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Vorwort zur fünften Auflage 



Di 



■iese fünfte Auflage des Dresdner Galeriekatalogs 
ist nach denselben Grundsätzen vermehrt und verbessert 
worden, wie die vorhergehenden Auflagen. Doch haben 
sich die Ansichten über die zweifelhafteren Bilder unserer 
Sammlung inzwischen dergestalt geklärt, dass Nummern- 
Verschiebungen sich dieses Mal nicht als nötig erwiesen. 
Den neuen Forschungen konnte schon dadurch Rechnung 
getragen werden, dass die Lebensnachrichten unter einer 
grösseren Anzahl von Künstlernamen und die Anmerkungen 
unter mehr denn einem halben Hundert Bildern neu 
bearbeitet wurden. 

Hinzugekommen sind seit der vierten Auflage dieses 
Katalogs 25 Bilder, ein altes und 24 neue, im ganzen 
seit der ersten Auflage (von 1887) 172 Bilder, von denen 
48 der Abteilung älterer, 106 der Abteilung neuerer Meister 
zufielen, während 17 zur Miniaturensammlung genommen 
wurden und eines die Pastellsammlung vermehrte. 

Aus den früheren Auflagen sei an dieser Stelle 
wiederholt, dass wegen der üeberfüllung der Galerie 
seit den letzten zehn Jahren eine Anzahl künstlerisch 
weniger anziehender Gemälde, die gleichwohl in diesem 
Katalog noch aufgeführt sind, leihweise auf Widerruf an 
andere öffentliche Gebäude abgegeben worden sind, näm- 
lich 1891: 22 Bilder (die Nummern 240, 261, 261 A, 273, 
300, 332, 353, 372, 492, 493, 661, 669, 670, 706, 797, 
798, 821, 1032, 1046, 1473, 1474, 2062) an das 
Ministerial - Gebäude in der Seestrasse; sodann: 1896, 
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VI Vorwort 

18 Bilder (die Nummern 90, 241, 318, 482, 503, 527, 
528, 538, 539, 644, 653, 654, 710, 949, 1850, 1851, 
2186, 2338) an das Finanzministerium am rechten Eibufer; 
endlich 1899: N. 2229 an die Fürstenschule zu Grimma. 

Die Abbildungen, denen nach wie yor hauptsächlich 
(vgl. S. XVII) die photographischen Aufnahmen Fr. Hanf- 
stängl's in München zu Grunde liegen, sind, dem Grund- 
satz »weniger ist mehr« entsprechend, so weit es not- 
wendig ei-schien, vergrössert, dafür ihrer Anzahl nach 
aber etwas vermindert worden. 

Den Herren, denen der Verfasser in den früheren 
Auflagen für gefällige mündliche oder schriftliche Mit- 
teilung ungedruckten Materials seinen Dank ausge- 
sprochen, sei dieser Dank auch an dieser Stelle herz- 
lichst wiederholt: in Dresden namentlich den Herren 
W. V. Seidlitz, Max Lehrs, J. L. Sponsel, K. W. Singer, 
Gustav Müller, Otto Nahler; ausserhalb Dresdens den 
Herren Beruh. Berenson, F. Bock, Abr. Bredius, Comte 
Cavense, Ed. Flechsig, Max Friedländer, Th. v. Frimmel, 
Gustave Frizzoni, Georg Gronau, Corn. Hofstede de Groot, 
Charles Löser, Gust. Ludwig, L. Kölitz, Corr. Ricci, Ludw. 
Scheibler, Paul Schubring, Gas. Stryenski und Henry Thode. 

DRESDEN, October 1901. K. W, 



Aus dem Vorwort zur ersten Auflage. 



xn dem Menschenalter, das verflossen, seit Julius 
Hübner im Jahre 1856 die erste Auflage seines für seine 
Zeit und in seiner Art sehr anerkennenswerten »Verzeich- 
nisses der Königlichen Gemäldegalerie zu Dresden« heraus- 
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Vorwort VII 

gab, hat die Kunstgeschichte, zur selbständigen Wissen- 
schaft geworden, durch archivalische Studien ein neues 
Licht über die Lebensgeschichte einer grossen Anzahl von 
Künstlern, vielleicht ihrer Mehrzahl verbreitet, ist sie durch 
die Urkundenforschung und das vergleichende Bilder- 
studium zu neuen, oft überraschenden Ergebnissen in Be- 
zug auf die Urheber einer grossen Anzahl alter Bilder 
aller europäischen Sammlungen gekommen, hat sie die 
Katologisirungsarbeiten selbst in den Bereich ihrer Unter- 
suchungen gezogen und nach festen Grundsätzen zu regein 
versucht. 

Ein auf dem Boden aller dieser kunstgeschichtlichen 
Forschungen und Forderungen der Gegenwart stehendes 
Yerzeichnis konnte sich natürlich nicht in der knappen 
Form und dem geringen Umfang des bisherigen Kataloges 
halten. Schon die Bilderbeschreibungen, die der Raumerspar- 
nis wegen völlig zusammengeschrumpft waren, mussten in 
ihre natürlichen Rechte wieder eingesetzt werden. Vor 
allen Dingen aber mussten die zahlreichen neuen Angaben 
in Bezug auf die Lebensgeschichte der Künstler und die 
nicht minder zahlreichen neuen Ansichten in Bezug auf 
die Urheber der Bilder der Dresdner Galerie wissen- 
schaftlich begründet werden, wenn dieses, um den Text 
nicht allzusehr anschwellen zu lassen, auch manchmal 
nur durch den Hinweis auf andere Schriften geschehen 
konnte. 

Gleichzeitig hat die Verwaltung einen kurzgefassten 
kleinen Katalog herausgegeben und glaubt dadurch 
manchen Wünschen entgegengekommen zu sein. Natür- 
lich giebt der kleine Katalog nur die Ergebnisse der 
neueren Forschung, nicht deren Begründung. Wer diese 
sucht, muss sich an den grossen halten. 
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Es ist unsere Pflicht, die Grundsätze, die uns bei der 
Abfassung dieses grossen Kataloges geleitet haben, kurz 
etwas näher zu bezeichnen. Was die Gesamtanordnung 
betrifft, so ist die bisherige historische Einteilung nach 
Schulen mit chronologischer Einreihung der einzelnen 
Meister beibehalten worden. Das alphabetische System 
bat sich nach der durch umfangreiche persönliche Er- 
fahrung gewonnenen Ansicht des Verfassers dieses Kata- 
loges für grosse Sammlungen nicht bewährt. Zunächst 
verursacht der selbst für den Kenner, geschweige denn 
für den Laien, nie ganz zu hebende Zweifel, unter wel- 
chem seiner Namen oder Beinamen ein Künstler einge- 
reiht worden, vielfach unnützes Hin- und Herblättern. 
Aber auch im Allgemeinen macht sich das Unorganische, 
Äusserliche der alphabetischen Anordnung bei den Kata- 
logen grosser Sammlungen praktisch sehr unangenehm 
dadurch fühlbar, dass man nicht selten zur Auffindung 
der Beschreibung unmittelbar nebeneinander hängender 
Bilder nahe verwandter Meister den ganzen Katalog 
durchblättern muss. 

Auch in Bezug auf die Aufhängung der Bilder ist 
kein wesentlich neuer Grundsatz angenommen worden. 

Die Bilder derselben Schulen und derselben Jahr- 
hunderte nach Möglichkeit bei einander zu lassen, ist 
sowohl aus wissenschaftlichen Gründen, als auch aus 
künstlerischen Rücksichten empfehlenswert: aus diesen, 
weil die Bilder, die derselben Zeit und demselben Volke 
ihre Entstehung verdanken, sich auch dekorativ am besten 
mit einander zu vertragen pflegen; und dass bei der Ge- 
staltung der einzelnen Räume und der einzelnen Wände 
einer Gemäldegalerie allerdings die dekorative Forderung 
stets mit zu berücksichtigen ist, ja, dass ihr zu Liebe 
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Vorwort IX 

unter umständen selbst die wissenschaftliche Anordnung 
durchbrochen werden muss, versteht sich, da eine Ge- 
mäldegalerie kein Herbarium ist, eigentlich von selbst. 
Eben deshalb braucht die wissenschaftliche Folgerichtigkeit 
hier nur in Ausnahmefällen so weit zu gehen, dass alle 
Bilder desselben Meisters unmittelbar nebeneinander ge- 
hängt werden. 

Die Lebensbeschreibungen der einzelnen Künstler 
sind, soweit sie bereits bekannt waren und die neuesten 
Forschungen keine neuen Ergebnisse in Bezug auf sie ge- 
bracht haben, möglichst knapp gehalten worden. In den 
zahlreichen Fällen, in denen teils aus alten literarischen 
Quellen neue Folgerungen gezogen, teils die in jüngeren 
literarischen Arbeiten niedergelegten neuesten archiva- 
lischen Forschungen verwertet werden mussten, war es 
dagegen unerlässlich, sie etwas ausführlicher zu gestalten. 
In Bezug auf die älteren italienischen Künstler enthält 
z. B. die neueste (Milanesi'sche) Ausgabe des Yasari eine 
Reihe neuer Lebensdaten, in Bezug auf die vlämischen 
Meister besonders Max Rooses' und F. J. van den Branden's 
Geschichten der Antwerpener Malerschule. In Bezug auf 
die holländischen Maler werden die archivalischen Nach- 
forschungen gerade gegenwärtig besonders eifrig betrieben. 
Die zahllosen neuen Mitteilungen, die in den Zeitschriften 
»Oud Holland« und »Obreen's Archief« veröffentlicht 
worden, mussten benutzt werden ; durch die Güte des in 
erster Linie an diesen Forschungen beteiligten hollän- 
dischen Gelehrten, des Herrn Dr. Abraham Bredius 
in Amsterdam*), gingen uns aber auch noch während des 
Druckes eine Reihe ungedruckter, neu aus den holländischen 

*) Gegenwärtig Direktor der Eönigl. Gemäldegalerie des Maurits- 
huis im Haag. 
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Archiven zu Tage geförderter Nachrichten zu, die natürlich 
mit dem aufrichtigsten Danke verwendet worden sind. 

Was nun die notwendigen Umtaufen und Neu- 
benennungen der Meister vieler einzelnen Bilder betrifft, 
so war es zunächst unerlässlich, die zahlreichen Namens- 
gebungen, die im Laufe des letzten Menschenalters all- 
mählich Gemeingut der europäischen Kunstwissenschaft ge- 
worden sind, rückhaltslos anzuerkennen. Es war aber auch 
notwendig, dass die neuen Benennungen zweifelhafterer 
Bilder der eigenen kunstwissenschaftlichen Ueberzeugung 
des Verfassers dieses Katalogs entsprachen. Er musste 
daher nicht nur die zahlreichen in bereits gedruckten 
Werken oder Aufsätzen ausgesprochenen Ansichten der 
berufenen Kenner und Forscher über Bilder der Dresdner 
Oalerie in noch umfangreicherer Weise benutzen, als es 
bisher geschehen war, und diese Ansichten mit seinen eigenen 
Studienergebnissen vergleichen, sondern er musste auch, 
soweit es möglich war, mit den Photographien der frag- 
lichen Dresdner Bilder in der Hand, die beglaubigten Werke 
derjenigen Meister, denen sie von berufenen Kennern zu- 
geschrieben worden oder denen er selbst sie zuschreiben 
zu dürfen glaubte, aufsuchen und vergleichen. Auch hat 
er sich nicht begnügt, die bereits veröffentlichten An- 
sichten zuständiger Fachgenossen, wie sie für die Italiener 
unserer Oalerie besonders von Crowe und Üavalcaselle und, 
unter dem Namen J. Lermolieff, von Herrn Senator Morelli 
in Mailand, einem der feinsten und methodischsten aller 
lebenden Kenner*), für die Niederländer aber besonders 
von G. F. Waagen, neuerdings von Abr. Bredius und W. 

*) Giovanni Morelli ist inzwischen, kurz nach der Herausgabe 
der zweiten Auflage seines Werkes über die Galerie zu München und 
Dresden (Leipzig 1891), am 1. März 1891 in Mailand gestorben. 
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ßode an den verschiedensten Orten ausgesprochen worden 
sind, in Erwägung zu ziehen, sondern er ist in manchen 
Fällen auch bemüht gewesen, durch persönliche Aussprache 
oder durch Briefwechsel die Ansichten der Kenner über 
zweifelhafte Bilder zu ermitteln und mit seinen eigenen 
Eindrücken zu vergleichen. Der anerkannt zuverlässigste 
Spezialkenner altdeutscher und frühniederländischer Bilder 
und Mitverfasser des amtlichen Berliner Katalogs von 1883, 
Herr Dr. L. Scheibler, wurde daher eigens zu dem Zwecke, 
seine Ansichten über die altdeutschen und frühniederländ- 
ischen Bilder unserer Oalerie zusammenzufassen und mit 
denjenigen des Verfassers dieses Katalogs auszutauschen, 
1884 auf einige Zeit amtlich nach Dresden berufen. Dass 
er gekommen ist, dafür sei ihm auch an dieser Stelle der 
Dank der Direktion ausgesprochen. 

Zum Glück betreffen die vorgenommenen Namens- 
änderungen nur zum allerkleinsten Teile berühmte, früher 
allgemein anerkannte Werke allgemein geschätzter Meister, 
zum grössten Teile vielmehr Bilder, deren Urheber, wie 
der eben deshalb in unserem Texte jedesmal angedeutete 
Wechsel ihrer Benennung von Inventar zu Inventar, von 
Katalog zu Katalog beweist, von jeher und bis jetzt 
zweifelhaft gewesen sind. 

Auf den Nachweis des seitherigen Wechsels der Be- 
nennungen ehemals zweifelhafter Bilder ist aber ein um so 
grösseres Gewicht gelegt worden, als derselbe in mehr als 
einem Falle ergiebt, dass die heutige Forschung zu den 
ursprünglichen, in den ältesten Inventaren verzeichneten 
Namensangaben zurückgekehrt ist. Eben deshalb sind die 
Provenienzangaben unseres Kataloges besonders sorg- 
fältig nachgeprüft worden. Die archivalischen Forschungen, 
auf denen sie beruhen, waren schon von Hübner in grossem 
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Umfange und mit grosser Sorgfalt angestellt worden. Gleich- 
wohl mussten sie in einigen Fällen berichtigt, konnten 
sie in manchen anderen ergänzt werden. Der Hübner* sehe 
Katalog liess noch eine grosse Anzahl von Bildern ganz 
ohne Angabe ihrer Herkunft. Dass diese Lücken jetzt 
ausgefüllt worden, beruht zunächst auf dem befolgten 
Grundsatze, für jedes Bild, in Bezug auf dessen Erwerbung 
keine besonderen Urkunden aufgefunden wurden, den- 
jenigen Katalog oder dasjenige Inventar aufzuführen, in 
denen es zuerst nachweisbar ist. Auch Hübner hatte 
diesen Grundsatz ja schon in sehr vielen Fällen befolgt, 
ihn aber z. B. auf das vor 1753 geschriebene Inventar 
Guarienti nur in den seltensten Fällen, auf das Inventar 
von 1754 gar nicht mehr angewandt; und doch ist es für 
die Gegenwart genau so lehrreich, zu wissen, dass ein Bild 
schon im Inventar von 1754, wie dass es in dem auch 
bisher stets erwähnten, bis 1747 reichenden Inventar 8^ 
verzeichnet steht 

Die^Facsimile's der Künstlerbezeichnungen sind mit 
wenigen Ausnahmen neu hergestellt Sie sind unter der 
prüfenden Mitwirkung des Direktors von Herrn Inspektor 
Gustav Müller gezeichnet und in der xylographischen 
Anstalt des Herrn J. Geiling hierselbst in Holz geschnitten 
worden. Bei der Auswahl war die Erwägung massgebend, 
dass, alle Künstlerbezeichnungen in Facsimile's zu geben, 
den Katalog unnötig beschwert haben würde, dass aber 
gleichwohl alle Inschriften von wirklich wissenschaftlichem 
Interesse facsimilirt werden mussten. Die übrigen sind 
natürlich doch im Druck wiedergegeben worden. 

DRESDEN, im September 1887. 

K, W. 
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ErklaruHgr 
der Zeichen und Abkfirzungren 



A. AbkürznngeD allgemeiner Art. 
Bern. =- Bemerkung. 
Bez., bez. -= Bezeichnung, bezeichnet, 
br. = breit. Breite. 
C.-Z. = Commissionszimmer. 
dai = datirt. 
Dr. N. = Dresdner Notizen. Insbesondere die handschriftlichen 

Notizen Herrn Dr. L. Scheibler*s über einige Bilder der 

Dresdner Galerie. 
D.-Z. und Dir.-Zim. -= Direktionszimmer. 
E.-S. -= Eingangssaal. 
F.-M. == Gebäude des Finanzministeriums. 

geb. == geboren. — gen. =- genannt. — gesi = gestorben od. gestochen. 
Guar. = Guarienti (Inspektor Pietro Guarienti, gest. 1753). 
G.-W. = Galeriewerk, 
h. -= hoch, Höhe. 

H. == Hühner (Direktor Julius Hübner, gest. 1882). 
holl. = holländisch, 
i. d. M. = in der Mitte. 
Inv. = Inventar.' luv. 1722, luv. 8o, Inv. 1754, Inv. Guar., Inv. 

Gotter = siehe unter den literarischen Abkürzungen. 
1. = links. 

M.-G. = Ministerialgebäude in der Seestrasse, 
nid. = niederländisch. 
N. N. -= Neueste Nachrichten. Insbesondere die von Herrn Dr. 

Abraham Bredius im Haag mitgeteilten neuesten archi- 

valisohen Nachrichten. 
0. = oben. 
Phot. = Photographie. Photographien nach den Gemälden der Galerie 

sind nur in den Kunsthandlungen käuflich. 

II* 
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XX Erklärung der Zeichen und Abkürzungen 

Phot. Bi-aun =- Hinweis auf das Dresdner Galeriewerk in Photo- 
gi-aphien von A. Braun & Co. in Domach, zu dem der Ver- 
fasser dieses Katalogs den Text geschrieben (1884 — 87 ; COO Blatt 
in 15 Lieferungen zu 40 Blatt). 

Phot. Ges. =- Hinweis auf die Photographien der Photographischen 
Gesellschaft in Berlin. 

Phot. Hanfst. =- Hinweis auf die Photographien von Franz Hanf- 
stängl in München; insbesondere auf das Heliogravürenwerk 
mit Text von Herrn. Lücke (seit 1893). 

Phot. Tamme Hinweis auf Photographien von F. & 0. Brockmann 
Nachfolger (R. Tamme) in Dresden. 

Phot. Bruckm. -= Hinweis auf die Photographien der Verlagsanstalt 
vormals Fr. Bruckmann in München. 

r. - rechts. — rad. - radirt. — R.-A. - Restaurations- Atelier. 

u. -^ unten. 

vläm. — vlämisch. 

♦ -^ Hinweis auf die amtlichen Dresdner Kupferstich werke, deren 

Blätter auch einzeln beim Sekretär der KÖnigl. Gemäldegalerie 
käuflich sind. Das Preisverzeichnis dieser Blätter findet sich 
im Anhang dieses Katalogs. Man vergleiche über diese Galerie- 
werke unten: Geschichtliche Einleitung, S. 16 u. S. 24. 

♦ Neues G.-W. -^ Hinweis auf das von der Generaldirektion heraus- 

gegebene, neuere Bilder enthaltende Galerie -Werk in Kupfer- 
stichen. Vergl. unten, Einleitung S. 24. 

B. Abkürzungen einiger angeführten wissenschaftlichen 

Quellen. 
Abrege J. Aug. Lehninger: Abrege de la \ie des peintres dont 

les tableaux composent la galerie de Dresde. Dresde 1782. 
Archiv, stör. --- Archivio storico deH'Ärte, diretto da Domenico 

Gnoli, Vol. I, Roma 1888 u. s. w. 
d*Argensville -= A. J, D. d'Argensville: Abrege de la vie des plus 

fameux peintres. Paris 1745 — 1752. 
B. Bartsch. Siehe unter diesem. 
Baglione ^— Giovanni Baglione: Le vite de' pittori etc. di Roma. 

Roma 1642. 
Baldinucci ^ Filippo Baldinucci: Notizie de' professori del disegno 

da Cimabue in qua. I— VI. Firenze 1681-1728. 
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Erklärung der Zeichen und Abkürzungen XXI 

Bartsch = J. Adam Bartseh: La Peintre-Graveur. 1 — XXI. Wien 

1803—1821. 
Bellori r— Giovanni Pietro BeUori: Le vite de' pittori, scultori ed 

architetti moderni. Roma 1672. 
Bari. Verz. 1891 = Königliche Museen. Beschreibendes Verzeichnis 

der Gemälde, dritte Auflage. Berlin 1891. Neue Auflage 1898. 
ßerenson = Bernhard Berenson: The Venetian Paintei-s of the 

Renaissance, London 1894. Dritte Aufl. 1897. — Dei-selbe: 

The Florentine Painters. London 1896. 
Bertolotti, Olandesi = Ä, Bertolotti: Artisti belgi ed olandesi 

a Roma. Firenze 1880. 
Bode bei v. Zahn-^ W. Bode's Aufsatz über die Dresdner Galerie in 

Ä. V, Zahn's Jahrbüchern für Kunstwissenschaft. Bd. "VI. 1873. 
Bode, Brouwer — W. Bode's Aufsatz über Adriaen Brouwer in 

der Zeitschrift »Die graphischen Künste«. VI. Wien 1884. 
Bode, Studien oder St. ^- W. Bode: Studien zur Geschichte der 

holländischen Malerei. Braunschweig 1883. 
Branden, V. d. Branden--^ F. Jos. van den Branden: Geschiedenis 

der Antwerpsche Schilderschool. Antwerpen 1883. 
Bredius Cat. oder Catalogus --= Abr. Brediiis: Catalogus van het 

Rijks-Museum van Schilderijen, Tweede Druk, Amsterdam 1886. 

Derde Druk 1887. — Franz. Ausgabe (2 ed.) 1888. 
Bredius, Haager Cat. 1891, 1895, 1899 ^ A, Bredius: Kurze 

Kataloge der Galerie des Mauritshuis im Haag von 1891 und 

1899, grosser französischer von 1895. 
CamporiRacc. = Marchese Giuseppe Campori: Raccolta di cataloghi 

ed inventarii etc. Modena 1870. 
Carta del Navegar — ^ Marco Boschini: La cai*ta del navegar pito- 

resco. Venezia 1660. 
Catalogue 1765 -- (J. A, Riedel et Chr. Fr. Wenzel): Catalogue 

des tableaux de la Galerie electorale de Dresde. Dresdo 1765. 
Cr.-A. =^ Karl Woeimann: Wissenschaftliches Verzeichnis der Cranach- 

Ausstellung. Dresden 1899. 
Crespi =^ Luigi Crespi: Vite de' pittori Bolognesi non descritte nella 

Felsina Pittrice (siehe unter Malvasia). Roma 1769. 
Cr. u. Cav. oder Crowe u. Cav. = J. A. Crowe und G. B. Caval- 

caseUe: Geschichte der italienischen Malerei. Deutsch von Dr. 

Max Jordan. 1— VI. Leipzig 1869—1876. 
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XXII Erklärung der Zeichen und Abkürzungen 

Cr. u. Cav. E. Fl. P.^ = J. Ä, Crowe und G. B, Cavakasdle: The 

Early Flemish Painters. See. ed. landen 1872. 
Cr. u. Cav. Tiz. d. ^= J. A. Crowe und G. B. Cavalcasdle: Tizian. 

Deutsch von Max Jordan. I^eipzig 1877. 
Dominici ^ Bemardo de' Dominici: Vite de' pittori etc. Napoletani. 

Napoli 1742—1743. 
Felibien =^ Andre Fdibien des Avaux: Entretiens sur la vie et sur 

les ouvrages des plus excellens peintres. Ed. Paris 1685—1688. 
Flechsig, C r. -S t. = Ed. Flechsig: Cranach-Studien I, Leipzig 1900. 
Ff. --- C. J. Ffolkes: Handbook of the Italian Schools in the Dresden 

Gallery. London 1888. 
Frimmel, Gal.-Stud. -= Dr. Th, Frimmel: Kleine Galeiie-Studien. 

I. Bamberg 1891 bis Neue Folge V, Leipzig 1897. 
Gurlitt =- Com, Gurlitt: Archivalische Forschungen II, Die Kunst 

unter Kurfürst Friedrich dem Weisen. Dresden 1897. 
H. ^- Julius Hühner: Verzeichnis der Königl. Gemälde -Galerie zu 

Dresden. Erste Aufl. 1856. — Fünfte Aufl. 1880. Neudruck 

nebst Nachtrag von K. Woermann 1884. 
Haager Katalog 1895 =- Musee Royal do la Haye. Catalogue rai- 

sonne des Tableaux etc. Haag 1895. 
Havard ^= Henry Havard: L'art et les artistes hollandais. 

I— IV. Paris 1879—1881. 
Heller -^ Jos, Heller: Lucas Cranach's Leben und Werke. 2. Aufl. 

Nürnberg 1854. 
Hirt, Kunstbem. -= A. Hirt: Kunstbemerkungen auf einer Reise 

über Wittenberg und Meissen nach Dresden. Berlin 1830. 
Jahrb. Pr. K. — Jahrbuch der Königl. Preuss. Kunstsammlungen. 

Herausgegeben von R. Dohme. Berlin seit 1866. 
Jal , D ic t. =^ ^. Jal: Dictionnaire de Biographie et d'Histoire. Paris 1872. 
Janitschek, G. d. d. M. =^ Hubert Janitschek: Geschichte der deut- 
schen Malerei. Berlin 1890. 
Immerzeel — J. Immer zeel: De Levens en Werken der Hollandsche 

en Vlaamsche Konstschilders etc. Amsterdam 1842 — 1843. 
Inv. Gotter — Specification derer Schildereyen, die Se. Exe. der 

HeiT Baron von Götter^ Königl. Preuss. Abgesandter zu Wien, 

von da und von Regensburg aus hierhergesandt. (Manuskript; 

die Sendungen müssen vor 1736 erfolgt sein.) 
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Erklärung der Zeichen una Abkürzungen XXIII 

Inv. Guar. == Pietro GuarientVs vor 1753 in italienischer Sprache 
verfasstes Inventar der Königl. Gemälde- Galerie. Manuskript 

Inv. 1122 = Steinhäuser 8 Folio-Inventar, 1722 begonnen und ab- 
geschlossen, bis 1728 weitergeführt Manuskript 

Inv. 80 = Steinhäuser^ 8 Octav- Inventar, das ganze vorige mit ent- 
haltend, bis 1741 ebenso, bis 1747 nur unter Angaben der 
Nummern und Provenienzen weitergeführt. Manuskript. 

Inv. 1754 — 3f. OesterreicKs 1754 verfasstes Inventar. Manuskript. 

Justi, Velazquez^-^ Carl Justi: Diego Velazquez und sein Jahr- 
hundert. I. n. Bonn 1888. 

Kramm^CÄm^. Kramm: De levens en werken der hollandschen 
en vlaamschen Kunstschilders etc. Amsterdam 1857 — 1864. 

Kunst-Chr. oder K. Chr. =^ Kunstchronik. Beiblatt zui* Zeitschrift 
für bildende Kunst. Leipzig seit 1866. 

Lanzi ed. Pisa ^^ Luigi Lanzi: Storia pittorica deUa Italia dal 
risorgimento delle belle arti etc. Edizione Pisa 1815yi7. 

Lerm. oder Lermolieff erste Aufl. = Jv. Lermolieff (Giovanni 
Mordli): Die Werke ital. Meister in den Galerien von München, 
Dresden und Berlin. Leipzig 1880. 

Lerm. it. oder ital. = Iv, Lermolieff (Giov. Morellt): Le opere 
dei maestri italiani nelle Gallerie di Monaco, Dresda e Berlino. 
Bologna 1886. (Ital. Ausg. des vor. Werkes.) 

Lerm. 2. Aufl. =^ Ivan Lermolieff: Kunstkritische Studien über die 
italienische Malerei. Bd. IL Die Galerien zu München und 
Dresden. Leipzig 1891. 

Liggeren =-- Ph. Rombouts en Th. van Lerius: De Liggeren en 
andere historische archieven der Antwerpsche Sint Lucasgilde. 
Antwei-pen 1864—1872. 

Lücke = ifenw. Lücke: Text zu: Die Kgl. Gemäldegalerie zu Dresden. 
München, Franz Hanfstängl, 0. J. (1893, ff.) 

Lützow, Gesch. der Wiener Ak. = Carl von Lützow: Gesch. 
der K. K. Akademie der bildenden Künste. Wien 1877. 

Malvasia — Carlo Cesaro Malvasia: Felsina pittrice. Vite de' 
pittori Bolognesi. Bologna 1678. 

van Mander (ed. Hyraans) = Karel van Mander, Het Schilderboek 
(1604 vollendet). Französische Ausgabe von H. Hymafis: 
Le livre des peintres. Paris 1884 — 1885. 
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XXIV Erklärung der Zeichen und Abkürzungen 

Martin =■- Dr. W. Martin: Het Leven en de "Werken van Gerrit 
Dou. Leiden 1901. 

Mem. inedits = X. Dussieux etc. etc.: Memoires inedits sur les 
artistes fran9ais. I— II. Paris 1854. 

Mera. Trev. = ("JTra Dom, Maria Federici): Memorie Trevigiane 
suUe opere di disegno. Venezia 1803. 

Meyer 's Künstler-Lex. -^ Jid. Meyer etc: Allgemeines Künstler- 
Lexikon. Leipzig seit 1872. 

Meyer ^^ Rudolf Meyer: Die beiden Canaletto. Monographie ihrer 
radierten Werke. Dresden 1878. 

Muller, Utr. Arch. = S. Muller: De Utrechtsche Archieven. 1. 
Schilders vereenigingen te Utrecht. Utrecht 1880. 

^ivither =^ Richard Muther: Anton Graff. Leipzig 1881. 

Nagler -^ 6r. ÜT. Nagler: Neues allgem. Künstler- Lexikon. I— XXII. 
München 1835—1852. 

N a g 1 e r M n . = (t. Ä". Nagler: Die Monogrammisten. I — IV. München 
1858—1879. 

Obreen oder Obreen's Arch. = Fr. D. 0. Obreen: Archief voor 
Nederlandsche Kunstgeschiedenis. Rotterdam seit 1877. 

Oud Holland ^ Oud Holland. Nieuwe Bijdragen voor de Ge- 
schieden is der Nederlandsche Kunst etc. Onder Redactie von 
M. A. D. de Vries en Mr. N. de Roever. Seit dem 4. Jahrg. 
N. de Roever und A. Bredius. Amsterdam seit 1883. 

Pas coli == Lione Pascoli: Vite de' pittori etc. moderni, Roma 1730 
bis 1736. 

Passeri ^= Giambattista Passeri: Vite de' pittori etc. che anno la- 
votaro in Rom 1641—1673. Roma 1772. 

Pozzo =- (Dal Rozzo): Le vite de' pittori etc. Veronesi. Verona 1718. 

Pungileoni — L. Pungileoni: Memorie istoriche di Antonio AUegri. 
Parma 1817. 

Quandt - J. G. von Quandt: Der Begleiter durch die Gemäldesäle 
des Königl. Museums zu Dresden. Dresden 1856. 

Ratti, Vite = Soprani, Vite (siehe dieses), 2. ed. riveduta da C. G. 
Ratti. Genua 1768—1769. 

Repert., Repertorium --^ Repertorium für Kunstwissenschaft, 
herausgegeben von F. Schestagj dann von H. Janitschek und 
Alfr, Woltmann, dann von jÖ. Janitschek, jetzt von Henry 
Thode und Hugo v. Tschudi, Stuttgart seit 1876. 
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Erklärung der Zeichen und Abkürzungen XXV 

Ricci (deutsch) == Corrado Ricci: Antonio Allegri da Correggio. 

Deutsch von Hedwig Jahn. Berlin 1897. 
Ridolfi = Carlo Ridolfi: Delle maraviglie dell' arte overo delle vite 

degli illustri pittori Veneti e dello stato. I — II. Venezia 1648. 
Riegel, Beitr. = Herrn. Riegel: Beiträge zur niederländischen 

Kunstgeschichte. 1— II. Berlin 1882. 
Rooses, Gesch. = Macc Rooses: Geschiedenis der Antwerpsche 

Schilderschool. Gent 1879. 
Rooses, Toeuvre = Max Rooses: L*oeuvre de Rubens (Nach- 
bildungen mit Text), Antwerpen, Vol. 1 1886, II 1888, UI 1890, 

IV 1890. 
Schäfer = Wüh, Schäfer: Die Königl. Gemäldegalerie zu Dresden. 

I— m. Dresden 1859—1861. 
Scheibler (Dr. N.) = Dresdner Notizen (Manuskript) des HeiTn 

Dr. L, Scheibler. 
Schlie Verz. = Friedr. Schlie: Beschreibendes Verzeichnis der 

Werke älterer Meister in der Grossherzogl. Gemälde-Galerie zu 

Schwerin. Schwerin 1882. 
Schnorr = Aus Julius Schnorr^ s Tagebüchern, veröffentlicht in den 

»Dresdner Geschichtsblättem« 1895, IV, N. 1— 4; 1896 N. 2 

und 4, 1897 N. 1, 3, 4, 1898 N. 1 und 4. 
Schuchardt ^ Chr. Schuchardt: Lucas Cranach des älteren Leben 

und Werke. Leipzig 1851—1871. 
Seidlitz = W. v.Seidlitz' Besprechung der 2. Auflage dieses Katalogs 

im Repertorium XVI, 1893, S. 369—379. 
Smith Cat. = John Smith: A Catalogue raisonne of the works of 

the most eminent Dutch, Flemish and EVench painters. I— XL 

London 1829-1842. 
Soprani = Rafaele Soprani: Le vite de* pittori etc. Genovesi 

Genova 1674. 
Thode = Henry Thode: Tintoretto; Bielefeld und Leipzig 1901. 
Ticozzi = Stefani Ticozzi: Vite dei Pittori Vecelli di Cadore. 

Milane 1817. 
Vasari (Ed. Mil.) = Öiorgio Vasari: Le vite de' piü eccelenti 

pittori, scultori ed architetti. (Erschien zuerst 1550.) Con 

nuove annotazioni e commenti di Gaetano Milanesi. I— IX. 

Firenci 1878—1885. 
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XXYI Erklärung der Zeichen und Abkürzungen 

Venturi = Adolf o Yenturi: La R. Gallerie Estense in Modena. 
Ifodena 1882. 

Voorh.-Schn. == C Ö. Voorhdm-Schneevogt: Catalogue des estampes. 
gravees d'apres P. P. Rubens. Haarlem 1873. 

Waagen Bemerk. = 6?. F. Waagen: Einige Bemerk, über die neue 
Aufstellung, Beleuchtung und Katalogisierung der Königl. Ge- 
mäldegalerie zu Dresden. Berlin 1858. 

Waagen Handbook = Handbook of Painting. The German flemish 
and Datch Schools. ßy Dr, Waagen. New edition by L A. 
Crowe. London 1874. 

Waagen Kl. Seh. -= G. F. Waagen: Kleine Schriften, herausge- 
geben von Alfr. Woltmann. Stuttgart 1875. 

Waagen Treasures = Dr. Waagen: Treasures of Art in Great 
Britain. I— IIl. London 1854. 

Wibiral = Fr. Wihiral: Llconographie d'Antoine van Dyck. 
Leipzig 1877. 

V. d. Willigen = A. van der Willigen: Les artistes de Harlem. 
Notices historiques etc. Ed. revue. Haarlem und Haag 1870. 

Woltmann Holb. -= Alfr. Woltmann: Holbein und seine Zeit 
I— U. 2. Aufl. Leipzig 1874—1876. 

WoltmannVierJahrh. = Alfr. Woltmann : Aus vier Jahrhunderten 
niederländisch-deutscher Kunstgeschichte. Berlin 1878. 

Woltm. u. Woerm. -■= Alfred Woltnuinn u. Karl Woemiann: Ge- 
schichte der Malerei. Leipzig I 1879, II 1882, III 1888. 

Zanetti = (Zanetti): Della Pittura Veneziana. Venezia 1771. 

Zanotti -^ Giov. Fietro Zanotti: Storia dell' Accademia Clementina 
di Bologna. Bologna 1739. 

Zeitschr. f. b. K. =^ Zeitschrift für bildende Kunst. Leipzig seit 
1866. 
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Geschichtliche Einleitung 



Die Königlich Sächsische Gemäldegalerie zu Dresden ist im 
Wesentlichen eine Schöpfung der beiden kunstsinnigen 
und prachtliebenden KurfQrsten des achtzehnten Jahrhunderts, 
die als solche Friedrich August I. und Friedrich August II. 
hiessen, in ihrer Eigenschaft als Könige von Polen aber 
August II. (der Starke) und August III. genannt wurden. 
Es ist daher selbstverständlich, dass der Sammlergeschmack 
dieses Jahrhunderts, der, ausser den damals lebenden Künstlern, 
nur die reifen Meister des sechzehnten und siebzehnten Jahr- 
hunderts gelten liess, die früheren Schulen aber geringschätzte, 
sich heute noch in der Mehrzahl der Bilder unserer Sammlung 
ausspricht. Indessen besass das sächsische Fürstenhaus in 
seiner „Kunstkammer'' und in seinen Schlössern schon vor dem 
Beginne des achtzehnten Jahrhunderts einen gewissen Grund- 
stock von Gemälden, in dem auch ältere Meister vertreten 
waren; und das neunzehnte Jahrhundert ist zum Teil mit 
Erfolg bestrebt gewesen, nicht nur eine zeitgenössische Ab- 
teilung der Königlichen Gemäldegalerie zu schaffen, sondern 
auch die Lücken in den älteren Schulen auszufüllen. 

Die Geschichte der Dresdner Galerie lässt sich für unser 
heutiges Auge daher in drei deutlich unterschiedene Zeitab- 
schnitte einteilen, deren erster, welcher eigentlich nur ihre Vor- 
geschichte enthält, das sechzehnte und siebzehnte, deren zweiter 
das achtzehnte und deren dritter das neunzehnte Jahrhundert 
und den Antog dez zwanzigsten umfasst 

Den Beginn des ersten dieser Zeitabschnitte können wir 
in's Jahr 1560 setzen, in dem Kurfürst August über seiner 

1 
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2 Geschichtliche Einleitung 

Wohnung im Schlosse zu Dresden eine „Kunstkammer** jener 
älteren, nioht nur Kunstwerke, sondern auch „Curiositäten", 
wissenschaftliche Instrumente und Naturalien umjfassenden Art 
anlegte, wie sie damals in keinem Ftirstenschlosse fehlen durfte. 
An eigentlichen Gemälden war diese alte kursächsische „Kunst- 
kammer", in der 1569 eine besondere „Bilderei" erwähnt 
wird, noch keineswegs reich. Die Angabe, dass sie schon einige 
bedeutende italienische Bilder der gegenwärtigen Galerie und 
später gar die beiden grossen Landschaften Claude Lorrain's 
besessen habe, hat sich bei näherer Untersuchung nicht bestätigt 
Selbst die Mehrzahl der Werke der beiden Lukas Cranach, 
von denen besonders viele in den Besitz der kurfürstlichen 
Familie Übergegangen waren, befand sich Anfangs noch zer- 
streut in den Schlössern und wurde erst allmählich in die 
Kunstkammer übergeführt Nach dem im Archiv der General- 
direktion der Königlichen Sammlungen erhaltenen Inventar der 
Kunstkammer von 1587 besass diese, ausser den damals neu- 
erworbenen „IG schön gemalten Täflein" von Hans Bol, von 
denen sich neun erhalten haben (N. 822 — 830 des gegen- 
wärtigen Katalogs), in jenem Jahre nur erst „Adam und Eva" 
von Lukas Cranach d. ä. (N. 1911 — 1912), zwei Bildnisse 
des Kurfürsten und der Kurfürstin, wahrscheinlich diejenigen 
von Hans Krell (N. 1956 und 1957), und eine Reihe schwer 
zu bestimmender, weil nur ganz allgemein beschriebener anderer 
Bildnisse und religiöser Darstellungen. Im Jahre 1640, aus 
dem ein zweites Kunstkammer-Inventar stammt waren von den 
noch erhaltenen bekannten Bildern auch erst einige andere 
Werke des älteren Cranach (N. 1916A, 1916B, 1918, 1919), 
die sieben Bilder der Werkstatt Dürer*s aus der Pässionsgeschichte 
(N. 1875—1881), und die fttnf Bilder aus der Kindheits- 
geschichte des Heilands (N. 1896 — 1900), die der schwäbischen 
Schule angehören, hinzugekommen. Doch füllten sich seit dieser 
Zeit die Schlösser, später auch einige Amtsgebäude und Kirchen, 
allmählich immer mehr mit Bildern. Um die Mitte des Jahr- 
hunderts finden wir bereits den Hofmaler Kilian Fabritius als 
Aufseher über sämmtliche Gemälde im kurfürstlichen Besitze 
mit dem Titel „Malerey-Inspector** bedacht 

Dass seit der zweiten Hälfte des siebzehnten Jahrhunderts 
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der Gemäldeschatz der Eunstkammer nach und Dach bereichert 
wurde, beweist der Zusatz „aus der Kunstkammer" hinter 284 
Bildern des ersten Galerie-Inventars von 1722. Doch werden 
die meisten dieser Bilder erst nach dem Regierungsantritt 
August des Starken (1694) erworben worden sein, so dass 
. auch ihre Erwerbung genau genommen der zweiten Epoche der 
Galerie angehören würde. Immerhin mögen sie, da wir den 
Zeitpunkt ihrer Erwerbung nicht genau nachweisen können, 
schon an dieser Stelle besprochen sein. Auch unter ihnen be- 
iden sich immer noch auffallend wenig Werke von Bedeutung. 
Die italienischen Bilder waren fast alle unecht und sind mit 
Ausnahme der „Justitia" des Simone Pignoni (N. 507), der 
dem Caravaggio zugeschrieben gewesenen Madonna (N. 106) 
und der „Ehebrecherin" nach Lotto (N. 197) auch nicht mehr 
in der Galerie erhalten. 

Von den deutschen Bildern aber befand sich seit 1687 
Dürer's Wittenberger Altar (N. 1869), befanden sich nunmehr 
fast alle besten Bilder Cranach's, eine bedeutende Reihe der 
Frucht- und Blnmenstücke Mignon's, Elsheimer's „Judith" 
(N. 1975), Jos. Heinz' „Ecce homo" (N. 1973) und das Selbst- 
bildnis des Chr. Paudiss (N. 1996) in der Eunstkammer; und 
wenn von den niederländischen Meistern des 17. Jahrhunderts 
auch die bedeutendsten, wie Rubens, Rembrandt und Ruisdael, 
noch nicht vertreten waren, dagegen die zu Anfang des 18. Jahr- 
hunderts lebenden Maler, wie Jakob Toorenvliet und Arnold 
Boonen, die Mehrzahl bildeten, so fehlten ihr doch keineswegs 
einzelne Bilder von Meistern wie G. van Goninxloo (N. 857), 
Joach. Beukelaar (N. 831), Jan Brueghel (N. 883 und 891), 
Dav. Teniers d. j (N. 1073), Ger. Dou (N. 1714), Ä. v. d. 
Velde (N. 1656), Jan Both (N. 1271), F. v. Mieris (N. 1740) 
und Ph. Wouwerman (N. 1429, 2430 und 1432). 

Uebrigens blieb die Kunstkammer, obgleich ihre alten 
Räumlichkeiten 1701 ein Raub der Flammen wurden, auch 
nach der Begründung der Galerie (1722) bestehen; im Ennst- 
kammer-Inventar von 1741 stehen noch eine Anzahl von 
Bildern verzeichnet, zu denen besonders die schwächeren Werke 
der Cranach und ihrer Werkstatt gehören, die sich heute in der 
Galerie befinden, ihr damals aber noch nicht übergeben waren. 

1* 
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Der zweite Abschnitt der Geschichte der Dresdner 
Galerie, während dessen sie als solche und unter diesem Namen 
überhaupt erst begründet wurde, beginnt mit dem Begierungs- 
antritt August des Starken (1694) und schliesst mit dem Ende 
des 18. Jahrhunderts. August der Starke hatte von den weiten 
Reisen durch alle Kunstländer, die er in seiner Jugend zu 
seiner Ausbildung unternommen, bedeutende Gemäldekennt- 
nisse und einen feinen Geschmack mit heimgebracht Gleich 
nach seinem Regierungsantritt begann er zu sammeln. In 
Dresden leitete sein Oberhofmaler Samuel Bottschild (geb. um 
1642 zu Sangershausen, gest zu Dresden 1707) die Erwerb- 
ungen; aber auch im Auslande Hess er bedeutende Ankäufe 
machen; 1708 z. B. kaufte er vom Kunsthändler Lemmers in 
Antwerpen eine ganze Reihe vlämischer und holländischer 
Cabinetsbilder, von denen sich Hauptwerke des jüngeren David 
Teniers (N. 1072 und 1076), Ph. Wouwerman's (N. 1419 und 
1451), G. Dou^s (N. 1711), F. van Mieris^ (N. 1750), Kasper 
Netscher's (N. 1352 und 1353) noch heute in der Galerie be- 
finden; im Jahre 1709 schloss er durch seinen „Premier 0)m« 
missaire'* Raschke mit de Wit in Antwerpen einen zweiten 
grösseren Ankauf ab; und unter den damals erworbenen Bildern 
befanden sich Rubens' Kniestück der von der Jagd heim- 
kehrenden Diana (N. 962 A), Jak. Jordaens* grosse Darstellung 
der Auffindung der Ariadne (N. 1009), sowie vorzügliche Bilder 
von de Heem (N. 1261 und 1267), Wouwerman (N. 1452 und 
1459), Dou (N. 1715), Netscher (N. 1345), F. von Mieris 
(N. 1742, 1745, 1746, 1749) und anderen. 

Femer gehörten der Geheime Cabinetsminister Graf von 
Wackerbarth und der General-Feldmarschall von Flemming zu 
den eifrigsten Sammlern für den König. Auch sie sammelten 
jedoch fast ausschliesslich niederländische Bilder. Wackerbarth 
verdankt die Galerie z. B. die beiden Jugendbildnisse van 
Dyck's (N. 1022 und 1023), die in den früheren Katalogen 
irrtümlich dem Rubens zugeschrieben wurden, eine Reihe so 
guter Bilder des jüngeren David Teniers, wie N. 1066, 1082, 
1085, 1085A, und Wouwerman's, wie N. 1413, 1427, 1428, 
1433, den Terborch N. 1830, den Dou N. 1706, den Metsu 
N. 1736, den Berchem N. 1485. Flemming aber verschaffte 
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ihr z. B. den „Rembrandt" (wohl eher Salomon Koninck) 
N. 1589 B, den F. Bol N. 1606, den de Heem N. 1262, die 
beiden Vereist N. 1341 und 1342, den Mignon N. 2021, 
den Verkolje N. 1672. Die italienischen Bilder, die August 
der Starke erwarb, gingen meist durch die Hftnde eines ge- 
wissen Eindermann: so von älteren Bildern die ihrer Zeit be- 
rühmte, in den neueren Katalogen ungerechtfertigter Weise 
herabgesetzte Venus N. 185, in der wir mit Giovanni Morelli 
das von Giorgione begonnene, von Tizian vollendete Werk 
wiedererkennen, das der anonyme Reisende des ersten Drittels 
des 16. Jahrhunderts in Venedig sah; so der Ghristnskopf von 
Cima de Gonegliano (N. 62); so die Galatea von Fr. Albano 
(N. 340); so aber hauptsächlich die Bilder der damals modernen 
Meister, wie Luca Giordano (N. 474, 479, 483, 491), Fran- 
cesco Migliori (N. 573—576), P. Liberi (N. 529), Andr. Celesti 
(N. 542) und G. B. Pittoni (N. 578 und 579); — den Ankauf 
einiger guter französischer Bilder, z. B. des „Reiches der 
Flora", von Nie. Poussin (N. 719), aber vermittelte der Baron 
Raymond Le Plat, der den Titel eines „Ghurfürstlich Säch- 
sischen Oberhoiarchitecten" führte. 

Bis 1722 hatten sich bereits so viele Gemälde in Dresden 
und in anderen königlichen Residenzen angesammelt, dass 
August der Starke beschloss, sie alle inventarisiren und die 
besten von ihnen zu einer eigentlichen Gemäldegalerie ver- 
einigen zu lassen. 

Zur Ausführung dieses Beschlusses bediente der König 
sich seines genannten „Premier Architecte" liO Plat und des 
„Geh. Cämmeriers'* Steinhäuser. Beide werden als die „ersten 
bekannten Inspectoren" der Galerie genannt; und beide be- 
hielten ihre Stellen bis nach dem Tode August des Starken. 
Unter Baron Le Plaf s Leitung wurden die Gemälde, welche 
bestimmt waren, die Galerie zu bilden, 1722 in den eigens 
dazu hergerichteten Räumen des zweiten Stockwerkes des „Stali- 
gebäudes" am Jfldenhofe aufgehängt; und hauptsächlich unter 
seiner Leitung standen von dieser Zeit an auch die ferneren 
Ankäufe für die Galerie. Steinhäuser genügte mehr dem wissen- 
schaftlichen Teile der Direktionspfiichten. Sein Hauptverdienst 
ist die Anlegung der ausserordentlich übersichtlichen Liventare, 
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die nicht nur alle in die Galerie aufgenommen^ sondern über- 
haupt sämmtliche Bilder des kurfürstlich-königlichen Besitzes 
ihren Meistern, ihrem Gegenstande, ihren Maassen und ihrer 
Herkunft nach sorgfältig yerzeichneten. Zwei dieser Inventare 
sind wohl erhalten. Das eine, in Folio, wurde zuerst 1722 
„bey gehaltener Commissarischen Inventirung'* abgeschlossen, 
dann aber bis zum Jahre 1728 in der Weise fortgesetzt, dass 
die neuen Bilder in der Reihenfolge ihrer Erwerbung nach- 
getragen wurden. Das andere, in Octavo, ist nach Materien 
geordnet; doch sorgen verschiedene Register auch hier dafür, 
dass die Herkunft der Bilder und die Zeit ihrer Erwerbung 
leicht ersichtlich sind. In diesem kleineren Inventar wurden 
die bis gegen Ende des Jahres 1741 erworbenen Bilder ebenso 
sorgföltig weiter verzeichnet: die Portsetzung von 1742 bis 1747 
führt zwar noch im allgemeinen die Herkunft der Bilder an, 
bezeichnet diese aber nicht mehr den Meistern und den Gegen- 
ständen, sondern nur noch ihren Inventamummem nach, so 
dass sie heutzutage nicht mehr zu identificiren sein würden, 
wenn diese Inventarnummem selbst, mit Oelfarbe rechts unten 
auf die Bildfläche gesetzt, sich nicht auf den meisten von ihnen 
erhalten hätten. Dieser umstand, durch den allein es möglich 
wurde, die unrichtig oder gar nicht angegebene Herkunft einer 
Reihe von Bildern festzustellen, war früher nicht genügend be- 
rücksichtigt worden. 

Le Plat war auf's eifrigste bemüht, die Galerie zu ver- 
mehren. Gleich 1723 erwarb er 21 Bilder auf einmal aus 
dem Besitze der Gräfin Wrzowecz (Warsowitz) in Prag; unter 
ihnen die grossartige Copie nach Michelangelo's Leda (N. 71), 
das schöne Brustbild G. Flinck's (N. 1601) und das feine 
Küchen- und Blumenstück, das Dav. Teniers d. j., N. Veren- 
dael und Chr. Luyx gemeinschaftlich gemalt haben (N. 1001); 
— 1725 erwarb er 62 hauptsächlich italienische Bilder, unter 
ihnen Palma Vecchio's Heilige Familie N. 191 und Varotari's 
„Judith mit dem Haupte des Holofernes" (N. 525); — 1727 
kaufte er 68 vornehmlich niederländische Bilder, unter ihnen 
Berchem*s italienisches Hafenbild (X. 1479) und eine Reihe 
der schönsten Bilder der de Heems; — 1731 lieferte er 52 
italienische und französische Bilder, unter ihnen das Pous- 
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sin'sche ,,Martjriam des heil. Erasmns*' (N. 723), Youet's 
„heiligen Ludwig*' (N. 714) und Guido Keni's „Venus mit 
Copido" (N. 324). — Andere italienische Bilder hatte Lorenz© 
Boss! aus Venedig geschickt, z. B. 1728 Palma Vecchio's 
„Ruhende Venus" (N. 190). 

Man sieht, dass die Dresdner Galerie im Todesjahre 
August des Starken (1733) bereits eine beträchtliche Anzahl 
erlesener italienischer und französischer und eine noch grössere 
Anzahl hervorragender vlämischer und holländischer Gemälde 
besass. Von diesen gehören, ausser den envähnten, z. B. noch 
Rembrandt's „Simson" (N. 15G0) und sein „Selbstbildnis mit 
dem Buche" (N. 1669), van Dyck's „Trunkener Silen" (N. 1017) 
und Jordaens* „Alt und Jung" (N. 1014) hierher. 

Gleichwohl folgte die eigentliche Glanzzeit der Entwick- 
lung der Dresdner Galerie erst unter dem Nachfolger August 
des Starken, unter dem Kurfürsten Friedrich August IL 
(König August III. von Polen), der während seiner dreissig- 
jährigen Regierung (1733 — 1763) den grössten Teil jener 
Meisterwerke in seiner Hauptstadt zu vereinigen wusste, auf 
denen der Weltruhm der Dresdner Galerie beruht 

August IIL hatte das Glück, bei seinen Bestrebungen, 
die Gemäldesammlung, die er ererbt hatte, zu erweitern und 
zu vergrössem, durch thatkiäftige Männer unterstützt zu wer- 
den. Le Plat, der bis an sein Lebensende Galeriedirektor 
blieb, und Steinhäuser, der später in den Ruhestand versetzt 
wurde, traten jetzt mit ihrer Leitung und ihren Leistungen 
thatsächlich in den Hintergrund zurück. Des Königs allmäch- 
tiger Minister Graf von Brühl, dessen Name, was auch seine 
persönlichen Beweggründe bei der Ausnutzung des Kunst- 
sinnes seines Herrschers gewesen sein mögen, doch . nicht von 
der Entstehungsgeschichte der Dresdner Galerie getrennt wer- 
den kann, nahm die Fortsetzung der Bilderankäufe jetzt in 
seine eigene, starke, im Gfeben wie im Empfangen gleich ge- 
wandte Hand. Wie weit BrühFs Kennerschaft gegangen, lässt 
sich heute schwer feststellen. Sicher ist, dass sein Privat- 
secretär seit 1733, Carl Heinrich von Heinecken, der be- 
rühmte Verfasser der „Nachrichten von Künstlern und Kunst- 



Digitized by CjOOQ IC 



8 Geschichtliche Einleitung 

Sachen", der „Id6e g^n^rale" und des, von vier gedruckten 
Bänden abgesehen, nur als Manuscript im Dresdner Kapfer- 
stich-Gabinet erhaltenen „Dictionnaire des artistes", der eigent- 
liche Kunstkenner am sächsichen Hofe und als solcher auch 
das Auge Brflhl's war. Brühl selbst schrieb ihm am 28. No- 
vember 1748 aus Warschau: „La gallerie est votre pnn 
duction et j'en ay que Thonneur, mais ä vous appartient la 
gloire." Sicher aber ist andererseits auch, dass Brühl nicht 
nur mit den Künstlern und Kennern aller Länder, wenn auch 
gewiss oft genug durch die Feder Heinecken's, im Brief- 
wechsel über Gemäldeankäufe stand, sondern auch die säch- 
sischen Gesandten oder Gesandtschafts-Secretäre der Städte, 
in denen Kunstwerke feil waren, fortwährend im Literesse der 
Galerie in Bewegung erhielt 

Der sächsische Gesandte Graf Villio in Venedig, der für 
Erwerbungen besonders günstig gelegenen Stadt, überliess die 
Auswahl der Bilder freilich den Kennern, die von Dresden aus 
mit den Ankäufen betraut worden waren, me 1741 dem Ven- 
tura Eossi, 1743 dem Grafen Algarotti, 1744 abermals dem 
Ventura Rossi, 1747 dem bekannten Kupferstecher und Kunst- 
schriftsteller Ant. Maria Zanetti. Der Legations-Secretär de 
Brais in Paris aber war im Jahre 1742, wenn ihm auch der 
berühmte Maler Hjacinthe Bigaud zur Seite stand, selbst die 
Seele ausserordentlich wichtiger Ankäufe. Weniger glücklich 
war der Legations-Secretär Talon in Madrid, dem ein grosser, 
1744 in Spanien bewirkter Gemäldeankauf, von dem so gut wie 
nichts würdig war, in der Galerie zu bleiben, bittere brief- 
liche Vorwürfe des Grafen Brühl und Heinecken's eintrug. 
Auch der berühmte Graf Gotter, welcher, als er preussischer 
Gesandter in Wien und Regensburg war (also wohl vor 173C), 
eine grosse Anzahl von Gemälden für den sächsischen Hof 
erworben hatte, erwies sich nicht als Kenner. Die Liste der 
von ihm gekauften Gemälde hat sich erhalten ; aber nur ganz 
wenige von ihnen konnten dauernd in der Galerie aufgestellt 
bleiben. Einen weit besseren Geschmack bewies gegen Ende 
der Regierungszeit August's IIL der Legations-Secretär von 
Kauderbach in Haag. Dieser erwarb 1763 eine Anzahl der 
besten Bilder des Cabinets Lormier für seinen königlichen 
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Herrn; masste den Ankauf aber rückgängig machen, als der 
König gleich nach dem Abschluss der Verhandlangen starb. 

Wir müssen die Haupterwerbungen während der Regierungs- 
zeit August's III. der Reihe nach kurz zu würdigen suchen. 

Zunächst war Italien ein Hauptschauplatz der Thätigkeit 
der Unterhändler des Königs. In Venedig hatte Lorenzo Rossi 
dem Ventura Rossi Platz gemacht; dieser hatte schon 1733 
nicht weniger als 44 Bilder nach Dresden geschickt, unter 
denen sich z. B. Ribera's ,,heil. Franciscus auf den Dornen'' 
(N. G85) und „Befreiung Petri" (N. G84) befanden; im Jahre 
1741 Hess er 70 andere, in Florenz, Rom, Bologna und 
Venedig erworbene Bilder folgen, unter ihnen Paolo Farinati's 
grosse „Darstellung im Tempel" (N. 223). Im Ganzen waren 
diese Sendungen aber so schwach, dass wir die Entrüstung des 
feinsinnigen Schriftstellers Grafen Algarotti darüber, dass man 
sich 1744, statt an ihn, noch einmal an Rossi wandte, begreif- 
lich finden. Rossi 's Sendung von 1744 war allerdings besser, 
als die vorhergehenden. Sie enthielten unter 65 Bildern z. B. 
Sassoferrato's „Madonnen" (N. 430 und 431) und die beiden 
Bildnisse Leandro Bassano's (N. 281 und 282). Aber es 
lässt sich nicht leugnen, dass Algarotti, der 1743 eigens 
zu dem Zwecke, Bilder für den sächsischen Hof zu kaufen, 
nach Italien zurückgegangen war, sich als ein viel feinerer 
Kenner erwies, denn sein verhasster Nebenbuhler. Ist die 
Zahl der durch ihn erworbenen Bilder auch nur klein, so ist 
ihr Werth um so grösser. Befanden sich unter ihnen doch 
die freilich später als vorzügliche Ck)pie erkannte Holbein*sche 
„Madonna" (N. 1892*), die „drei Schwestern" des Palma Vecchio 
(N. 189), die beiden grossen Schlachtenbilder Jaques Courtois' 
(N. 744 und 775), die beiden schönen grossen „Stilleben" des 
Jan Weenix (N. 16G6 und 1GG7) und Liotard's berühmtes 
„Chokoladenmädchen" (Past N. IGl). 

Alle vorhergehenden und nachfolgenden Gesammterwer- 
bungen aber übertraf der durch Ventura Rossi, Zanetti und 

*) Vergl. den Aufsatz: ,,Algarotti's CoiTespondenz über die 
Erwerbung der Holbein*scheu Madonna" in v. Zahn's Jahrbüchern 
für Kunstwissenschaft 1871 IV S. 186—189. 



Digitized by CjOOQ IC 



10 Geschichtliche Einleitung 

den Grafen Yillio yermittelte, 1745 abgeschlossene Ankauf 
der hundert bedeutendsten Bilder der damals weltberühmten 
Sammlung des Herzogs Franz III. von Modena. Durch ihn ge- 
langte der sächsische Hof um den Preis von 100,000 Zecchinen, 
zu dem freilich sehr bedeutende Nebenkosten hinzu kamen, 
mit einem Schlage in den Besitz einer so herrlichen Auswahl 
von Bildern grosser italienischer Meister, wie sie nördlich der 
Alpen noch nicht gesehen worden war. Befanden sich doch 
alle Corregio*s unserer Sammlung, fast alle ihre Dosso Dossi's 
und Garofalo's, sowie die grossen Bilder Ann. Carracci's und 
die Hauptbilder Guido Eeni's, Guercino's, Fr. Albaners, Tizian's 
„Zinsgroschen" (N. 169) und die vorzüglichsten Bildnisse dieses 
Meisters, Paolo Veronese's vier grosse Bilder aus deifi Palaste 
Cuccina (N. 225—228), Andrea del Sarto's „Opfer Abrahams* 
(N. 77), Giulio Romano's „Madonna della Catina" (N. 103) 
und Parmegianino's „Maria mit dem heil. Stephanus" (N. 160) 
in diesem Schatze! Aber auch einige bedeutende Werke 
nicht italienischer Meister gelangten 1746 mit der Modeneser 
Sammlung nach Dresden: z. B. Holbein*s Bildnis der Morette 
(N. 1890), das schöne männliche Bildnis von Velazquez (N. 697) 
und Rubens' trefiFlicher heil, Hieronymus (N. 955), 

König August III. und Graf Brühl waren jedoch weit 
entfernt davon, ihre Ankäufe in Italien mit diesem glänzenden 
Erfolge für abgeschlossen anzusehen. Gleich im folgenden 
Jahre, 1747, erwarb Zanetti in Venedig noch so bedeutende 
Werke für die Dresdner Galerie, wie die grosse „Santa Con- 
versazione" Tizian's (N. 168); 1748 schickte Bemardo Ben- 
zoni unter andern Bildern Gessi's „Magdalena" (N. 355); 
1748 und 1749 aber hielt sich auch der damalige Dresdner 
Galerie -Inspektor Pietro Guarienti zu dem ausgesrochenen 
Zwecke in Italien auf, um Ankäufe für die Galerie zu machen; 
und er erwarb dort damals so wichtige Bilder, wie die beiden 
Altarstaffeln Ercole Roberti's (N. 45 und 46) und wie Palma 
Vecchio's Heilige Familie mit der heil. Katharina (N. 188). 
Gleichzeitig (1749 und 1750) trat der Maler Siegm. Striebel, 
über dessen sonstige Thätigkeit sich keine Nachrichten erhalten 
haben, als sächsischer Agent für Gemälde-Ankäufe in Korn auf. 
Das einzige hervorragende Bild, das die Galerie ihm verdankt, 
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ist jedoch die grosse Heilige Familie Oarofalo's (N. 134). Dann 
folgten (1749 bis 1752) zwischen dem Grafen Brühl und dem 
bekannten Kunstschriftsteller und Canonicns Luigi Crespi in 
Bologna längere Verhandlungen über Bilderankäufe, deren Er- 
gebnis die Erwerbung von Parmegianino*s ,,Madonna della Rosa'* 
(Nr. 161) und von Guido Benins damals ausserordentlich hoch- 
geschätzter Darstellung „Ninus und Semiramis^^ (N. 325) war. 

Am glücklichsten von allen diesen Vermittlem aber war 
der bolognesische Maler Carlo Cesare Giovannini. Durch seine 
Bemühungen erlangte die Dresdner Galerie im Jahre 1754*) 
für 20,000 Dukaten ihr berühmtestes Bild» BaphaeFs ^Madonna 
di San Sisto*' (N. 92), welche bis dahin den Hochaltar der 
Klosterkirche San Sisto zu Piacenza geschihückt hatte; und 
Gioyannini's Eifer verschaffte der Dresdner Galerie in den 
folgenden Jahren (1754 und 1755) noch Bilder, wie Bagnaca- 
yallo's grosses Heiligenbild (Nr. 113) und Franceschini's Magda- 
lena (Nr. 389). Hiermit waren die Erwerbungen aus Italien 
in der That so ziemlich abgeschlossen. 

Aber nicht nur jenseits, auch diesseits der Alpen wussten 
Graf Brühl und seine Unterhändler an den verschiedensten 
Orten verkäufliche Sammlungen und Einzel werke aufzutreiben; 
und aus diesen nordischen Quellen wurden vor allen Dingen 
die niederländischen Schulen der Galerie bereichert. 

In Sachsen gaben die Leipziger Messen alljährlich Ge- 
legenheit zu Bilderankäufen; besonders liebte die Königin es, 
hier Bilder zu Geburtstagsgeschenken für ihren königlichen 
Gemahl kaufen zu lassen. 

In der nächsten Nachbarschaft Sachsens aber war Böhmen 
eine Hanptfimdgrube von Gemälden. Zunächst trat Johann 
Gottfried Biedel, ein geborener Böhme, der 1739 als Hofmaler 
nach Dresden berufen war, als Vermittler des Ankaufs der 
Gräfi. Waldstein'schen (Walleustein^schen) Sammlung auf. Sie 
enthielt 268 Bilder, die für 22,000 Gulden in den Besitz 
des sächsischen Hofes gelangten und unter KiedeFs Leitung 
im Mai 1741 glücklich von Dux aus über die Grenze geschafft 
wurden. Diese Wallenstein'schen Bilder stehen in den erhaltenen 

Vergl. Hübner*s Aufsatz in Zahnes Jahrbüchern 1870 III S. 249 
bis 279 und meinen Aufsatz im Repertorium 1900 XXIII S. 12—23. 
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lüTentaren nicht mehr ihren Meistern und Gegenständen nach, 
sondern nur ihren Nummern nach verzeichnet, konnten aber 
nach diesen, die auf den Bildfiächen erhalten sind, neuerdings 
zum grossen Teil wieder nachgewiesen werden. Zu ihnen ge- 
hören Vermeer van Delft^s Meisterwerk N. 1335, unsere beiden 
echten kleinen Bildnisse von Fr. Hals (N. 1358 und 1359) 
und van Djck's Bildnis einer Gehamischten (N. 1026). Im 
folgenden Jahre, 1742, erwarb Riedel 84 Bilder in Prag, 
unter ihnen z. B. ein männliches Bildnis von Miereveit (N. 1318) 
und das grosse Stilleben mit dem Schwan von Fr. Snyders 
(N. 1192). Ankäufe aus Prag spielen auch in den nächsten 
Jahren eine gewisse Rolle in den Verzeichnissen der Galerie. 
Die bedeutendste Erwerbung aus dieser Stadt aber erfolgte erst 
in den Jahren 1748 und 1749. Unter der Vermittlung Pietro 
Guarienti's, der sich der Eigenheit der Angelegenheit wegen 
hinter dem Pseudonym Placido Gialdi versteckt zu haben scheint, 
wurden damals 69 Bilder der kaiserlichen Galerie zu Prag fär 
50,000 Thaler erworben und nach Dresden QbergefQhrt; unter 
ihnen z. B. Rubens' prächtige „Schweinsjagd" (N. 962) und die 
beiden auf van Dyck zurückweisenden Bildnisse König KarFs I. 
von England und seiner Gemahlin Henriette von Frankreich 
(N. 1034 und 1038). 

Paris wurde besonders durch den Legationssecretär de 
Brais und den sächsischen Agenten Le Leu, die sich, wie schon 
erwähnt, des Beirates des bertUimten Malers H. Rigaud zu er- 
freuen hatten, seit 1 742 zu einem Mittelpunkte der Dresdner 
Bilderankäufe. Im April dieses Jahres wurde zunächst für den 
Preis von 86,346 Livres eine Anzahl wertvoller Gemälde aus 
dem Nachlasse des Prinzen Garignan erworben ; unter ihnen 
Werke italienischer Meister, wie unsere beiden Hauptbilder 
Carlo Dolci's (N. 509 und 510), wie Albaners „Ruhe auf der 
Flucht" (X. 345) und wie die beiden grossen Castiglione's 
(N. 659 und 660). Dmen folgten durch dieselben Vermittler 
Rubens' „Löwenjagd" (N. 972) und „Jo" (N. 962C), Rem- 
brandt*s „weibliches Bildnis mit der roten Blume" (N. 1562), 
Poussins „Anbetung der Könige" (N. 7 17) und van der Meulen's 
Fahrten Ludwig's des XIV. (N. 1114 und 1115). Etwas später, 
aber immer noch 1742, erstanden de Brais und Rigaud aus 
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der Sammlung Dabreail in Paris Bilder wie AI. Turchi's ,, Venus 
und Adonis'* (N. 521), Albaners ,, Anbetung des Kindes (N. 344), 
Poossin's ,,Sjrinx'^ (N. 718) und Netscher*8 Bildnis derMontespan 
mit ihrem Söhnchen (N. 1351). De Brais starb noch in dem- 
selben Jahre 1 742. Le Leu trat dadurch mehr in den Vorder- 
gnmd; Rigaud aber entzog auch ihm seine Unterstützung nicht; 
1744 z. B. schickte jener abermals eine Anzahl Bilder nach 
Dresden, zu deren Ankauf der berühmte Maler geraten hatte: 
u. a. Maratta's ,,Heilige Nacht'' (N. 436) und einige Haupt* 
bilder Guercino's (N. 361, 364 u. 368). Nach diesen Erfolgen 
blieb Le Leu noch längere Zeit der sächsische Hauptagent lür 
Bilderankäufe in Paris. Nach 1749 z. B. erwarb er hier noch 
David Teniers' des jüngeren „grosse Dorfkirmess" (N. 1081), 
Rembrandt's Selbstbildnis mit seiner Frau auf dem Schoosse 
(N. 1559), Dou's „Violinspieler« (N. 1707), die beiden Haupt- 
bilder Berchem's (N. 1486 und 1489) und eine Reihe der 
schönsten Wouwerman's, wie N. 1417, 1424, 1444, 1446, 1448, 
1463, 1464. Ihnen reihten sich noch 1754 die Bilder an, 
die er, wie Inspektor 6. Müller nachgewiesen hat*), aus der 
Sammlung des Mr. de la Bouexiere erstand. Aber es würde 
uns viel zu weit führen, auf alle Ankäufe, die unter August III. 
stattfanden, einzugehen. Der Ueberblick, deu wir uns verschafft 
haben, muss um so mehr genügen, als im Texte unseres Kataloges 
die Herkunft aller Bilder, die sich ermitteln liess, angegeben ist. 
Der Siebenjährige Krieg machte erklärlicher Weise den 
Bilderankäufen des Königs ein jähes Ende. Dass er aber 
sofort nach dem Hubertusburger Frieden (1763) seine alte 
Liebhaberei wieder aufnahm, beweist der schon erwähnte An- 
kauf der Bilder aus dem Cabinet Lormier, den am 27. Sep- 
tember 1763 noch unter den Anspielen BrühPs und Heinecken 's 
der Legationsrat von Kauderbach im Haag abschloss. Leider 
mussten die meisten dieser Bilder, da der König im nächsten 
Monat starb, sein Nachfolger Kurfürst Friedrich Christian aber 
aus an sich berechtigter Sparsamkeit die Bilder nicht über- 
nehmen wollte, gleich darauf wieder veräussert werden. Als 
nach der kurzen Begierung Friedrich €hristian*s der neue 
Begent sich bereit erklärte, den Ankauf anzuerkennen, war 

*) Dresdner Journal vom 30. Mai und 1. Juni 1880. 
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es zu spät. Nur wenige der Bilder, wie z. B. Rembrandt's 
„Grablegung" (N. 1566), gelangten nach Dresden. Die Ge- 
schichte der grossen sächsischen Bilderankäufe des vorigen 
Jahrhunderts aber hatte damit so ziemlich ihr Ende erreicht. 
Werfen wir nun einen Blick auf die Verwaltung der 
Dresdner Galerie während der Begierungszeit August's III., 
so muss zuerst erwähnt werden, dass der Direktor Le Plat 
am 3. Mai 1742 starb, und nun der, wie gesagt, bereits 1730 
als Hofmaler nach Dresden berufene böhmische Meister 
Johann Gottfried Riedel (geb. 1691 in der Nähe von Eger) 
neben dem alten Steinhäuser als Inspektor der Eönigl. Ge- 
mäldegalerie angestellt wurde. Die massenhaften Ankäufe, 
besonders diejenigen der Jahre 1741 und 1742, durch die 
der sächsische Gemäldeschatz um nicht weniger als 715 
Nummern bereichert wurde, Hessen einen Erweiterungsumbau 
der Galerieräume im „Stallgebäude'* unabweislich erscheinen. 
Der Umbau, während dessen die Gemälde im „Japanische 
Palais" untergebracht wurden, fand in den Jahren 1744 bis 
1746 statt. Der obere Teil des Stallgebäudes wurde nun zu 
dem eigentlichen Galeriegebäude (dem jetzigen Museum 
Johanneum) ausgebaut, in dem die Sammlung bis über die 
Mitte unseres Jahrhunderts hinaus blieb. Zur Eröffnung der 
neuen Bäume trafen denn auch gerade die hundert Meister- 
werke der Modenesischen Galerie ein. Der alte Steinhäuser 
gönnte sich noch die Freude, den Schatz mit in Empfang zu 
nehmen; dann trat er in den Ruhestand. An seiner Stelle 
wurde am 10. September 1746 der venezianische Künstler 
und Kenner Pietro Guarienti (geb. zu Verona um 1690) neben 
Job. Gottfried Riedel als Inspektor in Pflicht genommen ; und 
an demselben Tage wurde auch der Maler Benedict Kern, wie 
es scheint unter der Oberaufisicht des berühmten Hofmalers 
C. W. E. Dietrich (Dietericy), als Gemälderestaurator an der 
Galerie angestellt. Pietro Guarienti starb jedoch schon am 
27. Mai 1753*), in demselben Jahre also, in dem seine Neu- 
bearbeitung von Orlandi's Abecedario erschien; und an seiner 

*) Nach den Acten des Archivs der Generaldirektion Cap. VII. 
N. 11 Fol. 45. Die Angabe der Künstler- I^xika, dass Guarienti 
erst 1765 gestorben sei, ist also ir^i^^ 
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Stelle wurden nun infolge der immer grC^ser werdenden Ge- 
schäftslast neben Joh. Gk>ttfr. Riedel noch zwei XJnterinspek- 
toren angestellt: Johann Gottfried's Sohn Joh. Anton Riedel 
(geb. zu Prag 1733) und der bereits seit kurzem im Kupfer- 
stich-Cabinet angestellte Matthias Oesterreich, der ein Enkel 
des berühmten, in Lübeck geborenen Malers Gottfried Kneller 
und ein Vetter Heinecken's war.*^ Der alte Riedel starb aber 
schon am 12. December 1755, und Oesterreich wurde 1757 
nach Berlin berufen und zum Direktor der Galerie von Sans- 
souci ernannt Von diesem Jahre an bis in unser Jahrhundert 
hinein blieb Joh. Anton Riedel, der es, da er die Erbschaft 
seines Vaters angetreten, ungewöhnlich jung zu etwas gebracht 
hatte, alleiniger Galerie-Inspektor. 

Was die gedruckten und ungedruckten Verzeichnisse der 
Bilder der Galerie betrifft, so hörten die Inventare Stein- 
häuser's natürlich mit dessen Rücktritt auf. Vom Jahre 1747 
ist nur ein Bild mehr in dem Octavo-Inventar verzeichnet. An 
seine Stelle trat das in italienischer Sprache geschriebene 
„Inventar Guarienti", welches sich im Besitze des Sammlungs- 
Archivs erhalten hat. Dieses ist etwas ausführlicher in der 
Beschreibung und Würdigung der Gemälde, als die früheren, 
und giebt allein über die Herkunft mancher Bilder (z. B. derer 
aus der Prager Galerie) Auskunft; doch ist es, da es keine 
fortlaufenden Nummern hat, nicht mühelos zu benutzen; und 
von Vollständigkeit ist es, da Guarienti bereits 1753 starb, 
weit entfernt geblieben. Es folgte nun das Inventar von 1754, 
dessen Urheber Matth. Oesterreich ist. Dasselbe umfasst die 
1446 Bilder, die damals die eigentliche Galerie bildeten. 
Leider giebt es über ihre Herkunft keinen Aufschluss; doch 
ist es in dieser Beziehung wenigstens selbst ein Zeugnis für 
die Erwerbung mancher Bilder vor dem Jahre 1754; und seine 
Bilderbestimmungen, die sicher nicht ohne Heinecken's Zu- 
stimmung entstanden waren, sind so genau, wie der Stand der 
kunstgeschichtlichen Forschung des vorigen Jahrhunderts es zuliess. 

Neben diesen Inventarisirungen aber unternahm kein 
geringerer als C. H. von Heinecken selbst, dem die Oberauf- 

•) Nähei-es über ihn bei C. Justi: Winckelmann I. (1866) 
8. 293. 
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sieht über die Galerie und das Kupferstich-Cabinet eiDgeräamt 
worden war, die Herausgabe des ersten eigentlichen grossen 
Galeriewerkes in Kupferstichen, welche von den berühmtesten 
Stechern der Zeit herrühren; die meisten wurden von aus- 
wärtigen Meistern nach den Zeichnungen gestochen, welche 
der Hofmaler Charles Hutin (geb. zu Paris 1715, nach Dres- 
den berufen 1748, gest. daselbst 1776) zu dem Zwecke vor 
den Gemälden angefertigt hatte. Der erste Band dieses um- 
langreichen Werkes (Recueil d'Estampes d'apr^ les plus 
c^l^bres tableaux de la Galerie Rojale de Dresde) erschien schon 
1753; der zweite folgte 1757;der dritte erst in unseren Tagen. 
Heinecken's Text zu den beiden ersten Bänden ist sehr wert- 
voll; auch er giebt über die Herkunft mancher Bilder den 
alleinigen und sicher einen stets zuverlässigen Aufschluss. 

Während der bangen Jahre des Siebenjährigen Krieges 
war man, statt an die Vermehrung der Galerie zu denken, 
natürlich froh, wenn man die vorhandenen Gemälde erhielt 
und rettete. Im Jahre 1759 wurden sie in Kisten verpackt 
und auf den Königstein gebracht. Joh. Anton RiedeFs Tage- 
buch, das sich im Archiv der Generaldirektion erhalten hat, 
giebt interessante Einzelheiten über diese Flüchtung der Bilder 
und über die Schicksale der Galerie während des Bombarde- 
ments von Dresden im Jahre 1760.^^) 

Dass König August III. und sein Ratgeber Graf Brühl 
sofort nach Beendigung des Krieges Miene machten, die Bilder- 
ankäufe in der alten Weise wieder aufzunehmen, haben wir 
bereits gesehen. Doch war beiden keine lange Wirksamkeit 
mehr beschieden. Der König starb am 5. October 1763; und 
Graf Brühl, der sofort nach dem Hinscheiden seines Herrn 
fast alle seine Aemter hatte niederlegen müssen, folgte ihm 
noch innerhalb desselben Monats in's Grab. König August 
des Dritten Nachfolger, Kurfürst Friedrich Christian, starb 
bekanntlich schön, nachdem er zwei Monate segenverheissend, 
wenn auch nicht eben auf neue Bildererwerbungen bedacht, 
regiert hatte. Die darauf folgende lange Regierung Friedrich 



*) W. von Seidlitz: Dresdener Geschichtsblätter 1895 (IV) 
S. 184—187. 
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Augost des Gerechten, ftür den nur während der ersten vier 
Jahre sein Oheim Franz Xaver die R^:entschaft führte, leitet 
auch die Geschichte der Dresdner Galerie bereits in's neun- 
zehnte Jahrhundert hinüber. In Bezug auf ihre Oberleitung 
während dieser Zeit ist zu bemerken, dass Heinecken gleich 
nach dem Tode AugusVs III. und dem Sturze seines Freundes, 
des Grafen Brühl, zum Bücktritt gezwungen wurde. Sein 
Nachfolger wurde der Hamburger C. L. Hagedorn, der von 
1763 Ihs 1780 das Amt eines „Generaldirectors der Künste 
und Kunstakademien, auch zugehöriger Galerien und Cabinets'' 
in Dresden bdileidete. Nach seinem Tode führte der Cabi- 
netsminister und Oberkammerherr Graf Marcolini (gest 1814) 
so lange er lebte die Generaldirektion. Thatsächlicher Leiter 
der Galerie während dieser ganzen Zeit aber blieb immer noch 
der Inspektor Job. Ant. Biedel, dem gleich 1764, nachdem 
Benedict Kern wegen Unfähigkeit entlassen worden war, auch 
die Bestaurationsarbeiten allein übertragen wurden. Zur Kata- 
logisirung der Gemälde aber wurde ihm, ebenfalls gleich 1764, 
der Inspektor des Kupferstich -Cabinets Chr. Fr. Wenzel bei- 
geordnet; und beide gemeinsam veröffentlichten 1765 den 
„Gatalogue des tableaux de la galerie 61ectorale de Dresde", 
der in seiner Art vortrefflich war und lange maassgebecd 
blieb. Auf der Grundlage dieses Kataloges (für die Bilder- 
beschreibungen), des Textes des Heinecken'schen Galerie- Werkes 
(für kunstkritische und die Herkunft der Bilder betreffende 
Anmerkungen) und der kunsthistorischen Schriften von v. Hage- 
dom, de Files und D'Argensville (für den biographischen Teil) 
stellte dann, zum Teil wörtlich, aber geschickt compilirend, 
der Dresdner Generalstabs-Secretär Job. Aug. Lehninger das 
1782 erschienene „Abr6g^ de la vie des peintres dont les 
tableaux composent la galerie de Dresde etc.^^ zusammen, ein 
Werk, das als das erste „wissenschaftliche" Verzeichnis der 
Dresdner Galerie gefeiert wurde, bis Julius Hübner'*') seine 
mechanische Entstehung nachwies. Trotzdem war es für seine 
Zeit ein sehr brauchbares Werk. 

Bereichert wurde der Gemäldeschatz des sächsischen 

*) In V. Zahnes Jahrbüchern für Kunstwissenschaft VI, 1873, 
S. 131—135. 
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Fürstenhauses während des letzten Drittels des 18. Jahr- 
hunderts nur gelegentlich einmal. Doch wurden im Jahre 1778 
nicht weniger als 87 Gemälde ans dem Nachlasse des Obw- 
rechnnngs-Inspektors Spahn als Ersatz vernntrenter Öffentlicher 
Gelder f&r 5342 Thaler 4 Groschen an Zahlnngsstatt ange- 
nommen. Unter ihnen befanden sich z. B. viele Gemälde 
C. W. E. Dietriches, die sich noch heute in der Galerie befinden. 

Die dritte Periode der Geschichte der E6nigl. Säch- 
sischen Gemäldegalerie gehOrt hauptsächlich dem neunzehnten 
Jahrhundert an und reicht in's zwanzigste berfiber. Dem 
Inspektor Job. Anton Riedel war 1803 aufgetragen worden, 
ein neues Inventar der Galerie anzufertigen; 1804 begann er 
die Arbeit; 1809 war sie vollendet; das ausfQhrliche zwei- 
bändige Manuscript, welches jedoch wenig Neues bringt, ist 
noch im Besitze der Galerie. Es bildet die Grundlage des 
gedruckten kurzen Katalogs von 1812. 

Job. Ant Biedel fählte nunmehr aber, da er älter wurde, 
das Bedürfnis, sich eine Hülfe zu verschaffen. Im Jahre 1811 
wurde neben ihm der Maler Carl Friedrich Demiani als Unter- 
inspektor angestellt; und dieser rückte, als Riedel 1816 starb, 
zum ersten Inspektor auf. Unter Demiani wurde, wie seine 
gedruckten Verzeichnisse von 1817, 1819, 1822 gegenüber 
denjenigen von 1812 beweisen, die Galerie immerhin um 
manche Gemälde bereichert; doch scheinen diese zum grOesten 
Teile aus den Schlössern hereingebracht oder dem „Vorrat'' 
entnommen zu sein. 

Als Demiani am 8. August 1823 starb, wurde Johann 
Friedrich Matthäi, der schon seit 1810 Professor und zeit- 
weilig Direktor der KOnigl. Kunstakademie gewesen war, auch 
zum Direktor der Gemäldegalerie ernannt. Matthäi bekleidete 
dieses Amt, bis er am 23. October 1845 auf einer Reise in 
Wien starb. Unter ihm wurde 1826 der damals berühmteste 
Gemälderestaurator, Pietro Palmaroli, aus Rom nach Dresden 
berufen. Der Vertrag mit ihm wurde am 9. März 1826 in 
Rom unterzeichnet Am 20. Juni kam er in Dresden an. 
Nachdem er 54 Bilder für jene Zeit ausserordentlich geschickt 
restaurirt, kehrte er im Herbst 1827 in sein Vaterland 
zurück, fand jedoch in Dresden eioen Nachfolger in Job. Aug. 
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Renner (geb. zu Dresden 1783), an den wieder Carl Martin 
Schinner (geb. 1808 zu GreiüBwalde, gest 1876 zu Dresden) 
sich anschloss. Der letztere wurde 1834 als Restaurator an 
der Galerie angestellt Der Direktor Matthäi aber schrieb 
mehrere Galerie -Kataloge*), von denen diejenigen von 1826 
und 1833 zwar bereits einige Bereicherungen enthalten, 
aber erst deijenige von 1835, der einzige zugleich, auf dessen 
Titelblatt er seinen Namen setzte, so viele neue Bilder ver- 
zeichnete, dass er noch heute als ftltestee Zeugnis fllr das 
Vorhandensein mancher Bilder in der Dresdner Galerie an- 
geführt werden muss. Der Staatsminister Beruh, von Lindenau, 
der 1830 die Generaldirektion der Museen fibemahm**) und 
sich die grössten Verdienste um die Neuordnung ihrer Ver- 
waltung erwarb, hatte nämlich 1834 eine Durchsicht des 
„Vorrates'' angeordnet; und bei dieser Gelegenheit wurden 
viele vorzügliche bisher noch nie beachtete oder in Schlossern 
und öffentlichen Gebäuden versteckt gewesene Gemälde an's 
Licht gezogen und der Galerie Oberwiesen. Unter dem Staats- 
minister V. Lindenau wurde 1836 auch die Galerie-Oommission 
„behufis der goiaueren Untersuchung des Zustandes der Gemälde- 
galerie und der Erörterung der geeigneten Mittel zur Abstellung 
der sich vorfindenden Uebelstände'* eingesetzt Ihre ersten 
Mitglieder waren, ausser dem Galeriedirektor Matthäi, als Maler 
die Professoren Hartmann und Vogel von Vogelstein, als Kenner 
der bekannte Knnstforscher J. G. von Quandt und der nach- 
malige Oberhofinarschall Hermann Freiherr von Friesen. In 
späteren Jahren, als Staatsmittel für Gemäldeankäufe flüssig 
gemacht wurden, fiel dieser Galerie-Commission, deren Mitglieder- 
zahl allmählich erhöht wurde, neben der Mitbeaufsichtigung der 
Restaurationsarbmten die Teilnahme an den BUdererwerbungen zu. 
Nach Matthäi's Tode wurde Julius Schnorr von Carolsfeld 
(geb. zu Leipzig 1794) zugleich als ProÜBSSor der Eönigl. 
Kunstakademie und als Direktor der Königl. Gemäldegalerie 



♦) Vergl. Th. Disters Notizen in der Kunst-Chronik. N. F. VII. 
1896. Sp. 341—342. 

**) Vergl. H. Freiherr von Friesen: „Ein Beitrag zur Ge- 
schichte der Dresdner Gemäldegalerie'' im „Neuen Archiv für 
Sachs. Geschichte" etc. I. (Dresden 1880) & 316—333. 

2* 
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20 Geschichtliche Einleitung 

nach Dresden berufen. Im Jahre 1846 übernahm er beide 
Aemter; und jetzt erst begann die dritte Periode der Dresdner 
Galerie sich zu kräftigem neuen Leben zu entfalten. Ein 
Neubau hatte sich längst als unabweisbar notwendig heraus- 
gestellt. Er wurde nach längeren Beratungen dem damaligen 
Direktor der Dresdner Bauschule, Prof. Gottfried Semper, Aber- 
tragen und im Jahre 1847 begonnen; am 25. September 1855 
wurde das neue Gebäude, in dem die Galerie sich noch gegen- 
wärtig befindet, dem Publikum übergeben. Ueber die üeber- 
siedelungsarbeiten finden sich Aufzeichnungen in Julius Schnorr^s 
Tagebüchern, die vor kurzem in den Dresdner Geschichtsblättem 
ver^^ffentlicht wurden. Die notwendige Neukatalogisirung war 
dem damaligen Gommissionsmitgliede und Akademie- Professor 
Julius Hübner übertragen worden. Der HObner'sdie Katalog 
erschien 1856 in erster, 1880 in fünfter Auflage und wurde, 
nachdem er noch 1884 neu gedruckt worden, erst 1887 durch 
die erste Auflage des gegenwärtig vorliegenden Verzeichnisses 
abgelöst Julius Schnorr von Carolsfeld zog sich 1871 von 
der Leitung der Griene zurück imd starb im folgenden Jahre. 
Sein Nachfolger als Galeriedirektor wurde Jul. Hübner, dessen 
Leitung die Sammlung zehn Jahre lang unterstellt blieb. Hübner 
nahm 1882 seinen Abschied und starb in demselben Jahre. 
An seine Stelle trat der Verfasser des gegenwärtigen Katalogs. 
Der Zeitabschnitt seit Schnorr^s üebemahme der Direktion 
führte der KönigL Gemäldegalerie nun aber auch nach und nach 
aus verschiedenen Quellen eine sehr bedeutende Anzahl neuer 
Gemälde zu. Bleiben wir zunächst bei den „alten'' Bildern, 
so mag vorweg hervorgehoben werden, dass mit dem sog. 
„Vorrat'' in den Jahren 1859, 1860 und 1861 gründlich 
geräumt wurde. Die Bilder, die man dessen für würdig 
hielt, wurden damals der Galerie einverleibt, die übrigen 
verkauft. Die Neuerwerbungen, alter Gemälde wurden im 
Jahre 1852 mit dem Ankauf des früher Hans Burgkmair, 
jetzt Jörg Breu zugeschriebenen Altarwerkes (N. 1888) wieder 
aufgenommen; — 1853 aber wurden aus dem Nachlasse König 
Louis Philippe's von Frankreich in London 15 Bilder der 
spanischen Schule erworben, durch welche die Dresdner Galerie 
um solche Meisterwerke wie Zurbaran's hl. Bonaventura (N. 696) 
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und Murillo's hl. Eodriguez (N. 704) bereichert wurde; — 1857 
folgten 27 Gemälde ans dem Nachlasse Prof. Moritz Mfiller^s 
genannt Steinla; — 1860 aus dem Nachlasse des Kunst- 
händlers S. Woodbume in London so bedeutende Bilder, wie 
die Heilige Familie von Piero di Cosimo (N. 20), die damals 
dem Luca Signorelli, und wie die Heilige Familie Lorenzo 
di Credi*8 (N. 13), die nachmals dem Leonardo da Yinci zu- 
geschrieben wurde; — 1865 wurde in Wien die herrliche 
kleine Kreuzigung Dfirer's (N. 1870) gekauft. In den siebziger 
Jahren und zu An&ng der achtziger flössen die Mittel besonders 
reichlich. Der Landtag hatte 1873 aus der französischen 
Kriegsentschädigung bedeutende Summen für die Vermehrnng 
der KOnigl. Sammlungen und für die Zwecke der damaligen 
Kunst bewilligt; und aus diesen Mitteln wurde für die Gemälde- 
galerie ausser neueren Bildern auch noch manches wertvolle 
alte Bild erworben: an italienischen Bildern 1873 der heil. 
Sebastian des Antonello da Messina (N. 52), 1874 die Madonna 
von Lorenzo di Credi (N. 14) und die Heilige Familie des 
Previtali (N. 60), 1875 das prächtige Portrait Paolo Morando^s 
(N. 201), 1876 Mazzolino's leuchtende Ausstellung Christi 
(N. 123) und Mantegna's köstliche Maria mit Jesus und dem 
Johannesknaben (N. 51); an niederländischen Bildern z. B. 
1875 der prächtige Frühstückstisch W. C. Heda's (N. 1365) 
und das schöne Stilleben des P. Claesz (N. 1368), 1876 die 
Hagar des Jan Steen (N. 1227), 1880 die beiden Reiter des 
Th. de Kejser (N. 1543), 1883 die bezeichnete Landschaft 
des Jan van der Meer von Haarlem (N. 1507). Aus den 
regelmässig vom Landtag bewilligten Mitteln aber wurden nach 
dieser Zeit an Bildern der alten Schulen noch erworben: z. B. 

1891 das männliche Bildnis des Sir Josuah Reynolds (N. 798 B), 

1892 „die Himmelsleiter** von Gerbr. van den Eeckhout 
(N. 1618A) und die „musikalische Unterhaltung** von Jakob 
Duck (N. 1391 A), 1894 das Seestück von Buon. Peters 
(N. 1151A) und der berühmte „Tod der heil. Clara** von 
Murillo (N. 703B), 1896 der heil Sebastian von Cosme Tnra 
(N. 42 A), 1898 Fr. Guardi's venezianische Ansicht (N. 601 A) 
und 1899 die bekannte schöne Wassermühle von M. Hobbema 
(N. 1664A). 
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22 Geschichtliche Einleitung 

Vor allen Dingen aber entstand in dieser letzten grossen 
Anschaffongs-Periode die moderne Abteilung der Dresdner 
Galerie. Wenn aach im achtzehnten Jahrhundert die Zeit- 
genossen keineswegs fibersehen worden waren, so hatte es in 
der ersten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts doch völlig 
an einer Entwicklung der Sammlung nach dieser Bichtung hin 
gefehlt Den ersten Schritt zur Förderung des Ankaufe modemer 
BUder that der ehemalige Staatsminister von Lindenau. Bei 
seinem Rficktritt im Jahre 1843 bestimmte er aus seiner 
Pension 700 Thaler jährlich zur Erwerbung von Gemälden 
lebender Efinstler ffir die Galerie. Natürlich erlosch diese Zu- 
wendung mit dem 1854 erfolgenden Tode Lindenau's; doch 
verdankt die Dresdner Galerie der y^Lindenau-Stiftung'' immer- 
hin Werke wie A. L. Richter^s „Brautzuges C. G. PescheVs 
,,Hoiinzug Jakobs" und JuL Hübner's »»Goldenes Zeitalter*'. 

Sodann beschloss der Akademische Hat am 31. März 1848 
die Hälfte des Reinertrages jeder akademischen Kunstausstellung 
zum Ankauf ausgestellter Bilder zu verwenden; und dieser Quelle 
entstammen z. B. J. C. C. DahVs grosse norwegische Landschaft, 
PescheFs „Kommet her zu mir'S Grosse's „Leda", Kummer's 
„schottische Landschaft'S Lier's „Mondscheinbild'S Leonhardi*s 
„Waldlandschaft'S Oehme^s „Steinbruch'' und Choulant's 
„Peterskirche". 

Auch aus dem mit Landesmitteln ausgestatteten „Oeffent- 
lichen Kunstfonds" wurden in den sechziger Jahren einzelne 
neuere Bilder angeschafft; z. B. 1867 Hübner^s „Disputation 
Luther^s mit Dr. Eck", 1869 Hofmann's „Ehebrechmn vor 
Christus". 

Erst seit jener einmaligen Bewilligung bedeutender 
Mittel für Kunstzwecke (1873) aber konnten hervorragende 
moderne Bilder in grösserer Anzahl angekauft werden. Es 
würde zu weit führen, diese Gemälde hier aufzuzählen. 
Doch sei bemerkt, dass aus diesem Fonds z. B. 1876 
Osw. Achenbach's „Rocca di Papa", 1877 Defregger's 
Abschied von der Sennerin'S 1879 Fr. Aug. Kaulbach's 
„Maitag", 1882 Hofmann^s „Jesus im Tempel" und Andreas 
Achenbach^s „Gracht im Mondschein", fernerhin 1884 als 
letztes Bild E. v. Qebhardt's „Waschung des Leichnams 
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Christi'^ erworben wordeiL Seit dieser Zeit ist die Galerie- 
Yerwaltiing für die Erwerbung von Gemälden auf die Mittel 
angewiesen, welche ihr in jeder Finanzperiode neu bewilligt 
werden. Immerhin aber war sie im Stande, aus solchen Mitteln, 
ausser den bereits erwähnten älteren Bildern, 1888 das „Yater- 
onser" von Gabriel Max, 1889 den „Christus am Kreuz'' von 
M. Munkacsy, 1890 den „Sommer'' von Hans Makart, und den 
„FrOhlingsreigen'- von Arnold Böcklin, 1892 die „Heilige Nacht^ 
von Fritz von Uhde, 1893 die „Pieta" von Max Klinger, 1894 
den „Judas Ischarioth" von Hermann Prell, 189G Gari Mel- 
chers* „Schiffesimmermann" und Const Meunier's „Puddler^S 
1900 Puvis de Chavannes', des grossen Franzosen, bekannte 
„Fischerfamilie", zu erwerben. 

Parallel mit diesen Erwerbungen aus öffentlichen Mitteln 
aber gingen seit 1880 die Anschaffungen aus den Zinsen der 
Pröll-Hener-Stiftung. Der Maler Max Heinrich Ed. Pröll, der 
sich nach seinem Pflegevater, dem Farbenfabrikanten Anton 
Heuer, Pröll-Heuer nannte, hinterliess der Dresdner Galerie bei 
seinem 1879 erfolgten Tode ein bedeutendes Vermögen als 
Stiftung, aus deren Ertrag nach Auswahl des Akademischen 
Bates Gemälde lebender Deutscher Künstler, vorzugsweise auf 
den Dresdner Kunstausstellungen, «werben werden. Durch 
diese Stiftung erwarb die Galerie bereits einige Dutzend vor- 
zügliche Bilder neuerer Meister. Künstler wie P. Mejerheim, 
F. V. Lenbach, W. Riefistahl, G. Schöoleber, Chr. Kröner, 
£. Dücker, £. Zimmermann, H. Baisch, H. F. Gude, Hans Thoma, 
Carl Ludwig, Greg, von Bochmann, Clotth. Kuehl, Heinr. Zügel, 
N. Bantzer, Rieh. Müller, Ludwig Herterich, Karl Haider, 
Karl Mediz u. a. verdanken ihr ihre Vertretung in unserer 
Sammlung. 

Die übrigen Quellen gelegentlicher Erwerbungen, sowie 
die zahlreichen Einzelschenkungen, deren die Galerie sich zu 
erfreuen gehabt, brauchen, da sie im Texte namhaft gemacht 
worden sind, hier nicht im voraus au^^ezählt zu werden. 
Dankbar gedacht sei an dieser Stelle nur noch der Professor 
Bertrand*6chen Schenkung, durch welche die Galerie 1882 um 
fünf ausgezeichnete Bilder Anton Grars (N. 2173 — 2177) 
bereichert wurde, des Moritz Winkler*schen Vermächtnisses, 
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durch das 1884 neun Bilder, unter ihnen unser frühestes 
Bild Andreas Achenhach*s und ein Hauptbild Oswald Achen- 
bach's in die Galerie gelangten, femer des Ed. Nosskj^schen 
Vermächtnisses, durch das 1893 siebzehn ältere und zwei 
neuere Bilder erworben wurden und der W. Lesky'schen 
Schenkung, durch die die Galerie 1897 in den Besitz von 
Böcklin's „Pan und Syrinx" und von Dreber's „Dianabad" kam; 
1901 endlich schenkte ein anderer Dresdner Kunstfreund die 
beiden ursprünglichen Flügel von Uhde's „Heilige Nacht'' und 
das frühe Selbstbildnis W. Trübners. 

Die Literatur über die Dresdner Galerie ist im Laufe des 
19. Jahrhunderts mächtig angewachsen. Soweit sie uns für 
die vorliegende Arbeit interessirt, wird sie im Texte genannt 
werden. Auch die immer zahlreicher werdenden Vervielfältig- 
ungen nach Bildern der Galerie können hier um so weniger 
aufgezählt werden, als der grossen photographischen Galerie- 
werke schon oben an anderer Stelle (S. XXVI) gedacht worden 
ist Doch sei an Fr. HanfstaengFs in der Geschichte des 
Steindrucks Epoche machendes, in der ersten Hälfte unseres 
Jahrhunderts entstandenes lithographisches Galeriewerk erinnert 

Femer sei bemerkt, dass das alte amtliche in Kupfer 
gestochene Galeriewerk durch die Herausgabe eines vollstän- 
digen dritten Bandes 1872 einen vorläufigen Abschluss fand. 

An dieses Werk schloss sich seit 1881 unter dem 
Titel „Kupferstiche nach Werken neuerer Meister in der Königl. 
Gemäldegalerie zu Dresden'' ein modernes Galeriewerk an. 
Wilh. Rossmann, der 1885 verstorbene vortragende Rat der 
Generaldirektion, gab es heraus und schrieb den Text zu ihm; 
nach Rossmann's Tode wurde es 1886 zum Abschluss gebracht 

Auf andere Einzelheiten aus der Verwaltungsgeschichte 
der Dresdner Galerie während der letzten Jahrzehnte einzu- 
gehen, ist die Zeit noch nicht gekommen. Was in ihnen 
erreicht worden ist und was die Gegenwart erstrebt, wird die 
Zukunft würdigen müssen. 
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BESTER HAUPTTEIL 

DIE ALTEN OEMÄLDE 

(BIS ZUM ENDE DES XVIII. JAHRHUNDERTS) 
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Erläuterungen 



1. Die eingeklammerten Nummern sind diejenigen des letzten 
Hübner'schen Eataloges von 1880. 

2. Ein vergleichendes Nammemverzeiebnis in Bezug auf die 
seit 1887 notwendig gewordenen Aenderungen befindet sich 
im Anbang. 

3. Die Buchstaben und Zahlen unter den eingeklammerten 
Nummern verweisen auf die Wände, an denen die Bilder 
aufgehängt sind; voranstehende grosse Buchstaben deuten 
auf die grossen Haupt- und Nebensäle des ersten Stock- 
werkes und der Mittelräume der neuen, sfidGstlichen Ab- 
teilung des Erdgeschosses, voranstehende Zahlen auf die 
kleineren Zimmer aller drei Stockwerke. Die einzelnen 
Wände sind im ersteren Falle durch Zahlen, im letzteren 
durch kleine Buchstaben angedeutet. Man vergl. den vom 
eingehefteten Plan. 

4. Die Maasse sind in Metern und Centimetern angegeben. 

5. Die Erklärung der Abkürzungen und Zeichen befindet sich 
vor der geschichtlichen Einleitung. 

6. Die Bezeichnungen ,,links" und „rechts'^ beziehen sich, 
wenn das Gegenteil sich nicht aus dem Wortlaute ergiebt. 
stets auf den Standpunkt des Beschauers. 



Digitized by CjOOQ IC 



ERSTER ABSCHNITT 



Hie byzantinlselie Schule*) 



ChrisüM in der Vorhölle. Goldgrund. Umgeben von den | 
Erlösten des alten Bundes, steht der Heiland in mandelförmigem (1) 
Nimbus auf den gesprengten Pforten der Hölle, im B^ifie 43 c 
Adam und Eva emporzuziehen. Unten im schwarzen Schlünde: 
Schloss, SchlQssel, Kette, Beil, Nägel, Zange u. s. w. 

Pappelholz; h. 0,31 Vi; br. 0,17. — Nm«h einer Inaohrift aaf der Rfiekseite 
aehon 1678 ia der Kaiutkuuner. Naeh H. mit N. 2 und 8 1672 durch den Obersten 
Christoph Ton Degenfeldt getehenkt. Das Knnstkanmer-InTentar Ton 1741 bestätigt 
dieee Herkanft jedoeh nur fBr N. 3 and swei nicht mehr vorhandene Bilder. — 
Oben aof der Vorderseite steht in altslawischen Baehktaben (zaorst in Dresden 1673 
vom 9mo8kowiti8chen Gesandten« übersetzt) : Woekresenie Chri8to(wo), d. h. »JLuter- 
■tehong Christi«. Die HollenfshTt ist hier also schon mit zur Aoferstehong gerechnet. 
Yergl. »Das Handbneh der Malerei vom Berge Athoe«, fibersetzt eto. ron G. Schlfer, 
Trier 1855, S. 207. — Anf die Höllenfahrt deuten aaeh die Namensinitialen neben 
den einzelnen Gestalten. Ausser denjenigen des Heilandes konnten diejenigen 
Adam*8, Era's, Noah*s, Moses* entziffert werden. Die Inschriften beireisen den 
slawiachen Ursprung des Bildchens. 

Die Verklärung Christi. Goldgrund. Der Heiland auf dem 2 
Gipfel des Berges Tabor in doppeltem (pfeilförmigem in mandel- (2) 
förmigem) Nimbus. Links neben ihm Elias, rechts Moses, ^3 c 



*) Die altchristliche und mittelalterliche byzantinische Schale hat ihren Stil 
im Cultusgebiete der griechischen Kirche, auch in demjenigen slawischer Zunge, er- 
starrt und handwerksmlssig bis in unsere Tage fortgepflanzt. Wenn wir dieser 
Schule ihrer fHiheren Anf&nge wegen ihren bisherigen Platz an der Spitze unseres 
VeraeJehniases lassen, so soll damit doch keineswegs gerade unseren Bildern ein so 
hohes Alter beigemessen werden. 
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darch ihre Namensinitialen über ihren Köpfen gekennzeichnet 
Die drei Jünger am Abhänge sind, nach Ev. Lac. IX. 28, 
Petrus, Johannes und Jakobus. Oben in der Mitte steht (un- 
orthographisch) 7/ Meza/LWQcpioaii; (Die Verklärung). 

Tannenholz; h. 0,38V2; br. 0,28. — 1674 (nicht 1672, wie bei H.) dnich 
den Obersten Christoph von Degenfeldt dem Knrffirsten Joh. Qeorg II. geeehenkt. 
Noch 1741 in der Kanstkammer. 

3 Der heilige Gregor. Goldgrund. Der graubärtige Heilige 

(3) sitzt auf reichem goldenen Throne. Mit der Linken hält er 
^3 c sein Buch aufgeschlagen, die Rechte hat er segnend erhoben. 

Sein Name rPHlVPlOC steht oben zu beiden Seiten 
seines Kopfes. 

Pappelholz; h. 0,13^; br. 0,11. — Am 4. Nor. 1672 durch den Obersten 
von Degenfeldt mit zwei nicht erhaltenen Gegenstficken, die den heil. Jakobos and 
den heil. Basilias darsteUten, dem KarfBreten Joh. Georg II. geschenkt. Der Oberst 
hatte de von einem grieehisehen Patrianhen erhalten. 1741 befanden sieh noeh alle 
drei in der Ennstkammer. 

4 Maria mit dem Kinde. Halbfigur nach rechts auf Goldgrund. 

(4) Maria bietet dem Kinde die linke Brust Die griechischen 
43 c Initialen oben links und rechts bedeuten »Mutter Gottes«, die- 
jenigen über dem Kopfe des Kindes »Jesus«. 

Pappeiholz; h. 0,22; br. 0,17j^. — 1857 ans Prof. Steinla's Sammlang. 
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ZWEITER ABSCHNITT 



Die Itallenisclieii -Sicliuleii 



I. Die Italiener bis zum Ende des XV. Jahrhunderts 

A. Die florentinische Schule 

Schule Giotto's 

Giotto di Bondone, geb. um 1266 zu QoWe bei Florenz, gest. 
den 8. Jan. 1337 (1336 nach altflorentinischer Zeitrechnung) 
zu Florenz. Florentinischer Eauptmeister des Mittelalters. 
Tbätig in Florenz, Assisi, Kom, Padna und Neapel. 

Johannes der Täufer im Gefängnis. Rechts hinter dem Gitter- 5 
fenster der Täufer, vor ihm drei Wachen. Links die beiden (16) 
Jfingw, welche ihm Botschaft vom Heiland bringen. Er. Matth. XI, 43 c 
2—6. Hinter ihnen eine weibliche Gestalt mit einer SpeisesehOssel. 
Oben im Medaillon die Halbfigur eines bärtigen Heiligen. 

Ital. Pappelholz ; h. 0,69Vs ; br. 0,35. — 1860 aus Woodbnrne^s Nachlaas in 
London. — Damals and bei U. dem Tommaso di Stefano, gen. Giottino (1824^1857) 
zugesehrieben; doch berechtigt das »einzig erhaltene Werke dieses Meisters, der 
Freskeneyklos in S. Croee zq Florenz, keineswegs zn dem Sohlnsse, dass aach dieeet 
Bild von ihm herrflhre. »Die Masse der Bilder ohne Malemamen« nnter den mittel- 
baren oder unmittelbaren Naohfolgern Giotto's ist »dnrehaus nicht geringer, als die 
der Malemamen ohne Bilderc (Cr. n. CaT. I. 8. 841). YieUeieht eine Kopie nach 
einem Bilde Giotto's. So aneh Berenson. Nach P. Schabring wahrseheinlich von 
Mariotto Nardi. — Phot. Tamme; Bniokm. 

Die Beweinung Cliristi. Die Halbfigur des entseelten Hei- 6 

landes steht aufrecht im Sarkophage. Die drei Marien machen (7) 

sich um ihn zu schaffen. Seine Mutter hat ihren linken Arm 43 c 
um seine Schulter gelegt und küsst seine Lippen. 

Ital. Pappelholz; rund mit gotischem Yierpass; h. 0,19^; br. 0,29 V{. — 
1867 Ton Prof. Steinla gpsehenkt. 
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Schule des Fiesoie 

Fra Giovanni da Fiesole, gen. Fra Angelico oder Beato An- 
gelico, geb. 1387 im Florentinischen, gesi d. 18. März 1455 
zu Rom, der Hauptmeister des florentinischen üebergangsstUs 
vom XIV. in's XV. Jahrhundert, arbeitete hauptsächlidi in 
Florenz; doch auch in Cortona, Orvieto und Rom. 

7 Die Verklndigung. Goldgrund. Links kniet der Engel mit 
(19) golden und bunt schillernden Flfigeln auf Wolken, erhebt die 

1 b rechte Hand und hält den Lilienstengel in der linken. Rechts 
sitzt Maria, ein Buch auf den Enieen, die Arme gekreuzt 

IUI. Pappelholz; b. 0,27 Vs; br. 0,41. — 1646 ans Ramohr^s Na«Uaw. — 
Aach Mher »Schitlec dee Fiesoie genannt. — Von Lerm. S. 244 (2. Aufl. 837) mit 
Bestinuntheit als Jngendwerk des Benoszo Oozzoli , in der That eines Schülers des 
Fiesole, in Anspruch genommen. Indessen fiberzengte uns ein erneuter Veryleiek 
dee Bildes mit den Jugendwerken Ootzoli's in Italien und Wien nieht von dies«r 
Bestinunnng. Ebenso urteilt Max Wlngenroth : Die Jugendwerke des Benozzo Gozzoli, 
Heidelberg 18Ö7, 8. 66. — Phot. Braun VIII, 1 ; Bruckm. 

Sandro Botticelli 

Sandro di Mariano Filipepi, gen. Botticelli, geb. zu Florenz 1446, 
gest. daselbst den 17. Mai 1510. Schüler des Fra Filoppo Lippl 
Thätig hauptsächlich in Florenz, doch 1482 und 1483 in Rom 
(Tgl Herrn. Ulmann, Sandro Bottioelli, Mfinchen 1894, a 90-100). 

8 Maria «it dem Kinde iiad iobannes. Eniestfick. Die heil. Jung* 
(35) frau sitzt, nach links gewandt, in einer Halle an ihrem Betpnlt 

1 c Sie hält den Knaben, der sie zärtlich umhalst, auf ihrem rediten 
Arm. Links steht anbetend der jugendliche Johannes. 

Ital. Pappelholz ; h. 0,89Vs ; br. 0,73l^. ~ 1874 aus EngUnd. Fräherer 
Besitzer H. Alex. Fitzmorriee. — Oleiehe Bilder im Stiderschen Institut tu Frank- 
furt a. M. und bei Mr. Leyland in London. Alle drei gehen mit Abweichungen 
auf das frflhere Bild BottieeUi's im Lourte surftek. — Ffir die Eigenhftndigkeit des 
unseren Lerm. 2. Aufl. S. 836; »wahrscheinlich nur Werkstattsbildc nach Lfieke S. IS; 
ebenso Berenson ; Ulmann, Botticelli^ S. 127. — Phot. Braun IXI, 1 ; Tamme ; Bruckm. 

9 Am dem Lebea des heu. ZeaobiM. Vier Scenen, von links 
(34) nach rechts: 1. Ein Knabe ist unter die Bäder eines Karren 
1 b geraten. Seine' Mutter und andere eilen entsetzt herbei. 

2. Die Mutter flbergiebt das wie tot in ihren Armen hängende 
Kind dem Bischof Zenobius von Florenz. 3. Der Bischof 
führt das geheilte Kind der Mutter wieder zu, die es zärtlich 
umhalst 4. Der sterbende Heilige segnet seine Umgebung. 
Beicher, architektonischer Hintergrund. Links Blick fiber die 
Stadtmauer in's Flussthal. 
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A. Florentinische Sohnle. XV. Jahrhundert 3t 

Ital. Pappelholz ; k. 0,66 ; br. 1,82. — 1868 aas t. Qoandt*s Sammlang. — 
Tergl. Lena. S. 284. (2. Anfl. S. 836). GebArt mit iwei Ulm MarebeM BondineUi 
in Florenz beflndliehen Tafeln zu einer Folfe. übaann, BottieelU, S. 151. — Phot. 
Braon Till, 8; Tanune; Braekm. 

Schule Sandro Botticelli's 
Maria mit dem Kiade und Enoeln. Kniestfick auf blauem | Q 
Grunde. Das Kind steht auf Maria's Schoosse, wendet sich (36) 
nach links und greift nach dem Rosenzweige des hier hinter 1 a 
ihm stehenden Engels. Ausserdem links und rechts noch je 
zwei Engel mit langen Rosenzweigen. 

Apfelhols; breitoTal; k. 0,80>^; br. 0,92. — 1832 im Konrthandel gegen 
zwei kleine Poelenborgb's eingetauscht. — Schon bei H. mit Recht nor als Soholbild 
bezeichnet. — Phot. Bmekm. 

Johannes der EvanQellsi Brustbild nach rechts vor land- | | 
schaftlichem Hintergrunde. Die Domenkrone und NSgel hält (32) 
der Evangelist in der Linken. 1 c 

Ital. Pappelkolz; h. 0,47; br. 0,80>^. — Zuerst im Katalog ron 1848. — 
Gegenstück zum folgenden. Beide bei H. noch als echte Werke Bettieelli> auf- 
geführt, aber zu achwach fSr diesen und anders in der Technik. — Phot. Qes. 

Johannes der lliifer. Brustbild nach links Tor landschaft- |2 
lichem Hintergrunde. Der Kreuzesstab liegt rechts neben dem (33) 
Täufer. Die Hände hält er gefaltet erhoben. 1 c 

Ital. Pappelholz; h. 0,46«/«; br. 0,81. — Zuerst im KaUlog von 1848. — 
Gegenatflek zum vorigen. — Vergl. die Bemerkungen zu diesem. — Phot. Oes, 

Lorenzo di Credi 

Geb. zu Florenz 1459, gest daselbst den 12. Januar 1537. 
Neben Leonardo da Vinci Hauptschüler des Andrea del Verrocchio. 
Thätig hauptsächlich zu Florenz. 

Maria mK dem Kinde nnd Jobannee. Kniestfick. Die heilige 13 
Familie sitzt in einfachem Gemache. Links ein Bett mit grauen (39) 
Voiiiängen und roter Decke; rechts Blick zum Fenster hinaus ^ ^ 
in eine reiche Landschaft. Auf Maria*s mit rotem Kissen be- 
decktem linken Knie sitzt das nackte Christkind und greift 
nach einer schwarzen Beere, die jene ihm mit der Rechten 
reicht Links unten, anbetend, der kleine Johannes. 

Itol. Pappelhols; h. 0,88^'* br. 0,81. — 1860 aus Woodbame^ Kaehlass, 
London. — Dos Bild trug damals achon die Benennung Lorenzo di Credi, wurde in 
Dresden jedoch unbegründeter Weise auf Leonardo da Vinei*6 Kamen getauft, f&r 
den es nicht zart genug Im Helldunkel und bei aller seiner Feinheit nicht «»in genug 
in der Zeiehnnng ist. Ebenso unbegründet erseheint uns Morelli's Ansicht (Lerm. 
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8. 240~24S), dMB c'as Bild nnr von einem niederUndisrhen Nadimhmer Lor. di 
Credi*s herrühre oder (2. Aufl. 341 — 349) n«eh einer Zeichnung Indra« del Verrocchio's 
Ton niederl&ndiseher Hand ansgefEihrt 8«i. Man vergleiche daaa die aehdne Siiber- 
etiftseichnong des Dresdner Knpferstieli-Cabinetei , die hier Mher ebenfklls dem 
Leonardo, ron Morelli anfangs (wohl mit Recht) dem Credi, zuletzt aber dem Ver- 
rocehio sn^^eschrieben wurde. Ein erneuter Vergleich mit dem auch ron Morelli 
<Lerm. it. p. 214) anerkannten Jagendwerke Lorenzo'Sf der thronenden Madonn« 
im Dome in Pistoja, hat nns bestätigt, dass unser Büd ein echtes Mhes Werk 
Lorenzo di Credi's ist. Schon Cr. n. Cav. (III. S. 151) waren ftbrigens geneigt, 
das Bild als Werk Lor. d! Credi's gelten zu lassen und Bode schrieb bereits 1873 
bei T. Zahn (YI. S. 194), kein Kenner habe je die Urheberschaft Credi's angezweifelt. 
Ebenso Bode*s neueste Aeuasernng dam im Repert. XXIJ, 1899 S. 392. ~ Phot. 
Braun VIII, 2; Phot. Ges.; Tanun»; Hanfet. ; Bmckm. 

14 Heilige Familie. Vor duokler Rennaissancehalle, durch deren 

(44) Bogen man in eine reiche Landschaft hinaosblickt, kniet die 
1 Jungfrau und betet ihr Kind an, das links voru, an eine Korn- 
garbe gelehnt, einen pickenden Stieglitz beobachtet Joseph 
sitzt rechts in der Landschaft. 

Ital. Pappelholz ; h. 0,87Vs ; hr. 0,65. — 1874 aus der Sammlung Barker, 
London. — Vom Ende der mittleren Zeit des Meisters. Von anderen, auch von 
Beronson, nur fQr ein Echulbild gehalten. — Phot. Braun IV, 2; Phot. Qe».; 
Tamme ; Hanfrt. ; Biuckm. 

15 Maria zwischen Heiligen. Sie thront vor dem mittleren, 

(45) mit grün-rotem Vorhänge verhängten Bogen einer dreibogigen 
1 b Rennaissancehalle. Das nackte Christkind auf ihrem Schoosse 

wendet sich lebhaft nach links, wo der heil. Sebastian in der 
Kleidung der Zeit des Meisters seinen Pfeil in der Linken erhebt. 
Rechts der Evangelist Johannes. Vom unten ein Blumentopf. 

Ital. Pappeltolz; h. 1,75; br. 1,76V]< — 1874 ans dor Sammlung Barker, 
London. — Etwas hartes und kaltes Bild der späteren Zeit des Meisters. — Phot. 
Braun, IT, 3; Tamme; Hanftt. ; Bmckm. 

Schule Domenico Ghirlandajo's 

Dom. di Tommaso Bigordi, gen. Ghirlandajo, geb. zu Florenz 
1449, gest. daselbst den 11. Jan. 1494, war ein Schüler 
Alesso Baldovinetti^s, der Lehrer Michelangelo's. Thätig haupt- 
sächlich in Florenz, doch auch in Born und S. Qimignano. 

16 Die Geburt Christi. Links ruht der kleine Heiland, der 
(38) den linken 2^igefiDger an den Mund legt, zwischen den Knieen 
43 b Joseph's. Rechts vor dem Stalle kniet Maria, anbetend ihrem 

Kinde zugewandt. Ueber der Berglandschaft links der Stern. 
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A. Florentinische Schule. XV. Jahrhundert 33 

Von ital. Pappelbolz uf Leinwand übertragen; annähernd mnd; h. 0,77; 
br. 0,76. — 1857 au« Steinla's Sammlung. — Sohon bei U. nur als Sohulbild be- 
zeichnet. Cr. u. Cav. (III, S. 255) und Lenn. (1. Aufl. S. 235) denken sogar nur an 
die Schale Seb. Mainardi*8, des Schwaben und Nachahmers Ghirlandajo'a. Das Ori- 
ginal Mainardi'a scheint das bessere Exemplar mit etwas rerinderter lAndeehaft bei 
Mr. Theodore C. Hope in London zu sein. — Phot. Braun X, 5; Bnickm. 

Der Erzengel Michael. KniestUek nach rechts auf hell- 17 
blauem Qrunde. Der Eogel trägt über seinem Harnisch einen (17) 
roten Mantel, das Schwert in der R., die Weltkugel in der L. ^ * 

Ital. Pappelholz; rund; h. u. br. 0,22. — 1860 aus Woodbume's Nachläse, 
London. — > Gegenstück zum folgenden. — Früher unbegreiflicher Weise Stamina 
(zweite Hälfte des XIV. Jahriiunderts) benannt, obgleich es unrerlcennbar 100 — 125 
Jahr jünger ist und am meisten an die Schule Ghirlandajo's erinnert. Vergl. Cr. 
n. Cav. II, S. 75; Lenn. 8. 244. — Phot. Bmckm. 

Der Erzengel Rapliael. Kniest&ck nach links auf hellblauem 18 

Grunde. Er trägt einen gelben Mantel auf weissem Kleide, (18) 

hält den Kasten mit der Qalle des Fisches in der Rechten l & 
und führt den kleinen Tobias an der Linken. 

ItaL PappeUioIz; mnd; h. 0,22; br. 0,21^. — 1860 aus Woodbume's Nach- 
läse, London. — Gegenstück zum ror. Vergl. die Bemerkungen zu diesem. — Phot. Brnokm. 

Schule Filippino Lippi's 

Filippino Lippi, geb. zu Prato 1457 oder 1458, gest zu Florenz 
den 18. AprU 1504, war hauptsächlich Schüler Sandro Botti- 
celli's. Thätig vornehmlich in Florenz. 

Maria mit dem Kinde. Maria als Halbfigur, nach links ge- 1 9 
wandt. Sie hält das Kind fest, das links auf einer Mauer (46) 
sitzt und in einem Buche blättert. ^ ^ 

Ursprünglich auf Holz; 1864 durch Schinner auf Leinwand übertragen; h. 0,48; 
br. 0,37. — 1857 ans Steinla's Nachlass. — Früher als eigenhändiges Werk 
Filippino's, aber nur schwächeres Schulbild. So auch I>^rm. S. 246 (2. Aufl. S. 337). 
— Phot. Qee.; Bmckm. 

Piero di Cosimo 

Qeb. 1462 zu Florenz, gest. daselbst 1521. Schüler und Ge- 
hülfe des Cosimo Roselli, nach dem er seinen Beinamen er- 
halten. Arbeitete in Florenz und in Rom. 

Heilige Familie. An einem Einzelfelsen vor reicher Land- 20 
Schaft kniet Maria über das nackte Kind gebeugt, das, halb (24) 
von ihr gehalten, links neben ihr liegt und seinen kleinen D 3 
rechten Arm auf ein weisses Kissen lehnt. Weiter links sitzt 
der etwas ältere Johannesknabe, der den Kreuzesstab in der 

3 
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Linken hält, mit der Rechten aber liebkosend den Kopf des 
Gbristnskindes berührt Ganz links kniet Joseph mit an- 
betend gefalteten Händen. Auf der Spitze des Felsens über 
der heiligen Gruppe sitzen zwei langbekleidete Engel, halten 
ein Notenbuch zwischen sich und singen. 

IUI. Pappelholz; nind; h. 1,65; br. ],63Vs. — 1860 aoa Woodborae^s Naeh- 
lasb in London ; Yorher im BMitze der Familie Yeneroti zu Pisa. — Frfiher Lq» 
Sifmorelli Kni^eschriebon. Ala Werk Piero di Cosimo's, unzweifelhaft mit Reeht, 
zuerst von Gn»t. Frizzoni, dann yon W. Bode (Zahn 's .Tahrbncher VI, S. IW) er- 
kannt, desgl. von Lemi. S. 232 (2. Aafl. 338). — Phot Brann III, 2; Pbot Qe*.; 
Tamme; UanfsUngl; Bmckmann. 

Werkstatt des RafTaello dei Capponi 

Raffaello di Bartolommeo di Niccolo Capponi ward Mitglied der 
Gilde in Florenz den 15. Nov. 1409; bezeichnete die Madonna 
mit Heiligen im Spedale di Santa Maria Nnovo zu Florenz 1500 
mit seinem Namen. Einige Forscher, auch Cr. u. Cav. II I, 
S. 208 — 209, identifizirten ihn mit Rafiaello di Bartolommeo 
di Giovanni, genannt Raffaellino del Garbo. Dagegen schon 
Milanesi, Vasari IV, p. 234, Anm. 

2 1 Maria mit dem Kinde und Heiügen. Eniestück. Die Mutter 
(47) Gottes steht vor grün verhängtem Mauerpfeiler und hfilt das 
43 b Kind auf ihrem linken Arm. Links der heil. Hieronjmus, 

rechts der heil. Franciscus. Ganz vom eine Balustrade, an 
der ein Wappen angebracht ist. 

Ital. Pappelholi; mnd; h. 0,76; br. 0,75. — 1857 ans SteinU*« Sammluig. 
— Von Cr. n. Cav. III, 8. 214 wird mindestens die Pifnir dea hell. Hieronymns als 
eidrenblndige Arbeit anerkannt, daa fibrige iroöglieherweise« als Seholwerk bezeichnet. 
Nach Lerm. S. 246 (2. Aafl. 838) dagegen überhaupt eine 8chwleb<>re Haad. Dan 
letxtere scheint ans auch richtiger zn sein. Jedenfalls handelt es sich am den von 
der nmbrisehen Schale beeinflnasten Meister des Bildes ron 1500 in S. Maria Noova 
zo Florenz. — Phot. Ges.; Tamme; Brackra. 

Unbestimmter Florentiner 

Ende des XV. oder Anfang des XVI. Jahrhunderts. 

22 Throneide Mtria mit dem Kinde nnd Johannes. Eniestfidi. 
(43) Ein Vorhang trennt den Thron von der Landschaft. Das Kind 
43 b aof dem Schoosse der Jungfrau wendet sich nach links und 

umarmt den kleinen Johannes. 

Ital. Pappelholi; h. 0,58; br. 0,47. — 1857 aas Steinla's Sammlang. — Bei 
H. als Loreoxo di Credi; nach Cr. a. Car. (IV, S. 431) ron einem gering«n Nach- 
folger dea Botticelli nnd Fillppino; nach Lerm. S. 245 (2. Aafl. 361) nur von einem 
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B. Sienesen u. andere Toscaner. Xlll. u. XIV. Jahrhdt. 35 

sohwachen Zeitgenoesen Loroiin>*8. Die jungen engUsob-italieniaehen Forieber denken 
au Matte« Baldoc«!, der allerdings zur ambrischen Sehnle gehört (rgl. Cr. a. Gar. 
IV, S. 819). — Fhot. Brann IX, 4 ; Phot. Gee. ; Hanfet. ; Bmekm. 

B. Sienesen und andere Toscaner 
Unbestimmte Toscaner 

XUl. Jahrhundert. 

Thronende Madonna. Ganze Gestalt von vorn auf Goldgrund. 23 
Das Christkind im gelben Röckchen auf dem Schoosse. (5) 

Ital. Fappelholx; b. 0,20H; br. 0,15. — 1860 ana Woodbome^s Nachlan in 43 C 
London. Damals und bei H. dem Oiunta Pisano augeeohrieben. Doeh zeigt das 
Bildchen nnr im allgemeinen den toscanisohen Uebergangi»til aus dem Byzantinismoa 
in die Ricbtong des hohen Mittelaltera. Vergl. aneh Lerm. S 244. — Phot. Bmekm. 

Sano di Pietro 

Geb. zu Siena 1406, gest. daselbst 1481. Schüler des Sassetta. 
Archaistische Richtung. Thätig zumeist in Siena. 

Mohrteilfges BruobstQok eines Altart. Goldgrund. In der 24 
Umrahmung die Halbfiguren von zwölf Heiligen und (in der (8) 
Giebelspitze) des Heilandes mit der Krone in den Händen. Im ^3 c 
Giebelfelde die weissgekleidete Gottesmutter zwischen langbe- 
kleideten musicirend^n Engeln, dem unten in der Landschaft 
knieenden heil Thomas ihren Gürtel hinablassend. Unten links 
die heil Margaretha, rechts ein heil. Bischof (der heil. Zenobius). 

It»J. Pappelholz ; h. 0,45 ; br. 0,881/9. — Zuerst im Katalog ron 1843 wie 
die beiden folgenden al» Sano di Pietro, and so nooh bei H. 1856. Bei H. seit 1862 
jedoch noT als »Sohnle von Siena«. Doeh haben sowohl Cr. u. Cav. (IV, S. 88) als 
aneh Lerro. (S. 244) diese Bilder dem Sano znrflckg^eben ; und ein erneutes Studium 
der Bilder dieses Meisters in der Akademie zu Siena hat aueh uns äberzeugt, dass 
sie Ton ihm herrühren. — Phot. Tamme ; Bmekm. 

Auf Goldgrund bemaltes Kreuz. In der Mitte Christus am 25 

Kreuz; in den vier Ecken der Kreuzesarme, als Halbfiguren: (9) 

oben der segnende Heiland, links Maria, rechts Johannes der 43 o 
Evangelist, unten Magdalena, den Kreuzesstamm umfassend. 

Ital. Pappelholz ; h. 0,68V9 ; br. 0,43. — Die eine Hälfte des anseinander- 
ges&gten Kreuzes, dessen andere Seite die folgende Nummer ist. — Zuerst im Katalog 
Ton 1843. Vergl. die Bemerkungen zum vorigen Bilde. ~ Phot. Tamme ; Bmekm. 

Auf Goldgrund bemaltes Kreuz. In der Mitte Christus am 26 
Kreuz. In den vier Ecken der Kreuzesarme die Halbfiguren (10) 
der vier Kirchenväter. 43 c 

3* 
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IUI. Pappelholz; h. 0,54; br. 0,43. — Die eine Hälfte des auMinander- 
gesägten Kreazes, dessen andere Seite die rorige Nummer ist. — Zuerst im Katalog 
Ton 1848. Vergl. die Bemerknngen zu N. 24. — Phot. Tamme; Bmckm. 

Unbestimmte Sienesen 

XIV. Jahrhundert 

27 Die Darstellung im Tempel. Schwarzer Grand. In der 
(6) Mitte des gotischen Gebäudes der Altar. Links Joseph und 

^3 ^ Maria, ersterer mit den Tauben; hinter ihnen zwei Begleiter- 
innen. Bechts der Hohepriester mit dem Christkind im Arm; 
hinter ihm zwei Priester und Hannah mit der Rolle. Oben 
in zwei kleinen Medaillons die Verkündigung. 

Ital. Pappelholz; h. 0,82; br. 0,&4Vf — 1S74 aus Rom. — Bei H. als Original 
Giotto di BondoneV. Doch zeigt es, ffir diesen grossen Meister ^iel zu »ehwach, 
überhaupt nicht den floreutinischen, sondern den sienesischen Schulstil jener 2Leit; 
etwa denjenigen der Schule des Ambrogio Loreuzelti. — Phot. Qes. ; Bmckm. 

28 Maria mK dem Kinde. Halbfigur nach rechts auf Gold- 

(11) grund. Das Christuskind in reicher, golddurchwirkter Tunica 
^^ ^ auf dem linken Arm der Jungfrau. 

Ital. Pappelholz; h. 0,27; br. 0,13. — 1846 ans Rnmohr's Nachlass. Nach 
H. Seholriehtnng Dnceio's. Eher diejenige Lippo Memmi's. Yergl. Cr. u. Cav. IT, 
S. 279. — Phot. Bmekm. 

29 Zwei RBgei eines Altarwerics. 1. Links auf Goldgrund: 

(12) a) oben, inschriftlich beglaubigt, die heil. Lucia und die heil. 
^^ ^ Clara; b) unten, zwei männliche Heilige. 2. Rechts: a) oben, 

auf Goldgrund, zwei weibliche Heilige; b) unten, in einer 
Felsenlandschaft unter blauem Himmel, die Stigmatisirung des 
heil. Franz. 

Ital. PappeUiolz; h. 0,&4^; br. 0,2C. — 1857 aus Stainla's Sammlung. Bei 
H. als im Stil Duocio's. Nach Cr. u. Cav. II, S. 279 Schule dos Memmi. Etwa in 
der Art de« Bartolo di Mae«tro Fredi (H. Thode). — Phot. Bruckm. 

30 Maria. Brustbild halb nach rechts auf Goldgrund. Die 

(13) Jungfrau trägt eine goldene Krone über weissem, goldgesticktem 
^^ ^ Schleier auf dem Haupte. 

Ital. Pappelholz ; Bruchstück ; h. 0,35 ; br. 0,29. — 1857 aus Steinla's Samm- 
lung. Bei H. dem Lorenzetti zugesohrieben ; gehört jedoch nur der Schule d^s 
Lorenzettl an. Vergl. Lerm. S. 244. — Phot. Tamme; Rruckm. 

31 Der tote Heiland. Aufrecht, mit übereinandergelegten Armen 

(14) liegt er in einem Sarkophage. Neben ihm kahle Bergabhänge, 
43 c über ihm blauer Himmel. Rundbild in viereckiger gold- 
grundiger Tafel. 
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Ital. Pappelholi; h. 0,21 V«; br. 0,21. — 1874 im Kansthandel aus Berlin. 
Bei H. dem IJppo Memmi zugeschrieben; erinnert nach Lerm. 6. 244 mehr an 
Bama ; kann nnr der Richtung dieeer Heister zageschrieben werden. 

BruolistQok eines gotischen Altars. Goldgrund. Oben im 32 

Medaillon die Halbfigur des segnenden Heilandes. Unten die (15) 

thronende Jungfrau zwischen zwei weiblichen Heiligen. Das 43 c 
Kind steht auf ihrem Schoosse. 

Ital. Pappelholz ; h. 0,46; br. 0,l9Vs. — 1846 ans Rnhmor's Naehlasa. Sehnle 
dee lippo Memmi. So anch Cr. u. Cav. II, S. 279. — Phet Bmekm. 

Unbestimmte Sienesen 

XV. Jahrhundert. 
Heiiige Familie. Halbfiguren. Maria im blauen Mantel 33 
nach links. Das Kind sitzt fast nackt auf ihrem Schoosse (20) 
und hält einen Stieglitz in der Linken. Rechts hinter dem 43 c 
Stuhle Joseph; links vom Johannes der Täufer. 

Ital. Pappelholz; h. 0,62Vt; br. 0,41Vs- — 1872 ana dem Pal. Pieeolomini 
zu Siena. <— Bei H. Andrea del Castagno zngeeehrieben ; doeh zeigt ea mit dessen 
Werken keine Aehnlichkeit. E« gehört der sieneaischen Schale an. Einige denken 
an Pietro de Domenico, andere an Girolamo dei Benvennti; Schabring an Matteo 
di Giovanni da Siena (am 1435 bis 1495). Vergl. Lerm. S. 238 bis 239 (2. Aafl. 
386). — Phot. Bmekm. 

Maria mit dem Kinde und einem Engel. Goldgrund. Der 34 
Engel steht links und reicht dem kleinen Jesus einen Korb (29) 
mit Kirschen. 43 c 

Ital. Pappelholz; 0,73V<i br. 0,46V2- — 1874 aas Rom. Bei H. : »Ümbrische 
Schale« ; eher diejenige des Matteo da Siena (H. Thode). — Phot. Bmekm. 

C. Die ümbrische Schule 

Angeblicli Gentile da Fabriano 

Arbeitete 1422 in Venedig, 1423 in Florenz, 1425 in Siena 
und Orvieto, 1427 in Rom. Schüler des Allegretto Nuzi. Um- 
brischer Hauptmeister des Uebergangs zum XV. Jahrhundert 

Thronende Maria mit dem Kinde. Sie sitzt in reicher, bunter, 35 
mit schwerem Goldstoff- Vorhange drapirter Marmomische. Das (10) 
nackte Enäblein auf ihrem Schoosse hält in der Rechten einen ^ ^ 
Granatapfel und greift mit der Linken an die Brust der Mutter. 

Ital. Pappelholz; h. 0,69; br. 0.47'/s. — 1874 aas der Sammlang Barker in 
London als »Gentile de Fabriano«. Doeh ist es sp&ter: ombriseh anter florentinischem 
Einflasa; nach Thode: RiohtongBaonfigli's; nach Schabring: Neri de Bicci (Florenz 
1419—1491). — Phot Gee.; Phot. Braau IX, 1; Tamme; HaiiÜrtlngl; Biuckm. 
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Luca Signorelli 

Geb. zu Cortona, wahrscheinlich 1441, gest daselbst Ende 1523. 
Von der umbrischen Schale ausgegangen, entwickelte er sich 
später im Sinne der florentinischen Kunst der üebergangszeit 
in's XVL Jahrhundert und erscheint bereits als Vorläufer 
Michelangelo*s. Thätig hauptsächlich in Cortona, Rom, Siena 
und Orvieto. 

36 Bemalter Pilaeter. Auf blauem Grunde drei Heilige in 
(25 a) ganzer Gestalt übereinander: oben der Erzengel Baphael mit 

1 a dem kleinen Tobias, in der Mitte der heil. Hieronymus, unten 
der heil. Bemhardin von Siena. 

Ital. Pappelholz; h. 1,29'/«* br. 0,11. — 1874 mm der Sammlnog Barker in 
London. Früher am Haaptaltar der Kirche San Donnino za Florenz. Gegenstfick 
tum folgenden. — Naoh Cr. n. Gar. engl. III, p. 31 »fine genuine workc Doch 
sind es offenbar nor Werkatattbilder nach Zeiehnnngen dee Meistere. — Yergl. Pf. 
p. 208 und Lerm. 2. Aofl. S. 838. — Phot. Braan XII, 5; Bmekm. 

37 Bemalter Pflaster. Auf blauem Grunde drei Heilige in 
(25 b) ganzer Gestalt flbereinander : oben der heil. Bernhard, in der 

1 a Mitte der heil. Onophrius, unten dio heil. Dorothea. 

Ital. Pappelholz; h. l,29Vs; br. 0,11. — 1874 aus London. — Vergl. die 
Bemerkungen zum vorigen, seinem Gegenstück. — Phot. Braun Xn, 6; Bnekm. 

Schule des Penigino. 

Pietro Vanucci, gen. Perugino, geb. zu Citt»\ della Pieve 1446, 
gest zu Castello Fontignano 1523. Thätig yomehmlich in 
Perugia, Rom und Florenz. Haupt der umbrischen Schule der 
zweiten Hälfte des XV. Jahrhunderts. Lehrer Baphaers. 

38 Der heil Crlspiniis. Brustbild ohne Hände nach links auf 

(26) schwarzem Grunde. BruchstOck eines grösseren Bildes. 

43 C Itai. Pappelholz ; h. 35 ; br. 23>/s. — 1857 aus Steinla's Sammlung als Peru- 

gino. — Nach Cr. u. Car. in, S. 266 »in der Welse des Helanziot. Dagegen Lena. 
2. Aufl. S. 362. ~ Phot. Bmckm. 

39 Der hell. Fraaoiscua. Ganze Figur auf schwarzem Grunde. 

(27) Dei' Heilige hat bereits die Nägelmale an Händen und FOssen. 
43 c In der Linken hält er ein rotes Buch, in der Rechten ein 

goldenes Kreuz. 

Ital. Pappelholz; h. 0,28; br. 0,16. — 1857 ron Niohols in London. Richtung 
dee Qioranni lo Spagna (gestorben zwisehen 1528 und 1588 in Spoleto), nicht ab**r, 
wie behauptet worden, eine Copie nach dem heil. Franeiaeus der raphaerschen Pre- 
dellenbilder im Dulwieli College Nr. 397. — Phot. Braun XIl, 6; Bruckm. 
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Der lielL Rochus. Er liegt an dem alten Qemäner zur 40 

Rechten in freundlicher Hügellandschaft, stützt sich auf seinen (28) 

linken Arm und greift mit der rechten Hand nach der Wunde ^3 c 
an seiner Lende. Links ein Hund, der ihm Brod bringt. 

Ital. Pappelholx ; h. 0,22 ; br. 0,30. — 1857 aas SteiaU*8 Sammlang. — Nach 
Thode von Eusebio di San Giorgio. — Pbot. Brnekm. 

II Pinturicchio 

Bemardino di Betto Biagio, gen. II Pinturicchio. Qeb. wahr- 
scheinlich zu Perugia 1454, gest. zu Siena den 11. Dec. 1513. 
Neben Perugino ein Hauptmeister der umbrischen Schule des 
XV. Jahrhunderts. Thätig in Perugia, Kern, Orvieto und Siena. 

Ein Knabe. Brustbild ohne Hände nach links. Der etwa 4 1 
14jährige Knabe trägt einen roten Bock und eine blaue Kappe. (31) 
Den Hintergrund bildet eine reiche Landschaft, in der links 1 ^ 
ein Schloss am Wasser liegt 

IUI. Pappelholi; b. 0,60; br. 0,36Vs- — InvenUr 1722 k 78 als Werk 
einofl Nachahmers Raphael'a. Als vorzügliehes Tempera-Werk der Frühzeit Pintu- 
riechio*s auch ron Lermolieff (S. 245, 2. Aufl. 361) anerkannt. ~ Phot. Braun II, 2; 
Pbot. Ges.; Tamme; HanMftngl. ; Bmekm. 

Angeblich Marco Palmezzano 

Geb. zu Fori! um 1456. Bezeichnete Bilder zwischen 1485 
und 1537. Schüler des Melozzo da Forli. 

Die Anbetung der Könige. , Links unter dem Stalle Maria 42 
mit ihrem Kinde; neben ihr Joseph auf seinen Stab gestützt. (48) 
Der ältere König überreicht knieend seine Gabe; hinter ihm ^3 b 
stehen die anderen beiden vor ihrem Gefolge. 

Ital. Pappelholx ; b. 0,61 ; br. 0,45. — Znerst im Katalog von 1835 (N. 4) 
als »unbekannt«. Später, auf Rnmohr*s Rat, irrtfimlieh als Marco Palmezzano be- 
seiehnet. Vergl Lerm. 2. Aufl. S. 362. — Pbot. Bmekm. 

D. Die ferraresische Scliule 
Cosimo (Cosma) Tura 

Genannt Cosmd. Geboren zu Ferrara um 1432; gestorben 
daselbst 1495. Thätig hauptsächlich in Ferrara; seit 1458 
im ständigen Dienste des Herzogs. »Der eigentliche Charakter- 
köpf der ferraresischen Schule« und neben Cossa ihr Haupt- 
meister im 15. Jahrhundert. 
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42 A Der beil. Sebastian. An eine grüne Steinsäule gefesselt, 

B 3 richtet der Ton elf Pfeilen durchbohrte Heilige' schmerzliche 
Blicke gen Himmel. In der Steinwand hinter der Säule öffnet 
sich links eine schlichte Holzthür, darch die der blaue Himmel 
hereinscheint. Ein geharnischter Krieger ohne Kopfbedeckung 
mit feuerrotem Banner in der Linken hält hier Wache. Von den 
Inschriften an den Sockelschildem scheint nur die Hebräische 
zur Linken (siehe unten) eine Bedeutung zu haben. 

Ital. Fappelbolz; h. l,?!'/»; br. 0,59. — 1696 von M. Guggenheim in Venedig. 
Früher, als N. 157, ein bekanntes Bild der Galerie Costabile zo Ferrara. Dort An- 
fangs dem Coasa, spAter wegen der hebrü^ehen Insehrift, die »Magister Laurentius 
Costa« geleaen warde, diesem Sehüler des Tora (1460— 153ft) zogesebrieben. Vengl. 
Laderchi »La Pittnra Ff^rrarese«, Ferrara J1856, S. 40 (»La preziosa tavola«) und Cr. 
a. CaT. V, S. 575. Neuerdings als Werk des Tura selbst anerkannt. Lermolieff, 
Rerlin, 2. Aufl. 1893, S. 56: »ein unträgUches Werk des Cosmc*«. Fr. Huck im 
Jahrb. Fr. K. IX, 1888, S. 37 N. 49. Brieflich hat apeh Bode dem zngesUmmt. 
Allerdings müssen die beiden letzten Worte der hebrüsehen Inschrift, die Hen 
Rabbiner Dr. Jak. Winter in Dresden nns gütigst entziffert hat, in der That »Lau- 
rcnti . . Costa« gelesen werden, wogegen das erste Wort »UphuU nicht al»i »Magister«, 
sondern als »Paulus« zu deuten ist und vielleicht auf die Bekehrung des jungen 
Costa, der ursprün^'lich Jude gewenen sein soll, hinweist. Auch Lermolieff erkannte 
an, dass die Inschrift Laurentius Costa laute und fnbKe das Bild gerade als Bei- 
spiel dafür an, da^s die kfinstlerisehe Uandaehrift, die hier auf Tara deutet, ent- 
Koheidender sein müsse als selbst eine echte alte Inschrift. Vielleicht bat Lorenzo 
Costa seinem Meistor hier in den Nebendingen geholfen. ~ Phot. Tamme; Broekm. 

Francesco Cossa 

Erwähnt zwischen 145C und 1^4. Neben Tura der ferrare- 
sische Hauptmeister der zweiten Hälfte des XV. Jahrhunderts. 
Malte noch 1470 Fresken im Palazzo Schifanoja zu Ferrara; 
siedelte dann nach Bologna über. 

43 Die YerkOndigung. In reicher Renaissancehalle, durch die 

(21) man links in die Strasse, rechts in das Gemach mit dem Bette 

1 b der Jungfrau blickt, kniet links mit erhobener Eechten der 
Engel in grünem Kleide und rotem, blaugefüttertem Mantel, 
steht rechts Maria in rotem Kleide und blauem, grüngefüttertem 
Mantel. Gottvater, als Brustbild am Himmel sichtbar, entsendet 
die Taube des heiligen Geistes. Vorn am Kahmen kriecht eine 
Schnecke mit ihrem Gehäuse. 

Ital. Pappelholz; h. l,37Va; br. 1,13. — 1760 durch den Canoniens Loigi 
Crospi als Original A. Mantegna's aus der Kirche delP Osservanza in Bologna. 
i5p&ter dfr florentinischen Schule, zuletzt bei U. dem Ant. PoUaiuolo (doch sehen 
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mit FregezMchen) zogeeehriebeo. Von Cr. v. Cav. V, S. 563, riebtlg als forrarMi- 
sebw Bild erkannt, doeh ohne ünind dem Baidassar Estense xogecehiieben. Als 
Jagendwerk Coesa's zuerst von Lerm. S. 129 (vergl. 2. Anfl. 173) erkannt. Emente 
Stadien in Italien, besonders der Vergleich mit Coesa^s Qemftlden in der Pinakothek 
nnd in der >Madonna del Baraeano« zu Bologna haben nns die Urheberschaft dieses 
Meisiers bestätigt. Die g^ilschte Inschrift »Andreas Mantegna Patavianis feeit, 
A MCCCCLc ist schon 1840 entfernt worden. — Phot. Braan YII, 1 ; Phot. Ges. ; 
Hanfstlngl; Tamme; Brackm. 

Schule des Fr. Cossa 
Die Gebttrt Christi. Im leicht gebauten Stalle ist Maria 44 
anbetend vor dem Neugeborenen niedergesunken, w&hrend Joseph, (22) 
von hinten gesehen, an einem Pfeiler kauert. Engel und Engel- 1 b 
köpfe schweben fiber dem Kinde. Rechts der Zug der EOnige in der 
braunen Felsenlandschaft. Links tanzende und jubelnde Hirten. 

Ital. Pappelholx; b. 0,26 H; br. 1, 14 H. — Inventar 1751 I 802 als »Giotto«; 
bei H. als »florontinische Schule« ; nach Lerm. S. 244 allerdings toscanisch. Allein 
die andeutliche Inschrift links unten »Antonius (?) Florentias MCCCXXXIII« ist eine 
offenbare fllsehnng; nnd das Bild ist in den Typen, besonders demjenigen der 
Madonna, so unrerkennbar ferraresiseh , dass wir es mit Cr. n. Car. (V, 8. 870) 
entschieden dieser Schale zusehreiben. — Phot. Tamme; Bmckm. 

Ercole Roberti 

Geb. um 1450 zu Ferrara; gest. daselbst zwischen dem IC. Dec. 
1495 und dem 1. Juli 1496. Nachfolger des Ck)smd Türe, 
durch Jac. Bellini und Andr. Mantegna beeinflusst Thätig in 
Bologna und Ferrara. Vergl. Ad, Venturi im Arch. stör. 1889 II, 
p. 339-360. 

Der Zug nach Golgatha. Der Zug bewegt sich von rechts 45 
nach links. Links in ihm die beiden Schacher. In der Mitte (163) 
wird Christus mit dem Stricke um den Hals von rohen Kriegs- 1 b 
knechten weitergezerrt nnd vorwärts gestossen. Rechts bricht 
Maria in sich zusammen, trfigt eine Frau ihr Kind rittlings 
auf der Schulter, zieht eine andere das ihre eiligst an der Hand 
mit fort Weiter zurück ein reitender Herold in rotem Rock 
und roter Mütze, die Trompete blasend. Im Hintergrunde eine 
kahle Berglandschafl. 

Ital. Pappelhols; h. 0,35; br. 1,17. — 1750 unter Luigi Crespi 's Vermittlung 
durch Quarienti aus der Sacristei der Kirche S. Giovanni in Bologna. Als Predella 
des Hochaltars dieser Kirche hatte der Meister dieses Bild, nebst zwei anderen, nach 
Yasari (Ed. IUI. III, p. 146) gemalt. Das MittelstOek, eine Pietä, befindet sich in 
der Royal Institution zu LiTerpool ; das zweite Seitenstfiek ist das folgende. — Gest. 
naeh einer Zeichnong de« Florimachius von Jer. David. — Phot. Braun III, 10; 
Phot. Ges.; Tamme; Hanfstängl; Bruckm. 



Digitized by CjOOQ IC 



42 Italiener des fünfzehnten Jahrhunderts 

46 Christi Gefingennalime. In der Mitte giebt Judas dem 
(164) Heiland den Verräterkuss. Von rechts eilen die Schergen mit 

I b Fact^eln nnd Spiessen lebbaft bewegt herbei. Von links legt 
ein anderer ihm bereits die Schlinge um den Hals. Weiter 
links Handgemenge, in dem Petrus dem Malchus das Ohr ab- 
haut Ganz vorn links schlafen fünf Jfinger, weiter zurQck 
kniet Christus am Oelberge. Ueber ihm der Engel mit dem 
Kelche. Hinten kahle Berglandschaft 

Ital. Pappelholz; h. 0,35; br. 1,18. — 1750 mit dorn vorigen aus Bologna. 
Yergl. die Bern, zu diesem, seinem Oegen»t5cke. — Die Stadienseichnong zu einem 
Teile dieeei Bildet befindet sich in den Uflisien zn Flosenz. — Ventari im iLreh. 
8toi. II, p. 846 und Lern. 3. Aufl. S. 183 Anm. 1. — Phot. Knun V, 8; Phot. 
Ges.; Hanfirtingl; Tamme; Brackm. 

Nach Ercole Roberti 

47 Die INannalese. Im Vordergründe lesen die Israeliten in 
(23) den mannigfacbsten Stellungen das Manna auf. Ganz links 

1 b Moses und Aaron; ganz rechts eine Frau, die mit ihrem Kinde 
bildeinwärts schreitet. Im Mittelgrund das Zeltlager in der 
Wüste. Hinten kahle Berge unter blauom Himmel. 

Ital. Pappelholz; h. 0,80; br. 0,65^- — Zuerst nachgewiesen im Katalog ron 
1835 als »Benozzo Gozzoli«. Bei H. nur als »florentinisehe Schnlec. — Eieher jedoch 
ferrareMzeh. — Das Original des Ereole Rol>erti, früher beim Earl of Dadley, be- 
findet sich in der National Gallery zu London, N. 1217. — Phot. Tamme. 

K Die bolognesische Schule 

Francesco Francia 

Fr. Baibolini gen. Francia. Geb. zu Bologna 1450, gest. daselbst 
den 5. Jan. 1517. Anfangs zum Goldschmied gebildet; als Maler 
unter dem Einfluss des Ferraresen Lorenzo Costa in Bologna 
entwickelt. Schulhaupt in Bologna. 

48 Die Taufe Christi. Der Heiland steht in der Mitte des 
(505) Bildes, fast von vorn gesehen, auf dem ihn wie Eis tragenden 

ö 3 Wasser des Jordans, in dem seine Beine sieb spiegeln. Ueber 
ihm schwebt in kreisrundem Goldnimbus die Taube des heiligen 
Geistes. Links neben ihm am Ufer kniet Johannes des Täufer, 
die Schale in der Rechten, im Begriffe ihn zu taufen. Rechts 
stehen zwei Engel. Im Hintergrunde eine schlichte Bergland- 
schaft. Bez. 1. u. FRANCIA AVRIFEX. BON. F. M, D. Villi. 
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Ital. Pappelholz; h. 2,09; br. 1,69. — Inv. GoarienU (vor 1758) N. 449. — 
Dma Bild war naeh Vaaari (Ed. Milanwi UI, p. 640—541) för Modena gemalt, befand 
sieh jedoch nieht in der dortigen Oalerie and kam anabhängig Ton dem Modeneeer 
Ankauf der Jahre 1745 — 16 nach Dresden. — Bei der Besehiessang Dresdens 1760 
warde es dareh Bombensplitter beeeh&digt. — Die angebliehe Kopie in Hampton 
Ooart (Pf. p. 107; — Yentori im Areh. stör. 1890 III., p. 294; — Lenn. 2. Anfl. 
S. 217, Anm. 2) xelgt eine wesentlich abweichende Komposition. — Eine Zeichnung 
sam Christus in den Ufßzien. — Phot. Braon I, 8 ; Tammo ; Hanf!st&ngl ; Brnokm. 

Die Anbetang der Könige. Links unter einem Baume neben 49 
einer Benaissance-Buine sitzt Maria mit dem £[inde. Joseph (503) 
kniet vom neben ihr, zwei Hirten stehen hinter ihr. Der Jesus- 1 a 
knabe wendet sich segnend nach rechts dem Zuge der heiligen 
drei Könige zu. Die beiden weissen sind bereits anbetend in 
die Knie gesunken, der schwarze steht noch hinter ihnen an der 
Spitze des zu Fuss und Boss folgenden Trosses. In der anmutigen 
Landschaft links ein Felsenthor, rechts ein klarer Landsee. 

Ital. Pappelholz ; h. 0,41 ; br. 0,59. — Inv. 1764 I, 74 als »Perugino« und 
so aaeh nodi im >Catalogae« ron 1765 und im >Abr6g&« von 1782. Im Katalog 
von 1826 jedoch bereits als Fr. Francia ; und als Werk der reifsten Zeit des Meisters 
von der neueren Forschung allgemein anerkannt. Vergl. z. B. Cr. n. Cav. Y, 
& 610—611 und Lerm. S. 161, 2. Aufl. 217. — Gest. von A. Glaser. — Phot. 
Braun V, 7; Phot. Ges.; HanfstAngl; Tamme; Bruckm. 

Giacomo Francia 

Geb. zu Bologna um 1486; gest. daselbst 1557. Sohn und 
Schüler des Francesco Francia. Tbätig zu Bologna. 

INaria mit dem Kinde und Joliannes. Halbfigur hinter einer 50 
Steinbrüstung, nach links gewandt Maria hält mit beiden (504) 
Händen das Christkind, das die Bechte segnend erhebt und 1 a 
in der Linken ein Spielvögelchen hält. Der kleine Johannes 
blickt rechts über die linke Schulter der Muttergottes herüber. 
Im Hintergrunde eine schlichte Landschaft. 

Ital. Pappelholz ; h. 0,57 ; br. 0,43Vs. — Inventar 1754 I, 37 als »Perugino«. 
So auch im »Gatalogue« von 1765 und im »Abrege« von 1782. — Als Fr. Francia seit 
dem KaUlog von 1812. So noch bei H. Jedoch hat Lerm. S. 161 (2. Aufl. 217) 
darauf aufmerksam gemacht, dass es nur als Werkstattsbild gelten kann. Der Be- 
nennung de« Bildes N. 281 der Berliner Galerie und bezeichneten Bildern Giaeomo 
Franeia's entsprechend, lassen wir ihm einstweilen den Namen des Sohnes des 
Meisters. Dr. Corrado Ricci denkt eher an einen anderen Schfller Franeia*s : Jaoopo 
de* Boateri (vergl. dessen Madonnenbild im Pal. Pitti). Doch hat der Verfasser 
sich bei seinem jftngsten Aufenthalt in Italien von der Richtigkeit dieser Vermutung 
noch nicht überzeugen können. — Gest. von N. Lecomte. — Phot. Braun IIT, 5; 
Phot. Ges.; Tamme; Hanfstingl; Bruckm. 
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F. Die Schulen Venedigs und seines Gebietes 
Andrea Mantegna 

Geb. zu Vincenza 1431, gest. zu Mantua den 13. Sept 150G. 
Adoptivsohn und Schüler des Fr. Squarcione za Fädaa. Weiter- 
gebildet ander dem Einflüsse der Antike und seines Schwieger- 
vaters Jacopo Bellini. Thätig zumeist in Padua und Mantna. 
Archivio Veneto 1883 XXIX, p. 191 — 192; vergl. Lerra. 
2. Aufl. S. 225, Anm. 2. 

5 1 Heilige Familie. Kniestück auf schwarzem Grunde. Maria 

(226) hält mit beiden Händen den nackten Jesusknaben, der auf 
1 c ihrem Schoosse steht und seinen rechten Arm um ihren Nacken 

legt. Links neben ihr Joseph als Kahlkopf, von vom gesehen, 
rechts die heil. Elisabeth (nach anderen Anna), zu ihren Füssen 
der Johannesknabe. 

Leinwand; h. 0,757,; ^r- 0,61Vf — 1876 fQr 40,000 Mark aas dem Naehlan 
Sir Charles ElasUake's in London. — Ein gates Bild der sp&teren, mantnaniaohen 
Zeit des Meisters, vielleicht das 1485 für Eleonora von Este gemalte. Vergl. Cr. 
u. Cav. V, S. 418. — Gest. von Th. Langer. ^ N. G. W. E 2. — Phot. Braun H, 1 ; 
Tamme; Hanfst. ; Brackm. 

Antonello da Messina 

Qeb. zu Messina (nach Vasari) um 1444, gest zu Venedig 
um 1493. Datirte Bilder von 1465—1478. Gilt für den 
Vater der Oelmalerei in Italien. Thätig bis einschliesslich 
1473 im SQden Italiens, mindestens seit 1475 in Venedig. 
Vgl. G. Gronau im Rep. XX, 1897, S. 347—361. 

52 Der heil. Sebastian. Auf den Fliesen eines städtischen 

(227) Platzes steht der Heilige, nur mit dem Lendenschurz bekleidet, 
B 3 fast von vom gesehen, mit den Händen auf dem Rücken an 

einen Baum gebunden. Er ist bereits von fünf Pfeilen durch- 
bohrt Im Mittelgrunde zwischen zwei Palästen drei Rnnd- 
bogendnrchgänge, durch die man in fernere Strassen und 
Paläste am Wasser blickt, während ihr Dach eine Terrasse 
bildet, von der Zuschauer herabsehen. Unten links in stark 
verkürzter Vorderansicht ein schlafender Mann. 

Früher aaf Holz, doch auf Leinwand fibertragen ; h. 1,7 1 ; br. 0,86. — 1878 
von J. Ch. Endri« in Wien fSr 18,000 Mark erworben. — Ein Hauptwerk de« 
Meisters, wahrscheinlich zwisehon 1480 nnd 1490 entstanden. Vergl. Lenn. S. 167 bis 
168. 2. Aufl. 2S6— 236. — Phot. Brann I, 2; Phot. Ges. ; Tamme ; Hanfot. ; Bniekm. 
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Die Schulen Venedigs und seines Gebietes XV. Jahrh. 45 

Richtung Giovanni Bellini's 

Giovanni Bellini, geb. zu Padoa oder Venedig um 1428, gest. 
zu Venedig den 29. Nov. 1516, Schüler seines Vaters Jacopo 
Bellini, unter dem Einflüsse der Oelmalerei Antonello da 
Messina*s zu dem bahnbrechenden Meister des venezianischen 
Colorismus entwickelt. Thätig zumeist in Venedig. 

Maria mit dem Leichnam Christi (Pietas). Eniestück. Links 52 A 
steht Maria in rotem Kleide und violettbraunem Mantel. Sie 43 b 
hält den Leichnam des Heilands in sitzender Stellung auf dem 
Sarkophag fest, indem sie mit ihrer Linken seinen Hinterkopf, 
mit ihrer Hechten seinen rechten Unterarm fasst. — Fluss- 
thallandschaft unter rötlichem Abendhimmel. 

IUI. Pappelholz; h. 0,567«; br. 0,38Vf — 1892: N. 2189 A. 1896: N. 51 A 
als •angeblich Mantegna«. — 1892 als Vermftehtiüs des Ehepaares Georg Wilhelm 
Edaard Johann Kestner (gest. am 11. Febr. 1892) und Sophie Louise Jolle Johanne 
Bdel Kestner geb. H*ydom (gest. den 15. Mira 1892) in Dresden. — Das Bild zeigt 
die Riohtang der Frübselt Gioranni Bellini's. Es wird um 1460 gemalt worden sein. 
~ Phot. Broelcm. 

Der Doge Leonardo Loredano. Brustbild ohne Hände im 53 
Profil nach rechts vor dunkler Mauer, neben der man links (229) 
durch's Fenster in die Lagune blickt Der Doge trägt den 1 a 
Mantel und die Mütze von schwerem rot und goldenem Stoffe; 
unter der Mütze eine weisse ünterhaube, von der ein Band 
herabhängt. 

Ital. Fappelholz ; h. 0,70>^ ; br. 0,55. — Schon im InT. 1754 (l 318) ab 
echtes Bild Bellini*s. So aneh bei H. — Doch ist der Vortrag zn trocken and zlh 
f&r die Hand dieses Meisters. — Ein besseres Ezeraplar befindet sich in der Gal^e 
zu Bergamo, Ton Cr. u. Cav. V, S. 263, schwerlich mit Recht, dem Vincenzo Catena 
zugeschrieben; ein anderes im Mosoo Correr zn Venedig. — Lerm. S. 168 nimmt 
an, das Original sei Gior. Bellini's berahmtes Bild in der National Galler}- zn 
London. Dieses steUt zwar dieselbe Persönlichkeit dar, ist aber dorchaos rer- 
schieden. Merkwürdiger Weise boharrt Lerm. in der 2. Anfl. (S. 220) bei seinem 
Irrtum. — Pbot. Braun VII, 5; Phot. Ges.; Tamme; Hanfst. ; Bmckm. 

Girolamo da Santa Croce 

Geb. im Bergamaskischen, gest zu Venedig. Schüler seines 
alteren Landsmannes Franc, da Santa Croce. Nachweisbare 
Daten zwischen 1519 und 1549. (Vergl. J. R Richter in der 
Kunstchronik XXIII, 1888, S. 190.) Thätig zumeist in Venedig. 

Die Anbetung des Kindes. Der neugeborene Heiland liegt 55 
auf weissem Linnen in der Krippe. Ueber ihm schwebt die (234) 

2 a 
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Taube des heiligen Geistes, von nean FlügelkOpfchen umgeben. 
An der Krippe knieen drei knrzrOckige Engelknäblein. Maria 
kniet rechts. Joseph kniet links. Hinter ihm stQrmen die 
drei Hirten herein. Oben halten drei Engel das Spruchband, 
drei andere die Leidenswerkzeuge. 

IUI. Pappelholz: h. 0,61 Vt; br. 0,76>/s. — 1741 durch KtiMrliog. — Gute« 
Bild des Meiston. — Phot. Biaan XII, 12 und Tamme. 

56 Das Martyrium des heil. Lorenz. Vom in der Mitte liegt 
(235) der Heilige bereits auf dem Koste. Zwei Henker schären das 

2 a Feuer. Ein Engel schwebt herab und zeigt dem Märtyrer 
eine Krone. Von oben blickt Gottvater zwischen langbekleideten 
Engeln hernieder. Links vom thront der £[aiser zwischen 
vielen Zuschauern. Eechts die Wachen, Soldaten, Beiter usw. 
Im Hintergrunde eine Berglandschaft. 

Ital. Pappelholz; b. 0,61; br. 0,79. — Zuerst im Katalog Ton 1835 als 
Gaadenzio Ferrari ; 1846 : riobtig Gir. da 8. Croeo ; wahiscboiDlich das Bild, das dar 
Meister f&r die Kircbe San Franeeeco deUa Vigna xn Venedig gemalt; dort dnreb 
eine Kopie ersetzt. Vergl. Cr. a. Cav. VI, S. 607. — Phot. Tamme; Braekm. 

Jacopo de' Barbari 

In Deutschland Jakob Walch (d. h. Jakob der Welsche) genannt. 
Geb. zu Venedig um die Mitte des XV. Jahrhunderts, gest. vor 
1516, wahrscheinlich zu Brüssel. Ursprünglich den Schülern 
Giov. Bellini s in Venedig parallel entwickelt; später in 
Wechselbeziehung zur deutschen und niederländischen Schule ge- 
treten. Thätig in Venedig bis 1500, 1503 und 1505 in 
Wittenberg als chursächsischer Hofmaler, 1504 und 1505 in 
Nürnberg, 1508 mit Joachim I. von Brandenburg in Prank- 
furt a. 0., 1510 Hofmaler der Statthalterin Margaretha in 
Brüssel, 1 5 1 1 als solcher pensionirt, 1 5 1 6 als verstorben erwähnt 

57 Der segnende Heiland. Brustbild nach rechts auf schwarzem 
^1875) Grunde. Die Hechte hält Christus segnend erhoben, in der 

2 a Linken hält er ein kleines Kreuz. Sein blondes Haar föllt in 
Locken auf seine Schultern herab. 

Von Lindenholt anf Leinwand flbertragen ; h. 0,61 ; br. 0,48. — Naob H. 
ans der Kanstkammer. Znerst naebgewlesen im Katalog von 1813. Seit der Auflage 
von 1872 ricbtig dem Jaeopo de* Barbari zugeschrieben. Vergl. aaeh Lerm. S. 169 
bis 170, 2. Aull. 256. — Ein Holzschnitt Lakas Cranaeh d. j., bez. mit der ge- 
flügelten Sehlange und der Jahreszahl 1653 (Heller, p. 90^ N. 821, Passavant IV, 
p. 25 V. 1) ist eine fast genaue Wiedergabe unseres Bildes. Im British Museum be- 
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findet sieh ein Exemplnr dieses Holzschnittes , dessen gleichseitig gedniokte Unter- 
schrift das Originsl dem Jacopo de* Barbari znschreibt. (Entdeckt ron Mr. Lionel 
Cust; vergl. Jahrb. K. Pr. K. 8. XIII S. 142.) Die Inschrift lantet: EFFIGIES SAL- 
VATORIS NOSTkl lESV CBRISTI ANTE L ANNOS PICTA A PRABBTANTISSIMO 
ARTEFICE lAGOBO DE BARBARIS IT AU). Danach wire onser Original am 1508 
gemalt, was auch ans stilkritischen Gründen wahrscheinlich ist. — Phot. Tamme. 

Die heil. Katharina. Kniestück nach rechts auf schwarzem 58 
Grande. Die Heilige legt ihren rechten Arm aufs Rad und (1876) 
hält ihre Palme in der Linken. 2 ^ 

lindenholz ; h. 0,50Vs ; br. 0,30. — Gegenstück znm folgenden. — Beide 
durch Abschneiden unterer Teile rerk&ixt , doreh seitliche Ansitze rerbreitert. Ur- 
sprünglich wahrBcbeinlieh Flflgel eines kleinen Altars. — Beide zuerst naehweiabar 
im Katalog ron 1816. AU Werke Barba'i^s zuerst durch J. Renourierim Kunstblatt 
1854 S. 99 bezeichnet; so richtig bei H. 1872. Vergl. auch Lern). S. 169-170 

— Phot. Tamme; Bmckm. 

Die heil. Barbara. Kniestück nach links auf schwarzem 59 
Grunde. Die Heilige hält ihren Turm mit beiden Händen vorsieh. (1877) 

Leinwand ; h. 0,42Vi; br. 0,27 Vi. — Zuerst nachweisbar im Katalog von 1846. ^ ^ 

— Froher einmal ron Holz auf Leinwand fibertragen. GegenstSck znm vorigen. — 
Vergl. die Bemerkungen zu diesem. — Phot. Thamme. 

Galatea. Von darchsichtigen Schleiern umwallt, steht die 59 A 
Nereide, auch »Venus roarina« genannt, auf dem geschuppten (37) 
Delphin, den sie mit der Linken an straffem Zügel durch die ^^ ^ 
Wellen lenkt Oben schwarzer Grund. Unten über dem Meere 
ein goldroter Streif wie Morgendämmerung. 

Ital. PappeUwlz; h. 1,29; br. 0,53»/j. — Kat. 1887: N. 294. — InrenUr 
1754, II 610. Damals als Werk eines unbekannten deutschen oder niederlindisrhen 
Meisters. H. stellte es lu den zweifelhaften Bildern Sandro BottioeUi*s, mit dessen 
Werken es jedoch niclts gemein hat. Lermolieff (S. 170—172; 2. Aufl. 257 und 
337) erkl&rt es mit Entschiedenheit fär eine Arbeit Jacopo de' Barbari *s. Ebenso 
Ff. p. 17 nnd Berenaon p. 80 (3. Aufl. p. 84), sowie derselbe in seinem Bnehe Lor. 
Lotto (London 1895) p. 41. Andere dagegen, wie Seidlitz (Rep. XVI, p. 379), setzen 
der Urheberschaft Barbari's neue Zweifel entgegen. Der Verfasser bleibt der An- 
sicht, dass gerade dieses BUd eher als manche andere dem Barbari Ton Morelli 
sngeaohriebenen Werke als Arbeit dieeas Kfinstlers gelten kann. Seiner Malweise 
nach geh<»rt e« fMlieh einer sp&teren Zeit des verinderliehen Meisters an , als die 
vorigen Bilder — Phot Braun XI, 2 ; Tamme ; Bmckm. 

Andrea Previtali 

Geb. zu Bergamo um 1480, gest daselbst den 7. Nov. 1528. 
Schüler Giovanni Bellini's in Venedig. So lange er in Venedig 
arbeitete, bezeichnete er sich als »Andreas Bergomensisc, nach 
der Rückkehr in seine Heimat (um 1511) »Andreas Previtalus«. 
Vergl. Lerm. 2. Aufl. S. 306—310. 



Digitized by CjOOQ IC 



48 Italiener des fünfzehnten Jahrhunderts 

60 Maria mit dem Kinde und Joliannee. Kniestück. Maria sitzt 
(239) vor dunklen Ruinen auf einer Steinbank und hält auf ihrem 

2 a Schoosse das nackte Christuskind, welches sich, das rechte Händ- 
chen an den Lippen, dem Johannesknaben zuwendet, der rechts 
mit auf der Brust gekreuzten Armen als Halbfigur sichtbar ist 
Rechts üppige grQne Parklandschaft mit einem Schlosse. Bez. 
links unten auf dem Zettel M. D. X. und (in fragmentirter 
Cursivschrift) Andreas Bergomensis pinxit 

ItaL Pappelholx; h. 0,75>/s; br. 1,06. — 1874 aoa der Sammlniig Barker, 
London. Vorher Galerie Manfkin in Venedig. Naeh Lerm. 2. Anfl. S. 806 noeh in 
Venedig gemalt. — Phot. Braun IV, 10; Phot. Ges.; Tamme; Bmekm; Uanltt. 

Cima da Conegliano 

Giovanni Battista da Conegliano, gen. Cima. Geb. zu Cone- 
gliano um 1459—60. Den Schülern 6ellini*s parallel entwickelt 
Nachweisbare Daten 1473, 1489 bis 1517. Thätig in Venedig und 
im Friaul. Vergl. G. Gronau im Report. XVII, 1894 S. 451. 

6 1 Der Heiland. In ganzer Gestalt, von vom gesehen, steht 
(236) Christus vor reicher Landschaft. Die Rechte hält er segnend 

2 b erhoben, in der Linken hält er ein Buch. Im Hintergründe 
links eine befestigte Stadt auf dem Berge. Auf dem Wege 
davor zwei Apostel mit einem Esel. 

ItaL Pappelholz; h. 1,52; br. 0,76>/2 — lorentar 1764 I 195 als Bellini. — 
Schon bei H. riehUg als Cima. So auch Lerm. S. 166, 2. Aafl. 234. — Oest. Ton 
G. Planer als BeUini. — Desgl. von J. Folkema. ^ II, 6. — Phot. Braun III, 18. 
— Phot. Ges.; Tamme; Hanfot. ; Bmckm. 

62 Der Heiland. Brustbild ohne Hände, ein wenig nach links, 
(238) auf schwarzem Grunde. Die langen Locken des Heilandes fallen 

2 c auf seine Schultern herab. 

Ital. Pappelholx; h. 0,34Vs; br. 0,25Vi- — Iny. 1722 A 263 alt Leonardo 
da Vind. — Bei H. nnr frafeweiae dem Ciou gegeben; doch sind vir mit Lerm. 
S. 166, 2. Anfl. 284, geneigt, ihm das Bild zn lassen. — Iliot. Ges.; Brackm. 

63 Mariae TempelgaRg. Die kleine Maria schreitet, eine bren- 
(267) nende Kerze in der Rechten, rechts die hohen Tcmpelstufen 

1 a hinan. Oben im Säulenportal erwartet sie der Priester. Unten 
links folgen ihre Angehörigen in orientalischer Tracht. Tauben- 
und Obst-Verkäufer unten rechts. Links im Mittelgründe ein gross- 
artiger Säulenpalast Im Hintergrunde reiche südliche Landschaft. 
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It»l. Pippelholz; h. 1,05; br. 1,45. — 1748 danh MineUi aas einer Kirehe 
bei Venedig (H). — lar. 1754 I 146 als BeUini. — SohoB bei H. als Cima. So 
aneh Lern. S. 166, 2. Ana. 284. — Phot. Brenn XII, 11 ; Phot. Ges. ; HanM. ; 
TaMflM; Braekn. 

Pier Francesco Bissolo 

Geborts- und Todestag unbekannt. Angeblich Trevisaner von 
Gebart In Venedig Sdiüler Giov. Bellini*8. Thätig zumeist 
in Venedig. Nachweisbare Daten zwischen 1492 und 1530. 

Maria mit dem Kinde und vier Heiligen. Eniestück. Vor einem 64 
Felsen in der Mitte einer reichen Landschaft sitzt Maria und (281) 
hält das stehende Christkind, das sein linkes Aermchen um 1 a 
ihren Nacken legt, auf ihrem Schoosse. Links neben ihr der 
hl. Nikolaus von Bari und die heil. Helena, rechts der hl. Aht 
Antonius und die hl. Katharina von Alexandrien. 

Ital. Pappelholi; h. 0,92; br. 1,38. — 1725 dnreh Leplat aU Seb. del Plonibo. 
IQT. 1722 A 1581; jedoch bereiU im Inr. 1754 I 432 als Yinc. Catena. So auch 
bei H. Als Catena besweifeU schon ron Cr. nnd Cav. Y, S. 271. Von Lorm. S. 179 
(2. Anfl. S. 266) xoerst fflr ein Werk Bissolo's erkiftrt, was ein erneater Yergleich 
mit den Bildern dieses Meisters, besonders mit dem bezeiohneten Bilde der Akademie 
za Venedig, nns bestätigt hat. Oleichirohi hat Berenson, p. 88, das Bild nicht in 
sein Verzeichnis der Werke Bissolo's an/genommen, es rielmehr (Venetlan Painten 
8. Aufl. 1897 p. 121) dem Roeco Marooni gegeben. Anoh G. Gronan glaubt, die 
Urheberschaft Biasolo*s ablehnen an müssen. Er maeht darenf anftnerksam, daas die 
Landaehaft dem »Konzert« Giorgiones im LooTre entlehnt iai, — Ff. p. 82 erklirt 
mit H. die Heilige zur Linken fttr die heil. Ifargaretha. Nach Dr. Lodwig wir« ee 
die heil. Veneranda. ~ Phot. Braun VIT, 4; Phot Oes ; Tamme; Bmekm. 

Vincenzo Catena 

Vinc di Biagio, gen. Catena, geb. zu Treviso, gest. 1531 zu 
Venedig, gebildet nach Giovanni Bellini, seit 1495 in Venedig. 

iNaria mit zwei Heüigen. Halbfiguren. Im Vordergrunde eine 94/^ 
Steinbrüstung. Auf dieser iSsst die sitzende Madonna ihr Kind (230) 
stehen. Links Petrus, rechts die heil. Helena mit ihrem Kreuze. 43 c 

Ital. Pappelhola; h. 0,84^: br. 1,07. — Bisher N. 54. — 1874 ans der 
Sammlung Barker In London; verlier in der Galerie Manftin in Venedig. — Noeh 
bei H. als Original Gioranni Bellinrs. Doch dafür offenbar sn hart und leer. ^ Nach 
Cr. n. Car. Y, S. 192 »im Charakter« PreviUli*s. Nach Lerm. S. 163—164 von 
einem schwachen Nachahmer BelUnl's, riollei^t von Bartolommeo Yeneto, dem Ff. 
p. 250 es dannfUn in der That zuschrieb. Doch hat Lerm. 2. Anfl. S. 221 diese 
Tanfl» mit Reeht zurückgenommen, das Bild aber mit Unreeht ffir eine F&lschnng 
erklärt. Die neuere Forschung (Berenson, Venetian Paintcrs, 8. ed. 1897 p. 95, 
dem Venturi zugestimmt hat) kommt dahin fiberein, ein Jngendwerk Catena's In dem 
Bilde zu erkennen. — Phot. Brutkm. 

4 
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65 Heinge Familie. Bechts auf der Steinbank vor der Hausmauer 
(58) sitzt die heil. Anna; auf ihrem SchoosseBiaria; auf Maria's Schoofise 
D 4 der nackte Jesusknabe, lebhaft dem Joseph zugewandt, der ein 

GehstOhlchen fQr ihn bereit hält — Links unten zwei Rebhfihner, 
redits ein weisses Hündchen. Links Blick in die Landschaft. 

Leinwand; b. 1,45*^; br. 2,00. — 1746 ans der benogl. Galerie xnModena. 
— Da« Bild trag früber rcebts an der Ifaaer die anechte Bezeiehnang AND* 
SABTVS. Doch galt •• in Modena (Ventnri p. 355) als Werk Pietro Peru- 
g!no*>. H*s. Kai. dagegen bezeiehnete es als »wahrseheinlieb Ton Sassoferrato nach 
einer Zeichnung des Rapbael«. Alle diese Benennungen sind nnmöglich. Neuer* 
dings liegen seiner Fonnenspraehe and Malweise als Werk Catena's einstimmig 
anerkannt, z. B. von Bode (Zahn's Jahrbficher VI, 8. 198), ron Crowe and Caval- 
caselle (V, S. 269) ond von Morelü (Lerm. 8. 179; 2. Aafl. 267). — Schweriieh 
jedoch, wie Cr. a. Cav. a. a. 0. meinen, das Bild Catena*s, das Zanetti (Pittara 
Vnneziana p. 80) in der Casa Paearo zn Venedig sah ; denn Zaaetti's Boeb eraebien 
1771 and nnst^r Bild befand sieb sebon 1748 in Modena. — Gestochen als Andrea 
del Sarto von P. E. Moitto ^ I, 7. — Phot. Braan V, 11; Tamme; Bruekm. 

Nach Catena 

65 A Judith. Als Halbfigur steht sie, nach links gewandt, in 

(245) einem Gemache, durch dessen Fenster man links in*s Freie 

42 c blickt Ihr linker Arm ruht, wie das Haupt des Holofemes, vom 

auf der Brüstung. Mit der Rechten stützt sie sich aufs Schwert 

Leinwand; h. 0,76; br. 0,61. — Kat. 1887 n. 1882 N. 218. — 1869 aas 
lJnger*s Naehlass in Berlin. Bei H. fragweise als Giorgione. — Das Original in der 
Galerie Qaerini -Stampaglia za Venedig warde frflher bald Giorgione, bald Palma 
zugeschrieben. Gerade der Vergleich mit un&erer N. 65 aber zeigt, dass Barenson 
p. 96 rocht hat, es Catena zuzuschreiben. Ein gleiches Bild in der Ermitage zu 
8t. Petersburg. — Oost. von L. Vorstennann in Teniers^ Teatrum Pictorium, Antw. 
1684. — Phou Bruokm. 

Giov. Fr. Caroto 

Geb. zu Verona 1470, gest daselbst 1546. Schüler des Liberale 
da Verona und des Andrea Mantegna zu Mantua. Thätig zu 
Mantua, doch hauptsächlich zu Verona. 

66 Maria mit dem Kinde zwischen Engeln. Halbfiguren auf 
(42) schwarzem Grunde. Die Jungfrau sitzt im Sessel. Das nackte 

2 a Kind, das sie umhalst, steht rechts auf ihrem Schoosse. Die 
beiden Engel zu ihrer Rechten und Linken tragen Lilienstengel. 

IUI. Pappelholi; b. 0,74 H; ^r. 0,59 V^. ~ 1741 als Werk Leonardo daVinoi's 
dnrob Boss! aus ItaUen. ~ Die Inschrift LEONARDI VINCII OPVS u. i. d. U. ist 
eine Fftlsehung. Dass w ein echtes Werk Caroto's eei, hat zuerst Lerm. (S. 167; 
2. Aufl. 2.35) erkannt. Ein Vergleich mit den beglaubigten Werken dieees Meister», 
besonders mit dem Oemilde der drei Erzengel im Museum von Verona, hat uns diese 
Bestimmung durchsns besUtigt. — Phot. Braun VII, 7; Tamme; Bruokm. 
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Unbestimmter Venezianer 

um 1500 

Heilige Familie. KniestQck auf schwarzem Wandgrunde. 67 
Maria, fast von Tom gesehen, in grünem Kleide und rotem, (228) 
gelbgefQttertem Mantel, hält mit der Rechten ein Buch auf 43 a 
ihren Enieen, mit der Linken das nackte Christkind auf ihrem 
Schoosse. Rechts Joseph, graubärtig, in orientalischer Tracht. 
Links ein Schloss in einer Berglandschaft. 

IUI. Pappelholx; b. 0,87^; br. 0,69. ~ Zuerst im Katalog ron 1835 als 
Gentile Bellini (1421—1507). So noch firageweise bei H. Bei Cr. a. Car. (Y, S. 136) 
frageweise dem Baldaatare Caroli von Forli zugeechrieben, von Lerm. S. 163 »wahr- 
»rheinlich eher« Ar Harro Marsiale erklftrt. Uns hat ein Vergleich der echten Bilder 
der genannten drei Maler bisher nicht flbenengt, dan et einem Ton ihnen angehört. 
— Phot. Braun X, 7; Bnekm. 

G. Die mailändische Schule 

Ambrogio Bevilacqua 

Mailändischer Eflnstler. Erwähnt 1486 und 1502. Mitschüler 
des Amhrogio da Possano, gen. Bergognone, bei Vinc. Foppa. 

Maria, ihr Kind anbetend. In einem Garten steht Maria 68 
mit anbetend gebeugten Enieen vor dem in goldenem Nimbus (165) 
auf dem Basen liegenden Kinde. Sie trägt ein weisses Kleid, 43 a 
in das mit Goldbuchstaben unzählige Male das Wort PAX ein- 
gewebt ist Oben in den Wolken erscheint Gottvater mit segnend 
erhobenen Händen Aber einem Keigen Ton sieben bekleideten 
Engeln, die das Spruchband mit dem »Gloria in Excelsis etc.« 
tragen. Ganz unten vom halten zwei Engel ein Spruchband 
mit folgenden Worten: VIRGA . lESSE . FLORVVIT . VIRGO . 
DEVM.ET.HOMINEM.GENVIT.PACEM.DEVS.BEDDIDIT. 
IN . SE . RECONCILIANS . IMA . SVMMIS. 

Leinirand; h. 1,617«; br. 1,06. — 1851 ans dem Nachlasse des Kunsthändlers 
Kasp. Weiss. — Frfihor als Ambrogio Bergofn^one. In den Katalogen ron 1887 nnd 
1892 nur als »Art« desselben. — Naeh Lerm. S. 230 (2. Aoa. S. 334) eher von Am- 
brogio BeTiIae4iaa, dem Mitsehftler Ambr. Bei^ognone's bei Foppa. Der Verfasser hat 
sieh erst auf einer neueren Studienreise (1896) davon fiberzeagt, dass Morelli reeht 
hatte. Haasigebend das bez. Bild in der Brera sn Mailand, sowie die Bilder in der 
Galerie Loehis nnd bei Sign. Pircinelli zu Bergamo. — Phot. Braan IX, 2; Tamme; 
Brnekm. 
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II. Die Italiener des XVI. Jahrhunderts 

A. Die florentinische Schule 

Nach Michelangelo Buonarroti 

Geb. den 6. März 1475 (1474 nach altflorentinischer Zeii- 
rechnong) in dem toscanischen Städtchen Caprese, gest. am 
19. Februar 1564 in Bom. Schaler Domenico Ghirlandsyo's, 
entwickelte sich aber selbständig zu dem die Welt mit seiner 
Subjectivität beherrschenden Grossmeister des XVI. Jahrhunderts. 
Thätig vornehmlich in Florenz und in Eom. 

71 Leda mit dem Schwane. Halbaufgerichtet, nach links 
(49) blickend, liegt die nackte Königstochter unter grünem Schilfe 
2 im blumigen Basen. Ihren Rücken stützt eine mit weissem 

Linnen behängte Lehne. Als Unterlage dient ein rotes Tuch. 
Der Hals des Schwanes ruht zwischen ihren Brüsten. Sein 
Schnabel berührt küssend ihre Lippen. Links hinten ein See. 

Eiehenholz; h. 1,22; br. l,62Vt- — 1723 aas der Sammlnng Wnoweez in 
Prag. — Dieses wichtige Bild geht onzweifelhaft auf Miehelangelo's ber&hmtes Ge- 
milde der Leda snrüetf, deweu Original sich vielleicht im Magazin der Londoner 
National aaUer>- befindet. Man vergl. dee Verfassers Aoftatz im Repertor. VIII, 1885 
S. 405—410. Unser Bild, dessen Hintergrund selbst&ndig ron dem Kopisten hinzn- 
gefagt ist, zeigt die Hand eines Niederländers der ersten Hilfte des XVII. Jalir- 
handerts, welcher, der Modellirnng naeh za »chliesaen, wie schon H. bemerkte, an 
P. P. Rabens selbst erinnert. Dieser Icönnte das Original, das sich um 1620 in Fon- 
taineblaa befknd, damals dort Icopirt haben. — R. D. 807. — Phot. Brann IX, 5; 
Tamme; Uanfsttngl; Bnickm. 

72 Die Geisseiung Christi. In der Mitte eines Renaissance- 
(51) Palasthofes ist der Heiland an die Säule gebunden. Der Geissler 
-^ ^ links neben ihm ist von vom, der halb nackte rechts Yon hinten 

gesehen. Hinter diesen noch zwei andere Schergen. 

PappelhoU; h. 0,58Vt; br. 0,42Vi. — InT. 1722, B 164. Aas der Knnst- 
kammer in die Prinzliehe Kapelle, sp&ter zur Galerie. Dvt Original ist ron der 
Hand Sebastiane del Piombo*s in der Kirche San Pietro in Montorio tu Rom in Oel 
auf die Maoer gemalt. Dass Michelangelo dem Meister die Zeichnungen zn der 
ganzen dortigen Bilderfolge geliefert, beriehtet Vasari (Ed. Mil. Y, p. 569). 
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A. Florentinische Schule. XVI. Jahrhundert 53 

Heilige Famliie. Die Madonna sitzt vor grünem Vorhang 73 
aaf einer Steinhank und hält ein Buch in ihrer gesenkten (52) 
Rechten. Das Christkind liegt schlummernd neben ihr auf der ^3 a 
Bank; sein Köpfchen ruht auf ihrem Schoosse. Links lauscht 
der kleine Johannes, rechts Joseph in frommer Betrachtung. 

Kupfer; h. 0^9; br. 0,14^- — 1740 durch v. Heineeken ans Hamburg. — 
Dam die Komposition auf Michelangelo xurnckgeht, beweist der Stich Yon G. B. 
de CaTalleriis (sweite Hälfte des XV. Jahrhunderts) mit der Inschrift: Michaelis 
angeli bonaroti inrentor. Der Stich ist wahrscheinlidi nach einer Zeichnnog des 
Meisters gefertigt, unser Bild nach dem Stiche « nach unserem Bilde aber der 
modwne Stich ron Franz Adam Schroeder, einem Sohnler Steinla's (nicht von 
Friedrich Schroeder, wie Andreeen II, 1873, S. 478, 1, angiebt). Ein gleiches, 
doch grösseres Bild im Leipziger Museum ist ron Michelangelo*s Schfller Mareello 
Venosti gemalt und bezeichnet. — Fhot. Bnickm. 

Verbrennung eines Ketzers. Er ist nackt mit Ketten an 74 
Händen und Füssen an einen Baumstamm gefesselt. Die brennen- (50) 
den Scheite liegen unter seinen Füssen. 3 ^ 

Leinwand; h. 1,86 Vi i br. 0,97Vs. — 1749 ans der Kaiserl. Qaleri« sn Prag. 
^ Der Inqnisitionsspnieh FYMO PEREAT QUI FYMYM YFNDIDIT untenan/ dem 
Bilde liest keinen Zweifel daran, dass es sich um eine Ketzerverbrennung handelt. 
Merkwtrdigerweiae ist die Gestalt jedoch aus der Seligenseite Ton Michelangelo's 
»Jüngstem Gericht« kopirt. Der Urheber ist nnb«kannt 

Franciabigio 

Francesco di Cristofeno, gen. Franciabigio, geb. zu Florenz 1482, 
gest den 24. Januar 1 525. Ursprünglich Schüler des Mariotto 
Albertinelli. Später Yon Andrea del Sarto beeinflusst. Thätig 
zumeist in Florenz. 

Der Uriasbrief. Links das Haus des ürias, vor dem in rot- 75 
marmornem Becken Bathseba von ihren nackten Dienerinnen (53) 
gebadet wird. Urias schläft im Freien auf der Balustrade im 3 b 
Mittelgrunde. Rechts der Palast David's, von dessen Söller er 
hinüberblickt zu den Frauen. In der Hallö darunter speist Urias 
mit David und seinem Gefolge. Rechts vor der Thür 
empfängt Urias den Brief. Von Reitknechten gehalten, TX 
hanrt sein Ross vom in der Mitte. Im Hintergrunde K& 
links dasEriegslager. Ueberall zahlreiche Nebenfiguren. 
Bez. 1. u. A. S. MDXXni. und: 

Ital. Pappelholz; h. 0,86; br. 1,72. — Inv. Gnarienü (vor 1758) N. 95. ~ 
1750 ans der Sammlang des Marchese Soaree ans Florenz. — Auch durch Vasari 
(V, p. 196—197) beglaubigt. Ein Hanptbild des Meisters. — Phot. Braun II, 4; 
Pbot. Oee. ; Tamme; Hanfst. ; Bruckm. 
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Andrea del Sarto 

Andrea Angeli (d'Angelo), geo. del Sarto. Geb. za Florenz den 
16. Juli 1486, gest. daselbst den 22. Januar 1531. Schüler 
des Piero di Cosimo. Unter dem Einflüsse Fr. Bariolommeo's 
und Leonardo da Vinci*s zu einem der grössten Florentiner ent- 
wickelt. Thätig zumeist in Florenz; doch auch in Frankreich. 

76 Die Verlobung der heiL Katharina. Die Madonna thront unter 
(^^) einem Baldachin, den zwei Engelknäbchen emporheben. Links 
^ ^ vorn kniet die heiL Katharina, welcher der 

Jesusknabe den Ring an den Fingern steckt, 
rechts die heil. Margaretha, den Drachen 
zu ihren Füssen. Auf der untersten Thron- 
stufe, vom in der Mitte, kost der kleine 
Johannes mit dem Lamme. Bez. 1. u. mit 
nebenstehendem Monogramme. 

Ital. PappeUiolt; h. 1,67; br. 1,22. ~ 1749 aus der Kaiaerl. Galerie za Tn^- 
— Frfihe« BUd des Meisters; nach Lerm. S. 236 (2. Aatl. 839) zwischen 1519 and 
1616 entstanden. — Irrtfimlich frfther einmal (Vasari ed. Mil. V, p. 51 Anm. 3) 
dem Dom. Paligo gegeben. Dodi schon von Cr. und Car. IV S. 684—685 anserem 
Meister sorüelcgegeben. — Phot Braan II, 6; Tamme; Braekm. 

77 Abraham'8 Opfer. Isaak steht nackt, mit dem Unken Knie 
(56) bereits auf dem Altare, im Vordergründe. Abraham hält mit 
^ ^ seiner Linken die Hände seines Sohnes 

auf dessen Rücken fest und holt mit dem 
Messer in der Rechten bereits zum tod- 
lichen Streiche aus. Links vom liegen die 
Kleider Isaak's. Links im Mittelgrunde 
hängt der Widder in den Domen. Rechts 
von oben schwebt der Engel herab, der 
Abraham Einhalt gebietet Rechts im Mittelgruode harrt ein 
Knecht neben dem Esel. Bez. r. u. mit obigem Monogramme. 

Ital. Pappelholz; h. 2,13; br. 1,69. — 1746 aas der herzogl. Galerie zu 
Modena. — Nach Yasari (V, p. 50—61) arsprüngUch im Auftrage G. B. della Palla's 
um 1630 für König Franz I. von Frankreich gemalt, aber nicht abgeliefert und nach 
des Meisters Tode ron Filippo Strozzi erworben, der es dem Alfonso Davalos, 
Mareheee del Vasto, schenkte. Später war das Bild in der Tribüne der Ufftzien- 
Galerie ru Florenz ; doch warde es , ausgetaascht gegen Correggio's ^Ruhe aof der 
Flnoht«, in die Modeneser Galerie vorsetzt. Die kleinere Wiederholong , von der 
Vasari berichtet, dass Andrea sie für Paolo da Terrarossa gemalt habe, befindet sich 
im Madrider Moseam. Madrazo's grosser Madrider Katalog von 1872, S. 203, fiber- 
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tiehi, dum Yasari beider Bilder gedenkt. Oeet. ron L. Sumgae pdre ip 1,8> — 
Pliot Bimun Vlllf 4; Phot. Ges.; Uaoflit. ; Tammo; Bruckm. 

Nach Andrea del Sarto. 
Die h0il. Katharina. Sie kniet nach rechts auf schwarzem 78 
Qrande, mit der rechten Hand anfs Rad gestützt. (60) 

Uinwand; h. M3Vs; br. 0,63Vs. — 1856 «us dem Vorrftt. — Die Originale C 1 
sa diesem Bilde ond dem folgenden, seioem Gegenstücke, bildeten orsprüDglioh Be- 
standteile eines fünfteiligen Altanrerkes, welches Andrea für eine Kirche in Pisa 
gemalt hatte (Yasari Y, p. 44). Später worden die Teile anaeinandergenommen 
nnd einsein im Chor des Domes zu Pisa an^bingt, wo sie sieh noch befinden. — 
Phot. Tamme. 

Die heii. Margaretlia. Nach links, auf schwarzem Grunde. 79 
Knieend hält sie ein Kreuz in der Bechten nnd deutet mit der (61) 
Linken auf den Drachen zu ihren Füssen. ^ ^ 

Leinwand; h. 1,48; br. 0,63 H- — 1856 aas dem Yorrat. — Oegenstäok zam 
vorigen. Yergl. die Bemarknngen zu diesem. — Phot. Tamme. 

Francesco Ubertini 

Gen. Bachiacca. — Geb. zu Florenz den 1. März 1494, gest. 
daselbst den 5. October 1557. Ursprünglich Schüler Peru- 
gino's. Später folgte er Andrea del Sarto. Thätig zu Florenz. 

Das Leiclienscliiessen. Eine alte Sage der »Gesta Roma- 80 
norum« cap. 45 (Kunstblatt 1851 S. 294) berichtet Yon drei (54) 
Königssöhnen, die Yorabredet hatten, mit Pfeilen nach der ^ ^ 
Leiche ihres Vaters zu schiessen; wer seinem Herzen zunächst 
träfe, solle sein Reich erben. Nachdem die beiden älteren Söhne 
geschossen, weigerte der jüngste sich, ein Gleiches zu thun ; der 
Richter aber erklärte, dass dieser zunächst dem Herzen des 
Vaters getroffen habe und Erbe des Reiches sei. Li der Mitte 
des Mittelgrundes steht, Yon zahlreichem Gefolge umdrängt, 
der Richter in der Vorhalle des Palastes. Links ist die Leiche 
des Königs an einen Baum gehängt. Rechts bewegen sich die 
drei Schützen unter zahlreichem Volke. Der älteste, am weitesten 
rechts, in rotem Rock und grauem Ueberrock, hat den Pfeil 
abgeschossen, der bereits in der Brust der Leiche steckt. Der 
zweite, weiter nach der Mitte, in roten Beinlingen und weissem 
Hemde, mit blossen Armen; legt gerade an. Der jüngste, in 
der Mitte des Bildes, im gelben Rocke, hat Bogen und Pfeil 
Yon sich geworfen und ist in die Knie gesunken. 
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IUI. PappelhoU ; h. 0,84 Vs ; br. 1,96. — 1750 von Marohoae Suares in Florenz. 

- Inv. 1754, I 151 als Franciabigio nnd als Marter dea heii. Sebastian, in deaaen 
Legende sich jedoch keine Anhaltsponlite sur Erkllrung der Handlung finden. Nadi 
den Herauigebem der Florentiner Aoagabe dea Yaaari Ton 1771 gehörte dieeaa Bild 
zn den DarsteUongen, die Ubertini (nach Yaaari III, p. 592) für OIot. M. Bealntendi in 
Floianz gemalt hatte. — Phot. Braun XIV, 1 ; Phot Qea. ; Uanfut. ; Tamme ; Braekm. 

Angelo Bronzino 

Angele di Cosimo, gen. Angelo Bronzino. Geb. in Monticelli 
bei Florenz um 1502, gest zu Florenz den 23. November 1572. 
Schfiler Rafaellino del Garbo's und Jac. da Pantormo's, weiter- 
gebildet durch's Studium Michelangelo*8. Florentinischer Aka- 
demiker. Thätig in Florenz; hauptsächlich Bildnismaler. 

8 1 Bildnis des Grosslierzogs Cosmo I. von Florenz. Brustbild 
(68) ohne Hände auf dunklem Grunde, fiast von vom. Sein Haupt 
3 a ist unbedeckt, sein Bart kurz geschnitten. Bez.: COSMYS MED. 

FLOR. ET SENARVM DVX n. 

Ital. PappelhoU; h. 0,58»/»; br. 0,44 Vi- — Inr. Gnarienü (vor 1753) N. 106 

— Phot. Gea. ; Bmekm. 

82 Bildnis der Grossherzogin Eleonora. Gemahlin des vorigen 
(64) und Tochter des Don Pedro de Toledo, Vicekönigs von Neapel. 
3 b Brustbild, fast von vom, auf schwarzem Grunde. Sie trägt ein 

gesticktes, vom offenes Kleid, ein Perlenhalsband über einem 
Spitzenhemd, ein Haametz und reiches Ohrgehänge. 

Ital. Pappelholz; h. 0,89; br. 0,29. — Inv. 1754. I 128. — Das Bild kommt 
wiederholt vor. — Phot. Braun VIII, 5 ; Phot. Ges. ; Thamme ; Haniirt. ; Braekm. 

Giorgio Vasari 

Geb. zu Arezzo den 30. Juli 1511, gest. den 27. Juni 1574. 
Schüler Michelangelo's und Andrea del Sarto's in Florenz. 
Weiterentwickelt zum „Manieristen" durch Eopiren der Gemälde 
Michelangelo^s und BaphaeFs in Rom. Architekt und Maler. 
Verfasser der berühmten Eünstlerbiographien. Thätig haupt- 
sächlich in Arezzo, Florenz und Rom. 

83 Pietas. Links im Mittelgmnd sitzt Maria unter finsterem 
(66) Gemäuer. Der Leichnam des Heilandes raht an ihren Enieen. 
41 a Magdalena kniet zu seinen Füssen. — Rechts Landschaft — In 

den vier zwickelartigen Ecken die vier Evangelisten ; oben links 
Johannes, rechts Matthäus; unten links Lucas, rechts Marcus. 

Nnssbaamholz ; h. 0,41; br. 0,28V2. — 1749 durch Siegmnnd Strlebel ans 
Rom. — Phot. Braekm. 



Digitized by CjOOQ IC 



A. Florentinische Schule. XVI. Jahrhundert 57 

Carlo Portelli 

Qeb. za Loro im Valdamo, begraben zu Florenz den 15. Oktober 
1574. SchfilerBidolfoGhirlandajo's. Mitglied der florentinischen 
Akademie. Hanpts&chlich thätig in Florenz. 

Moses am Sinai. Der Beig Sinai ragt in der Mitte des 84 
Mittelgrundes. Hier empfängt Moses die Gesetzestafeln. Vom, (62) 
am Fnsse des Berges das Volk Israel in stark bewegten Gruppen. 3 b 
Links das goldene Kalb. Rechts wirft Moses erzürnt die Ge- 
setzestafeln zur Erde. 

Ital. Pappelholz ; h. 1,39 ; br. 0,9973- — luv. 1754, 1 197, als ^aatore inoerto'. 
Später dem Angelo Bronzino sageaehrieben, mit desaen FormengebnDg sich die aeinigo 
jedoch nicht deckt. Dasa in Wirklichkeit Carlo PortelU, Bronzino *a 2Mtgenofl8e, der 
Urheber sei, bemerkte dem Yerfaaser znerat Herr Dr. Gast Frizzoni und beat&tigte 
ihm der Vergleich mit dem durch die Namenainschrift und durch Vasari (IV p. 548) 
beglanbigten »Martyrinm dea heil. Romolus« dieeea Meiaters in S. Maria Magdalena 
dei Pazzi in Florenz. — So Jetzt aneh Pf. p. 172. — Phot. Braun IX, 6 und Tamme. 

Francesco Salviati 

Fr. de' Bosai, gen. Fr. Salviati, geb. zu Florenz 1510, gest 
daselbst den 11. Nov. 1563, Freund und Nachahmer Yasari's; 
erhielt seinen Beinamen von seinem Gönner, dem Kardinal 
Salviati. Thätig in Florenz, Rom, Paris und Venedig. 

Maria mit dem Kinde und Heiligen. Schwarzer Grund. Maria 85 
sitzt auf dem Erdboden, mit den Armen, in denen sie das sie (67) 
umhalsende Kind hält, nach links, mit dem Kopfe nach rechts 3 b 
gewendet, wo ein jugendlicher Heiliger mit Buch und Palmen- 
zweig verehrt. Hinter diesem ein zweiter jugendlicher Kopf. Links 
zwei bärtige Heilige. 

Leinwand; h. 1,38; br. 0,94. — 1748 durch Algarotti ana Venedig. — Frflher 
als unbekannt und ala unbelcannter Herkunft. — Da daa Bild indeasen den Stil Fr. 
Salriati'a trftgt, da femer Algarotti vom 19. Juli 1743 schreibt, er habe eine Madonna 
mit Heiligen und Engeln dieses Meisters emorben, und da er hinznfSgt, daa Bild 
habe durch die Zeit gelitten (was bei dem unaeren der Fall ist), ao scheint es, daas 
Algarotti die beiden jugendlichen Gestalten rechts für Engel angesehen habe und 
daaa unser Bild das durch ihn erworbene ael. — So aneh Ff. p. 1%. — Inspektor 
Guflt. Müller erkennt in den beiden birtigen Heiligen die heil. Joseph und Modestus, in 
dem vorderen Jugendlichen Heiligen (indem er nicht einen Palmenzweig, sondern eine 
Hahnenfeder in dessen rechter Hand erblickt) den heil. Vitua. — Phot. Bruckm. 

Giuseppe Salviati 

Gius. Porta, gen. Gius. Salviati, geb. zu Castelnuovo di Garfeg- 
nana um 1520, gest. zu Venedig um 1575, war Schüler des 
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Fr. Salviati, dessen Beiname daher auch auf ihn fibertragen 
wurde. Thätig zumeist in Rom und Venedig; gleichwohl seinem 
Kunstcharakter nach im wesentlichen Florentiner geblieben. 

86 Christus von Engeln beweint. Auf weissem Linnen am Rande 
(352) des Grabes lehnt der Leichnam des Herrn. Der Engel links an 

^ ^ seinem Haupte trägt ein blaues, derjenige rechts zu seinen 
Füssen, der ihm die Linke kOsst, ein rotes, der in der Mitte, 
der weinend die Hände ringt, ein grfines (xewand. 

Leinwand; h. ],08Vi; br. 0.87. — 1742 aas der Sammlnng Carignan in PAri». 
— Vom alten Dresdner Galeriewerk (IT, 1767, Text p. XV) und noaerdinga von 
Lermolleff (S. 228) als Werk Giaseppe Salviati's anerkannt; dafi^egren im Inv. Qna- 
rienti N. 272 und im Inv. 1751, I 218 als Werk Francesco Salviati's bezeichnet. 
Die Verwandtschaft mit dem von ona diesem Meister zugeschriebenen Rüde N. 85 tritt 
deutlich genug hervor, am mindestens den Schulzusammenhang auNser Zweifel zu 
stellen. — Gestochen Ton P. Tanje ip II, 12. — Phot. Ges.; Tamme; Bniekm. 

Battista NaIdinI 

Geb. zu Fiesole 1537, begraben zu Florenz den 18. Februar 1590. 
Schüler Pontormo*s. Thätig in Florenz und Bom. 

87 Di« Anbetung der Hirten. Rechts der Stall in römischer 

(68) Ruine, links am nächtlichen Himmel die Engelchöre. Vorn in 
44 b der Mitte liegt das Kind. Mit erhobenen Händen kniet Maria 

hinter ihm. Vom aber knieen die Hirten. 

Ital. Pappelholz; h. 0,81Va ; br. 0,63>/2. — 1738 dnrch Rossi ans Italien aU 
Werk Raphaers. Doch schon im Inr. 1764, I B86 als »Senola Fiorentina«. Gegen- 
stAck zun folgenden. — Phot. Tamme. 

88 Die Anbetung der Könige. Maria sitzt mit dem Kinde rechts 

(69) unter Säulenruinen. Links nahen die Könige mit ihrem Gefolge. 
44 b Der älteste König ist anbetend niedergesunken. 

IUI. Pappelholz; h. 0,81; br. 0,63^. — Gegenstück zum vorigen; doch erst 
drei Jahre später, 1741, doreh Bosai ans lUlien. — Phot. Tamme. 

Unbestimmte Florentiner 

Ende des XVI. Jahrhunderts 

89 Magdalena. Brustbild ohne Hände auf grauem Grunde. 
(41) Kenntlich ist die Heilige an ihrem Salbgefässe. 

3 a Yen ital. Pappelholz auf Leinwand fibertragen; h. 0,63; br. 0,47Vs- -* 1S57 

aus Stelnla*8 Sammlung. Bei H. als Schule Leonardo's, dor das Bild doch nnr 
mittelbar angehört. — Phot. Ges. 

90 INaria bei Elisabeth. Maria kommt von links. Ihr folgen ein 
(59) bärtiger Mann und zwei Frauen. Elisabeth kommt von rechtsaus 
F. M. ihrem Hause, auf dessen Treppenstufe eine Dienerin steht. 
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Von Pappelhols aaf Leinwand fibertragen; h. 0,60Va; br. 0,50Vi- — Nach H., 
der das Bild nnter den angeblichen Werken Andrea del Sarto's verzeichnete, wäre 
ea 1472 als das Werk Franceseo Yanni'a daroh Le Len in Paria f&r 1600 Uvrea er- 
worben. Da dieae Angabe bei der Unbedentendheit des Bildes gana unglaoblioh ist, 
80 seheint ea eher der Ton Ventori S. 355 erwihnte »Besuch der Franenc von anbe- 
kannter Hand (»d'antore ignotoc) der Galerie Ton Modena nnd mit dieser Sammlung 
1746 nach IVresden gekommen zn sein. Die Maasse stimmen hierzu. 

B. Die sienesische Schule 
Francesco Vanni 

Qeb. zu Siena 1563, gest. daselbst den 26. October IGIO (nach 
Baglione), oder geb. 1565, gest. den 26. October 1609 (nach 
Baldinacci). Stiefsohn und Schüler des Arcangelo Salimbeni in 
Siena. Tbätig zumeist in seiner Vaterstadt. 

Heilige Familie. Maria sitzt in der Mitte der reichen 91 
Landschaft. Elisabeth kniet rechts und führt ihren kleinen (70) 
Johannes dem Jesosknaben zu, der ihm beide Arme entgegen- ^^ ^ 
streckt Links sitzt Joseph, auf seinen Stab gestützt. 

Leinwand; h. 1,25; br. 1,04^. ~ Inventar Gnarienti (Tor 1758) N. 67. — 
Geetoehen von P. E. Moitte ip I, 26. — Phot. Bmekm. 

Unbestimmter Meister 

Mitte des XVI. Jahrhunderts 
Heilige Familie. Eniestück. Maria mit dem Kinde, welches 92 
sich mit segnend erhobener Bechten, in der Linken einen (87) 
Blomenstranss, dem links unten zum Vorschein kommenden 2 a 
kleinen Johannes zuwendet, wahrend Joseph rechts herüber- 
blickt. Links Landschaft Rechts Mauerhintergrund. 

Ital. Pappelhoiz ; h. 0,71 Vs ; br. 0,56Vs. ~ Zaerst im Katalog von 1835. — Nach 
H. 1746 aoa der herzogL Galerie m Modena and »Schule des Raphaelc Doch Iftaat aioh 
die Herlranft aas Modena nicht n.tchweisen nnd gehört das Bild sicher der toseanischen, 
nach unserer, zoerst von W. v. Seidlitz vertretenen Ansicht eher der sieneaischen als 
der Aorenünischen Schale an. — Vergl. Lerm. S. 249. — Phot. Ges. ; Braekni. 

C. Die römische Schule 
Rafaello Santi 

In der Regel nur Raphael genannt Geb. zu Urbino den 7. April 
(nur diesen Schluss können wir aus Ad. Michaeli's Aufeatz in 
der Kunst-Chronik vom 16. Jan. 1896 ziehen), 1483, gest. zu 
Rom den 6. April 1520. Schüler seines Vaters Giovanni Santi 
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zu Urbino und Pietro Perugino's zu Perugia, In Florenz unter 
dem Einflüsse Leonardo's und Fra Bartolommeo^s. Bis 1508 
in Urbino, Perugia und Florenz, seit 1508 in Born, wo er das 
Haupt der römischen Malerschule wurde. 

93 Die Sixtinfsche Madonna. Maria schwebt in ganzer Gestalt 
(80) auf weissen Wolken in goldduftiger Glorie von Eugelsköpfen. 
A 1 Der nackte Jesusknabe thront auf ihrem rechten Arme. Beide 

blicken den Beschauer gerade von vom mit ernsten, grossen 
Augen an. Zu ihren Füssen knieen zwei verehrende Heiligen- 
gestalten auf den Wolken : links der heil. Papst Sixtus IT., der 
die dreifache Krone vom auf die Brüstung niedergelegt hat 
und entzückt zur Muttergottes emporblickt; rechts die demütig 
zur Seite schauende heil. Barbara, die an dem Turm zu ihrer 
Bechten kenntlich ist Vorn in der Mitte blicken zwei Engel- 
knaben hinter der Brüstung hervor. Ein grüner Vorhang 
schliesst oben die Erscheinung von der Erdenwelt ab. 

Leiawand; h. 2,66; br. 1,96. -— 1768 — 1764 darch den Maler Carlo Cesare Gio- 
Tannini fOr 20,000 Dukaten aus der Kirehe San Sisto so Piacenza. — Nach Vasarl 
(Ed. HU. IV, p. 866) hatte Raphael das Bild fär den Hochaltar dieser Kirehe gemalt. 
Von eben diesem Hochaltar nahm Giovannini das Bild. Vgl. dei: Verfaisers Anfis&tz« 
in der »Kunst f&r Alle« 1894, IX, 8. 97 ff. und im Repert XXIII, 1900 S. 12—23. 
Das Bild gehört der reifMen Lebenaselt des Meisters an. Es ist zwischen 1616 ond 
1619 in Rom gemalt und das vollendetste Staffelei -Gemälde Raphael's. — Eine alte, 
etwas veränderte Kopie besitzt das Museum zu Ronen (Lith. von Anbry Leeomte), 
cdne andere tauchte vor Kurzem in der Schweiz auf. Gestochen ist das Bild von 
J. Thonvenain, C. G. Schulze ^ III. 1 ; später von J. C. B. Gottachiek, Karl Uein- 
rieh Malier, Fr. M&Uer, Mor. Stainla, Boncher-Deanoyera, F. Nordheim, J. G. Nord- 
heim, Jos. Keller, Ed. Mandel und Jos. Kohlschein; Teile daraus von P. Lutz tmd 
Rieh. Herzner; radirt von W. Unger und Max Horte, die Engel von Ch. Bellay; 
lithographirt z. B. von L. Quaglio, Louis Zoellner und HanMängl, Teile daraus von 
G. Wolff. — Phot. Braun I, 1; Phot. Ges.; Tamme; Hanfetängl; Bmckm. 

Nach Raphael von Dionysius Calvaert 

94 Die heil. Cäciiia. Die edle Römerin hält die Orgel, die sie 
(82) erfanden, gesenkt in beiden Händen nnd schaut verklärt zu den 
D 2 musicirenden Engeln empor, die ihr in den Wolken erscheinen. 

Zn ihren Füssen liegen, b^iegt, die alten Saiteninstrumente. 
Lauschend neben ihr stehen links Paulus und Johannes, rechts 
Magdalena und Augustinus oder Petronins. 

Leinwand ; h. 2,84 ; br. 1,48. — Um 1760 durch Guarienti vom Senator Benti- 
voglio SU Boli^na. Die Angabe der Herkunft bei H. beruhte auf einem Irrtum. 
Vergl. des Vorfusers Aubatz in Thode's > KunstAreund € I, 1885, S. 332 — 234. 
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Rftphael -batto du Original , das sieh in der Pinakothek zb Bologna befindet , im 
Auftrage der Elena Doglioli für eine Kapelle der Kirehe San (Moranni in Monte xn 
Bologna gemalt. Die Bettellnng erfolgte 1613. YoUendet wurde das Bild gegen 1516. 
— Unsere Kopie ist ein tftehtigee Werk Dionigio Calraert's, von dem nnaere Galerie 
unter N. 120 anch ein selbstftndiges Werk beaitxt. — Phot. Braun VI, 4 ; Tamme ; 
Bmckm. 

Nach Raphael von 6. B. Casanova 

Der Prophet Jesaias. Eine Schriftrolle haltend, thront er 95 

mit dem Mantel um's Haupt lieber ihm halten zwei nackte (86) 

Knaben eine Steintafel mit griechischer Schrift. ^ ^ 

Leinwand; h. 2,46: br. 1,54. — Zuerst im KaUIog Ton 1885. — Das 
Original ist das Freseobild in der Kirehe Sant' Agostino ra Rom, das Raphael am 
1612, Torftbergehend dnreh Miehehngelo bednflusit, ausgeAhrt hat Als Kopist 
galt bisher Ant. Raph. Hengs (1728—1779). Dass es in Wirkliehkeit das Recep- 
tionsbild des Dresdner Akademieprofaasors G. B. Casanova war, das dieser 1764 
ans Rom nadi Dresden sehiekte, geht aus einem nicht verOlTentliehten Briefe des 
Haoptstaatsarehirs hervor, den Frftulein Hanni Simons ans Elberfeld uns gütigst 
mitteilte. Casanova war 1722 zu Venedig geboren und starb 1795 xu Dresden. 

Nach Raphael von unbekannten Meistern 

„Die schöne Gärtnerin.^ Maria sitzt vor reicher Landschaft. 96 

Mit beiden Händen hält sie den nackten Jesnsknaben, der (85) 

links neben ihr steht. Rechts kniet der kleine Johannes. C 3 

Nsssbaumhols; h. 1,211/2; br. 0,80Vs. — 1749 aus der Kalserl. Galerie lu 
Prag. — Das Original ans Raphaers florentiniseher Zeit ist die »Belle Jardinieret 
im Louvre in Paris. — Phot. Hanftt.; Bmckm. 

Die Mtdonaa della Sedia. Eniestück nach rechts auf 97 

schwarzem Oronde. Maria sitzt bequem in einem Sessel (Sedia) (83) 

und drückt das Kind auf ihrem Schoosse innig an sich. Bechts C 3 
blickt anbetend der kleine Johannes hervor. 

Ital. Pappelhols; rund; b. und br. 0,72 H- — Inventar 1754, I 476. — Das 
berfihmte Original aus der ersten romischen Periode des Meisters befindet sieh Im 
Palaxso Pitti zu Florenz. — Phot. Hanfst. ; Tamme ; Broekm. 

Die Madonna mit dem Spruchband. Maria hält ihren nackten 98 
Knaben, der auf weissem Kissen steht nnd nach dem Sprach- (89) 
band greift, das der kleine Johannes ihm reicht ^ ^ 

Ital. Pappelhols ; rund ; h. 0,83Vs ; ^r* 0,88. — 1746 aus der heRogl. Galerie 
zu Modena. ~ Diese Herkunft bei H. bezweifslt. Es ist jedoch das bei Venturi 
p. 363 im Mod. Inv. von 1743 erwähnte »rotondoc, das als Werk RaphaePs galt, 
flbrigens eine im Hintergrunde veränderte Kopie des Bildes der Madrider Galerie, 
das als »Vierge k la Rose« oder »Vierge k la legende« bezeichnet wird, jedoch anch 
keineswegs als Arbeit RaphaePs gilt, sondern als eines jener Werke, zu denen er 
anr den Entwurf geliefert. ~ Phot. HanfbL ; Bmekm. 
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Nach Baldassare Peruzzi 

Oeb. zu Siena den 7. März 1481 ; gest. zu Born den 6. Jan. 1536. 
War schon seit dem Beginne des Pontifikats Julius IL (1503) in 
Rom thätig; wurde Raphaers Nachfolger als Baumeister der Peters- 
kirche; 1522 in Bologna; 1529 in Siena; dann wieder in Rom. 
99 Die Anbetung der Könige. Unter offener Holzhalle sitzt 

(81) Maria mit dem Kinde auf einem Felsen, hinter dem Joseph her- 
43 a vorblickt Vom beten die drei Könige an; der ältere, in der 
Mitte, küsst schon des kleinen Heilands Fuss. Zahlreiches, mit- 
verehrendes Gefolge kniet links und rechts. Links Elefanten und 
Kameele. Ganz vom drei Hunde. Undeutlich bez. R — 1564. 

Fiebtenholzpimtte, mit Nassbanm- und Ahorn-Einlagen ; h. 0,71 ; br. 0,59. — 
1741 durch Rossi vom Abbate Ried in Venedig. H. — Kopie nach der vaticanisehen 
Tapete der zweiten Folge, fGr welche Raphael nicht einmal alle Entwürfe mehr 
gezeichnet hat. Der Entwnrf znr Torliegenden Kompoaition rfthrt nach O. Fkiszoni 
(Arte Itallana del Rinaseimento , Milano 1891, p. 217) von B. Pemszl her. Di« 
OriginalxeiehnaDg im Sehlone tu Sigmaringen. Man vergl. Peruxzi*s Anbetung der 
Konige, N. 167 der Londoner National Qallory. Frlxzoni giebt die Kompodtion irr- 
tflmUeh der N. 100 , jetzt 201 B. — Oest. von Hier. Kock, too 8«b. VoniUemont, 
von Pietro Santi Bartoli ; rad. von Looia Sommarau. — Unser Bild, auf dam die 
Hnnde ein Zusatz des Kopisten sind, scheint von nordischer Hand herzurühren. — 
Phot. Braun VIII, 6; Bmcicm. 

Unbekannter KOnstler. 

101 Ein Gastmahl. In einer Halle sitzen fünf Frauen an einer 
(88) Tafel. Eine sechste steht, von hinten gesehen, yor derselben. 
R 11 Alle weisen auf einen Ball (oder Apfel), der auf den Tisch 

gerollt ist. Links zielt Amor mit verbundenen Augen und 
schaut ein auf seinen Stab gelehnter Mann prfifond drein. 

Gebogene Undenholzplalte ; h. 0,24; br. 0,67. — 1846 au« Rnmohr's Naeb- 
lav. — Biiiher mit Unrecht als Schule RaphaeFs. Nicht einmal »rOmiwhe Scbniec. 

Nach Sebastiane del Piombo 

Seb. Luciani, gen. Seb. Veneziano oder del Piombo. Geb. zu 
Venedig um 1485, gest zu Rom den 21. Juni 1547. Anfangs 
Schüler Giovanni Bellini's und Giorgione's in Venedig. Später 
in Rom im engsten Anschluss an Michelangelo weiterentwickelt 

102 Christus, sein Kreuz tragend. Eniestück. Nach links ge- 
(247) wandt, in weissem Gewände, die Domenkrone auf dem Haupte, 

^ 3 bricht Christus unter der Last des grossen Kreuzes zusammen, 
das er, indem er es vom mit beiden Händen fosst, auf der 
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linken Schulter trägt. Links ein Krieger im Helm und ein 
barhftnptiger Mann (Simon von Eyrene), der dem Heiland hilft 
Rechts im Hintergründe der Ealvarienberg. 

Ital. Pappalholz; h. 1,23; br. 0,96Vf — 1B74 im Kanithftndel ans London. 
Vorher im Bedtie des Prinzen Napoleon, noch früher in demjenigen dos fransösi- 
■ehen Kenners Mr. Reiset. — Ein annähernd gleichet Bild im Madrider Mnseam, 
ein ihnliehee in der Ermitage an St. Petorabing. Das unsere wftre nach Cr. nnd 
CaT. VI, 8. 407, Anm. 55 eine eigenhändige Wiederholung. — Gegen die Eigen- 
bindigkeit u. a.: 0. Eisenmann (Knnslehronik XVI, S. 653); Ff. p. 169—170; 
Lerm. 2. Anfl., S. 331~3H2 nnd S. 359. — Nach letzterem M>gar entschieden nnr 
niederUndi«he Kopie. Der Vortrag ist in der That zn hart fSr den Meister selbst. 
' Phot. Brenn VllI, 7 ; Phot (iee. ; HanM. ; Tamme ; Brnekm. 

Giulio Romano 

Giulio Pippi, gen. Qiulio Romano. Geb. in Rom 1492, gest. 
in Mantua am 1. Nov. 1546. Hauptschüler RaphaeFs. Thätig 
bis 1524 in Rom, hauptsächlich im Dienste RaphaeFs; seit 
1524 selbständig in Mantna. 

La Madonna delia Catina. Eniestück. Maria steht, nach I OS 
rechts gewandt, an einem Steintische und hält mit beiden (05) 
Armen ihren nackten Knaben, der vor ihr in einem Wasch- B 2 
becken (Catina) steht Von rechts begiesst der kleine Johannes 
ihn ans einer Kanne mit Wasser. Joseph steht hinter Johannes. 
Links aber, an grünem Vorhange, steht die heil. Elisabeth, 
die ein Trockentnch mit beiden Händen empor hält. 

Ital. Pappelhols; h. 1,61; hr. l,19Va. — 1746 ans der herzogl. Galerie zn 
Modma. — Naeh Vasari (Ed. UU. V. p. 545—646) in der maataanisrhen Spitseit 
des Meiaters fär den Herzog Federigo gemalt, wekher es der laahella Bosehetta 
schenkte. Vasari spricht zwar Ton Tomehmen Damjsn im Hintergrande nnd llptt 
Joseph nnd Elisabeth ans. Da er indcai^n das Hauptmotiv genau schildert nnd ein 
alter Stich (von Pietro Faccbettl, Bartseh XVn, S. 15, N. 1) daa Bild sehen mit 
Joseph nnd Elisabeth wiedergiebt, so ist zn vermoten, dass Vasari nur in den Neben- 
figoren irrt«. — Neuere Stiebe von J. J. Flipart # I, 9 nnd von Ang. HoAnann. 
— Phot Brenn VII, 2 ; Phot Ges. ; Hanfet. ; Taaune ; Bmckm. 

Pan und Olympos. Der ziegenbeinige, krummnasige, spitz- 1 04 

ohrige, bockshömige Pan sitzt links auf einem Felsblock, neben (94) 

ihm der junge Hirt Olympos. Pan umschlingt mit seinem C 1 
linken Arm den Nacken des Jünglings. Rechts vorn ein Lamm. 

Ital. Pappelholz ; h. 2,48 ; br. 1,87. — 1732 ans London als Michelangelo. 
So noeh im Inv. 8o (N. 2308) ; im Inv. Gnarienti (vor 1753) N. 187 dagegen sehen 
rielitig als Glnlio Romano. — Die Hanptgmppe mit leichten Verfindemngen naeh 
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«iner Antiken Marmorgrappe, die sich vx Oinlio Romano'« Zeit noch in Rom be- 
fand, gegenwirtig aber dem Moseam zu Neapel gehört. — Phot. Tamme. 

Angeblich Polidoro da Caravaggio 

Pol. Caldara, geb. zu Carayaggio, entwickelt anter Baphael in 
Ronii thätig meist in Rom and Neapel, gest za Messina 1543. 

1 05 Ein Sckild. Gefechtssoene graa in graa anf danklem Grande. 
(91) Vom sind einige Männer zu Boden gesanken, deren einem ein 
^2 b Krieger den Kopf abschlagt. Reiter sprengen von links und 

rechts heran. Nach H. (nicht auffindbar) bez. C. F. 

KnpfBrbleeh, mnd; h. a. br. 51 H- — 1749 au Rom. — Oegen die Urheber- 
•ehaft Polidoro'a s. B. Lerm. S. 260. — Sie ist in der Tbat onwahrKbeinüch. 

106 Heilige Famiiie. Knieetfick. Maria sitzt in einem Gemache, 
(96) aus dem man links durch das Fenster in's Freie schaut Sie 
43 b hält mit der Rechten ein Buch, mit der Linken das nackte 

Christkind. Joseph steht rechts. 

Ital. Pappelholi; h. 0,44 K; br.0,36j^. — Ana der Koutkammer. Im Inr. 
1722, A 40 als Polidoro da Cararaggio. — Bei H. ala Pierino del Vaga (eigentlich 
Fiero Bnonaoorai, 1600—1647). ~ Beide Bexeiehnongen ecMbeinen «inUrlich. 
Ff. p. 247, giebt es frageweise dem P. del Vaga zoraek. — Phot. Brookm. 

Federigo Baroccio 

Geb. zu Urbino 1528, gest daselbst den 30. September 1612. 
Wandte sich in solchem Maasse der Nachahmung Correggio^s 
zu, dass er als der Corr^gio von Urbino gefeiert wurde. 
Thätig zumeist in Urbino und in Rom. 

107 Hagar mhI Itnael. Hagar hockt, nach rechts gewandt, 

(98) auf dem Bodra. Hinter ihr liegt ein Strohhut Vor ihr kniet 
3 c der kleine Ismael, dem sie aus einer Schale zu trinken reicht. 

Oben links in schwarzen Wolken eine Engelglorie. 

Leinwand ; h. 0,8SH > br. 0,28. — Im Inv. 1764, II 61, nnd in den Bndimngen 
als »Maria mit dem Knaben anf der Flacht«. Hagar's Kopf ist Coiieggio's »Zinga- 
rellac im Mvsevm ra Neapel entlehnt. — Gest. Ton O. Garavaglia, gesehabC Ton 
P. Miehelis, rad. ron J. G. Riedel, J. A. Riedel und A. U. Riedel. — Phot. Oee. ; 
Tamme; Bmekm. 

108 Mtriae Himmetfihrt Unten umringen die Apostel knieend 

(99) das leere Grab. Die einen blicken lebhaft bewegt hinab, die 
42 a anderen, nicht minder bewegt, empor gen Himmel, wo Maria, 

nach links gewandt, mit ausgebreiteten Armen von Engelknaben 
gehoben und geschoben, von älteren, langbekleideton Engeln 
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anbetend umkreist, in die helle, mit Engelköpfen gef&llte Glorie 
hineinfährt. Rechts vom auf einem Steine die Bezeichnung F. B. 

Leinwand; h. 1,45; br. 1,11. — 1755 aas Rom. H. — Phot. Brann IX, 10; 
Brnekm. 

Nach Fed. Baroccio 

Der heil. Franciscus empfängt die Wundmale. Mit ausge- 109 
breiteten Armen kniet der Heilige rechts am Felsen. Links (101) 
vorn sitzt sein Begleiter, der die Rechte geblendet vor's Ge- ^ lö 
sieht hält. 

Leinwand; h. 0,64H'i t>r. 0,46. — Inv. 1754, I 201, als Original. Es ist jedoch 
nur eine kleine Kopie naeh dem von Fr. Villamena gestochenen Bilde, das aas der 
Kaposinerkirehe in die Pinakothek Ton Urbino versetxt worden. 

Die Grablegung Chriati. Vorn tragen die drei Männer den 1 1 Q 

Leichnam dem Grabe zu, das rechts bereitet ist Links im (103) 

Mittelgrunde bricht Maria schmerzbewegt zusammen. Rechls R 11 
vom kniet Magdalena. 

Leinwand; h. 0,55^; br. 0,85. — 1741 aus der Galerie Waldstein in Dux. 
Das Ton R. Gaidi, Aeg. Sadeler u. a. gestochene Originalbild Baroccio's befindet 
sieh in Santa Croce so SinigagUa. 

Angeblich Fed. Baroccio 

Magdalena am Grabe des Heilande«. Weinend sitzt sie 1 1 1 

vorn am leeren Sarkophage. Rechts im Mittelgrunde erscheint (102) 

Christus als Gärtner; im Hintergrunde geht er mit den beiden 43 b 
Jüngern nach Emmaus. 

Leinwand; h.0,58H; br.0,42H- — Inventar 1722 A 411 mit Unreeht aU Werk 
Pemzzi*! (1481—1536). Bei H. nicht minder irrtümlich als Baroccio. Die .Valweiw 
zeigt nichts Ton der leichten flüssigen Behandlung dieses Meistert. — Phot. Brnekm . 

II Cavaliere d'Arpino 

Giuseppe Cesari, gen. II Cavaliere d'Arpino. Aus Arpino in 
den Abruzzen stammte sein Vater. Er selbst ist bald nach 
1560 wohl schon in Rom geboren, sicher dort den 3. Juli 1640 
gestorben. Hauptvertreter des Manierismus in Rom. 

Eine Römerschlaclii Eampfgewühl zu Fuss und zu Ross. 1 12 
Das von rechts andringende Heer fQllt die grössere, das von (106) 
links kommende die kleinere Hälftie des Bildes. Vogelzeichen S 1 
oben in der Luft. Vom unten gefallene Pferde und Krieger. 

Leinwand; h. 2,62; br. 4,24. — 1739 doroh Rossi ans Italien. Damals »Car- 
racei« zagesehrieben. Im Inventar 1754 als »aatore incerio«. Spiiter und bei H. als 
GaTaliere d'Arpino. — Ein kleineres be<«seres Exemplar im PriTstbesitze za Mailand 
(Prizzoni). 



Digitized by CjOOQ IC 



66 Italiener des sechszehnten Jahrhunderts 

D. Die bolognesische Schule 
Bagnacavallo 

Bartolommeo Ramenghi. gen. BagDacavallo. Oeb. zu Bagnacayallo 
im Ferraresischen 1484, gest. za Bologna im August 1542. 
Schüler Fr. Francia's in Bologna. Später im Anschluss an die 
ferraresische und römische Schule weiterentwickelt Thfttig 
vornehmlich in Bologna. 
113 Maria, vier Heiligen erscheinend. Unten auf der Erde 

(97) links der heil. Petronius; dann die heiligen Petrus, Paulus und 
D 3 Philippus Benitius. Lebensgross, wie sie, erscheint dicht über 
ihnen in den AVolken Maria, von leuchtendem Goldlicht um- 
strahlt, von Engelknaben getragen und umspielt; mit beiden 
Armen umfasst sie den kleinen Heiland, der triumphirend, mit 
segnend erhobener Bechten, links neben ihr auf der Wolke steht. 

IUI Puppelholz ; b. 2,61 ; br. 2,06. — 1755 darch den Haler C. C. GioTannini 
aas dem Ospedale do* Pellof^rini zu Bologna. — Die beiden tunoreu Heiligen worden 
früher 8. Qeminianus nnd S. Antonius von Padna genannt. Die offenbar zutreffende 
Berichtigung gab Ff. p. 14—15. Haaptbild des Meisteis. — Oeat. von Peter 
Lutz. — Phot. Braun IV, 4; Phot. Qe«. ; Tamme ; Bnickm. 

Prospero Fontana 

Geb. zu Bologna 1512, gest daselbst 1597. Schüler des 
Innocenzo da Imola. Schulhaupt in Bologna zu Ende des 
XVI. Jahrhunderts. 

1 15 Maria mit dtin Kinde und Heiligen. Links sitzt die Mutter- 
(507) gottes am Boden und reicht dem Jesusknäbchen die Brust. 

42 c Hinter ihr blickt Joseph hervor. Rechts vorn kniet die heil 
Cäcilia. Neben ihr eine zweite bekränzte Heilige. 

Ital. Pappelholz; h. 0,76; br. 0,65. — Inr. 17(4, I 177, als »aatore incorto«. 
Jedoch sehen im »Cataiognec Ton 1768 mit Recht als Pro»p«ro Fontana. — Phot. 
Bruckm. 

Bartolommeo Passarotti 

Geb. zu Bologna um 1530; gest daselbst den 3. Juni 1592. 
Schfiler des T. Zuccaro, Lehrer des Ag. Carracci. Thätig zu- 
meist in Bologna. Er gehört zu den Bologneser Manieristen. 

116 Ein Famiiienbiidnis. Kniestück. An einem rot gedeckten 
(572) Tisch sitzen zwei Männer, zwei Frauen und ein Kind. Links 
39 b und rechts die beiden Männer, in der Mitte die beiden Frauen. 

Der Mann zur Linken hält ein Stück Goldschmiedearbeit er- 
hoben. Angeblich die Familie des Künstlers. 
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Leinwmnd; b 1,03»/«; br. 1,39 Va- — InTeiiUr Gnarienü (vor 1768) N. 431. — 
Ana der Sunmlimg des Muehese Monti za Bologna. — Pbot. Braokm. 

Orazio Sammacchini 

Geb. zu Bologna 1532, gest. daselbst den 12. Jnni 1577. Ent- 
wickelte sich in Rom durch das Stadium RaphaePs und Michel- 
angelo's zu einem der besseren bolognesischen Manieristen. 

Heilige Familie. Maria sitzt in der Mitte. Rechts kniet 1 1 7 
die heil. Katharina. Links reicht Johannes dem Christkind auf (509) 
Maria's Schooss einen Apfel, weiter zurück steht Joseph. ^^ ^ 

Ital. Pappelhols ; h. 0,91^ ; br. 0,74^. — IiiTenUr Qiurienü (Tor 1753) N. 426. 
Ans der Sammlnng des Marehese Monti zu Bologna. — Phot. BraonV, 8 ; Bmekm. 

Pellegrino Tibaldi 

Auch Pell. PellegrinL Geb. zu Bologna 1532, gest in Mailand 
als Dombaumeister zu Anfang 1592. Schüler Bart. Ramenghi*s 
in Bologna; durch das Studium Michelangelo's weiterentwickelt 
Thätig in Bologna, Rom, Madrid und Mailand. 

Der hell Hieroiymus. Rechts sitzt der halbnackte Alte. 1 1 8 
Links erscheint ihm der Engel. Links zu den Füssen des (508) 
schreibenden Heiligen sein Löwe, rechts sein roter Eardinalshut R 2 
neben einem Totenkopf. 

Leinwand ; h. 1,71 ; br. 1,86. ~~ Zuerst im Katalog Ton 1886. — Phot. Bmckm. 

Lorenzo Sabbatini 

Gen. Lorenzino da Bologna. Geb. zu Bologna um 1533, gest 
um 1577. Schüler Tizian*s in Venedig, doch später ganz im 
Banne der Schulen von Rom und Parma. 

Die Veriobung der heil. Katharina. In der Mitte sitzt Maria 1 19 
und reicht dem Jesusknaben auf ihrem Schoosse den Ring, den (535) 
er der rechts knieenden heil. Katharina an den Finger stecken ^2 a 
soll. Links vom Joseph als Brustbild. 

Leinwand; h. 0,96; br. 0,74^/). — InvenUr Quarienti (Tor 1763) N. 426. 
Aus der Casa Bellnod zn Bologna. — Phot. Braun VII, 12 ; Bmekm. 

Denijs Calvaert 

Gen.Dionisio Fiammingo; geb. zu Antwerpen, wo er 1556 Lehr- 
junge der Lucasgilde wurde, gest als Schulhaupt zu Bologna 
den 17. März 1619. Schüler des Prospero Fontana zu Bologna. 

Maria erseiieint den heil. Francisous und Domlnioiis. Links 120 
v<Nm in grosser Berglandschaft der heil. Franz in halb knieender (100) 

5. B2 
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StelluDg. Er hält das rote Kreuz ausgestreckt in der Linken 
und schaut verklärt gegen den Himmel. Rechts kniet der heil. 
Dominicus mit gefaltenen Händen, ebenfiftlls selig emporblickend. 
Zu seinen Füssen ein Buch und eine Lilie. Maria erscheint 
mit dem Christkind im Arm oben aus grauer Wolke in gold- 
gelber Engelkopf-Qlorie. Datirt unten in der Mitte 1598. 

Leindwand ; h. l,59Vs '• ^r- li25. — 1766 ans Cua Ranazzi in Bologna. — IMeees, 
nicht Calvaert's Kopie der heil. Cftcilia Raphael*», wie H. annahm , kam aus Ca» 
Ranuszi. Vergl. des Verfkasere Aufsatz in Thode*« »Kunstfreund« I, 19^5, S. 283 
bis 234. — Phot. Rrann IX, 8; Phot. Ge«. ; Hanftt.; Brackm. 

Lavinia Fontana 

Geb. zu Bologna den 26. August 1552, gest. in Bom 1602. 

Schülerin ihres Vaters Prospero Fontana. Thätig in Bologna. 

1 2 1 Heilige Familie. Der Jesusknabe auf Maria's Schoosse er- 

(514) wiedert zärtlich die Umarmung des rechts nahenden kleinen Jo- 

^ ^ hannes. Links steht Joseph, rechts sitzt Elisabeth. Bezeichnet 

unten: LAVINIA PROSPERI FONTANA . . . FACIEBAT 

A^» MD . . . 

Bncbenholz; h. 0,40; br. 0,32. — Inventar Ooarienti (vor 1753) N. 420. — 
Aus der Sammlung des Abbate Branobetta zu Bologna. — Phot. Bnickm. 

Barbara Longhi 

Oeb. zu Ravenna den 21. Sept 1552; daselbst noch am Leben 
1619. Schülerin ihres Vaters Luca Longhi zu Ravenna (1507 
bis 1580), der der bolognesischen Schule nahe steht. Thätig 
zu Ravenna. 

1 2 1 A Maria mit dem Kinde und Johannes. Eniestück. Der Jesus* 
(506) knabe, den Maria mit der Linken auf ihrem Schoosse hält, fasst 

42 a dem links knieenden Johannesknaben, den sie mit der Rechten 
heranzieht, zärtlich unteres Kinn. Im Hintergrunde rechts eine 
Säule mit einem Vorhang, links eine heitere Landschaft 

Leinwand; h. 0,88Vi; br. 0,71. — Kat. 1887 n. 1892, N. 114. — Zuerst im 
Katalog Ton 1835 als Innooenzo da Imola; 1846 als unbekannt;* 1848 zuerst als 
»Luca Longhic. So noch in unseren Katalogen von 1887 und 1692. Doeh eiBcheint 
das Bild, TToranf zuerst Dr. Corrado Riooi, der treffliehe Direktor der Galerie der 
Brera zu Mailand, aufmerksam gemacht, f&r Luca selbst zu höliern. Es «rweist sieh 
vielmehr als Werk seiner Toehter Barbara. — Phot. Bruekm. 

Unbestimmter Bolognese 

1 22 Heilige Famiiie. Links Gemäuer, rechts Landschaft. Maria 
(104) hält das nackte Kind auf ihrem Schoosse und ergreift das Hand- 

39 b 
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tuch, das die links vor ihr knieende Elisabeth ihr reicht Joseph 
sitzt hinter den Fraaen. Ganz links kommt der kleine Johannes 
mit dem Lamme anf den Schaltern. 

Leinwand; h. 0,84; br. 1,13. — Inventar 1722, A2l. — Damals als Garofklo. 
Bei H. tls römische Sehnle; eher bolognesischer Sehale. Von Dr. Gust. Ladwig zn 
Innooenzo da Imola (1493/94 — 1500) in Beziehnng gesetzt. — Phot. Brnckm. 

E. Die ferraresische Schule 
Lodovico Mazzolini 

Geb. um 1479—1481 zn Perrara; gest. daselbst 1528. Vergl. 
Venturi im Archivio stör, deir Arte 1890 III p. 447 ff. 1894 
YII p. 303. — Schfller des Lorenzo Costa. Ausgezeichneter 
ferraresischer Eolorist 

Die Ausstellung Christi. Auf marmornem Vorbau, zu dem 1 23 
links von der Strasse eine Treppe hinaufführt, wird der Domen- (145) 
gekrönte von zwei Schergen gehalten. Zahlreiche Zuschauer ^ ^ 
drängen sich oben um ihn, auf der Treppe und unten auf der 
Strasse. Links oben ein Herold mit seinem Trompeter, rechts 
ein Knabe, der ein Banner trägt. Unten auf der Strasse begrüssen 
sich vom in der Mitte zwei Pharisäer. 

Ital. Pappelholz ; h. 0,66 ; br. 0,43Vt. — 1876 von Kox in London. Bis zur 
Versteigerang 1865 beim Grafen James Poartales-Gorgier zu Paris. — Charakter- 
istisches Bild des Meisters. — Phot. Brann ni, 11; Tamme; Bmekm. 

D088O Dossi 

Eigentlicher Name: Giovanni di Niccolo Lutero. Geb. gegen 
1479 im Mantuanischen, gest. (vor dem 26. Juli) 1542 in 
Ferrara. SchtUer des Lor. Costa in Bologna. Durch römische und 
venezianische Einflüsse weitergebildet Thätig in Ferrara. 

Der heil Georg. Veränderte und vergrösserte Kopie nach |24 
dem Gemälde RaphaeFs in der St. Petersburger Ermitage. Der (93) 
jugendliche geharnischte Ritter in vergoldeter Rüstung sprengt D 1 
gegen den Drachen an, der sich links unten, bereits von der 
Lanze durchbohrt, zu seinen Füssen windet Rechts im Mittel- 
grunde kniet die befreite Prinzessin in der Landschaft. 

Leinwand; h. 2,06; br. 1,21. — 1746 ans derherzogl. Galerie su Modena. — 
Damals dort Garofalo benannt (Ventnri p. 356); in den Dresdner Inventaren dem 
Rapbael selbst, bei H. frageweise dem Giov. F. Penni, >il Fattore« gen. (1488—1528), 
zugewiesen. Als Jugendwerk Dosso's, »etwa nm 1506 ansgeführt«, mit grosser Ent- 
schiedenheit nnd naeh unserer üeberzeugong mit Re^t in Ansprach genommen von 
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Lerm. S. 140 (2. Aafl. 190). Dms Orisrintl Kaphael's ist ein kleines Bildchen. Dosso 
bat ausser dem llaa;«se nieht nor die Landschaft Terindert, sondern z. B. dem Rittf^ 
einen Helmlmsch, der Prinzessin eine Krone gelben. — Phot. Tamme. 

125 Der Erzengel Michael Mit der Lanze in der Rechten, dem 
(92) Schilde in der Linken ist er vom Himmel herabgestfirmt Im 
I> 1 nächsten Augenblicke wird sein Fuss schwer aaf dem Satan 

lasten, der sich Qber Flammen und Rauch, vergebens den Drei- 
zack in der Rechten zur Abwehr erhebend, unter ihm windet 

Leinwand; h. 2,05; br. 1,19. — 1746 aus der herzog!. Galerie sn Modena. — 
Schon damals dort als Werk Dosso Do^i's (Ventnri p. 356). — In Dresden ron Anfisng 
an als Werk Penni's; bei H. doch nnr (wie der vorige) frageweise. — Dem Doesi 
mit Reeht zurückgegeben von Lärm. S. 189—140 (2. Aafl. 189). Doch ist die Kompo- 
sition von Raphael's beiden Darstellnngen des Erzengels Miehaal im Lonrre so Ter- 
schieden, dass nnr eine Anregung durch den damals in Ferrara beflndliehen Karton 
des grösseren dieser Bilder angenommen werden kann. — Phot. Ges. ; Tamme ; Bmekm. 

126 Die Gerechtigkeit Ganze Gestalt, fast von vom gesehen. 
(146) Die Waage hält sie in der erhobenen linken Hand, die Fasces 

^ 4 unter dem rechten Arme. Zu ihren Füssen drei umgestürzte 
Geldtöpfe. 

Leinwand; h. 2,00; br. 1,05^. — 1746 aus der berzogl. (tal«>rie ra Modena. — 
Vergl. Lerm. S. 186 — 188. Offenbar Dekorations-OegenstAck zu dem folgenden, 
vielleicht auch zu den beiden vorigen; 1618 von Forrara nach Ifodena getehiekt. 
Vergl. Venturi p. 39. — Phot. Braun XIII, 1 ; Phot. Ges. ; Hanfst.; Tamme ; Bmekm. 

127 Der Friede. Weibliche Gestalt, etwas nach links gewandt 
(149) Sie trägt eine Blumenkrone im Haar, hält ein Füllhorn im 

^ l linken Arm, eine gesenkte Fackel in der rechten Hand und 
tritt mit dem linken Fuss auf Harnisch und Helme. Links 
neben ihr ein Lamm. 

Leinwand ; h. 2,11 ; br. 1,09. — 1746 aus der herzogl. Galerie zu Modena. — 
Vergl. die Bemerkungen zum vorigen. — Phot. Braun VI, 2; Phot. Ges.; Hanfkt ; 
Tamme; Bmrkm. 

128 Vision der vier Kirchenväter. Der heil. Hieronymus kniet 
(140) links; die heil. Ambrosius, Augustinus und Gregorius sind rechts 

D 2 angeordnet; der eine schreibt sitzend, der zweite stehend, der dritte 
steht mit erhobener Rechten hinter ihnen. Links kniet der heil. 
Bemhardin von Siena. In der Mitte reiche Landschaftsfeme. Oben 
setzt Christus der links neben ihm auf den Wolken knieendeii 
Maria die Krone auf *s Haupt. Englein halten ein gebauschtes 
Goldlichttuch am Himmel. 

Ital. Pappelholz; h. 3,58; br. 2.0B. — 1746 aus der herzogl. Galerie su 
Modena. Befand sieh ursprünglich al« Altarbild in der Kathedrale dieser Stadt. 
Ventnri p. 171. — Gestochen von P. A. KiUau JH IT, 7. — Phot. Ges.; Bmokm. 
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Vision der vier KirolieiivSter. Aehnliches Bild in kleinerem 129 
Maassstabe, wie das vorige. Doch sitzt hier links einer der heil. (153) 
Bischöfe, rechts der heil. Hieronymus vor den beiden anderen. 1 ^> 
Alle vier sind in lebhafter Unterhaltung begriifen. Im Hinter- 
gründe links reicher Femblick. Oben in den Wolken Gottvater 
auf der Weltkagel, von Engeln umgeben, mit einem Stabe das 
Haupt der rechts neben ihm knieenden Maria berührend. 

Früher von Holz auf Loinwand Abortragen; h. l^bb] br. 1,16^. — Inventar 
1754, I 93 f als Garofalo. Bei H. als »Srhnio des Dosm«. Naeh Ad. Ventori eher 
von Battista Dogai. Doch bei Lerm. S. 140—141 (2. Aufl. 190—191) mit Recht ab 
•igenhindi^. — Phot. Tammo; Bnickm. 

Schule Dosso Dossi's 

Eine Höre mit Apolio*8 Gespann. Die Höre steht auf Wolken 1 30 
mitten im Bilde und wendet sich nach links zu den vier Bossen ( 1 48) 
Apollo's zurück, um sie an den Wagen zu spannen, der rechts D 2 
unten in der grünen Landschaft steht. 

Leinwand; h. 0,89; br. 1,55. — 1746 ans der heaogl. Galerie zn Modena. — 
Damals) dort dem Garofalo (Ventnri p. 356), jedoch schon im Inventar Goarienti 
(vor 1753) N. 238 dem Dosao Dossi zngeschrieben. So aach bei H. Nach Ijorm. 
S. 138 (vergl. 2. Aafl. 188) in der That dowoisch, doeh nicht von ihm nelber ann- 
gefflbrt. Die» seheint richtig. Das Bild gehört sn demselben Dekorations-Cvklas 
wie N. 139 ; zeigt jedoch eine andere Hand. In der That und verschiedene Meistor 
an der Anaschmflokang des Schlosses zn Ferrara, ans dem auch diese« Bild 1618 
naeh Modena kam (Ventnri p. 89). th&tig gewesen. — Phot. Bmckm. 

Der Traum. Eine junge Frau schlummert vom an einem I3I 
Steine. Im nächtlichen Dämmerlichte umgeben sie von allen (151) 
Seiten phantastische Menschen- und Tiergestalten. Rechts neben 42 b 
ihrem Haupte ein Hahn, hinter ihr eine Eule, über ihr ein 
fahler Lichtball. Links zu ihren Füssen seltsame Spukgestalten. 
Im Hintergrunde jenseits eines Sees eine brennende Stadt 

Leinwand; h. 0,82; br. 1,47. — 1746 ans derberzogl. Galeri« zn Modena. — 
Damals d<Ml dem Garofalo zngeachrieben (Vent. p. 357). In Dresden jedoch schon 
im Inv. Guar, (vor 1753) N. 143 als Dossi. — Nach Lerm. S. 138 (2. Aufl. 188), 
dem wir zustimmen, in der That dossoiseh; doeh eher von Dosao's Bruder Battista 
Dosai ansgefBhrt. Vorgl. die Bemerkungen zum vorigen Bilde. — Phot. Bmckm. 

Garofalo 

Benvenuto Tisi da Qarofalo. Geb. 1481 in ferraresischem Ge- 
biete, gest. zu Ferrara den 6. Sept. 1559. Schüler des Dom. 
Panetti in Ferrara, des Boccaccino in Cremona, des Lor. Costa in 
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Bologna. Im Anschluss an Raphael in Rom und an Dosso Dossi 
in Ferrara weiterentwickelt. Thätig zumeist in Ferrara. 

132 Poseidon und Athene. Pallas Athene setzt den linken Fuss 
(156) anf ihren Helm, stützt sich mit der rechten Hand anf ihren 

^ 1 Speer und weist mit der Linken anf die Stadt zurück. Poseidon 
sitzt rechts neben ihr auf dem Felsen, stützt seine rechte Hand 
auf seinen Dreizack und setzt seinen rechten Fuss auf einen 
Delphin. Im Hintergrunde die Meerbucht, von Bergen um- 
geben. Rechts die Stadt, wahrscheinlich Athen, am Gebirge. 
Bez. unten halb r. 1512. NOV. 

Leinwand; h. 2,11; br. 1,40. — 1746 tag der herzogl. Galerie so Ifodena; 
1618 ans Ferrmre, für dessen Sehloss m gemalt gewesen, nach Modena. Ventari 
p. 39. — (ieat. ron Jac. Folkema JH II, 17. — Phot Braun II, 7; Phot. Gea. ; 
HanM. ; Tamme ; Brarlcm. 

133 Maria ihr Kind anbetend. Rechts kniet Maria vor Ruinen 

(160) in Üppiger Berglandschaft und betet das auf ihrer Mantelschleppe 
^ 2 ruhende Kind an. Links kniet ein Engel, der bereits das Scbweiss- 

tuch und die Domenkrone bringt. Oben in den Wolken ein Engel- 
chor in drei Abteilungen. Die oberste hält eine Tafel mit der 
Inschrift : TVAM IPSIVS ANIMAM GLADI VS PERTRANSIVIT. 
Die beiden unteren halten die Marterwerkzeuge des Heilands. 
Unten die Jahreszahl MDXVII. 

T^inwand; h. 2,44; br. 1,30. — luv. Goar. (vor 1753) N. 151; ans der 
Kirche der Padri Scalsi zn Ferrtra. Nach Vasari (VI p. 466) fSr San Girolamo 
in Ferrara gomalt und »tennto belllsrdmo«. — Phot. Braan XII , 1 ; Phot. Gea. ; 
Hanftt. ; Tamme; Bruokm. 

134 INaria, Heiligen erscheinend. Mit ausgestreckter Linken blickt 

(161) Maria segnend von ihrem Wolkenthrone herab. Mit der Rechten 
^ ^ halt sie das Christkind neben sich auf einer kleineren Wolke. 

Unten musiciren ältere, oben reiten j fingere Engel auf Wolken. 
In der reichen Landschaft steht Petrus links, sitzt der heilige 
Bernhard von Clairvaux schreibend in der Mitte, steht rechts 
in blanker Rüstung der heil. Georg. Unten in der Mitte bez. 
BENVENV (Sic) OAROFALO MDXXX DEC. Das letzte Wort 
(December) ist wohl mit Lerm. S. 142 (2. Aufl. 192) nur so 
zu lesen, wenngleich anscheinend DEI dort steht 

Leinwand; h. 2,82; br. 1,47. — 1749 doreh S. Striebel ans Rom. — Naeh 
N. Cittadella (NoUzie relative a Ferrara p. 851) ant der Certoaa ron Ferrara. — 
Da« Ton Vasari (VI p. 468) Ähnlich beschriebene Bild für S. Spirito war ein andere«. 
CaUlogo iitorico de' pittori ferrare^i II, 1782, p. 29. — Phot. Brann XV, 1 ; Bnickm. 
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Mare und Venus vor Troja. Ilias Y, Vers 330-364. Links 135 
sitzt Mars in der Büstnng eines mittelalterlichen Ritters. Statt (155) 
seines Helmes, den Amor fortschleppt, trSgt er ein farbiges D 4 
Barett Er wendet sich der Liebesgöttin zn, die, von oran- 
genem Mantel lose nmhQllt, mit Amor neben ihm steht, ihm 
ihre rerwondete Hand zeigt und hinunter deutet auf den Wagen, 
den sie zur Flucht erbittet. Rechts im Thale Eampfgewühl. 

Leinwand; h. 1.83; br. 2,38. — 1746 mb der herzogl. Galerie sq Modena. 
— 1618 ans Ferrara nach Modena; Ventnri p. 80. — Phot. Braun VI, 3; Phot. 
Ges.; Hanfst; Tamme; Braekm. 

Heilige Familie. Rechts sitzen Anna und Maria in einem 136 
Buinenhofe auf einer Steinbank. Maria hält das stehende Christ- (159) 
kind neben sich, und dieses wendet sich bewegt dem kleinen 1 a 
Johannes zu, der links von Elisabeth herangeführt wird. 
Hinter Anna und Maria deren Gatten Joachim und Joseph. 

Ital. Pappelholz; h. 0,41; br. 0,67. — 1746 aas der hersogl. Galerie n 
Mudena. — Nach lierm. 2. Aufl. S. 191 Anm. eher »Sehnlbild«. — Phot Tamme. 

Maria mit dem Kinde und Heiligen. Maria sitzt auf einer 1 37 
Steinbank und reicht das nackte Christkind der links knieenden, (158) 
mit einem Rosenkranze geschmückten heil. Cäcilia dar, hinter 3 c 
der Antonius von Padua und Bemhardin von Siena knieen, 
während rechts der heil. Geminianus sitzt, dessen Name auf 
seiner Tafel steht 

Ital. Pappelholz; h. 0,65; br. 0,85 Vi- — 1746 aus der henogl. Galerie zn 
Modena. — Nach Lerm. 2. Aufl. S. 191 Anm. 2 eher »Schalbild«. — Phot. Braan 
V, 4; Phot. Ges.; Hanfst.; Bmekm. 

Bacchanal. Bacchus sitzt in der Mitte. Ariadne föhrt links 1 38 
auf goldenem Wagen, von Satjm und Bacchantinnen umschwärmt, (157) 
heran. Ein schwebender Genius hält zwei goldene Reifen über B 1 
ihnen. Neben ihnen, hinter ihnen und vor ihnen schreiten 
mäditige Elephanten, von Angehörigen des Thiasos geritten. 
Yom in der Mitte helfen nackte Satyrn dem alten bekränzten 
Silen einen Löwen besteigen. Rechts wird geopfert und 
musicirt Aus den Wolken blicken Zeus und Hera herab. 

Leinwand ; h. 2,18 ; br. 3,13 ; — 1746 ans der henogl. Galerie lu Modena, in 
wekhe das BUd' zn Anfang des XVII. Jahrhnnderts aoi Ferrara gelangte. — Nach 
Vas. (VI p. 467) ah KaminstOek fSr den Herzog von Ferrara nach einer Zeiehnnng 
Rapbaers (»con i disegni dl RafTaello da Urbino«) ron Garofalo in dessen 65. Lebens- 
jahre gemalt. — Phot. Braan XITI, 2; Phot. Gee. ; HanM. ; Tamme; Bmckm. 
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1 39 Diana und Endymion. Endjmion schlnmmert vorn in blnmi- 
(147) gern Basen unter Felsen nnd Bäumen, mit dem rechten Ellen- 

n 2 bogen auf einen Stein gestützt. Diana (Silene die Mondg^ttin) 
beugt sich über ihn, umfasst sein Haupt und greift ihm mit 
der linken Hand an's Kinn. Rechts im Mittelgrunde ihr Wägern. 

Leinwand ; h. 0,9 P/t ; br. 1,54V|. — 1746 mu der hersogl. GmlMie ra Modeaa. 
Damals »Venus und Adnnis« benannt and sehen dem Oarofalo zogeschrieben. Vergl. 
Ventnri p. 356. — In Dresden jedoch seit dem Inventar 175i, I 813, als Doeeo 
Do«i. 6o auch bei H. — Dagegen von Lenn. S. 138 (2. Anfl. 187—188) wenigsteoB 
als Erflndnng dem Oaroralo znräekgegeben, wenn er aneh die Anstöhrang eher dem 
Giroljuno da Carpi znwbreiben wollte. Uns scheint e^ ein eigenhiniigei Werte 
Garofalo's tn siin, wenn aach Iceines seiner be^n. — Phot. Braekm. 

140 Jesus im Tempel. Der jugendliche Heiland steht allein in 
(154) der Mitte des Mittelgrundes auf einer Treppenstufe und erhebt 

3 c lehrend die Rechte. Links und rechts in weitem Halbkreise sitzen 
und stehen die Zuhörer, mannigfaltig gruppirt und äusserlich 
und innerlich bewegt In der Mitte liegt ein Lamm am Boden. 

Leinwand ; h. 0,667« ; br. 0,8iVi i ~ 17i6 aas der herzogl. Galerie za Modena. 
Damalf dort dem Garofalo zugeMrhriobon. Ventnri pag. 301. Bei H. als »Schule dos 
Dosso Dosaic. Von Lorm. S. 142 (2. Aafl. 192) dem Garofalo znrflekgegeben ; so an<*h 
SeidliU : Repert. XVI, 8. 874. — Phot. Urockm. 

Schule Garofalo'8 

141 Die Verlobung der hell. Katharina. In einer Säulenhalle 
(162) sitzt links Maria mit dem Kinde, naht rechts, sich leicht ver- 

3 c neigend, die heil. Katharina, der der Jesusknabe einen Ring 
an die Rechte steckt. Links steht Joseph hinter Maria. 
Bezeichnet am Postamente links: M . D . XXX . VII. 

Ital. Pappelholz; h. 0,68; br. 0,52Vs. — 1746 aas der herzogl. Galerie za 
Modena, in welche das Bild (Venturi p. 159) 1625 aus dor Sammlang des Kardinals 
Aleanndro in Rom gelangte; damals in Modena aosdrOrklieh als echt bezeichnet 
(Ventori p. 855), jedoch schon bei H. mit einem Fragezeichen Temhen nnd schwer- 
lich gut genug für die eigene Hand des Meisters. — Phot. Braekm. 

Girolamo da Carpi 

Eigentlich Girolamo de' Sellari oder de' Livizzani. Sein Vater 
war aus Carpi. Geb. zu Ferrara 1501, gest daselbst 155G. 
Schüler Garofalo's. Später unter dem Einflüsse Dosso's. 

142 Gelegenheit und Geduld. Rechts ein schroffer Felsen, links 
(185) unten die Landschaft. Rechts weicht eine bekleidete und ver- 

D 1 hüllte weibliche Gestalt, die die Geduld vorstellt, vorsichtig 
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▼om Abhänge zurück , an dem ein mit kurzem Chiton be- 
kleideter JQngling, der auf einer Kngel steht und ein Messer 
in der erhobenen Rechten hält, senkrecht so schnell hinabrollt, 
dass sein blondes Haupthaar in die Höhe weht. Dieser JQng- 
ling stellt die Gelegenheit vor. Er ergreift die Gelegenheit, 
die Yon der Geduld verschmäht wird. 

Leinwand; h. 2,11; br. 1,10. — 1746 aus der herzogl. Galerie zu Modena. 
Seit dem Inv. Gnarienti (ror 1763), N. 85, als Work Girolamo Mazzuoli's. — In- 
dessen hat Ventari (p. 23—25) urkondlich naebgewieaen , da» Girolami da Carpi 
dieses Bild unter dem Namen der »Gelegenheit und Gedulde 1541 am herzoglichen 
Hofe von Ferrara gemalt hat; und wir sehen keinen Grund, mit Venturi sn be- 
zweifeln, dass Vasari eben dieses Bild im Sinne gehabt, als er sehrieb O^^t P* ^76), 
Girolamo da Carpi habe im herzogliehen Palaste ein grosses Gem&lde gemalt, »con 
nna fignra quanto U tIto, finta per nna Occasione, oon beUa Tivezsa, morenza, 
grazia e boon rilievo«. Yergl. auch des Verfassers Text zu Braun's Qaleriewerk 
S. 137 — 138. — Eine Kopie des Bildes In der Galerie ron Modena. — Phot. Braun 
rV, 5 und Tamme. 

Venus von Schwänen gezogen. In weiter, rechts vom von |43 
hohen Bäumen begrenzter Landschaft fährt Venus in einer von (178) 
Schwänen gezogenen Muschel nach rechts über den See. Sie E 2 
wendet sich, einen Pfeil in der Rechten erhebend, nach Amor 
um, der mit einer Fackel auf dem Bande der Muschel steht 
Links im Wasser und am Ufer ergehen sich drei Nymphen. 

Leinwand; h. 1,43; br. 2,67. — 1746 aus der herzogl. Galerie zu Modena. 
Schon damals dort Girolamo da Carpi zugeschrieben (Venturi p. 358), obgleich es 
1618 als Werk Doseo's von Ferrara nach Modena geschickt wonlcn war (Venturi, 
p. 39). NaehLerm. S. 137 (2. Aufl. 186) gehört es zu den Bildern, die von Dosso 
•rftinden, aber von Girolamo da (üarpi n. a. ausgeffihrt wurden. — Phot. Tamme. 

Judith. EniestQck. In hellem Gewände, von dunkelblau- |44 
grfinem Mantel umflattert, sitzt Judith lebensgross im Vorder- (152) 
gründe. In der gesenkten Linken hält sie das Haupt des Holo- 3 b 
fernes. Mit der rechten Hand weist sie, an ihrer Brust vor- 
über zurückdeutend, auf das grosse Zeitlager im Mittelgrunde. 

Leinwand; h. l,34Vi; br. 1,07V8- — 1746 ans der herzogl. Galerie zu Modena. 
— Damals irriger Weise als Parmeggianino. Bei H. als Dosso Dosn. Nach Lerm. 
S. 188—189 (2. Aufl. 188) wohl in der That von Dosso entworfen, jedoch von 
Girolamo da Carpo ausgeföhrt. Diesem Meister, tat den auch wir uns entseheiden, 
sehreibt in der That bereits ein altes Modenoser Inventar vom Anfang des XVIII. 
Jahrhunderts (Venturi, p. 813) das Bild zu. — Phot. Braun XII, 2 und Tamme. 

Zeus* Adler mit Ganymed. Mit ausgebreiteten Fittichen 145 
schwebt der Vogel des höchsten Gottes zwischen Wolken in der (182) 
Luft und packt mit einer Klaue den linken Fuss des jungen B 1 
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Qanymedes, der sich willig am Flügel festhält und ein Oefäss 
trägt, das auf sein Amt als Mundschenk des Zeus deutet 

Leinwand ; h. 0,80Vt ; br. 1,45. — 1746 ms der herzogl. Galerie za Modena. 
— Schon damals und noch bei H. als Parme^anino. Gleichwohl seigt das Bild 
dorehauB nicht die Hand dieses Meistors; vielmehr gehört es, wie Lerm. S. 139 
(2. Aofl. 188) richtig bemerkt hat, in die Reihe der von Dosbo nnd seinen Nach- 
folgern in Forrara ausgeführten GomUde, ist aber kein eigenhindiges Bild Doaso's. 
Eh anter die Worke Girolamo da Carpi*s zu setzen, Toranlasst uns eineraeiti seine 
Malweise, anderseits das alte Modenesor Inventar von Anfang des XVIII. Jahr- 
hunderts (Venturi, p. 818), in dem es in der That noch diesem Meister soge- 
gesehriebeu wird. — Phot. Bruekm. 

Ippoiito Scarseila 

Ippolito Scarseila, gen. Scarsellino. Geb. zu Ferrara 1551; 
gest daselbst den 27. Oct. 1620. Unter dem Einflüsse der 
Carracci und Paolo Veronese's entwickelt Hauptvertreter der 
ferraresischen Kunst am Ende des XVL Jahrhunderts. 

146 Die Rucht nach Aegypten. In reicher Landschaft schreitet 

(187) die heilige Familie, nach rechts gewandt, rüstig einher; voran 
3 & Joseph, der den Esel vor sich hertreibt, hinter ihm Maria, an 

deren Rock der Jesusknabe sich festhält 

Leinwand; h. 0,68 H; br. 0,78 H- — Inv. Guarienti (Yor 1768) N. 407. Vom 
Abbat^ Branehetta su Bologna. — GegenstSck zum folgenden. — Phot. Bnekm. 

147 Die heil. Familie daheim. In der Zimmermannswerkstatt, 

(188) aus der man rechts in die Landschaft blickt, sitzt links Maria 
3 a und näht. Rechts sägt Joseph an einem grossen Balken; und 

der Jesusknabe kommt herzu, um ihm zu helfen. 

Leinwand ; h. 0,68Vs ; br. 0,79. — Inv. Guarienti (vor 1768) N. 406. Vom 
Abbat» Branehetta zu Bologna. — Gegenstück zum vorigen. — Phot. Tamme. 

148 Die hell. Familie mit Heiligen. In ihrer Säulenruinen- 

(189) Wohnung sitzt Maria nach rechts gewandt. Der Jesusknabe 
1) 4 steht auf ihrem Schoosse und reicht der beil. Barbara (es ist 

nicht die heil. Katharina) ihre P^me. Rechts vom kniet der 
heil. Carlo Borromeo. Links hinter Maria steht Joseph. In 
der Mitte blickt der Johannesknabe hinter der Säule hervor. 

Leinwand; h. 1,96; br. 2,19. — 1746 aut der herzogl. Galerie zu lfod«na. Das 
Bild war 1615 vom Herzog bei dem Meister, di^r damals in Ferrara arbeitete, fQr 
eine Kapelle in Modena boetellt and im October 1615 vollendet worden. Ventari, 
p. 140-141 und p. 172, Doeumenti DL — Gest von Et. Feesart 9^ H, 27. — 
Phot. Bruekm. 
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F. Schulen von Parma und Modena. XVI. Jahrh. 77 

Maria mit dem Kinde and vier Heiiigen. Maria sitzt in einem 149 

schattigen Garten. Das Kind auf ihrem rechten Arm wendet sich (190) 

dem links knieenden heil. Franciscus zu. Rechts kniet der heil. ^1 a 
Antonios. Hinten die heil. Clara und die heil. Katharina. 

Knpfer; h. 0,34; br. 0,28V8- — Inr. Gaarienti (Tor 1753) N. 427. Ans Casa 
GhiaUeri In Bologna. — Phot. Brnckm. 

Unbestimmter Ferrarese des XVI. Jahrhunderts 

Beweinung Cliristi. Der Leichnam des Herrn liegt vom |49A 
auf dem Schoosse Maria's. Links an seinem Haupte unter- (225) 
stützt Johannes ihn, rechts an den Füssen ist Maria Magdalena 43 b 
beschäftigt. Links oben der Calvarienberg, nnten das leere 
Grab; rechts im Mittelgründe der heil. Hieron jmus, im Hinter- 
grunde die Ermordung des Märtyrers Petrus. 

Ital. Pappelholz; h. 0,69; br. 0,53; bisher N. 297. — In der ersten H&lfte 
unaeree Jahrhundorts durch Direktor Matthli. — Dass Cr. und Cav. (Y, 8. 592) dieses 
Bild dem Miechele Coltellini von Ferrara (erste Hilfte des XVI. Jahrhunderts) su- 
sehreiben konnten, dessen beieichnete Bilder man xur Zeit beeonders beim Cav. Santini 
in Ferrara studiren kann, er«heint ebenw unbetpreif lieh, wie dass es bei H. als Fr. 
Sqnardone (1394—1474) galten konnte. Ferraredscheu Ursprung aber ist es zweifellos. 
— Phot. ßmckm. 

F. Die Schulen von Parma und Modena 

Correggio 

Antonio Allegri, gen. Correggio. Geb. zu Correggio um 1 494, gest. 
daselbst den 5. März 1534. Schüler des Ant. Bartolotti zu Cor- 
reggio, dann wohl des Franc. Bianchi Ferrari zu Modena. Thätig 
in Correggio, hauptsächlich aber in Parma. Aus der ferraresisch- 
bolognesischen Schule hervorgewachsen, wurde er, als Bahnbrecher 
einer neuen Richtung, das Haupt der Schule von Parma. 

Die INadonna des heil. Francisous. Unter einem von 150 
ionischen Säulen getragenen Rundbogen thront Maria. Der (168) 
Sockel des Thrones wird von zwei nackten Enäblein gestützt, 1> 1 
die ein Medaillon mit der Darstellung des Moses halten. Das 
nackte Christkind auf Maria's Schoosse erhebt segnend die kleine 
Rechte; sie selbst streckt, milde herabblickend, ihre Rechte 
über das Hanpt des heil Franciscus aus, der links neben dem 
Throne entzückt emporblickt. Hinter ihm steht der heil. 
Antonius. Rechts neben dem Throne aber stehen Johannes 
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der Täufer, der, den Beschauer anblickend, auf den Heiland 
deutet und die heil. Katharina, die durch Bad und Kichtr 
schwert gekennzeichnet ist. Oben umschweben zwei nackte 
Engelknäblein mit gefaltenen Händen anbetend das Haupt der 
Jungfrau. Bezeichnet u. r. am Rade: 

ANT01V5 

DE 
ALEGR15 



P 



IUI. Pappelholz; h. 2,d9; br. 2^5^. — 174G ans der henogl. Galerie sn 
BJodena. — Das Bild ist, wie arkondlich festgestellt worden (Pnngileoni Mem. II, p. 
65—69), 1514 Tou den Mönchen des Hinoritenklosters zu Correggio bei dem Meister 
bestellt and im Fr&hjahr 1515 von diesem abgeliefert worden. Vergl. Riooi (denticb) 
S. 97—104. — Gest. ron Et. Fetsart 4^ I, 1, Ton P. Lntx und von Gast LeTy. ~ 
Phot. Braun IV, 3; Phot. Ges.; Tamme; Hanfrt.; Bniekm. 

151 Die Madonna des heil. Sebastian. Freundlich berab- 

(169) blickend, erscheint Maria mit dem Kinde in Wolken den drei 
D 1 Heiligen. Links schaut der heil. Sebastian, nackt bis auf's 
Lendentuch, mit beiden Händen an einen Baum gebunden, in 
lebhafter Wendung verklärt gen Himmel. In der Mitte kniet 
der heil. Bischof Geminianus und deutet mit der Rechten zu 
der Erscheinung empor. Zu seinen FQssen hält ein kleines 
Mädchen das Modell des Domes von Modena. Rechts schläft der 
heil. Rochus. Grössere und kleinere Engel, von denen ein kleinerer 
keck auf einer Wolke reitet, haben sich mit herabgelassen. 
Oben die Engelkopf- Qlorie in goldgelbem Lichte. 

Ital. Pappelholz ; h. 2,65; br. 1,61. — 1746 aas der herzogt. Galerie zn Modena. 
— Da« Bild ist 1525 Yon der Sehätsengilde des heil. Sebastian zu Modena fQr eine 
Chorkapelle des Domes dieser Stadt bestellt worden. Vgl. Pnngileoni II, p. 193—195. 
Um 1659 trat die Kirche es dem Herzoge Alfonso IV. fftr seine Galerie ab. Vergl. 
Ventori p. 268. Ricci (dentach) S. 289 — 290. — Schon damals wnrde es durch 
Flaminio Torre restaurirt. Es ist nicht in allen Stacken wohlerhalten. — Gestochen 
von Christ. Bertelli, von P. A. Kilian 4|| I, 3 und von A. Left>vre, radirt von einem 
alten Anonymus. — Phot. Braun IV, 1; Phot. Ges.; Tamme; Hanfrt.; Brnckm. 
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F. Schulen von Parma und Modena. XVI. Jahrh. 79 

Die heil. Naclit Den Stall bildet eine Ruine mit Säulen. 152 
Rechts kniet Maria und blickt entzQckt den Neugeborenen an, (171) 
den sie mit beiden Armen Ober der Krippe hält £in helles D 1 
Licht geht vom Kinde aus und bestrahlt, wie das Antlitz seiner 
Mutter, so auch die anbetenden Hirten. Ganz vom steht links 
ein bärtiger älterer Hirte, der sich, lebhaft bewegt, auf einen 
mächtigen Stab stützt; in der Mitte kniet ein jüngerer, der 
glückselig gen Himmel schaut; an der Säule steht eine Magd, 
die sich, geblendet, die linke Hand vor's Gesicht hält. Ein 
Hund steht zu Füssen der Hirten. Joseph macht sich rechts 
im Mittelgrunde mit dem Esel zu schaffen. Links oben aber 
erscheint, in Wolken herabgefahren, ein Reigen halbwüchsiger 
Engel mit wunderlich durcheinander geschlungenen Glied- 
maasseo. Im Hintergründe eine dämmerblane LandschafL 

IUI. Pappelholz; b. 2,56^; br. 1,88. — 1746 aus der herzogl. Galerie za 
Modena. — Dieses Bild wurde schou 1522 von Alberto Pratonero bestellt, aber erbt 
1530 in der Kapelle der Pratoneri der Kirche San Prospcro sa Regele aafl^eetellt. 
PnngUeoni III, S. 211—212. Im Hai 1640 anter Ueraoif Franconoo I. ging es von 
dort in die Galerie za Modena aber. Venturi, p. 226. Vgl. Ricci (deatseh) S. 308—312. 
Eine gezeichnete Studie zu dem Bilde im Britibh Museum zu London. Gebtoehen 
von A. M. Eschini, H. Vincent, A. Zecehino, P. L. Surugne ^ II, l. Fr. Boetiuf, 
E. G. Krüger, A. Lefevre, C. H. Riibl, M. Lavigno, Th. Lsnger, Jos. Kohlschein 
and G. Eileni; radiit von G. M. Mitelli, Stef. Piali;ire8chabt von Fr. Nassi, J. J. 
Froidhoff u. a. ; pnnktirt von M. Sloane ; in Schwsrzkunst von J. Piehler. — Phot. 
Braan I, 7 ; Phot. Ges. ; Tamme ; flanfet. ; Braekm. 

Die Madonna des heil. Georg. In stattlicher Halle, deren 153 
mit Fruchtkränzen geschmflckter Kuppelansatz von zwei stein- (172) 
farbigen Engeln getragen wird, thront Maria, etwas verkflrzt ^ 1 
von unten gesehen, auf hohem Unterbau vor dem Rundbogen, 
durch den man in's Freie hinausblickt Das nackte Christkind 
auf ihrem Schoosse streckt seine beiden Aermchen nach der 
linken Seite aus, wo der heil. Geminianus sein Kirchenmodell 
dem Engel abnimmt, während weiter vorn Johannes der Täufer 
in schmucker Jflnglingsgestalt mit der Rechten zum Heiland 
empor deutet. Rechts steht der Märtyrer Petrus, weiter vom 
aber, den linken Fuss auf das Haupt des Drachens setzend, 
der jugendliche Ritter Georg, zu dessen Füssen vier nackte 
Kinder mit seinem Helm und seinen Waffen spielen. 

Ital. Pappelholz ; h. 2,85 ; br. 1,90. — 1746 aus der herzogl. Galerie zu Mo- 
dena. — Correggio hatte das Bild zwischen 1580 und 1532 fOr die Kirrhe San 
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Pietro Martire xn Modana gemalt. PongUeoni II, p. 233—288. — 1649 lieas d<»r 
Hersog es in seine Galerie bringen. Ventari S. 225. Ricci (dentach) S. 314. — 
Ein Entwurf su dem Bilde im Kgl. Kuprorstieh-Kabiuet za Dresden. Entwflrfe za 
den Putti in Dresden und Florenz. — Gestochen von Chr. Rertelli, N. D. Beanrais 
1^ I, 2, Th. Langer, E. G. Krüger ; radirt von G. M. Giorannini and Q. M. Mltalli. 
— Phot. Braan V, 5; Phot. Ges.; Tamme; Hanftt. ; Braekm. 

Angeblich Correggio 

Magdalena. Unter dichtbelaubtem Felsen liegt Magdalena, 
1 ^\ ^^^ aufgerichtet, mit dem Rücken nach oben. Sie stützt den 
Kopf mit dem rechten Arm auf das Buch, das sie vor sich 
aufgeschlagen hält und blickt eifrig lesend hinab. Links steht 
ihr Salbgeßlss. Ein blauer Mantel umfliesst ihren Kopf und 
Rücken. Ihr blondes Haar fällt auf ihre Schultern herab. 

Knpfer; h. 0,29; br. 0,39H> — 1746 aus der berzogl. Oalerfa zn Modeiu. 
Es hatte einen silbernen, mit Edelsteinen gesehmäckten Rahmen, der erst, als es 
im Jahre 1788 einmal gestohlen, aber bald nach der Entdeckung dos Diebes zardck- 
gebraoht war, dnroh den gewöhnliehen Galerie-Rahmen ersetzt wnrde, am selbst in's 
grüne Gewölbe zn wandern. — Das Bild hat den gedämmten modernen Cerreggio- 
Forschem bis vor zwanzig Jahren als eins der schönsten Werke des Meistars ge> 
gölten, wenngleich Qoandt, wie Schnorr a. a. 0. N. 2, S. 266, erzählt, schon 1854 
bezweifelte, dass Correggio as gemalt habe. Erst 1880 hat Gioyanni MorelH (Li*rm. 
S. 153—161 ; 2. Aufl. 207—217 and 360) mit grosser Entschiedenheit die l'neeht- 
heit des Bildes behauptet: teils, weil es aaf Kapfer gemalt sei, was zu Correggio'« 
Zeiten in Italien ganz rereinzelt dastehen würde, teils, weil die Fornieu«pniehe and 
die Malweise durehaos nicht auf Correggio hinweisen. Alle Foraehar haben diesen 
Aa-vföhrnngen Morelli's zugostimmt. Vgl. Ricci (deutsch) S. 249—250. Morelli ging 
Jedoch 80 weit, unser Bild für eine* niederländische Kopie, das anbekannta Original 
nicht für ein Werk Correggio*s, sondern eines Schülers der Carracei zn erkUlren ; and 
hier können wir dem geschitzten Kenner nicht mehr folgen. Der Ansicht Morelli*s gegen- 
über, dass sogar aiu Niederlinder der Richtung A. v. d. WerflTs (1659—1722) es gemalt 
habe, ist darauf hinzuweisen, dass das Bild nseh Venturi p. 291 schon 1682 in der 
Sammhmg su Modana als Meisterwerk Correggio*s kopirt wurde. — Wann m nach 
Modena gekommen, lisst sieh leider nicht nachweisen. Baldinucd berichtet (Notizi** V. 
1702, p. 304) ron einem anscheinend gleichen Bilde Correggio's, das sieh um 160O 
in Florenz im Priratbesitze befunden habe und Ton Ohrist. AUori and seinem Schüler 
Reni unzihlige Male kopirt worden sei. Auch lisst sich auf eine im Giomale di 
Eradizione artistiea (aaeh Lenn. S. 160, 2. Aufl. 215) TeröffsntUehte Urkonde hin- 
weisen, nach der Correggio eine lesende Magdalena gemalt hat. Nach allem scheint 
es uns am wahrscheinlichsten, daäs unser Bild eine im XVII. Jahrhundert entstandene, 
-daher in der Formensprache etwas veränderte italienische Kopie nach einem verlorenen 
Originale Correggio's ist. — Gestochen von J. Daulle |^ I, 4, von C. G. Contlus, 
J. G. Boetiger, F. Bartolozii, Fr t. Stadler, G. Longhi, C. H. Rahl, W. Humphrey. 
P. Ughtfoot, F. L. Knolle, Gast. Planer, W. U. Watt, W. Overbeek, G. Asioli ; pankUrt 
von J. J. Freidhoff; radirt Ton Niquet; geschabt von W. Ward und S. W. Reynolds — 
Phot. Braan VIT, 3; Phot. Ges.; Tamme; Uanfst. ; Bruckm. 
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Bildnis eines Gelelirten. Der sogen. »Arzt des Correggio«. 155 
Männliches Brustbild nach links auf grauem Wandgrunde. Der (173) 
Dargestellte steht an einem Tische, auf dem er mit der Rechten 3 c 
einen mächtigen, rot eingebundenen, mit Metall beschlagenen 
Folianten in aufrechter Lage festhält, während er in der mit drei 
kostbaren Ringen geschmückten Linken seine Handschuhe hält. 
Er trägt einen schwarzen Talar mit kleiner weisser Halskrause 
und eine schwarze Kappe über grauem Haar. 

Itol. Fappelholz ; h. 0,82V, ; br. 0,69. — 1746 aas der henogl. Galerie sa 
Modena. — UeberUefort iat der Name Correggio*8 filr anaer Bild s«hoa aeit dem 
Jahre 1638, in welchem os sieh im Besitze des BiscbofiB Goceapani von Reggio be- 
fand : Ventari, pag. 226. Gleichwohl stellte schon Jnl. Meyer (Correggio, Leipaig 1871, 
S. 90—92 nnd 8. 374) es an den mindestens zweifelhaften Bildern des Heisters, und 
Horelli (Lerm. S. 158; 2. Aufl. 207—208) sah «s bereits als selbstversttadlich an, 
daas ea nieht mehr f6r ein Werk Correggio's gebalten werde. In der That kennen 
aoeh wir die Art dieses Meisters nicht in unserem Bilde erkennen, glanben riel- 
mehr mit Lerm., dass es ferrareslM^en Urspranga sei ; unmöglich erscheint ans auch 
MorelIi*s Vorschlag, es »Dosso Dossic zu nennen, nicht. — Gestochen von P. Tanje |^ 
n, 2. — Phot. Braun Vif, 2; Pbot. Ges.; Tamme; Hanüst&ngl; Bmekm. 

Nach Antonio Allegri da Correggio 

La Madonna della Cesta. Unter Bäumen und altem Oe- 156 
mäuer sitzt Maria, nach rechts gewandt, auf dem Erdboden und (176) 
hält den lebhaft bewegten Jesusknaben vor sich auf dem 3 c 
Schoosse fest Links vom ein Korb (Cesta) mit einer Scheere. 
Rechts im Mittelgrunde Joseph an seiner Hobelbank. 

Mahagoniholz; h. 0,35 Va ; br. 0,25Va' — Inv. 1722, A 59. DamaU für 
Original gehalten ; aber bald als Kopie erkannt ; als Kopie mit Recht auch bei H. — 
Daa anerkannte Original befindet sich in der National Gallery zu London. 

Die Verlobung der hell. Katharina. Eniestück. Links sitzt 1 57 
Maria, nach rechts gewandt, in reicher Landschaft unter einem (177) 
Baume. Der nackte Jesusknabe auf ihrem Schoosse steckt der C 3 
rechts vor ihm stehenden heil. Katharina, welche die linke Hand 
auf ihr Rad stützt, den Verlobungsring an den Pinger. Rechts 
hinter der Heiligen blickt der heil. Sebastian herüber. 

I^inwand ; h. 1,01; br. 1,01. — Als N. 2638 im Jahre 1741 dareh v. Kaiser- 
ling, d^er nieht im Inyentar 1722, wie H. annahm. — Dm anerkannte Original 
befind^ sieh im Lonvre zn Paris. 

Schule des Antonio Allegri da Correggio 

Die heil. Margaretha. Halbfigur, nach rechts gewandt, in 1 58 
gelbem Kleide mit aschgrauem Mantel. lieber ihrem Kopfe ein (174) 
ringförmiger Heiligenschein. Das Buch, in dem sie liest, hält 3 c 
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sie in der erhobenen Rechten, ihren Kreuzesstab in der Linken. 
Der Drachenkopf liegt rechts vor ihr. 

IUI. Pappelholi; h. 0,68; br. 0,62 H- — 1766 aus d«r Galttio des Da« de 
Tallard in Paris. H. — Dsrnsls unter dem Namen La Iascum als Original Cor- 
reggio's. Dooh ^hon bei H. mit Recht nar als Sehal- oder AteUer-Bild. Sehr ilinlieh 
Correggio*s Bild in Ilampton Coart. V^l. Corr. Riecl, Correggio, his Life et«., London 
1896, p. 239. — Phot. Brann VIII, 10; Phot Ges.; HanMingl; Tamme; Bnekm. 

II Parmeggianino 

Francesco Mazzuoli (Mazzola), gen. il Parmeggianino. Geb. zu 
Parma 1504, gest daselbst den 24. August 1540. Entwickelt 
unter dem Einflüsse Correggio^s in Parma, Michelangelo^s und 
RaphaeFs in Rom. Thätig in Parma, Rom und Bologna. 
160 Maria zwei Heiligen erscheinend. Vor einem Geländer sitzt 

(180) rechts Johannes der Täufer, der die Linke auf seinen Stab stützt 
D 3 und in der Rechten die Taufischale hält, links der heil. Stephanus 

mit der Ueberwinderpalme in der Rechten, dem Steine in der 
Linken. Zu seinen Füssen das Brustbild des Stifters. Oben in 
den Wolken, von hellen Strahlenkreisen umgeben, erscheint 
Maria; der Jesusknabe steht auf ihrem linken Arme. 

Ital. Pappelhols ; h. 2,5S ; br. 1,61. — 1746 ans der herzogt. Galerie in Modena. 

— Naeh Vtmsi (V, p. 232) in der Spitzelt dee Meistors fSr die Kirebe S. Steftuio ra 
Caaal Mafrgiore gemalt 1646 d«m dortigen Areiprete fir die Galerie zu Modma 
Tom Herzog Franeeeco I. abgekanft. Ventori p. 244—245. ~ Gestochen in Hell- 
dunkel in drei Platten von A. M. Graf von Zanetti d. i. ~ Phot. Bnickm. 

I g I La Madonna delia Rosa. Kniestück. Maria sitzt in hellem, 

(181) golddurchwirktem Kleide vor einem roten Vorhange und greift 
B 1 mit dem linken Arme über den Jesusknaben hin, der halb auf 

ihrem Schoosse, halb auf dem rechts stehenden Tische liegt, 
den Beschauer mit grossen Augen anblickt, die mit Korallen 
geschmückte Linke auf die neben ihm liegende Weltkugel lehnt, 
mit der Rechten aber seiner Mutter eine Rose reicht 

Ital. Fappelbolz; h. 1,09; br. 0,88'/«. — 1762 dureh Uigi Crespi in Bologna 
ans der CaMt Zani da^elb»t. — Nach Vasari (V, p. 227—228) vom Meister in Bologna 
fär Pietio Aretino gemalt, aber dem Paptte Clemens VII., als dieeer in Bologna 
enebien, geschenkt. Von diesem dem Dionigi Zani in Bologna fiberlaann. — Gast. 
gegenseitig von einem anonymen Italiener am 1600 und von J. Ch. Deneber |^ II, 3. 

— Phot. Braonll, B; Phot. Ges.; HaiiM.; Tamme; Bmekm. 

1 62 Männliches Bildnis. Kniestück. Unter einem offenen Fenster 

(397) steht der bartlose junge Mann in braunem Rocke, nach links 
B 1 gewandt, an einem Tische. Die rechte Hand stützt er auf ein 
Buch; mit der linken fasst er an seinen Degen. 
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Leinwand; h. 1,02; br. 0,68>^. — 1869 ans [Jngw*8 Nachiusin Berlin. Bei H. 
>nnbekannt€. — Nach Lerm. S. 143 ein echter, wenn aneh rerputiter Parmeg^anino. 
Der Yergleieh mit den äbrigen Bildnissen dieees Meisters, sehon denjenigen in der 
kaieerl. Galerie sn Wien, liest nns dieser Ansieht znstinunen. — Phot. Brnekm. 

Nach Panneggianino 

Amor als Bogensohnitzer. Amor, als halbwüchsiger Jüngling 163 
Ton hinten gesehen, vor schwarzem Grunde, wendet sein Gesicht (1^75) 
nach links zum Beschauer zurück. Den linken Fuss setzt er ^ ^ 
auf die Bücher, die er verachtet; mit beiden Händen schnitzt 
er seinen Bogen. Links unten vor ihm zwei kleinere Liebes- 
götter. Der vordere, schalkhaft lächelnde, drückt den anderen so 
heftig an Hand und Schulter, dass dessen Gesicht sich schmerz- 
haft verzieht 

Leinwand ; h. 1,35*/) ; br. 0,64Vi ; Inrentar 1722, A 30. Vom Groasherzog 
von Florenz als Kopie nach Cotr^gio. Bei H. als »Schale des Correggioc. Allein 
edion Vasari (V, p. 230) beeohreibt das Original als Werk Parmeggianino's, welches 
dieeer seinem Freunde, dem Cayaliere fiaiardo, gemalt habe ; und dieses anerkannte 
Original Parmeggianino's befindet sieh in der kaiserl. Galerie zu Wien. — Phot. 
Braun V, 6; Phot. Ges.; Tamme; Haniistiogl; Brnekm. 

Schule des Panneggianino 
Heilige Familie. Maria sitzt halb knieend in romantischer 1 64 
Landschaft auf dem Erdboden. Der Jesusknabe, der ein Buch (133) 
hält, sitzt auf ihren Knieen. Beide blicken in das Spruchband, ^^ ^ 
das der kleine Johannes mit Maria anßisst 

Leinwand; h. 0,46Vs; br. 0,S6Vf — 1741 daroh Rosd aus ItaUen. 

Niccoiö Abati 

Niccolö Abati, gen. delF Abate. Geb. zu Modena um 1512, 
gest 1571 zu Fontainebleau. Entwickelt unter dem Einflüsse 
Correggio's und Giulio Romano's. Arbeitete anfangs zu Modena, 
im Schlosse Scandiano und zu Bologna, wurde aber 1552 nach 
Frankreich berufen und war hier seitdem im Anschluss an 
Primaticcio in Fontainebleau thätig. 

Die Hinrichtung der Apostel Petrus und Paulus. Vor der 165 
reichen Landschaft, in deren Mittelgrunde Rom liegt, kniet Paulus. (186) 
Schon hat er einen Schwertstreich von dem Henker empfangen, D 1 
der, von hinten gesehen, links neben ihm steht und gerade 
zu dem zweiten, tödtlichen Streiche ausholt. Weiter links kniet 
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Petrus bereits auf dem Kreuze, an das die beiden Henker, die 
ihn gepackt haben, ihn anheften werden. Mit gefalteten Händen 
blickt er zu der Erscheinung der heil. Jungfrau empor. Diese 
thront oben vor der Engelkopfglorie auf Wolken, die Ton zahl- 
reichen Engelknäblein getragen und geschoben werden. Das 
Christkind auf ihrem Schoosse reicht den Engeln die f&r Petrus 
und Paulus bestimmten Ueberwinderpalmen. 

IUI. Pappelholz; h. 8,63^; br. 1,98. — 1746 aas der herxogl. Galerie n 
Modena. — 1547 fOr die Kirche San Pietro iu Modena gemalt. Vgl. Vaaari VI, p. 481. 
— Bedeuteudstes erhaltenes Tafelbild der italienischen Zeit des MoiMten. Gleiehwehl 
sind der Henker and Paulas aa« Correggio's Gemälde in Parma entlehnt, welches 
das Martyrinm der heiligen Placidos and Flavia darstellt; desgleirbeu, voraafCorr. 
Ried aafinerksam macht, die Glorie «as Pordennne's Glorie in der FranxiakaiierldrBhe 
za Piacenia. — Gest. von L. Zaechi and J. Folkema |^ I, 6. — Phot Braun XII. 4; 
Phot. Ges.; Brarkm. 

Giroiamo Bedolo (Bedulla) 

Gen. Gir. Mazzuoli (Mazzola). Geb. in Parma. Geburtsjahr un- 
bekannt Gest. zwischen 1568 und 1573 (Vasari V, p. 238). 
Vetter Parmeggianino's; unter ähnlichen Einflössen entwickelt, 
wie dieser. Thätig zumeist in Parma. 
165 A Die Madonna mit den knieenden heii. Georg. In der Mitte 

(184) <ier reichen Landschaft sitzt Maria und reicht dem links im 
B 2 Vordergrund knieenden heil. Georg das Christkind dar, das 
beide Aermchen nach dem Bitter in blanker Rüstung aas- 
streckt. Dieser aber blickt mit auf der Brust gekreuzten Armen 
demütig vor sich hin. Neben ihm sein Helm, über ihm sein 
weisses Ross. Bechts führt ein Engel den kleinen Johannes heran. 

Leinwand; h. 1,56^; br. 1,33. — Kat. 1887 and 1892 N. 159. — 1746 aas 
der herxogl. Galerie ni Modena. Dieses Bild hat eine gewisse Verwirrnng in der 
Corrogg^o-Utteratar angeriehtet, indem e» hie und da mit unserer Madonna dos heil. 
Georg von Correggio verw*»chHelt worden ist. Vgl. Tiraboschi, Notizie de' pittori etc. 
natu degli stati del Daea dl Modena, Modena 1786, p. 64 ; Pnngileoni, Memorie I p. 226 
bis 227, 11 p. 289; Jal. Meyer, Correggio, Leipzig 1871, 8. 868. — Das Hild ■taamt 
aai der Pfarrkirche zu Bio bei Correggio, von wo es 1646 als Werk Correggio's naeh 
Modena gebracht warde, obgleich schon 1638 ein Unterhändler des Herzogs ee nur 
flr eine Kopie erklärt hatte. Ventari p. 229. — Als »Kopie des Altarbildes von 
A. AUegri in lUo bei Correggio« stand es bei H. rerzeiehnet. Correggio hat aber 
ofFsnbar niemals oin Bild far Rio gemalt. In Wirklichkeit hingt, wie der Verfasser 
dieses Katalogs nich durch den Augenschein überzeugt hat, in der Kirche zu Rio nur 
eine schwache Kopie nach unserem Bilde; diesen hielt«^n ttir stets fQr ein Original aas 
der Schule oder Nachfolge Correggio's. Dem Giroiamo Bedolo wurde es spiter schon 
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in Modena zugesehrieben (Ventori p. 366) und in Dresden hat es firOher stets für ein 
Werk dieses Heisters gegolten ; so auch noch bei H. — Erst durch Morelli's Wider- 
Bpmeh (Lerm. S. 143^144, 2. Aufl. 194) licssen wir uns verleiten, es dem Bedolo 
ab- and einem unbekannten Sehfiler Correggio's Eusospreohen. Doch bst Dr. Corrado 
Ried uns mit den stilkridschon Beweisen dafür versehen, dus es in der Thst oin 
Jugendwerk Bedolo's ist, wie das folgende der späteren Zeit dieses Künstlers an- 
gehört. — Gest. von M. Auber ($ U, i. — Phot. Braun X, 2 ; Bmokm. 

Maria mit dem Kinde und Heiligen. Maria thront, nach |66 
links gewandt, in stattlicher Steinhalle. Mit der Linken hält sie (179) 
ein Buch auf ihrem Schoosse, mit der Rechten berdhrt sie B 1 
den Kopf des vor ihr stehenden Jesosknahen, welcher dem vor 
Maria knieenden Johannesknaben unters Kinn greift. Bechts 
vom an einer Säule steht der heil. Sebastian mit einem Pfeil 
in der Brust, links der heil. Franciscus mit gefalteten Händen. 

Ital. Pappelholz ; h. 1,68; br.0,95Vs. — Im Inventar Guarienti <vor 1753) N. 442, 
als Parmeggianino. So auch nodi b()i H. — ludessen zeigt das Bild die feste Tedmik 
dieses Meisters keineswegs. Lerm. S. 148 (2. Aufl. 198) dachte an Girolamo Bedolo ; 
und dass dieser es wirklich gemalt, hat dem Verfaflser ein erneutes Studium seiner 
Werke in Parma bestätigt. Gestochen von N. Le Mire |^ 1, 5. — Phot. Bruekm. 

Bartolommeo Schedoni (Schidone) 

Geb. zu Modena. Geburtsjahr unbekannt Jung gestorben 1615 
zu Parma. Angeblich (Malvasia I, p. 581) SchCUer der Car- 
racci in Bologna. Doch erscheint sein Stil eher als eine 
selbständige Erneuerung der Art Correggio's, verquickt mit 
realistischen Tendenzen. Thätig in Modena und Parma. 

Hellige Familie. In schöner, mit hohen Laubbäumen und 167 
einem Landsee ausgestatteten Landschaft sitzt Maria auf einem (191) 
Stein. Das Kind auf ihrem Schoosse wendet sich mit beiden ^1 ^ 
Armen seinem Nährvater, der sich links auf seinen Stab stützt, 
mit dem Kopfe aber dem kleinen Johannes zu, der rechts an 
Maria^s Schoosse kniet 

Ital. Pappelholz ; h. 0,41*/» ; hr. 0,62. — Zuerst im Katalog von 1835. — Nach 
dem Inv. Ouarienti (N. 15, fol. 25 b) besaas die Dresdner Galerie ein ans denselben 
Figuren bestehendes loben^^osses Bild Schedoni's, das aus Modena gekommen war ; 
und nach Ventori (p. 356, vergl. p. 293) befand sich dieses grosse Bild in der 
herzogl. Galerie zu Modena. Es muss also 1746 mit den übrigen nach Drraden ge- 
kommen sein. Hier befand es sich auch noch nach dem Katalog von 1853. Erst 
bei H., 1856, fehlt es; es hat zu den im Mai 1861 versteigerten Galeriebildeni 
(Katalog-Nummer 31, naoh Inspektor Gustav MuUer) gehört. — Phot Bmckm. 
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G. Die Schulen Venedigs und seines Gebietes 

Tizian 

Tiziano Vecelli (Vecellio); geb. zu Pieve di Cadore in den 
Friauler Alpen 1477, gest. zu Venedig den 27. August 1576. 
Schüler Giovanni Bellini's, zeitweise Genosse Giorgione's. Der 
Hauptmeister Venedigs und der grösste Eolorist Italiens. 

168 Maria mit dem Kinde und vier Heiligen. Kniestflck. Links 
(249) steht Maria vor grfinem Vorhang und hält ihr Kind den drei 

D 1 Heiligen entgegen. Vom steht Magdalena, ihre Salbbüchse in 
der Hechten, neben ihr Paulus, auf sein Schwert gestützt; 
hinter ihr, am Fusse mächtiger Säulen, Hieronymus mit dem 
Kruzifix. Ganz links aber steht Johannes der Täufer und 
stützt den rechten Arm des Christusknaben. 

Ital. PapHholz; b. 1,38; br. 1,91V2. — 1747 dnrcb Zanetti nnd Gturieuti 
aiu Casa Grimani dei Servi in Venedig. — Das Bild bat stets als schönes Werk Tizlan's 
gegolten, bis Cr. and Cav. (Tizian S. 715) es ihm absprachen und für ein »sehr schonen 
Erstlingswerk Andreas Scblavone's« erklärten. Diese Ansicht hat sich durch den Ver- 
gleich mit anderen Warken Schiaroue's und mit den anderen Jugendwerken Tisian's 
(z. B. der Kirschen - Madonna der kaiserl. Galerie zu Wien) jedoch nicht bestätigt. 
Schon Morelli <Lerm. S. 201 ; 2. Aufl. 297—298) hat es mit Recht wieder Ar ein 
herrliches echtes Jogendwerk Tizian *s erklärt. — Gestochen von J. Polkema # II, 8 
und S. Bnchel. — Phot. Braun Y, 18 ; Phot. Ges. ; Tamme : Bruokm. 

169 Der Zinsgroschen (li Cristo della Moneta). Halbfiguren auf 
(248) schwarzem Grunde. Der Heiland in roter Tunica und blauem 

2 Mantel wendet sich leicht nach rechts, wo der Jude im weissen 
Hemde ihm fragend die Münze hinhält. Christus berührt das 
Geldstück leicht mit seiner Rechten: »Gebet Gott, was Gottes 
und dem Kaiser, was des Kaisers ist.« Hinter des Heilands 
Haupt leichte Strahlen eines kreuzförmigen Heiligenscheines 
Bez. rechts, am Kragen des Pharisäers: TICIANVS. F. 

Ital. Pappelholz ; h. 0,76 ; br. 0,56. — 1746 aus der herzogl. Sammlung su 
Modena. — Nach Vaaari (Yll, p. 434) hatte Tizian das BUd 1514 für eine Schrank, 
thär im Paläste Hersog Alfonso I. su Ferrara gemalt. Doch ist es wahrscheinlicher, 
wie aoch Cr. u. Cav. Tizian S. 99 IT. und Lerm. 8. 200 (2. Aufl. 297) annehmen, dum 
es frfthar, um 1508 etwa, entstanden ist. Von Pernfa kam es zu Anfang des XVII. 
Jahrhunderts nach Modena : Yenturi p. 38. — Der «Zinsgroschen« hat ron jeher fftr 
ein Hauptbild Tizian's gegolten. Ueber eine angeblich eigenhändige Wiederholung^ 
Tergl. Caralcaselle im Archiv, stör. 1891 IV, 8. 5. — Gest. von .V. Glaser, F. Oregori, 
F. KnoU«, B.U. Maieard, Dom. Picchianti, J.G.Serz, W. Witth6ft, L-Zucdü, G.Bileni. 
II. SteinU # lU, 29; radirt von G. MitelU und H. Bftrkner; in Schwankonst von 
F. Lenthe. — Phot Braun I, 4 ; Phot. (lee. ; Hanfetängl ; Tamme ; Cruckm. 
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Bildnis einer Neuvermäliiten. Kniestflck nach links auf grau- 170 
braunem Qrund. Die Dame trägt ein weisses Atlaskleid und (255) 
reichen Perlenschmuck. Mit der linken Hand rafft sie ihr Kleid E 2 
auf, in der Bechten hält sie den fahnenförmigen Fächer der Neu- 
vermählten. Wahrscheinlich Tizian's Tochter Lavinia im Jahre 
1555, als junge Frau des Cornelio Sarcinelli von Serravalle. 

Leinwand; h. 1,02; br. 0,86. — 1746 aiu der heriogl. Galerie zn Modena. 
Bis nm Anfong dee XVII. Jahrhunderts in Ferrara. Vergl. Ventari p. 38. — Fr&her 
irrig ab Geliebte Tizian 's. KOetUebes Bild ans der reifrten Zeit des Meisten. Eine 
aehdne Kopie ron Rubens' Hand in der kaiserl. Galerie zu Wien. — Geet von P. F. 
Basan ^ I, 12. — Phot. Braun I, 5; Phot. Ges.; Tonune; Uanfst.; Bmckm. 

Bildnis von Tizian*8 Tocliter LAvinia als Frau. Kniestück nach 1 7 1 
links auf graubraunem Wandgrund. Lavinia trägt über rotem (256) 
Unterkleid ein grünes Oberkleid mit goldenem Besatz, eine E 2 
Perlen-Halskette und einen goldenen Gürtel. Mit der Linken 
rafift sie ihr Kleid auf, in der Rechten erhebt sie einen grossen 
Federföcher. Bez. o. r.: LAVINIA TIT. V. F. AB. EO. R 

Leinwand; h. 1,03; br. 0,86^* — 1746 ans der herzogt. Galeil) zu Modena. 
— Bis zum Anfang des XVII. Jahrhunderts im Sehloase sn Ferrara. Das Bild stellt 
Larinia um mindestens ein Jahrzehnt älter dar, als das rorige, wird also nach 1666 
entstanden sein. — Geet. v. F. Basan ^ I, 13. — Phot. Braun UI, 14 ; Phot. Ges. ; 
Tamme; Han&t.; Bruekm. 

Männliolies Bildnis. Kniestück halb nach links vor grau- |72 
gelbem Wandgrund. Links hinter dem Fenster eine köstliche, (254) 
tief gestimmte Landschaft. Der bariiaupte, schwarzhaarige, E 4 
schwarzbärtige Herr trägt einen schwarzen Mantel über blau- 
ärmeligem Eock. In der Linken hält er eine Palme, mit der 
Bechten fasst er seinen Mantel. Links auf der Fensterbrüstung steh t 
ein Farbenkasten. Darunter nach Entfernung einer Uebermalung, 
die den Dargestellten für Pietro Aretino ausgab, die Inschrift: 

MDLXI 

ANNO NATVS. 

AETATIS SVAE XLVI. 

TITIANVS PICTOR ET 

AEQVES CAESARIS. 

Leinwand; h. 1,38; br. 1,16. — Inrentar Gnarienti (vor 1763) X. 432. Aus 
der Casa Mareello in Venedig. — SehOnes Bild der späteren Zeit des Meisters. — 
Phot. Braun II, 14; Phot. Ges.; Hanfst. ; Tamme; Bruekm. 

Bildnis eines jungen Mädchens mit der Vase. KniestQck nach |73 
links auf grauem Grunde. Die Dame trägt ein rötlich graues (252) 

E 2 
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Kleid, eine Rose an der Brust, eine Halskette und Ohrgeh^ge 
von Perlen. Mit beiden Händen hält sie eine Vase vor sicL 

Leinwand; h. 0,99»/,; br. 0,87. — 1731 durch Leplat. — Vergl. Cr. o. Car. 
Tizian S. 716 and Lerm. S. 252 (2. Aafl. 299). — Borenwn p. 128 ist mit Morelli nad 
uns täT dieEigenh&ndigkeit, Seidlitz (Repert. X7I, S. 378) ist geneigt, es mit Cr. n. Car. 
nur för ein Schulbild zu halten. — Gest. von S. Pomarede ^ III, 33, von F. Polanxi, 
von A. Semler. — Phot. Braun V, 14 ; Phot. Ges. ; Tamme ; Hanfst. ; Bmekm. 

175 Die heil. Familie mit der Stifterramilie. Kniestück. Ganz links 

(250) sitzt Joseph, neben ihm Maria; das Christkind auf ihren Knieen 
E 3 drückt ein Vögelchen an sich und wendet sein Köpfchen den 

rechts anbetenden Stiftern zu. Vorn kniet die Hausfrau in weissem 
Kleide, hinter ihr der Hausherr in schwarzem Eocke und ihr 
Söhnchen mit gefalteten Händchen. Hinten Berge und Bäume. 

Leinwand; b. 1,18; br. 1,61. — 1746 ans der horzogl. Galerie zo Modena. 
Zu Anfang des XVII. Jahrhunderts ans dem Kastelle zu Ferrara naeh Modena« Ven- 
tori p. 88. — In Modena und Dreeden stets als Original Tizian 's. Von Cr. und Car. 
Tizian S. 159 und S. 716 nur f&r eine Schülerarbeit, »etwa des Orazio oder Mareo 
VeceUic erklärt. Dagegen giebt Lerm., S. 202 (2. Aufl. 299), es der reifen Zeit des 
Meisters selbst zurück, erklärt es aber für »sehr restaurlrt«. Bercnson p. 128 hält es 
(wohl mit Recht) nur teilweise ffir ei^^nbAndig. — Gestochen von Et. Feasard |^ I, 10 
und J. Folkema. — Phot. Braun IV, 12 ; Phot. Ges. ; Uanfst. ; Brnokm. 

176 Bildnis einer Dame in rotem Kleide. Kniestück etwas nach 
(257) rechts auf grauem Grunde. Das rote Kleid zeigt goldenen Besatz. 

E 2 Die Dame stützt die linke Hand auf einen Tisch und hält in 
der rechten einen Insektenwedel oder ein Marderfell. 

Leinwand; h. 1,35; br. 0,89Vs. ~ 1746 aus der hersogl. Galarie zu Modena. 
— Schon von H. bezweifelt. — Nach Cr. und Cav. Tizian 8. 716 nicht Ton Tizian, 
sondern ron Bern. Licinio. Nach Lerm. S. 206—207 (2. Aufl. SOS) nrsprflnglich 
doch ein echtes Werk Tizian*s gewesen. Berenson (p. 128) mit Lerm. und uns für 
die Eigenhändigkeit. — Phot. HanfSst. ; Tamme ; Bruckm. 

Nach Tizian 

177 Venus mit dem LAutenspieier. Halbaufrecht ruht Venus, 

(251) nach links gewandt, auf schneeigem Lager. Hinter ihr vor 
C 3 rotem Vorhsmg steht Amor und setzt ihr einen Blumenkranz 

auf das Haupt Links zu ihren Füssen sitzt ein junger Mann, 
der die Laute spielt Links köstliche Berg- und Baumlandschaft. 

Leinwand; h. 1,42; br. 2,08. — 1731 durch Leplat. Im Inventar 8» A 2249 
wird der Lauienspieler (ohne Grund) als Philipp II. von Spanien bezeichnet. Das 
Bild Ist eins von einer Reihe ähnlicher, die, zum Teil verändert, in der Werkstatt 
des Meisters von Schülerhänden wiederholt wurden. Sicher eigenhändig ist das 
Madrider Exemplar N. 459, doch fehlt hier der Amor ; dafür scherzt Venna mit einem 
Hunde, und der Mann am Fnssendo ihres Lagers spielt die Orgel statt der Laute. 
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rnaerem Dresdner Exemplar ist dassjenige im FitswilUam-Miiseam za Cambridge am 
&bnliehBten : andere in Madrid (N. 460) uid im Haag. Ddss aneh unser Bild nicht 
ZV den eigeuhindigen Werken Tizian's gehört, hatte schon P. Qnarienti, der renc- 
zianisehe Kenner, der Galerie-Inspt^ktor in Dresden war, erkannt. Er Hess es daher 
1748 mit anderen Bildern nach Warsehaa bringen, von wo es jedoch schon 1751 
znrfiek kam. Von den neaoren Kennern stimmen auch Cr. a. Car. Tizian S. 4^ 
bia 499 nnd Lerm. S. 202 (2. Anfl. 292) darin überein, kein Original, sondern eine 
spltere Wiederholong in unserem Bilde zn sehen ; in der That ist die Beliandlong 
an glatt für Tizian selbst. — Gest. Ton J. Bouillard nnd ron A. H. Fayne ; rad. Ton 
H. Börkner; in Schwarzknnst ron J. Pichler. — Phot. Braan IX, 12; Phot. Ges.; 
Tamme; Hanfst. ; Bmekm. 

Venus, sich spiegelnd. Kniestück. Die Göttin sitzt auf 178 
gelb und schwarz gestreiftem Lager vor grauer Wand. Ein (285) 
roter Pelzmantel Mt auf ihre Hfiften herab, ihre Linke ^ 2 
legt sie an ihre Brust. Bechts auf dem Kissen steht Amor 
und hält ihr den Spiegel vor. Links ein grüner Vorhang. 

Lf'inwand; h. 1,15 br. 1,00. — 1749 ans der kaiserl. Galerie sn Prag. Wahr- 
scheinlich frfiher in der Brüsseler Galerie des Erzherzogs Wilhelm (lav. N. 11). Vgl. 
Th. V. Frimmel K. Chr. 1896—97, N. F. VIII, 6p. 198. Damals als Original; doch 
schon bei U. als Kopie. Es ist eine etwas Terinderte Sdinlkopie. Anf dem eigen- 
händigen Altersbilde Tizian's in der St. Peteisbarger Ermitage sind zwei Amoren 
statt des einen dargestellt ; wahrend der eine den Spiegel h&It, Tersucht der andere 
die Göttin zu bekr&nzen. — Ein zweites Exemplar naeh Frimmel (a. a. 0.) bei 
Herrn Ministerialrat tou KiUenyi in Budapest. — Phot. Ges. 

Venus, sich spiegelnd. Im Wesentlichen eine Wiederholung 179 
der vorigen Darstellung. Doch trägt Amor Stiefeln und sein (259) 
Köcher liegt nicht neben ihm, sondern hängt über seiner Schulter. ^ ^ 

Leinwand; h. 1,81; br. 0,933^. — 1741 durch Rossi aus Venedig als Original. 
H. — 1846 ans dem Vorrat. — Das Bild zeigt aneh im Verhältnis zum vorigen, 
dasB die Kopisten sieh stets Variationen erlaubten. Es ist schwächer als jenes und 
gehört einer sp&teren Zeit an. 

Tobias mit dem Engel. Hechts neben dem Engel, der das 180 
Gefäss mit der heilkräftigen Galle in der Bechten hält, schreitet (260) 
der junge Tobias mit dem Fisch. Links vorn läuft ein Hund; ^ ^ 
links im Mittelgrunde kniet ein alter Mann. 

Leinwand; h. 1,69^; br. 1,16. — Inventar 1754, 1 296, als Original; doch 
ist es notorisch, wie auch schon U. annahm, nur eine alte Kopie nach Tizian^s treff- 
lichem Gemilde in der Kirche San Marciliano zu Venedig. 

Emmaus. Der Heiland sitzt in der Mitte an gedeckter |8I 

Tafel und bricht das Brod. Der Jünger zur Rechten hat sich (263) 

mit gefalteten Händen erhoben, während derjenige zur Linken S 1 
erstaunt zurückfährt. Dahinter ein Aufwärter mit roter Kappe. 



Digitized by CjOOQ IC 



90 Italiener des sechszehnten Jahrhunderts 

Leinvand; h. 1,09 H; br. 2,87 H- — 1719 aas dar K. O&lerie za Prag. — 
Damak als Original. Dieses befindet sich jodoeh anerkanntermaassen, andi nach H., 
im Lonvre zu Paris. Unser Bild ist eine gute alte Kopie. 

182 Venus und Adonis. Die Göttin sitzt, von hinten gesehen, 
(2G4) links unter einem Baume und sucht den enteilenden Adonis fest 

R 8 zu halten. Zu Adonis' Füssen zwei Hunde. Links Amor am 
Knie der Göttin. Hinten eine schlichte Landschaft. 

Leinwand; b. 1,38; br. 1,60. — Wohl 1742 durch de Brais ans Paris; bis 
1856 im Vorrat. — Auch diese Komposition Tizian*s ist anzfthlige Male kopiit und 
zugleich variirt worden. Als erste Originalskizze Tizian's gilt das schöne Bild zu 
AInwiek Castle in England. Die yer&nderte Ausffthmng im Grossen besitzt das 
Madrider Mnsoam. Hier hält Adonis den gefledorten Speer in der erhobenen Reohtan 
und h&It mit der Linken drei Hunde an der Leine. Amor schläft links unter dem 
Baume. Unsere anmatig ver&nderte Kopie zeigt eine glattere, sp&tere Hand. 

183 Venus und Adonis. Hier sitzt die Göttin, von hinten ge- 
(2 Gl) sehen, rechts unter einem Baume, ihren Liebling umarmend 

S 1 und küssend. Dieser stützt sich mit der Rechten auf seinen 
Speer und beugt sich flüchtig zu der liebenden Göttin herab. 
Zu seinen Füssen zwei Hunde; rechts neben Venus ein kleiner 
Amor. Links ofifene Landschaft. 

Leinwand; h. 1,91; br. 1,66^. — Inv. 1722, A 1500, als »Bevereiizoc. — 
Vergl. die Bemerkungen zum Torigen Bilde. — Die Umbildung der Bsian^Mben 
Komposition ist hier so frei, dass das Bild nicht einmal mehr als Teränderte Kopie 
nach dem Originale gelten kann ; doch bt es durch dasselbe eing^eben. In dw 
Auftfahrung zeigt es eine riel spfttere, seh wiehere Hand ; und da Zanetti und nach 
ihm Lanai und Nagler berichten, um 1660 habe ein Meister Namens Antonio Beve- 
r«nse (wofür Lanzi, Ed. Pisa III, p. 308, Bararense vermutet) zu Venedig gearbeitet, 
so kann die Angabe unseres alten Inventars auf diesen gedeutet werden. 

184 Die Ausstellung Christi. Kniestück. Rechts steht Pilatus 
(265) in spitzer roter Pelzmütze. Christus steht mit gebundenen 

C 1 Händen, nach rechts gewandt, und trägt das Rohr im Arme, 
die Domenkrone auf dem Haupte. Links neben ihm ein Knabe, 
der ihn am Stricke festhält. Ein Palast im Hintergrunde. 

Leinwand; h. 0,81; br. 0,76^. — 1741 durch Riedel aus Wien; im Inventar 
Goarienti (vor 1753) N. 865 abi »Franeeeeo Vecelli« (Tizian'a Bruder, gest. nach 1559). 
So aueh bei U. ~ Indessen haben Cr. und Cav. S 741 die Ansicht ausgesprochen, 
die Hand sei jftnger und darauf auftaterksam gemacht, dass die Komposition (a. a. O. 
8. 701), ihnlich derjenigen eines Gem&ldee zu Uampton Cour^ nur eine variirte Kopie 
des Originalbildes Tizian 's im Blmdridor Museum sei. Die Kopie in Ilamptou Court 
aber ist bedeatond schwftchor als die unsere. Wir müssen es bis auf \reiteres dahin- 
gestellt sein lassen, ob die Ueberlieferung, die diese auf Francesco zurfickgeführt, 
sich beatitigt. ~ Phot. Tamme. 
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Giorgione 

Giorgio Barbarelli, gen. Giorgione. Geb. (nach der zweiten 
Aufl. des Vasari, der wir folgen) 1478 zu Castelfranco» gest. 
zu Venedig spätestens 1510 (nach Arch. stör. I, p. 48). Neben 
Tizian, der eine Zeitlang sein Genosse war, der Haaptschüler 
GioT. Bellini's. Thätig zumeist in Venedig. 

Sehlummemde Venus. Mit geschlossenen Augen liegt die 185 
unbekleidete GOttin der Schönheit in blOhender Landschaft. Ihr (262) 
Haupt ruht links unter dem Felsen auf Kissen. Ihr rechter E 2 
Arm ruht unter ihrem Haupt, mit der Linken bedeckt sie ihre 
Blosse. Unter ihr im blumigen Rasen ist ein weisses Linnen 
ausgebreitet Kechts im Mittelgrunde liegt diu Castell auf der 
Anhöhe. In der Mitte schweift der Blick Über grünes, ge- 
welltes Land auf ferne blaue Berge, die einen See umkränzen. 

Leinwand; h. 1,06^ ; br. 1,75. ~ Inr. 1722 (A. 49) als >die berühmt« naekende 
Yenns, auf dem Rfleken liegende. Original von Tizian. — Im InT. 80 (1728—1741, 
Fol. 266) als »eine Yenos, beym Füssen Cnpidoc. Dan wirklieb ein Cnpido zu Füssen 
der YenoB gestanden, aber später als zn schadhaft fortrestaorirt worden, berichtet H. 
Auch liess eine Untersnehang der Stelle des Bildes es noch erkennen. Voll bestätigt 
wird es dnreh die Protokolle des >GaIleiie-Comite*sc von 1843. Cp. VII, 39 a. 
Sitsimgen vom 1. April and vom 18. Mai 1843. Die Uebermalung des Amor war 
damals beseitigt worden; da er sa sehleeht erhalten war, wnrde sie aber wieder- 
hergestellt. — Dadareh wird es um so wahrseheinlicher, dass Giov. Morelli (Lerm. 
6. 198-196, 2. Aofl. 286—291) recht hatte, in diesem Bilde das Originalgemllde 
Oiorgione*s za erkennen, welches der anonyme Reisende doe XVI. Jahrbanderts (Notizie 
etc., ed. Jaeopo Morelli, Baasano 1800, p. 66) im Hanse des Jeronimo Mareello in 
Venedig sah und ab eine »in einer Landschaft schlafende nackte Venns and za 
ihren Füssen den kleinen Liebesgott« bei^hreibt. Er fügt aach hinza, dass Tizian 
(wahrscheinlich nach Giorgione*s fMhem Tode) die Landschaft and den Liebesgott 
vollendet habe. Dasselbe bezeugt Carlo Ridolfl (Le Maraviglie deU* arte, Venetia 
1613 p. 83) aas dem XYII. Jahrhondert, mit dem Zusatz, dass der Amor ein VAgel- 
ehen in der Hand gehalten habe; and aach er schliesst: che fti terminato da Tiziano. 
Es ist daher erkUrlieh, dass es früher anter Tizian 's Namen ging and moss, genau 
genommen, als gemeinsames Werk Giorgione*s und Tizian*s bezeichnet werden. Die 
gleiche Landschaft in der That in Tizian's »Noli me tangere« der Londoner National 
Gallery and (gegenseitig) in der »himmlischen nnd irdischen Liebe« in der Galerie 
Biwgheee zu Rom (Gronau). Die Ansieht H.*s, dass das Bild nar eine Kopie nach 
Tizian »wahrscheinlich von Sassoferrato« sei, erschien der Malweise des Arellicb keines- 
wegs in allen Stücken wohl erhaltenen Bildes g^enüber von vornherein ausgesehloaeen. 
Der Verfasser hilt, nachdem er vor kurzem (1896) die unzweifelhaften Bilder Gior- 
gione*s wiedergesehen , mit Berenson S. 100 an Morelli's Ansicht fsst, immer mit 
dem Vorbehalt, dass Tizian das Bild vollendet habe. — Gestochen (znm Teil verändert) 
bei J. van Campen, von V. Laf&bre und C. E. Sledentopf. — Phot. Braun III, 15 ; 
Phot. Ges.; Tamme; UanMängl; Bruckm. 
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Nach Giorgione 

186 Das Horoskop. Rechts vor altem RuineDgemäner steht 
( 244) ein weissbärtiger Mann im Turban mit einer Scheibe und eimmk 

41 a Zirkel. Hinter ihm kniet eine weiss gekleidete junge Frau und 
streckt die Linke, wie schützend, tlber den nackten Knaben aus, 
der vor ihr am Boden liegt. Neben ihr steht ein junger Mann 
im Harnisch. Der Alte scheint dem Knaben das Horoskop zu 
stellen. Das Wappen der Este rechts am Sockel lässt an einen 
SprOssling dieser Familie denken. Die einen haben an Lueresia 
Borgia und ihren Sohn, die andern an Ario6t*s »Orlando Furioso« 
(IV, 30) gedacht. Links ruhen zwei Krieger unter einem Baum; 
in der Mitte bläst ein anderer die Flöte. 

Leinwand; h. 1,32 Vi; br. 1,92. — 1874 am der Sammlung Barker in London. 
Das Bild ist der Knnstgeeehichte, da es sieh Mher in der Galerie ManfHn zn Vaaedig 
befind, whon aeit l&ngerer 2^it bekannt. Es galt früher als ein Original werk Gior- 
gione *s. Doeh ii^ es, so giorgionesk sein Charakter im allgemeinen ist, hiertftr za 
schwer in der Farbe, zo schwach in der 2^i<*bnang and zn leer in der ModeUimn^. 
Cr. und Cav. VI, S. 196, denken »am ehesten« an CUrolamo Pennacehi. Doeh sind 
wir mit Morelli (Lerm. S. 183 ; 2. Aafl. 273) der Ansicht, dass es eine alte Kopie 
nach einem verschollenen echten Bilde Giorgione^s sei.— Pbot. Brann VII, 6; Bmckm. 

187 Das Urteil des Paris. Links unter dem Baume sitzt Paris 
(246) in weissen Beinlingen und roter Jacke, nach rechts gewandt, 

^1 <^ im Rasen; neben ihm liegt sein Hund. In seiner linken Hand 
hält er den Apfel. Rechts stehen die drei Göttinen, die mittlere 
ganz nackt, die andern beiden mit leichten Tflchern bekleidet 
Im Hintergrunde eine Berglandschaft 

Leinwand; h. 0,52 Vs ; br. 0,67 Va- — 1B69 ans dem Naehlass Unger's in Berlin. 
— Der giorgioneske Charakter des BildeH beweist, dass es auf Giorgione soräek- 
geht. Vergl. Ridolfi, MaraTigUe 1648 I, p. 84. Doeh ist es in der Aasftthmng Tiel 
zn roh for des Meisters eigene Hand. — Es existirt mit einigen Verindeningen 
noch in anderen Exemplaren, s. B. bei Herrn Enrico Albuzio in Venedig and bei 
Herrn S. Larpent in Christiania. Vergl. S. Larpent : Le jagement de Paris, attriba^ 
an Giorgione. Christiania 1886. Das etwas gröesere Exemplar bei Herrn Albnzio, 
das genaa mit einem anderen bei Lord Malmeebar}- übereinstimmt, h&lt der Ver- 
fasser, nschdem er es vor kurzem (1896) gesehen, so wenig für ein Original 
Giorgione's, wie Ff. p. 126 nnd Dr. Gronau dies thnn. — Phot. Bmckm. 

Palma vecchio 

Jacopo Palma d. ä., gen. Palma vecchio. Geb. um 1480 zu 
Serinaita bei Bei^gamo, gest. 1528 zu Venedig. Schüler Qio- 
vanni Bellini*s Selbständig neben Oiorgione und Tizian weiter 
entwickelt Thätig zumeist in Venedig. 
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Maria mit dem Kinde und zwei Heiligen. Halbfigaren. Maria 188 
sitzt links vor grflnem Vorhänge; sie halt den nackten Jesos- (270) 
knaben, der seinen Eopf an den ihren legt, mit der rechten Hand 2 a 
und ergreift mit der Linken das Spruchband, das der rechts 
stehende Johannes der Täufer ihr reicht Zwischen ihnen die 
heil. Katharina mit ihrem Bade. Bechts Berglandschaft. 

IUI. Pappelholz; h. 0,67; br. 0,977«. — 1749 (nicht 1741) durch GiurienU 
aoB der Csm Pisano di S. Stefano cu Venedig. — Vorzngliehes Bild der mittleren 
Zeit des Meisters. — Gestochen v. M. Steinla, roUendet ron G. Lery. — Phot. 
Brann IV, 9; Phot. Ges ; Tamme; Hanfst. ; Bnickm. 

Drei Scliwestern. Eniestück. Die drei reich gekleideten 189 
blonden Frauen bilden eine engverbundene Gruppe. Die mitt- (268) 
lere in blauem Kleide, die den Handschuh an der Linken nur 2 c 
halb angezogen, umschlingt mit dem rechten Arm den Nacken 
ihrer links sitzenden Schwester, die ein gelbes Kleid mit blauen 
ünterärmeln trägt. Die rechts sitzende, rot gekleidete, aber 
greift mit der rechten Hand der mittleren in's Haar. Im 
Hintergrunde eine schöne Landschaft. Bösen links und rechts 
neben den Frauen. 

Ital. Pappelholz; h. 0,88; br. 1,23. — 1743 durch Algarotti als »die drei 
Grazienc von der Familie Corner della Casa grande za Venedig erworben. — Be- 
rühmtes Bild der mittleren Zeit des Heisters. — Der anonyme Reisende des ersten 
Drittels des XVI. Jahrhunderts (Notizie ed. Jae. Morelli, Bassano 1800, p. 65) sah 
es 1525 im Hanse des Taddeo Contarini in Venedig and beschrieb es einfach als 
»die drei Frauen, bb zum Gdrtel, nach der Natur gemalt«. — Gest. von A. Semmler 
^ in, 44. — Phot. Braun I, 3 ; Phot. Ges. ; Tamme ; Häufet. ; Bruckm. 

Ruhende Venus. Köstliche Berglandschaft. Unter den Felsen 190 
und Bäumen liegt halb aufgerichtet, nach rechts gewandt, die (269) 
nackte blonde Frau, die die Göttin der Liebe vorstellt Ihren ^ ^ 
rechten Arm legt sie auf einen Felsblock, über dem ein rotes 
Gewandstück hängt. Ihre linke Hand ruht auf ihrem Ober- 
schenkel. Unter ihr ein weisses Linnen auf blumigem Rasen. 

Leinwand; h. 1,12«/,; br. 1,8C. — 1728 für 2000 Thaler durch L. Res« ans 
Italien. Inrent. 1722—28 A 1916. — Gutes Bild des Meisters vom Ende seiner mitt- 
leren Zeit. — Phot. Braun II, 15; Phot. Ges.; Tammo; Hanfst.; Bruckm. 

Die heilige Familie mit der beil. Katharina. Ganz rechts 191 

unter hoben Bäumen ruht Joseph. Dann folgt der Johannes- (267) 

knabe, der Kreuz und Spruchband neben sein Lämmchen gelegt 2 a 
hat, um den Jesusknaben zu umarmen, den Maria, die in der 
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Mitte am Boden sitzt, ihm mit beiden Händen hinflberreicht 
Links sitzt die heil. Katharina allein vor herrlicher Bergland- 
schaft, zn ihren Ffissen das Rad. 

IUI. Pappelhols; h. 0,76 Hi br. 1,06. — 1725 doroh LepUt. InveaUr 1722, 
A 1611. — Schönes Bild der dritten (letxten) Manier des Meisten. ~ Phot. Bmin V, 
12 ; Phot. Oes. ; Tunme ; HanfM. ; Braekm. 

192 Jakob und Rahel. Vom in der Mitte begrOssen sich Jakob 
(240) nnd Rahel mit Händedruck und Euss. Sie kommt von links, 

1) 4 er von rechts. Hinter ihm ein Hund. Links sitzt ein Hirte 
mit roten Beinkleidern; ein anderer ist am Brunnen beschäftigt, 
au den sich Schafe und Ziegen drängen; im Mittelgrunde 
üppiger Waldrand. Rechts bewegte Rinder- und Schafheerden; 
auf der Anhöhe eine Kirche; auf dem Wege dahin ein Mann 
mit einem Esel; im Hintergrunde hohe, blaue Berge. 

Leinwand; h. l,46Vi; br. 2,60Vs- — Inr. Gnarienti (tot 1763) N. 48S alt 
Qiorgione ; ans der Casa Malipiero in Venedig. Als Oiorgione noeh bei H. Die Be- 
seiehnnng Q. B. F. Tom am Sack, welche auf Giorgio Barbarelli fedt gedentet, tob 
Cr. Q. Cav. VI, 8. 608 fl. aber als Gioranni Bosi da Cariani erklirt wurde, denen 
Hand sie in dem Bilde za erkennen glaubten, können wir, wenn de aoeh seluHi 
aber 100 Jabre auf dem Bilde angebracht sein mag, ihrer Form und der Art Ihrer 
\nbringiing nach, nicht fär echt halten. Lassen wir iie daher «nberflekriofatifft, 
so kommen wir mit Lerm. S. 180 (2. AuB. 270—272 und 313) ans stilistischen Gründen 
daxu, ein spfttee Werk Palma reechio's, entstanden unter der Beihilfe einee 
Sch&lers, wie Bonlfasio's, in diesem Gem&lde su erkennen — Gest. Ton Th. Langer H 
III, 45. — Phot Braun 111, 16; Phot. Ges.; Tamme; Hanibt.; Bruekm. 

Schule des Palma vecchio 

193 Mtria mit dem Kinde und vier Heiligen. Vor grQnem Vor- 
(233) hange in fippiger Landschaft sitzt Maria in ganzer Gestalt, 

2 b etwas nach rechts gewandt, und hält das Kind, das nach dem 
Spruchbande des Tftufers greift, auf ihrem Schoosse. Als Halb- 
figuren neben ihr: links Johannes der Täufer und der heiL 
Franciscus, rechts die heil. Katharina mit dem Rade und ein 
graubärtiger Heiliger mit einem Buche, angeblich Joseph. 

ItaL Pappelhols; h. 1,02; br. 1,43. — 1741 dnreh Roeu als Werk des Girol. 
Romanino Ton Brescia. Sp&ter dem Gior. Buonconsiglio (gen. Maresealeo) Ton 
Yieenza zugeschrieben. So auch bei H. Beides gleich unglücklich. Es liart sieh 
keine bekannte Hand, wohl aber die Sohulriditang Palma*s in dem Bilde erkennen. 
So aoeh Cr. und Car. V, S. 469, Anm. 65 und Lerm. 8. 166. ~ Phot. Gea. 

194 Ein Paar. Halbfiguren nach links auf dunklem Qrunde. 
(2G6) Die hellblonde Frau hält mit der Rechten einen Spiegel. Der 

R 5 Herr, der hinter ihr steht, legt seine linke Hand an ihren Arm. 
Am Spiegel steht: S. P. R. 
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Leinwuid; b. 0,86>^; br. 0,78l^. ~ Inr. 1754, I 721 ab »ValmM Yeeehioc. 
So noeb bei U. — AUein das Bild ist aagensebeinlieb Tiel zu sebwaeb fOr den 
Meister selbst. Yergl. aneb Lerm. S. 213 (2. Aafl. 818). 

Lorenzo Lotto 

Geb. um 1480 in Venedig (»Arte e Storia« VI, 1887, p. 58), 
gest. 1556 oder später, wahrscheinlich zu Loreto. Ursprünglich 
neben Palma vecchio Schüler Giovanni Bellini's. Später selbst- 
ständig weiterentwickelt Thätig in Troviso, den Marken, Kom, 
Bergamo, Aücona nnd Loreto, am längsten jedoch in Venedig. 

Maria mit dem Kinde und Johannes. Maria sitzt in gelbem 194 A 
Unterkleide, gran-yiolettem Oberkleide nnd blanem Mantel vor (^0) 
einem roten Vorhange. Der Christusknabe liegt nackt auf ihrem ^ ^ 
Schoosse und wendet sich lebhaft nach links, um den kleinen 
Johannes zu herzen und zu küssen, der hier als Halbfigur 
auftaucht Links helles Flusstbal unter heiterem Himmel. — 
Bezeichnet links am Mauerrande: 

hcLwrtKÜui h>iaf >^ • S 

lUL Pappelbok; b. 0,62; br. 0,89. — Kat. I8S7, N. 296. — Zaerat im In- 
Tentar von 1809 als »onbekinntc. Seit dem Katalog von 1812 als »Yieenzo Tamafl^oi 
da San Gimignano€ (geb. 1492, gest. naeb 1529). Docb war diese Benennung offen- 
bar irrig. Yielmebr war der oberitalieniscbe ürspiong des Bildes so deatlicb, dass 
er sebon ron der ersten Auflage unseres Katalogos betont wurde. — Inzwischen 
er1(Urte O. Frizzoni, dem der engers Kreis der Morellianer folgte, das Bild mit 
grosser Entsehiedenbeit ffir ein eigenb&ndiges Werk Lorenzo Lotto^s, sns dessen 
bergamasitiseber Zeit: Ff. p. 141. — O. Frizzoni in der Zeitacbrift für bild. Kunst, 
N. F. I 1889 8. 16-19. So aneh bei LennoUeff selbst 2. Aufl. S. 388. — Diese 
Anfangs Ton der dentscben Forschung bezweifslte oder beeMttene Antdeht ist am 
11. Deo. 1891 dnreb die Entdeckung der bisher wegen ihrer Feinheit fibersebenen 
Insehrift Laurentius Lotus 15 • 8 gltnzend bestätigt worden. Wir rerdanken die 
Entdeckung dem scharfen Blick Charles Loeser^s. Vergl. auch Berenson, Lotto, 
London 1896, p. 174—176. — Die Jahreszahl könnte 1508, 1518 oder 1528 gelesen 
werden. Aus stilistiFehen Grdndcn ist 1506 unmöglich, 1518 am wahrscheinlichsten. 
— Oeetoehen ron E. G. Kroger ^ IIT, 28 und ron G. Garavaglia. — - Phot. Ges. ; 
Phot. Braun IX, 3 ; Phot. Tamme ; Hanfiit. ; Bruckm. 

Art der Spitzelt des Lorenzo Lotto 

Der heilige Sebastian. Der nackte Heilige steht mit den 194 B 
Händen auf dem Rücken an eine Säule gebunden. Seine linke (118) 
Schulter blutet; ein Pfeil steckt in seinem Unterleibe; ein zweiter ^ ^ 
liegt zu seinen Füssen. Links vom am Boden ein roter Mantel 
und eine Armbrust. Hinten rechts das Meer^ links eine Stadt. 



Digitized by CjOOQ IC 



96 Italiener des sechszehnten Jahrhunderts 

Leinwand: h. 1,69; br. 1,07. — Kat. 1887: N. 196. — 1746 aus der berzogl. 
Sammlung xu Modena als »Carlo Feti«. Ventnri a. a. 0. p. 367. — Seit dem Inrent. 
Qnarionti (vor 1753) N. J64 als »Dom. Feti«. Bei H. jedoch schon mit der richtigen 
Bemerkung: »scheint vielmehr der venezianischen Schale angehörig.« — Ein Kenner 
machte uns darauf anftnerksam, dass er es fflr ein unzweifelhaftes Werk der Spätseit 
L. Lotto's halte. Die PrüfVmg dieser Werke In der Umgebung Ancona's, die wir 
daraufhin rorgenoromen , hat allerdings eine Verwandtschaft derselben mit unserem 
Bilde ei^ben , die uns jedoch nicht nsh genug erschien , am es Lotto selbst sua- 
sohreiben. Lebhaft angefochten ist diese Benennung von J. P. Biohter in der Konst- 
Chronik 1888 XXIII, p. 191, von Ff. p. 245 und von U. Morelii, Lerm. 2. Aufl. 
p. 332. Letzterer erklirt es für bolognesisohes Machwerk des XVII. Jahrhunderts. 
Wir bleiben dem gegenüber um so mehr bei unserer Ansicht, als sie mit der An- 
sicht des tüchtigen neueren Biographen Lotto's (B. Berenaon, Lotto, Londoa 1895 
p. 303), der das Bild einem Nachahmer Lotto's inaehreibt, übereinstimmt und 
Charles Loeser (Bepert. IX 1897, p. 834) es sogar für ein echtes Bild dar Spitzelt 
Lotto's halt. Man vergl. übrigens auch Lotto *8 schon ziemlich späten heil. Sebastian 
im Berliner Museum. — Phot. Braun; Tamme. 

Nach Lorenzo Lotto 

1 95 Maria mit dem Kinde und vier Heiligen. In der Mitte vor 

<2317) einem Vorhänge sitzt Maria. Mit ihrer linken Hand berührt sie 

43 a die Wunde des heil. Pranciscus, der mit der heil. Clara rechts 
neben ihr steht. Mit der rechten Hand hält sie den Jesus- 
knaben, dem der heil. Hieronymus ein Spruchband reicht. Der 
zweite Heilige zur Linken (wohl Joseph) trägt einen gelben 
Mantel. Hinten in der Waldlandschaft föllen zwei Männer einen 
Baumstamm. — Bez. links am Spruchband: 

LLOTV^.F 

Ital. Pappelholz; h. 0,85; br. 1,03. — 1883 von Herrn Fairfax Murray in 
Florenz. Das Bild, das ausnahmsweise ohne Autopsie, nur auf den Rat und das 
Zeugnis zwei bewährter Kenner hin gekauft wurde, hat sich leider naehträglich doch 
al» alte Kopie herausgestellt. Das Original befindet sich in der Bridgewater Gallery, 
eine andere Kopie in der Orosvenor Gallery zu London. Das Original gehört der 
bellineeken Frühzeit des Meistere an. Vgl. J. P. Richter, Kunst-Chronik XXIII (1888) 
8. 191 ; Ff. p. 141 ; Lerm. 2. Aufl. S. 332—333 und 360. — Phot. Tamme ; Bruckm. 

197 Christus und die Ehebrecherin. Kniesttick. In der Mitte 

<r)02) steht Christus, links die Ehebrecherin. Ein Kriegsknecht hält 
^ ^ sie an den Zöpfen ihres blonden Haares fest Rechts vom ein 
Schriftgelehrter, dahinter elf Zuschauerköpfe. 

Leinwand; h. l,10Vs; br. 1,34. — Aus der Kunstkammer. Im Inventar 1722 
A 139 als »Art dra Forde none«. — Bei U. schon richtig als Kopie nach dem späten 
Bilde Lotto's im Louvro. Vergl. auch Cr. und Cav. VI, S 593; L<Tmolleff 2. Aufl. 
8. 832 und 359. 
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Giovanni Antonio da Pordenone 

Giov. Ant de' Sacchi, aach Corticelli, Licinio oder E^llo, gen. 
Pordenone. Geb. zu Pordenone im Friaul 1483, gest zu Fer- 
rara im Januar 1539. Entwickelte sich selbständig, doch nicht 
onbeeinflasst dorch Tizian und die fibrigen grossen Venezianer. 
Thätig in Pordenone, Colalto, Treviso, Gremona, Venedig. 

Die Berufung des Matthäus. Halbfiguren. Links steht 199 
Christus und macht mit der Hand eine sprechende Bewegung. (277) 
Bechts, im Profil ihm zugewandt, sitzt MatIMus noch als Zöllner 41 o 
am Tische und wühlt mit der linken Hand im Golde. Im 
Hintergrunde graue Architektur und blauer Himmel. 

Leinwand; h. 1,997«; ^^* li^^* ~ ^^46 ans der herzogl. Galerie zu Modena. 
Der Herzog sehfttzte das Bild so boeh, dass er es behalten wollte. Ventnrip. 821. — 
Aach Gnarienti, der wirklich Kenner war, nennt es (Inv. N. 149j >opera stiinatissimac. 
Von 0. Horelli, Lerm. 2. AnB. S. 332 (vergl. 360 and 399), trotzdem entaehieden 
nur fSr eine niederUndiseho Kopie erklärt. Das Bild hatte aosserordentlioh gelitten. 
Dvreh eine nenerliehe Restanration ist es von einem Teil seiner rebermalongen 
befir«it worden, doch rfthrt die rechte Hand des Heilands von einer ftlteren Restau- 
ration her. Wir glauben, dass auch MorcUi das Bild in seinem jetzigen Zustande 
günstiger beurteilt hätte. Inzwischen hat Beronson (The Venetian Painters, 3. ed. 
London 1897 p. 79) es entschieden für das Werk eines Schülers Pordenone's, Fran- 
cesco Beccamzsi's, erkl&rt. Wir müssen uns die Entscheidnu^^ vorbehalten, bis wir 
Gelegenheit gehabt, beglaubigte Werke dieses Mebters kennen zu lernen. — Phot. 
Tamme; Bmckm. 

Angeblich Pordenone 

Eine Dame in Trauer. Brustbild ohne Hände nach links 199 A 

vor grauem Wandgrund mit rotem Vorhang. Die Dame trägt (276) 

eine hohe Flechtenfrisur, ein schwarzes Kleid, einen aufrecht- 2 a 
stehenden Kragen, einen schwarzen Schleier. 

Leinwand; h. 0,61; br. 0,54. — Kat. 1887: N. 198. — Zuerst nachweisbar 
im »Catalogne« von 1795. — Oestochen, irriger Weise als Bildnis der Cat. Cornaro, 
Ton C. 0. Sehnlze # III, 3. — Die Urheberschaft Fordenone's, dem das Bild frfiher 
unbestritten zugeschrieben wurde, ist unglaubhaft. Yergl. Lerm. 2. Anfl. S. 899 u. Ff. 
p. 171. Doch ist bisher kein Vorsehlag zu einer anderen Benennung des Bildes 
gemacht worden. — Phot. Braun IX, 14; Phot. Ges.; Tamme; HanM. ; Bnickm. 

Bernardino Licinio da Pordenone 

Geb. zu Pordenone. Erwähnt in datirten Bildern zwischen 
1624 und 1542. Schüler und Verwandter des Oiov. Ant da 
Pordonone, der manchmal mit ihm verwechselt wird. 

7 
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200 Weibliches Bildnis. Halbfigur vor einer Nische, etwas 

(278) nach links gewandt Die Dame trägt ein ausgeschnittenes 

D 2 rotes Kleid, eine turbanartige Haube, einen goldenen Gürtel, 

eine Perlenhalskette mit einem Kreuz aus Edelsteinen, einen 

Handschuh an der linken und in der rechten Hand. Bez. oben 

rechts im Niscbenrund: B. LICINI. F. MDXXXIIL 

Leinwand ; h. 0,99 ; br. 0,83. — Inventar 1722 B 1283 als »Ritratto di Donna 
Olympia in der Art Tizians«. Schon von H. riehtig als Werk Bemardino Lieinio's 
erkannt — Phot. Brann VI, 8; Phot. Gos. ; Hanfst. ; Bmckm. 

Paolo Morando 

Paolo Morando, gen, il Cavazzola. Geb. zu Verona 1486, 

gest. daselbst 1522. Schüler des Domenico Morone zu Verona. 

Thätig in seiner Vaterstadt. 

20 1 IMännliches Bildnis. Halbfigur nach rechts auf gelbgrauem 

(232) Grunde. Der dargestellte »Herr Emilio degli Emili da Verona« 

3 a ist bartlos, hat graues Haar, trägt einen schwarzen Hut, einen 

dunklen, am Hals und an den Aermeln mit Goldschuppenstoff 

besetzten Rock, einen schwarzen Pelzmantel, graue Handschuhe 

und hält einen Rosenkranz in der Linken. 

Leinwand; h. 0,93; br. 76V«. — 18'& »oo Herrn R. Brooks in l/)ndon. — 
Früher befand es sich im Besitze der Familie »degli Emili« in Verona. Vergl. 
Lorenxo Mnttoni: Dipinti di Paolo Morando Tav. XXIV. — Phot. Braon VIU, 11; 
Hanfst.; Tamme; Bmckm. 

Bartolommeo Veneto 

Geburts- und Todesort unbekannt. Wahrscheinlich Schüler 
Gentile Bellini's in Venedig, später in Cremona ansässig; 
1505 — 1507 in Ferrara nachweisbar. Bezeichnete Bilder von 
1505—1530. Lermoliefif 2. Aufl. S. 221— 225. Arch. Stör. 
VII, 1894, p. 297—298. 

20 1 A Die Tochter der Herodias. Halbfigur. Sie steht in grünem 

(40) Kleide mit roten Aermeln und feinem Perlenschmuck vor rotem 

3 a Vorhange und hält mit beiden Händen auf zinnerner Schüssel 

das Haupt des Täufers. Ihre goldnen Locken fallen wohl 

verteilt und feingeringelt auf ihre Schultern herab. 

IUI. Pappelholz; h. l,03Vs; br. 0,62. — Kat. 1867: N. 202. — 1749 «u der 
K. Oalerie su Prag. — VormaU dem grossen Leonardo da Vinci (1462 — 1619) selbst, 
in den Dresdner Katalogen jedoeh stets nur seiner Schale zugeschrieben. — Von 
Schmarsow (in »Vom Fels zum Meere 1887 S. 886—896) f&r das Bild Lucrezia 
llorgia's von der Hand Doeso DoBsi's erkl&rt. — Dagegen mit Recht schon J. P. 
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Richter (Knnst-Cbronik 1888, XXIII, 8p. 91), der es der MaU&nder Schale siiräck- 
gtib. Ebenso Bode, der rorsehlag, nach anserem Bilde einen »maestro della Salome 
dl Dretdac Mfinistellen <Arehivio storieo dell' arte 1890 III p. 194). — Naeh 
G. Frizzioni, Giovanni Horelli (Lerm. 2. Anft. S. 224 ff.) , Ch. Loeser und Berenson 
(p. 81) hingegen ist der Heister jetzt in Bartolommeo Venete entdeckt. Man yer- 
gleiehe die Ton Lerm. a. a. 0. za S. 222 gegebene Nachbildung seines bezeichneten 
Gem&ldes beim Daca Melzi fn Mailand, dessen Beaiehtigang dem Verfasser (1896) 
zn seinem Bedauern nicht gestattet wurde. Durch den Vergleich der fibrigen be- 
glaubigten Bilder des Meisten mit den ihm Ton der kritischen Schule Morelli's 
zngesehriebenen Bildern ist der Verfasser auf seinen jüngsten Studienreisen f^ilich 
zo der Ansicht gekommen, dass hier die Werke recht Tersehiedenartiger Meister 
unter einen Hut gebracht werden. Mit unserem Bilde stimmt die heil. Katharina 
im Pal. Borromeo zu Mailand fiberein ; aber auch zu diesem Bilde und au der heil. 
Katharina des StAderschen Instituts in Frankfurt ftndet er keine Brficke Ton den 
beglaubigten Bildern Bartolommeo 's, die er gesehen. Immerhin mag das Bild bis 
zur weiteren Klftrung der Frage den Namen weiter führen, den bedeutende Kenner 
ihm gegeben haben. — Gestochen von C. R. Petsch H III, 46. ^ Phot. Braun X, 
6; Phot. Ges.; Tamme; HanM. ; Bmckm. 

6irolamo da Treviso d. j. 

Geboren zu Treviso 1497; gefallen vor Boulogne 1544. Schdler 
seines Vaters, auf dessen Bildern sich Jahreszahlen von 1457 
bis 1494 finden. Einige Forscher (vergl. Vasari, ed. Mil. V, 
p. 135 mit Federici Mem. Trev. I, p. 238) halten die Familie für 
diejenige des Pier Maria Pennacchi. Girolamo da Treviso d. j. schloss 
sich erst an die Venezianer, später an Baphael an. Zuletzt stand 
er als Ingenieur im Dienste König Heinrich's VUL von England. 

Die Anbetung der Hirten. Mitten im Stalle sitzt Maria und 201 B 
hält das lebhaft bewegte nackte Christkind, dem sie die Brust (84) 
reicht, über einem Korbe. Bechts drängen die anbetenden 42 c 
Hirten heran; links schweben die Engel herab. Ganz links 
vom sitzt Joseph, ganz rechts naht ein jugendlicher Hirt, 
der ein gebundenes Lamm über dem linken Arm trägt. 

Noffibaumholz ; h. 0,86; br. 1,18. — Bisher N. 100. 1744 durch den Lega- 
tiona-Sekret&r Talon aus Madrid als Original Raphaers. In der That giebt es iwei 
Suche nach dieser Darstellung mit der Inschrift RAPHAEL VRBINAS PINXIT; 
Ton Com. Bloemaert (Nagler I, 8. 536) und von Pietro del Po (Bartseh XX, p. 247 
N. 4). Indessen hat schon Mariette (Abödario Ed. Paris 1861 IT. I, p. 186) bemerkt, 
dass die Kompocdtion nichts mit Raphael zu thun habe. — Bin Vergleich mit den 
beglaubigten Werken des jdngeren Qirolamo da Treviso, z. B. mit seiner »Uironenden 
Madonnac in der National Qallery zu London, l&sst keinen Zweifel daran, dass unser 
Bild auf diesen Meister zurückgeht. Ein grösseres Bild der gleichen Darstellung be- 
ritzt Christ Chnrch College in Oxford. Es fragt sich nur, ob unser Bild, ob das- 
jenige in Oxford oder ob beide als eigenhändig anzusehen sind. Dr. O. Ludwig, 
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der uns zaerst auf den Thatbestand aafmerkiam gemacht, hält es für wahrseheinlieheTf 
dass das Oxforder Bild als das« das unsere ein Kopie sei. B«renson (Yenetian 
Paintres, 3 ed. p. 140) nennt das unsere als Original. Auch Loeser (Report. XX 
1897 p. 831) sagt : »loh halte das Dresdner Bild für das weitaus bessere.c Der 
Verfasser wird sieh erst nach einer Besichtigung des Oxforder Bildes entscheiden 
können. — Phot. Hanfst ; Bruekm. 

Nach Moretto 

Alessandro BoDvicino, gen. il Moretto da Brescia. Geb. za 
Brescia 1498, gest daselbst 1555; war unter Ferramola und 
Romanino gebildet und arbeitete zumeist in Brescia. 

202 Die Madonna von Paitone. In ganzer Gestalt steht die 

(279) heil Jungfrau auf rot gestrichenem Boden vor grauem Wand- 
S 1 gründe. Sie trägt ein weisses Gewand mit braunem Schleier. 

Die Hände kreuzt sie vor der Brust, den Blick senkt sie zur Erde. 

Leinwand; h. 2,12; br. 1,45. — 1868 aus t. Quandt's Sammlung. — Oben 
links steht die Inschrift: IJdkGO BEkTJE MARLE T1R6 . QV.E MENS . ATGVST 
. M . IC . XXXIU . C (sie!) AITONI AGRI BRIXANI PAGO APPARVIT MIRACVLOR. 
OPERATIONS CONCVRSV POP . CELEBERRIM. — Das berühmte Originalbild 
Moretto's befindet sieh nooh in der Kirche auf dem Berge Aber Paitone. Es teigt 
nicht nur die Madonna, wie auf unserem Bilde, sondern links neben ihr auch den 
Hirtenknaben, dem sie erscheint, und im Hintergründe eine grosse Landschaft. 
Wenngleich Cr. und Cav. (VI, S. 469) in unserem Bilde mit H. eine eigenhändige 
Wiederholung der Hauptfigur des Gemäldes zu Paitone erkannten, so mnss der Ver- 
fasser dieses Kataloges, nachdem er Paitone besucht hat, doeh mit Entachiedenb«it 
der Ansicht Morelli's (Lerm. S. 198—200 2. Aufl. 293—296 und 860) und Eisen- 
mann's (Kunst-Chronik XVI, S. 652) beitreten, dass unser Bild nur eine Kopie ron 
f^mder, späterer Hand sei. 

Paris Bordone 

Oeb. zu Treviso um 1500, gest. den 19. Jan. 1570 (neuen 
Stils 1571) in Venedig. Hauptschüler Tizian *s in Venedig. 
Arbeitete in verschiedenen oberitalienischen Städten, in Paris, 
in Augsburg, vornehmlich jedoch in Venedig. 

203 Apollo und Marsyas. Eniestück. Apollo trägt in der 

(280) Rechten die Leyer und hält sich mit der von seinem blauen, 
E 3 mit Blumen durchwirkten Mantel umwundenen Linken das Ohr 

zu; denn rechts bläst der schwarzbärtige, spitzohrige Satyr 
Marsyas die Flöte, während links der König Midas mit dem 
Diadem auf dem Haupte, doch noch nicht mit den Eselsohren 
versehen, Beifall spendet. Hinten Bäume und Himmel. 

Leinwand; h. 0,98; br. 0,81Vi. — Inv. 175t, I 283. Ein bezeichnetes Bild 
de« Meisters von ähnlicher Malweisc besitzt s. B. das Uaag^r Museum (N. 208.) — 
Phot. Braun III, 6; Tamme; Häufst.; Bruekm. 
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Diana als Jägerin. Kniestück. Die jnngfränliche Göttin 204 
der Jagd mit rotgoldenem Haar sitzt in blauem Kleide unter (281) 
einem Baume. Sie trägt ihren Speer im linken Arme und D ^ 
hält mit der Rechten ihren Hund an der Leine. Vom links 
überreicht eine Nymphe ihr auf ausgestreckten Händen einen 
Hirschkopf. Rechts dentet eine zweite Nymphe in die Landschaft 
hinaus, in deren Hintergrunde andere ihrer Genossinnen jagen. 

Leinwand; h. 1,1«; br. 1,87. ~ Inrentar 1754, I 816. — Schönes Bild des 
Meisters. — Phot. Braun III, 18; Tamme; Uanfst.; Bmckm. 

Die Heilige Familie mit dem heil. Hieronymus. Links sitzt 205 
Maria. Sie hält in der Linken ein Buch, mit der Rechten den (283) 
Jesusknaben, der sich lebhaft zu Joseph emporwendet. Dieser ^'^ ^ 
steht hinter ihm und pflückt ihm einen Apfel vom Baume. 
Rechts sitzt die heil. Elisabeth. Vor ihr fQhrt der kleine Jo- 
hannes dem Jesusknaben sein Lamm zu. Ganz vom rechts 
sitzt der heil. Hieronymus auf seinem roten Mantel am Boden. 

Leinwand; b. 1,18; br. 1,50. — 1749 (nicht 1741, wie bei H.) ans derCasa 
Pinno dl S. Stefano m Venedig. — Bei H. wurde die £4*htheit dieses Bildes be- 
zweifelt. Bordone war jedoch Tersehiedenen Stilwandlongen unterworfen ; mit aner- 
kannten Bildern seiner sp&teren 2^it stimmt anoh dieses äberein. Was Lerm. 2. Anfl. 
327 in Besag anf N. 205 bemerkt, bezieht sich, wie sehen die Besehreibang des 
Bilde« beweist, anf N. 216 Ei ist Dmckfehler. — Phot. Braon VIII, 22 ; Bruckm. 

Art des Paris Bordone 
SioMon besiegt die Philister. Mitten im Eampfgewühl haut 206 
Simson mit dem Eselskinnbacken auf die Feinde ein. Links (284) 
liegt ein Toter. Zu Boden sinkende Verwundete und flüchtende ^^ ^ 
Krieger rechts. Unter den Flüchtenden ein Trommler, fast von 
hinten gesehen, und ein Jüngling mit grossem weissem Banner. 

Leinwand; b. 1,55; br. 2,19. — Inr. Guar, (vor 1758) N. 304 als Oiolio 
Romano; 1749 aas der Galerie za Prag. — Pur ein Werk Bordone 's erklärt von 
A. Hirt, Kanstbemerkongen, Berlin 1830, S. 69. — Bei U. als »anbekannt«, doeh 
richtig anter den Venezianern im Änsehloss an Bordone. Nach Ventari: Art des 
PoUdoro. Nach Frizsoni (1900) Jagendwerk des Jaeopo Baasano. — Phot. Braekm. 

Bonifazio Veronese d. ä. 

Sein Familienname war wahrscheinlich dei Pitati (vergl. zum 
folgenden). Geb. zu Verona, gest zu Venedig 1540. Schüler 
Palma vecchio's in Venedig. Hauptsächlich in Venedig thätig. 

Die Findung Mosis. Links der Nil. Hinten schreitet die 208 
B^leiterin der ägyptischen Königstochter in den Strom, um (286) 
den Knaben aus dem Wasser zu fischen. Vom kniet sie in 2 b 
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grösserer Gestalt und überreicht den Findling der Prinzessin, 
die sich mit der Linken auf die Schulter eines Pagen stützt 
Rechts im Mittelgrunde vor der üppigen Landschaft sitzen 
zwei Männer und zwei Frauen musicirend im Basen. 

Leinwand; h. 1,01; br. 1,40. — 1725 dorohLepUt; Inr. 1722 ff., A. 1566, 
als »Tizian«. — Schon bei H. richtig einem der Bonifazi gegeben. Yergl. Lenn. 
8. 219, 2. Aufl. 321. — Phot. Brann VIII, 14; Brnekm. 

209 Der Heiland mit der Weltkugel. HaMgur nach links auf 
(288) grauem Qrunde. Die rechte Hand legt er auf die Weltkugel, 

2 c die vor ihm liegt; hinter seinem Haupte brechen Strahlen hervor. 

Leinwand; h. 0,79 Vs; br. 0,67 Vs- — Zuerst im Katalog von 1885. — 
Phot. Bnickm. 

Bonifazio Veronese d. J. 

Er selbst zeichnete sich noch am 26. Juli 1553: Bonifiicio di 
Pitati. Geb. zu Verona, gest. zu Venedig 1553. Schüler 
und Qenosse Bonifazio Veronese's d. ä., der wahrscheinlich sein 
Bruder war. Thätig zumeist in Venedig. 

210 Die Anbetung der Hirten. Vom sitzt Maria nach links ge- 
(241) wandt vor alten Bogenruinen. Sie hält das Christkind über der 

2 b Krippe den drei Hirten entgegen, die links niederknieen. 
Vom rechts steht Joseph. Im Mittelgmnde rechts nahen noch 
zwei andere Hirten, von denen der eine ein Lamm trägt. 
Links in der Landschaft tränkt ein Reiter sein Ross. 

IUI. Pappelholx ; h. l,02Vs ; br. 1,49. — Im Inr. Goarienti (vor 1763) N. 440 
als »Palma reoehiot, 1749 aus der Casa Pisani di S. Stefano sn Venedig. — Bei H. 
als Giorgione. — Die neuere Stilkritik ist sieh einig, daas es einem der Bonifazi, die 
aus der Schule Palma*s herronvuehsen, angehört (vergl. Cr. und Cav. V, S. 207 mit 
Lerm. S. 182 nnd 213; 2. Aufl. 272 und 323). Wir geben es, nachdem wir die 
Bilder dieeet Meisters in Venedig rerglichen, mit Lerm. 8. 218 (823) Bonifasio 
Veronese dem J. — Phot. Braun VI, 9; Tamme; Bruckm. 

211 Die Heilige Familie mit der beil. Elisabeth und der heil. 
(271) Katharina. Maria sitzt in der Mitte, etwas nach links gewandt, 

2 b unter einem Baume. Sie läset das Christkind mit ihrer rechten 
Hand auf ihrer linken stehen. Rechts sitzt die heil. Elisabeth, 
vor welcher der Johannesknabe zum kleinen Heiland empor- 
deutet. Links vom sitzt die heil. Katharina, etwas weiter 
zurück, sie anblickend, ein graubärtiger Alter, wohl Joseph. 

Ital. Pappelholz; h. 1,07; br. 1,34. — 1738 durch Rossi aus Italien. Damals 
aU »Tizian«. Sp&ter, aneh boi H., wurde es zu den Werken Palma vecehio*s gesetit, 
an die es Jedoeh nur von fem (in den Typen gar nicht) erinnert; wir sind, naeh- 
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dem wir die Bilder dee mittleren Bonifazio in Venedig naehgeprAft, mit Lerm. 
S. 222 (2. Aafl. 823) der Ansieht, dass es ein gate« Werk dieses Meisters ist. — 
Phot. Bnuin YII, 8; Brackm. 

Bonifazio Veneziano 

Vielleicht der Sohn eines der beiden Bonifazi Veronesi, jeden- 
falls ihr Schüler, später durch Tizian beeinflusst. Geb. und 
gest. wahrscheinlich in Venedig, wo er 1579 noch thätig war. 

Die Auferweckung des Lazarus. In einer reichen Tom 212 
Hochgebirge begrenzten Landschaft steht rechts der Sarkophag, (289) 
dem Lazarus, von drei Männern unterstützt, entsteigt. In der 41 a 
Mitte spricht Christus mit den beiden Schwestern des Lazarus. 
Links eine Gruppe freudig bewegter Zuschauer. Eechts im 
Mittelgründe eine zweite Gruppe von Zuschauem, die sich 
wegen des Verwesungsgeruches die Nasen zuhalten. 

Leinwand ; h. l,32Vs ; br. 2,00. — 1749 (nicht 1741) aus der Caaa Pisani dl S. 
Stefano za Venedig. — Selion in den alten Inventaren als »Bonifasio Veneziano«. 
Bei H. wohl nur bezweifelt, weil es noch nicht bekannt war, dass es drei ver- 
aehiedene Bonifazi gegeben. Vergl. auch Lerm. 6. 220. — Phot. Tamme; Bruekm. 

Maria mit dem Kinde und drei Heiligen. Vor reicher Land- 2 1 3 
Schaft sitzt Maria unter einem Baume, auf ihrem Schooss das (287) 
Christkind, welches, seine Linke zu seiner Stirn erhebend, der B 1 
rechts vor ihm knieenden heil. Katharina in die Augen blickt. 
Links sitzen zwei bärtige Heilige, vorn, mit den Schlüsseln zu 
seinen Füssen, Petrus (nicht Joseph), etwas zurück der hei). 
Antonius mit der Glocke. 

Leinwand; h. 1,09; br. 1,52. — 1741 dnroh Rossi als Oiorgione. — Sehen 
bei H. richtig der Gnippe »Bonlfkzio« gegeben. Scheint, nach Lerm. S. 207 (2. Aufl. 
305), ein spites Bild des Bonifazio Veneziano zu sein, aas der Zeit, d» er die Mal- 
weiie Tizian's n&ehznahmen sachte. — Phot. Brann IX, 15; Tamme. 

Polidoro Veneziano 

Polidoro Lanzani, gen. Polidoro Veneziano. Geb., gest. und 
thätig zu Venedig. Mitte des XVL Jahrhunderts. Nähere 
Daten unbekannt. Schüler Tizian's. Entwickelte sich dem 
Bonifazio Veneziano ziemlich parallel. 

Die Madonna mit der heil. Magdalena und dem venezianischen 214 
Patrizier. Maria sitzt an reicher Säulenhalle vor grünem Vor- (290) 
hange auf einem Throne, dessen runder Sockel mit Reliefs ge- 2 c 
schmückt ist; sie blickt zu dem schwarzgekleideten Patrizier 
hinab, der links vor der Landschaft kniet und ihr, von Joseph 
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unterstützt, sein nacktes Kind darbringt Das Christkind auf 
Maria*s Schoosse aber wendet sich mit einem Kränzchen in 
der Rechten der rechts sich anschmiegenden Magdalena zu. 

Leinwand; h. 1,21V2 ; br. 1,74«/«. — 1749 (nicht 1741) «u der Cua Pinni di S. 
Stefuio za Venedig. — Pbot. Brenn XII, 13; Tamme; Bradun. 

215 Die Veriobung der heiL Katharina. Links reiche Fluss- 
(291) thallandschaft, rechts Bogenruine. Maria sitzt, nach links ge- 

B 2 wandt, in der Mitte. Das Chiistkind auf ihrem Schoosse steckt 
der links knieenden heil. Katharina den Bing an den Finger. 
Rechts steht ein graubärtiger Heiliger, sein Kreuz im Ann, wohl 
der hl. Andreas; weiter zurück der Engel mit dem jungen Tobias. 

Leinwand; h. 1,08 Vs ; br. 1,32 Vi- — Invoutar 1754, I 345. —Pbot Brockm. 

2 1 6 Maria, ihr Kind anbetend. Kniest&ck, auf braunem Grund. 
(282) Maria in rotem Kleide und weissem Schleier betet, nach links 

2 c gewandt, mit gefaltet erhobenen Händen das Christkind an, 
das links vor ihr auf dem Stroh der Krippe liegt und beide 
Aermchen emporstreckt. 

Eiebenbole; b. 0,51; br. 0,38. — Inventar 1722, A 418, als »Tizian«. ~ Bei 
H. ftugeweise dem Paris Bordone zagesebrieben. Naeh Lerm. S. 225 — 226 (2. Aufl. 
827, bier dareh Dmckfebler als No. 205 bezeichnet) »eher« von Polidoro Veneziano. 
Der Vergleich mit anserer nnbezweifelton Darstellung der »Verlobang dw heil. 
Katbarina« N. 215 von der Hand Polidoro's bcstfitigt Morelli's Vermatung. Anf- 
fallend bleibt dabei, dass dsH Büd anf Eichenholz gemalt ist. — Pbot. Bruckm. 

Unbestimmte Venezianer 

Mitte und Ende des XVI. Jahrhunderts 

2 1 7 Allegorie der Freigebigkeit. Grau in grau. In der Mitte 
(285) thront eine Frau, die mit der Linken in einen Korb mit 

F. M. MOnzen greift, den eine Dienerin ihr hinhält, mit der Bechten 
aber das Geld an eine arme Frau giebt Im Mittelgrunde 
sieben Zuschauer und Zuschauerinnen. 

Leinwand; h. l,27Vs; br. 1,06. — Nach dem Inrentar Guarienti <Tor 1753) 
N. 484 ans der Sammlang des Slarehese llantora in Padna als »Dom. Carpionlc; 
woraus U. Dom. Campagnola, den Schüler der Frühzeit Titian's, gemacht. Nach 
Lerm. S. 226 (2. Anfl. 329) 9wohl eher ein Atelierbild der Bonifazi«. 

2 1 9 Männliches Bildnis. Halbfigur eines schwarzbärtigen Mannes, 

(243) etwas nach links gewandt, auf dunkelgrtinem Grunde. Er trägt 

einen schwarzen Rock, einen Handschuh an der linken, Ringe 

an der rechten Hand. 

Leinwand; h. 0,90; br. 0,72V3. — Naeh H. schon 1620 in Italien erworben. 
Im Inventar 1764, I 462, sehen als Giorgione. In den früheren Dresdner Katalogen 
mit Reeht nicht za den Werken dieses Meisters gestellt. Erst 1861, nach einer 
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RegUnrationf wieder auf deasen Namen getauft. Nach Cr. and Car. VI, S. 215, 
der Technik nach palmeek, Tiellelcht von der Hand Bordone*B. Nach Frizzoni (1900) 
in der That ein verdorbenes Bild Bordone's. Uns ersoheint es nach den Reetanra- 
tionen, die das Bild erlitten, nnraOgUeh, die Hand eines bekannten Meisten in ihm 
zn erkennen. Vergl. auch Lerm. 2. Aufl. S. 272 — 278. Von Berenson (Venetiaii 
Painters 3 ed. 1897 p. 116) freilich za den nnsweifelhaften Werken des Polidoro 
Lanzani gestellt — Von sp&terer Hand auf der Rückseite als Bildnis des Pietro 
Arefcino bezeichnet, was nicht zutreffend erscheint. — Phot. Qes.; Bmokm. 

Heilige Familie. Eniestück. Maria sitzt in der Mitte. Das 220 

Christkind auf ihrem Schoosse wendet sich nach links, wo der (494) 

kleine Johannes steht und ihm Blumen hinaufreicht. Rechts 42 c 
ein graubärtiger, kahlköpfiger Heiliger in schwarzer Kutte. 

I^einwand; h. 0,76; br. l,0OV3* — Zaerst als »Venezianische Sehnlec im Kata- 
loge von 1835. Kopie nach einem bekannten Bilde in den UfHzien zn Florenz. 
Merkwfirdiger Weise wnrde dies übersehen, bis erst 1900 Dr. Bock darauf aufmerk- 
sam machte. Das Bild wird znkflnfüg als N. 176 A zu den Kopien nach Tizian ge- 
etellt werden müssen. — Phot. Bmekm. 

Ein Liebespaar. Brustbilder. Links Mauergrund, rechts 221 

Blick in die Landschaft. Links der Mann, der seinen linken (242) 
Arm um den Nacken der Geliebten legt. Diese trägt ein aus- 1 ^ 
geschnittenes Kleid und lehnt sich leicht an ihn an. 

Ital. Pappelholz ; h. 0,52 ; br. 0,72. •— 1746 ans der herzogl. Galerie zu Ho- 
den». — Es wnrde 1618 als »angeblicher« Oiorgione (di mano dicono di Zorxom) 
Ton Ferrara nach Modena gebracht. Venturi p. 39 u. 123. Später galt es als 
Giorgione. So anch bei H. Anf die Unmöglichkeit dieser Benennung machten Cr. 
nnd Car. IV, S. 211 anfmerksam und gaben es der Schule ron Bresda. Mfindler 
glaubte sogar Romanino's eigene Hand in dem Bilde zu erkennen. Etwas später 
(VI, 8. 293) machten Cr. n. Car. je<loch schon darauf aufmerksam, dara ein gleiches 
Bild, ron der Hand des Venezianers Dom. Mancini, sich in der Galerie Soarpa zu 
Motta im Trerisanischen befinde. Darnach gab Morelli (Lerm. S. 182, 2. Aufl. 272) 
es einem Künstler der Marca Trerirana, das Bild in Motta für oine Kopie nach dem 
unseren erklärend. Ed. Habiih machte uns zuerst darauf aufmerksam, dass das 
Bild in Motta nicht Domenico, sondern Francesco Haneini bezeichnet sei. Die 
Galerie Searpa ron Motta wurde am 14. Nor. 1895 in Mailand rersteigert. Der 
Verfasser sah das Bild (1896) bei Herrn Sambon in Mailand. Die Bezeiehnung steht 
im Rand des Barett-Medaillons, kann aber fSr unser Bild kaum maassgebend sein, 
da dlMes entschieden das bessere und ursprünglichere Ezemplar ist. So anch Richter 
nnd Frizzoni. Eine andere Wiederholung bei R. H. Benson Esq. in London. — 
Dr. Gnst. Ludwig sehreibt das Bild Callisto da Lodi zu. — Phot. Ges. ; Braun IX, 16 ; 
Tamme; Bruckm. 

Christus, sein Kreuz tragend. Halbfiguren. Rechts schreitet 222 

Christus mit dem Kreuze auf der linken Schulter nach rechts (275) 

hinaus, blickt sich aber nach den beiden Männern hinter ihm 3 a 
um, von denen der vordere mit der Rechten an das Messer 
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auf seinem Bücken greift, mit der Linken aber den Heiland am 
Kragen packt. Voraas schreitet ein behelmter Eriegsknecbt. 

Leinwand; h. 0,87 Vai ^f' lf08. — Wahrscheinlich 1738 von der Anetion de 
la Chliaignerage in Paris. Zaerst als »Rooeo Marconic im Katalog von 1835. So 
frageweise noch bei II. Gegenüber den beglaabigten Bildern dos Meisters erseheint 
das nnsere sicher von anderer Hand. Nach Lerm. S. 226 (2. Aafl. 328—329) von 
Franoeeoo Prato da Caravaggio, einem Sohäler Romanino's, nach anderen von diesem 
selbst, naeh noch anderen in der Art des Bergamasken Giovanni Cariani. In der 
That stimmt die Figur des Uischers, der den Doloh auf dem Rücken h&ltf von der 
Gegenseite einigermaassen mit dem sog. »Bravo« auf dem Bilde der kaiserl. Galerie 
SU Wien überein, das dort früher als Qiorgione galt, jetzt mit Morelli dem Cariani 
angeschrieben wird. Ein Schnlxnsammenhang zwischen diesen Bildern ist anTsr- 
kennbar; doch wagen wir den bezeichneten Bildern Cariani's gegenüber nicht, eins 
von ihnen diesem Heister znxuschroiben. Unser ganzes Bild stimmt übrigens, wo- 
rauf zuerst Dr. Gronau hingewiesen, genau mit dem Gemälde des vormaligen Kabinets 
Chataignerage in Paris überein, das im Reeeuii d*Estampes etc. (Paris 1729) als 
Giorgione von Fr. Hortemels gestochen wurde. Im Anktlonskätalog der Bammlang 
de la Ch&taignerage von 1733 steht es, wie Dr. G. Lndwig aus London uns mitteilt, 
als »Goat du Giorgion«. Es ist unzweifelhaft dasselbe Bild. — Phot. Brann X, 8; 
Tamme; Bmckm. 

Paolo Farinati 

Geb. zu Verona 1522, gest. daselbst 1606. Schüler Nicolo 

Giolfino's. Später teils unter dem Einflüsse Parmeggianino's, 

teils unter demjenigen Paolo Veronese's. Arbeitete in Verona. 

223 Die Darstellung Jesu im Tempel. Rechts der Altar, an 

(341) dessen Stufen Biaria kniet. Das Christkind ruht in ihren 

C 2 Armen. Der Priester breitet schützend seinen Mantel über den 

Kleinen aus. Links hinter ihr stehen Joseph und verwandte 

Frauen, weiter zurück eine Gruppe von Männern, deren vorderster 

einen Krüppel beschenkt. Vor dem Altar spielen zwei nackte 

Knaben mit einem Hunde. Rechts stehen die Schriftgelehrten, 

von denen einer aus einem Buche vorliest. 

Leinwand; h. 1,86; br. 4,17. — 1747 durch Roesi aus Casa Bonfadini in 
Venedig. Damals Paolo Caliari's Sohne Carletto Caliari zugoeohrieben. Bei U. mit 
rnrecht den echten Bildern Paolo Caliari*s angereiht. Dass Paolo Farinati sein Ur- 
heber sei, hat, nach H., zuerst Rnmohr ge&ussert Ein Vergleich mit den bezeich- 
neten Bildern dieses Meisters in Verona, besonders in der Pinakothek, in »San Giorgio 
in Braidac und in der »Madonna di Campagnac hat uns die Ansicht Bumohr's be- 
stätigt. Charakteristisch f&r Paolo Farinati sind die Typen und die Färbung, ist in 
besonderem Maas&e die Architektur. Dem gogenfiber können wir es auch nicht mit 
Ff. p. 149 dem Fr. Montomezzano zuschreiben. — Es giobt zwei alte anonyme 
Radiorungqn nach dem Bilde, von denen die eine, Giov. Giac. de Rossi formis, aller- 
dings Paolo Voronese als Urheber nennt. — Phot. Braun VII, 10; Tamme; Bruekm. 
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Paolo Verone8e 

Paolo Caliari, gen. P. Veroneee. Geb. zu Verona 1528; gest. 
zu Venedig den 19. April 1588. — Schüler des Ant Badile 
in Verona. Weiterentwickelt unter dem Einflüsse des Paolo 
Morando (Cavazzola), Brusasorci und (nachdem er 1555 nach 
Venedig übergesiedelt) auch der grossen Venezianer. Thätig 
in Verona, im Venezianischen und in Venedig selbst 

Wie bei Rabeiia, b«i Cranach und anderen Meistern, die eine ^roeie Sehfiler- 
sahl in ihrer Werkstatt beschäftigt, macht sich gegenwärtig aneh bei Paolo Veroneee 
das Streben der Kritik geltend, sohirfer als bisher die eigenhändigen Werke ron 
den Werkstattbildem zu unterscheiden. Berenson (7enetian Painters 1898 p. Hl) 
erkennt von den nachfolgenden Bildern nur die ersten drei , die auch wir als die 
besten stets Torangeetellt haben, teilweise N. 229 und N. 236 als eigenhändig an. 
Wir glauben bis zur weiteren Klärung der Frage allen diesen Bildern ihren altpn 
Fiats lassen und su Jedem einzelnen unsere Ansicht, die sieh nach erneuten Studien- 
reisen doeh nur teilweise mit derjenigen Berenson *s deckt, aussprechen zu sollen. 

Die Madonna mit der Familie Cucoina. Links thront Maria 224 
mit dem Kinde. Vom neben ihr kniet Johannes der Täufer, (327) 
an ihrer anderen Seite der hl. Hieronymus, hinter dem ein E 3 
Engel steht Die rechts gegenüber angeordneten, verehrend 
anbetenden Mitglieder der Familie Cuccina werden von den 
Gestalten des Glaubens (in weiss), der Liebe (in rot) und der 
Hoffnung (in grün) der Madonna zugeführt. Vom kniet die 
Hausfrau in feuerrotem Kleide, bildeinwärts neben ihr ihr Ge- 
mahl; ein anderer bärtiger Mann steht an der Säule, ein dritter 
kniet hinter der Hausfrau. Vom klammert sich einer der 
Knaben an die Säule; ausserdem noch sechs Kinder verschiedenen 
Alters. Ganz rechts eine Magd mit dem kleinsten Kinde auf 
dem Arme. Im Hintergmnde eine Strasse von Palästen. 

Leinwand ; h. 1,47 ; br. 4,16. — 1746 aus der herzog!. Galerie zu Modona. — 
Dieaes eigenhändige Meisterwerk Paolo*s befand sieh mit den folgenden dreien im 
XVIU. Jahrhundert noch in dem Paläste der Familie Cuooina zu Venedig, fSr die 
sie alle vier gemalt worden waren (später Pal. Tiepolo, jetzt Pai. Papadopoli). Es 
gelang dem Herzog Francesco I. zu Modena erxit nach längeren Unterhandlungen, 
sie 1645 für seine Galerie zu erwerben : Ventori, p. 234—236. Hier auch der Naoh- 
weis, daas die Bildnisgruppe wirlclieh die Familie Cuecina darstellt. — Gestochen 
von P. A. Kilian ^ l, 15; deegl. von G. Lery. — Phot. Rrauu VIl, 9; Phot. Ges. ; 
Hanfsi.; Tamme; Bruckm. 

Die Anbetung der Könige. Links sitzt Maria mit dem 225 
Kinde vor mächtigen Rainen, aus deren Stallräumen Ochs (325) 
und Esel hervorblicken. Hinter ihr stehen zwei Hirten. Ihr zu- E l 
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gewandt, naht der Zug der hl. drei EOnige. Der älteste im 
Gk)ldstoffmaDtel kOsst knieend den Fuss des kleinen Heilandes. 
Ein Page trägt seine Schleppe, ein anderer seine Krone. Neben 
ihm steht der zweite, ganz in rot gekleidete König, schon etwas 
vorgebeugt; hinter diesem ein Diener im Turban. Rechts harrt 
in stolzer Haltung der reich gekleidete Mohrenkönig. Neben 
ihm zwei Pferde mit einem zinnoberrot gekleideten Wärter. 
Ganz rechts noch vier Männer, über denen ein Pferdekopf und 
ein Kameelkopf hervorragen. 

Leinwand ; h. 2,06 ; br. 4,56. — 1746 aas der herzogl. Galorie zu Hodena. — 
1645 in dieae ana dem Haoae Cuecini za Venedig. Vergl. die Bemerknngen zm 
N. 224. Eigenhflndigea Meisterweric. — Gostoehen von P. A. Kilian ^ l^ 14 ; von 
H. Steifensand. — Phot. Braun V, 15 ; Phot. Ges. ; Hanfst. ; Tamme ; Bmekm. 

226 Die Hochzeit zu Cana. Links die reich besetzte Festtafel, 
(326) in deren Mitte unter lebhaft bewegten Gästen der Heiland sitzt 

E 1 Weiter rechts die Männer, die den Wunderwein prüfen; einer 
von ihnen setzt das Glas gerade an die Lippen; einem andern 
wird eingeschenkt; vom in der Mitte steht ein dritter im orange- 
gelben Rock und hält das Schalenglas in der Linken. Links 
vorn wird einem am Boden hockenden Mädchen eingeschenkt 
Vom in der Mitte spielt ein am Boden sitzender Knabe mit 
einer Katze. Rechts vorn Diener mit Speisen, im Mittelgmnde 
der von Füllfiguren belebte Renaissancepalast. 

Leinwand ; h. 2,07 ; br. 4,57. — 1746 aus der herzogl. Galorie zn Modena. — 
1645 au8 dem Hanse Cnedn» in Venedig. Vergl. die Bern, zu N. 224. Bigvnhindlgw 
Meistenrerk. — Gostoehon von L. Jacob ^ II, 9; von Jos. Koblachein. — Phot. 
Braun VI, 10; Phot. Ges.; Hanfst.; Tamme; Braokm. 

227 Die Kreuztragung. Der gestaltenreiche Zug wendet sich 
(828) links neben hohen Felsen bildeinwärts. Christus bricht in der 

E 3 Mitte unter der Last des Kreuzes zusammen , dessen Stamm 
Simon von Kyrene ergreift Ein Henker schwingt die Oeissel, 
ein anderer zerrt den Heiland am Strick empor. Die heil. 
Veronica hält ihm ihr Schweisstuch hin. Ganz links einer der 
Schacher; ganz rechts Maria, von einem Manne unterstfitzt. 
Vor ihr, ganz vom, eine Mutter mit ihrem Kinde auf dem Arm. 

Leinwand; h. 1,66; br. 4,14. — 1746 ans der herzogl. Oalerie zn Modena. — 
1645 mit den drei vorigen aua dem Hanse Cnecina in Venedig. Vergl. die Be- 
merknngen zn N. 224. Die Anafähmng rührt offenbar im Wesentlichen ron Sehdler- 
h&nden bor. — Radirt von Qiov. Maria Mitelli ; gest. von J. M. Preisaler f/k I, 16, von 
A. G. Glaser. ~ Phot. Brann IX, 17; Phot. Ges.; Hanfst.; Tamme; Bmekm. 
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Der Hauptmann von Capernaum. Links steht Christas mit 228 
erhobener Rechten inmitten acht seiner JQnger, die teilweise (329) 
hinter den Säulen versteckt sind. Bechts kniet der gläubige I> 3 
>Hauptmann<, die Genesung seines Knechtes erflehend, vor dem 
Heiland. Zwei behelmte Soldaten unterstützen ihn. Ein weiss- 
gekleideter Negerpage kniet hinter ihm und hält seinen Helm. 
Weiter zurück hält ein dritter Erief?er sein Boss. 

Leinwand; h. 1,78; br. 2,76. — 1747 aus der Caaa Orimani de* Senri za 
Venedig. GegenitAok mm folgenden. Die Anafälirang wird im Wemntllchen Sehfiler- 
h&nden angehören. Gestochen von Pietro Monaco. — Phot. Braan XU, 18; Phot. 
Oes. ; Hanfst. ; Tamme ; Brackni. 

Die Findung Mosis. Links steht die Königstochter unter 229 
Waldbäumen zwischen fünf Begleiterinnen, von denen die eine (330) 
ihr knieend den Findling zeigt, dessen Tuch eine zweite empor- ^ 3 
hebt Hinter ihr ihr Wagen und kleine Neger mit Hunden. 
Bechts der Fluss mit stattlicher Bogenbrflcke vor der Stadt. 
Davor ein Hellebardier. Ein zweiter Hellebardier und eine 
Frau ragen vom nur teilweise henor. 

Leinwand ; h. 1,78 ; br. 2,77. — 1747 mit dem vorigen, seinem Gegenstücke, 
ans der Caaa Grimani de* Serri in Venedig. — In manchen, abor nicht in allen 
Teilen eigenh&udiges Bild. Gestochen von Pietro Monaco nud von A. Terwesten. — 
Phot Braun III, 18; Phot. Ges.; Uanfet. ; Tamme; Bruclcm. 

Der barmherzige Samariter. Links vorn in kräftiger Wald- 230 
landschaft liegt der Verwundete, fast lebensgross, am Boden. (332) 
Sein Hund steht neben ihm. Der barmherzige Samariter, dessen F 1 
Esel ganz links wartet, träufelt ihm Oel in die Wunden. Im 
Waldhintergrunde entfernen sich andere Gestalten. 

Leinwand; h. l,67Vs; br. 2,53. — 1746 aas der herzogl. Galerie sn Mo- 
dena. — Die Eügenh&ndiglieit nicht unbestreitbar. — Phot. Bmcltm. 

Die Kreuzigung Christi. Christus hängt in der Mitte am 231 
Kreuze. Schräg zu dem seinen sind links und rechts diejenigen (333) 
der beiden Missethäter aufgestellt. Maria Magdalena um- 3 b 
klammert das Kreuz des Heilandes. Links bricht Christi 
Mutter, von Johannes und der dritten Maria unterstützt, zu- 
sammen. Hechts Femblick auf die Stadt hinab. 

Leinwand; h. 0,46Vt; br. 0,31 Va- — 17^1 durch Vent. Rossi aus Venedig. ~ 
Die Eigenhändigkeit wird mit Recht bestritten, auch von Seidlitz, Repert. IVI, 
S. 872. ~ Phot. Tamme; Binekm. 

Die Kreuzigung Christi. Rechts das Kreuz Christi und die 232 
beiden Kreuze der Schacher, links, weiter zurück, ein Galgen (334) 
mit dranhängendem Strick. Maria Magdalena umklammert R H 
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das Kreuz des Heilands. Links ist Maria zwischen Johannes 
nnd einer der Frauen zu Boden gesunken, kniet der Haupt- 
mann, der vom Pferde gestiegen ist. Rechts hinten die Stadt. 

Leinwand ; h. 0,98Va ; br. 0,76. — 1742 durch Riedel ans Prag. — Ibt. Guar. 
(Tor 1763) N.320 : >Fa della Qalleria di Praga.c — Die Eigenhändigkeit wird mit Recht 
bestritten, aaoh Ton Seidlitz, Repert. XVI, S. 372. — Phot. Braun Till, 15 ; Tamme ; 
Bruekm. 

233 Christus in Emmaus. In der Halle eines stattlichen Hauses 

(335) sitzt Christus mit den heiden Jüngern zu Tisch und segnet 
£ 3 mit erhohener Hechten das Brod. Hinter ihm eine Magd, 

weiter links, hinter dem Apostel, ein älterer, bartloser Mann 
und ein junger Neger. Links vom spielt ein kleines Mädchen 
mit einem Hunde; dahinter führt ein Tjaubengang in's Freie. 

Leinwand; h. l,20Vs ; hr. 1,81V8- — 1746 ans der henogl. <ialerie zu Modena. 
— Das Bild, das wohl nicht ganz eigenhändig ist, aber gewonnen hat, seit et 1898 
von Uehermalnngen beftreit worden, gehdrte dem Kardinal Aleesandro d'Este in 
Rom. Dieser starb 1624; and 1625 kam es nach Modena. Venturi p. 157—169. — 
Ein ihnliohes Bild des Meisters, 1729 beim Herzog von Orleans zu Paris; ge- 
stochen von Claude du Flo^. — Phot. Braun I, 6 ; Phot. Ges. ; Hanfst. ; Bruekm. 

234 Leda. Vor rotem Vorhänge liegt die nackte Königin in 

(339) weissen, schwellenden Kissen. Perlen schmücken ihren Hals, 
C 3 ihre Arme, ihre Ohren. Ihr zurückgelehnter Körper ist nach 

links gewandt Mit der rechten Hand umarmt sie den Schwan, 
der mit dem Schnabel ihre Lippen berührt 

Leinwand; h. 1,06; br. 0,90Vs. — 1744 durch Y. Rossi aus Grimani Calergi 
in Venedig. — Das Bild ist so sicher gemalt, dass uns die Zweirel an seiner Eigen- 
händigkeit nicht fiberzengen. — Gestoehen von L. Snmgue, von L. Desplaoes, Gas- 
tier n. a. — Phot. Braun IV, 14 ; Phot. Ges. ; Hanfet. ; Tamme ; ßmckm. 

235 Die Auferstehung Christi. Links neben stattlichen Ruinen 

(336) das Grab, dem der Heiland entschwebt Die Wächter sind 
^1 ^ zurückgefahren oder zu Boden gesunken. Vorn ist ein blau 

gekleideter, behelmter Krieger aufgesprungen und erhebt den 
Schild gegen die Wundererscheinung. Bechts im Hintergninde 
zeigt ein Engel den Frauen das leere Grab. 

Leinwand; h. 1,36V2; br. 1,04. — 1741 dnroh Riedel aus Wien. ~ Die 
Bigenh&ndJgkeit wohl mit Recht bestritten. Anderer Meinung Seidlitz im Repert. IVI, 
S. 372. — Phot. Tamme; Bmckm. 

236 Bildnis des Daniele Barbaro. Kniestück von vom. Der 

(340) Patriarch von Aquileja hat kurzes schwarzes Haar und einen 
£ 4 schon in's Graue spielenden Vollbart Er ist schwarz gekleidet 
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Sein Mantel ist mit weiss und schwarzem Pelz besetzt Die 
linke Hand stfitzt er auf einen Tisch. Links im Hintergrunde 
mächtige Säulen, rechts die graue Wand. 

Leinwand ; h. l,82Vs ; br. 1,02. — 1744 ans der Ca»a Grimanl Calergi in 
Venedig. Inr. Gnar. N. 213. — Berenson leugnete die Eigen li&ndigkeit in der 
ersten Auflage seiner »Venetian Paintersc, gab sie aber in der dritten Auflage 
(p. 141) zu. Die Eigenh&ndigiceit tritt weniger in dem etwas trodcenen, wohl nicht 
nnberfihrten Kopfe als in der meisterhaft behandelten Hand hervor. Schon in den 
alten Inventaren als D. Barbaro. — Gestochen tou J. Uoubraken ^ 11, 10. — 
Pbot. Ges.; Tamme; Bmckm. 

Susanna im Bade. Snsanna sitzt, nach rechts gewandt, 237 

im Vordergrund und wäscht mit der rechten Hand ihren rechten (381) 
Fu8s. Links hinter einer Balustrade blicken die beiden Alten 3 
herOber. Im Hintergrunde ein Garten und Gebäude. 

Leinwand ; h. l,25l^ ; br. 1,04^/8. — 1742 ana der Sammlung Carignan an 
Paris. ~ Im Inr. 1744, I 436 nur als »Schulbildc, was vielleicht richtiger ist; 
höchstens teilweise eigenhindig. — Phot. Ges. ; Hanfst. ; Tamme ; Bruckm. 

Nach Paolo Verone8e 

Venus und Adonis. Venus sitzt unter einem Baum, hält 238 

Bösen in der Rechten und logt die Linke auf's Haupt des (348) 
schlummernden Adonis. Zu ihren Füssen liegt ein Hund. ^ ^ 
Mit einem anderen Hunde kost yom ein ungeflügelter Amor. 

Leinwand; h. 1,46; br. l,84Vs. — Wohl das Bild des Knnstkammerinventars 
1741, Cap. XXIX a, 7, damals als Tintoretto ; doch nur Kopie nach einem GemJUde 
Paolo's im Museum zu Madrid. Aus dem Hoehbild ist ein Breitbild geworden; und 
auf dem Original hält Venus, statt des Strauases, den Fieber der NeuTermihlten. 

RUchtige Kopie der Apotheose der Venezia. Umringt von 239 
allegorischen Gestalten thront Venezia oben auf Wolken. Ein (499) 
Genius fährt vom Himmel herab, um sie zu krönen. Von der R S 
Galerie blickt zahlreiches Volk empor. Unten Krieger zu Ros9 
und zu Fuss. 

Papier auf Leinwand gezogen ; h. l,27Vs \ br. 0,80*/«. — 1861 ans dem Vorrat. 
Zuerst im Katalog Ton 1862. — Das Original ist das Deekenbild Paolo Veronese's 
in der Sala del Maggior Consiglio des Dogenpalastes. — Der Kopist ist unbekannt. 

Paolo Veronese'o Erben 

Nach dem Tode Paolo's setzten sein Bruder Benedetto Caliari 
(geb. zu Verona 1538, gest. zu Venedig 1598) und seine Söhne 
Gabriele Caliari (geb. zu Venedig 1568, gest daselbst 1631) 
und Carlo (Carletto) Caliari (geb. zu Venedig 1570, gest da- 
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selbst 1596), seine Werkstatt in Venedig fort Einige Bilder 
zeichneten sie geradezu »Heredes Paoli«. Ihre Hände zu 
sondern ist in den seltensten Fällen möglich. 

240 Eine Allegorie. Von links naht eine reich gekleidete weib- 

(343) liehe Gestalt, der drei Franen nnd Herkules die Schleppe tragen, 

M.-G. während sie selbst dem rechts am Tische beschäftigten Paare 
eine Krone reicht. Zu ihren Füssen ein Genius mit dem Ffill- 
hom. »Der Reichtum krönt die Arbeit.« 

Leinwand ; h. l,66Vs ; br. 2,82Vs. — 1742 durch Riedel aus Prag al» »Paolo 
Veroneae«. Im Inventar Goarienti N. 1605 richtig nnr als »Seaola di Paolo Veronea»«. 
Bei II. wohl ohno genfigenden Anlaas n&her als »Carletto Caliaric bestimmt 

241 Heilige Familie. Rechts vor rot verhängten Säulen sitzt 
(844) Maria mit dem Rinde; neben ihr steht Joseph. Links ist die heil. 

F. M. Anna mit den Windeln beschäftigt und reicht der kleine Johannes 
dem freundlich herabverlangenden Jesusknaben einen Apfel. 

Leinwand; h. l,e5Vs ; br. 1,337«. — Inr. 6aar. 1758 N. 181 als »Gabriele 
Caliaric aus der Sammlang des Abbate Caliari za Venedig. — Später ohne Qrand 
als Carletto Caliari. — So aneh bei H. — Naeh Lerm. 8. 227 in der That Ton 
Gabriele. — Phot. Hanfet. 

242 Die Taufe Christi. Vom im Flusse, nach rechts gewandt, 
(345) steht Christus. Rechts am Ufer steht Johannes der Täufer, im 

R 11 Begriffe die Schale auf das Haupt des Heilands auszugiessen. 
Vom knieen zwei Engel mit den Tfichem; ein dritter steht 
hinter dem Erlöser, über dessen Haupt die Taube schwebt 

Leinwand; h. l,04Va ; br. 1,01 Vt. — 1743 doreh Riedel ans Prag als »Paolo 
Veronese«. Doch schon im Inr. 1754, I 387. nnr als »Carletto Caliari«. — So aneh 
bei H. Der Vergleich der bezeichneten Bilder Carletto*s in der Akademie za Venedig 
hat jedoeh keine rollige Sicherheit in dieser Beziehung ergeben. — Phot. Braekm. 

243 Der Raub der Europa. Vorn ist der weisse Stier, in den 
<342) Zeus sich verwandelt hat, mit einem Blumenkranz um den 

I> 3 Hals, in die Knie gesunken. Vor ihm sitzt ein kleiner Amor, 
welcher das goldene Seil, an dem er das verliebte Tier leitet, 
in den Händen hält Ein zweiter flattert in der Luft Die 
festlich gekleidete schöne Europa sitzt schon auf dem Rücken 
des Stieres. Zwei ihrer Begleiterinnen schmücken sie. Andere 
sitzen vorn mit Blumen im Rasen. Im Mittelgründe rechts 
schreitet der Stier mit seiner schönen Last bildeinwärts davon, 
im Hintergrunde durchschwimmt er das Meer. 

Leinwand; h. 8,21; br. 2,89. — 1743 dnrch Algarotti ans dem KuBsthand«l 
in Venedig. — Naeh Goarienti (Inr. X. 287) Jiigendwerk Paolo*s, frflher im Bedtse 
4es Mareheee Piati in Venedig. — Schon von H. als eigenhändiges Werk Paolo's 
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bezweifalt. — Dm Kompositioii ist ron Paolo and seinea SehAlem mit oinigen Ver- 
IndMungeii mehraijüi wiederholt worden. Dts sebOnste eige&h&ndige ExempUr be- 
findet aoh im DogenpftUat su Venedig; ein anderes in der eapitolinischen Galerie xa 
Rom. Unser Exemplar ist radirt ron V. Leföbre ; gestocben Ton Oottfr. Seoter. — 
Phot. Bmekm. 

Schule Paolo Veronese'o 

Venus und Adonis. Rechts sitzt Venus anter Bäumen. Zu 244 
ihren Ffissen spielt Amor. Linkt beugt Adonis sich zu ihr (338) 
hinab. Sie drQ<^en sich zum Abschied die Hand. ^^ ^ 

Leinwand ; h. 0,76^4 ; br. 0,86. — Inr. 1754, I 485, als »autore ineertoc. — 
Bei H. ohne Prorenienzangabe nnter den Werken Paolo Veronese*! anfigpeführt. 
Doeh seigt es offenbar nicht dessen eigene Hand. 

Bildnis eines Knaben. Halbfigur auf dunkelbraunem Grunde. 245 
Der Knabe ist sehr reich gekleidet, hat rotes Haar und h&lt (347) 
in der rechten Hand eine Rasselbüchse. 3 a 

Leinwand; h. 0,54; br. 0,40. — 1857 ans Steinla^s Sammlang. Bei H. der 
Sdinle Paolo Veronese's zogeeobrieben, was richtig sein mag. — Phot. Ges. ; Bmekm. 

Christi Einzug in Jerusalem. Nach links gewandt, sitzt 246 
Christus auf dem Esel, dem ein EselfaUen folgt Männer (350) 
breiten Teppiche auf der Strasse aus. Neun seiner Jünger folgen H 9 
ihm. Linlös das Volk, das ihm entgegenströmt 

Leinwand; h. 0,56; br. 0,97 Vs- — 1741 dareh Roasi ans Venedig als Paolo 
Teroneoe. Bei H. frageweise dem G. A. Faeolo zngeachrieben. Doeh stimmt die 
Technik des Bildes mit derjenigen der Bilder dieses Meisters in Vioenza nnd in der 
Akademie ron Venedig nieht Überein. — Phot. Bmekm. 

Die HInrieiituni der heil. Katharina. Die Heilige kniet auf 247 
dem Richfplatz, bereit, den Streich zu emp&ngen. Der Henker (337) 
steht, auf sein Schwert gestützt, links vom. Sein Gehülfe reisst 42 c 
der Heiligen die Kleider vom Oberkörper. Neben ihr kniet ein 
Neger mit der irdischen Krone, lieber ihr schweben zwei Engel. 
Rechts vom halten zwei beturbante Reiter. 

Leinwand; h. 0,65^; br. 0,81. ~ 1742 durch de Brais aus der Sammlung 
Carignan in Paris. — Bei H. als Paolo Veroneee, jedoeh schon im Inrentar 1754 
als Faeelo, was der Wahrheit jedenfalls niher kommt; doch können wir es nur im 
allgemeinen zn den doreh Paolo beeinfluasten Bildern zählen. — Phot. Bmekm . 

Anbetung der Könige. Rechts sitzt Maria mit dem Kinde 248 
vor dem Ruinenstalle. Joseph sitzt hinter ihr. Von den drei (346) 
Königen kniet der eine, im Goldmantel, vom in der Mitte, 42 c 
steht der schwarze, im Turban, rechts vorn, naht der jQngere 
weisse, von zwei Hunden begleitet, links mit dem Gefolge. 

8 



Digitized by VjOOQ IC 



114 Italiener des sechszehnten Jahrhunderts 

Leinwand; h. 1,05«/,; br. 0,81. — Inr. 1764, I 494, Als »SotoU di P»olo 
Vdronem«. So aneh bei H. — Nach H. Öbrigens 1746 ans der berzogL Galerie za 
Modena, was anriehtig ist, da ea in keiner der Modenoser litten erwähnt wird. - 
Phot« Bmckm. 

Giovanni Antonio Fa8olo 

Geb. zu Yicenza 1528; gest daselbst 1572. Nachahmer Fftolo 
Veronese's. Arbeitete in Vicenza. 

249 Bildnis einer Venezianerin. Kniestück nach rechts. ImHintw- 
(349) grande links ein roter Vorhang, rechts Sänlen. Die Linke der 

£ 4 Dame mht auf einem Tische mit grüner Decke. In ihrer 
Bechten hält sie ein Spitzentach. Kleid von weissem, gold- 
geblümtem Seidendamast mit aufrechtstehendem Kragen. 

Leinwand; h. 1,32; br. 1,13. — 1744 durch Rossi ans der Caaa Orimani 
Calergi in Venedig. Inv. 1754, I 407. Lenn. S. 228, 2. Aufl. 330. — Phot Hanfbt. ; 
Tamme; Brackm. 

Palma Giovine 

Jacopo Palma d. j., gen. Palma Giovine. Grossneffe Palma 
Yecchio^s. Geb. zn Venedig 1544, gest. ebenda 1628. Schüler 
seines Vaters Antonio Palma. Weitergebildet dnrch das Studium 
der Werke Tizian*s, Tintoretto*s, RaphaeFs und Michelangelo*». 
Arbeitete in Urbino und Rom, zumeist jedoch in Venedig. 

250 Maria*s erster Tempelgang. Links in der Tempelthür steht 

(272) der Hohepriester zwischen zwei Frauen. Die zwölQährige Maria 
£ 3 steigt mit der Kerze in der Rechten die Stufe hinan. Hinter 

ihr stehen ihre Eltern. Zahlreiche Zuschauer füllen die Strasse; 
ein junger Mann mit blossen Füssen umklammert eine Säule. 
Links vom stützt sich ein Mann auf seinen Stab. 

Leinwand; h. 1,80; br. 3,53. — 1746 ana der henogl. Oalerie sn Modena. — 
Nach Ventari p. 238 hatt« der Herzog Frans I. daa Bild 1653 vom Uftndler Franceschi 
in Venedig erworben. Dieser aber hatte ea ana der Kirehe dell* Umittt in Venedig, 
für die Palma Giovine daa Bild naeh Ridolfi (II, p. 196) gemalt hatte. — Phot. Broekm. 

251 Der heil. Sebastian. Angefesselt an einen Mauerpfeiler, 

(273) bricht der junge Heilige in sich zusammen. Rechts neben ihm 
D 4 liegt ein Bündel Pfeile auf dem Boden. Links vor der Landschaft 

rollt ein Mann in rotem Rocke den grünen Mantel zusammen. 

Leinwand; h. 1,67H; br. 1,17. — 1743 dnrch Algarotti Tom Grafen Gio- 
ranelli in Venedig. — Phot. Brackm. 
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Die Kreuzigung des lieil. Andreas. Vom rechts wird das 252 

Kreuz, an dem der graabärtige Apostel hängt, von drei kräftigen (274) 

Männern emporgerichtet and eingegraben. Vom links roht ein D 2 
Eriegsknechi Bechts im Mittelgründe sprengt ein Reiter heran. 

Leinwuid; b. 1,65; br. 2,68^- — 1743 mu de Bnus' NftcbU» in Paris. 
— Pbot Bniokm. 

Jacopo Ba88ano 

Jacopo da Ponte, gen. Hassane. Geb. za Bassano 1510, gest. 
daselbst den 13. Febr. 1592. Schfller seines Vaters Francesco. 
In Venedig unter dem Einflüsse Tizian*s und der Bonifazi 
weiterentwickelt Arbeitete in Venedig, hauptsächlich aber als 
Schulhaupt in Bassano. 

Die Israeliten in der Wüste. Der Zug der Kinder Israel 253 
bewegt sich von links nach rechts und wendet sich rechts bild- (296) 
einwärts dem Zeltlager zu. Moses und Aaron marschiren an ^ ^ 
der Spitze. Links ein Mann zu Pferde und eine Frau mit dem 
Kinde im Arme. Vom in der Mitte Halt an der Quelle. Eine 
von hinten gesehene Frau beugt sich, wasserschöpfend, herab. 

Leinwand ; b. 1,88 ; br. 2,78. — 1747 durob Zan«tti ana der Casa Qrimani 
dei Serri in Venedig. — Gegenatäok zam folgenden. — Pbot. Braokm. 

Des Jungen Tobias Heimreise. Der Zug bewegt sich von 254 
links nach rechts und wendet sich rechts bildeinwärts. Der (295) 
Engel und Tobias schreiten an der Spitze, vor ihnen ein Hund. ^ 2 
Links vom im Zuge ein Schimmel, rechts vor der Wendung 
Rinder hinter Schafen. Links im Mittelgründe eine Anhöhe mit 
Ruinen, vor denen ein Mann und eine Frau sitzen. 

Leinwand; b. 1,79; br. 2,77. — 1747 mit dem Torigen, seinem Oegenatöeke, 
ans Casa Grimani dei Serri in Venedig. — Berenson (p. 88, 3. Aofl. 1897 p. 76) 
bat zwar das vorige, nicht aber dieses Bild in das Veneiolinis der eigenbftndigen 
Werke Jaeopo Bassano's aafgenommen. Doeb sind die Bilder nicht nnr Oegenstfieke, 
sondern zeigen ancb durchaus die gleiche Hand. — Pbot. Bmckm. 

INoses am Felsenqueil. Moses und Aaron stehen links 256 
im Mittelgrunde am Felsen, dem das Wasser entsprudelt Von (298) 
allen Seiten drängt sich das Volk heran. Vom umringen Menschen ^ ^ 
und Tiere, trinkend und sich badend, Kübel und Eimer. Links 
vom reicht eine knieende Frau ihrem Knaben zu trinken. 
Rechts vom wäscht sich eine Frau mit entblösstem Oberkörper. 

Leinwand; b. 1,14; br. 1,76. — Inr. Guar, (ror 1768) N. 40 als »opera per- 
fettM. So aoeh Beienson p. 88. Naeb H. 1747 durch Zanetti und Qvarienti aus 
Caaa Grimani dei Serri n Venedig ; doch mnss dieses Bild den Maassen nach onsere 
N. 253 gewesen sein. — Gestochen von Fr. Ant. Lorenxini. — Pbot. Brockm. 

8* 
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258 Saulus' Bekehrung. Unten bricht Saulns als geharnischter 
(300) Ritter mit seinem Bosse zusammen und blickt zum Herrn 

^ 4 empor, der rechts in hellem Lichte ans grauen Wolken er- 
scheint. Links im Zuge eine zinnoberrote Fahne. 

Leinwand; h. l,80Vs; br. l,l2Va. — 1741 darch V. Bossi ans Venedig. — 
Ein ähnliches Bild im st&dt. MiueuDi zu Baaeano. — Phot. Brackm. 

Werkstatt Jacopo Bassano's 

258 A Die Arche Noah's. Links weite Landschaft, rechts die 

(294) Arche, zu der die Tiere paarweise hinanschreiten. Oben am 
^ 1 Eingang nimmt eine Frau ein Schwein in Empßmg; in der 
Mitte auf den Brettern schreiten zwei Löwen, andere Tiere 
folgen ihnen. Die übrigen harren vom. Links vom eine Frau 
mit einem Eierkorb; weiter zurück ein weisses Pferd und ein 
Eameel. Vom in der Mitte muntert ein Kahlkopf in rotem 
Rock die Tiere an. 

Leinwand; h. l,22Va; br. l,79Vs. — Kat. 1887 und 1892: N. 266. — 1744 
dvreh V. Boeai ans der Sammlang des Abbate Ried in Venedig. — Bereneon (p. 85) 
erkennt das gleiche Bild in der kaiserl. Galerie zu Wien, das dort deM Sohne 
Jac«po*8, Franeesco Bassano, sagesohrieben wird, nieht aber das unsere, als eigw* 
hftndiges Werk Jacopo's an. Unseres ist kaum schwieher als das Wiener Bild. 
Beide werden nnr Werkstattbilder sein. 

259 Die Verkündigung der Hirten. Nachtstück. Der Engel 
(299) des Herm bricht, von gelben Strahlen umleuchtet, aus finsteren 

R 3 Wolken hervor. Unten vor weiter Landschaft harren die Hirten 
mit ihren Herden; rechts vom ist einer von dreien rücklings 
zu Boden gesunken; links drei andere; ein siebenter sitzt in 
der Mitte und hält die Rechte vor's Gesicht. 

Leinwand; h. 1,827«; br. 1,88. — Inr. 1764, I 442. Naeh U. 1744 dorefa 
Rossi aas der Gasa Grimani Calergi in Venedig. Doch fanden wir es nicht in der 
Liste dieses Ankaufe. 

260 Die Israeliten in der WUste. Dieses Bild stimmt fast ganz 
(293) genau mit dem Bilde Jacopo's N. 253 (296) überein. 

R 5 Leinwand ; h. 1,26; br. l,76Vf — 1742 dnreh de Brais in Paris von Mr. Anbry. 

Im Inv. Goarienti (N. 120) als »Zug Jacobsc und als »Franeesco Bassano«. Bei H. 
als Original Ton Jacopo Bassano. Die Söhne Jacopo's wiederholten dessen Kompo- 
sitionen, manchmal verindert, nnxlhlige Male. Doch werden GioT. Battista (1668 
bis 1613) und Glrolamo da Ponte (1660—1622) als die eigentlichen Kopisten naeh 
ihrem Vater Jacopo genannt. Ihre Hinde ron einander nnd ron denen Franeeooo*s 
zu seheiden, ist noch nieht überall gelungen. Jed«A(hll*$ ist unser Bild eine gute 
Werkstattwi«derholung. — Phot. Braun. 
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Die Arohe Noah'e. Das Bild stimmt im ganzen mit 26t 
nnserem Bilde N. 255 überein; doch ist ans dem Breitbild (306) 
ein Hochbild geworden; und es sind manche Veränderungen M.-G. 
zu bemerken. Links rom z. B. fehlt die Eierfran. 

Leinwand; h. l,28Vs; br. 1,17. ^ Zoeret im Inront. 1754, I 440, JÜi »Fnne. 
BasBanoc. Ton H. dem Leandro Baasano svgeeehrieben. Aneh in Benag auf dieses 
Bild ist es vorslehtigpr, nar im allgemeinen die Werkstatt Jaeopo's festzustellen. 
Vergl. die Bemerkungen snm rorigen Bilde. 

Angeblich Loth's Flucht aus Sodtm. Links im Mittelgrunde 261 A 
das Stadtthor, zu dem, von einem Engel geleitet, die Frauen (297) 
herausschreiten, die ein Alter im grünen Mantel, ebenfalls yon ^"^ 
einem Engel geleitet, begrüsst Vom harrt die Karawane. Li 
ihr eine Tiergruppe, die derjenigen des Bildes N. 254 ent- 
lehnt ist; rechts yom ein Apfelbaum. 

LMnvand; h. 1,40; br. l,37l^. — Kat 1887: N. 267. — 1749 aas der 
Kaiaeri. Galerie so Prag. — Bisher als Original Jaoopo Bassano's. Doch von der 
Hand, die das Torige Bild gemalt. 

Hlrtensceoe. Links ein Hirt, eine Hirtin und ihr Junge 262 

neben Ziegen und hölzernen und kupfernen Kübeln. Schafe (311) 

hinter ihnen und vor ihnen. Rechts vorn ein kahler Baum- ^ ^^ 
stumpf. Hinten Landschaftsfeme mit Morgendämmemng. 

Leinwand ; h. 0,80Vs ; br. 0,44. — Nach dem Inv. Ton 1732, A 824, ans der 
Knnstkammer; teilweise Ton Dietrich übermalt. Als »Manier Bassano'sc im Inrent. 
1754, I 517; and diese allgemeine Bezeichnung erscheint richtiger, als es mit H. 
Leandro Bassano zuzuschreiben, zu dessen bezeichneten Bildern es nicht stimmt. 

Christus als Gärtner. Bechts vom unter den Felsen das 263 
leere Grab, in das zwei Engel hineinschauen. Links vor der (304) 
reichen Landschaft Christus als Gärtner yor Magdalena. R 9 

Leinwand ; h. 0,78Vs ; br. l,17Va. — 1742 dnreh Le Leu aas Paris. Bei U. 
als »Pimne. Bassanoc, doeh noeh im Inv. 1754, 1 449, als »Bassanot im allgemeinen, 
was vorsichtiger erseheint. Jedenfüls ein gutes Werkstattbild. 

II Tintoretto 

Jacopo Kobusti, gen. ii Tintoretto. Geb. zu Venedig im Sept 1518 
(vgl. Ed. V. Engerth. Verzeichnis, I S. 325, Wien 1882 und 
J.D.Champlin,CyclopediaofPainters,IVp.278,New York 1885), 
gest. daselbst den 31. Mai 1594. Schüler Tizian*s, doch selbst- 
st&ndig weiterentwickelt in der auagesprechenen Absicht, die 
Zeichnung Michelangelo^s mit dem Kolorit Tizian's zu ver- 
binden. Arbeitete in Venedig. 
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265 Muaizirende Frauen. Sechs fast nackte Frauen mosiciren. 
(318) Zwei von ihnen behandeln im Mittelgrunde die Orgel, eine dritte 

E 4 bläst die Flöte dazu. Die drei anderen sind im Vordergründe 
angeordnet, eine zur Linken mit der Bassgeige, zwei zur Rechten 
mit Notenheften und einem Becken. Eine Geige liegt vom 
in der Mitte am Boden. 

Leinwand; h. 1,42; br. 2,14. — Inv. Gturienti (ror 1753) N. 801; bos der 
Galerie zu Prag; als »opera finita« des Tintoretto beceichnet. — Ton Berenäon 
p. 118 nicht alt eigenh&ndig anerkannt. Man rergl. jedoeh z. B. die Flgoren aaf 
den Wolken in Tintoretto 'b Deekenbild des Baals der Tier Thüren im Dogenpalaat 
und die lagernden Franen in des Meistors »Anbetung des goldenen Kalbes« in San 
Maria deir Orto in Venedig. Wir halten nnser Bild naeh wie ror for ein Jugend- 
werk Tintoretto*s. So anoh Loeeer (Report. XX 1897, S. 88) und Thode, Tintoretto, 
8. 47. — Phot. Braun XIV, 8 ; Tamme ; Bmekm. 

265 A Bildnis einer Dame in Trauer. Eniestflck etwas nach links 

(253) auf grauem Grunde. Die Dame, die ein schwarzes Kleid und 
E 2 einen schwarzen Schleier trägt, lehnt sich mit dem linken Arm 
auf eine Brüstung. 

Leinwand ; h. 1,04 ; br. 0,87. — Bisher N. 174. — 1746 aus der hersogl. Galerie 
zu Modena. — Im Inrentar 1754 als »Portrait der Witwe Comara«. — Bis 1899 als 
Tizian. Von Cr. und Car. Tizian 8. 716 nur für ein spftteree Schalbild gehalten. 
Von Lerm. S. 203 (2. And. 299) und Ff. p. 229 f&r Tizian erklärt Dagegen Ton 
Berenwm (p. 118. — 8. Aufl. p. 180) und von Ch. Loeser (Report. 1897, XX, S. 881) 
mit groflser Entschiedenheit und, wie wir uns überzeugt haben, mit Recht, als 
Jagendwerk Tintoretto *s in Anspruch genommen. Ebenso Thode, ^ntoretto, S. 80. 
— Qeet. Ton P. F. Basan 9^ I, 11. ~ Phot Braun X, 13 ; Phot Ges. ; Hanfet. ; Braekm. 

266 Der Kampf des Erzengels Michael mit dem Satan. (Offenb. 
(316) Johannes Cap. 12.) Links oben erscheint Maria mit dem Kinde 

^ ^ (oder das ^^apokalyptische Weib'O siegreich in goldenem Licht- 
glanze über dem Halbmonde. Rechts neben ihr blickt der ewige 
Vater, die Hände zur Abwehr erhebend, hinab. Unter ihm rechts 
Erzengel Michael in der Mitte anderer EngelsjQnglinge, die mit 
ihren Lanzen den siebenkOpfigen Drachen durchbohren. 

Leinwand; h. 8,18; br. 2,20. — Inr. 1754, I 299. Die Beriehtigung des 
dargeeteUten Gegenstandea zuerst bei Ff. p. 221. — Von Beronson p. 118 und 
Loeeer (Report. XX 1897, S. 832) nicht als eigenh&ndig anerkannt. Man rergl. 
jedoeh z. B. Tintoretto's »Himmelfahrt Christi >- in der Scuola di San Boeoo tu 
Venedig. Wir halten das Bild naeh wie ror fftr eigenhändig. Auch Thode (llnto- 
retto, 8. 26) bezeichnet ea als »wunderrolles spfites Bild«. — Phot. Tamme ; Bruokm. 

267 Maria mit dem Kinde, zwei Heiligen und dem Stifter. 

(313) KniestQck. Bechts sitzt Maria, nach links gewandt, vor einem 
D 2 Vorhänge; Joseph hinter ihr; vor ihr die heil. Katharina, die 
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ihr hilft, den Jesosknaben dem links knieenden Stifter hinzu- 
reichen. Dieser ist schwarz gekleidet, hat kurzes graues Haupt- 
und Barthaar und legt seine linke Hand auf seine Brust Hinter 
ihm die Lagune mit einer kleinen Flotte. Dieser Flotte wegen 
hat man den Stifter als „Admiral" bezeichnet 

Leinwand; h. 1,02; br. 1,55V|. — 1741 daroh Riedel aus Wien. Mit Berenson 
and Loeser die Eügenh&ndigkeit za bezweifeln ist mös^eh ; doch sehen wir der linken 
Seit» gegenüber keinen völlig genügenden Grund dazn. — Phot Braun II, 16; 
RanM.; Tamme; Bmckm. 

Die Rettung. Aus dem Verliess des Turmes, der links aus 269 
den Wellen steigt, hat der gehamischte Ritter, der mit seinem (315) 
Boote unter der Strickleiter hält, zwei in Ketten geschlossene ^ ^ 
nackte Frauen befreit Die eine steigt, auf ihn gestützt, herab; 
die andere sitzt hinter ihm im Boot und streift ihre Ketten ab. 
Hinter ihr der Buderer. Bechts das bewegte grüne Meer. 

Leinwand; h. 1,63; br. 2,51. — Inr. 1754, 1898. Der Seltenheit des Gegen- 
standes wegen rielleieht das Bild, welches Algarotii 1748 in Mantoa gekauft hatte, 
besohrieben als ein »Tintoretto admirable, d'un earaetdre singulier, qa*on «her- 
eherdt Tainemant ailleorsc. Der Gegenstand seheint einem italienischen Diditer 
oder Norellisten entlehnt za sein. — Auch Ton Thode (Tlntoretto, S. 88) nnd von 
Berenson als eigenhändig anerkannt , nicht aber ron Loeser (Bepert. XX 1897, S. 
832—383). ~ Phot. Braun IT, 13 ; Phot. Ges. ; Hanfet. ; Tanune ; Brookm. 

Männliches Doppelbildnis. Kniestück. Links sitzt ein 270 
Mann mit kurzem dunklem Bart und Haupthaar auf einem Lehn- (314) 
stahl den Handschuh in der Bechten, die Linke an der Stuhl- ^ 2 
lehne. Er ist nach links gewandt, sieht sich aber halb nach rechts 
um, wo ein junger, bartloser blonder Mann steht, der sich zu 
ihm hinabneigt. Beide sind schwarz gekleidet. 

Leinwand; h. 0,99Vs ; br. 1,21. — Aneh ron Thode (Tintoretto, S. 80) nnd Ton 
Berenson als eigenhändig anerkannt, nicht aber Ton Loeser (Report. XX 1897, 8. 833). 
' 1749 aus der K. Galerie xu Prag. — Phot. Bruckm. 

Werkstatt des Jacopo Tintoretto 
Die Ehebrecherin vor Christus. Christus sitzt, nach links 270 A 
gewandt, in einer Säulenhalle; zu seinen Füssen sind die Worte (319) 
sichtbar, die er auf den Boden geschrieben. Links steht die ^ ^ 
Ehebrecherin im Kreise der Schriftgelehrten und Pharisäer. 

Leinwand; h. 1,89; hr. 3,55. — Kat. 1887 und 1892: N. 264. — 1749 aus 
der K. Galerie tu Prag. — Nach Ridolft (II, p. 46) hatte Tintoretto diesen Gegen- 
stand öfter behandelt. Bekannt ist seine »Ehebreeherin Tor Christus« in der Madrider 
Galerie. Unser Bild stimmt mit Ridolfi's Beschreibang eines Bildes flberein, das sieh 
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bei Herrn Vineenso Zeno in Venedig befand. Nach Thede (Tintoretto S. 20) irrttat- 
lieh »der Schule« des Meiaters zngeschriebeUf vielmehr eigenhändig. Wir halten es 
nicht fär ein Srhol-, sondern fOr ein Werkstattbild. So anch Berenaon p. 118. — 
Geatoehen Ton P. A. Kilian ^ II, 11. 

27 1 Der Parnas«. Die nenn Musen ruhen vom auf dem schattigen 
(317) Gipfel des Berges. In der Mitte erscheint auf Wolken in 

^ 3 hellem Lichtglanz Apollo, den Bogen in der Rechten, die 
Lejer in der Linken. Links neben ihm Merkur, rechts der 
Pegasus; zu seinen Füssen drei reigentanzende Hören. 

Leinwand; h. 2,14; br. d,2ö. — 1725 durch Leplat aas der Kanstkammer. 
— Nach H. schon dorch Johann Qeorg I. aas Prag mitgebracht. In der That hatte 
Tintoretto ein gleiches Vild nach Ridolfi (II, p. 41) für Kaicer Radolf II. gemalt — 
Den Typen vnd der Malweise naeh halten wir ee jedodi mit Berenson nvr fBr eia 
Werkstattbild. ~ Phot. Tamme. 

Nach Tintoretto 

272 Die Errichtung der ehernen Schlange. Unten liegen die 
(122) von den Schlangen gebissenen Kranken und Sterbenden in der 

S 1 Wüste. Links auf einer Anhöhe ist die eherne Schlange errichtet 
Aus den Wolken blickt Gottvater, von Engeln umgeben, herab. 

Leinwand; h. 1,64; br. 0,90. — 1866 ans dem Vorrat. — Das Oiiginal iit 
des Meisters Dockenbild in der Seaola di San Rocco zu Venedig. — Von wem die 
Kopie herrfthrt, ist unbekannt. H. aehrieb sie frageweise dem Pietro da Cortona zn. 

273 Süsanna und die Alten. Vorn rechts sitzt Snsanna, fast 

(320) nackt, zwischen ihren Badegeräten; zu ihren Füssen ein 
M.-G. Hündchen. Drei Mägde sind um sie beschäftigt Die beiden 

Alten blicken links über dem Brunnen hervor. 

Leinwand; h. 2,16; br. 1,59. — Inr. 1722, A 1690. Also 1726 doroh Leplat 
als Original Tintoretto's. Bei U. als Kopie nach Dom. Robosti (1562—1637), dem 
Sohne Jae. Tintoretto's. Doch haben wir hierfGr keine Anhaltspnnkte. Ridolfl (II, 
p. 45) beachreibt ein fthnliehes Bild Jacopo's bei Ottariano Malipiero in Venedig. 
Ein Original Jacopo's ist das nnsere keinesfklls. 

Andrea Schiavone 

Andrea MeldoUa (Medula, Medola), gen. Schiavone. Geb. zu 
Sebenico in Dalmatien, nach Ridolfi 1522, vielleicht jedoch 
früher (vergl. Cr. u. Cav. Tizian, deutsch, S. 269, Anm. 78), 
gest zu Venedig 1582. Schüler Tizian's. Arbeitete in Venedig. 

274 Pietas. Kniestück. Der Leichnam Christi wird in sitzender 

(321) Stellung von dem links hinter ihm stehenden Engel gehalten, 
E 3 unterstützt von zwei Männern mit phantastischen Kopf- 
bedeckungen. Links auf dem Linnen die Domenkrone. 
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Leinwftikd; h. 1,07; br. 0,87*/,. ~ 1749 aus dw K. G«l«rie n Prag. — Dem 
Andrea Schiarone werden in versehiedonen Sammlongen die Tersehiedenartigsten 
Bilder logeeehrieben. Der Vergleich der Pliotographie dieses Bildet mit den be- 
glanbigten Wericen des Meisters in Venedig, z. B. in der LIbreria di San MaroOf 
mit denen diejenigen der Akademie übereinstimmeti, hat den Verfusor Jedoch tber- 
sengt, da« gerade dieasi Bild T«n jeher mit Recht den Namen dee Meisten getragen 
hat — Radirt Ton Job. Popels. — Phot. Braon VIII, 13 ; Tamme ; Bmokm. 

Maria mit Joseph und JohaaRta. Rechts in einer Hauer- 275 
nische sitzt Maria. Zu ihren Füssen erscheint Joseph in halber (322) 
Figur. Das Christkind auf ihrem Schoosse wendet sich stürmisch 
nach links, um den kleinen Johannes zu umarmen. Hinter 
Johannes drei Gestalten mit einem Kelch und der Kanne. 

Leinwand; h. 0,B5Vs; br. 0,68*^. — 1748 durch Algarotti aas dem Hanse 
der Procoratessa Comara della Ck grande za Venedig. — Phot. Tamme. 

II Greco 

Domenico Theotocopuli, gen. il Greco. Geboren um 1548 in 
Griechenland, gest 1625 in Toledo. Schüler der Alterszeit 
Tizian's. Er ging nach Spanien, wo er sich in eigenartiger 
Bichtung weiterentwickelte, und gehört als Hauptmeister Toledo's 
der spanischen, doch mit seinen venezianischen Jugendbildem 
der venezianischen Schule an. 

Die Helluog des Blinden. Vom kniet der Blinde vor 276 
Christus, der ihn heilt, indem er seine rechte Hand an dessen (305) 
Auge legt. Links eine Gruppe von fünf Zuschauem. Bechts die B 2 
Apostel; davor in einem Wasserbecken ein Hund. Links Palast- 
bauten, rechts Berglandschaft. Ev. Marc VIII, 22 — 23. 

Ital. Pappelholz; h. 0,65Vi; br. 0,84. — 1741 durch Roesi ans Venedig. — 
Im Inrentar 1754, 1 484, noch als »aotore incertoc. Bei H. ohne Grund als Leandro 
Baasano. Daas es ein Teneaianisohes Jngendweric il Qreeo^s ist, hat Professer 
Dr. C. Josti in Bonn entdeckt. Vergl. deaeen »Velazqneic I S. 76. Bs wird doreh 
ein ganz ihnlichee, dieselbe Hand seigendee, mit des Künstlers Namensinsehrift rer- 
sehenes Bild der Galerie zn Parma bewiesen. Die langen Gesichter nnd die Vor- 
liebe tut die Zosammenstellnng von gelb nnd blan erinnern übrigens sehen an den 
spitaren spanischen Stil dee Meisters. — Phot. Tamme; Bmckm. 

Francesco Bassano 

Francesco da Ponte, gen. Bassano. Qeb. zu Bassano den 16. 
Januar 1545, gest zu Venedig den 4. Juli 1597. Sohn und 
Schiller Jacopo Baasano^s. Siedelte nach Venedig aber, wo er 
später vornehmlich arbeitete. (Diese Daten nach Cadorin; 
andere geben andere an; vergl Woltm. u. Woerm. III, S. 26.) 
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277 Die Vertrelbing der Hindier aus dem Tempel. Rechts treibt 

(301) Christas mit der Geissei in der erhobenen Rechten die Händler 
B 2 aus dem Tempel. Links ziehen sie ab; unter ihnen in der 

Mitte eine Frau mit Wild- und QeflQgelkörben. Links vom 
steht ein Tisch mit orientalischer Decke; unter demselben ein 
Hund, ein Hahn, eine Taube. Rechts vom schliesst ein Mann 
seine Kiste; vor ihm ein Kaninchen. Bez. vom in der Mitte: 

Leinwand; h. 0,67Vf ; br. 0,84Va* — 1746 ans der herzogL Galerie in Mo- 
dena. — Damals, trotz der Bezeiehnnng, »Jaoopo Baaeano« genannt. Als Franeeeco 
schon bei H. — Gestochen von P. Chenn nnd Ph. A. Kilian ^ II, 13. — Phot BiuekM. 

278 Die Anbetung der Hirten. Links im Stall knieen die Hirten 

(302) nach rechts gewandt In der Krippe liegt das Christkind. 
2 a Neben derselben kniet Maria nach links gewandt und hebt 

das Tuch, unter dem das Kind ruht, empor. Rechts vom sitzt 
Joseph am Boden; im Hintergrunde eine klare Landschaft 

Leinwand; h. 0,68; br. 1,097s. — 1744 ans der Casa Grimani Calergi doreh 
Rosai ala »Giacomo Baaeano«. Als »Franoeseoc seit dem Inrentar Gnarienti (ror 
1758) N. 137. — Gestochen Ton P. Chenn ^ II, 14. — Phot. Bruekm. 

279 Die Himmelfahrt Maria's. Unten umringen die zwölf Apostel 

(303) das leere Grab; ganz vom Petrus, neben dem die Schlüssel 
B 1 auf den Stufen liegen. Oben schwebt Maria in Gloriengold- 
licht mit ausgebreiteten Armen gen Himmel, umgeben nnd 
gehoben von zahlreichen grösseren und kleineren Engeln, deren 
einer rechts auf dem Wolkenrande steht. 

Leinwand; h. 1,78; br. 1,18. — Im Inrentar 1764, 1 421, als »Laandro Baa- 
aanoc. Ala »Francesco«, waa mög^di erseheint, sehen bei H. — Phot. Bmekn. 

Leandro Bassano 

Leandro da Ponte, gen. Bassano. Geb. zu Bassano 1558; gest. 
zu Venedig 1628. Schüler seines Vaters Jacopo Bassano, 
jQngerer Bruder Francesco's. Seit 1591 in Venedig, vorzugs- 
weise Bildnismaler. 

280 Christus, «eil Kreuz trageod. Brustbild nach links. Der 
(307) Heiland trägt die Domenkrone über dem schmenlich bewegten 

B 2 Antlitz und hält mit beiden Händen den Stamm des auf seiner 
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rechten Schalter ruhenden Kreuzes. Rechts oben am Kreuze die 
Bezeichnung: LEANDER A PONTE BASS» EQUES . F . 

Leinwand; h. 0,81Vi; br. 0,67. — 1741 dnroh Roosi us Tonedig. — Phot. 
Tuune; Brnekm. 

Dogen-Bildnis. Kniestück nach rechts. Der Doge Pasquale 281 
Cicogna sitzt in weissem , goldgeblümtem Rocke mit rotgold- (308) 
gewirktem Mantel und ebensolcher Dogenmütze in rotbezogenem E 4 
Seesei. Links eine rote Wand; rechts Blick durch's Fenster 
auf die Piazzetta und den Marcusturm. Bezeichnet rechts 
unter dem Fenster: LEANDER . BASS . FACIEBAT. 

Leinwand; h. 1,84; br. l,llVs> — 1744 durch Boss! aas der Casa Qrimani 
Calwp zn Venedig. Gegenstöok zom folgenden. — Pfaot. Tamme ; Brnekm. 

Bildnis der Gemaliiin des Dogen. Kniestück nach links. 282 
Laura Morosini, Cicogna's Gattin, trägt ein reiches, gelbbraun (309) 
und rotes Kleid. Die Stuhllehne hinter ihr ist rot bezogen. Rot E 4 
ist auch die Wand rechts. Links Blick durch's Fenster auf 
Paläste. Bez. links unter dem Fenster: LEANDER . BASS . F. 

Leinwand; h. 1,84; br. 1,11 Vi- — ^44 dorch Roasl aas der Casa Qrimani 
Calergi zn Venedig. Qegenstäek zam vorigen. — Phot. Brackm. 

Mäiinliclies Bildnis. Kniestück nach rechts. In schwarzem 283 
Pelzrock sitzt der Herr vor grauer Wand in rotem Sessel. (310) 
Seine rechte Hand, in der er die Gänsefeder hält, ruht auf dem ^ ^ 
Tische. Den linken Arm legt er auf die Stuhllehne. Rechts 
Blick durch's Fenster in's Freie. Bez. unter dem Fenster: 
LEANDER A PONTE BASSP. EQVES. F. 

Leinwand; h. 0,92; br. l,07Vs. — Inr. 1764, I 420, als >OUo. Baasanot. 
Nach H. 1744 dnreh Boem aus Venedig, was die Listen diese« Ankaafis Jedoeh nieht 
bestiegen. — Phot. Braun XII, 15; Tamme; Brackm. 

Domenico Robusti, genannt Tintoretto 

Geb. zu Venedig um 1562; gest. daselbst 1637. Sohn und 
SchtUer seines Vaters Jacopo. 

Maria mit dem Kinde Ober vier Helligen. Unten auf der 283 A 
Erde die heil. Barbara und der heil. Ghrysostomus; vor diesem (312) 
kniet noch ein Chorknabe mit dem Kruzifixe. Bechts die heil. ^ & 
Katharina und der heil. Augustin. Oben am Himmel sitzt 
Maria mit dem Kinde auf einem von Engeln getragenen Stufen- 
throne über einem grossen Halbmond. Zwei langbekleidete 
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Engel halten die Krone Über ihrem Haupte, üebtf der Krone 
die Tanbe des heilige Oeistes. Zahlreiche £ngel nnd FlOgri- 
köpfe umflattern die Himmelskönigin. 

Leinwand; h. 4,67; br. 2,85. — Kat. 1887 n. 1892 ala N. 268. — Inr. Ovar. 
(Tor 1753) N. 1, »ans der Kathedrale von Candia«. — Bisher atets, aneh Ton ans, 
dem Jacopo Tfntoretto zugeschrieben, dessen Typen, dessen Sfalweise und deesea 
Firbnng wir jedoch mit Berenson, naeh ementen Studien, nieht in dem Bilde er- 
kennen können. WahrMheinHeh ist es eins der besten Werke Domenieo^s. 

Pietro Mare8calco, gen. Lo Spada 

Geb. zu Feltre. Arbeitete um 1576 im yenezianischen Gebiete. 
284 Die Tochter der Herodiae mit dem Haupte des Täufers vor 

(324) Ihren EHem. In einer Säulenhalle sitzt Herodes mit seiner 

42 b Gemahlin bei Tische. Vier Pagen, unter denen ein schwarzer, 

warten auf. Links reicht die Königstochter ihren Eltern das 
Haupt auf einer Schüssel. Bechts im Freien der Henker, zu 
dessen Füssen der Rumpf des Täufers liegt Bez. an den Säulen- 
untersätzen links und rechts: PETRVS . DE MARESCAL^. 
P . M . D. LXXVI. 

Leinwand; h. 0,89; br. 0,88Vi. — 1748 durch Benzoni aas Venedig. — 
Phot. Braekm. 

Claudio Ridolfi 

Geb. zu Verona 1560; gest. zu Corinaldo 1644. Ursprünglich 
Schüler Paolo Yeronese's, dann Fed. Barroccio's. Thätig zur 
meist in Verona. 

286 Die Verkündigung. Links kniet Maria am Betpult und 
(355) wendet sich, freudig erschreckt, nach dem Engel um, der rechts 

43 a hinter ihr auf einer Wolke herabschwebt, in der Linken eine 

Lilie hält und die Rechte erhebt 

Leinwand; h. OJOVi; br. 0,66. — Inventar 1722, A 427; damals in der 
Königl. Kapeile. — Phot Braekn. 

Unbestimmte Venezianer 

Ende des XVI. Jahrhunderts 

287 Die Anbetung der KSnige. Links in Ruinen sitzt Maria 
(351) mit dem Kinde. Vor ihr der Zug der Könige. In der Mitte 

H 9 harren die Hirten, rechte das Gefolge mit Pferden und Kameelen. 

Uinwand; h. 0,56; br. 0,98^. — 1741 dar«h Roaai ana Venedig als >Sal- 
vator Rosa«. Diese BeMichnung war sicher anrichtig; H. achrieb das Bild frag»- 
weise dem G. A. Fasolo su, toq dem es jedoch nach Maassgabe seiner beglaubigten 
Bilder in Vineenaa nnd Venedig ebensowenig herrfihrt. 
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Ruhende Venus. Unter rotem Vorhänge ruht die Göttin. 288 
Rechts zu ibieD. Füssen steht ein gesti^elter Amor. (493) 

Leinwand ; h. 1,31 H ; br. 2,03^ i — 178S dareh Rond in Venedig als »Fasolo«, I-Z. 
doeh xeigt das Bild nieht die Hand diese« Meisten^ Sehen H. reraetcte es daher 
mit Recht unter die nnbelcannten Venezianer. 

Ruhende Vemw. Die Göttin ruht in weissen Kissen unter 289 
rotem Vorhange. Bechts zu ihren Füssen steht ein kleiner (495) 
Amor, der mit beiden Händen einen Kranz hält. R 9 

Leinwand; h. 0,60 >^; br. 0,78^; — Als »anbekannt« znerst im Katalog 
Ten 1885. 

Die Verlobung der hl. Katharina. Kniestück. Der Christus- 290 
knabe auf Marias Schoosse wendet sich nach links zur heil. (498) 
Katharina, um ihr seinen Bing an den Finger zu stecken. 42 c 

Leinwand; h. 0,87; br. 0,79. — Erst 185S ans dem »Vorrat«. Vielleicht 
Tttroqtsiseh. 

Der hl. Thomas, Maria's GUrtel empfangend. Aus den Wolken 291 
reicht Maria den Gürtel herab. Der heil. Thomas streckt beide (497) 
Hände nach ihm empor. Links steht ein Bischof, rechts ein 41 b 
Kardinal, hinten in der Mitte knieen zwei Heilige. 

Leinwand; h. 2,76^; br. 1,21. — Inr. 1754, I 292, aU »antore ineertoc. 
Doeh ist dieser Unbelcannte offenbar ein tüehtiger Nachfolger Tlilan's, etwa der 
Riehtang Gioranni Contarini's (1549—1605). — Phot. Bniekm. 

H. Mailändische Schule 

Angeblich Gaudenzio Ferrari 

Geb. um 1481 zu Valdeggia, gest sa Mailand den 31. Januar 
1546. In der Schule von Vercelli gebildet, unter dem Einflüsse 
Leonardo's und Baphaers weiterentwickelt Thätig besonders 
zu Varallo, zuletzt in Mailand. 

Heilige Familie. Kniestück. Maria reicht dem Jesus- 293 
knaben ihre rechte Brust, die sie leise mit zwei Fingern (167) 
drflckt Beclits Joseph, auf seinen Stab gelehnt ^ & 

Ital. Pappelholz ; h. 0,62 ; br. 0,47. >- 1875 aas dem römischen Knnsthandel. 
— Die Echtheit des Bildes benreifelt z. B. ron 0. Eisenmann (Knnst-Chronik XYI, 
8. 668)t der nur eine rerlcämmerte Richtung Gaadenxio^s in ihm erlcennt. Aneh wir 
sind der Ansicht, daas Ferrari 's Name dem Bilde nor annlhemd seinen Fiats anweist; 
Seidliti erkennt in ihm eher die Richtung Andrea Solario's. Repert. XVI, S. 874. — 
Fhot. Ges.; Tamme; Bmckm. 
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J. Unbestimmte oberitalieDische Sehuleu 

des XVL Jahrhunderts 

Unbestimmte Oberttaliener 

Mitte des XVI. Jahrhunderts 
296 Pieta«. Maria sitzt links vor reicher Landschaft am Fnsse 

(57) des Kreuzes. Der Leichnam des Heilands liegt an ihren Enieen. 

43 a Leinwand; nnprfingUch UoU; h. 0,26; br. 0,20V|. ~ Zoerat naohir«Ub«r in 

Katalog Ton 1836, als »ans der Sehoie Miehelangelo's«. Bei H. nnter den echten 
Bildern Andrea del Sarto'e, mit denen ee nichts gemein hat Vgl. auch Lerm. 8. 8S8. 

298 Pietas. Der Leichnam des Heilandes wird auf dem Bande 
(353) des Sarges von drei Engeln gehalten. Landschaft mit Bäumen 
43 b im Hintergrunde. 

Kapfer ; h. 0,25 ; br. 0,20. — Zaerst im Verzeichnie von 1885 als »nnbekannt«. 
Später von U. frageweise dem Qinseppe Porta, gen. Salviati (vergl. oben N. 86) sd- 
gesehrieben. Doch deaten die Formensprache nnd das Spiel des Helldankels eher mf 
einen Nachahmer Lotto 's, der auch mit Correggio's Art bekannt gewesen. 

299 Die heil. Margaretha. Sie kniet neben dem Drachen, 
(105) dessen Rachen sich neben ihr öffnet. In der Linken hält sie 

^ ^ einen Palmenzweig, die Rechte erhebt sie. 

Leinwand; h. 1,73; br. 1,28. — Inventar 1764, I 104, als »ScnoU del Vanni 
da Siena«. — Bei U. der rdmisehen Schule zugeteilt. — uns seheint das Bild eher 
der ferraresisch-bologneusohen Sehnle anzngehAren. 

Angeblicher Oberitaliener des XVI. Jahrhunderts 

300 Bildnis eines Ehepaares. KniestOck auf schwarzem Grunde. 
(166) Die beiden Gatten stehen, scharf im Profil gesehen, nach 
M.-G. rechts gewandt hintereinander. Bezeichnet: VRSO . F. und 

MCCXXXXVIL 

Leinwand; h. 1,07; br. 0,87V8* — 1874 aas dem römischen KnnsthandeL — 
Moderne Fllschnng. N&heres in den Katalogen Ton 1887 and 1892. 
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A. Die bolognesische Schule 

Schule des Lodovico Carracci 

Geb. zu Bologna am 21. April 1555; gest daselbst am 13. No- 
vember 1619. Schüler Prospero Fontana's. Durch Stadien 
in Florenz, Parma und Venedig, besonders durch das Vorbild 
Correggio*s in Parma, zu einem neuen Stil hindurchgedrungen. 
Stifter der Accademia degli Incamminati zu Bologna. Begründer 
der „eklektischen Schule'' des XVII. Jahrhunderts. Thätig z. B. 
in Bom und Piacenza, hauptsächlich jedoch in Bologna. 

Die Ruhe auf der Flucht nach Aegypten. Links sitzt Maria 30 1 
in üppiger Waldlandschaft und blickt zu dem Engelreigen (ol6) 
empor, der sich rechts oben im Goldlicht herablässt Sieben ^^ ^ 
Englein mit den Leidenswerkzeugen schweben aus ihm hervor. 
Das Christkind schlummert ruhig auf Maria*s Scfaoosse. Drei 
erwachsene, bekleidete Engel nahen ihm links mit Blumen, ein 
vierter macht sich mit dem Windelkorbe zu schaffen, ein 
fünfter steht ganz rechts neben Joseph und dem Esel. 

Leinwand ; h. 0,72Vs ; br. 0,50. — 1742 dureh de Brals ana der Sanunlang 
Carignan in Paris all >AnnIbal6 Carraeoi«. Im Inrent. 17M, I 215, als Lodorieo 
Carraed; so aneh bei H. Jedoeh nur Sohnlbiid. So auch Seidlitz, Bopert. XVI 
S. 374. — Phot. Tamme. 

Annibale Carracci 

Qeb. zu Bologna den 3. Nov. 1560, gest. zu Rom den 15. Juli 
1609. Wie sein Bruder Agostino ein Qrossvetter (Geschwister* 
enkel) und Schüler Lodovico Carracci's, in dessen Sinne er 
sich auch in Parma und Venedig weiterentwickelte. Mit Lodo- 
vico und Agostino Begründer der „Accademia degli Incammi- 
nati'* und der „eklektischen Schule*' in Bologna. Thätig an- 
fangs vornehmlich in Bologna, spftter hauptsächlich in Rom. 
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302 Christus von Engeln gestützt. Die Halbfigur des Heilands, 
(515) nach links vorübergebeugt, überströmt von dem Blute, das 

F 2 unter der Domenkrone bervorquillt, umwallt vom weinroten 
Mantel, an jeder Seite von einem Engel gestützt Im Hinter- 
grunde links eine Mauer, rechts ein Ausblick in*8 Freie. 

Leinwand; h. 0,85Vi; br. 1,00. — 1746 mu der henogl. Galerie tu Modena. 
In diese kam es (Ventari p. 292) 1680 aus der Kirche San Proapero zu Reggio, Ar 
die Annibale es nach Malraaia (I, p. 386) in seiner Jagend noch anter dem Ein- 
flasse LodoTieo's gemalt hatte. Als »epera pregiatissima« Annibsle's aoeh im Inr. 
Goarienti (ror 1758) No. 150. Später in Dresden (auch bei H.) irrtbmlieh dem Lodovieo 
lugesehrieben. — Gest. r. M. Keyl ^ I, 18. — Phot Braan III, 6; Tamm«; Braekm. 

303 Mariae Himmelfahrt. Links vor hohen Sfiulen steht der 
(518) leere Sarkophag, dem Maria, von einem Engelknaben gehoben 

F 1 und geschoben, von Flügelköpfen zu ihren Füssen umflattert, 
himmelan nach rechts entschwebt ist Die Arme hat sie aus- 
gebreitet, verklärt blickt sie zum himmlischen Lidite empor. 
Rechts oben vor ihr reiten drei Engelknftblein auf Wolken. 
Unten umringen Apostel das leere Orab. Bez. am Rande des 
Sarkophag-Sockels: M . D . LXXXVII. 

Leinwand; h. 8,81; br. 2,45. — 1716 aus der herxogl. Galerie la Modena. 
— Diese erhielt es 1661 aas der Conihitemitik di San Roceo in Reggio (Ventui 
a. a. 0. p. 270 and 859), ffir welebe der Meister es 1587, also in seiner bologneser 
FrAhaeit, gemalt hatte. So aoeh Malrasia I, p. 502. — Geatoohen von J. Cammata 
# I, 19. — Phot Braekm. 

304 Die Madonna mit Matthäus. Links unter hohen Säulen, 
1(519) zwischen denen zwei Engel einen roten Vorhang zurückschlagen, 

F 3 sitzt Maria auf hohem Throne und hält auf ihrem Schoosse 
das lebhaft bewegte Christkind, dem der heil. Franciscus, sich 
andächtig neigend, den linken Fuss kflssi Neben ihr steht 
der Evangelist Matthäus, dessen Engel mit seiner Schriftrolle 
vom in der Mitte sitzt Kechts steht Johannes der Täufer. 
Im Hintergrunde eine Landschaft. Bez. L i. d. M. : 

HANNIBAL CARRACTIVS BON. F. MDLXXXVIIf. 

Leinwand ; h. 8,84 ; br. 2,55. — 1746 aus der herzogl. Oalerie za Modena. 
Die Vorgeechiehte des Bildes ist nieht bekannt; doch nennt Malrasia (I, p. 602) ea 
sehen 1«78 berihmt — Oeet. ron N. DnpoU ^ I, 20. Vorher radirt von Gior. MitaUi. 

305 Der heil. R«ehns, Almesen speadead. Rechts im Mittel- 
<520) gründe teilt der Heilige zur Pestzeit auf hoher Rampe Almosen 

F 3 aus. Viel Volk umringt ihn; viele Hände strecken sich zu ihm 
empor. Rechts vom fährt ein muskulöser, von hinten gesehener 
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Mann einen schwer Kranken auf einem Schiebkarren herein. 
Links Tom lagert eine Gruppe von Frauen und Kindern, die 
das erhaltene Geld zählen. In der Mitte des Mittelgrundes eine 
Bogenhalle. 

Leinwand; h. 8,81; br. 4,77. — 1746 aiu der benogl. Galerie zu Modena. 
Diese hatte ee 1661 aoa der Confraterniti di San Roeeo za Rei^o erhalten (Ven- 
tari a. a. 0. p. 270 und 858), fOr die der Meister es in den noanziger Jahren des 
XYI. Jahrfamderts ab Oeg^nstäsk za dem Bilde Cam. Proeaedni's, N 645 anserer 
GiJerie, g«malt hatte. Malrasia I, p. 898 — 899 nnd 466. Das Bild galt seiner 
Zeit als eine der gewaltigstsn Leistnngen des Meisters. Vergl. auch Arch. stör, 
y, 1892 p. 135. — Gestoeben ron Bern. Csrti nnd J. Camerata ^ I, 21. Vorher 
radirt ron Guido Rani, Bald. Aloisi a. a. — Phot. Braekm. 

Der GeRius des Ruhnes, Ein geflOgelter Jüngling schwebt 306 
nach rechts empor. Um seine Hüften flattert ein leichtes Purpur- (517) 
gewand. Um sein lorbeerbekränztes Haupt leuchtet ein Strahlen- ^ «^ 
nimbus. In der Rechten hält er einen Stab, in der erhobenen 
Linken eine Krone. Um seinen linken Arm hängen die vier 
Siegeskränze der griechischen Spiele. Sieben Genien in Enaben- 
gestalt umspielen ihn in leichten Wolken. 

Leinwand; h. 1,74; br. 1,14. — 1746 ans der hsnogl. Galerie sn Modena. 
Aneh als »ronore« oder >il Talorec bezeiehnet. Asdrabale Bombad, ein Gelehrter 
Ton Beggio, schenkte das Bild im ersten Viertel des XVII. Jahrhunderts dem Kar- 
dinal Alessandro von Este in Rom (Ventori, p. 158). Mit dessen Naehlass kam es 
1625 nach Modena. Erwähnt auoh von Malrasia I, p. 502. — Gest. Ton C. D. Jar- 
dinier ^ II, 19. — Phot. Braun II, 9 ; Phot. Ges. ; Tamme ; Hanfet. ; Bmckm. 

Die Madonna mit der Schwalbe. Eniestack. Rechts neben 307 
Maria steht ein Tisch, auf dem sie den in weissen Kissen knieen- (521) 
den Jesusknaben festhält, während sie nach links zu dem kleinen ^ ^ 
Johannes hinabblickt Dieser reicht auf dem linken Zeige- 
finger dem Christkinde, das mit der Rechten einen Apfel zum 
Munde fQhrt, eine Schwalbe empor. 

Leinwand ; h. l,00^^ ; br. 0,85. — 1746 ans der heraogl. Galerie in Modena. 
Erwihnt sehon ron Malrasia a. a. 0. 1, p. 502, — Radirt ron Bob. r. Ondenarde ; 
gestoehan ron J. S. Klanber. — Phot. Braon XIII, 4; Tamme; Bmckm. 

Bildnis eines Lautenspielers. Halbfigur halb nach rechts 308 
auf dunklem Grunde. Der Dargestellte ist Annibale*8 Freund, (523) 
der Lautenschläger Giov. Gabrielle, gen. „il Siello" oder „il ^ * 
Mascherone". Er trägt kurzes dunkles Haar, dunklen Kinn- 
und Schnurrbart^ einen schwarzen Anzug mit kleiner weisser 
Halskrause. Die Laute hält er in beiden Händen. Auf dem 
Pulte rechts neben ihm liegt ein Notenheft. 

9 
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Leinwand; h. 0J7; br. 0,64. — 1746 ans der henogi. Galerie n Modena. — 
Im Inr. Gnarienti N. 8 als >Opera sqnisitat. — Erwähnt &obon von Malrana I, 
p. 502. — Phot. Brann XII, 8; Hanfet. ; Tanime; Brackm. 

309 Christuskopf. Halb nach links gewandt, hebt sich der 
(522) ^0^ blonden Locken and kurzem, blondem Barte umrahmte Kopf 

4 c des Heilands Ton dem lichtdurchflossenen grauen Grunde ab. 
Am Hals kommt ein Stück roter Tunica zum Vorschein. 

Knpfer; h. 0,51; br. 0,88. — Inr. 1754, I 198, aU »Autor« iaoerto«. Als 
Ann. Carraed seit dem »Cataloguec ron 1765. So aaeb galt. Ton C. G. Soholtsa # 
III, 5; geechabt Ton J. J. Freidhoff. — Phot Braon H, 9; Phot Gea.; HanM.; 
Tamme; Bmokm. 

Schule der Carracci 

310 Die Abnahme Christi vom Kreuz. Oben nehmen zwei 
(528) Männer den heiligen Leichnam vom Kreuz, ein dritter breitet 

4 c unten das Tuch aus. Johannes nimmt den Körper in Empfang, 
während Christi Mutter den herabsinkenden rechten Arm und 
Maria Magdalena die Füsse umfasst Links die dritte Maria. 

Leinwand; h. 0,68; br. 0,44. — Znerat im Katalog ^on 1886. Sohon hier 
al« »bolognetieche Sdmle«. 

311 Die Frauen am Grabe. Links im Mittelgrunde sitzt der 

(529) Engel auf dem leeren Grabe des Erlösers. Bechts im Vorder- 
K 12 gründe nahen die drei Marien. 

Ital. PappeUiolz; h. 0,37Vs ; br. 0,32. — Inr. 1722, A 649, als »Ann. Carraed«. 
— Dann im Iby. Gnarienti (vor 1758), N. 379, als »Copia di Scaraellino di Ferrara«. 
Spiter all »Sohnle der Carracci«, was, so allgemein liingestellt, richtig sein wird. 

312 Petrus. Brustbild auf graubraunem Grunde, mit dem 

(530) Oberkörper nach rechts, mit dem Kopfe nach links gewandt 
4^ ^ In der Bechten hält der graubärtige Apostel seinen Schlüssel. 

Leinwand; h. 0,65; br. 0,48Vt. — Inr, 1754, I 816, als »Schale des Cara- 
Taggio«. Spiter alt »Sehnia der Carraed«, was, so allgemein hingestellt, angegeben 
werden kann. Gegenstfiek zom folgenden. 

313 Paulus. Brustbild nach rechts auf graubraunem Grunde. 

(531) Der schwarzbärtige, schwarzhaarige Apostel stQtzt die Rechte 
44 b auf sein Schwert 

Leinwand; h. 0,66; br. 0,48Vt. — Inr. 1754, 1821. — Gegenstftek ni dem 
Torigen; man sehe die Bemerkungen zn diesem. 

314 Vision des heil. Franoiscus. Der Heilige sitzt rechts mit 
(526) geschlossenen Augen auf einem Strohsack. Den rechten Fuss 

H 3 setzt er auf einen Totenschädel. Links Tor ihm schwebt ein 
Engel im Goldlicht auf Wolken und geigt 

Leinwand ; h. 1,71 ; br. 1,20. — Inr. 1754, I 817. — Dort als »Antore Ineerto«; 
doeh seit dem »Catalogne« von 1765 in der Schule der Carraeci. — Phot Bmekm. 
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Ü9r Tod des heil. Franolsons. Links der Altar, vor dem 315 
der Heilige rficklings zusammen bricht Ein Engel fängt ihn (527) 
aof. Oben erscheinen drei Engel in Wolken. R 11 

Itol. PappeUioli; h. 0,44^; br. 0,36^- — 1746 ans der herzogl. Galmie n 
Modeiuu DftBuIs dort (Yentnri, p. 858) ab Oiigiiuü Ann. CMTMd's; in Dresden 
Jedoeh tehon im Inv. 1754, I 263, nur all Sohnlblld. So aach bei H. — Jedenfalls 
zeigt es dl« Hand eine« guten Sehülers des Meisters. 

Bildnis eines Knaben. Halbfigur eines grau gekleideten, 316 
9 — 10jährigen Knaben, neben dem rechts ein Tisch steht. (525) 
Auf dem Tische liegt ein Instrument In den Händen hält der 4 b 
Knabe zwei Kirschen. 

Leinwand; h. 0,65 >i ; br. 0,48^. — 1746 aas der herzogl. Galerie in Modena. 
Damals wnrde dort wohl nicht der Dargestellte, sondern der Urheber des Werkes 
TennntongBweise als »Aütonlo Carracd« bexeiohnet, der ein natftrlieherSohn Agoetino's, 
also ein Neffs Annibale Carraed*s war, tob 1583— 1618 lebte nnd ein tAehtiger Maler 
zo werden retspradi. Vergl. Yentori, p. 854. In Dresden wurde das Bild dagegen 
Ton Anfknr ^ (flo «hon im Inv. Quarienti, N. 253) als Werk Annibale's, als Bild- 
nis Antonio's ausgegeben. So aueh flrageweise bei H. Da die Behandlung für Anni- 
bal«*s Hand nicht ea«giaeh genng ist, so erscheint die Vermutung des Modeneeer 
Inventars wahrseheinücber, als diejenige der Dresdner Inröntare. — Phot. Bruokm. 

Bildnis eines Malers. Brustbild von vom auf grauem 317 

Grunde. Der kahlköpfige, graubärtige Künstler, der den Pinsel (524) 

in der Rechten, die Muschelpalette in der Linken hält, trägt 50 c 
einen schwarzen Bock mit einer kleinen weissen Halskrause. 

Leinwand; h. 0,60; br. 0,50. — 1746 aus der herxogl. Galerie so Modena. 
• Damals dort (Ventori, p. 364) rermutungsweise als Pietro Faecini, der ein SehAler 
Ann. Carraeci^s war. In Dresden dagegen im Inr. 1754, I 321, als Ann. Carraeci 
selbst, bei H. doch nur mehr frageweise. Aueh hier dflrfte das alte Modeneser 
Inventar der Wahrheit n&her stehen, als das Dresdner. — Phot. Bmckm. 

Hellige Familie. Nach links gewandt sitzt Maria an ihrem 318 

Betpulte und liest Zwischen ihren Knieen steht der nackte (134) 

(ühristusknabe und reicht ihr eine Rose. Der Rosenkorb steht F* M. 
links unten. Joseph sitzt rechts, in ein Buch vertieft 

Leinwand; h. 1,58; br. 1,26. ^ 1725 durch Leplat, insofern es, wie auch 
H. annahm, das BUd de« luTcntars 1722, A 1566, ist. Dieaes Bild wird hier aber 
dem Annibale Carraeci zngeeehrieben, w&hrend Häbner es su den xweifelhaften Bildern 
Maratti*8 stellte. Ffir diesen hat es zu schwane Schatten und ist es nicht flüssig 
genug gemalt. JedenCsUs glauben wir, dass es, wenn auch nicht einem unmittel- 
baren SohAler, so doch einem Enkel-Sehfiler der Carraeci angehört. 

Der iielL Sebastian. Nur mit blauem Schamtuch angethan, 319 
ist er vor den Mauern einer Festung an einen Baumstumpf (552) 
gebunden und bewegt, schon von Pfeilen getroffen, krampf hsit R 6 
Arme und Beine. Seine Kleider liegen links am Boden. 

9* 
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Lftinwand ; h. 1,38 Vi • br. 0,94>^. — SolMint unter »Oiorgoae's« Hamen nm 
die Mitte des voiigea Jahrhunderte doreh Le Leu ans Paris gekommen za sein. 
Sp&tw der »Schale des Domenicbino« eingereiht; 00 auch noch bei H. — Bin tust 
gleiches Bild, wohl mit Recht Domeniohino ingeaehrieben , hingt allerdings im 
Palazso Daraszo Pallarieini za Genaa, ein anderes aber, anter Ann. Caraod's 
Namen, im Loarre za Paris. — Phot. Braelcm. 

Angeblich Pietro Faccini 

Geb. zu Bologna 1562^ gest. daselbst 1602. Anfiuigs SchOler 
der Carracci, später in eigener Akademie ihr Nebenbuhler. 

320 Die Veiiobung der hell. Katharina. Rechts vom sitzt 
(537) Maria in schöner Landschaft Der Jesosknabe auf ihrem 

43 b Schoosse steckt der knieenden heil. Katharina den Bing an den 
Finger. Rechts der heil. Hieronymos, dessen Hut am Baume 
hängt, und drei weibliche Heilige. Links Tom drei kleine Putten. 

Ital. Pappelholz; h. 0,a6Vi; br. 0,19Va. — Inrontar 1723, A 46«, ab Kopie 
naeh Parmeggianino, an dessen Stil ee in der That erinnert. — Im Inrentar Ona- 
rienti (Tor 1768) N. 284 dem Pietro Faoeini sagesehrieben, als »Opera pregiatisrima 
dell* aatore«. So aneh bei H. Wir erkennen mit Frisioni eher die Sehale der 
Manola ron Parma in dem Bilde. — Phot. Bniekm. 

321 Maria mit dem Kinde und Helllien. Das bewegte Kind 
(536) liegt auf dem linken Knie der hochthronenden Maria. Von rechts 

3 b beugt sich eine weibliche Heilige herüber, umfasst es und herzt 
es. Ganz rechts steht der heil. Franciscus mit gefalteten Händen 
und verneigt sich tief. Links steht Joseph; vor ihm schreitet 
der kleine Johannes, dem sein Lamm folgt, die Stufen hinan. 

Kupfer; h. 0,42Vi; br. 0,31. — Im Inventar 1722, A 659, aU »Art des Par- 
meggianino«. Im »Catalogaec Ton 1766 als »Schale des P. Faocinl«. Beide Bilder 
■eigen jedoch darchaas nicht dieselbe Hand. 

Guido Reni 

Geb. den 4. November 1575 zu Bologna, gest. daselbst den 
18. August 1642. An&ngs Schüler des Dionigio Calvaert, 
dann des Lod. Carracci; weitergebildet in Rom durch Annibale 
Carracci, sowie durch das Studium Haphaers und der Antike. 
Thätig in Rom, in Neapel u. a. 0., vornehmlich aber in Bologna. 

322 Der Auferstandene vor seiner Mutter. Der aus der Vor- 
(544) hölle zurückgekehrte, von den Erlösten begleitete Heiland er- 

F 1 scheint seiner rechts vor ihm knieenden Mutter. Hinter dem 
Heiland Adam und Eva, über denen im Goldlicht zwischen 
geöffneten grauen Wolken einige Engel erscheinen. Rechts im 
Mittelgrunde der heil. Carlo Borromeo mit gefalteten Hftnden. 
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Leinwand ; h. 3,22 ; br. 1,99. — 1746 us der henogl. Gmlerie m Moden«. 
— Vorher in der Kathedrale ca Modena (Ventori p. 851). Za Halvaaia*8 Zelten 
(1678) aber sehon in dw Galerie. Er nennt es »La famodflsima tarolac. Bild der 
flrüheeten Zeit des Meisters. Gestodien von J. Tardiea ^ I, 22. — Phot. Bmekm. 

Christiiskopf mit der DorBenkrone. Auf hellgrauem Grunde 323 
nach links emporgewandt unten ein kleines Stück des Purpur- (547) 
mantels. Schmerz und Hoheit im Blick. 4 c 

Ital. Pappelholz; hoehoral; h. 0,49; br. 0,37. — Inrentar 1722, A 68 a. 
Geschenk Papst Innoeenz* XII. an König Angost n. — Ton diesem Kopfe ezistiren 
rersohiedene Wiederholungen. Unser Exemplar ist jedoch das bekannteste and be« 
rnhmteste. Gostoehen ron Anton Krager ^ III, 26; von Robert Petzseh; ron 
J. C. B. Gottsehiek ; ron J. A. E. Mandel ; Ton Fr. Zimmermann ; ron Bömer. — 
Phot. Braan II, 10 ; Phot. Ges. ; Tamme ; Hanftt. ; Braekm. 

Venus und Amor. Venus ruht, nach rechts gewandt, halb 324 
aufrecht in schwellenden Polstern unter blassroten Vorhängen. (538) 
Ihr rechter Arm liegt nachlässig auf ihrem Kopfkissen. Mit F 2 
der Linken ergreift sie den Pfeil, den der rechts neben ihr 
stehende kleine Flügelgott ihr rieicht. Hechts ein weisses Qe- 
länder und grüne Baumwipfel unter leicht bewölktem Himmel. 

Leinwand: h. 1,36; br. 1,74*/«. — Bei H. ohne ProTenienzangabe ; doeh 
sieher die A^enas and Capidoc Gaido's, welche nach InT. 8<> (A 2259, Fol. 239) 1731 
Leplat erwarb. — Phot. Brann I, 9 ; Phot Ges. ; Tamme ; Hanftt. ; Bmekm. 

Ninus tritt der Semiramis seine Krone ab. Unter violettem 325 
Zelte, in dem links ein Tisch mit roter Decke steht, sitzt (540) 
rechts der König in feuerrotem Bocke und blauem Mantel, F 4 
das Scepter in der Linken. Links neben ihm sitzt die Königin 
in gelbem Kleide mit grünen Aermeln. Die erhobenen rechten 
Hände beider fügen sich in eina&der. Mit der Linken setzt 
Semiramis sich die Krone ihres Gemahls auf's Haupt 

Leinwand; h. 2,94; br. 2,18. -> 1752 dorch den Canonieos Laigi Crespi f&r 
3000 Dnkaten vom Marehese Gior. Nie. Tanari in Bologna. — Tergl. Malvasia II 
(1678), p. 88 : »Nel Palagio de* Signori Marchesi Tanari , della saa piü delicata e 
compita seeonda maniera, il qaadro di qael Re e Regina.« Crespi gab den Gegen- 
stand für »Salomon and die Königin von Saba« aas ; doeh erhielt das Bild in Dresden 
sehen im Inventar 1754 die Bezeiohnang »Ninas and Semiramis«, die allen Ver. 
snehen, das Bild anders la erklären, gegeafiber als richtig aafreeht erhalten werden 
moss. Treffende Bemerkangen darüber (nach Plutaroh) im »Abr«ige« von 1782, 
p. 168—159. — Gestochen von J. M. Preissler ^ II, 20. — Phot. Braan XIII, 5 ; 
Phot. Ges.; Hanftt.; Tamme; Brockm. 

Maria vor dem schlafenden Kinde. Unter blauem Vor- 326 
hange auf rosenrotem Kissen liegt der schlummernde Jesus- (541) 
knabe. Rechts steht Maria, die den blauen Mantel über den ^ c 
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Kopf gezgogen hat, nur als Halbfigur sichtbar, hält ihre Arme 
auf der Brust gekreuzt und blickt das Kind liebevoll an. 

Leinwand; breitoval; h. 0,69Va; br. 0,89. — Am 16. Dec. 1764 doreh Prinz 
Xarer und Graf Boee. — Es existiren mehrere eigenhändige Wiederholongen dieeet 
Bildee; daa bekannteste Exemplar, ausser dem nnseren, ist da^nige der kaiaerl. 
Galerie m Wien. — Gestoehen Ton Paal Oleditseh and ron E. G. Krtgw. — PheC' 
Braun IV, 6; Braekm. 

327 Der kleine Baoohus. Mit Weinlaub bekrftnzt, lehnt er sich 
(539) an das hinter ihm stehende Botweinfoss, und während er mit 

4 c der Linken die erhobene Qlasflasche, die noch halb voll Wein 
ist, an den Mund setzt, entledigt er sich zugleich, nach Kinder- 
art ungeniert, des Getrunkenen. 

Leinwand ; h. 0,72 ; br. 0,66. — 1746 ans der herxogi. Galerie sa Modena. 
— Schon von Malrasia (II, p. 91) erwfthnt als »II Bacoarino ignado ehe rende do 
che beve«. — Gest. von Jos. Camerata ^ I, 24. — Phot Braan III, 7 ; Phot, Ges. ; 
Tamme; Hanfst. ; Bmelcm. 

328 Maria auf dem Throne mit Heiligen. Rechts sitzt Maria, 
(546) nach links gewandt, auf hohem Throne. Der Jesusknabe, der 

F 1 segnend die Linke erhebt, steht, von ihr gehalten, zu ihren 
Füssen. Hechts unten liest der heil Hieronymus. Links beten 
die Heiligen Crispus und Crispinianus an. Am Himmel schweben 
zwei Englein mit Ueberwinderkränzen in den Händen. 

Leinwand; h. 3,14; br. 2,16. — 1746 sos der herxogi. Galerie co Modena. 
Oaido hatte das Bild, welches seiner seh wieheren spiteren Zeit angehört, naeh 
Malvasia II, p. 4S, fOr die Kapelle der Sohnhmacher-Innnng in 8. Froapeto zn Reggio 
gemalt; 1680 wurde es, nach Ventmi, p. 292, von dort nach Modena gebracht. — 
Gestoehen von P. L. Samgne d. j. ^ I, 28. — Phot. Bruckm. 

329 Eooebomo. Brustbild des Heilandes, nach links gewandt, 

(542) auf grauem Grunde, aus dem der Heiligenschein um*s dornen- 
4 b gekrönte Haupt orangen£Eurbig herausgearbeitet ist Seine 

Hände sind an seiner Brust gebunden. Das Rohr ruht in 
seinem Arm. Er trägt einen aschgrauen Mantel. 

Kapfer; h. 0,76; br. 0,6» Vs* — 17^^ >^ d®' K. Galerie xa Prag. — Es 
giebt v(»rBchiedene Wiederholungen des Bildes, von denen diejenige der kaismi. 
Galerie xn Wien die bekannteste ist — Gestoehen von C. G. Scholtae ^ III, 4. ~ 
Phot. Braon VI, 6; Phot. Ges.; Tamme; Hanbt; Bruckm. 

330 Eooehomo. Brustbild des Heilandes, von vom gesehen, 

(543) auf grauem Grunde. Das nach rechts emporgewandte domen- 
^ ^ gekrönte Haupt umgiebt ein orangeÜBurbiger Heiligenschein. 

Die Hände sind vom an der Brost gebunden; das Bohr roht 
ihm im Arm. Er trägt einen rosenroten Mantel 
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Leinwuid; h. 0,79; br. 0,65. — Inrentar 1754 (I, 277) als »Sehiüe Oatdo's«. 

— Gert, von C. O. Schaltxe. — Phot. Bnan Y, 9 ; Phot. Qee. ; Tamme ; Hanfet. ; 
Bmekm. 

Der heil. Hieronymue. Halbfigur nach rechts auf grauem 33 1 
Grunde. Ein roter Mantel hängt tlber der linken Schulter des (545) 
graubärtigen Heiligen. Rechts steht ein Steintisch, über dem B 2 
er in der Linken ein Kruzifix hält, während er mit der Rechten 
einen Stein an seine Brust drückt. 

Leinwand; h. 0,79; br. 0,64i^. — Als N. 2539 im Jahre 1740 aas den 
»KAnigUehen Zimmemc. — Phot. Tamme. 

Nach Guido Reni 

David mit dem Haupte Qoiiath's. Der junge Held steht 332 
nach rechts gewandt; er trägt einen blaugefütterten Pelzmantel (548) 
und einen roten Hut mit gelber Feder. Mit der linken Hand ^■~^- 
hält er das Haupt Qoiiath's vor sich auf eine Steinbrüstung. 

Leinwand; h. 2,32; br. l,48Vs. — Nach H. 1741 durch Riedel ans Wien. — 
Wir konnton e« jedoch coerst im Inr. Qoarienti (ror 1753) N. 142 nachweisen. Das 
Original Reni's, ein Hauptwerk seiner sp&teren Zeit, im fiOarre la Paris. Sehul- 
wiederholnngen an rerschledenen Orten, i. B. in der Galerie Liechtenstein tu Wien. 
Dia unsere h&tte nach Gnarienti Fr. Oeesi gemalt, Goido selbst flbergangen. 

Leonello Spada 

Oeb. zu Bologna 1576; gest. zu Parma den 17. Mai 1622. 
ursprünglich Schüler der Garracci in Bologna; später Schüler 
Michelangelo Merisi da Garavaggio*s in Rom. Arbeitete in 
Bologna, Rom, Neapel, Malta, Beggio (bei Modena) u. s. w. 

Christus an der Säule. Halbfigur ohne Hände im Profil 333 
nach rechts auf dunklem Qrunde. Links die Säule, an die der (554) 
Heiland mit den Armen auf dem Rücken festgebunden ist B 3 
Vorgebeugt, empfängt er die Geisseihiebe. Sein Mund ist ge« 
Öffnet Bittrer Schmerz spricht sich in seinem Antlitz aus. 

Leinwand ; h. 0,68Va ; br. 0,54. — 1746 ans der herzogl. Galerie sn Modena. 

— Phot Bmekm. 

David mit dem Haupte Soiiath's. Halbfiguren nach links 334 

vor rotem Vorhänge. Rechts steht David im Hemd, hält das (555) 

Schwert in der Linken und fässt mit der Rechten den Schopf ^^ ^ 
des Riesenhauptes, das der Erioger zur Linken empfängt 

Leinwand ; h. 0,78Va ; br. 0,99*/«. — 1746 ans der herzogt. Galerie xn Modena^ 
die es 1625 aas dem Naehlaaso des in Rom vecstorbenen Kardinal Alessandro d'Bste 
erhielt. Ventnri, p. 159 und 868. « Phot. BmelEm. 
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335 Amor, einen Leoparden bändigend. Vom liegt, nach links 

(556) gewandt, die grosse geileckte Katze mit funkelnden Augen. 
39 a Der kleine FlQgelgott, um dessen Schulter sein KGcher hängt, 

sitzt auf ihr und hält sie stramm am ZQgel. 

Leinwand; h. 0,86; br. 1,03. — 1746 aus der heriogl. Galerie zn Modena. 
— Phot. Braekm. 

Aiessandro Tiarini 

Geb. zu Bologna den 20. März 1577, gest. den 8. Februar 1668. 
Zuerst Schüler Prospero Fontana's, zuletzt Ludovico Carracci's 
in Bologna. Thätig in Florenz, in Beggio, in Bologna. 

336 Medoro und Angelica. Eniestück. In romantischer Felsen- 

(557) Wildnis beugt Medoro sich, nach links gewandt, über den Brunnen- 
F 2 rand, in den er Angelica's Namen gräbt. Diese steht hinter 

ihm, legt ihren linken Arm um seinen Nacken und deutet mit 
der Rechten zum Bilde hinaus. Vergl. Ariost's »Rasenden 
Roland« XIX, 36 und XXIH, 102—103. 

Leinwand; h. 1,05; br. 1,39. — 1747 aai der herzogl. Galerie zn Modena. 
Vcntnri p. 855. Gestochen ron Ant. Radignes H II, 25. — Phot Braekm. 

Francesco Albani 

Geb. zu Bologna den 17. März 1578; gest daselbst den 
4. Oktober 1660. Anfänglich Schüler Dion. Galvaert's, dann 
der Akademie der Carracci in Bologna. Thätig in Rom, in 
Florenz, hauptsächlich aber in Bologna. 

337 Amorettentanz beim Raube Proserpina's. Links im Mitt^- 
(562) gründe jagt Pluton mit der geraubten Proserpina auf seinem 

4 b Wagen davon. Rechts vor dem Tempel blicken die Qespielinnen 
der Proserpina dem Räuber mit entsetzten Geberden nach. Die 
Gottheiten der Liebe aber feiern den Raub. Vom in der Mitte 
fährt eine Schar reizender Amoretten einen Ringeltanz um die 
Steingruppe von zwei Amoretten, die Amor hochheben, aus. 
Sie haben die Attribute des Unterweltgottes geraubt und zeigen 
triumphirend seine Schlüssel und seinen Zweizack. Am Himmel 
links drei musizirende Putti, rechte Venus, ihren Amor umarmend. 

Kupfer; h. 0,74Vs; br. 0,99. — 1746 ana der herzogl. Galerie zu Mod«na. 
Hcraog Alfonno IV. hatte das Bild 1669 Ton einem gewissen Zaneletti gekauft. 
Ventori p. 190—191. Vergl. Malvaaia U, p 274. Ein ihnliehee Bild in derBrara 
zu Mailand ; doch wird der Tanz hier nicht am die Statu«, aondern nm einen Banm 
aasgefAhrt. — Gestochen ron P. Tan je || II, 21. — Phot Braun II, 11; Phot 
Ges.; Tamme; Hanfid. ; Biuekm. 
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Diana mNI Aktäon. Vom w5lbt sich ein Felsenthor über 338 
dem Weiher, der links durch einen Wasserfall gespeist wird. (563) 
Diana steht in der Mitte and blickt erzürnt dem Aktäon nach, 4 a 
der, bereits mit dem Hirschgeweih versehen, rechts entflieht. 
Drei Nymphen suchen die Göttin durch ein blaues Gewand 
zu bedecken. Vier andre flüchten oder verstecken sich; eine 
achte liegt vorn rechts im Wasser. 

Leinwand ; h. 0,75Vi ; br. 0,94. — Wohl 1738 durch Roasi. Inv. 8» 2372. NachH. 
ans Modena und das folgende 1741 durah Roasi. Doch mnas hier eine Verweehslnng 
Torliegen. Vgl. die Bem. zum folgenden. — Fhot. Tamme ; Hanfst. ; Bmckm. 

Diana und Aktion. Vom wölbt sich die Grotte über dem 339 
Weiher, in dem sich einige Nymphen baden, während Diana, (566) 
von anderen umgeben, am Ufer unter einem Baume sitzt ^ & 
Einige breiten ein weisses Tuch aus, um sich und die Göttin 
zu verbergen. Aktäon flieht, schon mit dem Hirschgeweih 
bedacht, links bildeinwärts. 

Leinwand ; h. 0,74*^ ; br. 1,00. — 1746 aus der herzogl. Galerie zu Modena. 
Das Bild wurde 1639 im Atelier Albano's lelbet f&r Herzog Franz I. erworben. In 
dem Beriehto stellte der Vermittler, Gher. Martinenghi, fest, dass Albani die Anlage 
habe von Schulerhand machen lassen, das ganze aber eigenh&ndig ausgeführt habe, 
sowie dass es elf Figuren enthalte (Venturi p. 190). Hieraus geht hervor, dass bei 
H. eine Verweehdong stattgeftinden ; denn H. nimmt an , dast dieses zwdte, von 
Dietrich teilweise fibermalte Bild das durch Rossi erworbene , das vorige , besser er- 
haltene, das aus Modena stammende sei. Das vorige Bild enthält jedoch nur sehn, 
gerade das unsere elf Figuren. — Phot. Ges. ; Bruekm. 

Qalatea im Mutcbelwageii. Die schöne Meemimphe fährt 340 
lebensgross in ganzer Gestalt, nach rechts gewandt, auf ihrem (564) 
von zwei Delphinen gezogenen, von fünf kleinen Liebesgöttern F 3 
umspielten und vorwärts getriebenen Wagen über's blaue Meer. 
Sie hält in beiden Händen ein rotes Tu<^, das sich, vom Winde 
geschwellt, über ihrem Haupte wölbt 

Leinwand ; h. 1,88; br. 1,23V2. — I*^^- 1722 A 38. In den Inventaren Ouarienti 
(vor 1758) N. 203 und 207 und von 1764 N. 286 und 261 hatte das Bild ein Ifan- 
liches Gegenstfick, das zn den verkaufton Bildern gehörte, vor etwa 15 Jahren aber 
im Kunsthandel auftauchte. — Phot. Braun IV, 5; Tamme; Bruekm. 

Venus und Vulkan. Links ruht Venus auf rot gepolstertem 34 1 
Lager unter einem roten Vorhänge, den kleine Liebesgötter (565) 
zwischen grünen Bäumen ausspannen. Vulkan, ihr Gatte, sitzt ^ b 
hinter ihr. Beide schauen dem Treiben der kleinen Götter zu. 
In der Mitte schiessen diese nach einem rechts am Baume be- 
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festigten Schilde. Links schmieden ihrer vier vor einer Felsen- 
giotte Pfeile, rechts schnitsten einige ihre Bogen, in der Loft 
schweben zwei mit Fackeln. Reiche Landschaft im Hintergninde. 

Leinwand; h. 1,38; br. 1,83. — 1743 doreb Le Leo ans Paria. » Inr. 1754, 
I 443. — Eine ähnliche grösiere Darstellong dea Meisten, bekannt darch den Stich 
Ton Bandet, befindet sich im Loavre an Paria. •— Phot. Braon XII, 9. 

342 Die Vertreibung aus dem Paradiese. Links ans Wolken 

(567) fährt im Goldlicht der Engel herab und treibt mit flammen- 
^ ^ dem Schwerte das erste Menschenpaar in die Landschaft hinaus. 

Leinwand; h. 0,89; br. 1,26. — 1741 durch J. A. Riedel ans Wien. — Ge- 
stochen Ton Jos. Canalo ^ III, 33. — Phot. Bruekm. 

343 Die Ersobafning Eva*i. Adam schlummert vom links 

(568) unter einem Baume. Rechts schwebt Gottvater heran, von 
^ ^ blauen Gewändern umwallt, von drei Engelknäbchen begleitet 

Befehlend erhebt er die Rechte, und schon entsteigt Eva der 
linken Seite Adam's, schon sinkt sie anbetend vor dem Schöpfer 
in die Eniee. Ueber ihr Engel und Fitigelköpfchen. Rechts 
in der Landschaft grasen Lämmer neben einem Löwen. 

Leinwand; mnd; h. 0,68; br. 0,68Vs. — 1742 dnroh de Erais aoa der 
Ramm long Carignan xn Paris. — Phot. Braan VII, 13; Bnickm. 

344 Die Anbetung der Hirten. In der Mitte des Stalles über 

(569) der Krippe drei Flügelköpfchen. Links entblösst Maria dem 

4 b Kinde ihre Brust Hinter ihr kuieen drei erwachsene Engel. 

Rechts steht Joseph, deutet auf's Kind und wendet sich zu den 
Hirten zurück, die schüchtern in der offenen Thür stehen. 
Oben im Goldlicht musiziren sieben nackte Engelknäblein. 

Kapfer ; h. 0,84Vs ; br. 0,43. — 1742 ans der Sammlnng Dabrenii in Paris. 

— Phot. Bmekm. 

345 Die Ruhe auf der nuolit Links unter üppigen Bäumen 

(570) reicht Maria ihrem Kinde die Brust. Joseph sitzt lesend neben 

5 a ihr; zwei Engel in weissen Gewändern stehen hinter ihr; drei 

Flügelköpfchen schweben über ihr. Zwei kleine Engel machen 

sich links im Wipfel einer Palme zu schaffen; drei andere 

musiziren rechts auf einer Wolke. Rechts unten führt ein 
Engel den Esel auf die Weide. 

Leinwand ; h. 0,67 ; br. 0,81. — 1742 aas der Sammlang Carlgnan an Paris. 

— Aehnlleh ein Bild des Meisters im Lonrre an Paris. — Phot. Braan, XIV. 4. 

346 Heiilge Familie. Links unter einer abgebrochenen Säule 

(571) sitzen Maria und Elisabeth; jene umfasst den vor ihr in seiner 
^ c Wiege stehenden Christusknaben, diese hält den kleinen 
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Johannes, der sich vom Jesusknabra umarmen und herzen 
lässt. Ganz links zwei Engel. Rechts sitzt Joseph mit einem 
Buche an seiner Hobelhank. Zwei Engel streuen Blumen. 

Kupfer; h. 0,67Vs; br. 0,51. — 1725 dnieh Lepkt. — Ein ihnUehee BUd 
im LoQTn in Paris. — Phot. Binekm. 

Schule Franc. Albano's 

Die Ruhe auf der nuoht Bechts sitzt Maria mit dem 347 
Kinde an einem Sftulenstumpfe. Links steht Joseph neben dem (532) 
Esel und blickt gen Himmel, von dem sich fOnf Engel mit einem ^ c 
Kreuze herablassen. Im Hintergrunde üppige Landschaft 

Kupfer ; b. 0,70 Va ; br. 0,51 Va- — 1741 dorch Rom aus ItaUen als »Andrea 
SaeeUc, was JedenfkUs, da die Sehale Albaners, der dieser Itoister angehftrts, «nrer- 
kennbar ist, genauer war, sls es mit H. der »Sohnle der Carraoeic Bosusehrelben. — 
Vielleieht wirklich ein Jngendwerk Saechi's. — Phot. Bruekm. 

Heilige Familie bei der WSsoiie. Maria kniet bei ihrer 348 
Wäsche rechts unter dem Felsenquell. Der Jeeusknabe hilft (533) 
ihr. Links hängt Joseph die Tücher an den Baum. 40 c 

Kapfer; h. 0,42*/i; br. 0,80V|. — Jnr. 1722 A 482 als »Albano«, was jeden- 
falls, da die Richtong dieses Meisters anrerkennbar ist, der Wahrheit nfther kam, 
als es mit H. nar allgemein der »Schale der CarraMic eozosehreiben. Zeigt es doch, 
weam andi etwas anders sosammengeffigt , dieselben Motire, wie Albano *s daroh 
G«il. Tallet's Stich bekanntes Bild »La LaTeosec. — Phot. Braokm. 

Giovanii Lanfranco 

Geb. zu Parma im Spätherbst des Jahres 1580, gest. zu Rom 
am 29. Novbr. 1647. Schüler Agostino Carracci's in Bologna, 
Annibale Carracci*s in Bom. Zu einem dekorativen Schnell- 
und Breitmaler selbständig weiterentwickelt Thätig haupt- 
sächlich in Bom und Neapel. 

Der reuige Petrus. Vom im Hofe am Kohlenfeuer ist 349 
Petrus im gelben Mantel mit gefalteten Händen reuig in die (199) 
Kniee gesunken und blickt, von den links einfallenden Morgen- F 2 
strahlen beleuchtet, schmerzlich zu dem krähenden Hahn 
empor. Bechts im Mittelgrunde zwei Wächter. 

Leinwand; h. 1,55^; br. 1,14. — Inr. 1754, 180. Cbarakteristisehee Werk 
das Meisters. — Gestochen von J. Daalle H II, 24. — Phot. Tamme ; Braekm. 

Vier Zauberer. Kniestück. Von den vier graubärtigen 350 
Männern hält der von vom gesehene in der Mitte ein Buch (200) 
in der Bechten und erhebt redend die Linke. 40 b 

Leinwand ; h.0,97 ; br. 1,17^-— 1742 dorch Riedel aas Prag. — Phot. Tamme. 
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Domenichino 

Domenico Zampieri, gen. il Domenichino. Geb. den 21. October 
1581 zu Bologna, gest den 15. April 1641 zu Neapel. Zuerst 
Schüler des Dionigio Calvaert, dann der Akademie der Canacci 
zu Bologna. Thätig zu Bologna, Neapel und Born. 

351 Caritas. Die Liebe als Mutter mit drei Kindern. Links 

(550) unter Gebüsch liegt die junge Frau im grauen Bock, halb- 
^ ^ aufgerichtet, auf rotem Tuche. Mit ihrer Bechten um&sst sie 

das jüngste Eind an ihrer Brust, mit ihrer Linken reicht sie 
dem herbeieilenden ältesten einen Apfel; das mittlere 
schlummert an ihren Enieen. Hinten offene Landschaft 

Leinwand; h. 1,19^; br. 1,97. — 1845 ron den Erben des Galerie-DiTektore 
Matthii. — Phot. Braun VII, 14 ; Phot. Ges. ; Häufet. ; Tamme ; Bmekm. 

Schule Domenichino's 

352 Der heil. Franz in der Einsamkeit Der Heilige kniet vom 
(354) vor dem Kruzifixe. Sein Buch liegt vor ihm. Rechts oben 

40 a aus den Wolken blicken vier Engel herab, von denen der 
grösste, sich selig umblickend, hinabdeutet 

Kapfer; h. 0,53^; l>r. 0,39^. — 1792 als »Domeniebino« ans Paris. In 
anseren alten Inventaren dagegen (Inv. Gaaxienti, vor 175S, N. 193; Inv. 1764 I, 
514) dem Girolaao Mudano zugeschrieben , von dem es jedoch, wie schon H. andentst, 
nicht harrfihrt. Vielmehr gehört das Bild der bolognesisehen Schule an (vergl. aaeh 
Lerm. S. 288 [2. Aufl. 380]) , ja es steht (besonders in der Landschaft und dem 
Engeln) dem Domenichino so nahe, dass seine arsprnngliche Bezeichnung der Wahr- 
heit jedenfalls niher kam, als die spltere. 

353 Vier tpiaiende Genien. In einem Zimmer schleppen sich 

(551) vier Knaben mit den Attributen der Künste und des Handels. 

^••^- Leinwand; h. 1,80^; br. 1,62. — Inv. 8« 2884. — 1738 durch Rossi ans 

Venedig all Original des »Domenichino da Roma«. Für ihn selbst jedoch nicht fisst 
und klar genug. Schon bei H. nur als Sehulbild. Es fragt sich, ob es flberhanpi 
Domenichino's Schule angehört. 

354 Ein betender Greis. Brustbild &st von vom auf dunklem 
(553) Grunde. In den ge&lteten Händen hält der Alte einen Bösen- 

51 c knuiz; den Blick wendet er flehend nach rechts empor. 

Ital. Pappelholz ; h. 0,61 ; br. 0,46 K. — 1867 aus SteinU's Sammlung als 
»angeblich Domenichino€. Sehon bei H. als Schulbild. 
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Francesco Gessi 

Qeb. zu Bologna 1588; gest daselbst 1647 (nach Bolognini- 
Amorini, Vite, V. p. 241; nach Lanzi 1649). Einer der 
Hauptschüler Guido Beni's. Thätig in Mantua, in Ravenna, 
in Neapel, hauptsächlich in Bologna. 

Magdalena. Halbfigur nach rechts in einer Felsenhöhle. 355 
Ihr blondes Haar fliesst über ihre Schultern und auf ihre Brust (573) 
herab. Lose umhüllt sie ein blassroter Mantel. Die rechte 4 c 
Hand preest sie an ihre Brust, in der linken hält sie vor 
sich auf dem Steintisch das yerehrte Kruzifix. Links in einer 
Lichtöffnung ihr goldenes Salbgeßlss. 

Leinwand; h. 0,76; br. 0,63. — 1748 durch Bern. Benzoni aus Venedig. — 
Phot. Braun lY, 8; Phot. Ges.; Tamiue; Hanfet. ; Braeicm. 

Guercino 

Oiov. Francesco Barbieri, gen. il Quercino. Qetauft zu Gento 
(zwischen Bologna und Ferrara) den 8. Februar 1591; gest. 
zu Bologna den 22. December 1666. — Bildete sich im An- 
schlnss an die Carracci. Thätig in Gento, in Rom, in Bologna. 

Ekstase des heil. Franciscus. Der Heilige ist rechts an 356 
einem alten Mauerpfeiler in sich zusammengesunken, hält aber (588) 
sein Buch noch mit der Linken und bew^ die erhobene Rechte F 4 
im Traume. Links sitzt ein geigender Engel auf der Wolke. 
In der Mitte die Landschaft mit einem Bergschloss. 

Leinwand; h. 1,62^; br. 1,27. — 1766 ans der Casa Ranozzi in Bologna. 
Yergl. die Bemerkungen zu N. 120. Bei den Erwerbungsakten liegt ein Zeugnis 
d^r Aecademia Clemeutina lu Bologna vom 30. Joni 1756, dass das Bild ein Original 
Guerdno*8 sei; und der Canonico Lnigi Crespi priee es als schönes Werk der. ersten 
Manier des Meisters. In dem Verceichnis der Werke Oueroino^s (Malvasia 11, p. 364) 
findet sieh unter dem Jahre 1620 : »Feee nn S. Franoeeoo in S. Pietro in CentOf con 
nn* angelo che snona il riolinoc Die Eehtheit des Bildee wurde bei H. gleichwohl 
bezweifelt; und in der That ist es, in der Nihe besehen, etwas derb in der Dnreh- 
ftthrung. Aber den auch ron Carsraggio beeinflussten Stil der Jugendzeit Ouer- 
eino*H zeigt es unzweifelhaft. Vor allen Dingen kommt in Betracht, dass os, leicht 
rer&ndert, schon gleichzeitig Ton Giov. Batt. Fasqualini als Werk Guercino 's ge- 
stochen ist. — Phot. Bruckm. 

Der Evaagelist Matthäus. Halbfigur nach links mit kahlem 357 
Kopf, langem, grauem Bart Der Heilige schreibt in dem (582) 
mächtigen Buche, welches der links stehende Engel hält 5 a 

Leinwand; h. 0,89; br. 0,71. — 1746 mit den folgenden dreien, seinen Gegen- 
BtiekeUf aas der herzogl. Galerie zu Modena. Diese hatte sie 1625 aus dem Nachlasse 
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des Kftrdinals Aleeandro von Este in Rom erhalten. Vontori, p. 169. Osnialt hatte 
Gnereino sie (nach Malvasia ü, 366) im Jahre 1623 in Cento ; nnd de seigvn in der 
That die Kraft des entwickelten Jagendstils des Meisters. — Phet. Tamme; Bmekm. 

358 Der Evangelist Marcus. Halbfignr nach rechts. Der schwarz- 

(583) haarige und schwarzbärtige Heilige sitzt an einem Tische und 
^ ^ schneidet seine Feder. Vor ihm Bücher nnd ein Tintenfoss 

mit einem künstlichen LOwen. 

Leinwand ; h. 0,87 ; br. 0,70^/s. — 1746 ans Modena. Gegenitöek san rori^n. 
Vergl. die Bemerkungen zu diesem. — Gest. von F. Tkadlik. — Phot. Thamme. 

359 Der Evangelist Lucas. Halbfigur nach links. Der Evan- 

(584) gelist sitzt an einem Tische, auf dem vor ihm das Bild steht, 
5 a an dem er malt Das kahle, kurzbärtige Haupt stützt er mit 

der Bechten; in der Linken hält er Pinsel und Palette. 

Leinwand; h. 0,87 ; br. 0,70V2> — 1746 ans Modena. Gegenstfiok zn den beiden 
vorigen and dem folgenden. Vergl. die Bemerk, zn N. 867. — Phot. Tamme ; Bnwkm. 

360 Der Evangelist Jobannes. Halbfigur nach links. Der bart- 

(585) lose Apostel sitzt über ein Buch gebeugt. Mit der Rechten 
5 c umfasst er seinen Adler, der eine Feder in den Klanen hält 

Leinwand; h. 0,87; br. 0,69 Vi . — 1746 aas Modena. Gegenttflek in den 
drei vorigen. Vergl. die Bemerkungen sa N. 867. — Phot. Tamme ; Bmekm. 

36 1 Kepbalos an der Leicbe der Prokris. Nach der griechüachen 
(577) Fabel (Ovid's Metamorphosen, VII, 835—865) hatte Kephalos 

F 2 seine im Gebüsch versteckte Geliebte Prokris, die ihm aus 
Eifersucht heimlich auf die Jagd gefolgt war, sie für ein Wild 
haltend, getötet Rechts liegt ihre Leiche, deren Brust vom 
Pfeil durchbohrt ist, halb aufrecht an einem Felsen. Links 
sitzt Kephalos verzweifelnd auf einem Steine, hält seine Hände 
über*s Knie ge&ltet und lässt seine Blicke klagend gen Himmel 
schweifen, wo ein kleiner weinender Amor flattert 

Leinwand; h. 2,07; br. 2,62. — 1744 dareh Le Lea nnd Rigand ans Paris. 
Vormab in der Sammlung Carignan, in welche es gleichzeitig mit N. 864 ans dem 
Nachlasse des Kardinals Mazarin gelangt war. Gemalt hatte Gaeidno es (nach If al- 
raala IT, p. 874) 1644 im Aaftrsge des Marcheee Comelio BentirogUo für die Kdnigtn 
von Frankreich (Anna ron Oesterreieb). Diese schenkte es dem Kardinal Massrln. 
Vergl. die Bemerknngen sn N. 864, welches naehtrlgUeh als Gegenstfiek gemalt 
warde. ~ Gestochen von L. L'Bmperenr || II, 32. — Phot Tsmme. 

362 Semlramis. Kniestück. Semiramis sitzt in blutrotem Kleide, 
(579) mit der Krone im aufgelösten goldnen Haare, das eine neben 

P 2 ihr stehende Magd kämmt, links an ihrem Tische und wendet sidi 
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mit erhobenen Händen nach rechts, wo der Bote, der den Ans- 
bruch des Anfrnhrs zn Babylon meldet, in der offenen Thür 
steht Mit der Linken hält sie ihr Haar. 

Leinwand; h. 1,82; br. 1,77. — 1746 ms der herzogl. Galerie sn Modena. 
Nach Malvaiia (II, p. 874) 1645 ffir den Kardinal Coniaro gemalt : >nna Semiraaiide 
qnando ebbe la nova della presa di Babilonia«. — Pbot. Braan XII, 10 ; Phot. Ges. ; 
HanfM. ; Tamme; Bmekm. 

Diana. Kniestück nach rechts. Rechts unten in der 363 
Landschaft ein Bergschloss. Die Gdttin trägt einen oraDgenen (^78) 
Chiton, eine violette Chlamys und auf dem Ebiupte den Halb- ^ ^ 
mond. Die Linke stQtzt sie auf ihren Speer, mit der Rechten 
fährt sie ihr weisses Windspiel an der Leine. 

Leinwand; h. 1,28; br. 1,04. — 1788 dnreh Roesi ans Venedig. — Gemalt nach 
MalTasia (II, p. 874) 1645 für Lorento Delfino in Venedig : »AI elarissimo Lorento 
Delfin Veneto nna Diana eol eane h lassa«. — - Phot. Brann 1, 10 ; HanArt. ; Tamme ; Bmokm. 

Venus an der Leiche des Adonis. Vom liegt der vom Eber 364 
getötete Jüngling auf dem Rücken. Sein Kopf ruht links. Von (576) 
rechts eilt Venus in lebhafter Bewegung herbei^ um sich über ^ ^ 
ihn zu werfen. Links im Mittelgrunde zerrt Amor, ihr Sohn, 
den Eber am Ohre herbei. 

Leinwand ; b. 2,06 ; br. 2,52^^. — 1744 durch Le Leu nnd Rigaud aus Paris. 
Vormals in der Sammlang (?arignan ; noeh früher beim Kardinal Mazarin ; fOr diesen 
hatte Gnerdno (naeh MalTssIa II, p. 375) das Bild 1647 gemalt, offenbar als Ctogen- 
stflek zn unserem schon 1644 gemalten Bilde Kephalos nnd Prokris N. 861, das die 
Königin von Frankreich dem Ksrdinal gesohenlct hatte. — Gestochen in Rom ron 
L. Roohier (vergl. Nagler, Monogrammisten IV, 8. 428) ; in Dresden Ton L. L*Emperear 
II II, 28. ~ Pbot. Brann III, 8; Tamme; Bmekm. 

Die Geburt des Adonit. Nach der altgriechischen Sage 365 
(Ovid's Metamorphosen X, 502 — 514) war Adonis der Sohn (575) 
der in einen Myrrhenbaum verwandelten Myrrha, wurde durch ^ ^ 
Lucina (Diana als Qeburtshelferin) aus der Spalte des Baumes 
gehoben und von den Nymphen des Berges gepflegt. Rechts, nach 
links gewandt, kniet Diana vor dem Baume» dem sie das Enäblein 
enthebt. Links halten drei Nymphen Krüge und Schalen bereit. 

Leinwand; h. 2,10; br. 2,60. — Inrentar 1754, I 88. — Qegenstflek snm 
folgenden. — Phot. Tamme; Bmekm. 

Der Tod des Adonis. Vorn liegt die Leiche des Adonis, 366 

mit dem Kopfe rechts, ausgestreckt auf dem Bücken. Zu ihren (574) 
Füssen zwei Hunde. Neben ihr ein kleiner Liebesgott, der mit F 1 
klagender Miene auf sie hinabdeutet Venus eilt in lebhafter 
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Bewegaog von links herbei, im Begriffe sich über ihren anf 
der Jagd vom Eber getöteten Liebling zu stürzen. 

Leinwand; h. 2«11H; br. 2,72. — Inventar 1754, I 89. — Qegenstfick zam 
vorigen. — Phot. Bmokm. 

367 Doriida, Silvio und Unoo. Scene ans Ooarini's »Pastor 

(580) fido«. Rechts sitzt die von Silvio verwundete Dorinda anf 
F 4 einem Steine. Der alte Linco umfiEisst sie und hebt mit der 

Rechten ihr Hemd auf, um dem Silvio die blutende Wunde 
ihres weissen Leibes zu zeigen. Silvio kniet mit dem Bogen 
in der Linken links vor ihr und bittet sie um Verzeihung. 

Leinwand; h. 2,24; br. 2,91; — 1744 dnreh den Sekretir Talon alt »Fenune 
blesfli h la Chaaee« and ala »bon original de Correggec (!) in Madrid erworben. Die 
Dresdner Inventare (Onarienti N. 200) bezeichneten ea jedoeh mit Recht Mfort als 
Werk Gnereijio's. Beglaubigt ala lolehea iat ea auch dnreh Malvaala (II, p. 375); 
gemalt 1M7 fftr den Grafen Aifonao di Noveliara; »Silvio qnando fSeri Dodada »el 
fianco, eon Linco pastorec. — Gest. von C. F. T. Ufalemann ^ III, 18. — Phot. Tamme. 

368 Lotb mit seinen Töclitem. Loth sitzt, nach links gewandt, 

(581) auf einem Steine. Eine seiner Töchter steht hinter ihm und 
40 b schenkt ihm aus einem Kruge Wein in die Schale, die er ihr 

mit der Rechten hinhält. Die andere sitzt links neben ihm 
und hftlt einen frischen Weinkrug bereit. Hinten in der Mitte 
die brennende Stadt, davor Loth's Gattin als Salzsäule. 

Leinwand ; h. 1,76 ; br. 2,25. — 1744 dnreh Le Lea und Rigaod aus der Samm- 
lang Polignae zu Paria. Vorher befind ea sich in Rom. Es moss von den drei 
Darstellangen dieses G^ienstandes, die im Veneichnls der Werice Gnerdno's ror- 
kommen, die dritte, 1661 gemalte, sein, die nach Malvaala (II, p. 369) nach Rom 
verliaaft wnrde. Charakteristisches Bild der letzten Malweiae des Meisters. — Phot. 
Ges.; HanM.; Bmckm. 

369 Die Malerei und die Zeichnung. Da es auf italienisch >la 
(597) pittura«, aber »il disegno« heisst, so ist die erstere als bont- 

^ 1 gekleidete junge Frau, die letztere als Mann dargestellt. Die 
Malerei sitzt rechts an ihrer Staffelei, den Pinsel in der Rechten, 
die Palette in der Linken, und malt einen schlummernden Amor. 
Die Zeichnung, nach der sie sich umwendet, hält der bärtige 
Mann, der links am grfinen Tische sitzt 

Leinwand; h. 2,81; br. 1,81. — 1742 durch de Brais ans Paris. Damals 
tiQg daa Bild den Kamen Gaereino's. Erst in Dresden taufte man es anf den Namen 
seines Schftlers Renedetto Gennari*a d. j. (1633—1716). Dteaen Namen (Bhrt das 
Bild sehen im Inv. 1764, I 260, nnd noeh bei H. ; im Katalog von 1812 jedoch 
vorübergehend wieder den dea Guercino. — Die Gründe, die nns veranlassen, es 
diesem Meister zorftckxugeben, sind — ausser jener lltesten reberliefernng — die 
folgenden: 1. Die Mahreise des Bildes entspricht derjenigen der übrigen späten 
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Bilder Gaeroino's, der gegen Ende seines Lebens hirter, kälter und banter warde, 
keSneewegs aber derjenigen B. Qennari's d. j., dessen Stil, wie aueh seine Bio- 
gnpben berichten, sich mehr der nordiaehen Blalweise (er hatte lange in Paris und 
London gelebt) niherte. 2. Von P. Gennari viid twar ersihlt, daas er später in 
Bdlogn* eine »Pittnrac gemalt habe, aber die Besehreibang dieses Bildes (Zanotd I, 
p. 176) stimmt keineswegs mit dem unseren flbeieln. Dagegen wird in dem Ver- 
i^ehnis der OemUde Gnereino^s (Malraala II, p. 380) unter dem Jahre 1666 ans- 
drüekUeh des Bildes »La Pittora e il Dlsegnoc gedacht. Bin Bild Gnercino*s im 
Madrider Maseom, welches zwei Ihnliehe Gestalten in Halbflgoten als BreitbÜd dar- 
stellt, pssst weniger auf diese Benennung, als das nnssrs, da der Mann dort nicht 
d«iitlleh als »Disegno« eharakterisirt ist. ~ Pkot. Tamme. 

Angeblich Guercino 

HeiHge Familie. Eniestück. Maria sitzt links vor einem 370 

Vorhang. Das Christkind auf ihrem Schoosse wendet sich dem (586) 

rechts stehenden Joseph zu. *'*^- 

Leinwand; h. l,14Vi ; br. 1,61^)^. — Zneist im Katalog von 1812. Die Elgen- 
hindigkeit nicht nnanüechtbar. Vergl. auch Seidlitz im Report. IVI, S. 374. 

Die lieii. Veronica. Halbfigur vor dunkler Landschaft nach 37 1 
links gewandt und vorgebeugt, die Domenkrone des Heilands (587) 
in der Linken, das Schweisstuch in der Bechten.v ^0 b 

Leinwand; h. 0,79; br. 0,66 Vs- — Im Inventar 1754, I 146, als Werk des 
»CremoBese da Ferrarac. Welcher Kfinstler sich unter dieeem Namen rerbi^ ist 
nicht ersichtlich. Seit dem Katalog von 1812 irrtümlich zu den Werken Guercino *8 
gesteUt Yeigl. aueh Seidlitz im Report. XVI, 8. 374. 

Nach Guercino 

Dido'8 Tod. Dido hat sich vom auf dem Scheiterhaufen 372 
in ihr Schwert gestürzt und nimmt von ihren Freundinnen Ab- (589) 
schied. Ein Amor fli^ davon. Im Hintergrunde das Meer, M.-G. 
auf dem das Schiff des Aeneas enteilt 

Leinwand; h. 0,94; br. 1,80. — Inventar 1722, A 89; schon hier nicht als 
Original, wie H. angiebt, sondern als Kopie. — Das anerkannte, lebensgrosse Original, 
das Queceino (nsch Malvasia II, p. 868) 1681 gemalt hatte, beflndet sieh im 
Palaizo Spada tu Rom. 

Angeblich Schule Guercino's 
Die Steinigung des iieil. Stepiianat. In der Mitte kniet der 373 
junge Märtyrer im roten Bocke. Sein Blick hängt am Himmel, (590) 
wo ihm in golddufläger Glorie links oben die heil. Dreieinigkeit ^6 c 
erscheint Vom ist das Volk im Begriffe, ihn zu steinigen. 
BechtB wird noch eine Fran znm Bichtplatz geführt. 

Ital. PappelhoU; h. l,10Va; br . 0,87 Vt- — Zuerst im Katalog ron 1836 als 
»unbekannt. Schule des Guercino«. Das letztere erschien schon H. ft-aglich. Jeden- 
fsUs bolognesisohen Ursprungs. Mitte des XVTL Jahrhunderts. 

10 
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Angeblich Cagnacci 

Guido Canlassi, gen. CagDacci. Geb. zu Castel-Sant-ArcaDgelo 
bei Bimini 1601, gest zu Wien 1681. Schfiler Guido Beni's 
in Bologna, später Hofmaler Kaiser Leopold's I. in Venedig. 

374 Magdalena. Halbfigur auf dunklem Grunde, fast von Tom 
(591) gesehen. Ihr Oberkörper ist von ihrem aufgelösten Haar um- 

^ ^ flössen, die Rechte presst sie an ihre Brust, mit der Linken 
stützt sie ihr gen Himmel gewandtes Haupt 

Leinwand; 0,75; br. 0,63 Va* — Zaent sieher im »GaUlogoec toa 1766 alt 
CanlMBi. Nach H. 1725 durch Leplat, alt: Inr. 1722 ff. A 1612. Allein ainerseita 
stimmen die dortigen Maasiangaben (ta. 2 Ellen 20 Zoll, br. 2 EUen 5 Zoll) nicht 
sn unserem Bilde, andererseits ist aoeh seine Malweise keineswegs überzeageod diejenige 
des Cagnaed. Man Tergl. s. B. dessen bexeicluiete Bilder »Kleopatra« and »Hiero- 
nymasc in der kaiserl. Galerie xa Wien. Bei Ff. 45 als echt. — Phot. Brackm. 

Nach Cagnacci 

375 Tarquinius und Luorezia. Rücklings niedergeworfen, fast 
(72) unbekleidet, liegt die edle Römerin auf ihrem mit roten Vor- 
^6 b hängen geschmückten Lager. Sie sucht sich des Tarquinius 

zu erwehren, der sie. Ober sie gebeugt, mit seiner Linken an 
der Schulter gefasst hält und in der Rechten den Dolch zückt 
Links in der Thür eine Dienerin. 

Leinwand; h. l,28t/s; br. 1,91. — Inr. 1722, A 168, als Kopie naeh Onerelno 
aas Polen. Von H. fflr das zwischen 1730 and 1735 dnrch Gotter gesandte, dem 
Lnca Qiordano »aof Art des Pietro Cortona« sugeeebriebene Bild desselben Gegen- 
standes gehalten. Allein die angegebenen Maasse stimmen gar nicht mit diesem, 
nor mit jenem überein. — Bei H. galt das Bild ausserdem als Original des Floren- 
tiners Feliee Ficherelli, gen. Riposo (1605—1660). Allein es ist sieher eine genaue 
Kopie der bekannten »Laerexia« ron Cagnaoei in der Accademia di San Laca so Born. 
Der Kanoniens Loigi Crespl in Bologna, der auch Ar die Dresdner Galerle Bildoc 
besorgte, berichtet in seiner Fortsetznng der Felsina Fittrioe (Roma 1768), p. 153, 
dass Frane. Albani's Schüler Emilio Tamffi (1638—1702) eine Kopie nach Cagnaed's 
Laerexia gemalt habe, die mancho in manchen Stücken für schöner hielten, als das 
OriginaL Es ist möglieh, dass onser Bild diese Kopie Ton Tamffi ist. 

Flaminio Torre 

Geb. zu Bologna, gest. zu Modena 1661. Schüler Cavedone's 
und Guido Kenias. Während der letzten Zeit seines Lebens 
Hofmaler des Herzogs Alfonso IV. zu Modena. 

376 Heilige Fanilie. Kniestück. Maria hält das sehlummemde 
(559) Christkind auf ihrem Schoosse und hebt einen Zipfel des Linnen- 
R 1^ tuches, das es bedeckte, empor, um es dem links unten stehenden 

kleinen Johannes zu zeigen. Links weiter zurück steht Joseph. 
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Leinwand ; h. lt05l^ ; br. 0,87l^. — 1746 aoi der henogl. Galerie zn Modena. 
DerMeiiter hatte das Bild naehyentari(p.268) fOr den Grafen Toeehi inModena gemalt, 
aua deasen Besitz es 1681 in denjenigen der herzogl. Galerie flberging. — Phot Bmekm. 

Das Martyrium der heil Appolionia. Die Heilige ist, 377 
nach links gewandt, mit den Händen anf dem Bücken an eine (660) 
Säule gebunden. Vor ihr steht der Henker mit der Zange, im 3 b 
Begriffe, ihr die Zunge auszureissen. Vom Himmel, zu dem 
sie emporblickt, bringt ein Engel ihr den Kranz und die Palme. 

Kapfer; h. 0,44Va; br. 0,34. — Inventar 1761, I 268. ~ Naeh H. svm 
Modeneeer Anlcaaf gehörig; doeh wird es weder in dem Modeneser Inrentar ron 
1748, noch in nnaerer Ankanfeliste erwähnt. — Phot. Bmekm. 

Kopie nach TIzian's Zinsgroschen. Genaue Kopie unseres 378 
Bildes N. 169. Doch ist die Farbe heller und matter, ist der (561) 
Grund grau, nicht schwarz. C 3 

Ital. Pappelhols; h. 0,76; br. 0,66^^. — 1746 ans der henogL Galerie an 
Modena. Die Kopie wurde ausgesprochener Maassen miterworben, damit nieht be- 
haoptet werden kOnne, das eehte Exemplar sei in Modena geblieben. Malrasia 
(n, p. 449) erwähnt die Kopie und fügt hinzn, daas sie für >piü belle e graziosoc 
gelte, ato das Original (!). 

Lucchese 

Pietro Ricchi, gen. Lucchese. Geb. zu Lucca 1606, gest. zu 
Udine 1675. Ging aus der florentinischen Schule in diejenige 
Guido Beni's über, liess sich jedoch durch die Venezianer be- 
einflussen, in deren Gebiet er vielfoch thätig war. 

Die Veriobung der heil. Katharina. Rechts sitzt Maria, 379 
nach links gewandt Der Jesusknabe auf ihrem Schoosse steckt (592) 
der vor ihm knieenden heil. Katharina den Ring an den Finger. 39 b 
Links hinter dieser, vor der mit Palmen geschmückten Hoch- 
gebirgslandschaft, steht ein langbekleideter Engel und geigt 

Leinwand; h. 1,42; br. 1,96*^. — 1788 dnreh Rossi; nnter der unmöglichen 
Bexeiehnong »Ann. Carraehe da Paolo Yeronesec (womit allerdings die beiden Sehol- 
einflfisse, die im Bilde bemerkbar sind, beseiohnet sind). Seit dem InTentar Gna- 
xienti N. 8 einem »Lnechesec sngeschrieben, aber nieht dem nnaeren, sondern dem 
FUlippo Gherardi Laeehese (1644^1704), der ans der Sehnle Pietro da Cortona*s tu 
den Venezianem Aberging. Schon im »Catalogne« Ton 1765 aber tritt onser älterer 
»Lneebeee« an die Stelle des jüngeren. — Phot. Braekm. 

Pier Francesco Mola 

Lebensdaten nach Fftsseri: Geb. 1612 zu Mailand, gest 1668 
als Vorsteher der Accademia di San Luca in Bom; — nach 

10* 
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Pascoli: Geb. 1621 zu Coldre bei Como, gest 1666 zu Born. 
Vergl Woltm. u. Woerm. TU, S. 167, Anm. 1. SchOler Franc. 
Albani*8. Thätig in Bologna und in Born. 

380 Hero und Leander. Links der Turm am europäischen, 

(595) rechts die Felsenkfiste am asiatischen Ufer, in der Mitte das 

^ ^ brandende Meer der Dardanellen. Vom an einem KlippoiYW* 
Sprung legen Fischer den dem Wasser entzogenen Leichnam 
des kfihnen Schwimmers nieder. Links eilt Hero herbei, um 
sich über den Qeliebten zu werfen. Li der Lufb schweben drei 
Amoretten mit einem langen Trauerflor. 

Leinwand ; h. 1,11 ; br. 1,60. — Zo«nt im »Catalogne« ron 1765. ~ Eine 
glelehirertige Wiederliotang in der Oalerie Lieehtemtein sn Wien. — Phot. Bneka. 

Angeblich Pier Francesco-Mola 

38 1 Dido's Tod. Links stürzt Dido, die Schwertwunde in der 
(594) Brust, rücklings zu Boden. Eine alte Amme f&ngt sie in ihren 

^^ ^ Armen auf. Hinter ihr steht der treue Krieger, der ihr das 
Schwert gehalten. Zu ihren Füssen ein wehklagendes Mädchen. 
Freunde und Freundinnen im Mittelgrunde. Bechts das Meer, 
auf dem das Schiff des Aeneas davonsegeli 

Eiekenholi ; h. 0,47Vs > ^r. 0,66. — Zaeret im KaUIog ron 1812. — Deanto 
als >LMrasift*8 Tod« ron MoU erldirt. — Mit Mola hnt das Bild jedoch niehto ta 
thnn. Wir denken mit Friszoni eher an den Mail&nder C. F. NnToloni gen. PanJUo 
(am 1606—1651). — Phot. Bruokm. 

Simone Cantarini 

Simone Cantarini, gen. il Pesarese. Oeb. zu Oropezza bei 
Pesaro 1612, gest zu Verona den 15. Oct. 1648. Ursprünglich 
unter yeronesisch-yenezianischen Einflüssen entwickelt, dann 
ganz von Guido Beni beeinflusst, dessen Schule er noch in 
reiferem Alter besuchte. Thätig in Bologna, Bom, Mantua, 
zuletzt in Verona. 

382 Joseph und das Weib Potiphar's. Eniestück. Die in blau 
(693) gekleidete ägyptische Verführerin sitzt, nach rechts gewandt, 

F 3 unter grauem Vorhang auf rotem Tuch und fasst mit beiden 
Händen den gelben Mantel Joseph*s, der nach rechts entflieht 

Leinwand ; h. 1,88 ; br. 1,79. — Inr. 1754, I 81. Aas der Sammlnng dee 
Abbate Branehetta in Bologna. — Gemalt für den dortigen Senator Melara. — Oeit 
Ton Joseph Camerata H II, 26. — Phot. Tamme; Bmckm. 
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Milanese 

Pietro Franc. Cittadini, gen. il Milaneee. Geb. zn Mailand 1616, 
gest za Bologna, den 19. November 1681. Schüler Gnido Renfs. 
Besonders Landschafts-, Frucht- und Stillebenmaler. 

LaRdtohtfl mit Hagtr und dem Engel. Vom hohe Bäume, 383 
hinten graue Berge, ein gelbes Abendiieht links am Himmel. (202) 
Vom sitzt Hagar auf einem Steine und blickt sich nach dem 40 a 
Engel um, der links neben ihr steht und ihr die Quelle zeigt 
Der kleine Ismael schläft rechts im Rasen. 

LeinwAnd; h. 0,93; br. l,24Va. — 172ft dnreh LepUt »Is »MoU« ; doeh im 
»Catalogiwc TOB 1766 bereits als P. Fr. CitUdini. — Gegenstoek zum folgenden. ~ 
niot. Braelnn. 

Landschaft mit Loth und seinen Töchtern. Links vom ein 384 

hoher Baum, unter dem die beiden Töchter ruhen, während der (203) 

Engel mit Loth neben ihnen steht Hinten brennt Sodom und ^0 c 
steht Loth*s Gattin als Salzsäule am See. 

LeinwAnd; h. 0,92; br. 1,2«. — 1725 doreh LepUt als »Laeehew«; doch 
im »Gatalogae« ron 1765 bereits ala F. Fr. CitUdini. — Gegenstfiok com roxigen. 

Stilleben. Bechts eine Felsengrotte. Links Blick auf 385 
graugrtlne Berge unter blauem Himmel. Vom in der Mitte ein (204) 
ausgeweideter Hase; links und rechts totes wildes Geflügel. 51 b 

Leinwand; h. 0,80^/,; br. 1,30. — 1741 dareh Roasi. — Inv. 1754, I 429, 
als »nrtofe ineertoc. Wenn ee ron einem Gittadini heirAhrt, so könnte es eher einer 
der Jdngeren Meieter dieeea Namens sein, als Pier Franeeseo. VgU Creepi, Vite, p. 138. 

Antonio Triva 

Geb. zu Beggio 1626; gest zu München als bair. Hofmaler 
1699. Schüler Guercino'szu Bologna, dann unter venezianischem 
Einfluss. Thätig in Bologna, Venedig und München. 

Venus im Bade. Links unter hohem Baume sitzt Venus 386 
am Weiher, dessen Flut ihre Füsse umspielt. Bechts neben ihr (208) 
steht Amor im Wasser und fasst ihr linkes Bein. Bechts im C 1 
Mittelgrunde hält ein Satyr ein rotes Tuch empor. 

Ldnwand; h. 1,91; br. 1,65^. — Inr. 1722, A 800, als »Copie in der Manier 
ran Dyek*8 ans Polen«. — Doeh bereits im Inr. Goarienti (vor 1753) N. 243 als Trira. 
— Phot. Bmckm. 

Graf Carlo Cignani 

Geb. zu Bologna den 15. Mai 1628, gest zu Fori! den 6. Sept 
1719. Schüler Fr. Albani's. Erster »Principe« der 1709 ge- 
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gründeten »Accademia Clementina« zu Bologna. Schliesslich 
arbeitete er in Forli. 

387 Joseph und Potiphar's Weib. Eniestückanf grauem Wand- 

(506) gründe. Links sitzt die ägyptische Königin auf ihrem Lager. 
^ a Ihr Oberkörper ist entblOsst, über ihren Knieen liegt ein gold- 
geblümtes Gewand. Mit beiden Armen um&sst sie den Jüng- 
ling, der sich ihr zn entwinden sucht. 

Leinwand; aehteekig; h. 0,99^; br. 0,99. — 1749 daroh Oiurienti mvs der 
Gm» Contarini in Venedig. ~ Dus der Heister ee für den Proeuimtore Contaiini Ton 
San llaroo geauüt hatte, beriehtet aein Biograph in der »Vita del gran pittore Gar. 
Co. Carlo Cignanic p. 20. — Oeatoehen in Venedig Ton F. Monaeo, in Dreoden Ton 
L. Zaeehi and ron P. Tanje H I, 46. — Phot. Braon m, 9 ; Phot. Q«8. ; Tamme ; 
Hanftt. ; Bmckm. 

Eii8abetta Sirani 

Qeb. den 8. Januar 1638 zu Bologna, gest. daselbst 1665. 
Schülerin ihres Vaters Giov. Andrea Sirani, eines Schülers Guido 
Beni's. Thätig in Bologna. 

388 Aliegorische weibliche Halbflgur. Sie trägt ein Löwenfell 
(549) am*s Haupt, eine Keule in der rechten, einen Eselskinnbacken 

42 a in der linken Hand und blickt, fast von vom gesehen, nach 
links zu Boden. Es ist »die Stärke« oder »die Tapferkeit«. 

Leinwand; h. 0,80; br. 0,M. — Inr. 1722 ff., B. 1102, als »unbekannt«. 
Bei H. mit Reebt als Sehole Reni'a, frageweise sehen als Werk der Elisabetta Sirani. 
Ein erneutes Stodinm der Bilder dieeer Kfinstlerin in Italien liest uns dieser Ansicht 
znstimmen ; ja, es scheint, da« si^ Elisabetta 's Urfaebersehaft orknndlieh begianbigen 
IflMt. Sie selbst hat eine Liste aller ihrer Werke hinterlassen (abgedraekt bei Mal- 
vasia II, p. 467—476); in dieser finden sieh zum Jahre 1667 die weibliehen Halb- 
flgaren der »Fama«, der »Virtü« u. s. w. Unser Bild Ist wohl die »Virtü«. — Phot. 
Tamme. 

Marcantonio France8Chini 

Geb. zu Bologna den 5. April 1 648 ; gest. den 14. December 1 729. 
SchQler des Grafen Carlo Cignani. Thätig hauptsächlich in Bologna. 

389 Die bOssende Magdalena. Die Heilige sitzt nach rechts ge- 
(598) wandt zwischen ihren drei Frauen. Ihr Oberkörper ist entblösst; 

F 1 ihr Unterkörper ist von weissem, goldgeblümtem Gewände be- 
deckt In ihrer Linken hält sie die Geissei, unter deren Schlägen 
sie zusammengebrochen ist Bechts, ausserhalb des Bildes, ist 
ein Altar zu denken. An ihm haften ihre Blicke, auf ihn 
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weisen zwei ihrer Dienerinnen sie hin, während die dritte den 
schweren Voitang zorfickschUgt Rechts vom hebt ein Neger- 
knabe das Perlenhalsband Magdalena*s auf. 

Leinwuid ; h. 2,42 ^ ; br. 1,73 ; — 1755 durch C. C. OiovAnniiü vom Marohose 
Bori n Bologna. — Ooet. tob E. Bfiohel H III, 48. — Phot Braun V, 10 ; Pbot. Goa.; 
Hanfirt.; Tamme; Bmekm. 

Die Geburt des Adonis. Orid*s Metam. X, v. 502—514. 390 
Links steht Myrrha, bereits in einen Baum verwandelt Diana (599) 
Lueina sitzt vor dem Baume und überreicht das aus diesem geborene ^^ ^ 
Kind einer knieenden Nymphe. Andere Nymphen schauen ver- 
wundert drein. Links im Mittelgrunde lauschen einige Satyrn. 
Vom breitet ein Amor ein Tuch aus, streut ein zweiter Blumen. 
Heitere Landschaft mit einem See. 

Kapfer; b. 0,48^^; br. 0,69. — 1712 dureh de BraU aus der SammloDg 
Carignan In Paris. — Damals dem Carlo Cignanl sngwehrieben ; richtig sp&ter als 
Werk Franee«ehlni*s erkannt. So aaeh bei H. — Pbot. Tamme ; Bmckm. 

Giovanni Giuseppe dal Soie 

Geb. zu Bologna den 10. December 1664; gest. daselbst den 
22. Juli 1719. Sohn und Schüler des Ant. Maria dal Sole, 
der ein Schiller Albani's war. Mitglied der Accademia Giemen- 
tina zu Bologna. 

Herkules und Omphale. Links steht Omphale an der Säule, 39 i 
nur mit dem Löwenfell des Herkules bekleidet, dessen Keule (600) 
sie in der Rechten hält Rechts sitzt Herkules, ihren Spinn- 4 a 
rocken in der Hand. Ein kleiner Liebesgott schwebt über ihm 
und schlägt einen roten Vorhang zurück. 

Leinwand; h. 0,87; br. 0,66Vs. — Nach H. 1741 darch Roasi als »Ann. Car- 
racelc ant Venedig. Doeh fanden wir ein solehes Biid zoerst im Inv. 1754, I 9, 
alt »GioT. Glos, dal Sole«. — Eine DarsteUnng »Herkules and Jole« des Meisters 
beglanbigt: Zanotti, Storia, I, p. 302. — Phot. Bniokm. 

Giueeppe Maria Creapi 

Oius. Maria Crespi, gen. Lo Spagnuolo. Geb. zu Bologna den 
16. März 1665, gest daselbst den 16. JuU 1747. Schüler 
des Canuti. Später selbständig im naturalistischen und breit- 
dekorativen Sinne weiterentwickelt. Thätig zumeist in Bologna. 

Das Stcrament der Ehe. Die Gatten knieen rechts, nach 392 
links gewandt, am Betpult Der Mann steckt der Frau gerade (601) 
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seinen Bing an den Finger. Der Priester steht vor ihnen nnd 
erhebt segnend und mahnend die Bechte. Hinter ihm zwei 
Chorknaben, hinter den Gatten zwei Zeugen. 

Uinwaad; h. 1,37; br. 0,98Va. — DiMetBild und die folg«ndeB tMhs, di« 
eine Folge »Die liebeiL Sakramente« bildeA, worden am die Mitte des rorigea Jahr- 
hunderts durch König Angnst in. ans dem Nachlasse des Kardinals Ottoboni in Bern 
erworbenf f&r den der Heister sie (nach Zanotti II, p. 68^64) am 1712 grault 
hatte. Ein zweites Exemplsr, das er Ar den Kardinal Albani gemalt (Felaina pittriee 
Boma 1769 p. S44), befindet sieh nach gflüger Mitteilnng C. Jlnig*s aas Piag in 
der pipstUehen VilU in Castelgandolfo. — Badirt Ton Joh. Ant. Biedel 1764; ge- 
stochen Ton L. Znoehi. — Phot foookm. 

393 Die Prietterweihe. Der Bischof sitzt rechts, nach links 

(602) gewandt Mit der Linken hält er den Kelch, mit der Beehten 
64 c die Hostie. Der junge Priester, der die Zeigefinger auf die 

Hostie legt, kniet vor ihm. Fünf Geistliche sind Zeugen. 

Leinwand ; h. 1,27 ; br. 0,96. — Vergl. die Bemerkungen zum Torigen Bilde, 
N. 892. Badirt ron Job. Ant. Biedel 1764, gestochen ron L. Znechi. — Phot. Bniekm. 

394 Die letzte Oeliiog. Do' sterbmde Bruder liegt ausgestreckt 

(603) auf dem Bücken. Neben ihm beten zwei Mönche. Bechts 
64 b vom kniet ein dritter mit dem Weihrauchfetss und der Kerze. 

Am Fussende des Bettes steht der Priester, der die letzte Qelung 
ToUzieht; hinter ihm wendet ein vierter sein Antlitz ab. 

Leinwand; h. 1,27; br. 0,94 H. ~ Vergl. die Bemerkungen za N. 392. — 
Badirt ron Joh. Ant. Biedel 1764 ; gestochen ron L. Znechi. — Phot. Braekm. 

395 Die Firmelung. Links kniet der junge Christ mit ge&lteten 

(604) Händen vor dem Bischof, der ihm die rechte Hand segnend 
64 b auf*s Haupt legt Hinter dem Knaben seine Angehörigen. 

Hinter und neben dem Bischof seine Gehülfen. 

Leinwand; h. 1,26^; br. 0,98. — Vergl. die Bemerkungen in N. 892. ^ 
Badirt Ton Torelli nnd 1764 ron Joh. Ant. Biedel; gestochen von L. Zoeehi. — 
Phot. Bmckm. 

396 Die Beichte. Der Priester sitzt, fast von vom gesehen, 

(605) im Beichtstuhl, zu dessen beiden Seiten die Sünder knieen. Er 
^ ^ wendet sich mit erhobener Beehten zu dem links knieenden 

Beiehtkinde, dessen Geeicht vom Gestühl verdeckt ist, während 
rechts ein Mönch seines Zuspruchs wartet. 

Leinwand; h. 1,27; br. 0,94 H. — Vergl. die Bemerkungen ta N. 892. — 
Dieeei Bild hatte der Meister (nach Zanotti, a. a. 0. p. 68) cneret gemalt nnd dem 
Kardinal geechenkt, welcher darauf die öbrigen secha Bilder nachbestellte. — Badirt 
Ton Joh. Ant. Biedel 1764; gestochen ron L. Znechi. — Phot. Bmckm. 
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Das AtMadoMüil. Rechts knieen ein Mann nnd eine Fran, 397 

hinter denen andere harren. Links steht der Priester, ertiebt (606) 

den Kelch in der Linken nnd steckt dem Manne mit der Rechten 64 a 
die Hostie in den Mnnd. Hinter ihm zwei Qehülfen. 

L»inwaiid; h. 1^27 H; br. 0,94 ^. — Vergl. die Bemerlrangeii s. N. 892. — 
Radirt roa Job. Ant. Riedel 1754; geetodieD tob L. Steeefai. — Phot Bnekm. 

Die Tavfe. Links hinter dem Tanfetein steht der Priester 398 
nnd giesst ans einem Löfifel das Wasser über das Hanpt des (607) 
Täuflings, den seine Angehörigen tlber's Becken halten. Chor- ^^ ^ 
knaben leuchten mit Kerzen. Datirt links am Tanfstein: 
MDCCXn. 

Leinwand; h. 1,27; br. 0,95. — Vergl. die Bemerkangen zn N. 392. — lUdirt 
TOB Joh. Ant. Riedel; geetodien Ton L. Zaeehi. — Pbot. Brnekm. 

Der heil. Joseph. Halbfignr nach rechts. Der granbärtige, 399 
kahlköpfige Heilige hält einen Lilienstengel in der Rechten (608) 
nnd blickt andächtig in's Buch, das er in der Linken hält. ^^ ^ 

Leinwand; hoehoTal; h. 0,87; br. 0,70 H. — 1749 von des Meiften Sohn, 
dem Canonieo Lolgi Creq», in Bologna enr erben. — Fhot. Braekm. 

Die ARbetnng der Hirten. Rechts mächtiges Ruinengemäuer, 400 
links freier Himmel, unter dem drei Englein mit der frohen (609) 
Botschaft schweben. In der Mitte kniet Maria am Korbe, in 59 a 
dem das leuchtende Christkind liegt Rechts hinter ihr steht 
Joseph. Links und rechts anbetendes Hirtenvolk. 

Kupfer; h. 0,64; br. 0,64^. — Iht. GnarienU (vor 1753) N. 406; aus der 
Casa Bellned in Bologna. — Phot. Braekm. 

Maria mit dem Kinde und JoliaRnes. Kniestfick. Maria hat 401 
das Kind links vor sich mit einem Kissen auf den Tisch ge- (610) 
setzt und entfaltet mit beiden Händen das Spruchband, das 66 o 
der rechts unten stehende kleine Johannes hält 

Leintrand; h. 0,23^; br. 0,20. — Inventar 1754, I 250. — Phot. Braekm. 

Eooe Nemo. Halbfigur von vom. Des Heilands Hände 402 
sind gebunden. Li der Rechten hält er das zerbrochene Rohr, (611) 
auf dem schmerzlich gen Himmel gewandten Haupte trägt er 59 a 
die Domenkrone, um die Schulter den Purpurmantel. Zu 
seinen beiden Seiten je ein behelmter Spötter. 

Leinwand; h. 0,86H; br. 0,67. — Wohl, wie N. 399, 1749 Ton dee Meisters 
Sohn, dem Canonieo Luigi Crespi in Bologna. — Radirt Ton Ant Riedel 1767. — 
Phot. Brann XI?, 6. 

BIMiit des kals. Generale PaUiy. Rechts ein rot verhängter 403 
Tisch, links ein roter Vorhang. Der Feldherr schreitet nach (612) 
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rechts aus, stützt sich mit seiner Bechten auf den Feldherm- 
stab, mit der Linken auf ^en Tisch. links hinter ihm ein 
asiatischer, rechts ein afrikanischer Dienen 

LeinwAüd; h. 2,82H; br. 1,83^. — Znerrt im »JLbreg^ von 1782. — 
Phot. Braekm. 

Domenico Maria Viani 

Geb. zu Bologna den 11. November 1668, gest zu Pistoja 
den 1. October 1711. Schüler seines Vaters Giovanni Viani. 

404 Venus mit zwei Amoretten. Die Göttin, die Blumen im Haar 

(613) und Perlen im Ohr trägt, liegt mit dem Rücken nach oben auf 
^ ^ schwellendem weiss-blauen Lager. Dir blaues Gewand bedeckt 

nur ihre Beine. Vom neben ihr sitzt ein kleiner Liebesgott, 
der nach seinem Köcher greift. Ein zweiter flattert oben und 
hebt den schweren roten Vorhang in die Höhe. 

Kapfer; b. 28^; br. 0,86 ^. — Zuerst im »Oatologiie« ron 1765. — Geatochen 
Ton C. O. Scbalze H III, 6. — Fhot. Braun XV, 3 ; HanM. ; Braekm. 

Hirandolese 

Pietro Pftltronieri, gen. il Mirandolese. Geb. zu Mirandola 1673, 
gest zu Bolgna den 3. Juli 1741. Schüler des M. Chiarini. 
Tbätig zumeist in Rom und Venedig. 

405 ArchitekturstQck. Links ein gotisches Rathaus; darunter 

(213) VerkauÜBläden; rechts eine gewaltige Bogenruine mit korinthi- 
67 b sehen Säulen; darunter eine Schmiede. Vom auf der Treppen- 
stufe ein alter Bettler und eine Bettlerin. Etwas zurück ein 
Priester, der einen Maueranschlag liest. 

Ulnwand; b. 0,93 H; br. 0,77 H- — 1741 dnroh Rossi aus Venedig. 

406 ArchitekturstQck. In den Ruinen eines mächtigen Palastes 

(214) rechts Yom toscanisch- dorische, links im Mittelgrunde korin- 
67 b thische Säulen. Vor den letzteren eine weibliche Statue auf hoher 

Basis. Vom links zwei ruhende Krieger mit einer blauen Fahne. 

Leinwand ; h. 0,92^ ; br. 0,78^. — Gegenstück zum rorigen. — 1741 durch 
Roesi ans Venedig. 

Unbestimmter Bolognese 

Anfang des XVIII. Jahrhunderts 
40 7 Chrittiis am Kreuze. Skizze. Der Heiland hängt am Kreuze, 

(614) dessen Stamm Magdalena umklammert; seine Mutter sinkt 
41 a rechts in die Arme des Johannes und der dritten Maria. 

L^wand; h. 0,61; br. 0,81 H- — 1875 als »van Dyok« aas der Sammlung 
Minntoli xn Liegnitz. 
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B. Die römische Schule 

(Natoralisteii und Eklektiker) 

Michelangelo da Caravaggio 

Michelangelo Merisi (anch Amerigi oder Amerighi), gen. Cara- 
yaggio. Geb. 1569 zu Caravaggio^ gest. 1609 zu Porto d'Ercole. 
Hatte in Venedig nach Giorgione stndirt, war in Rom Arpino^s 
Schüler gewesen. Dann das Haupt der natoralistischen Riditun^ 
des XYII. Jahrhunderts in Rom, Neapel und Sizilien. 

Der Ftteohspieier. EniestQck. Zu beiden Seiten eines 408 
Spieltisches, auf dem Karten und Münzen liegen, sitzen die (193) 
beiden jungen Spieler. Der zur Rechten ist in die Karten Ter- F 1 
tieft, die er in der Hand hält Hinter ihm steht, in einen 
Mantel gehüllt, ein Helfershelfer seines Gegners, der diesem, 
indem er zwei Finger seiner Rechten erhebt, Zeichen madit 

Loinwaod; h. 0,94^; br. 1,87 ^. — 1749 aoB der K. Galerie sa Prag. — 
Berflhmtes Bild des Meisten. Ei|fenhindige Wiederholung ans einer spftteren 
dnnkelsehattigen Zeit naeh dem früheren Bilde im Palaszo Soiam zu Rom. — 
Gestochen ron F. Tanje H 11, 28 ; radirt von J. C. Loedel. — Phot. Bnnii XII, 7 ; 
Hanftt. ; Tamme; Bradnn. 

Der heii. Sebastian. Kniestück auf nachgedunkeltem Land- 409 
Schaftsgrunde. Der Heilige, dessen Hände hinter seinem Rücken (192) 
gebunden sind, sitzt auf einem Steine. Ein Pfeil steckt in ^ 1 
seiner rechten Brust, ein zweiter in seiner linken Seite. Sein 
sehmerzerfülltee Antlitz ist nach rechts empor gerichtet 

Leinwand ; h. 1,26^ ; br. 0,98t^. — 1746 aas der henogl. Galerie an Hodena. 
Naeh H. damals »als Spagnoletto, was vielleicht richtigere. Doeh sehen im Mode- 
neser Inrentar von 1748 (Ventori p. 866) als Oarevaggio, ebenso in alton alten 
Dreedner Inventaren nnd Katalogen, nnd in der That ist die ModeUining keineswegs 
diejenige Spagnoletto*s. Unbezweifelt aneh in F. W. Ungarns nnd JoL Meyer's Yer- 
zeiehnis der Werke Caravaggio's, im Allgem. Kftnstler-Lexikonf Bd. I S. 622 N. 80. 
Desgl. bei Ff. 66. — Phot. Brann VIU, 8 ; Bmckm. 

SchOler und Nachahmer Caravaggio'8 

Lesemlet Mädohen. Brustbild. Das Mädchen sitzt an einem 4I0 
Tische, stützt den mit einem turbanartigen Tuche bedeckten (196) 
Kopf in die Rechte und hält in der Linken ein Buch. B 3 

Leinwand ; h. 0.75 ; br. 0,61 J^. — 1749 ans der K. Galerie zu Prag. — Erst 1866 
wieder aus dem »Vorrat«. Ist nicht gut genug für Caravaggio selbst. — Phot. Bruckm. 
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4 1 1 Eine WtoMstube. Neon grosse Gestalten, bis auf die Fflsse 

(194) sichtbar. Links wird Karten gespielt, rechts gewürfelt 

F 1 Lainwand; h. 1,68; br. 2,88H. ~ Inr. Onarienti (ror 176S) N. 8S7 tlt Ori- 

ginai. Doch eracbeint die Teehnik and ModeUirong nicht kUr and f«8t gtnag fir 
Canvaggio Mlbtt. Mit Raeht ala Original besweif elt ron Unger and Meyer im Allg. 
KfinsUer-Lexikon I, S. 622, No. 83, nnd Ton Bode bei t. Zahn VI, 8. 197. — YieUeieht 
von Bart. Manfredi (1680—1617), dem Schfller Cararaggio's. — Pbot. Gea. ; Broekm. 

412 Die Wabrsaosriii. Kniestück. Links steht der junge Mann, 
(195) dem die Zigeunerin ans den Linien der Hand weissagt Nebm 

K 6 ihnen eine zweite Zigeunerin und ein zweiter junger Mann. 
Rechts sitzen zwei junge Leute beim Brettspiele. 

Leinwand ; h. l,87Vs ; ^- Ml* — 1?^^ mm der K.Oalerie sa PragabOriginaL 
Vergl. Jedoeh die Bemerkangen mm Torigen Bilde. — Pbot. firoekm. 

413 Petrus, den Heiland verieugnend. Kniestfick. Der Apostel 

(197) steht in der Mitte am Kohlenfeuer und erhebt, seine Yerleug- 
^1 c nung bekräftigend, die Linke. Links eine Magd und ein 

Wächter. Rechts Yom ein schlafender junger Mann. Hinter 
ihm ein älterer, der dem Apostel mit dem Finger droht 

Leinwand; b. l,26Vt > t>r. l,74i^. - 1746 alt Original aoi der benogl. Galerie 
zn Modena. Jedeeb eebon in Modena selbst ebne Aatomamen (Yentori, p. 866) and 
aneb bei H. nor frageweiee ala CaraTaggio. Naeb t'nger nnd Mej-er (Allg. Könstler» 
Lexikon I, N. 623, Ko. 79) »elcber nlebt ron Caravaggio selbet«. Vlelleiebt wie die 
▼erigen, reu Manfredi. — Pbot. Broekm. 

414 Am Spieltisolie. Kniestfick. Links ein Mann im Feder- 

(198) hut, rechts ein bunt gekleidetes Mädchen. Beide halten ihre 
R 8 Karten in der Hand. Zwischen ihnen zwei Zuschaue. 

Leinwand; b. 1,2S; br. 1,78H- — H. flbersab, daat aoeb dieeea Bild 1746 
mit aoe der benogl. Galerie sa Modena gekommen. Yentori, p. 869. InT. Goarienti 
N. 68. — Damals galt ea ala Original CarraTaggio'a. Doeb lebon bei H. als solebee 
bexweüirit. Es ist in der Tbat noeb sebwieber, als die vorigen. 

Domenico Feti 

Geb. zu Rom 1589, gest um 1624 zu Venedig. Schfiler des 
Florentiners Ludovico Cardi. Später im Anschluss an die 
Naturalisten vom Schlage Michelangelo^s da Garavaggio weiter- 
entwickelt. Thätig in Born, Mantua und Venedig. 

415 David mit dem Haupte Goiiath*t. Der junge Sieger sitzt 
(107) in Hemd, Fell und rotem Barett auf einem Steine. Die Hechte 

F 4 stützt er auf das ungeheure Schwert In der gesenkten Linken 
hält er das abgeschlagene Haupt 
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Leinwand; h. 1,60; te. 1,11*/«. — 1742 doreh Biedel Mt der K. Oalerie m 
Prag. — Oestoelien toa Jos. Camerata H I, 26. — Phot. Ges. ; Braekm. 

Tobias und der Engel. Links das Wasser, rechts das Ufer. 4 1 6 
Vom in der Mitte zieht der junge Tobias das Netz mit dem (117) 
Fische an^s Land. Hinter ihm st^t der Engel 5 a 

Ital. PappelhoU; h. 0,66l^; br. 0,84. — Wie die folgenden 1742 dureh Biedel 
ans der K. Galerie sn Prag. — Gest. von Jos. Camerata 1766. — Phot. Bmokm. 

Der verlorene Sohn. Ev. Luc. XV, 11—21. In reicher 417 

Pälasthalle empfängt der mit dem Turban geschmückte Vater (109) 

den zurückgekehrten y zu seinen Füssen knieenden Sohn und ^ b 
ist im Begriffe, ihn liebevoll aufzuheben. 

Ital. Pappelholz; h. 0,60; br. 0,45. — 1742 mit den Torigen nnd den folgen- 
doi ans der K. Galerle so Prag. — Gest. ron A. J. Prenner. — Phot. Bmekm. 

Der verlorene Groschen. E?. Luc. XY, 8. Mit der Lampe 418 

sndit eine gebückte Frau nach dem Groschen, der sich yom in (110) 
eine Fliesenritze versteckt hat Links eine umgestürzte Bank mit ^ c 
äua übrigen neun Groschen. Rechts eine Truhe. 

Ital. Pappelholz; h. 0,66; br. 0,44. ~ 1742 «ie die vorigen nnd folgenden 
ans der K. Galerie zo Prag. — Gest. Ton Jos. Camerata H II, 29. — Phot. Bmekm. 

Der böse Knecht Ev. Matth. XYIU, 23—30. Am Fusse 419 

einer steilen Treppe hat der b5se Knecht, dem sein Herr die (116) 

Schuld erlassen hatte, der aber ein Gleiches nicht that an seinem ^ b 
Mitknechte, diesen würgend am Hals gepackt. 

Ital. PappelhoU; h. 0,61; br. 0,44Va> — 1872 mit den vorigen and folgenden 
ans der K. Kalorie zn Prag. — Phot. Bmokm. 

Die Enthauptung einer Heiligen. Die Heilige kniet über 420 
grünem Kissen auf dem Brettergerüste. Der Scherge rechts (108) 
hinter ihr reisst ihr das Gewand ab. Der Henker links neben ihr 40 a 
hat die Hand schon am Griffe seines Schwertes. Links Zuschauer, 
rechts eine Wache, ein Engelreigen über der Märtyrerin, die 
als heil. Justina oder heil. Agnes erklärt wird. 

ItaL Pappelholz; k. 0,66Vfl; br.0,48. — 1742 mit den vorigen und folgenden 
aas der K. Galerie sn Prag. ~ Phot Braekm. 

Das wiedergeftindene Schaf. Ev. Luc XV, 5—6. Links 421 
kommt der gute Hirte mit dem yerlorenen Schafe auf dem (Hl) 
Bücken. Bechts sitzt ein anderer, auf seinen Stab gestützt, ^ ^ 
am Boden. Hinter diesem steht ein dritter, der freudig die 
Hände emporhält Die Herde weidet im Mittelgrunde. 

Itol. Pappelholz; h. 0,60^; br. 0,44^. — 1742 wie die vorigen nnd folgenden 
ans der K. Galerie zn Prag. — Phot. HanfMingl ; Braekm. 
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422 Bünde fQhren Blinde. Et. Matih. XY, 14. Links Wald. 

(112) Bechts Femblick. Vorn links die Gruppe der Blinden. Der 
40 b vorderste ist bereits in die Grabe gestürzt und ist im Begriffe, 

seinen Hintermann mit herabzuzerren. 

Ital. Pappelholz; h. 0,65 br. 0,72. — 1742 wie die Torigen und fslfNidMi 
aoB der K. Galerie sa Prag. — Radirt toq Q. Boel. — Phot. Bnielm. 

423 Der Arbeiter im Weinberge. Vergl. £y. Matth. XX, 1—16 

(113) mit Ev. Luc. XX, 9 — 12. Bechts sitzt der Herr. Hinter ihm 
^ ^ stehen zwei beturbante Diener. Vor ihm steht der Arbeiter mit 

der Schaufel. Zu dessen Füssen ein Hund. Links auf der Strasse 
deutet ein Mann in das Buch eines Schriftgelehrten. 

Ital. Pappelholz ; h. 0,61 ; br. 0,46. — 1742 wie die rorigen and folgende« 
ans der K. Galerie za Prag. — Gest. ron J. Camerata H 11, 30. — Phot. Bntekm. 

424 Das Gastmahl der Armen. Ev. Luc XIV, 12—14. Bechts 

(114) der Palast des Beichen mit der gedeckten Tafel ohne Gäste. 
6 c Der Hausherr steht in phantastischer Tracht auf der Stufe 

und bedeutet dem vor ihm stehenden Diener, die Armen und 
Elenden zu laden, die sich von links herandrängen. 

Ital. Pappelhols ; h. 0,61 ; br. 0,44Va- — 1742 wie die Torigen und das folgende 
ans der K. Galerie zu Prag. ~ Phot. Bniekm. 

425 Der barmherzige Samariter. Er. Luc. X, 30—34. Vom 

(115) rechts in wilder Landschaft ein kahler Baum. Der Samariter 
5 a im Turban ist im Begriffe, den halbnackten Verwundeten auf 

sein Lasttier zu heben. Links reitet der Levit davon. 

Ital. Pappelholz ; h. 0,68Va ; br. 0,82Vf — 1742 wie die rorigen ans der K. 
Galerie zn Prag. — Gestochen von Jos. Camerata. — Phot. Brnekm. 

Pietro da Cortona 

P. Berrettini, gen. Cortona. Geb. zu Cortona den 1. November 
1506, gest. SU Bom den 16. Mai 1669. Gebildet in Florenz 
unter Andrea Comodi; weiterentwickelt unter dem Einflüsse 
Poccetti*s. Thätig in Florenz und in Bom. 

426 Der römische Feidherr vor den Consuln. Bechts sitzen die 
(121) beiden Consuln, nach links gewandt, auf steinerner Erhöhung. 
F. M. In der Mitte sitzt der Feldherr, seinen Bericht erstattend, mit 

erhobener Linken vor ihnen. Links hinter ihm seine Begleiter. 

Leinwand; h. 0,96^^; hr. 1,60. — 1731 doreh Leplat. 



Digitized by CjOOQ IC 



B. Römische Schule. XVII. Jahrhundert 159 

Des Aeneas Helmkehr. Yirgil's Aeneide IV y. 253—255. 427 
Merkur Bchwingt sich herab, um dem Aeneas die Abreise von (120) 
Karthago zu befehlen. In der Mitte steht Aeneas. Links am F. M. 
Ufer liegt das Schiff, rechts Karthago an der Meeresbucht 

Leinwand; h. 2,577«; ^r. 4,17. — 1788 doreh Bomi ms lUUen. — Im In- 
▼entar von 1754, I 889, wohl richtiger, nnr als Sehalbild. 

Michelangelo CerquozzI 

Auch M. A. delle Battaglie genannt Qeb. zu Born den 2. Fe- 
bmar 1602, gest daselbst den 4. April 1660. Ursprünglich 
Schüler des Gavaliere d*Arpino. Später, besonders unter dem 
Einflüsse des Niederländers P. van Laer in Born, zum Schlachten- 
nnd Genremaler entwickelt. Thätig in Rom. 

Kriegseeene. Links beraubt ein Soldat einen Toten seiner 428 

Kleider. Ein anderer legt einem Knieenden einen Sack auf den (124) 

Rücken. Vom rechts ist eine Frau, die ein Kind an der Brust 48 a 
hat, Yor einem Offiziere in die Knie gesunken. 

Leinwand; h.0,60; br.0,78.— ImInT. 1754, 1278, als »Maniera di MloheUngelo 
delle Battaglie«. Schon im Cataloiarae von 1765 mit Recht als Original. — Phot. Brackm. 

Begräbnis während der Sehltohi Ganz links Tom auf der 429 
Anhohe werden die Toten begraben. In der Mitte halten vier (125) 
hohe Offiziere, von denen der vordere auf weissem Rosse mit ^0 e 
dem Feldhermstab in der Rechten Befehle erteilt Rechts und 
im Mittelgrunde das Thal, in dem die Schlacht tobt 

Leinwand; h. 0,74; br. l,20Va. — Inventar 1754, 1468. — Pbot. Broekm. 

Sassoferrato 

Giov. Battista Salvi, gen. Sassoferrato. Geb. am 11. Juli 1605 
zu Sassoferrato in der Mark Ancona, gest. zu Rom den 8. April 
1685. Ausgebildet unter dem Einfluss der Carracci-SchQler, 
insbesondere Guido Reni's. Thätig zumeist in Rom. 

Maria mit dem Kinde in der Engeiglorie. Maria als Halb- 430 
figur in Wolken; das Christkind, nur mit Windeln angethan, (126) 
auf ihrem linken Arm. Schlummernd legt es sein Köpfchen 42 a 
an den Hals der Mutter, die sich liebevoll zu ihm herabbeugt 
Links und rechts je drei Flügelköpfchen. 

Leinwand; h. 0,75^; br. 0,99. — 1744 (nicht 1741) durch Rossi ans Casa 
Orimani Calergi in Venedig. ~ Die KompositioB ist einer eigenhindigen Radlnmg 
Oaidi Kenias (Bartseh XVIII, p. 279, N. 2) entlehnt, doch sind die Chenibim- 
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kOpfehen selbet&ndig hinzageffigt. Eine wenig ranohiedMie, mindarteni gloieiiwactig« 
Wiederholung in der Brera zu Mailand. — Phot. Braun VI, 6; Pbot. Oea. ; Tamme; 
HanfMingl; Bruekm. 

43 1 Maria mit dem Kinde. Halbfigur auf graabraunem Grunde, 
(128) nach links gewandt Das Christkind schlummert, nur teilweise 

^ b mit einem Tuche bedeckt, nach rechts gewandt, auf ihren Armen. 

Leinwand; h. 0,46 H > l"'* 0,89. — 1744 durch Boad aus Casa Orimami Calergi 
in Venedig. — Die Kompoaition iat der eigenhlndigen Radimng Guido ReBi*s 
(Bartaeh 8) entlehnt. — Phot. Braun X, 8 ; Phot. Ges. ; Tamme ; Hanftt. ; Bmekm. 

432 Maria betend. Brustbild ohne Hände nach links auf brauB- 
(127) grauem Grunde. Maria^s Blick ist gesenkt, ihre Hände sind 

^ b ge&ltet erhoben. 

Leinwand; h. 0,49 Hi br. 0,88 H* — Ii^^. 1754, I 166. — Dnieh «in ihn- 
liehea GemUde Guido Reni*s eingegeben. — Phot Braun Till, 9; Phot. Gee.; 
Tamme; Hanfttingl; Bmokm. 

Viviano Codagora 

Geburtsort, Geburts- und Todesjahr unbekannt Blühte um 1650 
und war abwechselnd in Bom und Neapel thätig. Wird oft mit 
Ottayio Viviani verwechselt und »il Yiviani« genannt Ein 
Hauptmeister der italienischen Architekturmalerei. 

433 Arohitektarstfick. Links vom ein gewaltiger Pftlastbau 
(209) mit vorspringenden gewundenen Säulen. Etwas weiter surück 
^9 b ein Tempel mit korinthischen Säulenhallen und mit plastisch 

verziertem Giebelfelde. Rechts hinter einem Obeli^en die 
Berglandschaft Ruhende Gestalten im Vordergrunde. 

Leinwand; h. 1,79; hr. 2,28Vs. — 1744 (nicht 1741) durch V. Roaai aai 
Venedig. Sehon im Inr. Guarienti (vor 1758) N. 117 dem OttaTio ViTiani znge- 
aehrieben. Allein schon Lansi hebt hervor, dam dieser Meister oft mit Codagora 
Terireehselt wadre, der ala Staffeleimaler der bedeutendere war. Die VortreffUeh- 
keit dieses breit und kräftig gemalten Bildes und der Charakter seiner Staffkge- 
Figuren^ die auf Mieo Spadaro (1612^1679) iünwelsen, der gerade nur fir 
Codagora*s Bilder wälirend dessen Aufenthalt in Neapel die Staffage malte, veran- 
laasen uns, anzunelimenf dass audi in diesem Falle die Verweolislung stattgeftinden, 
und es dem Codagora turüeksugeben. Vergl. aueh die Bemerkungen zu N. 4$0. 

Giacinto Brandt 

Geb. zu Poli 1623, gest. lu Rom 1691. (So auch Pascoli; 
nach anderen geb. zu Ga6ta 1633, gest zu Rom 1701.) Schüler 
Lanfranco's. Thätig zumeist in Rom. 
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Halbfigar, nach rechts gen Himmel Uickend, die 434 
Geeetzeetafeln vor sich haltend. Den nackten Oberkörper um- (130) 
üiesst ein rotes Gewand. Der Kopf ist kahl, der Bart gran, 40 b 
die Flammen aaf dem Haupte sind nur leidit angedeutet. 

Uinwuid; h. 0,99i^; br. 0,75. — Inr. 17M, I 190. 

DSdalits MBd IcartM. Links Dädalus, rechts Icarus in halb- 435 
liegender Stellung auf rotem Gewände. Dädalus erhebt einen (129) 
Flügel in der linken Hand, um ihn an Icarus* Schulter zu setzen. F- M. 

Ltinwand; h. 1,78; br. 1,89^^. — Inv. 1754, I 427. 

Carlo Maratti (Maratta) 

Geb. den 13. Mai 1625 zu Camerano in der Mark Ancona, gest. 
den 15. DecemW 1713 zu Born. Schüler Andrea Sacchi*s in 
Rom. Durch Studium der alten Meister weitergebildet Haupt- 
meister der »römischen Schule« des XVIL Jahrhunderts. 

Die heilige Naoht Maria, als Halbfignr, beugt sich zur 436 

Krippe hinab, über der sie das Christkindchen hält, und hebt (131) 

einen Windelzipfel empor. Zwei Flügelköpfchen zur Linken, B 1 
einer zur Eechten. Alles Licht geht vom Kinde aus. 

Leinwand; h. 0,99; br. 0,75. — 1744 dnreb Le Lea nnd Rigsud aus der 
»Soeeearion Polignae« in Puiii. — HwiptbQd des Meiflters. — In Sohwankonst Ton 
B. Pieart d. j. — Gettoeben ron C. D. Jardinier ||| I, 44 nnd F. Knolle. — Phoi. 
Braan 11, 12; Pbot. Ges.; Tamme; HaaMingl; Bmekni. 

Maria mit den Kinde. Halbfigur vor grünem Vorhange. 437 
Maria hält das an ihrer Brust schlummernde Kindchen im linken (132) 
Arm, während sie einen Zipfel der Windel emporhebt ^ ^ 

Leinwand; b. 0,44>/, ; br. 0,84^^. — 1734 duob Algarotti ron Haratti's Ver- 
wandten in Venedig. — Gest. von Jean DaQll4|||I, 46.— Pbot. Ges.; Tamme; Bmokm. 

Maria mit dem Kinde und Joliannes. Halbfigur. Links 438 
brauner Vorhang, rechts Landschaft. Das Christkind liegt nackt (133) 
auf dem Rücken und streckt beide Hände zu seiner Mutter empor, ^ ^ 
die mit der Linken einen Zipfel des Linnens erhebt, auf dem 
es ruht. Links unten, als Brustbild, der kleine Johannes. 

Leinwand; b. 0,45; br. 0,U% — 174S dvrcb Algaretti, mit dem rorigen, 
am Venedig. 

Angeblich Carlo Maratti und Carlo dal Florl 

Karel van Yogelaer, gen. Distelblum oder Carlo dai Fiori, geb. 
1653 zu Maestricht, fand in Rom, wo er 1695 starb, an Carlo 
Maratta, dem er Früchte und Blumen malte, einen (jlönner. 

11 
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439 Die schttne Obstleseria. Koiestück. Eine Dame in 
(135) bauschiger, gelb, weiss und roter Modegewandong mit enU 

42 b blösster linker Brust steht unter einem Apfelbaum, zu dem 
sie mit der Rechten emporgreift, wfthrend sie in der Linken 
einen Apfel hält. Vor ihr im Korbe und auf der BrOstung 
liegen Trauben, Feigen, Aepfel und Granatäpfel. 

Lainwuid; h. l,82Va; br. 0,98. — 1749 doroh Striebel ans Rom. — Im Inr. 
1754, I 227, ebenfalls Maratti alt der Maler der Figur, hingegen ein eonst onbe- 
kaanter Paolo Chiaramonti als Maler der Frftcbte. Schon im »CatalogM« 1766 trat 
Carlo dai Fiori an des Letaleren Stelle. Herr Bartbel Saermondt (f) in Aaehea da- 
gegen teilte uns mit, daiw er einen gewissen Michel Angelo dal Campidoglio f&r den 
Meister der Blomen und FrUohte halte. Im Saermondt - Mnsenm sa Aaehen wird 
diesem Meister allerdings ein Bild angesrhrieben, dessen Früeht« diesribe Hand 
teigen, wie das unsere. — Phot Braun X, 4; Tamme. ^ 

Niccolo Berettoni 

Geb. 1637 zu Montefeltro, gest zu Rom 1682. Schüler des 
Simone Cantarini und des Carlo Ifaratti in Rom. 

440 Vorderseite: Die Anbeting der Hirten. Links hält 
(137) Maria das vor ihr sitzende Christkind. Joseph steht hinter ihr, 

^ ^ wendet sich den rechts anbetenden Hirten zu und deutet auf 
das Kind. Engel mit dem Spruchbande in der Himmelsglorie. 
Im Hintergrunde links eine Säulen ruine, rechts die Landschaft 
Rückseite: Die Taufe Christi. Links steht Christus im 
Wasser des Jordans. Rechts steht Johannes der Täufer unter 
einem Baume und gieest mit erhobener Rechten aus einer 
Muschel das Wasser auf des Heilands Haupt Oben zwischen 
Flügelköpfen die Taube des heili^n Geistes. 

Auf Kapfer; b. 0,78; br. 0,86. — Inrentar 1764, I 530. — Pbot. Braekm. 

Andrea Pozzo 

Geb. zu Trient 1642, gest zu Wien den 31. August 1709. — 

Jesuitenpater. Malte in verschiedenen Städten, besonders in Rom. 

44 i Schlafendes ChristkliiiL Der kleine Heiland liegt auf 

(385) seiner linken Seite in schwellenden Kissen. Rechts ein blauer 

41 a Vorhang. Links zwei Engel, von denen einer ein Kreuz trägt 

Leinwand ; b. 0,78Vt ; br. 0,96. — Inrentar 1764, I 480. 

Pasquale Rossi 

Gen. Fasqualino di Roma. Geb. zu Vicenza 1641, gest zu 
Rom 1718. Autodidakt Seit 1670 Akademiker in Rom. 
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Die Aobetang der Hirtea. Rechts im Stalle liegt das 442 

Kind auf weissem Linnen. Maria kniet vor ihm und hebt (138) 

mit der Rechten das Tuch empor. In der Mitte winkt Joseph 4 b 
die Yon links nahenden Hirten heran. 

LainwftBd; h. 0,26; br. 0,82. — IiiTwtair 1764, I 261. 

Die Predigt Johannes des Täufers. Der Täufer sitzt links 443 

unter den Felsen und greift erzählend mit der Rechten an (139) 

die Linke. Hinter ihm zwei Männer. Rechts reitet, steht ^1 c 
und kniet das lauschende Volk. Vom ein stattlicher Neger. 

Leinwand; h. 48l^; br. 0,63Vs. — InTentw 1764, I 660. 

Giuseppe Chiari 

Geb. zu Rom 1654, gest. daselbst den 8. Sept 1727. (Woltm. 
u. Woerm. lü, 8. 232, Anm. 2.) Schüler Carlo Maratti's. 

Die Anbetung der Könige. Maria steht mit dem Kinde 444 
links auf der Treppenstufe; hinter ihr Joseph; neben ihr zwei (141) 
Engel: rechts yor ihr die verehrenden Könige. Der vordere hat 3^ ^ 
die Krone niedergelegt und beugt sich tief zur Erde. Der 
mittlere überreicht dem Kinde knieend seinen Kasten. Der dritte, 
der schwarze, nimmt ein Prachtgeföss aus den Händen seines 
Pagen. Gefolge mit Kameelen rechts im Mittelgrunde. Bez. 
links u.: lOSEPH CLARVS PINGEBAT. ANNO MDCCXIV. 

Lainwand; h. 2,45; br. 2,81. - loTentu 1764, I 360. — Phot Bniekm. 

Francesco Trevisani 

Geb. 1656 zu Castelfranco oder Treviso, gest zu Rom 1746. 
Schüler des A. Zanchi in Venedig; später in Rom, wo er 
hauptsächlich thätig blieb, zum Eklektiker geworden. 

Der betklehemitlsche Kindesmord. Links und rechts 445 
mächtige Palasthallen. In wildem Durcheinander Mit das Oe- (388) 
metzel den ganzen Vordergrund. In der Mitte steht ein fast E 1 
nackter Mann, hält das Schwert in der Rechten und erhebt mit 
der Linken ein E^ind, das dessen Mutter ihm zu entreissen sucht 
Ganz rechts eilt ein Henker mit einem Kinde unter jedem Arm 
davon. Links vom zu Boden gesunkene Mütter mit ihren 
Kindern, über die sich ein Henker im roten Rock beugt 

Lehiwuid; h. 2,60; br. 4,64. — InTentu 1764, I 206. ~ Phot Bniekm. 

11* 
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446 Heilige Familie. Eniestück. Das Christlmid schlommert 
(389) im linken Arm Maria's, die mit der Rechten den Zipfel des 

42 b dünnen Schleiertuches emporhebt Rechts blickt Joseph herüber. 

Ital. Pappelholi; h. 0,39; br. 0,81. — Nach H. 1748 dnreh Jügaratti Mt 
Venedig, wofttr der Beweis jedoeh nieht watgtituiAmL wurde. — Wahxeekeüilieh als 
»Seaola di Carlo Marattic im luTentar 1754, I 609. — Als »TreTisani« aeit dem 
Katalog von 1885. — Phot. Bniekm. 

447 Die Ruhe auf der Rucht nach Aegypten. Unter dem Baume 
(890) in der Mitte sitzt Maria. Das Christkind auf ihrem Schoosse 

F 4 wendet sich dem links neben ihr knieenden Engelknftblein zu. 
Rechts steht Joseph, dem andere Engel Früchte zuwerfen. 
Noch andere ergehen sich im Wipfel des Palmbaums. 

Leinwand; h. 2,47 H; br. 2,76. — Inventar 1754, I 218. — Phot Tamme. 

448 Maria mit dem Kinde und Johannee. Eniestück auf grauem 

(391) Grunde. Vom liegt das Christkind, verkürzt mit den Füssen 
E 3 dem Beschauer zugewandt Maria hebt mit beiden Händen 

das weisse Tuch, unter dem es geschlummert, empor, um es 
d^n rechts anbetenden Johannesknaben zu zeigen. 

Leinwand; h. 0,99 K; br. 0,74. — 1734 dareh Le Leu nnd Bigand ans Pads. 
— Qeetoeben yoa J. O. Sehmidt tj^ XU, 19. — Phot. Brau IX, 11; Bmokm. 

449 HeiKfe Familie. Das Christkind auf Maria's Schoosse blickt 

(392) zu dem oben in Wolken erscheinenden Engel empor, streckt 
^ ^ aber seine Händchen nach seiner Grossmutter Anna aus, die 

rechts mit einem Buche sitzt Hinter ihr Joachim. Links 
zwei Engel an der Wiege und Joseph mit seinem Buche. 

Leinwand; h. 0,65; br. 0,50. — lUTentar 175», I 279. — Phot. Brackm. 

450 Christus am Oeiberg. Der Heiland ist, nach links gewandt, 

(393) in sich zusammengesunken. Ein erwachsener Engel steht hinter 

3 b ihm und unterstützt ihn. Ein zweiter schwebt aus goldenem 

Licht herab und reicht ihm den Kelch. Zwei Engelknäblein 
spielen in der Wolke. 

Leinwand; h. 0,45^; br. 0,64. — Im Inrentar 1722, A 478, als »Carlo Ma- 
rattic. — Als »Trerisani« seit dem Inrentar 1754, 1 264. ~ Phot. Tamme; Bniekm. 

45 i Der heil. Antonius, einen Kranken lieilend. Der Kranke wird 

(394) links von seinen Angehörigen gehalten. Der Heilige steht links, 

4 b ergreift den Fuss des Kranken und blickt flehend gen Himmel, 

wo ihm Englein im Lichtglanz erscheinen. Hinter ihnen ein 
Mönch und ein Zauberer. 

Leinwand; h. 0,76 H; br. 0,88 H- — Inventar 1754, 1 437. — Phot. '. 
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Der keU. Fran mK dem geigenden Engel. Der Heilige sitzt 452 
mit geschlossenen Angen links vor einer Grotte. Hinter ihm (395) 
steht ein Emzidx. Rechts vor ihm sitzt ein geigender Engel 3 c 
anf einer herabgeechwebten Wolke. Rechts hinten am Meer 
sitzt ein zweiter Mönch und liest Bez. auf der umgeschlagenen 
Ecke des Buchblattes: F . T. 

Leinwand; h. 0,74; br. 0,61. — 1761 durah Siegm. SWebel ans Rom. H. — 
InT. 1764, I 303. — Phot. Tanune. 

Pompeo Batoni 

Geboren zu Lucca den 5. Februar 1708; gest zu Rom den 
4. Februar 1787. Bildete sich in Rom durch das Studium 
der alten Meister. Angesehenster italienischer Maler des 
XVIII. Jahrhunderts. 

Johannes der Täufer. Der Täufer liegt halb aufgerichtet 453 
nach links gewandt am Waldrande. Ein rotes Gewand umhüllt (142) 
ihn teilweise. Ein Lamm schmiegt sich rechts an seine Seite. 57 c 
Sein Ereuzesstab liegt neben ihm. Auf die Linke stützt er 
sich. Mit der Rechten weist er in die Landschaft hinaus, in 
der jenseits des Flusses der Heiland erscheint 

Leinwand; h. 1,19^; l>r* l^96^. — Inv. 1764, 1 878. — Gegenrtftdk nun 
folgendttn. -r- Qeetochen Ton K. L. B. Bnehhom. In Sehwankiuui von J. P. Piehler. 
— Phot. Braun XY, 6 ; PhoU Qt». ; Tamme ; Han&t. ; Brackm. 

Magdalena. Die schöne blonde Busserln liegt halbauf- 454 
gerichtet, ihre Hände vor sich auf einem Steine faltend, neben (1^3) 
einer Höhle. Ein blaues Gewand umfliesst ihren Unterkörper; ^'^ ^ 
ein Hemd bedeckt ihre linke Schulter; ihre rechte Schulter 
und Brust sind entblösst. Sie blickt in*s Buch, das aufge- 
schlagen vor ihr über einem Totenkopfe liegt Rechts zu 
ihren Füssen Blick durch ein Felsenthor in freiere Landschaft. 

Leinwand; h. 1,21; br. l,87Vf — !&▼• 1764, I 262. — Gegenstfiek zum 
Toiigen. — Gest. von Jos. Camerata 1762, von J. F. Banse 1780, von J. C. 
Krüger, Carl von PeehweU, C. G. Schnitze, F. Zimmermann. In Sehabknnst von 
J. P. Piehler. — Phot. Braon I, 12; Phot. Ges.; Tamme; Hanfet; Bmokm. 

Die bildenden Künste. Links steht die Baukunst mit der 455 
Papierrolle und dem Zirkel in der gesenkten Rechten und legt (144) 
die Linke auf die Schulter der in der Mitte sitzenden Malerei. ^^ b 
Diese hält die Palette in der Linken und blickt zur Bildhauerei 
hinab, die mit dem Meissel in der rechten, dem Hammer in 
der linken Hand rechts zu ihren Fdssen sitzt 
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Lainwuid; h. 0,99; br. 0,74. — I&t. 1764, I 887. — Bin gldefaee Bild nebst 
•inem Qegenstdok« , >Di« redenden Künstec, durah ApoUon und iwei Moien dar- 
gestellt, beüuiden rieh 1884 im Priratbeaitze n Stattgart. — Fhot. Tamme; Brnekm. 

Domenico Robert! 

Soll um 1690 in Bom geboren, seiner Zeit dort der berfihm- 
teste Architekturmaler und Lehrer des P. 0. Pannini gewesen 
sein. Weiteres unbekannt 

456 RSmIsche Säulenruine. Bechts ionische Säulen; davor ganz 

(217) vom zwischen Pilastem eine sitzende Zeusstatue. Links ein 
^ stück einer Pyramide; im Mittelgrunde ein Hochrenaissance- 
Palast Verschiedene Staffage-Figuren« 

Leinwand ;h. 0,66; br. 0,49>^.— InT. 1722, A 495.— Gegenataek cum folgenden. 

— Phot. Bmokm. 

457 Rttmitohe Säulenruine. Links vom korinthische S&olen; 

(218) davor, von hinten gesehen, eine männliche Statue. Rechts im 
51 c Mittelgnmde ein Rundtempel. Verschiedene Stafihge-Fignren. 

Leinwand ; h. 0,66 ; br. 0,49^. — Inr. 1725, A 491. — Gegenatöek mm Torigen. 

— Phot Braekm. 

458 Römische Säulenruine. Rechts ein römischer Tempel mit 

(219) toscanisch-dorischer Vorhalle. Davor eine weibliche Statue, die 
^1 <^ einen Kranz in der erhobenen Linken hält Im Mittelgrunde 

führt links die belebte Landstrasse in die Feme. 

Leinwand; h. 0,65; br. 0,47.— Inr. 1728, A 460. — OegensUeksam folgenden. 

459 Römische Säulenruine. Die Reste einer ionischen Säulra- 

(220) halle vom in der Mitte. Links die Statue des Herkules. Rechts 
48 c im Mittelgrunde ein Rundtempel mit korinthischen Säulen. Ver- 
schiedene Staffiige-Figuren. 

Leinwand : h. 0,64^ i br. 0,46Vf — !&▼• 1722, A 464. — Oegeostfiek snm rorigen. 

Art des Dom. Robert! 

460 Forum Romanum. Links im Vordergmnd die ionische 
(210) Säulenmine. Rechts im Mittelgrund der Bogen des Septimius 
51 a Severus. Im Hintergunde das Eapitol. 

Leinwand; h. l,2lVs> br. l,68Vs. ~ In »Catalogoe« Ton 1766 als OtUrio 
Viviani. So aach bei H. Nach letzterem 1741 daroh Roasi aas Venedig. Allein 
diese Herkunft &nden wir nicht bsstitigt, und OttaTio Viriani , der nach Fdnaroli 
(Didonaiio degU aitisti Biesoiani, 1877, p. 227, 236, 2S6) sohon 1679 (nieht 1610) 
geboien war , scheint ftberhaapt nioht in Rom gemalt sn haben. Dass nnser Bild 
nicht ans der Hand eines so Mhen Meisten herrührt, beweisen schon die Trachten. 
Uns scheint es der Konstreise Robert! *s ziemlich nahe sa stehen. 
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Buti 

Der Name dieses Meisters ist nur durch die Inschrift unseres 
Bildes b^laubigt Die Jahreszahl 1701 weist ihm seine Lebens- 
zeit an. Der Stil der Bilder erscheint römisch. 

Arohiteicturbild. Ein Prachtpalast mit gewOlbten, von 461 
korinthischen Säulen getragenen Hallen. Links Höfe und (221) 
Qärten mit Springbrunnen. Vom ein Wasserbecken; links T 
Mädchen am Brunnen ; in der Mitte auf den Stufen ein alter 
Mann mit einem Hunde. Bez. nicht P. ¥., wie bei H., sondern: 

ftvV MpCf( 

* t/ 

?j T: 

Leinvand; h. 1,86; br. 0,88. — Inventar 1754, I 404, als »aatoxe modeni^o«; 
eeü dem »Cataloeue« von 1765 als O. P. Fanninl (1695—1768), für den das Bild 
jedoch sn leer in der Technik and za trocken im Vortrag ist. Auch macht eohon 
die Jahreszahl dessen Urheberschaft anmdgUch. — Gegenstfick tarn folgenden. 

Architekturbild. Rechts vom überpannt ein Buinenbogen 462 
die Strasse. Im Hintergrunde ein Palast Links im Vorder- (222) 
gründe ein umgestülptes Boot, in dem Zimmerlente arbeiten. T 

Leinwand ; h. l,36Vs » hr. 0,99Vs* — Inventar 1754, I 405, als »aatore mo- 
democ. — Gegenstfick zum vorigen. — Vergl. die Bemerkungen zn diesem. 



C. Die neapolitanische Schule 

Massimo Stanzioni 

Geb. zu Neapel 15S5, gest daselbst 1656. Zuerst SchfUer des 
Fabrizio Santafede, diuin des Carracciolo in Neapel; bildete sich 
in Bom nach Guido Beni, kehrte aber nach Neapel zurück. 

Die Naturkunde. Eine Gestalt in gelbem Kleide mit blauem 463 
Mantel sitzt auf Wolken. Im rechten Arme, dessen Hand sie (621) 
auf ein astronomisches Instrument legt, h&lt sie eine weisse B 2 
Statuette, in der erhobenen Linken hält sie einen Kranz. 
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L«iiiwuid; h. 1,27 Vs ; br. 0,82Vs. — Zoeret Teneiobnet im Katalog tob 1812 
als »M. Stansione« tind »Muse Uraniac ; geet. von Joa. Canale (g«flt. 1802) t$ III, 81 
als »Domenlohinoc ond »La gtoin«. Seit 1817 stets als »Xassime BtanaioDe« lud als 
»Astronomie« oder als »Natarknnde«. — Phot« Bmekm. 

Andrea Vaccaro 

Oeb. zu Neapel 1598, gest dafielbst den 18. Januar 1670. 
Ursprünglich Schüler Girolamo Imparato's. Später durch Maa- 
simo Stanzioni für die Bolognesen gewonnen. Sein Stil zeigt 
deutlich den Einfluss Guido Benins in Verbindung mit dem 
neapolitanischen Naturalismus. Thätig zumeist in Neapel. 

464 Christin mit den EriSttei der VorhSlle vor seiner Mutter. 

(622) Der Heiland steht, leicht yon weissem Tuche umwallt, mit er- 
H 1 hobener Hechten in der Mitte des Bildes vor seiner Mutter, die 
rechts am Betpulte kniet, erschreckt zurückfthrt und traurig 
und liebevoll zu ihm aufblickt Links hinter dem Heiland sitzen 
Adam und Eva, kniet Johannes der Täufer, stehen Moses und 
Aaron und blicken noch vier andere Patriarchenk&pfe herüber. 
Bechts erscheinen Abraham und Isaak, femer Noah mit seiner 
Arche, David mit seiner Krone und der reuige Schacher mit 
seinem Kreuze. Bez. u. 1. (nur notdürftig erhalten): A. Y. . . F. 

Lsinwand; h. 2,87 Vs; br. 2,64. — 1723 durch L. Roai als »Guido Besic; 
im »Catalogne« von 1745 saervt mit Recht als »Andrea Yaecaroc. — Oatee Werk 
des Meisters. — Gestochen von Jos. Camcrata ||| II, 86. — Phot. Brenn YI, 8; 
Tamme; Bmekm. 

Mattia Preti 

Geb. den 24. Februar 1613 zu Tavema in Calabrien, gest. zu 
Malta den 13. Januar 1699. Schüler seines Bruders Gregorio 
in Rom, Guercino^s in Cento; später im Sinne einer Vermischung 
bolognesischer und neapolitanischer Kunstempfindung weiter- 
entwickelt. Thätig in Bom, in Modena, in Neapel und Malta. 

465 Die Marter des heil. Barthoiomäiie. Kniestück. Der grau- 
(628) bärtige Heilige ist last nackt an den rechts stehenden P&hl 

H 4 gebunden. Links vor ihm steht der Henker, der das Messer 
im Munde hält und am rechten Arm beginnt, ihm die Haut 
abzuziehen. Bechts unten Kopf und Hände eines jugendlichen 
Gehülfen, in der Mitte Helm und Speer eines Kriegen. 
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Leinwand; h. 2,00; hr. 1,46^. — 1749 aua der Kaiserl. Galerie in Prag. — 
Gestochen Ton C. L. Wfiat l|| I, 83. — Phot. Broekm. 

Der Unglaube dee Thomas. EDiestück. Christas stützt sich 466 
fast von vorn gesebeu, mit erhobraer Linken auf sein Kreuz (629) 
und beugt sich leicht zum Apostel Thomas hinab, der links ^ ^ 
neben ihm steht und ihm d^ rechten Zeigefinger in die Wunde 
legt Zu beiden Seiten andere Apostel und Zuschauer. 

Leinwand; h. 1,47; br. l,99Vs. — 1748 dnreh Riedel ans Wien. — Chetochen 
Ton Joe. Canale und J. Beanrarlet ||| I, 84. — Phot. Braekm. 

Die Befreiung Petri aus dem Gefängnisse. Es ist Nacht 467 
Rechts sieht man die geöffneten Geföngnispforten, links blickt (680) 
man in*s Freie. Vom schlummern die Wächter. Oben schwebt H 3 
der Engel, nach links gewandt, und zeigt dem Apostel Petrus, 
der den Schlüssel in der Bechten erhebt, den rettenden Ausweg. 

Leinwand; h. 2,04Va; br. 2,25Va* ~ 1748 dnreh B. Bensoni ans der Caea 
Gbelttiof in Venedig. — Gestochen ron P. Campana l|| I, 32. — Phot Braekm. 

Angeblich Salvator Rosa 

Geb. zu Arenella bei Neapel den 20. Juni 1615, gest zu Bjom 
den 15. März 1673. Anfangs Schüler seines Schwagers Fr. 
Francanzone, eines Schülers Ribera's, dann Bibera's selbst und 
des Schlachtenmalers Aniollo Falcone. Thätig zuerst in Neapel, 
dann in Rom, dann neun Jahre in Florenz, zuletzt wieder in Bom. 

Ein Seesturm. Vom ein Ufer vor dem empörten Meere, 468 

links eine steile Felsenküste. In den Wellen kämpfen Segel- (623) 

schiffe. Rechts Tom steht ein Fahnenträger neben zwei ge- 50 c 
lagerten Soldaten. Schwarze Wolken am Himmel. 

Leinwand ; h. 0,78 ; br. 1,12. — 1742 dnreh de Brais ans Paris. — Die Malweise 
des Bildes ist sa schwer fSr des Meisters Hand, doch steht es ihm nahe. Der»Catalognec 
Tön 1B65 nnd das >Abr%e< von 1782 haben es nicht anfgenommen. — Phot. Bmekm. 

Biidnis eines Mannes mit einem AfTen. Halbfigur, fast 469 
von vorn. Der ältliche, braunhaarige Mann mit kleinem Schnurr- (624) 
hart trägt eine braune Jacke mit blauen Aermeln und ein H 2 
weisses Halstuch. In der Linken hält er ein Nest mit jungen 
Vögeln. Auf seinem Rücken sitzt ein Affe. 

Leinwand; h. 0,78^; br. 0,64^. — 1741 als SelbstbUdnIs Loea Giordano*s 
ans den königl. Zimmern ; Inv. 1754, I 878, als Seibetbildnis Salvator Reea's. Dem 
Verfuser seheinen jedoeh weder die ZAge dea Mannes mit demjenigen dea Selbsi- 
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bildniMM Salrator's In den UfOsItfii za Florenz, noch scheint Ihm die Malweiae dee 
Bildet mit derjenigen der Figuenbllder Salrator Roia^s flberelnnetimmen. — Phot. 
Tftnune; Bniekm. 

Schule Salvator'8 Rosa 

470 Waldlaadschaft Links eine Baumgnippe. Rechts ein Flnas- 
(627) thal. In der Mitte ein Felsen. Ein sitzender Alter spricht mit 

^ c zwei Männern, yon denen einer einen Becher hält; vielleicht 
Diogenes, im Begriflfo, ihn wegzuwerfen. 

Leinwuid; h. 0,78; br. 0,97 K- — InTent*r 1764, I 419, als Origbul Sel- 
Tftkor Roia*!. So Mch noch im »CaUlogaec ron 1765 and Im >A.breg6« tob 1782. 
Sehen bei H. mit Reeht als Schnlblld. Dea aus S. nnd R. Tersehlongene Monogramm 
n. i. d. M. trigt ee iinsweifelhaft mit Unreeht. 

Giovanni Ghisolfl 

Oeb. um 1623 zn Mailand, gest daselbst 1680. War in Bom 
Schüler Salvator Bo6a*s und malte hauptsächlich in dieser 
Stadt, erblindete jedoch früh und zog sich dann in seine 
Heimat zurück. Wir kOnnen ihn nicht yon der Schule 
Salvator Rosa^s trennen. 

471 Die Ruinen von Karthago. Rechts die Trümmer eines 

(205) gewaltigen Rundbogen- und GewOlbebauee mit den Resten einer 
51 b ionischen Säulenhalle. Links vom Mittelgrunde an das Meer, 

vom eine kleinere Bogenruine. An dem mächtigen Brunnen- 
becken des Vordergrundes bunte Eri^geigruppen. An einem 
Steine steht: HIC . CARTHAGO . FVIT. 

Leinwand; h. 1,16^; br. 1,67. — 1744 (nkht 1741) durah EomL wm der 
Caaa Orimani Calergi in Venedig. — GegenstAek inm folgenden. — Phot Biiiekm. 

472 Ein Seehafen. Links vom am Ufer römische Triumph- 
(207) bogenminen und zahlreiches Volk. Rechts vom im Meer einige 

51 b mächtige Schiffe, von denen eins einen Schuss abfeuert. Am 
Ufer landet ein Boot und streichelt ein Orientale einen Hund. 

Leinwand ; h. 1,17 ; br. 1,66. — 1744 (nieht 1741) dureh Roesi an« der Casa 
Orimani Calergi in Venedig. — Gegenetfiek zum Toiigen. 

473 Ruinen am Meer. Links die Ruine eines römisch-ionischen 

(206) Säulentempels. Rechts vom nur Säulenstümpfe. Ueberall 
50 mächtige Trümmerblöcke. Im Mittolgrunde das Meer. Vom 

in der Mitte eine Grappe von Würfelspielem. 
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Leinwand; h. 1,01; br. 1,36 H. — 1744 (nioht 1741) dnroh Romi «os der 
Caaa Giinuni Calergi in Venedig. 

Luca Giordano 

Gen. Fa Presto. Geboren 1632 zu Neapel, geet daselbst den 
12. Jannar 1705. Schüler Gniseppe Bibera*8 in Neapel; dann 
in Born im Anschloss an Pietro da Cortona znm bedeutenden 
Schnellmaler (daher sein Beiname) seiner Zeit entwickelt Thätig 
in Neapel, in Florenz, in Bom, in Madrid (von 1692 bis nach 
1700), schliesslich wieder in Neapel. 

Herkules und Omphale. Links sitzt der Halbgott neben 
der schönen Königstochter, in deren Banden er schmachtet. 
Sie erhebt eine Böse in ihrer Bechten, er hält ihrem Spinnrocken 
in der Linken. Seine Eeole liegt am Boden. Drei Dienerinnen 
sind nm das Paar beschäftigt. Ganz rechts in den Blumen prflft 
ein kleiner Liebesgott seinen Bogen. Zwei andere spielen im 
Baume. Bez. unten links an der Stufe: 



474 

(639) 
H 2 




' (/^ > ^^o 




Loinwand ; h. 2,26^ • br. 2,82. — Inventar 1722, A 32. — Nach Dominiei HI, 
416 f&r Don Andrea d^Avaloe, FArtten Ton Honteaarcbio gemalt. Die Venreeheelong 
Jole's mit 0mi»hale war damals allgemein. — Geat. Ton Cl. Doflos ||| 1, 40. — Die 
Jalife«ahl las H. 1690. — Wir lesen 1670. — Phot. Brann IV, 16 ; Tanune. 

Ariadne von Bacchus iberraschi Links schlummert die 
verlassene Ariadne am Meeresstrande. Ein kleiner Amor, über 
dem ihr Sternbild glänzt, schwebt über ihrem Haupte. Von 
der rechten Seite naht das Gefolge des Bacchus; in der Feme 
Silen auf seinem Esel, in der Mitte der Panther mit Satyrn und 



475 

(641) 
E 4 
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Bacchanten, unter denen wir Bacchns selbst zu suchen haben, 
ganz vom ein Liebesgott auf einem Ziegenbock, den ein kleiner 
bocksbeiniger Fänisk führt Bez. 1. u. (verkleinert): 




^a^^ 




Leinwand; b. 1,81 H; br. 2,69. — 1725 durch LepUt. » Oe«toeben Ton Fr. 
fiasan t$ I, 89. — Pbot. Brmkm. 

476 Pereeus iMd Phineus. Ovid, Metam. IV, v. 662 ff. — A)» 
(G40) Perseus seine Hochzeit mit Andromeda feierte, wollte König 

H 3 Phineus sie ihm mit Waffengewalt streitig machen. Aber 
Perseus hielt ihm und seinen Gefährten das Medusenhaupt ent- 
gegen, das sie versteinerte. — Rechts die Festtafel. Vom 
links steht Perseus, das Haupt der Medusa in der erhobenen 
Linken. Vom rechts suchen Phineus und die Seinen ver- 
geblich Ober die Leichen ihrer Gefährten zu entfliehen. Bez. 
L unten (wie N. 475): Jordanus F. 

Leinwand; b. 2,64; br. 8,60. — 1743 ans der Sammhing Carignan m 
Paris. — Naeb Dominid UI, p. 485, befand rieh ein Bild des Malaien mit 
demselben Gegenstand beim Marchese Qir. Dnraszo in Genua. — Gest. Ten J. Beaa- 
varlet t^ H, 89. 

477 Siiiaana mit dei beidM Alten. Rechts sitzt Susanna 
(652) auf einer Steinbank yor dem mit einer Statue geschmückten 

S 1 Brunnen. Sie ist nackt; doch bedeckt sie ihren Leib 
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mit dem Linnentach, indem sie sich erschrocken nach den 
beiden zudringlichen Alten umwendet. Bez. unten in der 
Mitte: 




am^s^ 



./ 



LeinwMid; h. 1,69; br. 2,40 H- — 1726 doreh LapUt. — Inreiktar 1722, A 1580. 
— QMtoehen ron J. F. Beaararlet f/i IT, 38. ^ Phot. Bnickm. 

Magdalena. Die blonde Büsserin sitzt links vor einem 478 
Felsenthore. Ihren Kopf stützt sie mit der Rechten. Buch (654) 
und Totenkopf liegen unter ihrem rechten Arm. Mit der R 5 
Linken hält sie das Kruzifix auf ihren Enieen. Bez. unten 
in d. M. am Stein (wie N. 477): Jordanus F. 

Leinwand ; h. 1,04; br. 1,29. — Zaexst im KaUlog von 1886 als Fr. Solimana. 
All Qioidano richtig im Katalog im 1848. 

Die Pflege des heil. Sebastiai. Halbtot ist der von 479 
Pfeilen durchbohrte Heilige, der mit den Händen nach oben am (655) 
Baume befestigt ist, unter der Pflege der Frauen in die Eniee H 4 
herabgesunken. Die heil. Irene kniet links neben ihm und 
hält ein Tuch auf seine Wunde. Hinter ihr eine alte Dienerin. 
Rechts zwei Mönche. Am Himmel ein Engelreigen. 

Leinwand ; h. 2,02 ; br. 1,60. — Inv. 1722, A 46. — Das BUd zeigt den 
frfthesten, sieh nooh eng an Kbera anlohnenden Stil des Meisters. — Phot. Bmckm. 

Der Einsiedler Paulus. Brustbild auf dunklem Grunde. 480 

Der graubärtige Heilige hält mit der Rechten sein braunes (685) 

Gewand, in der Linken sein Kreuz und wendet sein Antlitz gen H 2 
Himmel. Links vor ihm auf dem Steintische liegt sein Brod. 

Leinwand; h. 0,76 >i; br. 0,62^. — Inv. 1722, A6, als »St. Johannes« ron 
Ribera. — Qegenstfick zam folgenden. — Nach U. bes. : Jusepe de Ribera, espanol; 
doch konnte dirae Bezeiehnang nicht aufgefunden werden ; und dem rötlichen Tone 
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nnd der derben Behandlung naeh sa KhlieaBen, gehören dieeee Bild und das folgende, 
wie schon Teiachiedene Kenner bemerkt haben, za jenen JagendbUdem Lnea Oior- 
dano'8, des SohÜlen Ribera^a, welche bis in die neaeste Zeit herein mit den Bildeni 
Ribera*i rerweehselt worden sind. — Phot Brann XIY, 6. 

481 Der heil. Hieronynus. Brastbild nach links auf dunklem 
(686) Grande. Der graubärtige Heilige hftlt mit der Linken sein 

H 2 rotes Gewand und legt die rechte auf den Totenkopf, dar 
links vor ihm auf dem Tische ruht 

Leinwand; h. 0,77; br. 0,68. — Inr. 1722, A 8, als>Bibera«. — Gegensttek 
znm Torigen. Naoh H. bes. : Jasepe de BIbera; doeh konnte diese Beseiehnong nieht 
ao^fonden werden. — Yergl. die Bemerkungen zun yeiigen. — Gest. 1768 ab 
Bibera Ton C. 6. Seholtze. — Phot. Braan Vm, 19. 

482 David nit dem Haupte Goilath't. Eniestfick. Der blonde 
(647) Recke steht links, blickt zurtLck und logt mit der linken Hand 

F. M. das &hle, blutige Haupt des Riesen auf den Steintisch. Lächelnd 
blicken rechts zwei Frauen herüber, von denen die eine eine 
Handpauke hält Links in der Feme tobt die Schlacht 

Leinwand; b. 1,02; br. 1,27 K. — 1723 durch den Kardinal Salemo als 
»Bnthanptong det T%afers«. — Gestoehen Ton L. Zoeehi. 

483 Abraham, Hagar verstoMend. Eniest&ck. Abraham macht, 
(646) nach links gewandt, mit der rechten Hand die fortweisende 

H 1 Bewegung. Sarah steht hinter ihm. Der kleine Isaak hält 
sich vom an seinem Gewände fest Links zieht Hagar davon. 
Der kleine Ismael an ihrer Seite wendet sich noch einmal 
nach seinem Spielgefährten um. 

Leinwand; h. 1,49 >i; br. 2,08. — Inventar 1722, A 76. — Phot Braekm. 

484 Bacchus und Ariadne. Links am Meeresstrande blickt 
(645) Ariadne, Ton Amoretten umgeben, gen Himmel, an dem die 

46 a Herrlichkeit des Olympes mit ihrem zukünftigen Stembilde 
erscheint Hinter ihr naht Bacchus. Sein Gefolge um- 
schwärmt ihn. Ganz vom rechts reitet ein kleiner Amor auf 
einem Ziegenbock. 

Leinwand ; h. 2,62Vg ; br. 1,80. — Nach H. 1725 doreh Leplat Doeh be- 
mht dies anf einer Yerweehselnng mit N. 476 ; rielmehr raerat im Inr. 17M, I 441, 
als »Sehnlbildc. >- Phot Bmekm. 

485 Der Raub der Sabinerinnen. Rechts vom ist eine Sabinerin 
(644) in die Kniee gesunken. Ein behelmter Römer naht ihr von 

H 1 hinten, um sie davonzutragen. Links vorn sträubt eine andere 
sich in den Armen ihres Räubers. Andere Römer tragen im 
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Mittelgründe, teils zu Fnss, teils zu Pferde, ihre schöne Beute 
davon. Links im Hintergründe eine Säulenhalle. 

Leinwand; h. 2,08; br. 2,32 Vg. — Inr. 1722, A 51. — Naeh Dominlei DI, 
p. 416 hatte der Meister ein Bild dieses Q^renstandes fBr die Königin Ton Spanien 
so nalen. Da diese aber starb, als das Bild ToUendet war, gingr m in den Besiti 
dm Don Giolo NaTarretta, Marchese deUa Tena, fiber. — Geet ron D. Senigiia 
nnd eaillard H II, 40. — Phot. Tanune; Bmekm. 

Lucrezia und Tarquinins. Links die blonde Lucrezia, nackt» 486 
halb von hinten gesehen, unter gelbem Vorhangs auf ihrem (643) 
schneeigen Lager. Halbaufgerichtet st&tzt sie sich auf ihren ^^ ^ 
linken Arm, während sie die Bechte abwehrend gegen Tar- 
quinins erhebt, der mit der einen Hand sie anpackt, mit der 
anderen nach rechts hinausdeutet, wo sein Negersklave steht. 

Leinwand; b. 1,35; br. 1,84 H- — 1728 durch Lor. Rossi. — NaehDominiei 
HI, p. 415 nisprünglieb im Besitze des Don Andrsa d^Aralos, Forsten Ton Monte- 
sarehio. — Qestoeben von P. Tanj6 H I, 87. 

Seneoa's Tod. Kechts wird der sterbende Hülosoph von 487 
seinen schmerzlich bewegten Schülern aus der Wanne gehoben, (642) 
in der er sich die Adern aufgeschnitten hat Links sitzen andere H 1 
Schüler, von denen einer vorliest Bechts vom sitzt ein zweiter 
mit einem grossen Buche. Im Hintergrunde ein Fenster. 

Leinwand; b. 1,50; br. 2,27. — 1751 ans der Sammlang Crosat in Paris. U. 
— Inr. 1754, 1 206. — Wabracbeinlieb, ancb naeh dem>Abr6g^, das Bild dieses Gegen- 
standes, welches der Meister in 24 Standen gemalt hatte, am einem Nebenbnbler sein 
Können zn zeigen : Dominiei m, p. 482. — Gestochen Ton P. Areline H I, 88. — 
Phot. Bmekm. 

Rebaooa mit Abraham'« Knecht Eniestück. Rechts steht 48& 

Rebecca am Brunnen. Hinter ihr blicken die Köpfe eines (648)i 

Eameels und seines Treibers hervor. Links neigt si<^ vor ihr S 1 
der junge Knecht Abraham's, der ihr die Geschenke überreicht 

Leinwand; h. l,25f^; br. 1,46^. — InT. 1722, ▲ 1147. — Gestochen Ton 
Jos. Wagner H I, 86. — Phot. Bmekm. 

Maria mit dem Kinde« Kniestück. Die Muttergottes sitzt 489 
etwas vorübergebeugt nach rechts gewandt und drückt mit (653> 
beiden Armen den göttlichen Knaben an ihre Brust H 2 

Leinwand; h. 0,74; br. 0,62. — Zuerst im »Catalogaec Ton 1765. — Phot. 
Tamme. 

Loth mit seinen TSchtem. Loth sitzt mit dem Rücken an 490 

den Knieen einer seiner T(k;hter. Er erhebt mit der Rechten seine (651) 

Weinschale. Seine zweite Tochter kniet mit dem Kruge links C a 
neben ihm. Hinten links die brennende Stadt 
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Leinwand: h. 1,52; br. 2,04. — 1742 ditfeh Riedel au Prag. — Qeetoeheft 
Ton J. BeaoTarlet H 11, 37. • Pliet. Brtdtm. 

49 1 Jakob und Rahei am Brunnen. Links Jakob mit seiner Kara- 

(649) wane; Kameele im Hintergrande. Bechts Babel mit ihrer Herde; 
H 1 die Stadt im Hinteignmde. Jakob ist im Begriffe, den schweren 

Steindeckel vom Brunnen zu heben. Bahel schaut, auf ihren 
Hirtenstab gestfttzt, dankbar-wohlgef&llig zu. 

Leinwand; h. 2,04; br. 2,82. — Inr. 1722, A 47. — Nach Dominid lU, 
p. 404, hatte der Meister dieeen Gegenstand für die Naniiatakirelie n Neapel fe- 
malt. — Qeotoehen T<m Joe. Wagner (p I, S(. — Pliot. Tamme. 

492 Die Schlacht der Israeliten mit den Amalekitern. Vom das 

(650) Schlachtgewühl zu Fuss und zu Pferde. Links oben auf dem 
M.-G. Berge Moses und Aaron« Bechts unten liegen Leichen. Die 

Bezeichnung lordanus F, u. i. d. M. ist verdächtig. 

Leinwand; b. 1,76 Vt; br. 9,29. •- 1748 dnreh Benzoni aus Yeoedlg. — InT. 
17M, I 379, als Original. GegenstflolE mim folgenden. Die Eehtheit dieses Bildes 
wurde schon bei H. bezweifelt, schwerlich jedoeh mit Redit 

493 Gideon't Sieg Ober die Madlaniter. Buch der Bichter YII, 

(656) Vers 8 — 13. Nachtstück. Wildes Handgemenge von Beitem 
M.-G. und Fusssoldaten, die Fackeln in den Händen halten. Die 

Bezeichnung lordanus F. unten rechts sieht verdächtig aus. 

Leinwand; h. l,78Vti br. 2,28. — 1748 doreh Benzoni ans Venedig. — Inv. 
1764, I 378. — Gegenstück snm Torigen. Vergleiohe die Bemerkung zn diesem. 

494 Männliches Bildnis. Brustbild nach rechts auf braunem 

(657) Grunde. Brauner Hut, brauner Bock. Bechts ein Totenkopf, 
H 2 den der Dargestellte mit seiner linken Hand berührt. 

Leinwand; b. 0,73; br. 0,60V|. — 1741 dnrch Rossi sos Italien nnd dann 
als Seibetbildnis des Heisters ans den königl. Gemächern zur Galerie. Das Inr 
von 1764, I 869, der »Catalognec ron 1765 nnd das »Abrege« Ton 1782 gaben die 
Bezeichnung als 8elbeti>Udnis auf nnd nannten es nor noch Sehalbild, was JedenftiUs 
Torachtiger war. Bei H. wieder unter den echten Bildern des Meiaters. 

495 Männliches Bildnis. Halbfigur, nach rechts, auf graubraunem 
{658) Grunde. Der barhäuptige, schwarzhaarige Herr trägt einen 

40 b schwarzen Bock mit aufgeschlitzten Ärmeln. Nur seine rechte 
Hand ist sichtbar. 

Leinwand ; h. 0,83 ; br. 0,64Vf — 1866 aus dem Vorrat; Ton H. den BUdem. 
Lnea Giordano*s eingereiht. Doch ist diese Bestimmung mindestens zweifelhaft, 
um eo mehr, da die Angabo, dass ee »Jordanusc bezeichnet sei, sieh nicht beetfttigt. 
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Francesco Solimena 

Gen. TAbbate Ciccio. Geb. zu Nocera den 4. October 1657, 
gest zu Neapel den 5. April 1747. Durch mannigfaltige Ein- 
flüsse und Reisen zu einem eklektischen Maniehsten heran- 
gebildet. Thätig zumeist in Neapel. 

Der Kampf der Kentauren und Lapithen. Ovid's Metamor- 496 
phosen XII, v. 210 ff. Die Kentauren überfielen die Lapithen, (660) 
als deren Fürst Pirithous Hochzeit mit der schCnen Hippe- ^ 4 
damia hielt. In der Mitte kämpft ein Kentaure mit der Keule 
gegen den gehelmten und geharnischten Lapithen, der ihn am 
Schultermantel zerrt Links vorn liegen Verwundete am Boden. 
Hinter ihnen flüchten Frauen. Rechts hinten jagen Kentauren 
mit geraubten Frauen von dannen. 

Lainwftnd; h. 1,78*^; br. 2,74. — 1725 dareh L»plat. Naeh dem InvenUr 
eaarienti (Tor 1753) N. 302, Fol. 46, eia Ja««ndwerk des Meisten : »open fstU in 
giorentü«. ~ Phot. Braun XIV, 7. 

Maria in Wolken Ober Heiligen. Vorn auf dem Felsengrunde 497 
steht links, von einem Schutzengel geleitet, ein Knabe, kniet (664) 
rechts der heil. Franciscus de Paula. Beiden erscheint Maria 40 a 
mit dem Kinde, die vor goldgelbem Lichtglanz, von Engeln 
und Engelköpfen umspielt, auf Wolken thront. 

Leinwand; 0,97 Vs» br. 0,98 Vi- — 1745 dnroh Roeei mit dem folgenden, 
teinem Gegenstfieke, ans der Caaa Widman in Venedig. Geetoehen von P. A. Kilian 
41 n, 41 ; desgleichen Ton Jos. Wagner. — Phot. Ges. ; Bmolnn. 

Die Vision des lieil. Franclsous. Der Heilige ist, nach links 498 

gewandt, am Fusse seines dürftigen Lagers zusammengebrochen. (665) 

Auf seinem Lager aber sitzt der Engel, der die Geige spielt. 40 a 
Andere, mit heiabgeschwebte Engel umringen ihn. 

Leinwand; h. 1,00; br. 1,00^. — 1746 durch Y. Rossi aus der Casa Widman 
in Venedig. — Qegenstfiek sam Torigen. — Phot. Tamme. 

Mater dolorosa. Halbfigur, fast von vom, auf braunem 499 
Grunde. Sie faltet die Hände und blickt mit rot geweinten (666) 
Augen gen Himmel. Rechts neben ihr ein Felsentisch. ^ ^ 

Ital. Pappelholz; h. 0,53; br. 0,42. — Im September 1758 erworben. WahN 
»eheinlieh Inr. 1754, I 199. als >anbekannt«. Im »Catalogne« Ton 1765 schon als 
»Solimena«. — Gest. Ton E. G. Krüger and F. Malier. — Phot. Braan V, 17 ; Phot 
Ges.; Hanfttftngl.; Bmekm. 

12 
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500 Sophonisbe. Rechts thront die Königin zwischen l^len 
(G62) und gelbem Vorhänge. Zu ihrer Rechten steht eine alte 

8 1 Dienerin, zu ihrer Linken ein betnrbanter Diener. Links 
Oberreicht der Bote ihres Gatten ihr das Geföss mit dem Gift 

Leinwand; h. 1,79; br. 2,80. — Inv. Gaarienti (tot 1758) N. 16. Mit dem 
folgenden, seinem GegenstOeke, ans der Sammlung des Prokorator Ganale xa Vanadig. 
" Phot Bniekm. 

50 1 iuno, io und Argus. Links thront Juno auf einer Wolke; 
(663) Iris, die geflügelte Botin der Götter, steht neben ihr; ein kleiner 

H 1 Amor unter ihr. Links zn ihren Füssen liegt die Kuh, in die 
sie Io aus Eifersucht verwandelt hat Sie überweist dieselbe, 
mit der Rechten auf sie hinabdeutend, dem rechts inmitten 
seiner Herde sitzenden Hüter Argus. 

Leinwand ; b. 1,81 ; br. 2,84. — Inr. Guarienti (vor 1768) N. 69. Mit dem 
Torigeii, seinem Gegenstfieke, ana der Sammlung des Proknrator Canale in Tenadig. 
— Pbot Braon XV, 4; Tamme; Bmekm. 

502 Der Frauenraub der Kentauren. Andere Scene der Handlung 
(661) unseres Bildes N. 496. In der Mitte sprengt ein Kentaur, 

R 5 der eine geraubte Frau im Arm hat, nach links davon Ein 
zweiter folgt ihm. Zwei Amoretten schweben über ihnen in 
der Luft. Vom zwei abwehrende Frauen. Links liegt ein toter 
Kentaur am Boden. Rechts im Mittelgründe tobt der Kampf. 

Leinwand; h. 1,17; br. 2,61. — 1728 dareb Lar. Romi. Damala (n Leb- 
teiten Solimona*s) ohne den Namen des KfinaUers. Im Inrentar Giarienti No. 282 
nnd in allen gedraekten Katalogen als eigenbftndigea Werk dea Meisters. Es fragt 
sieh, ob das Inventar 1723 ff. (A 1606) nicht richtiger nrteilte. 

Nach Solimena 

503 Maria in Wolken Ober Heiligen. Links vorn ein Knabe, von 
(G67) einem Engel geleitet Rechts vom der heil. Franciscus de Fiaula. 

F. M. Leinwand; b. 0,76; br. 0,6«. — Zaeret im Katolog ron 18 16. — Ea ist ein« 

etwas verkleinerte nnd zusammengelogene Kopie naeb unserem Bilde N. 497. Ala Ihr Ur- 
heber gilt ein gewisser Pietro Paeoia, der ein Schfiler Solimena's gewesen sein aoU. 

Schule Solimena'a 

504 Die Muttergottes. Halbfigur, von vom gesehen, auf grauem 
(668) Grunde. Sie hält ein Buch in der rechten Hand und blickt 
R 'i andfichtig gen Himmel. 

Leinwand ; h. 0,47«^ ; br. 0,85Vt. — im Inrentar 1764, I 307, als Original 
SoUmena'a. Doch schon bei U. mit Reeht nnr alt Sehulbild. 
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Sebastiane Conca 

Geb. zu Ga^ta 1676, gest zu Born 1764. Zuerst Schüler 
des Solimena in Neapel, schloss er sich später in Born, wo er 
hauptsächlich thätig war, der Richtung Pietro da Ck>rtona'8 an. 

Die heil, drei Könige vor Herodes. Links thront Herodes 505 
mit seiner Gattin unter grünlich-blauem Vorhänge yor mächtigen (669) 
Falastbauten. Er erhebt sich, um die drei Könige zu be- ^ ^ 
grfissen, die von rechts genaht sind. Vom steht der Mohren- 
kOnig. Rechts im Mittelgründe rüstet ihr Gefolge sich zur 
Abreise. Im Hintergrunde zahlreiche Zuschauer. 

Leiniruid; b. 2,48 H; br. 4,64. — 1748 dorcb Y. Ro«i. — Pbot. Brnekm. 

D. Die florentinische Schule 

Francesco Furini 

Geb. zu Florenz um 1600, gest. daselbst 1649. Schüler des 
Matteo Rosselli zu Florenz. Thätig zumeist in Rom und Florenz. 

Eine Märtyrerin. Brustbild ohne Hände auf dunklem 506 
Grunde. Sie blickt schwärmerisch nach links empor. An (71) 
der rechten Seite des Halses eine Schnittwunde. 3 b 

Loinwud ; b. 0,47 ; br. 0,86i^. — 1867 ans Steinla*! Saimhmg. — Bisher 
ab bdl. CfteUie erUArt, wofür kram Anhaltipankte Torhanden aind. — Pbot. Braekm. 

Simone Pignoni 

Geb. zu Florenz 1614, gest daselbst 1698 (nicht 1706; vergl. 
Nagler, XI, S. 300). Schüler des Fr. Furini Thätig in Florenz. 

Die Gereohtigkeit. Halbfigur, nach links gewandt, nach 507 
rechts emporschauend. Die Wage in der Linken, das Schwert in (73) 
der Rechten. Ein Lorbeerkranz auf dem Haupte. Bez. u. r.: S. P. ^^ & 

Leinwand : b. 0,91Vs ; br, 0,76. — Aua d«r Kimstkainmer, InT. 1722, A 18S. 
~~ Pbot Bmekra. 

Carlo Dolci 

Geb. zu Florenz den 25. Mai 1616; gest daselbst den 17. Jan. 
1686. — Scfafiler des Jacopo Vignali, eines Schülers des Matteo 
Roselli. Thätig in Florenz. 

Die Tochter der Herodias. Kniestfick. Sie wendet ihren 508 
blonden Kopf nach rechts, hält aber die Schüssel mit dem Haupte (74) 
Johannes des Täufers nach links empor. Sie trägt ein blaues 5 a 
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Kleid über grünem Bocke, einen reich mit Edelsteinen besetzten 
Gürtel und ein Perlenhalsband. Blutflecken an der Schüssel 

Leinwand; b. 0,95 >^; br. 0,80 >^. — 1742 doroh d« Bnüs tau der Sawminng 
des Printen Carignan za Paris. — Naeb Baldinnoei (Yol. VI, 1728, p. 508) fOr den 
Marcbeee Binnaecini in Florenx gemalt. ~ Qestoeben Ton P. A. Kilian (p I, 42. — 
— Phot. Braun XIV, 2 ; Phot. Ges. ; Tanune ; Häufst. ; Bmokm. 

509 Di> heil. Cäcilia. Gäcilie sitzt als Halbfigur, nach links 

(75) gewandt; im Profil gesehen, an der mit rotem Vorhang ge- 
5 c schmückten Orgel. Sie trfigt ein gelbes Kleid mit violettem 

Mantel und eine Perlenbroche mit einem Rubin in der Mitte. 
Ihre Hände gleiten über die Tasten. Links unten eine Lilie. 

Leinwand; b. 0,96^* ^i** 0,81. -> 1742 mit dem Torigen ans der Sammlnaif 
Carignan in Paris. Gemalt naeb Baldinnoei (Vol. VI, 1728, p. 503) ffir den Grosi- 
horzog Cosmus III., der es dem Sehatsmeister des Königs Ton Polen sobeakte. — 
Gestocben Ton P. A. Kilian (p I, 43 und Ton F. Knolle. — Pbot. Brann I, 11; 
Pbot. Ges. ; Tamme ; HanfM. ; Bmelnn. 

510 Halbflgur des Heilandes. Christus sitzt, von vom gesehen, 

(76) an einem weissgedeckten Tische, auf dem der Kelch steht. 
5 b Die Rechte hält er segnend erhoben, in der Linken hält er das 

Brod, den Blick wendet er nach rechts empor. Der Heiligen- 
schein ist hell aus dem grauen Grunde herausgearbeitet 

Leinwand ; h. 0,87 ; br. 0,75. — 1746 aas der Oasa Ramien in Venedig. — 
Erwibnt Ton Baldneeini (Vol. VI, 1728, p. 505). Eine Kopie im Loarre n. Paris, 
dort ancb nur als solobe beseiebnet. — Geetoeben von Fr. Basan H I, 41 nnd roa 
Planer. — Phot. Braun m, 8 ; Pbot. Ges. ; Uanftt ; Tamme ; Bmokm. 

Schule Carlo Dolci'8 

5 1 1 Halbflgur der Maria. Grauer Grund. Dir Blick ist zur 

(77) Erde gesenkt Dire Hände sind auf der Brust gekreuzt 

5 b Leinwand; b. 0,77; br. 0,613^. — 1741 durcb Heineeken aas Hamburg, obne 

Angabe des Meiatere. Als »Maniera di Carlo Dolei« seit dem Inr. 1754, 1 455 ; wabr- 
seheinlieh Ton Carlo's Toebter Agnese Dolei. — Pbot Hanfst. ; Bruekm. 

Antonio Domenico Gabbiani 

Geb. zu Florenz 1652, gest daselbst 1722. Schüler des Dan- 
dini in Florenz und des Giro Ferri in Rom. Durch beide Enkel- 
schüler des Pietro da Cortona. Thätig in Rom und Florenz. 

512 Das Gastmahl beim Pharisäer Simon. Der Heiland sitzt 
(140) links am Tische und deutet auf Maria Magdalena, die vor ihm 
39 b kniet und seinen linken Fuss umklammert In der Mitte trägt 
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ein Neger eine Frachtschüssel in der erhobenen Linken. Der 
Säolensaal ist links rot verhängt. Rechts Blick in's Freie. 

Leinwand ; h. 0,93 ; br. 1,39. — Zaerat im »Catalogne« von 1766. — Phot. 
Brnekm. 

Benedetto Luti 

Geb. zn Florenz den 17. November 1666; gest zu Rom den 
17. Jnni 1724. Schüler des Ani Dom. Gabbiani in Florenz. 
Thätig zumeist in Florenz nnd Rom. 

Der Heiland. Brustbild auf bräunlichem Grunde. Er hält 513 
die Rechte segnend erhoben. (78) 

L^wand; boehoral ; h. 0,78H; br. 0,60. — 1742 doreh Riedel aas Prag. — 39 b 
Beseiehnet auf der R&ekaeite: „EquM Benedietus LuHs pinjfebat. Atmo 1722." — 
Ctogenatftek zom folgeaden. — Phot. Tamme; Bmdon. 

Maria. Brustbild auf bräunlichem Grunde. Ihre Blicke sind 514 
zu Boden gesenkt Ihre Hände sind auf der Brust gekreuzt (79) 

Leinwand; hoehoral ; li. 0,72 f^; br. 0,60^. — 1742 doroli Riedel ana Prag. — 39 b 
Beieiohnet wie das Torige, sein Gegenstfiek; — Pbot Bmekm. 



E. Die Schulen Venedigs und seines Gebietes 

Alessandro Turchl 

Gen. rOrbetto. Geb. 1582 zu Verona, gest 1648 zu Rom. 
Ursprünglich Schüler F. Brusasorci^s in Verona, bildete er sich 
in hingen Wandeijahren zum Eklektiker aus. Thätig anfangs 
zumeist in Verona, später hauptsächlich in Bom. 

Die Aibetung der Hirten. Schwarzer Grund. Rechts kniet 515 
Maria mit dem Kinde im Arme neben Joseph. Links nahen die drei (356) 
Hirten. Rechts oben am Himmel erscheinen Engel. Bezeichnet 3 b 
links über dem Treppengewölbe: ALEXANDER TVRCIS P. 

Sehiefw; h. 0,45; br. 0,37^.— Znerst im Katalog ron 1886. — Pliot. Braekm. 

Die Darstellung Christi Im Tempel. Links steht Simeon 516 
mit dem Christkind im Arme; vor ihm kniet Maria; neben (357) 
ihm steht ein zweiter Priester, dem Joseph die Tauben über- 42 c 
reicht; über ihm schwebt ein Engelreigen. Bezeichuet 1. u.: 
ALEXANDER VERONENSIS F. 

Knpfer; h. 1,06^; br. 0,81^. — 1742 aoa der Sammlang Carignan in Paria. 
— Vergleiehe Heineeken, Naehrichten (1766) I, S. 210. — Anonymer Süeh in an- 
fertigem Probedraek. ~- Phot. Bruekm. 
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517 Der Sohmerzensnann. Halbfigor von vom auf schwarzem 

(358) Grunde. Die Hände des Heilandes sind gebunden. Das Bohr 
43 b hält er im Arme. Der Purpurmantel umhüllt ihn lose. Das 

domengekrönte Haupt richtet er schmerzlich gen Himmel 

Sehiefer; hoohoTal; h. 0,15; br. 0,11. — InTenUr 1764, 1 518.— Phot. Bniokm. 

518 Die Steinigung des liell. Steplianut. Schon ist der Heilige 

(359) nach links rückwärts zu Boden gesunken. Links und rechts 
43 b die Männer, die ihn steinigen. Links oben schwebt ein Engel 

mit der Krone und der Palme herab. 

Amethyti- Mosaik ; breitoTal; Ton bunt Toniertem aehteekigem Rahmen nm- 
sohlosaen; h. 0,24f^; br. 0,32 f^. — Znenrt Im Katalog Ton 1812. — Phot. Braekm. 

519 Die heii. Dreifaltigkeit. Schwarzer Grund. Gottvater hält, 

(360) thronend, den Leichnam Christi auf dem Schoosse. Ueber ihm 
3 c schwebt die Taube des heiligen Ctoistes zwischen Engebi. 

Sehiefer; h. 0,83; br. 0,28. —Zuerst im »Catalognec von 1765. — Phot. Brookm. 

520 Maria mit dem Kinde. Schwarzer Grund. Die thron^de 

(361) Maria hält das Kind auf ihrem linken Knie und entblOsst 
3 ihre linke Brust, um sie dem Kinde zu reichen. 

Sehiefer; h. 0,25^; br. 0,18f^. — Inventar 1722, A 887. — Geatoehea von 
E. 6. Krfiger, Dresden 1825. — Phot. Tamme. 

521 Venus und Adonis. Tödlich verwundet, liegt Adonis an den 

(362) Knieen der Venus, die seinen schlaffen rechten Arm ausreckt 
3 c und sich über ihn beugt, um ihn zu küssen. Rechts zwei 

Hunde. Links stützt Amor sich bewegt auf seinen Bogen. 

Schiefer; 0,27 H* br. 0,84. — 1742 aoa der Sammlang Dubrtnil in Paris. — 
Im Inrentar Ooarientl (N. 1846) als »Opera perfetta dell' aatore« gerühmt. — Oe- 
stoehen von J. BeanTarlet (p II, 15. — Phot. HanfM. ; Tamme ; Braekm. 

522 Das Paris-Urteil. Der schöne Hirt sitzt rechts auf einer 

(363) Anhebe. Merkur steht hinter ihm. Paris reicht der vor ihm 
5 c stehenden Venus den Apfel, während Juno sich erzürnt ab- 
wendet und Minerva sich nach ihren Gewändern bückt 

It«l. Pappdhok; h. 0,60; br. 0,84 H-— Inrentar Qoarienti (Tor 1763) N.499. 
Früher beim Senator Isolani in Bologna. — Phot. Braekm. 

523 David mit dem Haupte Goiiath's. Eniestück nach rechts auf 
(365) dunklem Grund. David trägt eine Pardelfellmütze. Die Hechte 

B 2 stützt er auf*s Schwert, in der Linken hält er das Haupt. 
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Leinwand; h 1,27; br. 1M% — Ob es das im Inr. 1728 (A 102) erwihnte 
unbekannte Original ans Polen sei, wie U. annahm, ist nicht mehr aosznmaehen. 
Ab Orbetto im Inventar Qnarienti (Tor 1753) N. 28; mit H. an dieeer Benennung 
ra sweifeln, sehen wir keinen Grund. ~ Phot. Braun VI, 11 ; Phot. Qes. ; Hanfet ; 
Tamme; Bmckm. 

Schule des Orbetto 
Venus mit der Leiche des Adonis. Vorn tragen sieben 524 
Amoretten den Leichnam des Adonis herein. Zwei begieesen (364) 
ihn von oben mit Wasser. Bechts entsteigt Venus ihrem ß 
Tänben -Wagen. Links der Eber, der ihn getötet. 

Leinwand ; h. 0,66 ; br. 0,90. — 1741 ans der Sammlung Wallenstein su Duz. 
Bei H. unter den echten Werken Orbetto^s; ist jedoch zu roh Ar diesen Meister. 

Alessandro Varotari 

Gen. ü Padovanino. Geb. zu Padna 1590, gest. zu Venedig 
1650. Gebildet hauptsSchlich nach dem Vorbilde Tizian*s und 
Pftolo Veronese's; thätig in Padua und in Venedig. 

Juditli. Kniestück. Die Linke stützt die schöne Jüdin 525 
auf das Schwert, mit der Kochten hält sie das Haupt des (366) 
Holofemes. Sie trftgt einen gelben Mantel über rot und weiss ^ '^ 
gestreiftem Kleide. Ihre linke Brust ist entblöest. Links 
hinter ihr ein roter Vorbang, rechts die blaue Luft. 

Leinwand ; h.0,32Vs ; br.0,96. — 1725 dureh Leplat — Ein gleiches Bild in der 
Kaiaeil. Galerie zu Wien. — Sebwarzkunttblatt nach dem Wiener Exemplar von Prenner ; 
Stich Ton J. Troyen. — Phot.Braun VI, 12; Phot Ges.; Tamme; Bruekm. 

Weibiiolier Studienkopf. Der schöne, von rotbrauner Flechte 526 
umwundene Kopf hebt sich, fast von hinten gesehen, vom (369) 
dunklen Grunde ab. Die Brust bedeckt ein weisses Hemd. 5 c 

Leinwand; h. 0,40Va ; br. 0,29V|. — InrenUr 1722. A 292, als »Salriaü«. — 
Bei H. bereits als »Varotari«. — Phot. Ges.; Tamme; Bruekm. 

Schule des Varotari 
Lucretia. Kniestück auf dunklem Grunde. Die Bömerin 527 
stöest sich, an einem Tische sitzend, den Dolch in die Brust. (368) 

Leinwand; h. 1,08; br. 0,92Vt. — 1726 durch Leplat als »SehOler Tixisn*s«. ^- ^' 
Im »Catalogue« von 1765 nieht, wie das folgende, sein Gegenstfiok, als »Varotari«. 
Beide sind xn schwach fSr eigenh&ndige Bilder des Meuters. 

Kleopatra. Kniestück auf dunklem Grunde. Zurück- 528 
gebeugt, hSlt die ägyptische Königin die Natter an ihre Brust. (367) 

Leinwand; h. 1,09; br. 0,92. — 1725 durch Leplat als »SehUer TisianV. F. M. 
Doch schon im Katalog ron 1766 als »Varotari«. Vergl. die Bem. nun Torigen Bilde. 
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Pietro Liberi 

Geb. lu Pädua 1605, gest zu Venedig den 18. October 1687. 
Nachfolger des Varotari, jedoch selbständig zu oberflächlichem 
Manierismus weiterentwickelt Thätig zumeist in Venedig. 

529 Das Parte-Urteil. Paris sitzt rechts unter dem Baume und 

(370) reicht Venus den Apfel. Hinter ihm steht Juno, deren P&u 
^ ^ auf dem Baume sitzt, und legt ihren linken Arm schmeichelnd 

auf seine Schulter. Vor ihm am Boden sitzt Pallas Athene. 

LeinwMd ; h. 1,90 ; br. 1,67. — InT. 172S, AS?. — Phot BnanT, 16 ; TunoM. 

530 Alter und Jugend. Eniestück auf grauem Grunde. Ein Greis 

(371) mit verhülltem Haupte erhebt eine dreiköpfige Tierbronze als 
42 b Symbol äjgyptischer Weisheit. An seine Brust schmiegt moh 

ein Jüngling, den er mit seinem Mantel umhüllt 

Leinwand; h. 1,18; br. 1,99. — Nach H. im Inventar 1722, vaa jedoch aof 
einem Irrtom m bernben seheint. — Sieher im >Catalogue< Ton 1766. — Geetoehen 
(onToUendet) ron C. G. Ratp. 

Pietro della Vecchia 

Geb. zu Venedig 1605, gest daselbst 1678. Schüler Varo- 
tari's. Thätig in Venedig. 

531 Ein schwarzbärtiger Krieger. Kniestück vor grauer Nische. 

(372) Weisse Weste, dunkler Mantel. Er zieht sein Schwert 

62 b Leinwand; h. 1,17 Vs ; br. l,00Va. — 1748 durch B. Benxoni aus Casa Obetthof 

in Venedig. — Phot Bnielnn. 

532 Ein gehamisohter Krieger. Eniestück, fast von vom. Stahl- 

(374) heim und Stahlpanzer. In beiden Händen ein rotes Banner. 

62 b Leinwand; b. 1,17; br. 0,98. — Inventar 1764, I 287. 

533 Saal und David mit dem Haupte Goliath'«. Eniestück. Saul 

(375) steht an der Brüstung, auf der er das Haupt des Biesen hält 
62 b Rechts hinter ihm David in rotem Federhut 

Leinwand; h. l,l8Vs ; br. l,05Vs. — Inventar 1722, A 185. — Phot Bnukm. 

534 Die Spindeldiebe. Eniestück. Eine Alte schlägt, nach links 

(373) gewandt, mit dem Pantoffel auf drei Einder ein, von denen 
60 a das vordere sich mit ihrem Spinnrocken und ihrer Spindel 

davonmacht, während ein zweites ihr den Arm zu halten sucht 

Leinwand ; h. 1,01 ; br. 1,18. — Zuerst im »Catalogu«c ron 1766. — Pbot Bnickm. 
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Wahreagereoene. Eniestück aaf grauem Grande. In der 535 

Mitte sitzt ein Zauberer in roter Kleidung an dem Tische, (376) 

an dem rechts die beturbante Wahrsagerin, links aber ein 41 a 
junger Eri^er steht, der jener seine Hand hinüberreicht 

Boohenholi ; h. 0,16Vs ; br. 0,26Vs. — Inr. 1722, B 542, als >PTete QenoTesec, 
ein Philoflophns. — Im Inr. 1754, 1 604, dagegen als »Maiüera di Pietro della Yeeehia«. 
Als Original dieses Meisters seit dem >Abrtg6« tob 1782. 

6iulio Carpione 

Geb. zu Venedig 1611, gest zu Verona 1674. Schüler AI. 
Varotari's. Thätig zu Venedig, Vicenza und Verona. 

Latoiia, die Bauern in Frösclie verwandelnd. Ovid*s Metamor- 536 
phosen VI, v. 338—380. Bechts Latona mit ihren Kindern (377) 
im Rasen, links im Wasser die Bauern, welche die umher- 41 b 
irrende Göttin hinderten, ihren Durst zu löschen. Zwei von 
ihnen zeigen bereits die Köpfe der Frösche, in die sie zur 
Strafe verwandelt wurden. 

Leinwand; h. 1,06; br. l,31f^. — 1788 dnreh Boasi ans Venedig. — Gegen- 
stftdc snm folgenden. — Fbot. Brnekm. 

Koronis In eine Krähe verwandelt Ovid*s Metamorphosen II, 537 
V. 572—588. Von links läuft der alte Neptun der Nymphe (378) 
Koronis nach, die, last schon in's Meer gedr&ngt, von der am 41 b 
Himmel erscheinenden Athene in eine Krähe verwandelt wird. 
Schon ist ihr linker Arm zum Flflgel geworden; schon hat sie 
sich Aber das Meer in die Luft erhoben. 

Leinwand; b. 1,08; br. 1,81V^. — 1788, wie das vorige, sein Gegenstfiok, 
dnreh Bossi aus Venedig, aber nicht wie B. annimmt, 1744 ans der Casa Grimani 
Calergi. — Phot. Brnekm. 

Arladne von Bacchus entdeckt Links liegt Ariadne. 538 
Bechts steht Bacchus, der ihr die Krone bietet Vom zügelt (379) 
ein Paniske den Panther mit einem Rebenkranze. F. M. 

Leinwand; h. 1,11; br. 1,54. — 1725 dnreh Leplat. 

Bacchanal. Links eine Bacchusherme auf hohem Sockel. 539 
Darunter ein Knabentrinkgelage. Davor ein Bacchantinnen- (380) 
konzert. Rechts vom schlummert eine andere Bacchantin. ^-M- 

Leinwand; h. 1,16^; br. 1,51. — 1725 dnreh Leplat. 

Girolamo Forabosco (Ferabosco, Ferrabosco) 

Geb. zu Padua im ersten Drittel des XVII. Jahrhunderts, gest 
zu Venedig um 1680. Seiner Zeit neben Pietro Liberi der 
angesehenste Meister Venedigs. 
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540 Die Junge Frau und der Tod. Halbfigur ohne Hände, nach 

(381) links, aof dunklem Grunde. Sie trägt einen Blumenkranz im 
^ b Haar. Ihr Oberkörper ist ganz entblösst. Rechts hinter ihr 

steht der Tod, dessen Knochenarm ihre Seite umÜEusst. 

Leinwand ; h. 0,74 f^ ; br. 0,59 ){. — 1746 ans der herzogl. Galerie zu Modena. 
Damala dem Guido Canlasn (Cagnacci) sagesehrieben. So aneh in dem Modeneeer Inv. 
bei Ventori p. 354. Doeh seit dem Inv. 1754, I 335, dem Forabosco gegeben. 

Giovanni Battista Molinari 

Geb. 1636 zu Venedig, lebte daselbst noch 1682. Schaler 
P. della Vecchia's. Thätig zu Venedig. 

541 Die Trunkenheit Noah's. Der trunkene Patriarch sitzt 
(414) rechts unter einem Baume auf rotem Gewände. Einer seiner 

E 1 Söhne hebt mit dem Henkel eines Korbes das rechte Bein 
desselben in die Höhe. Hinten als Halbfiguren Zuschauer. 

Leinwand ; li. 2,03 ; br. 2,36^- — 1781 durch LepUt (nicht 1741 doreh Road, 
wie bei H.), ohne Angabe des Kmisüemamens, den daa Bild jedoch sehen im 
InvenUr 1754 (l 355) erhielt — Phot. Bmekm. 

Andrea Celesti 

Geb. zu Venedig 1639, gest daselbst 1706. Suchte das 
Studium der älteren venezianischen Meister mit der in den 
Formen ausladenderen, in der B^ärbung sQsslicheren Geschmacks- 
richtung seiner Zeit zu vereinigen. Thätig zu Venedig. 

542 Der tiethiehemitisohe Kindermord. Links vor einem Palaste 

(382) ein wildes Durcheinander von dreinhauenden und stechenden 
R 1 Männern, toten, fiüchtenden, ringenden Frauen und sterbenden 

Kindern. Weiter rechts hält ein kräftiger, stark ausschreitender 
Mann ein Kind in die Höhe. Noch weiter rechts kniet ein 
anderer, im Begriff, ein Kind mitten durchzuhauen. 

Leinwand ; h. 2,73 ; br. 4,36. — Inrentar 1722, A 69. 

543 Die Itraeiiten, ihren Schnuok zusammentragend. 2. Buch 

(383) Mosis, Cap. 32. Aus dem Goldschmucke soll das goldne Kalb 
^ 2 gegossen werden. Links sitzt eine Frau, deren nacktes Kind 

sich au sie schmiegt Rechts backen sich zwei Männer, um 
ihre Gaben niederzulegen. Hinten das Volk in der WQste. 

Leinwand ; h. 1,49 ; br. 2,01. — 1725 doreh Leplat. — Phot. Bruekm. 

544 Bacohut und Ceres. Links sitzen die beiden Gottheiten 

(384) liebend nebeneinander: Ceres vom, Bacchus, der eine Schale in 
S l 
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der erhobenen Linken hält, weiter zurück. Zu ihren Fassen 
erhebt ein kleiner Liebesgott einen Pfeil in der Linken; ein 
zweiter verrichtet ein Bedürfnis. Hinten bacchisches Treiben. 

Leinwand; h. 1,73^» br. 1,03. — 1726 dnroh LepUt. — Phot. Braan X, 9. 

Antonio Bellucci 

Geb. 1654 zu Pieve di Soligo bei Treviso, gest ebenda 1715. 
Gebildet in Venedig; thätig nacheinander an den Höfen Kaiser 
Joseph^s IL in Wien, des Kurfürsten Johann Wilhelm in 
Düsseldorf und zu London. Vorzugsweise aber in Venedig. 

Venus und Anor. Die Göttin sitzt rechts auf rotem Tuche 545 
im grünen Basen, an schwellende Kissen gelehnt Mit beiden (386) 
Händen hält sie ihre Taube, die sie füttert Links zu ihren Füssen 40 a 
sitzt Amor, eine Taube an der Leine. Schöne Berglandschaft 

Leinwand; h. 1,36 H; br. lJ5Vs. — 1781 dnroh Leplat. Damals, Inr. 1728, 
A 2260 ff., fol. 289, als »Gddo Congianzoc (Cagnaeei ?). Da^^egen im Inv. Guarienti, 
K. 244, bereits als »Bellaoei«. — Phot. Bmekm. 

Maria mit dem Kinde. Kniestück. Das Christkind liegt auf 546 
weissen Linnen vor seiner Mutter, die, von vom gesehen, zu (387) 
ihm hinabblickt und mit beiden Händen die Windel fasst ^ ^ 

Leinwand ; h. 0,71 ; br. 0,66^^. — Inrentar 17M, I 836. — Phot Brookm. 

Fra Vittore 6hi8landi 

Geb. zu Bergamo 1655, gest daselbst 1743. Schüler des Seb. 
BombelU. Arbeitete vornehmlich in Bergamo. 

Bildnis Rembrandfs. Brustbild ohne Hände, halb nach 547 

rechts auf grauem Grunde. Brauner Rock, Pelzmantel, schwär- (211) 

zer Hut Kopie nach dem Selbstbildnisse in den Ufüzien. ^ ^ 
Daher die Bemerkung bei Ff. p. 116 unverständlich. 

Leinwand; h. 0,72Vt; br. 0,58. — 1742 erworben. — Phot. Tamme; Bmekm. 

Sebastiano Ricci 

Geb. zu Cividal di Belluno 1659 oder 1660, gest. zu Venedig 
den 13. Mai 1734. Schüler des Gervelli und des AI. Magnasco 
in Mailand. Arbeitete hauptsächlich in Venedig. 

Christi Himmelfahrt. Mit erhobener Rechten und ausge- 548 
streckter Linken schwebt der Heiland vom Erdboden empor (401) 
und blickt nach links hinab, wo in der Apostelgruppe Johannes V 



Digitized by CjOOQ IC 



188 Italiener des siebzehnten Jahrhunderts 

die Arme nach ihm ausstreckt Die elf Apostel bilden lebhaft be- 
wegte Gruppen. Rechts vorn im Buche die Jahreszahl 1702. 

Leinwand; b. 2,76; br. 8,09. — InrenUr 1722, A 1288. — Dunali in dar 
katbolisoben Kirabe. — Gestoeben 1766 Ton J. Pnnt ^ II, 16. — Pbot Bnidcm. 

549 Eine Prietterin am Altar. Links auf dem Altare eine 

(399) Schale mit flackerndem Feuer, von Knaben bedient In der 
58 b Mitte die Priesterin, Links und rechts im Vordergründe das 

verehrende, Früchte und Blumen spendende Volk. 

Leinwand; b. 0,66Vt ; br. 0,73. — 1748 dareb Algarotti TonZanetti in Venedig. 

— Oegenatftek znm folgenden. 

550 Bn Priester an Aitar. Rechts eine Satyrbflste auf dem 

(400) mit Gefässen beladenen Altar. Der Priester legt seine linke 
58 b Hand auf den Kopf der Büste. Rechts vom kniet ein Knabe 

neben einer weiblichen Gestalt. Links vom führt das ver- 
ehrende Volk Schafe und Rinder zum Opfer herbei. 

Leinwand; b. 0,56Vs; br. 0,78 Vs* — 1748 doreb Algarotti Ton Zanetti in 
Venedig. — Gegenstflek zam Torigen. 

Giuseppe Diamantini 

Geb. zu Fossombrone um 1621; gest daselbst den 11. Novbr. 
1705 (84 jährig). Neuere Urkundenforschung, brieflich mit- 
geteilt von Aug. Yemarecci in Fossombrone. (1624 und 1708 
in den letzten Auflagen waren Druckfehler). Damit sind die 
früheren Angaben (1650—1722) widerlegt 

551 David mit den Haupte Goliath'«. Eniestück. Der &st 

(440) nackte Jüngling steht, nach links emporblickeDd, neben der 

62 b Brüstung, auf der er mit der Rechten das Haupt des Riesen 

hält, während er sich mit der Linken auf sein Schwert stützt 

Leinwand; b. 1,18; br. 0,85. — 1741 aas der Galerie Wallenstein in Du. 

— Pbot Braekm. 

Antonio Molinari 

Geb. zu Venedig 1655. Sohn des Giov. Batt Molinari. War 
noch um 1727 in seiner Vaterstadt thätig. Schüler A. Zanchi's. 

552 Anor und Ptyohe. Amor, ein schöner geflügelter Jüngling, 

(415) schlummert, nach links gewandt, auf einem Sessel. Psyche steht, 

C 1 nackt wie er, mit der Lampe in der erhobenen Linken, vor ihm. 

Leinwand; b. 1,91; br. l,66Vs. — 1728 dimsb Lor. Booi. -. Inrentar 177S, 
▲ 1499 ; damals »im bohen Saal bejm Printxenc — Pbot. Braekm. 
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Luca Carlevaris 

Gen. Gasanobrio (Da Ca Zenobio). Geb. zu Udine 1666, gest. 
zu Venedig, wahrscheinlich 1731. Vorgänger A. Ganale's als 
Vedatenmaler Venedigs. 

Venezianisches Stadtbild. Vom die Biya degli Schiavoni, 553 
rechts der Dogenpalast, weiter zurück die Piazzetta, hinten in der (413) 
Mitte S. Maria della Salute. Links das Meer, reich mit Pracht- ^ ^ 
gondeln belebt Die Würdenträger der Bepublik empÜEUigen 
den kaiserlichen Gesandten Grafen CoUoredo. 

Leiniruid; h. 1,32; br. 2,69. ~ Inrentar 1754, I 523. — Phot. Braekm. 

Marco Ricci 

Geb. zu Ciyidal di Belluno 1679, gest. zu Venedig 1729. 
Schüler und Neffe Sebastiane Bicci's. Thätig in England und 
Venedig. Geschätzter Landschaftsmaler seiner Zeit. 

Landschaft mit dem heil. Hieronymus. Mächtige Bäume 554 
beherrschen den Vordergrund. Links im Mittelgrunde eine An- (404) 
höhe. Hieronymus sitzt, nach rechts gewandt, vom unter dem 64 b 
Baum. Sein Löwe schreitet bildeinwärts. 

Leinwand; h. 1,47 >{; br. 1,1 1|^. — Zuerst im Katalog von 1812. — Gegen- 
stfiek sum folgenden. — Phot. Braekm. 

Landschaft mit der heii. Magdaiena. Bechts eine hohe 555 

Baumgruppe. Links Femblick auf eine beleuchtete Ortschaft am (405) 

Fusse des Gebirges. Vom am Felsen sitzt Magdalena mit dem 64 b 
Totenkopfe, dem Kreuze und der Salbbüchse zu ihren Füssen. 

Leinwand; h. 1,46; br. 1,11. ~ Znerat im Katalog von 1812. — Oegenstüok 
nun vorigen. — Fhot. Braekm. 

Am Russe vor der Stadt Links vom der Fluss mit kleinem 556 
Wasser&ll; an ihm ein heiteres Treiben Ton Hirten und Herden. (403) 
Bechts im Mittelgmnde die Stadt, zu der eine lange Brücke 57 b 
führt. Links im Hintergmnde Berge; helles Licht von links. 

Leinwand: h. 0,99; br. 1,53. —1738 durch Roesi aas Venedig. — Phot. Braokm. 

Winterlandschaft. Die beschneite Strasse wendet sich links 557 
bildeinwärts. Rechts vorn ein Dorf mit einem runden Turm; (411) 
davor auf der Strasse zwei Beiter; links ein kahler Baum. 65 b 

Leinwand ; h. 1,01 ; br. 1,46H> ~ 1738dareh Roeai ans Venedig. — Phot. Bmokni. 

Die mahie im Thai. Die Mühle liegt mitten im Flusstbal. 558 
Neben ihr erhebt sich ein viereckiger Turm. Eine Bogenbrücke (406) 

57 a 
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führt links zu ihr hinüber. Vorn rechts stehen hohe Bäume. 
Links Tom baden Frauen im Flusse. Lieht von links. 

Leinwand; h. 1,00; br. 1,34. — 1738 dnreh Roasi aas Venedig. — G«gM- 
stfiek zum folgenden. 

559 Die Landstrasse vsr dem Thal. Im Mittelgründe ein hell 

(407) beleuchtetes Flussthal. Vom rechts führt eine belebte Strasse 
64 zur Anhöhe hinauf. Links vom stehen hohe Bäume» in deren 

Schatten zwei Männer rasten. Licht von rechts. 

Leinwand; h. 0,97; br. 1,81. ~ 1788 dorch Roesi ans Venedig. ~ Gegen- 
stAelc xnm Torigen. 

560 Landschaft mit dem RundtempeL Im Mittelgrunde glänzt 

(409) ein See, an dem eine hell beleuchtete Ortschaft mit einem Turm 
64 a und einem Rundtempel liegt Links vom unter hohen Bäumen 

ruhen zwei Binder, ein Schaf und der Hirte am Bache. 

Leinwand; h. 1,28; br. l,28Vt. ~ 1788 dnreh Roasi ans Venedig. — Oegea- 
stfielE nun folgenden. 

561 Der Brunnen am Wege. Eechts unter einer einsamen 

(410) korinthischen Säule ein stattlicher Kundbrunnen, aus dem ein 
64 c Reiter seinen Schimmel saufen lässt Links im Mittelgrunde 

am Fuss des Gebirges eine hell von rechts beleuchtete Ort- 
schaft mit brennendem Turme (Ealkofen?). 

Leinwand; b. 1,35; br. 1,24. — 1788 durch Roni aoa Venedig. ~ Gegenatfidc 
com vorigen. 

562 Am Bergsee. Rechts im Mittelgrunde der See; vor ihm 

(408) eine stattliche Baumgruppe. Links im Mittelgrunde eine Brficke 
57 c und eine hell beleuchtete Eärche; davor ein Fluss, in dem Kinder 

baden, wahrend am Ufer zwei Jäger nach Vögeln schiessen. 

Leinwand; h. 0,96; br. l,29Vs. — 1788 doroh Roni ans Venedig. — Geg«n- 
stüelc zom folgenden. 

563 Die Wäsche im Thale. Einsame Berglandschaft. Ein hoher 
(412) Baum steht links an dem Wege, auf dem sich zwei Reiter ent- 

64 fernen, während in der Mitte am Bache einige Wfischerinnen 
beschäftigt sind, eine andere rechts am Wege wartet. 

Leinwand; h. 0,96; br. 1,29. — 1788 dnreh Roid ans Venedig. — Gegen- 
Btfiek zum Torigen. 

Cario Brisighella 

Gen. Eismann (auch Eisenmann, Leismann, Lismann). Qeb. zu 
Venedig 1679 (nicht 1629), gest wahrscheinlich zu Verona, 
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wo er hauptsächlich thätig war. Schüler seines Adoptivvaters 
Joh. Ant Eismann. Er war 1706 in Ferrara. 

Reüergefecht Die Schlacht tobt im Vordergründe. Der 564 
Hintergrund ist von Rauch und Wolken verhflllt. (^27) 

Leinwand; h. 0,69; br. 1,39^. — 1742 dnroh Riedel ans Prag. Q 1 

ReltertrelTen. Ganz vom liegen zwei tote Pferde und ein 565 
geMlener Soldat Rechts eine Felswand, links Berge am Horizonte. (428) 

Leinwand; h. 0,87Vt; br. 0,78. — 1741 als »Borgognonec durch Bossi ans Q 2 
Venedig. •> Gegenstfiek zum folgenden. 

Reiterangrifr. unter Stadtmauern eine Reiterschar. Ein 566 
Pferd, das seinen Reiter verloren, jagt rechts davon. (429) 

Leinwand ; h. 0,87l^ ; br. 0,73. — 1741 als »Borgognonec durch Roeai ans Q 2 
Venedig. — Gegenstflck zum rorigen. 

Nach der Schlacht Das Schlachtfeld ist mit Leichen be- 567 
säet Vom hält ein Offizier auf einem Schimmel. (430) 

Leinwand; h. 0,95Vt; br. 1,55. — Im Inv. 1754, II 375, als »Eisenmann«. Q 1 

Gasparo Diziani 

Geb. zu Belluno, gest zu Venedig 1767. Schüler Seb. Ricci's. 
Arbeitete als Theaterdekorationsmaler in Rom und in Dresden, 
zumeist aber in Venedig. 

Im Atelier. Karikatur. Ein bäurisch gekleideter Maler malt 566 
einen dickbäuchigen Herrn, der links im Lehnsessel ruht. (40 2> 

Leinwand; h. 0,86; hr. 0,73. — Inr. 1764, I 488, ab »antore ineertoc. Als RH 
»EMsianic znerat bei H. in der 4. Anfl. 1872. ~ Phot. Bmekm. 

Giovanni Battista Piazetta 

Geb. den 13. Februar 1682 zu Pletrarossa im Trevisanischen, 
gest den 24. April 1754 zu Venedig. Schüler des A. MolinarL 
Selbständig weiterentwickelt. Thätig zumeist in Venedig. 

Das Opfer Abraham's. Eniestück. Isaak sitzt Yom, nach 569 
links gewandt, auf dem Opferstein und lehnt den Terbundenen (417> 
Kopf an seinen Vater, der das Messer in der Rechten hält ^6 b 

Leinwand; h. 1,62 H; br. 1,14^« — 1741 ans der Sammlnng Wallenstein 
xa Dax. — Phot. Bmekni. 

David mit dem Haupte Goiiath's. Der fast nackte junge 570 
Sieger beugt sich nach rechts zu der Brüstung herab, auf die (418> 

59 b 
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er den Kopf des Riesen niederlegt. Links erhebt ein tiefer- 
stehender Krieger erstaunt die Hände. 

Leinwmnd ; h. 0,84^ ; br. 0,99. — 1748 dnrah Algirotti ans Venedig. — Pbot. 
Braekm. 

571 Ein Junger Fahnenträger. Kniestück, nach links. Der junge 

(419) rothaarige Bursche in blauer Jacke stützt seine Linke auf eine 
59 a Steinbrüstung und hält das weisse Banner in der Rechten. 

Leinwand; h. 0,87; br. 0,71^. — 1743 durch Algarotti au Venedig. - 
Phot. Braiin XUI, 7; Broelnn. 

Francesco Migliori 

Geb. zu Venedig 1684, gest. daselbst 1734. Thätig zu Venedig. 

572 Bacchus und Ariadne. Ariadne sitzt rechts auf einem 

(420) Fasse und legt ihren rechten Arm um die Schultern des Bacchus, 
D.-Z. der neben ihr steht und ein Glas in der Rechten erhebt 

Ganz vom hält ein auf den Rücken gefallener kleiner Amor 
einen Panther an einer roten Leine. 

Leinwand; b. 3,00; br. 4,02. — Iny. 1722, A 1297. — Damale im Printen- 
Palais. — Gegenstüek tum folgenden. 

573 Die Entführung der Europa. Links sitzt Europa auf dem 
<421) im Rasen liegenden weissen Stier, den ihre Geföhrtinnen be- 
D.-Z. kränzen. Im Mittelgrunde lehnt Merkur sich an ein Rind. 

Leinwand ; h. 3,00 ; br. 4,04. — Inr. 1722, A 1298. — Damals im Prinxlieben 
Palais. — Qegenstdek tum vorigen. 

574 Joseph als Traumdeuter Joseph sitzt links und spricht 
<422) mit lebhaft bewegten Fingern. Pharao thront rechts. 

U Leinwand; b. 2,73; br. 2,05. ~ Idy. 1722, ▲ 729. — GegensMek tu den 

folgenden Tieren ; alle Tier hingen damals an der »groseen Treppe«. 

575 Das Opfer Abraham's. Vom sitzt Isaak bereits auf dem 
<423) Opfersteine. Hinter ihm zückt Abraham das Messer. Oben 

U der Einhalt gebietende Engel. Links unten der Widder. 

Leinwand; b. 2,66; br. 2,00. — luv. 1722, A 726. — Vergl. die Bemerknngen 
znm Torigen, seinem Oegenstfloke. 

576 Kain und Abel. Der Erschlagene liegt vorn auf dem 
(426) Rücken. Der Mörder eilt nach rechts davon. Links erscheint 

U der Engel, der ihn verjagt. 

Leinwand; b. 2,73; br. 2,05. — Inr. 1722, A 728. Vergl. die Bem. zu N. 674. 

577 Die „Caritä Romana". Eimon im Kerker durch seine 
<426) Tochter Pero emShrt. Durch die Eisenstäbe des Eerker- 

U fensters zur Linken blickt ein behelmter Wächter herein. 

Leinwand ; h. 2,71 ; br. 2,03. — Inr. 1732, A 727. Vergl. die Bem. za N. 574. 
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Giovanni Battirta Pittoni 

Geb. za Venedig 1687, gast daselbst 1767. Schüler seines 
Oheims Fr. Pittoni. Thfttig in Venedig. 

Der Tod der Agrippina. Bechts liegt der Leichnam der 578 
Mntter Nero's. Linlrä steht, lorfoeerbekränzt, der Kaiser (441) 
mit zwei Begleitern. Bez. 1. u.: G. BA. PITONI. U 

LeiBvaad ; h. 2,37 ; br. 8,06Vs. ~ Inv- 1722, ▲ 787. Oamala hing es auf 
der »groMea Treppe«. — Q^;eii8tftck zum folgenden. 

Der Tod des Seneca. Rechts thront Nero. Links wird 579 
die Wanne mit der Leiche seines Lehrers hereingetragen. (442) 
Bez. u. r.: G. BA. PITONI. ü 

Leinwsnd; h. 2,86; br. 8,06. — Inr. 1722, A 786. DamalB hing es, als 
QegeiMMek xam roiig«B, tat dar »groseen Treppe«. 

Pietro Negri 

Schüler des Antonio Zanchi (1639—1722). Arbeitete zu 
Venedig um 1700. Näheres anbekannt 

Nero an der Leiche Agrlppina*8. Eniestück. Rechts steht 580 
der Kaiser mit yerschränkten Armen und betrachtet düsteren (416) 
Blickes die Leiche seiner Matter, die hereingetragen wird. R 7 

Leinwand; b. 1,87; br. 1,66. — 1781 als »Jordan« durcb Bossi. -— Als 
»Negri« schon im Inrentar Gaarienti (vor 1758) N. 287. 

Antonio Canalotto 

Giov. Ant. da CanalOi gen. Canaletto oder il Tonino. Geb. zu 
Venedig den 18. October 1697, gest. daselbst den 20. April 
1768. Schüler seines Vaters, des Dekorationsmalers Bern, da 
Ganale. Durch weitere Studien in Rom zu dem bedeutendsten 
Maler städtischer Ansichten seiner Zeit entwickelt. Thätig 
hauptsächlich in Venedig, doch 1746 und 1747 in London. 

Der grotoe KimI in Venetfl|. Rechts hinten die Rialto- 581 
brücke, vorn ein grosser gotischer Palast, davor einige gelb- (449) 
gedeckte See&hrzeuge. Links zweigt sich ein Seitenkanal ab. 58 a 
Gondeln beleben die ganze Wasserfläche. Licht von links. 

Leinwand; b. l)46Va; br. 2,84. — Inv. 1754, I 624. — Phot. Brann II, 17; 
Hanfrtingl; Bmekm. 

Bei S. Oiovaiiiii o Paolo in Venedig. Links der überbrückte 582 
Kanal. Rechts der durch die Scuola di S. Marco nnd die (458) 

13 ö7b 
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Kirche S. Giovanni e Paolo begrenzte Platz. Beebts im 
Vordergründe Andrea del Verroccbio*s Reiterdenkmal Colleoni'B. 
Diese Seite im Schatten. 

Leinwand; b. 1,26; br. 1,65. — Inv. 1754, I 555, als Werk Ant. Caaale's; 
nnd seine breitere weiebere Malweise, seine wirm«« Stimmang, aevie das FMilen 
der konventioneUen Wellenlinien Im Wasser, weisen in der Tbat danuif hin, daas 
dieser iltere Meister, nieht dessen Neffe and Bch&ler Bemardo Beiotto, dem H. das 
Bild snsebrieb, sein Vrbeber ist. Da Bern. Beiotto, als das Inr. ron 1754 ange- 
fertigt wurde, selbst in Dresden ansiasig war, wire ee damals, wenn es ron Ika 
berrAbrte, aneb sieber niebt seinem Obeim logesehrieben. Zar Oalerie «vk 1854 
dnroh Sebnorr. Vorgl. Sebnorr a. a. O. 1896 N. 2, S. 967. — Pbot Brau XIV, 9; 
UanittiDgl; Brookm. 

583 Das Campo S. Giacsmo dl Rialto zu Veaedig. Links der 

(451) im Mittelgmnde durch die hell vom Sonnenschein beleuchtete 
^ ^ Kirche begrenzte Platz. Rechts die an einem Riesenpalaste 

entlang führende, in tiefem Schatten liegende Strasse. 

Leinwand ; b. 0,95Vt; br. 1,17. ~ Inr. 1754, 1558. — 41so tn Lebxeitra d« 
Meisters als »Ant. Canalec erworben. — Qegenstftek sam foigvnden. — PboL Bmn 
XV, 7. 

584 Der Marouspiatz zu Venedig. Im Hintergründe die MarcoB- 

(452) kirche. Rechts vor ihr der Marcusturm. Weiter vom links 

55 b die Procurazie vecchie, rechts die Procurazie nuove, jene hell 

beleuchtet, diese in tiefem Schatten. 

Leinwand; b. 0,06; br. 1,17. — Inv. 1754, 1 559. — Gegenstüek sam yorigen. 
Vergl. die Bemerkung za diesem. — Pbot. Braan XI, 8. 

585 Vor dem grossen Kanal zu Venedig. Rechts vom die Kirche 
(450) S. Maria della Salute. Links im Mittelgrunde die Piazietta 

56 b mit dem Dogenpalaste, weiter zurück die Riva degli Schiavoni. 

Links graue Wolken, rechts helles Sonnenlicht 

Leinwand; b. 0,65; br. 0,98. — 1741 aas der Sammlang WaUenstain in Dax. 
— Qegenstftek xnm folgenden. — Pbot. Braan X, 11. 

586 Auf dem grossen Kanal zu Venedig. Vorn rechts vor 
(454) schlichtem grossen Paläste ein StQck des Steindammes, an dem 

56 b ein Schiff liegt Weiter zurück eine Kirchenkuppel Links ein 
stattlicher Rundbogenpalast 

Leinwand; b. 0,657«; br. 0,97>/t. — 1741 aas der SamaüoM Waneaslate 
in Dax. ~~ Qegenstflck som Torigea. — Pbot. Bnielm. 

Bartolo Nazari 

Geb. zu Bergamo den 10. Mai 1699, gept zu Mailand 6m 
24. August 1758. Schüler Ghishindi's in Bergamo und Fr. 
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Treyisani's in Venedig. An yerschiedenen, auch an deutschen, 
Höfen als Bildnismaler thätig, ansässig jedoch in Venedig. 

BMdils eines alten Mannes. Brustbild ohne Hände , fast 587 
von Yom, auf grauem Grunde, üeber langem grauen Haar (438) 
trSgt der bartlose reich gekleidete Alte eine schwarze Kappe. 57 b 

LAinwand; h. 0,49*/,; br. 0,88V». — 1743 danh Algarotti aas Venedig. — 
Inr. 1754, I 10. — Geir^nstfick zam folgondeo. — Phot. Braekm. 

Bildnis einer alten Frau. Brustbild ohne Hände, fast von 588 
vom, auf dunklem Grunde. Die weiBshaarige Alte hüllt sich (439) 
in ein gelbgraues, schwarzgestreiftes Tuch. 57 b 

Leinwand; h. 0,49; br. 0,87*/«. — 1748 dnieh Algarotti ans Venedig. — 
Inr. 1754, I 11. — O^jenstflck zom rorigen. — Phot. Bmekm. 

Giuseppe Nogari 

Geb. zu Venedig 1699, gest. daselbst 1763. Schüler des Giov. 
Batt Pittoni und des Ant Balestra. Bildete sich einen eigenen, 
an Bembrandt und Denner erinnernden Stil. Thätig in VeDodig. 

Der Geizige. Halbfigur nach links auf graublauem Grunde. 589 
Der Alte mit grauem Hut und Vollbart, in braunem Bock und (432) 
blauem Pelzmantel, schüttet mit der Rechten einen Beutel Gold 60 b 
in eine Schale und hält in der Linken einen Schlüssel. 

Leinwand; b. 0,747«; ^r. 0,59. — 1748 durch Algarotti in Venedig vom 
Maler eelbet — Inr. Ooarienti (vor 1758) N. 226. — Oegenttfiek tarn folgenden. 
— Qeetoehen 1744 von Fei. Polansani. ~ Phot Ges. ; Tamme ; Bmekm. 

Der Gelehrte. Halbfigur nach rechts auf graugelbem 590 
Grunde. Der Alte mit grauem Haar und dünnem grauen Barte (433) 
trägt einen violettbraunen Mantel. Bechts auf dem Tische 60 b 
liegen zwei Bücher und eine Brille. Seine Linke ruht auf den 
Büchern, in der Rechten hält er ein beschriebenes Papier. 

Leinwand; b. 0,7&*/»'i br. 0,59 H> — 1748 dnrcb Algarotti in Venedig vom 
Maler lelbet. — Gegenstflek snm vorigen. — Pbot. Braon VI, 13; Pbot. Gee.; 
HanM. ; Tamme; Bmekm. 

Der Sparsame. Halbfigur aut grauem Grunde, &st von 591 
vom gesehen. Der Alte mit grauem Haar und Bart trägt einen (434) 
schwarzen Mantel und eine schwarze Kappe. Bechts auf der 57 b 
Brüstung, auf der Goldstücke schimmern, hat er seine Hände 
übereinander gelegt In der Linken hält er eine Brille. 

Nnaebaambols ; b. 0,61 ; br. 0,44Vf — 1743 dnrcb Algarotti in Venedig vom 
Maler eelbet — Gegenstflek zom folgenden. — Geetocben von J. G. Gadebom 
# m, 60. ~ Pbot Brenn m, 8; Pbot. Gee. ; Hanftt. ; Tamme. 

13* 
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592 Die Alte mit dem Kolilenbeclien. Halbfignr auf grauem 

(435) Grunde, halb nach links. Die weisshaarige Alte in braunem 
57 b Mantel über blauem Kleide wärmt sich die Hände an dem 

links neben ihr stehenden Kohlenbecken. 

Noflsbftiimbolx ; h. 0,59 ; br, 0,48. — 1748 durch AlgaroUi in Ven«dif Tom 
Maler selbst. — Oegenstdek nun rorigen. — Gestochen ron J. C. Gadebom 41 
in, 50, Ton Fr. Aug. Speck und von Fei. Polanzani. — Phot. Brann Vm, 16: 
Hanfet. ; Tamme. 

593 Petrus. Halbfigar auf grauem Grunde, halb nach rechts. 
(437) Den Schlüssel hält der Apostel in seiner Linken; das Buch liegt 

60 b neben ihm. Sein kurzes Haupt- und Barthaar ist grau, sein 

Oberkörper ist entblösst 

Leinwand; h. 0,84Vs; br. 0,60Vt. — 1748 durch Algarotti in Venedig Tom 
Künstler seibat. ~ Phot. Bruekm. 

Angeblich Giuseppe Nogari 

594 Männiiches Bildnis. Halbfigur nach rechts auf dunklem 

(436) Gnmde. Der Alte mit grauem Bart in schwarzem Anzüge sitzt 

61 b im Sessel, an dessen Armlehnen seine Hände ruhn. 

Leinwand ; h. 0,89 ; br. 0,78 — Dass Nogari der Urheber dieses Bildet sei, 
bexweifslte schon H. Nach H. mit dem Torigen 1743 durah Aigarotti aas Venedig. 
Wir fkndeu es jedoch raent (frageweise als Nogari) im Katalog von 1885. 

Pietro Longhi 

Geb. zu Venedig 1702, gest. daselbst 1762. Schüler des 
A. Balestra in Venedig und des Gins. Crespi zu Bologna. 

595 Biidnis einer älteren Dame. Brustbild ohne Hände nach 
(496) links auf grauem Grunde. Sie tr9gt ein weisses, golddurch- 

^^ ^ wirktes Kleid, eine Haube und einen durchsichtigen Schleier. 

Leinwand ; h. 0,67Vs ; br. 0,57Vs- — !»▼. 1782« B 1282, als »Tan Dyokc osd 
»aus dem grfinen Gewolbec. — Bei H. als unbekannt. Als Arbeit Pietro Longlii*a 
erkannt von Lerm. S. 229; 2. Aufl. 330^381. — Phot. Bruekm. 

Graf Pietro Rotari 

Geb. zu Verona 1707, gest. zu St. Petersburg 1762. Schüler des 
A. Balestra in Venedig. Malte an verschiedenen Höfen; zu- 
letzt als Hofmaler der Kaiserin Katharina in St. Petersburg. 

596 Die Ruhe auf der Flucht Nachtstück. Die Sichel des zu- 
(443) nehmenden Mondes steht rechts oben am Himmel. Maria sitzt 

59 a in der Mitte neben einem Brunnen, auf dem sie das Ghrist- 
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kiod, Yon dem alles Licht ausg^t, festhält. Links ychth beten 
zwei Engel an, von denen einer ein Wickeltadi bringt Rechts 
hinter dem Baome steht Joseph, vor ihm der Esel, der seinen 
Dnrst stillt Engel und Engelköpfe am Himmel. 

Lünwud; h. 2,74; br. 2,06. — Iht. 1754, I 866. — Fliot. Braefan. 

Eil alter Mam. Bmstbild nach links auf graogrOnem 597 
Grunde. Der gen Himmel blickende, auf seinen Stab gestfltste (444) 
Alte im braunroten Mantel wird als Apostel Jaoobus bezeichnet ^ b 

Lai&wftni; k. 0,62Vt; br. 0,48^^. — Z«ent, nnr mls »bmte d'nn liommec, 
im >Abr6g6< Ton 1782. 

Ein Bischof. Brustbild nach rechts auf graugrünem 598 

Grunde. Der mit dem Bischoüagewand bekleidete, mit ge- (445) 

fiedteten Händen gen Himmel blickende Alte ist irriger Weise ^ b 
als heil Eranciscus erklärt worden. 

Leinwand ; b. 0,44Vt * br. 0,35. ~ Zaerit in »GAtalogae« von 1766 nur all 
»Bnate d*an ereqne priant*. 

Die heil. Magdalena. Brustbild von vom auf grauem, 599 
empheuumranktem Steingrunde. Nur die rechte Hand der (446) 
Heiligen, die sie an ihre nackte Brust legt, ist sichtbar. Ihr &6 c 
langes, blondes Haar fällt aufgelöst auf ihre Schultern herab, 
die ein blauer Mantel umfliesst 

l.of Leinwand ; b. 0,46 ; br. 0,36. — Zuerst im »Catalogne« ron 1766. — 
Fbot. Braun IV, 16 ; Pbot Qm, ; Tamme ; Hanfet. ; Bruokm. 

Prinzessin Elisabeth. Eniestück, nach rechts. Die Tochter 600 

König Augustes m. trägt ein blaues Kleid und hält einen Fächer (447) 

in der gesenkten Rechten. Ihre Linke ruht auf den Tasten 61 b 
des rechts stehenden Klaviers. Hinter ihr ein roter Stuhl. 

Leinwand; h. 1,07; br. 0,86. — Zuerst im Naohtrag des »Gatalogue« Ton 
1766, p. 944. » GegenstOek ram folgenden. — Pbot. Bmelon. 

Prinzessi« Kunigunde. Kniestück, fiäst von vom. Die Tochter 601 
König August's III. trägt ein rotes Kleid. An ihrer linken (448) 
Seite hängt ein Nähbeutel. In ihrer Bechten hält sie eine 6i b 
Seidenfadenrolle, mit der Linken fasst sie den Faden. 

Leinwand ; b. l,07Vt ; br. 0,87. -^ Zuerst im Nachtrag sum »Cataloguec von 
1766, p. 244. — Qegsnstftek sum rorigen. — Pbot. Brackm. 

Francesco Guardi. 

Oeb. zu Venedig 1712; gest. daselbst 1793. — Schüler und 
Nachfolger des Antonio Canale, gen. Canaletto. 
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60 lA Der Papst segnet die Venezianer. Der Platz bei San 

am Pfeiler Giovanni e Paolo. Rechts die Kirche mit Verrocchio's Beiter- 

zwischen denkmal. Links die Häoserreihe am Kanal, der mit Brettern 

u. 60 zugedeckt zu sein scheint In der Mitte an der Scnolo di San 

Marco ist ein Gerfist, zu dem grosse Treppen emporführen, 

Yor der Loggia errichtet. Hier steht der segnende P^st Die 

Würdenträger der Kirche stehen auf den Treppen. Vom aaf 

dem Platze nnd auf dem Kanal drängt sich das Volk. 

Leinwand ; h. 0,5lVt ; br. 0,68. — 1898 im KnMthandei «u London. — 
Phot Brackm. 

Bernardo Canaletto 

Bemardo Beiotto, gen. Canaletto. Geb. zu Venedig den 30. Jan. 
1720, gest zu Warschau den 17. October 1780. Neffe und 
Schüler Antonio Canale*s, dessen Beiname auch der seine wurde. 
Arbeitete anfangs in Venedig, dann nördlich der Alpen, 1747 
bis 1758 in Dresden, 1758 bis 1760 in Wien, dann in 
Warschau und wieder in Dresden, wo er 1764 Mitglied der 
Akademie, 1768 aber entlassen wurde, um Hofmaler König 
Stanislaus Poniatowski's von Polen zu werden. 

602 Ansicht von Dresden. Vom rechten Elbuier oberhalb der 
(464) Augustusbrücke. Die Elbe zieht sich Tom Vordergrunde links 

62 c zum Hinteiigrunde rechts hinab. Links am jenseitigen Ufer 
die Brührsche Terrasse; dahinter die Kuppel der Frauenkirche. 
Li der Mitte die Brücke und die katholische Hof kirche. Vom 
am Ufer sitzt der Maler selbst zwischen seinen stehenden 
Kollegen Thiele und Dietrich. Ausserdem (nach H.) unter den 
Figuren des Vordergrundes: der durch seine Korpulenz be- 
kannte Sopransänger Niccolo Pozzi, gen. Niccolini, der Hof- 
maler August*s des Starken und August's lU. Joseph Fröhlich, 
und der Leibarzt der Königin Maria Josepha, Philippe de 
Violante. Rechts die Inschrift: BERNABDO . BELLOTO . 
DETTO . CANALETO . F . ANNO . 1747 . IN . DRESDA. 

Leinwand; h. 1,82; br. 2,86. — InrenUr 1764, I 682. — Rad. rmn Meitter 
fielbrt — Rad. Meyer 8. 89, N. 10. Auf der Radirang hat die kaüi. Hofkirehe bereits 
ihren Torrn. — Phot Hanfet. ; Tamme. 

603 Zwischen Padua und Venedig. Links vom neben der 
(455) Schleuse ein Wirtshans. Rechts vom eine grosse Freitreppe, 

60 a die zu einer Barockkirche emporführi Im Mittelgründe ein 
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langgestrecktes Haus; im Hintergrande der Flass nnd die Sänlen- 
&ssade einer Kirche. Licht ?on links. Bez. 1. a. : BERNABDO . 
BELOTO . DETO . CANALETTO . FE . ANNO 1748. 

Leinwaiid ; h. 1,82 ; br. 2,32. — InrenUr 1754, I 540. — Phot. Braekm. 

Di« Etaoh in Verona. Man blickt stromanfwärts. Der 604 

Fluss wendet sich im Hintergrunde Yor dem Kastell S. Pietro (456) 

nach links. Beide Ufer fassen Häuserreihen ein. Vom links 60 a 
eine Landungsbrücke, an der ein Segelboot anlegt 

Leinwud; h. l,31>^; br. 8,31l^. — InTWitar 1754, I 544. — 06C«n- 
stftek nun folgenden. — Pbot. Bnekm. 

Der alte Ponte deile Nävi in Verona. Die Etsch fliesst 605 

vom Hintergrunde links zum Vordergrunde rechts herab. Vom (457) 
die zweiteilige Brücke mit dem alten Zinnenturm» welche 1757 60 a 
durch eine Ueberschwemmung zerstört wurde. 

Leinvand; h. l,32l^; br. 2.38 Vf. — Inrentar 1754, I 542. — Gegenstfick 
xnm Torigen. — Pbot Braekm. 

Ansieht von Dresden. Vom rechton Eibufer unterhalb 606 
der Augustusbrücke. Die Elbe fliesst vom Hintergrunde links (465) 
zum Vordergrunde rechts herab. Rechts, am jenseitigen Ufer, 59 b 
die katholische Hofkirche, die BrQcke, die Kuppel der Frauen- 
kirche. Vom links ein Haus neben einem Baume. Davor am Ufer 
verschiedene Staffage- Figuren. Bezeichnet unten in der Mitte: 

Bvmario Bellofto dato 

CanaktoF.ojn'' A7^8 

Leinwand ; h. 1,32*/^ ; br. 2,S5. — Inventar 1754, 1 548. — Rad. vom Mdster 
aellM(t= R. Meyer S. 41 N. 12. ~ Aaf der Radining die kath. Hofkirche bereite ohne 
Oertet. — Phot. Uanbt. ; Tanune; Braekm. 

Ansicht von Dresden. Vom linken Eibufer, unterhalb der 607 
Festungswerke. Kechts hinter den Qrftben, Bfauem und Wällen (4G6) 
die noch von Gerüsten umgebene katholische Hof kirche. Links 62 b 
am jenseitigen Ufer das japanische Palais, im HiDtergrunde 
die Brücke. Am Ufer vom rechts hält ein vierspänniger Wagen, 
links steht ein Mann, ruht eine Frau. Bezeichnet (wie um- 
stehend Seite 200) links unten: 

Digitized by CjOOQ IC 



200 Italiener des aohtzehnten Jahrhunderts 



LeinwABd; h. l,84l^; br. 2,27. — InvenUr 17M, I 689. — Rad. toa 
Meistor selbst = R. Meyer S. 87 N. 9. — Auf der Rsdirnng die HthoUsd» Hof- 
kirebe bereits obne Oerflst. — Phot. HsnM. 

608 Ansicht von Dresden. Blick 

(479) stromabwärts vom linken Elbnfer. 
^2 ^ Links das Residenzschloss, rechts 

die ersten Joche der Brücke, in 
der Mitte die katholische Hof- 
kirche, noch Yon Gerflsten um- 
geben; rechts hinten die Berge 
der Lössnitz. Bezeichnet n. 1.: 
BERNARD^ . BELOTO DETTO 
CANALETO . P . AN« . 1748. 

Leinwsnd; b. l,32Vs; br. 2,36. - 
Inventar 1764, I 681. — Radirt rom Meister 
selbst = R. Meyer 8. 40 N. 11. — Die 
katholische HofUrehe anf der Radimng 
bereits ohne Oerflst. — Phot. HanfU. 

609 Ansicht von Dresden. Blick 

(480) auf den ehemaligen Zwingergraben. 
60 a In der Mitte fQhrt ein Holzsteg 

vom südlichen Zwingerpa?illon 
über den von Schwänen belebten 
Graben nach der Friedrichstädter 
Allee. Im Hintergrande rechts 
das ehemalige Wilsdmffer Thor, 
in der Mitte der Turm der da- 
maligen Ereuzkirche. 

Leinwand ; h. 1,S2<^ ; br. 8,841^. — 
Iny. 1764, I 684. — Rad. rom Meister selbst 
^ R. Meyer S. 68 N. 21. — Phot HanM. ; 
Tamme; Bmekm. 

610 Ansicht des Neumtrktes zu 
(467) Dresden. Vom Jüdenhofe gesehen. 

02 c Links vom das ehemalige Galerie- 
gebäade; in der Mitte des Mittel- 
grandes die Fraaenkirche; vor 
dieser die 1760 zerstörte Haaptwache. Vom der von sechs 
Schimmeln gezogene Wagen Aagust's III. Hinter ihm das 
Gefolge des Königs. 
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Leinwand; h. 1^86l^; br. 2,26Vi. — 1749 gemalt. Im JaU 1751 dnnh 
Canaletto selbrt lur Gmlerie. H. — InTenUr 1764, I 537. — Radirt vom Meiater 
selbst = R. Meyer 8. 48 N. 13. — Phot. Hanftt ; Tamme. 

Ansicht der ehemal. FjBStungswerke zu Dresden. Vom alten 6 1 1 
Wilsdroffer Tbor gesehen. In der Mitte die damalige Wils- (468) 
dmffer Thor-Brücke; dahinter die Festungswerke, überragt von 62 a 
dem 1744 erbauten Anton*schen Hause. Links weiter zurück 
ein Stück des Zwingers. 

Leinwuid; h. l,81*^; br. 2,86. — 1760 gemalt. Im Februar 1761 durch 
Canaletto seibat zur Galerie. H. — Inrentar 1764, I 630. — Rad. rem Meister selbst 
= R. Meyer S. 47 N. 16. — Phot. Hanfet. ; Tamme. 

Ansicht der Dresdner Neustadt Blick vom Platze vor der 612 

Brücke durch die jetzige »Hanptstrasse« in die dahinterliegende (469) 

Haide. In der Mitte, yon hinten gesehen, das vergoldete Beiter- ^^ ^ 
Standbild August*s des Starken. Tom ein zweispänniger Wagen. 

Leinwand; h. l,83Vs; br. 2,36Va- — 1760 gemalt; im Februar 1761 dnreh 
Cannletto selbst zur Galerie. H. — Inrentar 1754, I 688. — Kadlrt vom Meister 
selbst = R. Meyer S. 44 N. 16. — Phot Hanfet. ; Tainme. 

Ansicht des Neumarktes zu Dresden. Von der Moritz- 613 
Strasse ges^en. Hechts die 1760 zerstörte Hauptwaohe; da- (470) 
hinter die Frauenkirche. Vom Jahrmarktsbuden. Links auf 62 c 
einem vom Volke umstandenen Gerüste ein Charlatan mit einem 
Ausrufer und einem Geiger. 

Leinwand; h. 1,36; br. 2,36Vi. — 1760 gemalt. H. — Inv. 1764, I 641. — 
Rad. Tom Meister selbst = R. Meyer 8. 46 N. 15. — Phot. Uanftt. ; Tamme ; Bmokm. 

Ansicht des Altmarktes zu Dresden. Von der Schloss- 614 
Strasse gesehen. Rechts das Bathaus. In der Mitte das erst 1878 (471) 
abgebrochene Chaisen-Träger-Haus. Links die ehemalige Kreuz- 62 c 
kirche. Ein Sechsspänner in der Mitte des Platzes, ein Zwei- 
spänner vom rechts. Die rechte Seite liegt im Schatten. 

Leinwand ; h. l,36Vt ; br. 2,38. ~ 1761 gemalt und von Canaletto selbst ge- 
Uefert H. — Inrentar 1764, I 686. — Rad. rom Meister selbst = R. Meyer 8. 48 
N. 17. — Phot. Hanftit. ; Tamme. 

Ansicht des Aitmarktes zu Dresden. Von der Seestrasse g|5 
gesehen. Bechts vom das Ghaisen-Träger-Haus, hinten links der (472) 
Turm der katholischen Hofkirche, rechts die Kuppel der Frauen- 62 a 
kirche. Die von Menschen erfQllte Mitte des Platzes ist von 
Jahrmarktsbuden umgeben. Die linke Seite liegt im Schatten. 

Leinwand; h. l,86Vs; br. 2,39. — 1761 gemalt und ron Canaletto srtbit ge- 
liefert. U. — Inrentar 1764, I 688. — Rad. Tom Meister selbst = R. Mayer S. 50 
N. 18. — Phot. HaniM. ; Tamme; Bruckra. 
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6 1 6 Ansicht der ehemaiigen Kreuzkirche^ zu Dresden. Bechts 

(473) die westliche Turmfassade der 1760 zerstörten Kirche. Damen 
60 b mit Beifröcken und andere Andächtige kommen aus der Kirche. 
Bechts ein zweispänniger Wagen. Links die Kreuzstrasse. 

Leinwand ; h. l,95Vt ; br. l,85Vt. — 1761 gemalt (1757 bei H. mn» Draek- 
fehler aein). — Inventar 1754, I 528. — Gegenstück tum folgenden. — Rad. vom 
Meister selbst » R. Mey«r S. 52 N. 20. — Phot. HanM. ; Tamme. 

6 1 7 Ansicht der Frauenkirche zu Dresden. Links das mächtige 

(481) Gotteshaus. Bechts die Bampe'sche Strasse, in die eine Ab- 

60 b teilung Soldaten hineinreitet Vorn rechts singende Chorschüler. 

Leinwand; h. 1,03; br. l,85Vt. — 1751 gemalt. — Inrentar 1754, 1 529. — 
Otgenstfiok sam Torigen. — Rad. rom Meister aelbst = R. Meyer 8. 51 N. 19. — 
Phot Hanfst. ; Tamme. 

6 1 8 Ansicht von Pirna. Vom rechten Eibufer oberhalb der 

(482) Stadt. Die Elbe fliesst vom Vordergründe links zum Hinter- 

61 c gründe rechts hinab. Bechts yorn das hohe Ufer beim Dorfe 

Posta mit Weinbergen und Felsen. Links im Mittelgrunde, hell 
Yon der Sonne beschienen, der Sonnenstein Qber dw Stadt 

Leinwand; h. 1,38; br. 2,89Vi. — Dieae« Bild und die folgtaden zehn lind 
iwiaehen 1752 and 1755 gemalt. Vier von ihnen verzeichnet das InTentar 1754, I 
zwischen 529 and 549 ; doeh nur eines, N. 628, genau genug, am es ericennen ra 
lassen. — Rad. vom Meister selbst — R. Meyer 8. 63 N. 29. — Phot. Brnekm. 

619 Ansicht von Pirna. Vom rechten Eibufer oberhalb der 

(483) Stadt Die Elbe fliesst vom Vordergrunde links zum Hinter- 
61 b gründe rechts hinab. Bechts vom die Landstrasse beim Dorfe 

Posta. Links der Sonnenstein ; unter ihm, in der Mitte des Mittel- 
grundes, die von ihrer rotdachigen Kirche überragte Stadt 

Leinwand; h. 1,86; br. 2,41. — Vergl. die Bemerknngen zn N. 618. — 
Phot. Tamme. 

620 Ansicht des Sonnensteins Ober Pirna. Die Veste Sonnenstein 

(484) thront rechts im Mittelgrunde. Links unten liegt die Stadt, in 
61 a der Mitte von ihrer Kirche überragt Femblick stromabwärts. 

Leinwand; h. 1,82; br. 2,85. — Vergl. die Bemerkungen zn N. 618. ~ Ge- 
stoehen Ton J. C. Oadebom. — Rad. Yom Meister selbst = R. Meyer 8. 61 N. 87. 
— Phot. Broelcm. 

Q2 1 Ansicht von Pirna. Von der Westseite, Ecke der Breite- 

(485) giiSBe. Bechts an der Strasse ein ummauerter Garten, links 
61 a Häuser und Bäume. In der Mitte des Hintergrundes ragt der 

Kirchturm, rechts der Sonnenstein. 
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Leinwand; h. l«84Vs; br. 2^4Vt* — ▼«gl. die Bern, ni N. 618. ~ Rad. 
Tom Meister selbst = B. Meyer S. 59 N. 26 »Das Dohnaisehe Thor«. — Phot. Bmekm. 

Aisiobt der Breitegasse zh Pirna. Vom links der Meilen- 622 
stein in Obeliskenfonn, in der Mitte ein Pfahl, an dessen Schild (486) 
die Jahreszahl 1752 steht. Weiter zor&ck links die Strasse, ^^ ^ 
in der Mitte die weisse Giebelseite eines kleinen, rotdadiigen 
Hanses, rechts der Sonn^istein. 

Leinwand; h. 1,84^; br. 2,34^. — Tergl. die Bemerinmgen so V. 618. — 
Fliot. Bmdan. 

Ansieilt des Harlctpiatzes zu Pirna. Links das hell be- 623 
leuchtete getürmte Bathaus. Bechts hinter ihm die Kirche, weiter (487) 
im Hintergrande der Sonnenstein. Rechts vom der Brunnen. 61 c 

Leinwand; h. 1,84; br. 2,87Vf — InTentar 1754, I 546. — Vei^l. dieBe- 
merlningen im N. 61S. — Ein giAi^hes, doeh kleineres BUd im Berliner Muenm. 
— Fhot. Braon YIII, 17; Phot. Ges.; Tamme; Bmekm. 

Ansiciit von Pirna. Vom die Landstrasse vor dem Ober- 624 
thor. Rechts oben der Sonnenstein, dessen Mauern zur Stadt (488) 
hinabführen. ^^ ^ 

Leinwand; h. 1,32; br. 2,84. — TersrU die Bemerkungen sn N. 618. — Ge- 
stoehen ron J. C. Gndebom. ~ Rad. vom Meister selbst = R. Meyer 8. 58 N 29, 
»Das Obertberc. — Phot. Tamme; Braekm. 

Ansicht von Pirna. Vom Sonnenstein gesehen. Rechts 625 
thront der Sonnenstein über dem Rasenabhang, an dem ganz (490) 
▼om die hölzerne Treppe hinabführt. Links unten die Stadt, 61 a 
beherrscht von ihrer Kirche, dahinter der Fluss und das jen- 
seitige Ufer mit dem Dorfe Eopitz. 

Leinwand ; h. l,S2Vt ; br. 2,34. — Vergl. die Bern, an N. 618. — Bad. vom 
Meistw selbst = R. Meyer S. 60 N. 26. — Phot. Biann HI, 9; Bmekm. 

Ansiobt von Pirna. Von der SchifTervorstadt gesehen. Vom 626 

ein grosser Teich, der rechts durch einen überbrückten kurzen (491) 

Kanal in die Elbe mündet In der Mitte vor ihm ein Fischer- 61 c 
zeit Links ob^ der Sonnenstein. Hinter dem Teiche die Häuser. 

Leinwand ; h. 1,36 ; br. 2,37. — Vergl. die Bemerkungen an N. 618. — Bad. 
Tom Meister selbst = R. Heyer S. 62 N. 28, »Das Schifferthorc. — Phot. Bmekm. 

Ansiebt von Pirna. Vom rechten £lbufer unterhalb der 627 
Stadt Der Strom fliesst von links hinten nach rechts vom herab. (492) 
Vom links ein Stück des Ufers bei Kopitz. Drüben, in der ^1 b 
Mitte des Mittelgrundes, der Sonnenstein, unter dem sich die 
Stadt bis zum Vordergmnde rechts herabzieht 

Leinwand; b. 1,85; br. 2,86. — Vergl. die Bemerknngen zu N. 618. — 
Phot Braekm. 
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628 Anslolit dM SonnaiwteiM. Links die Festong. Vom dm von 
(489) fester Maner umgebene Fiats, auf dem Kanonen und Soldaten, 

60 b aber auch ein Zechtisch stehen. Rechts unten die Stadt Pirna, 
der Flnss und der Femblick über*8 jenseitige Eibufer. 

Leinwand ; b. 2.08Vs ; br. 8,81. — Verfili, die Bern, ra N. 618. Dodi ist dleees 
Bild ra grofif ak dMt •• eine der yier Im Inr. 1754 Teneiefameton leia kannte. — 
Phot. Brnekm. 

629 Ansicht des ZwiBflsrhofas zu Dresden. Vom westiichen 
(474) Mitil»lpayillon aus. Links hinter dem Zwinger das königL 

62 b Besidenzschloss, in der Mitte der Turm der Kreuxldiehe. 

Leinwand; h. 1,84; br. 2,37. — Neeb H. 1766 gemalt; deoh aehon Im In- 
Tentar 1754, I 686. ~ Geateehen ron Louis Sobnlti 1886-87. # B. U. ~ Bad. 
Tom Meiater aelbet = R. Meyer S. 66 N. 22. — Pbot HanM.; Tamme; Bnekm. 

630 Ansicht von Dresden. Vom rechten Eibufer unteriialb der 

(477) Augustusbrücke. Kleinere Wiederholung des Bildes No. 606 
56 c mit einigen Verändemngen, besonders in den Staff^ige-Fignren, 

aber auch mit anderem Licht und in kühlerem Tone. 

Leinwand; b. 0,95; br. 1,65. — 1778 äoa dem Spabn'seben Naeblaaa. — 
QegenstQck zom folgenden. — Pbot. Hanftt.; Bruekm. 

631 Ansicht von Dresden. Vom rechten Eibufer oberhalb der 

(478) Augustusbrücke. Kleinere Wiederholung des Bildes No. 602 
56 a mit einigen Verändemngen, besonders in den Staffage-Figuren 

(in der Gruppe der drei Maler febli der Sitzende), aber auch 
mit anderem Licht und in kühlerem Tone. 

Leinwand; b. 0,95; br. 1,66. — 1778 aoa dem Spabn^aoben Naoblaaa. -> 
Gegenatüek zum Torigen. — Pbot. HanM. ; Bmekm. 

632 Sinnbildliches ZicrstOcfc. Kniestflck. Die Figuren angeb- 

(462) lieh von C. W. K Dietrich. Rechts sitzt die Polonia und 
60 b stützt ihre linke Huid auf ihren Schild. Links steht ein 

Mann in brftunlich- roter polnischer Tracht Bechts anter 
dem roten Vorhange bringt eine Taube ein Blatt, auf dem 
die Worte stehen: INCLINATA RESURGIT. Daneben am 
Postament die Jahreszahl MDGGLXn. 

Leinwand; b. 1,00; br. l,54Vs. — Erat 1860 rar Galerie. — 1762 ala Zlarbild 
Über einer Tbflr dee Warsebaner Seblosaee gemalt — GegenstAek nm felgeaden. 

633 Sinnbildliches ZierstOck. Kniestück. Die Figuren angeb- 

(463) lieh von C. W. E. Dietrich. Links sitzt ein geharnischter 
60 b Jüngling, den Hermelin um die Schulter. Neben ihm steht 

ein alter Herr in pohlischer Tracht und hält in der Rechten eine 
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Perle über seinem Haupte. Bechts vor freiem Felde ein statt- 
licher Bogen. Vor ihm eine Krone auf einer Weltkugel; unter ihm 
ein Hund. Am Bogen steht: EX ARDÜIS IMMORTALITAS. 

Ldnwand; b. 1,09; br. 1,56. * Bnt 1800 rar Oalerto. — Otgenatfidr ram 
▼origea. Teigl. die Bemerkungen ra dieiem. 

Im Palast za Warschau. Breit und vielstufig führt rechts 634 
die grosse Treppe empor. Auf ihren Stufen verschiedene (459) 
Gestalten. In der Mitte zwei Herren in Allongeperrücken. 62 c 

Leinwand; h. l,04Vi; br. 1,46. — Ent 1855 rar Galerie. — Gegenatfiek saa 
fblgenden. — Ursprünglich als Zierbild Aber einer Tbflr. 

Im Palast zu Warschau. Prächtige Säulenhalle. Bechts 635 
der Palast, links Bogengänge. Bechts vom zwei Heiducken (460) 
in ungarischer Kleidung, in der Mitte ein Wachtposten. 62 a 

Leinwand; b. l,04Vti br. 1,46. — Bnt 1855 rar Galerle. — Gegenrtdek ram 
Torigen. — Verg^. die Bemerkungen ra diesem. 

Im Palasthof zu Warschau. links f&hrt die Treppe zur 636 
Terrasse empor. Vor ihr im Schatten ein Scheerenschleifer. (461) 
Am Fusse der Treppe ein Wachtposten in rotem Bocke. ^^ ^ 

Leinwand; b. 1,06; br. l,45Vf — Erst 1855 rar Galerie. — Gegenstück ra 
dem Torigen. — Yergl. die Bemerkungen zu N. 634. 

Ausloht voB Dresden. Von der Neustadt unterhalb der 637 
Brficke. Links die Brücke, rechts die Schiffe im Flusse. Am (476) 
jenseitigen Ufer links die Frauenkirche, in der Mitte die katho- 55 c 
lische Hofkirche, rechts die umliegenden Hügel. Bezeichnet 
unten links: BERNABDO . BELOTTO . DE CANALETTO. 

Leinwand; h. 0,99Vs; br. 1,84. — Erst 1855 rar Galerie. — Auf der Rfiok- 
•eite die Ineebrift: »Bemardns Beiotto de Canaletto Aeademiae Eleeteralii Artiun 
Sodalis, ad natnram pinxit Anno 1765. In Memoriam reeepUonis suae Aeademiae. 
D . D . D . Dresdae d. 5. Mart. 1766 ipsa Expodtionis Diet. Das BUd war also 1766 
aosgeeleUt, 1765 als Beseptionsbild naeb des Meisters Anfhabme in die Akademie 
gemalt worden. Diese Auftiabme hatte aber schon 1764 stattgeftmden. — Pbot. 
Hanftt. ; Tamme; Broekm. 

Die Trümmer der ehemaligen Kreuzkirche zu Dresden. Nach 638 
der Beechiessung des Jahres 1760, vor dem am 22. Juni (475) 
1765 erfolgten Einsturz der Turmruine. Auf dem Turme sind 55 a 
Mauerleute mit Abtragungsarbeiten beschäftigt, während vom 
bereits die Grundmauern der neuen Kirche, zu der am 16. Juli 
1764 der Grundstein gelegt worden war, sich erheben. Bechts 
das Butolcowski^sche Palais, das am 21. Februar 1786 nieder- 
brannte. Bezeichnet unten in der Mitte: BERN AB: BELOTO 
DE CANALETTO . FEC . A. MDCCLXV. 
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Leinwand; h. 0,80; br. l,09Vf — Ent 1855 sur Galerie. — 1765 Tom 
Eflnsüer flbernommenf dem dafßr eine Remuneration Ton 200 Thaleni zur Besahlang 
■einer Sehnlden bewilUgt wurde. Vergl. M. Wiessner: Die Akademie der bflden- 
den Kflnato sn Dreeden, 1864, 8. 59. Das Reseptionsbild war Jedoeh da« Torig«, 
wie deaBML Inaehrift beweiat. — Bad. Yom Meister aelbtt = R. Meyer 8. 66 N. 82. 
— Phot. HanfM. ; Tamme; Biuolun. 

Giovanni Domenico Tiepoio 

Geb. zu Venedig 1726; Jahr and Ort 8eine6 Todes unbekannt. 
Schfiler seines Vaters , des berühmten Giov. Batt Tiepoio 
(1692—1769), den er als Gehilfe auch nach Würzburg und 
nach Madrid begleitete. 

639 Dia Darttailang im Tempel. Eniestück unter einem Rund- 
(431) bogen. Links vom Altar, auf dem Kerzen brennen, steht ein 
59 a rotgekleideter Priester und liest in einem aufgeschlageiien 

Buche. Hinter ihm einige Zuschauer. Der weissgekleidete 
Oberpriester, dem Maria von rechts das nackte Kind darreicht, 
stehit in der Mitte. Hechts Joseph mit einer brennenden Kerze. 

Leinwand ; h. 0,40; br. 0,48 H. — 1875 ans der Sammlang MlnatoU in liegniti 
als »GioT. Batt. Tiepoio«. Der kUtere Ton and die glattere AnsfObrong lassen es Jedoek 
als Werk des Sohnes, nieht des Vaters, erkennen. -- Phot. Brann X7, 8. 

Unbestimmte Venezianer 

Anfang des XVIII. Jahrhunderts 

640 Venedig vom Meere aus. Vom die reich belebte Lagune; 
(453) im Mittelgrunde die Stadt; in der Mitte die Piazzetta und der 

68 a Marcusturm, link die Libreria vecchia, rechts der Dogenpalast 

Leinwand ; h. 0,65 H ; br. 0,98. — Inrentar 1782, A 225, ak »Proqwkt ron 
S. Mareoplatx in Venedig« von »Casp. de Tors«. Dieser Künstler ist nabekannt. 
Bei H. galt das Bild als Werk Antonio Canale's, Ar den es Jedoeh riel xa schwer 
in der Farbe, riel xn derb in der Behandlung ist. Eher von Mich. Marieeehi (f 1745). 

641 Loth und seine Tochter. Loth sitzt vom unter einem 
(424) Baume und erhebt in der Linken die Schale, in die eine der 
R 18 Töchter ihm Wein eingiesst, während die andere ihre rechte 

Hand an sein Knie logt Links im Mittelgrunde Loth*s Gattin 
als SalzsSule, im Hintergrunde die brennende Stadt 

Leinwand; h. 2,75; br. 2,06. — InT. 1772, A 1801 (damals im Prinsliehen 
Palais) als Fr. TreTisani; Inr. 1754, I 267, als G. B. Molinaii; bei H. dem Fr. 
Migliori sageochrieben. Die echten Bilder dieser drei Meister seigen jedoch, dass «s 
Ton keine Ton ihnenm herrührt. 
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F. Die mailändische Schule 

Giulio Cesare Procaccini 

Geb. zu Bologna 1548, gesi zu Mailand nm 1626. Brudei 
Camillo*s, Schüler seines Vaters Ercole Procaccini, der von Bologna 
nach Mailand zog and hier eine Schale gründete, später durch 
das Stadinm Gorreggio's weiterentwickelt Thätig zu Bologna, 
zu Genna, hauptsächlich aber zu Mailand. 

Ein Frauenraub. Links zieht ein Mann das Boot an*s Ufer, 642 
in dem rechts ein Alter eine Frau festhält, die abwehrend (511) 
die Rechte emporstreckt. £in jugendlicher, fast nackter Held D-Z. 
schreitet mit dem Schwert in der Hechten über einen zu Boden 
gestürzten Gegner hinweg, um ein geraubtes nacktes Weib in's 
Boot zu tragen. 

Leinwand ; h. 2,65 ; br. 2,60. — 1746 am der henogl. Galerie in Moden». 
Tentnri p. 858. — Der GegfensUnd Uart sieh aehwer nUier bestimmen. 

Heilige Familie. Maria umfasst, nach rechts gewandt, den 643 
vor ihr stehenden Christusknaben, der mit der Linken nach ihr (512) 
emporgreifl;, mit der Rechten aber, abgewendeten Blickes, in F 3 
einen Fruchtkorb langt, den der vordere der beiden rechts stehen- 
den grossen Engel ihm reicht. Links blickt Joseph herüber. 

Eichenholz; h. 1,62; br. 1,07 Vt- — Inv. 1722 ff., A 1151; 1728 dareh Perodi 
als >CaraTaggio€. Jedoch im Inv. Gnarienti (vor 1753) N. 158 bereits als »Giulio Cesare 
Proeaceini«, dessen Typen und Farben es zeigt, »ans der Sammlang Belgiojoso in 
Mailand«. — Gest. von Jos. Camerata 4l I, 17. — Phot Braan XIV, 8; Tamme. 

Schule Giulio Cesare Procaccino's 

Hellige Familie. Der Jesuknabe steht zwischen seinen EU 644 
tem. Rechts stehen zwei Engel mit Blumen. (^1^) 

Leinwand; h. 0,77; br. 0,96Vf — Zuerst nachweisbar im Katslog von 1835. F- ^• 
— Die Yerwandtsehaft mit dem vorigen Bilde ist angenfilUg. Für den Meister 
selbst ist es Jedoch nicht gut genug. 

Camillo Procaccini 

Oeb. zu Bologna um 1550, gest. zu Mailand 1627. Bruder 
Giulio Cesare's, Schüler seines Vaters Ercole Procaccini d. ä., 
welcher Bolognese war, aber eine Schule in Mailand gründete. 

Der heil. Rochus, Pestkranke heilend. Der Heilige, über 645 
dem ein Engel schwebt, steht, vom Volke umringt, in der Mitte (510) 

F 3 
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vor einem Palaste. Vor ihm kniet fldiend ein junger Mann. 
Links Yom nnter anderen Leichen liegt eine Mutter mit ihrem 
Kinde. Rechts trägt ein kräftiger, von hinten gesehener Mann, 
neben dem ein jüngerer schreitet, eine Leiche auf seiner Schalter. 

Leinwand; h. 8,65; br. 4,76. — 1746 «u der heirogl. Galerie au Modeaa. 
Als Werk CamiUo*s in der Confraternitik di San Boeeo an Reggio, fftr die der Meiatar 
es (naeh MalTada I, p. 277) >ad inohiesta del Ganonieo Bvami« geaalt hatte. Ton 
dort 1661 in die Galerie so Modena. Yentori p. 269—270. — Im Dresdner Inr^ 
Onarientf (ror 1753) N. 45 als Werk Ginlio Ceaare's. Erst im »Catolegne« von 1766 riehtig 
dem Camino sorftekgegebein. — Gest. von J. Camerata H 11, 18. » PhoC Bmekm. 

Francesco Cairo 

Geb. zu Varese 1598, gest. zu Mailand 1674. Schfller des 
Pierfrancesoo Mazzuocheili, gen. >il Morazzone«, zu Mailand. 
Selbständig weitergebildet. Thätig zumeist in Mailand. 

646 Venus, Amor und Apollon. Die Liebesgöttin hockt halb 
(201) knieend auf ihrem schneeigen Lager und erhebt einen Pfeil in 

41 a der rechten Hand. Rechts, am Fussende des Bettes, spidt 
Amor auf Apollon*s Leyer. Der lorbeerbekränzte Gott hat links 
hinter der Göttin den Vorhang zurückgeschlagen. 

Knpfer; b. 0,40; br. 0,27. — 1741 dnreb Rossi ans Italien. — Imlnrentar 
1754, I 55, als »Giulio Cesare Proeaodnlc. Seit dem »Catalognec ron 1766 als 
»Franceaoo Cairoc, was, naeh Maassgabe der Bilder dieses Meisters in Mailand, riehtig 
ist. Vergl. aaeh Ff. p. 46. — Phot. Brann YII, 15 and Tamme. 

Giuseppe Danedi 

In der Regd mit seinem Bruder Stefano Danedi zusammen 
genannt Gemeinsam führten sie den Beinamen I MontaltL 
Treviglio war ihre Heimat; Mailand war ihr Wirkungsort 
6te&no war nach Orlandi 1608 geboren und starb 1689; 
Giu8eppe*s Lebensdaten sind unbekannt 

647 0®>* heil. Antonius, das Christkind herzend. Halbfigur im 
(558) Profil nach links. Der Heilige trägt eine Lilie in der Rechten, 

1 fasst mit der Linken den Kopf des vor ihm auf dem Buche 
stehenden Enäbchens und drückt ihn zärtlich an seine Wange. 

Leinwand ; h. 0,S7Vs ; br. 0,76Vs* — 1746 ans der horeogl. Qslerie lu Modena. 
Im Modeneeer Inrentar von 1743 (Yentori p. 854) nur als »d'nno de i doe FrateUi 
Daaedic. Aoeb im Dresdner Inventar von 1754, I S84, wohlweisUeh nnr im allge- 
meinen als »Montalto«. Erst seit dem »Catalognec ron 1765 wird Giusepp« Danedi 
genannt; ob mit Recht, ist ans nicht nachweisbar. — Phot Tamme. 
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Paolo Pagani 

Geb. znVasolda 1661, gest zu Mailand 1716. Bildete sich 
nach den Venezianern. Thätig in Venedig und in Mailand. 

Magdalena. Nur mit einem Schurz bekleidet, sitzt die 648 

schöne Büsserin, nach rechts gewandt, auf einem Steine. Sie (212) 

drückt die Wange an das Kreuz, das sie auf ihren Enieen 40 c 
hält Links hinter ihr sitzt ein kleiner £ngel mit Qeisseln. 

Leinwand; h. l,14Vs; 1>r. 1*49. — 1726 dnreli Leplmt. — Gestochen ron N. 
TUdiea H n, 42. — Phot. Braekm. 

Alessandro Magnasco 

Gen. Lissandrino. Geb. zu Genua 1681, gest. daselbst 1747. 
Schüler des Filippo Abbiati zu Mailand, dessen pastose Breite 
er geistvoll auf die Spitze trieb. Thätig während der grössten 
Zeit seines Lebens in Mailand, erst 1785 wieder in Genua. 

Nonnen Im Chor. Der Altar, über dem das Bild des Ge- 649 

kreuzigten hängt, steht in der Mitte der Schlusswand. An jeder (215) 

seiner Seiten steht eine Nonne. Die Oberin sitzt vor ihm 59 a 
und liest aus einem Buche vor. Vom knieen zehn Nonnen. 

Leinwand; h. 0,91 K; br. 0,7 1H> — 1741 ans der Sammlang Wallenstein in 
Dax. — Gegemtfiok snm folgenden. — Phot. Bruckm, 

Kapuziner im Refektorium. An der Bückwand hängt ein 650 

leeres Kreuz mit den Marterwerkzeugen« Vom an der runden (216) 

Tafel lassen es sich sechs kahlköpfige, meist graubärtige Mönche 59 a 
wohl sein. Bedient werden sie von sechs jüngeren Mönchen. 

Leinwand; h. 0,01; br. 0,72. — 1741 aus der Sammlung WallenstelA in Dax. 
— Oegenstfick zam Torigen. 

Der heilige Einsiedler Antonius. Grosse Landschaft. Links 65 1 
Tor wildem Gebüsch an einem Baumstamm ein Kreuz, darunter (625) 
ein Feuer. In der Mitte der heil. Antonius auf seinen Stab 65 b 
gestützt. Links neben ihm sein Schwein. Bechts neben ihm 
der Satjr, der herantritt, ihn nach dem Weg zu fragen. Im 
Hinteigrunde, sonnig beleuchtet, die Stadt. 

Leinwand; h. 1,41^; br. 1,11. — 1876 mit dem folgenden, seinem Gegen- 
atüek, Ton Herrn L. Ldwenstein aas Waisehan als »Salrator Rosac ; so aaeh H. Allein 
ffir Salirator dnd die Bilder riel zn wHd nnd falirfg gemalt; derVergleieh mit den 
Bildern Magnaseo^s in Florens und Mailand beweist, dass sie ron diesem Meister 
herrühren. So aoeh Lerm. S. 231 (9. Aafl. 385—386) nnd Eisenmann in der Kvnst^ 
Chronik XVI, S. 653. 
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652 Der heii. Hieronymut in der Einsamkeit. Grosse Landschaft 
(626) Rechts vom kahle Felsen; links im Mittelgründe unter sonnigem 

65 b Abendhiromel das erregte Meer mit einem S^gelschifife. Vom 
kniet der heil. Hieronymus. Hinter ihm liegt sein LOwe. 
Das Ernzifix umschweben rechts zwei geflügelte Engelköpfe. 

Leinwand; h. 1,42; br. 1,11. — 1875 mit dem Torigen, seinem Gegenetfieke, 
ans Warachav. — Veigl. die Bemerkungen sn diesem. — Phet Brann VII, 17. 

Angelo Maria Criveill 

Gest zu Mailand um 1750. Wahrscheinlich Schüler des 
Alessandro Magnasco. Thätig in Mailand. 

653 Rttmisoha Ruinen. links im Oewölbebau ein Bundsaal. 

(223) Bechts hinter einem Bogen die Landschaft 

F. M. Leinwand; h. l,05Vt; 1>r. 1,29. — 1741 doreh KaieerUng. — Im Inv. 1754, 

I 380, wie das folgende, sein Oegensfefiek, als >CrireUi«, die Figuren Ton »lissan- 
drino€. Die Biehtang AI. Magnasco 's (Lissandrino's) ist nnTerkeaabar; aneh dass 
die Figaren ron deaMn eigener Hand gemalt seien, erscheint glaabwflrdig. 

654 Rttmische Rainen. Bechts prächtige Mauern und Gewölbe. 

(224) Unter ihnen haben Zimmerleute ihre Werkstatt aufgeschlagen. 

F. M. Leinwand; h. 1,05; br. 1,27. — 1741 dorch KaiserUng. — Gegeostflek mm 

Torigen. — Vergl. die Bemerkongen zu diesem. 

G. Die genuesische Schule 

Bernardo Strozzi 

Gen. >il Prete Genovese« oder »il Capuccino«. Geb. zu Genua 
1581, gest. zu Venedig den 3. August 1644. Ursprünglich 
Schüler des in Genua thätigen Sienesen Pietro Sorri. Später, 
als Säcularpriester in Venedig, selbständiger Naturalist. 

655 Bathteba vor David. Erstes Buch der Könige, I, 15—16. 
(617) Eniestück. David thront links unter rotem Vorhange. Bechts 

H 2 steht Bathseba. vor ihm und erinnert ihn, die Bechte an ihre 
Brust legend, daran, dass er die Krone Israels ihrem Sohne 
Salomon versprochen habe. Zwischen beiden die schöne Alnsag. 

Leinwamd; h. 1,82; br. 1,41 Vt* — Inr. 17M, I 90. ~ Ali Oegenrtaad giebt 
das »Abrege« Ton 1782: »Bitlier erfleht Tom K<^nig AhasTenu Gnade fBr ihr Volk.« 
Bei H. cehon riehtig als Darid nnd Bathseba. — Phot. Ges.; Tamme; Braekm. 

656 Rebeooa mit Abrahain*t Knecht am Bmnnen. Links steht 
(620) Bebecca. Den Krug hält sie mit beiden Händen dem jungen 

F 3 
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Mann hin, der ihr geg^über am Bronnen steht und ihn ergreift. 
Links hinten grfine Bäume, rechts das Eameel und sein Führer. 

Leinwand; h. l^st; br. 1,46. — 1726 doreh Le Plat. — Als HaoptbUd dM 
Meistern wiedezbolt reprodaiirt. Bei H. wird seine Echtheit ohne Grand heweifelt. 
Bs beCuid sidi in sohleehtem Zostande, ist aber neoerdings hergestellt. — Phot. 

David mit dem Haupte Goiiath's. Eniestflck. Der rot- 657 
haarige, stftmmige Recke wendet den Kopf leicht nach rechts. (618) 
Sein Hemd bedeckt nur seine rechte Schulter, über der er das ^ ^ 
Schwert trägt; sein linker Arm xmd seine linke Brust sind 
entblOsst Der Kopf des Biesen liegt ?or ihm. 

Leinwand; h. 1^; br. 1,00 — 1748 durch Algarotti ans der Caaa Sagredo 
in Venedig. WahrMheinlieh das Bild der Caaa Bonibdini, ron welehem Boeehini 
(CarU del Navegar pitoresoo, Yeneaia 1660, p. 666,) singt: 

Del Prete Qenoese pur si rede 

Dayid, tato vigor, tato energia, 

Go*l Spadon, e la teeta de GoUa, 

E ehU sia tIto, ehe rooserra hk fMe. 
Phot. Brann TI, 14. 

Eine BassgeigenkQiistlerin. Eniestück nach rechts. Die 658 
blühende junge Frau stützt sich auf den Tisch, auf dem ihr (619) 
Notenheffc liegt; in der linken Hand hält sie die Bassgeige B 1 
und den Bogen. Sie trägt eine Blume im braunen Ha^, einen 
feuerroten Bock, ein weisses Hemd und eine blaue Schärpe. 

Leinwand; h. l,25Vt ; br. 0,98Vf — 1748 doroh Algaiotto ans der Caaa Sagredo 
in Venedig. — Phot. Braun VII, 16 ; Phot. Oes. ; Hanftt. ; Tamme ; Bruekm. 

Giovanni Benedetto Castiglione 

Geb. zu Genua 1616; gest zu Mantua 1670. Ursprünglich 
Schüler Giov. Batt Faggi's, dann Giov. Andr. Deferrari*s, 
vorübergehend auch A. v. Djck's in Genua. Später selbst- 
ständig entwickelt Thätig besonders in Genua, Eom, Neapel, 
Venedig, Parma und Mantua. 

Vor dar Arohe Noah's. Noah steht rechts vor der Arche 659 
und weist dem Getier, das paarweise im Vordergründe auf- (631) 
gestellt ist, den Weg. Der Hauptzug der Tierpaare bewegt ^5 c 
sich zur Arche, voraus ein Mann, der ein Gefäss trägt. 

Leinwand; h. 1,46; br. l,94Vf — 1?^ ^v«^ ^^ Brais ans Paris (nicht aus 
der Casa Sagredo in Venedig). — Oegenstfiek znm folgenden. — Qest. ron P. 
ATeline H n, 81. — Phot. Tamme; Bmelun. 

14* 
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660 Jakob*t Heimzug. Rechls unter hohoi Bäumen dtsen 
(632) Jakob und Rahel mit vielem Gefolge zu Pferde. Links yom 

45 a bückt ein Knabe sich, um ein grosses Messinggeftss auÜEuheben. 

Der Zug bewegt sich auf Pferden und Eameelen nach links. 

Leinwand; h. 1,44; br. lt97Vf — 17^ dxutk de Bnis aas Paris (nicht au 
der Caaa Sagredo in Venedig). — Gegenstück sum Torigen. — Gest. Ton P. Aveline 
4$ 11, 82. — Phot. Tamme; Broekm. 

Schule Ben. Castiglione's 

661 Wileii md Herden. Links die Hirten&milie mit ihrer 

(634) Herde. Bechts vom ein Fluss mit einer SchafCfthre. 

M.-O. Leinwand; h. 0,94Vt; br. 1,88>^. - Erst 1861 ans dem Vomt AMh bd 

H. nnr firageweise dem Ben. CastigUone Kogesohrieben , desMn Riehtong es nnr im 
allgemeinen seigt. 

Francesco Caetiglione 

Geb. wahrscheinlich zu Genua, gest daselbst in hohem Alter 
1716. Sohn und Schüler Benedetto Gastiglione's. Arbeitete 
lange am herzoglichen Hofe zu Mantua. 

662 Jagdhunde mit Ihren Wftrtem. Der Herzog von Mantua 

(635) mit seinem Gefolge reitet rechls hinten vor der Stadt. Vom 

46 c zwei Neger und ein Zwerg mit den herzoglichen Hunden. 

Links unter einer Prachtvase sitzt der Zwerg zwischen zwei weiss 
und schwarz gefleckten Doggen. Unter dem Zwerge die Inschrift: 
Thonino di Mantua, am Teller links: A suoy colioni, 

Leinwand; b. 2,08; br. 8,29. — Lqt. 1754, I 377. — Phot. Bniekm. 

6iovMni Battista Langetti 

(Später auch Langhetti geschrieben.) Geb. zu Genua 1625 
nach Ratti (Vite p. 22), 1635 nach Zanetti (p. 520); gest 
zu Venedig 1676. Schüler Pietro da Cortona*s in Rom, 
später in Venedig von den Venezianern beeioflusst 

663 Apollon und Marsyat. Der von Apollon fiberwnndeae 
(659) Satyr ist rechts vom, mit dem Kopfe nach unten, mit den Bocks- 

F 2 beinen an den Baumstamm gebunden. Vom links beginnt Apollon 
ihm die Haut abzuziehen. Links entsetzt dreinblickende Zu- 
schauer. Bechts sitzt ein alter Satyr mit verschränkten Armen. 

Leinwand; h. 2,10; br. 2,87. — 1781 durch LepUt. — Naeh BoscUni's Carta 
del Naregar pitoresco (Venetia 1660, p. 588— MO), die es eingehend und begeistert 
besingt, zu Lebzeiten des KAnstlere beim Oonte Qasparo Tiene tu Venedig. — Gest. 
Ton L. Zaoehi H I 47. — Phot. Braun VI, 16 and Tamme. 
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Bartolomineo Biscaino 

GM>. zu Oenna um 1632, gest daselbst 1657 an der Pest. 
Schüler Yalerio Castello's. Thätig zn Genua. 

Die Ehebrecherin vor Christus. Enieettlck. In der Mitte 664 
deutet Christas auf die Schrift za seinen Füssen und wendet (636) 
sein Antlitz dem links hinter ihm stehenden Schriftgelehrten F 3 
zu. Rechts wird die Ehebrecherin, die ihre rechte Hand auf 
die Brost legt, von zwei behelmten Kriegern hereingeftUirt. 

Leinwand; h. 1,47'/«; br. 1,W/,. — InTMit« Qiurienti (ror 175«) N. 16. 
— Geslochon Ton J. CvnenU # II, 88. — Pbot. Bnim lY, 16; Pbot. Oee.; 
Hanitt. ; Tamme ; Brnekni. 

Die Anhetang der Könige. Maria sitzt links; Joseph steht 665 

neben ihr; rechts die drei Könige; das Christkind wendet sich (637) 

lebhaft dem vor ihm Knieenden zn, dessen Krone ein F&ge 3 c 
hält Bechts ein Trompeter anf einem Schimmel 

Leinwand; b. 0,64Vt; br. 0,60. — InT«nt«r 1722, A 404. — DunaLs, wi« 
das folgende, sein Qegeaatfldc, mit Unrecht dem Laea Giordano sogeeehrieben. Die 
Sehale Yalerio CMtello's ist Tielmelir unTerliennbar and die üebereinttimmnng 
mit anserem Bilde N. 664 gross genag, am es mit dem »Catalogoe« ron 1766 
Biseaino sn iaaeen. — Pbot Bmekm. 

Die Darsteliusg im Tempel. In der Mitte steht der Hohe- 666 

priester mit dem Christkind. Neben ihm der zweite mit dem (638) 

Buche, hinter ihm Oehülfen, einer mit einer Kerze. Vor ihm 3 c 
knieen Maria nnd Joseph auf den Stufen. 

Leinwand; b. 0,66; br. 0,69. — Inrentar 1722, A 408. — Gegenstftek som 
Torigen. Yeigl. die Bemerlningen ta diesem. 

H. Unbestimmte Oberitaliener 
Unbestimmte Oberitaliener 

XVn. Jahrhundert 

Heiliga Fainiiie. Kniestück. Links die heil. Anna. Rechts 667 

das Christkind. In der Mitte Maria, welche mit dem linken Arm (398) 

ihr Kind, mit dem rechten ihre Matter umfiftsst. 42 b 

Leinvaad ; h. 0,49 ; br. 0,87Vf — Zoerst im Yerieiehnis ron 1885 als »onbekanntc. 

Ein alter Mann. Brustbild ohne Hände nach rechts anf 668 
schwarzem Grande. Kahlkopf mit langem Barte. (123) 

Leinwand; h. OJlVt't br. 0,57. — Inv. 1722, A 95, ak »Manier« desTinto- 44 b 
retto«. — Von H. so den fragliehen Bildern Pietro da Cortona*s gestellt 
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669 Stüiaben. Auf dem Tische links liegt ein Hase zwischen 
(136) allerlei GeflflgeL Davor rupft ein Knabe emea Vogel. 
M.-G. Hechts hetzt ein anderer Knabe seinen Hnnd auf eine Katze. 

Lainwand; h. 1,S4H; br. 0,96. — 1741 danh Rost au Italton; ab »Mob- 
ii«ar DaTiddec, »die Fignren Ton Manttec. — Im InTentar 1764, I 402, nntar 
dem Namen de« fut nnbekannteii tBoaello di Paimac 

670 Der Erzengel Michael. Gehelmt und gehamischt tritt der 
(600) Himmelfijjüngling auf den Satan, der sich am Boden windet 

^•'^* Uinwand;h. 1,04 ;br. 0,761/,.— Zaent Im y6neiehniaT0ikl8S6ali»anbekaii]iU. 

67 1 Ein bärtiger Mann. Brustbild ohne Hände halb nach 
(396) links auf grauem Grunde. Kurzes dunkles Haar^ langer brauner 

3 A Bart, schwarzer Bock, glatt anliegender weisser Kragen. 

Leiawand ; h. 0,68 ; br. 0,61. ~ 1869 aus ünger^s Naohlaas in Berlin ala 
Seb. del Piombo. Frdher in der Sammlung Rexxonieo zu Venedig. Bei H. als 
»unbekannte in der venesianiaoben Schule. 
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Hie s p a n i s e li e Schule 



I. Meister des XVI, Jahrhunderts und der 
Uebergangszeit 

Luis de Morales 

Gen. el Divino. Oeb. xu An&ng des XVI. Jahrhunderts in 
Badigozy gest daselbst 1586. In Valladolid oder Toledo ge- 
bfldet. Eine Zeitlang am Hofe Philipp's IV. in Madrid, 
meistens aber in seiner Vaterstadt thätig. Aeltester spanischer 
Künstler von entwickelter nationaler Eigenart 

Eooe homo. Bmstbild ohne Hände, leicht nach links auf 673 
schwarzem Grunde. Der Heiland, der in tiefem Schmerze die (671) 
Augen senkt, trägt den Strick um den Hals. Die blutigen 5 c 
Spuren der Domenkrone sind an seiner Stirn sichtbar. 

BiehenhoU ; k. 0,39 ; br. 0,82. — 1744 durch den Qesandtsohftftasekretlr Talon 
au der Sammlnng Enoenada sa Madrid. — Phot Braun VI, 19 ; Tamm« ; Broekm. 

Werkstatt des Juan Juanes 

Vicente Juan Macip, gen. Vicente Joanes oder Juan de Juanes, 
geb. um 1507 zu Fuente la Higuera, gest 1579 zu Bocai- 
rente, war vielleicht in der Schule BaphaeFs in Rom gebildet 
Haupt der Schule von Valencia im XVL Jahrhundert. 

Der Tod Maria's. In der Mitte das rotbehängte Lager, 674 
auf dem die Muttergottes stirbt Neun Jünger umstehen es (672) 
mit den verschiedensten Geberden des Schmerzes. Zwei andere L 1 
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sitzen, aus grosseD Büchern die Sterbegebete vorlesend, ?om 
links nnd rechts. Bechts Blick darch*8 Fenster in's Frm. 

Eiohenholz ; h. 1,20 ; br. 1,86 j>^. — 1868 in London ans der Sammlnng Loii»> 
Philippe. Dm Bild ist nicht kriftig genug in der PinselAhmng and in der Fube, 
tun för mehr als ein Wericstattbild gelten eu kennen. — Phot. Btmjx. 

Vasco Pereira 

Geb. in Portugal. Ansässig in Sevilla. Bilderbezeichnungen 
von 1579 bis 1583. Nähere Daten unbekannt. 

675 Dar keil. Onafrlus. Dar nur mit «inem Blätterschurs he- 
(696) kleidete langhaarige Heilige ist, nach links gewandt, in die 
43 a Kniee gesunken, um aus den Händen des Engels das heilige 

Abendmahl zu empfangen. Krone und Scepter liegen vor ihm 
am Boden. Im Mittelgrunde rechts besucht ein Mönch den- 
selben Heiligen; im Hintergrunde knieen beide in der Grotte. 
Links unten die Inschrift: BEATE HONOFHI IN HOBA 
MORTIS MEE (sie) MIHI TÜBRIS (die beiden B in einander 
geschlungen) A PACIE INIMICI : ET INTEBCEDE PRO 
NOBIS AD EVM QVI (das I im V) TE ELEGIT , VT . 
NON CONFVNDAT IN iETERNVM. SOLI DEO HONOR 
ET GLORIA. In der Mitte auf einem Zettel die Bezeichnung 
und Datirung: 7ASC0 PREIRA (sie) PICTTOR (sie) 1683, 

Eichenholz; h. 1^08; br. 0,81. — 1853 in London mu der Sunmlnng Loois- 
Philippe. — Phot. Bnwkin. 

Juan de la Roölas 

Gen. el licenciado oder el Cl^rigo Ro^las. Geb. zu Sevilla 1558 
oder 1560, gest zu Olivaies den 23. April 1625. Gebildet 
in Sevilla. Thätig vorüberg^nd in Madrid, zumeist in Sevilla, 
zuletzt in Olivares bei Sevilla. Hauptmeister der Uebergangs- 
zeit vom XVI. in^s XVlL Jahrhundert in der Schule von Sevilla. 

676 La Concepcion. Maria steht ^t von vom gesehen auf dem 
(675) Halbmonde. Sie trägt ein rotes Kleid und einen blauen Mantel, 

H 4 den zwei erwachsene Engel, die zu ihren Seiten auf den Wolken 
stehen, auseinander breiten, während zwei Engelknäblein die 
Krone über ihrem Haupte halten. Noch höber flattert ein 
Spruchband mit den Inschriften, links: TOTA PYLGHRA Ba 
AMIGA MEA, rechts: ET MACVLA NON EST IN TE. 
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Leinwand ; h. 2,22>/t ; Inr. 1,72. — 1858 in London mu der Sammlong Lonis* 
Philippe. — Jnati, Yelasqnez I 8. 53. — Phot. Bnnn XIV, 18 ; Tunme ; Bniekm. 

Pedro Orrente 

Geb. zu Monte alegre in Mnrcia in der zweiten Hälfte des 
XVI. Jahrhunderts, gest 1644 zu Toledo. Nachahmer der 
Bassani. Gründete eine Schule in Valencia. 

Jmkob usd Rahel. Rechts in schöner Landschaft hebt Jakob 677 

den Stain vom Bronnen. Der Knecht, der neben ihm steht, (674) 

deutet mit ausgestreckter Rechten auf Bahel, die links im ^ ^ 
Hintergrunde an der Spitze ihrer Herde naht 

Leinwand; h. l,76Vt; br. 8,22. — 1863 in London ans der Saaunlong Louis- 
Phüippe. — Pbot Tamme. 

Unbestimmter Spanier 

Anfang des XVI. Jahrhunderts 

Der reuige Petras vor Christus. Der Heiland ist, mit dem 678 
Strick um Hals und ffiUide, an die Säule gefesseli Links (670) 
kniet Petrus. Ueber seinem Haupte steht der Hahn. Unten die 43 b 
gotische Inschrift: lesta [ pieca \ dexo • pero • ruiz 
guamicioner'o ' q [ dios • perdone [ en j gloria 
y alavanca de dios \ nt'o \ sonor ] j 
de [ SU I gloriasa (sie) • madre. Die Inschrifl; besagt, 
dass der Sattlermeister Pedro Ruiz das Bild gestiftet habe. 

Btehenhols; h. 1,77; br. 0,74^. — 1868 in London ans der Sammlong Looia- 
nilippe. — Den Namen dee Stiften, Pedro RoiSf nahm man Mber irrtflmUeh für 
den KflnaUemam«. — Riehtlf schon bei H. 

Die Kreuzigusg Christi. Auf kahler Höhe unter blauem 679 

Himmel steht das Kreuz, an dem der Heiland, nach links ge- (673) 

wandt, hängt. Links st^t Maria, rechts Johannes. Hinter dem ^^J> 
Kreuze liegt ein Totenkopf. 

Tannenhola; h. 0,86; br. 0,78H* — 1863 in London ans der Sammlung Ixmit» 
Philippe. » Damals nad bei H. ala »Diego Correat; gest. naeh 1660 in Taldiglesias. 
Doeh erseheint diese Benennung trilUcirlieh. 
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Angeblich Fr. de Herrera d. ä. 

Geb. zu Sevilla 1576, gest. zu Madrid 1656. Schfller des 
Luis Fernandez io Sevilla; schlug eine neue, bahnbrechende, 
freie und breite Bichtung ein. Thätig zu Seyilla und Madrid. 

680 Der Apostel Matthias. Halbfigur nach rechts auf grauem 
(677) Grunde. In der Bechten hält der ergraute Apostel, der einen 

J 2 rötlichen Mantel über weissem, yom offenen Bocke trägt, die 
Hellebarde (Lanze), in der Linken sein Buch. 

Leinwand ; h. l^OS^Jt i br. 0^. — 1858 in London aas der Sammlung Looia- 
Philippe als »Herren«, was jedoch nieht überzeugend ist. — Pbot. Brann; Bmekm. 

Vicente Carducho (Carducci) 

Geb. zu Florenz 1585, gest zu Madrid 1638. Er kam mit 
seinem Bruder Bartolommeo Carducci so Mh nach Madrid, 
dass er sich ganz als Spanier f&hlen lernte und ein Haupt- 
meister der Madrider Schule in der ersten Hälfte des 
XYU. Jahrhunderts wurde. 

681 Der hell. Goizalo. Der Heilige in weisser Kutte und 
(676) schwarzem Mantel steht in der Mitte, hält das Modell seiner 

H 4 Tamega-Brflcke in beiden Händen und blickt andächtig gen 
Himmel. In seinem Heiligenscheine steht: SAN GONQALO. 
Links neben ihm steht der heil. Franciscus, rechts der heiL 
Bernhard Ton Siena mit dem Sonnenstab, üeber ihnen in 
Wolken erscheint der segnende kleine Heiland, zwischen Engeln, 
von denen einer die Laute^ ein anderer die Geige spielt. 
Bez. 1. u.: VINCENT^ CABDVCH^ P. B. F. (so, nicht wie bei 
H.) 1630 ANOS. (P. B. F. = PICTOB BEGIS FECIT.) 

Leinwand; h. 2,90; br. 1,64. — 1868 in London ans der Sammlung Lonia- 
PhiUppe. — Ein Hanptbild des Meisters. — Phot. Brann I, 18; Pbot Ges.; HanM. ; 
Tamme; Brackm. 

Jueepe de Ribera 

Gen. Lo Spagnoletto. Geb. zu Jätiva am 12. Januar 1588, 
gesi zu Neapel den 2. Sept 1652. (Vgl. Bepertorium XIX, 
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1896, S. 395). Wahrscheinlich in der Schale Franc. Ribalta's 
zu Valencia gebildet, dann in Italien weiterent?dckelt. Be- 
einflüsst durch den schwarzschattigen Realismus Caravaggio's. 
Doch Iftsst sich nicht nachweisen, dass er dessen Schüler ge- 
wesen. Thätig hauptsächlich als Schalhaupt in Neapel. 

DIogenea mit der Laterne. Halbfigur nach rechts auf hell- 682 
beschienenem dunkelgrauen Orunde. Der schwarzhaarige und (688) 
graubärtige Philosoph trägt einen braunen Mantel und erhebt J 2 
in der Linken die Laterne, mit der er auf offenem Markte 
nach Menschen suchte. Bezeichnet rechts in der Mitte: 



esiponol ^F. \if7 

Leinwand ; h. 0,76 ; br. 0,61. -~ Inv. 1722, A 260. — Dass d<»r Meister neh aelbet 
in dieMm Bilde dargeeteUt habe, besUtigt dch nieht — Qeefe. Ton J. DanU^ t$ I, 
8L — not Braun I, 14 ; Phot. Oee. ; Tamme ; Hanibt. ; Bmdm. 

Die heilige Agnes. Nach rechts gewandt, kniet die Jugend- 683 
liehe Heilige mit geßdteten Händen, von ihrem langen Haare (678) 
bis auf die Eniee umwallt, auf dem Fliesenboden ihrer Zelle, H 3 
die ganz von goldenem Wolkennebel erfQllt ist Links oben 
erscheint auf dunklem Orunde der Engel, der sie mit einem 
weissen Tuche bekleidet Vom rechts eine kellerartige Yer- 
tiefiing. Bezeichnet unten rechts (verkleinert): 
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Lelnwftnd; h. 2,02; br. 1,52. *- 1745 daroh den spaniseheii Genndton aa 
Dx«idiier Hofo, den Orafan de Bene de Maaseran. Von «nderen, Meh Ton H., wurde 
die DanteUang als »Maria Ton Aegypten , an ihrem Grabe knieend and von einem 
Engel mit ihrem Leichentnoh bekleidet« erkl&rt. Indeasen Uast öeh in der gaama 
Legende der Maria aegyptiaea, welehe niebt mdt Bngeln in Verkehr stead, kdaea 
FUesenboden in der Wtete hatte and so weit daron entüsmt war, an ihrem Qraba la 
knieen, dam ihre Begribnisloaigkeit, bis ein Löwe ihr naehtriglieh das Grab gmb, 
aasdrfieklieh betont wird, sohleehterdings kein Zog finden, der dnreb daa Motir 
nnaeres Bildes iUnetrirt werden könnte. — Wir hielten in der Alf läge ton 1887 
(Tergl. 1898 den Naehtiag aof 8. 8ft2) mit J. G. von Qnandt (»Begleiter dueh di« 
Gemildee&le des KgL Moseoms«, Dresden 1856 8. 183) dafür, dais Maria Magdatonn 
dargestellt sei , von der ansdrocklieh berichtet wird , dass sie an einem Ton Eqgeln 
bereiteten Orte, der einmal geradem als »eellac bezeichnet wird, gebanst habe und 
Ton Engeln bedient, tiglieh gen Himmel getragen worden sei. Indessen enohien 
die Dargestellte, die die Zfige von Ribera's jnnger Toehter Maria fiosa trigt, selbst 
für Magdalena zn jagendlich and keaseh, liess die dargestellte Handlang sieh doch 
nar gezwungen aaf Magdalena's Verkehr mit den Engeln deuten. ~ Dass die heilige 
Agnes dargeskeUt ist, hat garl Jasti (in der Zeitsehrift fOr ehrbU. Konik V 1898) 
6p. 1—10) daigethan. Die heil Agnes war ein 18 Jihiiges ronisehes Mldehen edler 
Abkunft, die, weil sie sieh nicht mit einem heidnischen Jfinglinf vermihlen wollte, 
entkleidet und in ein gemeines Haas gebraeht wurde. Auf dem Wege dahin sehless 
sich ihr langes Haupthaar in wunderbarer Weise als Gewand um ihren KArper. In 
ihrer Stelle angekommen, ward sie > von flberirdischem Lichtglans nmhiUlt, der alle 
surfiekstiees, die sich ihr zu nahen wagten. Als sie zum Dankgebet niederkniete, 
zeigte sich ihrem Blick ein ihr ron einem Engel uberbrachtes weisses Gewand, das 
sie anlegte. Acta Sanctorium 21 Jannarii unter dem Naman des heil. Amtooatns. — 
Damit zu vergl. Acta Sanotoriam Aprilis T. I 1675 p. 67—90 ; — Mlgne's Patro- 
logU Serie» II* T. CXXXV S. 5dl— 550 und T. CLXXI Sp. 1821—1840. — Gestochen 
Ton M. Pitteri # I, 80; Ton G. Planer; radirt tou K. KOpping. — Phot. Braan 
VI, 17 ; Phot. Ges. ; HanfM. ; Tamme ; Bmckm. 

684 Die BefreiiiH Petri ans den Gefängnisae. Der graii- 

(679) bärtige Apostel liegt halbanfgeriehtet in seiner Zelle. Seine 
H 1 Ffisse sind noch gefesselt Von seinen Händen sind die Ketten 

bm^its abgesprungen. Stannend erhebt er die Rechte, indem 
er nach links emporblickt, wo der befreiende Engel in Welken 
erscheint, ihm mit der Linken die Schalter berührt nnd mit der 
Rechten hinanswmst. Bezeichnet rechts unten (wie N. 682): 
Jusepe de Ribera espanol. F. 1641. 

Leinwand; h. 1,76; br. 2,26. — 1788 doreh Eossi aus der Saaunlnnff Doode 
in Venedig. — Gegenstfick zum folgenden. — Gest von M. Fitteri 9 ^i ^^ ~ 
Phot. Hanftt; Tamme. 

685 Der heH. Franeisont auf den Demen. Halbnackt und 

(680) halbaufgerichtet li^ der Heilige auf dem rechts bereiteten 
H 1 Domenlager und wendet sich, die Rechte ausstreckend, zu dem 
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No. 682. Jusepe de Ribera. 




No. 683. Jusepe de Ribera. 




No. 705. Murillo. 
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Engel empor, der ihm trostreich links oben in der Wolke 
erscheint Bezeichnet halb links unten (bisher übersehen; wie 
das vorige): Jusepe de Ribera espanoL F. 

Leinwftnd; h. 1,71 ; br. 2,25*/^. — 1788 mit dem rorigen, Minem Gegenstiek«, 
aas der Sammlnwg Daodo in Yeiudig. — Oait toh M. Pitteri 9 II, 86. — Phot. 
TftBm«; Braekm. 

Die Marter des heH. Lorenz. Nur mit dem Schamtuch 686 
bekleidet» sinkt der jugendliche Heilige vor dem Boste in die (682) 
Eniee. Die Bechte erhebt er, die Blicke wendet er gen ^ ^ 
Himmd. Der Henker zur Bechten packt ihn am Handgelenk. 
Vom links macht sich ein zweiter mit seinem (Gewände zu 
thun. Ein dritter schlq>pt Höh herbei Ein vierter schürt das 
Feuer. Zwei Zuschauer stehen rechts im Mittelgrunde. 

Lsinwand ; h. 2,06 ; br. 1,64. — 1742 durch Heineoken vom Hambnrg. Nach 
dem »4br6g6c Ton 17S2, S. 195—196, für den Henog ron Onuiu, VioekAiug Ton 
Neapel, gemalt, der es bei seinem Starte an einen Hambn^er Priratmann rerkanfk. 

— Ein gleiches Bild besitzt die vaükanisehe Galerie zu Rom. — Gestoehen ron 
M. Keyl 9 I, 29. — Pkot. Brann YII, IS; Hanftt.; Brodun. 

Der Einsiedler Piyius. Der greise Heilige kniet, nach 687 

links gewandt, vor dem Felsenaltar, auf dem ein Totenkopf (688) 

liegt Bechts oben der Babe, der ihm Brod bringt. Bez. l. u. H 3 
(bisher übersehen; wieN. 683): Jusepe de Ribera espafiol. F. 

Leinwand ; h. 2,04 ; br. 1,50. — 1746 durch Helneeken aus Spanien. H. — 
Inrentar Gnaxienti (vor 1768) N. 59S : »vennto di Spagna.« Das Bild war arg flber- 
■att. — Phot. Brann m, 19. 

Der heil. Andreas. Kniestflck, nach links. Der grau- 688 
bärtige Heilige steht vor dem Steintisch, auf dem ein Fisch (684) 
liegt, während das Andreaskreuz ganz links erscheint Die F i 
Bechte legt er an seine Brust Die Blicke wendet er gen Himmel. 

Leinwand; h. l,28Vi ; br. l,0OVf — Zuerst erwähnt von Heineekea, Naeh- 
riehten (1768) I, 8. 206, richtig als heil. Andreas; im Katalog Ton 1835 als heil. 
Frandseos; sp&ter als heil. Antonios von Padna; doeh znleUt bei H. sehou wieder 
richtig als heil. Andreas. Der Fisch deutet auf den früheren Beruf des Apostelt». 

— Das Bild kommt in verschiedenen Wiederholungen Tor. — Gestochen von 
P. Campana 9 III, 49. ~ Phot. Bruekm. 

SchQler und Nachahmer de8 Ju8epe de Ribera 
Jakob mK Laban's Schafen. Links schliesst eine Fels- 689 
wand den Mittelgrund, rechts blickt man in's Freie. Der (687) 
schwarzhaarige und schwarzbärtige Jakob kniet, nach rechts J 2 
emporblickend, inmitten seiner Schafe und Ziegen. 
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Leinwand; h. 1,74; br. 2,19. — Inv. 1764, I 93. — Inipektor Gast Müller 
maeht mit Beeht geltend, dMS der biaber stets als »Jakob mit Laban's SohaHmc 
erkürte Gegenstand eher Moses darstelle, wie er, da er am Berge Hoieb die Sehalls 
seines Sehwihers Jethro hütete, die Stimme des Herrn Ternahm. ~ Die Eigen- 
hindigkeit «nseres Bildes ist nieht uibestreitbar. Das Original sefaelnt 1867 wm 
dem Beaitse des Bari of Derby in Manebester ausgestellt gewesen sn sein. Cata^ 
logne of the Art Tresssres etc., Manchester 1857 N. 808. Aoeh nach SeidUti (Bepect 
XYI 8. 873) nur Kopie. — Gestochen Ton 8. Fokke 9 I, 37. 

690 Die Marter des heil. Bartliolomäus. Kniestfick. Der 
(681) Heilige wendet sein Antlitz nach rechts gen Himmel. Seine 

B 7 erhobene Linke ist an das Holz gefesselt, das der rechts striiende 
Henker emporzieht, während der Henker znr Linken am rechten 
Arm des MArtyrers beginnt, ihm die Haut abzuziehen. 

Leinwand; h. 1,46; br. 1,94. — 1746 aas der herzog Galerie raModesa. — 
Die Haoptdarstellong dieses Gegenstandes Ton Ribera (in den Massen tn Madrid and 
Berlin) ist anders angeordnet. Unser Bild ist zn kalt-braan Im Ton and nieht 
markig genag in der PinselfUirang ffir ein eigenhindiges Werk des Meisteit. — 
Gestochen von M. Pittori H I, 38. 

691 Männliches Bildnis. Brustbild ohne H&nde nach rechts 
(600) auf grauem Orunde. I>er alte Herr mit Schnurr- und Kinnbart 

H 2 trägt einen schwarzen Anzug mit anliogeudem weissen Kragm. 

Leinwand ; 0,70Vi ; br. 0,69. — 1741 aas der Sammlang Wallenstein in Du. — 
Frflher nieht als Ribera, einmal sogar als Velasqaes. Als Ribera bei H. Ist Jedoch 
viel za trocken behandelt, am als mehr denn ein Schalbild gelten za können. 

692 Ein Gelehrter. Halbfigur. Der graubärtige bekränzte 
(689) Forscher sitzt hinter einem Tische, stützt seinen Kopf mit dem 

50 a linken Arm und legt seine rechte Hemd auf einen Himmelsglobus. 
Ein Tinteniass, eine Sanduhr und Bacher auf dem Tische. 

Leinwand; h. 0,98; br. 0,78>^. — 174S dnrah Rossi ans Italien. — Sehen 
im InTeatar Goarientl (vor 1768) N. 178 als Original Ton Ribera; and so aoeh aoeh 
bei H. Nach H. soll ee sogar andeotUeh die Namensinsehrift »Ribera« tragen. Doeh 
konnte dieee nieht aaljgeftmden werden. Aaeh ist die Technik des Bildes sa zer- 
flossen für den Meister. Einige Kenner glaaben sogar die Hand eines niederlindisohen 
Naehahmers in Run za erkennen. — Gestochen als Ribera von Jos. Canale 9 ^t 
82 and B. Folüno. 

693 Schäler und Lehrer. Nach dem alten Inventar »Aristo- 
(1428) teles und Alexander«. Halbfiguren nach rechts vor dorischen 

50 a Säulen. Der Knabe in braunem Rocke deutet mit der Rechten 
in's Buch, das der hinter ihm stehende graubärtige Lehrer 
ihm Torhält 

Leinwand; h. 1,00; br. 0,76. — 1726 darvh LepUt. — Inr. 17t2 ff., A 1606. 
Damals als Drost (Dorste ; tergL onsere N. 1607). So frageweise aoeh noch bei H. 



Digitized by CjOOQ IC 



Spanische Schule. XVII. Jahrhundert. 223 

Uoiares Eraehteiu BÜmmt das Bild weder mit unserer N. 1607 , noeh mit unserer 
N. 1608 Aberein nnd zeigt überluMipt keine nordisehe Hand, sondern die Hand eines 
direkten Naehahmers des Ribera. 

Männliches Bildnis. Eniestück auf dunklem Orunde. Der 694 
schwarzgekleidete Herr mit kurzem Bart trägt einen Handschuh (691) 
nnd einen Brief in der linken Hand. Auf dem Briefe die Adresse 51 c 
des Jesuitenpaters Antonio Quido. Links oben ein Wappen mit 
dem schwarzen, zwölfquastigen Hut eines Jesuiten-Generals. 

Leinwand; h. l,8lVs; br. 0,97 Vs« — Zuerst nachgewiesen im Eat. ron 1835 
(N. 50) als »unbekannter Italiener«; im Hat. ron 1866 frageweise als »Laea Glor- 
danoc ; seit dem Kat Ton 1862 frageweise als »Riberac. Fflr diesen ist es zn schwer 
in der Technik, zn rotbraun im Fleischten. Der italienische Urheber des Bildes zeigt 
nur einige Elemente der Nachfolge Ribera's. — Phot. Uraun IX, 18. 

Angeblich Juan de Ribalta 

Geb. zu Valencia 1597; gest. daselbst den 10. Oct. 1628. Sohn 
und Schüler Fr. de Ribalta's, des IJebergangsmeisters aus dem 
Stil des XVL in denjenigen des XVIL Jahrhunderts in Valencia. 

Die Messe Gregor's des Grossen. Der Papst steht links, 695 
nach links gewandt, am Altar und erhebt die Hostie. Hinter (695) 
ihm kniet ein Prälat, der die Schleppe seines Purpurmantels H 10 
hält Im Mittelgrund rechts knieen andere Geistliche; hinter 
dem Ghorstuhl blicken Volksgestalten herüber. 

Leinwand; h. 1,60; br. 1,18. — 1853 in London aus der Sammlung Louis- 
Philippe. — Es bedarf eines erneuten Vergleichs mit den Bildern Juan de Ribalta's 
in Valeneia, um fastzusteUen, ob das unsere diesem mit Reeht lugesehrieben worden. 
— Phot. Braun YIU, 18. 

Francisco de Zurbaran 

Getauft zu Fuente de Cantos an der Grenze von Estremadura 
den 7. November 1598, gest. zu Madrid 1662. Schüler des 
Juan de Koalas zu Sevilla. Thätig zu Sevilla und Madrid, 
in letzterer Stadt als Hofmaler EOnig Philipp's IV. 

Die Papstwahl durch den heil. Bonaventura. Alsdie Kardinäle 696 
rieh 1271 Aber die Wahl des Papstes nicht einigen konnten, (697) 
ftberliessen sie es dem frommen Franziskaner Bonaventura, den H 1 
würdigsten Mann zu nennen. Wir sehen diesen in inbrünstigem 
Gebete um göttliche Eingebung nach links gewandt mit ge- 
falteten Händen an dem mit der Scharlach -Decke behängten 
Tische knieen, auf dem in bronzener Schüssel die dreifache 
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Krone raht. Links über ihm erscheint der Engel, der ihm 
den Namen zuträgt Es war der Name Visconti's von Piacenza, 
der als Gregor X. den päpstlichen Stuhl bestieg. Rechts 
unten im Schatten an der Treppe drei Männer; weiter zurück 
im hellen Hofe die rot gekleideten Kardinäle. 

Leinwand ; h. 2,89 ; br. 2,22. — 1858 in London aas der Sanunlong Lonis- 
Philippe. — Bb ist eine der rier Seenen ans dem Leben dea heil. Bonatentora, die 
der 81 jihrige Meistor 1629 neben Herrera el riejo in der EUrche S. Roaair«ntw» n. 
Senila gemalt liat. Yen den drei anderen, die fräher irrig mit Bildern ans dem 
Cjrklu des Lebens des lieil. Pedro Nolasoo, den der Meistor ebenfkUs gemalt, rar- 
wechselt wurden, befinden sieh iwei im Lourre zu Paris, das dritte im Berliner 
Moseom. Yergl. Karl Josti im Jahrbnohe Pr. K. IV 1888 S. 152—162. — Phot 
firson IV, 16; Tamme; Braelcm. 

Diego Velazquez 

Diego Hodriguez de Silva j Velazquez, oder Diego de Silva 
Velazquez. Getauft zu Sevilla den 6. Juni 1599, gesi zu Madrid 
den 6. August 1660. Schüler des Fr. Herrera d. ä. und des 
Fr. Facheco zu Sevilla. Seihständig zu einem der grOssten 
Meister aller Zeiten entwickelt. Seit 1622 Hofmaler Philipp*8 II. 
zu Madrid, 1629—1631 und 1649—1651 in Italien. 

697 M&nnliches Bildnis. Eniestück nach rechts auf grauhraunem 
(694) Grunde. Der vornehme Herr mit kurzem grauen Haar, Schnurr- 

J 2 und Backenbart trägt einen schwarzen Anzug mit abstechendem 
kleinen weissen Kragen und Handschuhe an beiden Händen. 
Die linke Hand ruht am Griffe seines Degens. Der Dar- 
gestellte nach Justi (Velazquez I S. 395 — 396) wahrscheinlich 
der königl. Obeijägermeister Juan Mateos. 

Leinwand; h. 1,06; br. 0,89 fg. — 1746 ans der faersogl. Galerie za Modena 
als Original des Rohen» »mit den sliizsirten Hftndenc (Ventori p. 357). Doeh bereits 
1685 in der Sammlang des Prinzen Ceaare Ignssio von Este riehtig als Velazqves; 
Campori R., p. 811. — In Dresden später als »Tizianc, bei H. jedoch bereits wieder 
riehtig als Velazqaez. — Gestochen Yon B. Mohn 9 III, 41. — Phot. Brann I, 15; 
Phot. Gm. ; HanfM. ; Tamme ; Bmckm. 

698 lUnnliohes BIMrIs. Brustbild ohne Hände nach rechts auf 
(693) grauem Grunde. Alter Herr mit weissem Haar, Schnurr- und 

J 2 Kinnbart Er trägt eine goldene Kette über dem schwarzen, rechts 
mit dem roten Kreui des S. Jago-Ordens geschmücktem Anzug. 

Leinwand ; h. 0,65^ ; br. 0,56. — 1746 an der herzogt Galerie zu Modens. 
1685 im Besitze des Prinzen Cesare Ignazio von Este daselbst (Campori R. p. 810; 
Tergl. Ventori p. 207—208). Damals schon als Velazqaez. Beim Dresdner Anksof 
O'^ontori p. 358) war es In Modena aaf Habens umgvtanft worden, dessen Hand es 
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IninMikUs seigt. Ak Robena uefa in Dresden gest. von F. Zooohi 9 II, 46 oben. 
B«i H. jedoch sehoa wtoder ala YeUsqnM. Mit Bode (bei v. Zahn VI, S. 198) an 
der Eigenfaindigkeit xn zweifeln, ist nicht nötig. Dagegen auch Jasti (Velaxqaez 
II, S. 77—78), der das Bild fOr echt, aber nnToUendet hilt. — Phot. Brann VI, 20 ; 
Phot Ges.; Hanftt.; Tamme; Bmckm. 

Bildnis des GrtftR vor OUvtres. Halbfigor nach links auf 699 
grauem Grunde. Gktspar de Qazman, Graf Ton Olivares, Herzog (692) 
TOD Sanlücar, der allmächtige Minister Philipp's lY., mit J 2 
braunem Haar, Schnurr- und Kinnbart, trägt einen schwanen 
Anzug, der an Bock und Mantel mit der grflnen Stickerei des 
Aleäntara-Ordens besetzt ist, und hält in der allein sichtbaren 
rechten Hand einen Brief. 

Leinwand; h. 0,92 ^; br. 0,74. — 1746 aus der heraogl. Galerie zn Modena. 
1685 als Original dee Velaxqnes (Campori Race., p. 311) in der Sunmlnng dee Prin* 
len Ceaare Ignasio ron Este sn Modena, der es 1681 mit der Saounlung des Grafan 
Tosebi gekauft hatte (Yentari, p. 207—206). — Aehnliche Bilder in verschiedenen 
Sammlnngen; als Bnistbild in der Ermitage zn St. Petersborg; in ganzer Gestalt 
M derselben SumUnng «nd bei Mr. Holford in London. — »Es sind AtetterUlder 
mit mehr oder weniger Anteil des Meisker8.c Aach das nnsere ist etwas s« leer und 
trocken in der Behandlang, um als ganz eigenhändiges Werk anerkannt werden 
m können. So auch W. Bode bei v. Zahn VI, S. 189, H. Lücke und Justi (Yelaz- 
qaes II, 118-^119), der es Jedoch im Wesentlichen rOr eigenhändig zu halten seheint. 
— Phot. Braun IV, 18; Phot Ges.; Hanftt. ; V^mme ; Bmekm. 

Angeblich Jacinto Jerönimo de Espinosa 

Geb. den 20. Juli 1600 zu Concentaina im Königreich Valencia, 
gest 1680 zu Valencia. Bildete sich nach den Bibalta in 
Valencia, wahrscheinlich auch in Italien nach den Bolognesen 
and nach Werken Van Dyck's. Thätig besonders zu Valencia. 

Der beil. Franoisoue. Halbfigur nach rechts. Auf dem 700 
Tische vor ihm steht neben dem Buche und dem Totenkopfe (699) 
das Eruziix, zu dem er betet R 9 

Loinwand; h. 0,91^; br. 0,91. — 1853 in London ans der Sammhing Lonie- 
Philippe. — Phot. Tamme. 

Aloneo Cano 

Oeb. zu Granada den 19. Mftrz 1601, gest daselbst den 5. Octo- 
ber 1667. Maler und Bildschnitzer. Schüler Fr. Paeheco*8 und 
Jnan del Gastillo's in Sevilla. Thätig zu Sevilla, zu Madrid 
und zn Oranada, wo er eine Schule gründete. 

Der Apostel Paulus. Ganze Gestalt von vom gesehen, bar- 702 
fuss, weisshaarig und weissbärtig, in grünem Rock und rotem (701) 

15 =* 
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Mantel. Der Heilige hält ein Bach in der gesenkten Linkeo 
und sttltzt seine Rechte auf's mächtige Schwert 

Leinwand; h. 2ylll4\ l»'* 1«11- — 1853 in London ans der Sammlung I^mU- 
Philippe. — Gutee Bild de« Meiston. — Phot. Braon XV, 12; Braekm. 

Schule Alonso Cano'8 

703 Maria mit dem Kinde. Eniestück. Die heil. Jungfhin 

(702) legt ihre rechte Hand an ihre Brust und hebt mit der Linken 
C 3 das weisse Tuch des vor ihr auf einem Kissen ruhenden Christ- 
kindchens empor, das einen Apfel im linken Händchen hält 

Leinwand; h. 1,28; br. 0,97 S. — Wahracheinlieb, aach nach H., dieangübUelM 
Madonna Ton Ribera, die der Oeaandtachaftaselaetir Talon 1744 in Madrid er» 
warb. " Bei H. als »angeblieh Alonso Cano«. FOr den Meister selbst ist das ftbrigens 
schleeht erhaltene Bild in schwach. — Phot. Ges. ; Hanfst ; Tamme ; Bmekm. 

Angeblich Pedro de Moya 

Geb. zu Qranada 1610, gest daselbst 1666. Schaler des Juan 
Castillo in Sevilla. Später in den Niederlanden nnd England 
durch van Dyck beeinflusst. Schliesslich in Granada ansässig. 
703 A Männliches Biidnis. Brustbild ohne Hände nach links auf 

H 2 braunem Grunde. Schwarzes Haar, schwarzer Schnurrbart 
Gelber Waffenrock mit anlügendem weissen Kragen und roter 
Schärpe. Falsch bezeichnet rechts oben: B. £. M. fe. 

Leinwand; b. 0,61|^; br. 0,49. — 1887 als Geschenk des Herrn Geheimen 
Kommerzienrats ZsehiUe. — Die falsche Bezeichnong sollte natflrlieh »Bartolomeo 
Eateban MariUo feeit« gelesen werden. — Die Urheberschaft Moya*a, unter deawo 
Namen das Bild geschenkt wurde, ist nnwahrscheinlieh. — Phot. Broekm. 

Bartolomö Esteban Murillo 

Getauft zu Sevilla den 1. Januar 1618, gest. daselbst den 
3. April 1682. Schüler Juan de Castillo*s in Sevilla. Durch 
das Studium der Werke Tizian% Ribera's, Rubens', van Dyck*s 
und seines Landmannes Velazquez in Madrid weitergebildet 
Thätig hauptsächlich in Sevilla. 
703 B Der Tod der heiligen Clara. Von Franziskanerbrfidem' und 

H 3 Clarissinnen-Schwestem umringt, liegt die Heilige mit gefalteten 
Händen auf ihrem Sterbelager. Von den beiden Mönchen, die 
links neben ihrem Haupte knieen, hält der eine die brennende 
Kerze, liest der andere die Sterbegebete vor. Von den Nonnen, 
die schmerzbewegt das Lager der Stiiterin ihres Ordens um- 
geben, schaut nur eine mit staunend erhobenen Händen nach 
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der rechten Seite hintlber. Laut der unteren Schrift wurde, 
ausser der Sterhenden, nur diese eine gewürdigt, die himm- 
lische Erscheinung zu schauen, welche die rechte Seite des 
Bildes füllt Von Wolken umwallt, von goldenem Hinmiels- 
lichte umflossen, nahen hier Christus in grauem Unter-, rotem 
Obergewand und Maria, die gekrOnte Himmelskönigin, in weissem 
Kleide, blauem Mantel; sie nähern sich der Sterbenden mit 
einem Gefolge von fünfzehn gekrönten, weiss gekleideten, palmen- 
tragenden Jungfrauen, von denen drei vorausgeeilt sind, um 
den Leib der Entschlummernden mit dem prachtvollen Gk)ld- 
mantel zu bedecken, den sie ihr vom Himmel mitgebracht 
Links unter dem Weihwasserkessel eine Schriftrolle, die den 
Anfemg eines Qebetes enthält: Buegen a dios etc. Unten 
in der Mitte eine Schriftrolle mit der die Darstellung erläutern- 
den Inschrift: Entre loa singulareafavores qla Oloriosa 
S^' Clara Becivio en su vida, de Xpto N. S^fue hallarse 
a SU Dhossa (wohl mit Justi dichosisima zu lesen) muerte 
con SU Madre SS^ acompanada de Virgines con sus 
Coronas de oro, Bestiduras blancas y palmas en las 
tnanos, Y cubrieron su sagrado cuerpo con un manto 
traido del cielo (Prodigio q solo sus ojos y los de una 
Beligiosa companera suyafueron mercedores de Oozarle), 

Leinwand; h. 1«89^ ; br. 4,46. — Enrorben im JnnI 1894 vom Eairl of Dndley 
(Dodley-Hoose) in London. Ein« der elf Bilder, mit denen MnriUo 1646 einen 
Kienzgang des Franxiskanerkloeters za Sevilla sehmftelcte. Das nnsere befand sieh 
an der Nordseite de« Krenzgangee. Das Kloster wnrde 1810 nntor den Franzosen 
zerstört. Ton den Gem&lden nahm der Marsehall Soalt drei, der General Mathiea 
de Favien Tier in Besitz. Zn jenen geliOrte z. B. die sog. »Engelkftolie« im LonTre 
an Paris, zn diesen unser viel besproehener »Tod der heil. Clara«. Der General Mathiea 
de Faviers hatte das Bild nnter der Hand der Sammlang Agnado Terkaoft, ans dieser 
ging es 1865 fQr 75,000 Franea in die Sanunlnng des Marquis de Salamaneaf aus 
dieser 1867 fOr 95,000 Francs in den Besitz des Earl of Dudley Aber. Yergl. Charles 
B. Cnrtis, Velazquez and Murillo, London und New Tork 1883 p. 223—225. — 
Phot. Tamme; Hanftt. ; Bmekm. 

Der heil. Rodriguez. Im Bischofsgewande, vor grauem 704 
Himmel, fast von vom. Die Rechte streckt er aus, in der (703) 
Linken hält er seine Kopfbedeckung und seinen Fälmzweig. H 4 
An seinem Halse klafft die tödliche Wunde. Sein Blick ist 
nach links emporgewandt, von wo ihm ein Engel in goldenem 
Lichte einen Blumenkranz bringt. 

15* 
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Leim wand ; h. 2,05Vi ; br. l,28Vs. ~ 1868 in London ans d«r Sammlnng 
Lonia-Phüippe. — Dts ModoU zom Gewände befindet sich in der SckatskamsMr 
der Kathedrale ron Sevilla. — Ana dem Kloster 8. Clara ra Serilla. — Geatooben 
Ton Tb. Langer |^ III, 42 ond ron Eduard BAchel. — Pbot. Brann II| 18; Pbot 
Ges.; Tamme; Hanfetingl; Bruekm. 

705 Maria mit dem Kinde. Die heil. Jungftaa sitzt auf einer 

(704) Steinbank vor grauem Grunde, wendet ihre Augen gen Himmel, 
H 4 umfasst das nackte Christkindchen auf ihrem SchooBse mit dem 

linken Arme und greift mit ihrer rechten Hand nach den 
Aermchen, die sich nach ihrer Brust ausstrecken. 

Leinwand; b. 1,66; br. l,UVa. — 1755 in Paris ans dem Nachlass des M. 
PasqoiOT, »D6pQt6 de Commeroe de Rouen«. H. — Das Bild wnrde 1849 von drei Kngeln 
dorohbobrt. Darob Sehirmer hergestaUt. VergL Schnorr a. a. 0. 1896 N. 18, 169. 

— Aehnliobe Bilder Marillo's im Palazzo Pitti tu Florenz, im Palazso Corsini n 
Rom, in den Museen von Madrid und Sevilla. Die gleiehe Komposition (nach der 
Photographie tu scblieesen, jedoch nur Kopie) im Privatbesitze zu Trieet. — G«> 
•tochen von Aug. Semmler, radirt von L. Friedrich ; lithographirt von 6. WainhoU. 

— Pbot. Braun I, 16; Pbot. Ges.; Tamme; Hanfstingl; Bruelcm. 

Nach Murillo 

706 Geld zfthltnde INädohtn. Zwei lebensgrosse Mädchen hocken 

(705) auf dem Boden der Strasse. Dasjenige zur Linken zählt, nach 
M.-G. rechts gewandt, sein Geld. Seine GefiUirtin hält den vor ihr 

steh^den Korb Trauben mit der linken Hand fest 

Leinwand ; b. l,29Vs ; br. 0,96. — 1830 ans dem Naehlasse des Fürsten Kani- 
koff. H. — Das anerkannte Original befindet sich in der Pinakothek zu Mi&chsn. 

Juan de Valdee Leal 

Geb. zu Cördova 1630, gest. zu Sevilla 1691. Schüler Antonio 
del Castillo's in Sevilla. Unter dem Einflüsse Murillo*8 weiter- 
gebildet Thätig zu Sevilla. 

707 Der heil. Baaco von Portugal. Der Dominikaner steht 

(706) vor dem Kloster, breitet die Arme verzückt auseinander und 
H 4 erhebt das Antlitz nach rechts, von wo ein Lichtstrahl es er- 
leuchtet Links im Mittelgrunde ein zweiter in gleicher Stellung. 
Im Bogengang des Hintergrundes eine Gruppe anderer Mönche. 
Oben läutet ein Teufelchen die Glocke, unten die Lischrift: 
EL . V . P . F . (Venerabile Padre Fray) Basco de Portugal. 

Leinwand ; h. 2,48'/« ; br. 1,27. — 1S&3 in London ans der Sammlang Lonis- 
Philippe. — Pbot. Ges. 
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Unbestimmte Spanier 

XVn. Jahrhundert 

Die Beweinung Clirieti. Der Leichnam des Heilands halb auf- 708 

recht in den Armen der Seinen. Maria Magdalena um&sst und (707) 

küsst ihn. Links hinter dem Heiland Maria und Johannes ; rechts ^ ^ 
zu seinen Füssen Joseph von Arimathia, seine Linke ergreifend. 

Leinwand; b. l,54Vs; br. 2,19Va- — ^^nt 1856 na dem »Vorrat«. — Naeh 
von Qnandt wäre Juan Antonio Esoalante, geh, so Cördora 1630, geet. za Madrid 
1670, nach anderen Jnan de Romera y Eeoalante (1627—1695) der Urbeber. Wir 
tebon eine Naehabmong Ribera's, TieUeiebt sogar eine Kopie naob dieeem Meiiter 
in dem Bilde. Andere denlcen an Jnan de Ribalta (1597—1628). 

Die lieil. Cassllda. Ganze Gestalt nach rechts. Beich 709 
gekleidet und mit Perlen geschmückt, sitzt sie in einer Land- (709) 
schalt und hält mit der rechten Hand den Aber ihren Enieen R ^ 
liegenden roten Mantel, in dessen Bausche Rosen ruhen. 

Leinwand; b. l,92Vs; br. l,45Vs. ~ Erst 1856 ans dem »YomU, Der 
■panisdien Sebule, der H. es einreibte, icbeint es allerdings anxngebören. 

Angebliche Spanier 

XVII. Jahrhundert 

(Magdalena. Unter knorrigen alten Baumstämmen sitzt 710 

die Heilige auf dem Boden, umspannt ihr linkes Knie mit (698) 

ge&lteten Händen und hlickt gen Himmel. F--M. 

Leinwand; b. 0,96^*» br. 1,17^- — Zuerst im Katalog ron 1835. — H. iden- 
tifleirte es mit der 1725 als Werk Tiafaii's dnreb Leplat erworbenen »Magdalena«, 
Inv. 1722, A 1576; Jedoeb sehwerUeb mit Raebt, da diese Magdalena aatdrtteklieb 
als astebend« beselebnet wird. Der spaniscbe Ursprung des Bildes ist sweifelbaft. 

Der Glaube. Weihliche Gestalt in weissem Gewände. 7|| 
Sie sitzt am Boden und umfasst das grosse Kreuz, das, von einem (708) 
Engel gestützt, rechts nehen ihr steht In ihrer Linken der R 4 
Kelch. Links in der Luft ein zweiter Engel. 

Leinwand; b. 1,82; br. 1,66. — Inv. 1754, I 413, als »Aniore ineertoc. — 
Bei H. als »TieUeiebt Kopie naob Morilloc. 

INaria auf dem Halbmond, üeher den Wolken, hinter 712 
denen Engel hervcHrhlicken, steht Maria mit dem Kinde auf (710) 
dem Halbmond. Hinter ihr Engelsköpfe im Goldlicht ^1 & 

KnpilBr; b. 0,201^; br. 0,18. — 1860 vom Knastbiadler C. Oottfr. Ang. 
Sebmidt Tsrmaebt; damals dem A. R. Mengs sngesebrieben ; bei H. als »anbekannt«. 
— Pbot. Tamme. 
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VIERTER ABSCHNITT 



Die französiselie Seliule 



I. Meister des XVI. Jahrhunderts 

Schule des Fran9ols Clouet 

Hotmaler der französischen Könige von 1541—1572; gest. 
um 1573 (Jal. Dict., p. 392); Schüler seines Vaters Jean Clouet. 
Wie dieser Jehannet oder Jannet zahenannt Thätig zn Paris. 

713 Bildnis der Jeanne de Piastleu, Herzogin von Etanpoo. 

(711) Halbfigor nach links auf grauem Grunde. Schwarzes Kleid, reich- 

21 b verzierte Haube, Hals und Armketten. Ihre Hände 1^ sie auf 

einander; in der rechten Hand hält sie ein Stiefinütterdien. 

Biohenhols; b.O.SlVi; br. 0,25. — 1876 Yom Hofrst Roet in Vmun, — B«i 
H. als Original Clonet's. Seiner Sehnle gehört es in der Tliat an. Für Hin nlbet ist es 
jedoeh nieht lart genng in der ModeUirnng und im Ton. — Phot. Oes. ; Tamme. 



II. Meister des XVII. Jahrhunderts 

Simon Vouet 

Geb. zu Paris den 9. Januar 1590, gest. daselbst den 30. Juni 
1649. Schüler seines Vaters. In Italien durch das Studium 
der dortigen Naturalisten und Eklektiker ausgebildet Thätig 
in der ersten Hälfte seines Lebens hauptsächlich in Rom, in 
der zweiten Hälfte, seit 1627, als Schulhaupt in Paris. 
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Die Apotheose des hell. Ludwig. Im Harnisch und rotem 714 
Mantel, doch barhaupt, hat der Heilige sich in den Wolken (712) 
auf's rechte Knie niedergelassen, breitet beide Arme aus und 44 c 
blickt zum goldenen Strahlenglanz des Himmels empor, aus 
dem zwei Englein mit einer Palme und einem Kranze 
herabfliegen. Neben seinem Haupte zwei andere Engel; links 
weiter unten ein dritter, der ein Tuch flattern lässt, auf dem 
Paris dargestellt ist. Erwachsene Engel schieben tou unten 
die Wolke empor. 

Leinwand; h. 2,69; br. 1,48. — 1781 darch Leplat als Werk de« Gnido Can- 
iMfli, gen. Cagnaod, eine« Sobfilen Guido Benins. Doch lehon seit dem Inr. 1754, 
II, 547, als Werk Simon Yonet's bezeichnet. Der Yeiifleieh mit den Pariaer 
Bildern des Meisters lisst keinen Zweifei an der Richtigkeit dieew Benennung sn. 
— Phot. Tamme; Bniokm. 

Le Valentin 

Auch Mo!äe genannt Von dem Dictionnaire g^n^ral des artistes 
fran9ais (Paris 1882) und dessen Vorgängern mit Jean de 
BouUogne, von anderen mit dessen älterem Bruder Valentin 
identifizirt. Wahrscheinlich im Januar 1591 zu Coulommiers 
(Seine-et-Marne) geboren; sicher den 7. August 1674 zu Rom 
gestorben. Vergl. übrigens Woltm. u. Woerm. III, S. 310, 
Anm. 3. Ging Mh nach Born, wo er sich Michelangelo da 
Oaravaggio zum Vorbild nahm. Thätig hauptsächlich in Bom. 

Der aKe Geiger. Eniestfick. Rechts streicht ein grau- 715 
bärtiger, bekränzter Alter die »Viola di Gamba«. Seine Augen (736) 
sind geschlossen, seine Lippen scheinen sich zu bewegen. Viel- 40 b 
leicht ist Homer gemeint. Links neben ihm sitzt ein Jüngling 
über einer Schriftrolle, bereit, niederzuschreiben, was er hört. 

Leinwand; h. 0,96; hr. 1,31. — Inr. 1764, II 430, als Valentin. — Daa 
ihnlidie, Strozii zogesehriebene Bild in der Tariner Pinakothek zeigt doch eine 
andere Hand and eine andere Komposition. — Phot. Tanune. 

Nach Jacque8 Callot 

Geb. zu Nancy 1592, gest. daselbst 1635. Hauptsächlich 
Kupferstecher und Badirer. Als solcher Schüler des Ph. Tho- 
massin in Eom und des Giulio Parigi in Florenz. Später 
durch den Einfluss der deutschen Eleinmeister weiterentwickelt. 
Thätig hauptsächlich zu Florenz und Nancy. 

Die Erschiessung. Vor den Mauern einer Stadt (links) 716 
und einem Zeltlager unter einem Kastell (rechts) findet die (724) 

Q 2 
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Hinrichtimg statt. In der Mitte igt der Missethäter an den 
Pfokl gebunden. Links stehen die zur Vollstreckung befohleneii 
Soldaten. Beehts wird ein anderer Verbrecher herbeigeführt 

Kmptw; h. 0,08; br. 0,18Va. — Ibt. Qottor (swiatlMii 1728 ond 17S6), tl» 
oder 31b. 1741 noch in der KautkammM. Noch bei H. als Orifinal. Bb ist ia«- 
deMen anerkaant, das derartig« mit den Stichen Callot*s übereinstimmende Bilder 
nnr Kopien naeh Jenen sind. Das Original in nnserem Bilde ist der Stieb »L*Arqae- 
bnsadec, N. 12 der (groaeen) »Misöres de la Ooerrec; Bd. Meaune, Beeherchee sv 
U rie et les onrrH«« de Jaeqnee CaUot, Paris 1880, U p. 269, N. »75. 

Nicolas Poussin 

Qeb. zu Villers bei Les Andelys in der Normandie 1594, gest 
zu Rom den 19. November 1665. Schüler des Quentin Varin 
in den Andeljs, des Ferd. Elle und des Georges Lallemand in 
Paris. Selbstöndig durch das Studium RaphaeFs, Qiulio Roma- 
nows, Domenichino's und der Antike ausgebildet Thätig abwech- 
selnd in Baris und in Rom, zumeist jedoch in Rom. 

717 Die Aabetang der K5nige. Links sitzt Maria mit dem Kinde 

(715) unter hoher römischer Säulenruine. Hinter ihr steht Joseph; 

^ c vor ihr knieen die beiden weissen EOnige, die ihre Kronen 
neben sich gelegt haben, und ist der schwarze im Begriffe, 
in die Kniee zu sinken. Weiter rechts, hintw den Königen, 
schliesst das Qefolge sich an. Noch weiter rechts in der Land- 
schaft harrt der Tross mit Rossen und Kameelen. Bez. u. rechts: 

^^ccad: ro7T7- 
MJCOLAVS^- Pv^iTsr 

Jac 1 thai K omöe '^^})^ 

Leinwand; b. l,60Vi: br. l,8lVt. — 1742 doreh de Brais iis Paris. Frflker 
in der Saamlnng des Lord WalgraTe. ~ Im Inr. 1754, II 598, als »Kopie«; aber 
schon im »CataloKoe« Ton 1765 wieder als Original. — Ein 20 Jahre spitoree Exem- 
plar dieses Bildes befindet sich im LooTre za Paris, eine Wiederholnng im Dnlwiek 
College bei London. Cnser Exemplar ist das erste Original, naeh dem aneh das 
Pariser nnr eine spltere Wiederholnng ist. — Ans ongeflhr der gleiehen Zeit stammt 
auch das Martyriom dee beil. Erasmns im Vatikan, das ebenfsUs »PVSIN« bezelehnet 
ist (TorgL BeUori I, p. 414). 8plter pflegte der Meister seine ßUder nicht BMhr 
z« bezeichnen. ~ Phot. Brain III, 20; Tamme; Bmekm. 
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Pai und Syriflx. In der Mitte des Waldes Syrinx, in vollem 7 1 6 
Laufe nach links gewandt Hinter ihr, sie verfolgendt der Ikm^s- (720) 
beinige Fian, flb«: dem ein klaner Liebesgott fliegt Vor ihr 46 c 
der Flossgott Ladern, der sie in seinen Schutz anfiiahm, worauf 
die Götter sie in das Rohr verwandelten. Ovid*s Metamor- 
phosen I, V. 688 — 711. Vom zwei Patti; links eine Njmpfae. 

Leinwand; h. 1,06^; br. 0,82. ~ 1742 durch de Braie ane der Sammlung 
Dabreoil in Paris. — Nach F^ibien II, p. 328, am 1637 Ar La Fleor gemalt. 
Bei Smith Vni, p. 121, K. 284 , ixrtfialieh als »Mr Mr. StelU gematti. ~ Phot. 
Braitn V, 19; Tamme; Bniekm. 

Das Reieh der Flora (L'empire de Flor). Die nach Ovid^s 719 
Metamorphosen in Blumen verwandelten Gestalten vor einer (717) 
Priapusherme. Links stürzt Ajas sich in*s Schwert, und aus ^ ^ 
seinem Blute spriesst die Blume Bitterspom; neben ihm blickt 
Nardss, dem gegenfiber die liebende Nymphe Echo sitzt 
schmachtend in den Wasserspiegel eines QefAsses. Hinter 
ihnen schaut Elytia, die in eine »Sonnenwende« verwandelt 
wurde ; zum Sonnengott empor. Vom rechts das Liebespaar 
Erokos und Smilax, von denen jener in die Safranstaude, diese 
in die Winde verwandelt wurde. Hinter ihnen stützt Adonis, 
der Qeliebte der Venus, aus dessen Blut die Anemonen sprossen, 
sich auf seinen Speer. Neben ihm Hjakinthos, der Liebling 
ApoUon's, der in eine blaue Schwertlilie verwandelt wurde. 
In der Mitte des Bildes tanzt Flora selbst, Blumen streuend, 
von Kindergenien umgeben. 

Leinwand ; h. 1,31 ; br. 1,81. — Inr. 1722, A 376. — iHngehend besehrlebon 
als »traafonnaxione de* flori« schon ron Bellori , p. 441—441. Deegl. bat F^libien, 
Entretiena, 11, p. 827. — John Smith Vm, p. 186, N. 269. — Geetoehen ala 
>L*empire de Flore« von G6r. Aadran. — Phot. Braan I, 17 ; Phot. Qea. ; Bmekm. 

Die Aussetzung Mosis. Hechts vertraut der Yater, am Ufer 720 
knieend, das Kind im Korbe den Wellen an. Die Mutter steht (714) 
schmerzbewegt hinter ihm. Eine Begleiterin wendet ihre Blidce 45 b 
zum Hintergrunde, aus dem von den Pyramiden her die Königs- 
tochter mit ihrem Gefolge zur Rottung naht. Links die mächtige, 
halb liegende Gestalt des Nilgottes. 

Leinwand; h. 1,44; br. 1,96^. — 1742 dnreh de Braia Ton Mr. Poinelnet 
au Pari«. — John Smith VHI, p. 9, N. 14. — Die 1664 Ton Povarin fir Mr. StelU 
gemalte Dantellnng deiaelben Gegenstandea , die n. a. Ton And ran geetoehen ist 
(Smith, p. 7, N. 11), iat andere angeordnet. — Phot. Brann VU, 19; Bniekm. 
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72 1 Die ruhende Venus. Nachlässig hingegossen, ruht die GOtlin 
(719) auf einer mit Linnen bedeckten Kasenbank. Zn ihren Ffissen 

6 b steht ein Amor; ein zweiter sitzt, bekränzt, rechts neben ihr. 
Zwei Hirten belauschen sie. Im Hintergrande sitzt ein Pärchen. 

Leinwand; h. 0,71; br. 0,96. — Inr. 1722, A 628, als »ein« schUfeAd* 
Nymphe«. — Als »Venös and Cnpid« bei Smith Yin, p. 106, N. 202 ; als »Venu« aaeh 
bei H. ; bei t. Qnandt, p. 108, dag^egen als »aehlafende Baeohantin«. — Phot 
Braun XII, 17; Phot. Oee. ; Tamme; Bnickm. 

722 Naroieeus. Der schöne Jüngling liegt vom am Boden und 
(718) spiegelt sich im Wasser. Rechts neben ihm sitzt sein Hund, liegt 

6 b ein rotes Gewand. Hinter ihm Echo, zum Schatten erblassend. 
Links zwei Nymphen. Im Hintergrunde Waldlandschaft 

Leinwand; h. 0,72; br. 0,96V2- — 1725 durch Leplat. — Als Originalwerk 
bisher nicht bezweifelt, aneh von Smith, p. 127, N. 246, nicht, wenngleieh dem 
triben Ton tind der flauen Zeichnung gegenfiber Zweifel gereditfertigt erscheinen 
könnten. Indessen stimmt die Beedireibnng, die Folibien II, p. 483, ron einem 
Jugendwerke Ponamn's bei Mr. Le N6tre in Paris macht, nur zu unserem Bilde, 
nicht sn demjenigen des Lourre N. 442; and als frähes Jagendwerk des Meisters 
wird man es auch gelten lassen können. — Phot. Bmokm. 

723 Die Marter des heil. Erasmus. Der Märtyrer liegt vom anf 
(716) der Folterbank. Sein Haupt hängt rechts herab. Links dreht 

^ ^ ein Henkersknecht die Winde, mit der ihm die Gedärme ans 
dem Leibe gezogen werden; ein zweiter hilft ihm. Rechts stehen 
ein geharnischter Erleger und ein Priester. Letzterer deutet 
auf die Herknlesstatne, die der Heilige sich geweigert hatte, 
zu verehren. Links steht ein beturbanter Alter mit lebhafter 
Entsetzensgeberde. Andere Zuschauer im Hintergrunde. 

Leinwand ; h. 2,40 ; br. 8,07. — 1731 durch Leplat. ~ Pouakin*s Martyrium 
des heil. Erasmus im Vatikan zeigt swar dieselben Hauptmotive, ist aber anders 
angeordnet. — Dsas Poussin die Darstellung tweimal gemalt habe, wird nicht be- 
richtet. An der Eigenhändigkeit des Bildes hegte H. schon Zweifel, der zu ihm be- 
merkte: »Vielleicht ein Werk des Seb. Bourdon«. Andre Kenner haben an Jaqne« 
Stella gedacht Auch Smith hat es nicht in seinen Catalogue raisonne der Werke 
Pousmn's aufl^nommen. Indessen scheint uns die Möglichkeit, daas es vom Meister 
selbst herrfthre, nicht ansgesehlossen au sein. — Phot. Bnickm. 

Schüler und Nachahmer N. Poussin'e 

724 Noah*8 Dankopfer. Der Patriarch und seine Familie knieen 
(713) links vor dem flammenden Altare, neben dem ein junger Mann 
K 15 einen Biesenkandelaber anzündet Im Hintergrunde Landschaft. 

Leinwand; h. 0,71^; te- 1*36^. — Zuerst im »Cataloguec tob 1765 als 
Original ; jedoch schon von John Smith nicht in seinen »Cataloguec aufgenommMi. — 
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Bei H. wieder als Original; der troekene Ton des BUdee l&aat jedooh die Zweifel 
an seiner Eigenb&ndigkeit begründet eneheinen. 

Das Luperkallenfest In der Mitte die beiden nackten 725 
wettlaufenden Jünglinge mit Geissein in der Hand. Bechts vorn (723) 
die Gruppe der Frauen, die durch die Berührung der Jünglinge B 17 
die Unfruchtbarkeit zu verlieren hoffen. Links der Festzug. 

Leinwand; h. 0,73; br. 0,98Vi. — Iny. 1722, A 501, als »Manier Poussln's«. 

Faune und Nymphen. Am Fusse eines Denksteins sitzt 726 
ein bocksbeiniger Faun neben einer bekränzten Nymphe. In (1661) 
der Mitte ein flammender Dreifuss. Bechts führt ein Enäblein B 15 
ein Mägdlein in langem Laken herein. Links bringt eine 
Nymphe, hinter der zwei Satyrn, einen Blumenkorb. 

Leinwand; h. 0,84; br. 0,99^. — Erst 1861 aus dem »Vorrat«; bei H. als 
Lairesae, deueen Malweise es jedooh nicht zeigt. 

Ein Opfer. Bechts unter hohen Bäumen bekränzt eine 727 

Frau eine bärtige Herme; drei andere knieen, von musizirenden (783) 

Kindern umspielt^ an dem flammenden Dreifuss, vor dem das 4^ & 
Opferlamm liegt. Links naht ein Herrscher mit Gefolge. 

Leinwand; h. 1,00; br. 1,82. — 1726 durch Leplat (Lny. 1722, A 1558) als 
»Bartoletü: Ein Stack, wo einem Abgott gerftnchert wird«. — Mit »Bartoletti« ist 
Bartholet Fl^malle von Lattich gemeint. Doch lährt das Bild nach Maassgabe 
onseree bezeichneten Bildes dieses Meisters schwerlich von ihm her. Bei H. als 
»anbekannt«. 

Noah'8 Dankopfer. Inmitten seiner Angehörigen steht 728 
Noah rechts vor dem runden, flammenden Altare und blickt (722) 
gen Himmel, wo Gottvater erscheint. Ganz rechts vom kniet ^^ ^ 
eine jnnge Frau. Vom in der Mitte liegt ein Lamm am Boden. 
Im Hintergrunde rechts erhebt sich ein hohes Felsengebirge. 

Leinwand; h. 1,08; br. 1,81. — 1781 doreh Leplat. — Früher als Original 
Poossin's. Doch schon bei U. nur als »Schnibild«. — John Smith (p. 5 zn N. 5) 
identifiaiit die Komposition irriger Weise mit der 1746 ron Joh. Frey in Bom ge- 
stochenen, Ui die unser Bild nar frei anknöpft. Seine Malweise deutet sogar eher 
anf die Hand eines Italieners. 

V. E. 

Um 1640. Von einigen, z. B. von Andresen (Handbuch für 
Kupferstich-Sammler, Leipzig 1870) I, p. 487, schwerlich richtig, 
mit dem Maler Ferdinand Elle von Mecheln identiflzirt, der 
als Portraitmaler in Paris ansässig war, zu Poussin's ersten 
Lehrern gehörte und nach Jal., p. 531, spätestens 1640 starb. 
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729 BiMnii Nie. PoümIii's. Brustbild, im Profil nach redits, 
(721) auf braonem Grunde. Langes schwarzes Haar, Irurzer dunkler 

^ b Schnurrbart. Die linke Hand stützt dsr Meistsr auf eine Tafel 
mit der Inschrift: St Nomen a me qtMeris N. PousHn. 1640. F. 

Leinwand; h. 0,75^; br. 0,S9. — InTonUr 17», A 106, ab SdbtfcMliidt 
Povfliiii'i. — Bei H. nu ftragewelM als PooMin ; aneh nieht in Saüth's »Catalof« 
raiaonne«. — Geatoohen Ton Looia Ferdinand (geet 1688 in Paria als Akademi*» 
ProfeaBor), dem Sohne des BUdniamalen Ferdinand EUe« dessen Tauftaanen er als 
QtseUeehtMaaaa annahm. Dies« Stieh ist 1. n. hss. »Y. EX priniitB. Dadnch 
seheint bewiesen, dass Powsiii das Bild nieht gemalt hat Aber war war Y. B.? 
Sieher nieht Yalentin. Yergl. Nagler, Mon. Y, S. 220. Eher, wie Andresem (a. a. 
0.) meint, ein Mitglied der Kflnstlerfiunilie Elle. Dieser gehörte der Steehar Ja 
sieher an; nhd Ferdinand Elle hatte in nahen Beiiehnngen xn Povsdn gestaBden. 
Der Malweiae and der Insshrift muk sehsUt es txots alledem nieht ansgesehlotsen, 
dass Poosain das Bild sslbst gemalt habe. Pornsin traf ent Anihng 1641 ans Born 
wieder in Paris ein. Das Bild mnss also in Rom gemalt sein. — 1810 gestoshsi 
als Selbstbildnis Poossin^s ron A. H. Riedel. — Phot Braon XY, 13 ; Bmekm. 

Claude Lorraln 

Claude Gell^ gen. Lorrain oder le Lorrain. Geb. zu Chamagne 
in Lotiiringen 1600, gest zu Born den 21. NoYember 1682. 
SchtUer des Agostino Tassi zu Rom. Unter dem Einflüsse der 
Garracci und der Bril, der Lehrer seines Lehrers, aber auch 
des Ad. Elsheimer, zu einem der grOssten Meister dw idealen 
Landschaftsmalerei ausgebildet Thätig Yomehmlich in Bern. 

730 Lanisoliaft mK der Flucht iwoli Aegyptei. Der Fluss, der 
(725) rechts die grossartige Landschaft durchströmt, ist im Hinter- 

6 c gründe Yon einer Bogenbrficke flberspannt und bildet im Hittel- 
grunde einen kleinen Wasserfoll. links Yom m&chtige Baum- 
gmppen, rechts im Hintergrunde eine Ortschaft am Fuss edel 
gesülteter Berge. Vom in der Mitte eine QueUe, aus der 
ein Mädchen Wasser schöpft, während eine Wäscherin, der ein 
Hirt ein Stückchen Yorbläst, neben ihrem Korbe wartet. Links 
im Mittelgrunde auf dem Waldwege die heil Familie auf der 
Flucht nach Aegypten. Warmes Licht Yon Yom. Bez. u. L: 

Leinwand; h. 1,02; br. 1,34. — Inr. 17&4, n 110. Nach H. aas der Samm- 
lang dee Kardinals Maxarin. Beglanbigt aneh dareh*s Liber Yeritas N. 110. Kaeh 
dieeem fBr Mr. Pnrasson in Lyon gemalt. Die Jahreesahl 1647 (nieht 1661 oder 
1667| wie bei H.) de«tet auf eine gleiche EntstehmgBeit mit der barttmtiii »Mihlsc 
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im P*l. DorU in Roai, womit die Baluuidlimgiveifle ftbexeinftimint. DiMes Bild und 
du folgende befimden sieh, wie Inspektor Gast MtUer neehgewieeen, aehon in der 
Sammlung der Medame de Verme in Paria yereint, seit dem 12. April 1726 in der 
Samalnng des M. de Noeet, loUleeaUeh bei dem iftehs. Gesandten in Paris, dem 
Grälen Ton Heyn, ron dem sie Ifir onsere Galerie erworben worden sn sein scheinen. 
Yergl. : Plohon, Yie de Charles Henri Comte de Hoym, ete. Paris 1880 II, p. 60 
%a N. 297—298. — Eine Wiederholung sah Smith (1887) bei Th. Hope Esq. ~ Ge- 
sfeoehen Ton W. Fr. Gmelin und ron C. KHIger. Radirt ron Louis Schulz 1892. — 
Phot. Braun V, 20; Phot. Gee.; Tamme; Bmekm. 

KBstenlMdsohaft mK Akie und Galatea. Links das leicht- 731 
gewellte Meer, rechts ein bewaldetes Vorgebirge, von dessen (726) 
Felsenhang ein WasserMl herabstürzt. In der Mitte des Mittel- ^ & 
grundes eine Hafenstadt, am Horizonte eine Insel. Vom links 
Nereiden mit Galatea*s Muschelwagen. Diese kniet in der Mitte 
unter dem Zelte vor ihrem Geliebten, 

dem Flussgott Akis (Ovid's Me- HA/l^P CliTV 
tamorph. XIII, V. 738— 897). Der Vwl/ VM?. U «^'»l;^ 
eifersüchtige Kyklop Polyphem liegt y^/rr DO l^^f^ 
rechts oben auf der Matte. Kühl- IVf J\\Jf ^> 
gelbes Sonnenlicht gerade von hin- i/CÄ*7 

tea Bez. u. r.: 10 mP * 

Leinwand; h. 1,00; br. 1,8$. — luTontar 1754, II 109. •*- Naeh M. ans der 
Sammlung des Mareohal Grammont in Paris; wahrBoheinlleh jedoeh wie das Torige 
ans der Sammlung des Grafen Hoym. Vgl. die Bemerkungen zum vorigen. — Be- 
glanbigt dnreh's über VeritaUs N. 141. Nach diesem 1657 für H. Delagard gemalt. 
In der That ist die Jahressahl 1657 nleht nur auf der RAekseite der Skizse des Ori- 
ginals des Liber Veritatis beim Duke of Deronshire (Torgl. Mark Pattison, Claude 
Ij<«rain, Paris 1884, p. 219), sondern aoeh auf nnserea BUde ganz dentUeh zn sehen 
(nieht 1650, wie bei H.). Die Figuren soUea ron Mignard herrühren. — Gest. Ton 
W. Fr. Gmelin u. Ton C. Krüger. — Phot. Braun I, 18 ; Phot. Ges. ; Tsmme } Bruckm. 

Nach Claude Lorrain 

Laniaohaft mK dem HfrtenfBate. Vom auf der Wiese 732 
tarnen ein Hirt und eine Hirtin. Links strömt ein Über- (727) 
brückter Fluss. Bechts liegt die Stadt am Fusse des Gebirges. R 15 

Leinwand; h. 0,74*/« ; br. 1,00. — 1742 durch de Brais ans der Sammlung* 
Carignan in Paris. — Sehen im Inventar 1754, 11 598, nur als »Manier ClandeV. 
Das anerkannte Original, welches Claude 1639 fOr Papst Urban YIII. gemalt hatte 
(Über Veritatis N. 13), Ist »La feto yillsgeoise« des Lourre zn Paris. 

Gaspard Dughet 

Gasp. Dughet, gen. Gasp. Poussin oder Le Guaspre. Geb. zu 
Born 1613 von französischen Eltern, gest daselbst den 25. Mai 
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1675. SchQler und Schwager N. Poussin's und deflsen Nach- 
folger auf dem Gebiete der Landschaftsmalerei. Thätig in Born. 

733 Am Bergsee. Hohe, oben kahle, unten bewaldete Berge 

(729) umschliessen den See. Am Abhänge Gebäude. Vom links eine 
^ ^ Baumgruppe. Vom rechts buschiges Weideland, über das ein 

Hirte, nach rechts gewandt, seine Herde treibt Auf dem 
See ein Kahn, Leute am jenseitigen Ufer. 

Leinwand; h. 0,73; br. 0,97. — Naeh H. iia Inrentar Götter (tot 1786) mit 
nnserer N. 785, als N. 800 and 801 dem >Gaap. Poomin und Millet« lagMofariebeAf 
doeh stimmen die Maaaee daxn nictit. Diese dnrch Ck>tter erworbenen Bilder and 
vielmehr unsere N. 789 und 740. — unser Bild ISsst sicii erst im Katalog Ton 1883 
nachweisen. — Phot. Brann XII, 18. 

734 Campagnalanitolitft Im Hintergrund rechts eine Ort- 

(730) Schaft am Fusse des von links beleuchteten Oebiiges. Im 
6 a Mittelgrund eine waldige Schlucht mit Wasserfällen. Vom 

links unter hohen Bäumen zwei nur halb bekleidete Leute. 
Rechts ein spärlich belaubter Baum. 

Leinwand ; h. 0,72 ; br. 0,96Va* — Zneret im »Catalogae« tob 1766. — Gegen- 
ftAek com folgmiden. — Phot Brann XV, li. 

735 Berg- und WaldiandschafL Links unter einer mit Ge- 

(731) bänden gekrönten Anhöhe der waldige Hohlweg, durch den 
^ c ein Hirt seine Schafherde treibt. Rechts vom eine hohe 

Baumgruppe, ein Felshang, ein Wasserfall. Hinten blaue Berg- 
züge. Vom in der Mitte zwei halbnackte Gestalten. 

Leinwand ; h. 0,74 ; br. 0,98. ~ Zuerst, als Gegenstfielt mm Torlgen, im 
»Catalogve« yon 1766. Nieht dnreh Gotter, wie H. annahm. — Yer;^. die Be- 
merkingen so N. 788. — Phot. Brann XIV, 18. 

736 Waidige Berglandsohafl. Links das Gebirge, auf dessra 

(733) halber Höhe eine Ortschaft liegt Rechts klarer Femblick hinter 
6 b hohen Bftumen. Vom links am Woge zwei ruhende Mftnner. 

Leinwand; h. 0,64^; br. 0,88. — InT. 1754, n 405, als Original Ton Gaaf. 
Poosiin. Die Eigenhändigkeit bei H. doeh wohl ohne genägenden Qmnd beiweifelt. 
Phot. Bmekm. 

SchQler und Nachahmer Gaep. Pouesin's 

737 Motiv voa Tivoli. In der Mitte die Schlucht mit dem 

(734) Wasserfall; rechts oben die Stadt mit dem Rundtempel; links 
^ ^^ vom unter Bäumen am Bergweg zwei Männer. 

Leinwand; h. 0,54; br. 0,88Vi. — Inr. 1722 A 872. Damala all Original. 
Jedoeh tpiter, aneh bei U., mit Redit nur als Naehahmnng. 
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Landschaft mK ernteatfen Kiadern. Berg- und Waldgegend. 738 
In der Mitte ein Flass. Vom rechts ein Kornfeld mit nackten (735) 
Kindern als Schnittern. K 15 

Leinwand; b. 0,55; br. 0,72 Vi- — Vielleiobt InTenUr 80 A, 2536 als Qas- 
pard Ponssin, 1741 aas den kOnigl. Zimmern. Das Bild zeigt jedoch nur eine ent- 
fomte SebnlrerwandtBobafl mit diesem Meister. 

Gebäude am Wasser. Im Hintergründe blaue Bergzüge. 739 
Links vom unter hohen Bäumen ein offenes Feuer. (1703) 

Leinwand; b. 0,48 Vi i br. 0,64. Im Inrentar Ootter (ror 1786) mit dem R 12 
folgenden, seinem Gegenitfleke, unter N. 800 und 801 als Werke G. Poossin^s, durch 
HUlet sUffirt. Yergl. zu N. 788. — Bei H. frageweise dem MiUet zngesohrieben, 
anf den ihr Stil Jedoch nicht hinweist Sie zeigen eine spätere franzteisebe Hand. 

Der Waldsee. Links am Waldrande ein See. Bechts unter 740 
hohen Bäumen eine Schafherde. Hinten blaue Bergzfige. (1704) 

Leinwand; b. 0,48; br. 0,64f^. — InTentar Gotter (Tor 1786). — Gegen- R 12 
stfick zum vorigen. Man vergleiche die Bemerkungen zu diesem. 

Italienische Landschaft Tivoli -Motiv. Rechts die vom 741 
Rundtempel gekrönten Felsen, von denen sich ein Wasserfall (1416) 
sttbrzt, links vor einem Bergschloss eine Brücke. P 10 

Leinwand; h. 0,68^^; br. 0,54^- — 2nust im Katalog von 1835 als Pij< 
naeker. Frageweise so such bei H. Allein das Bild hat mit den leicht erkennbaren 
Werken dieses Meisters gar keine Aehnliohkeit. Vielmehr Nachahmung Casp. 
Dughet's. 

Sebastian Bourdon 

Oeb. zu Montpellier 1616, gest. zu Paris den 8. Mai 1671. 
Bildete sich eklektisch durch das Studium Poussin's und 
Castiglione's. Thätig in Paris, in Rom, in Stockholm, 
schliesslich als Akademie-Professor wieder in Paris. 

Jakob*s Heimzug. Der Zug bewegt sich von links nach 742 
rechts. Links die Hauptpersonen zu Pferde; unter ihnen eine (633) 
Frau mit ihrem Säugling (vielleicht Rahel). Ein bekränzter 44 b 
Jüngling zu Fusse futtert einen Hund. 

Leinwand; h. 0,96; br. 1,30 H- — 1749 als »Benedetto CastigUone« (»opera 
deile pid flnite deU* aatorec) durch Guarienti ans Venedig. Auch bei H. als Casti- 
glione. Indessen zeigt das Bild nur die Anordnung Ben. Castiglione's ; die Typen, 
die Landschaft, die Malweise verraten die Schule Poosdn's. Diese Verbindung von 
Anklingen sn N. Ponssin mit Anklingen an Castiglione findet sieh nach den alten 
Quellen (z. B. Felibien Entretiens p. 511) gerade nur bei Seb. Bourdon, dessen Hand 
der Verfksser dieses Katalogs auch schon vor dieser Erwigung in dem Bilde au er- 
kennen glaubte. Man vergl. z. B. des Meisters BSaerifiee de No6« (N. 84) im Lonvro 
zu Paris. — Phot. Braun VIII, 20; Tamme. 
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Charie8 le Brufi 

Geb. zu Paris den 24. Febr. 1619, gest daselbst den 12. Febr. 
1690. Schüler Simon Voaet's. In Born weitergebildet. 
Begründer der Acad^mie Royale de Peintnre in Paris. 

Der Schlaf des Christkindes. In der Mitte sitzt Maria, 

743 hält das schlafende Kind auf ihrem Schoosse und gebietet 

(737) mit erhobener Rechten Schweigen. Links hinter ihr steht 
6 a Joseph, links vom die heil. Elisabeth mit dem kleinen Johannes. 

Rechts beugt sich die heil. Anna über das Christkind; hinter 
ihr der heil. Joachim. 

Leinwand; h. 1,59; br. 1,59. — InrenUr 1754, 11 SOS, all Eost. 1« Soeoi. 
J«doeh nft 4tm »Catalogne« von 1765 stota richtig ala Ch. le Brau. DiMlbe Bild, 
kleiner, mehr in die Breite gezogen und aU reieherem Beiwerk anageetattet, be> 
findet sich ala »Le Sommeil de TenfiMit JSens« im LonTre so Paris. Beide Bilder 
sind eigenhändig. — Phot. Brackm. 

Jacques Courtdis 

Gen. le Bonrgnignon (ital. Jacopo Cortese, il Borgognone). Geb. 
1621 zn Saint-Hippoljte in der Franche-Gomt6, gest als Laien- 
priester im Jesuiten -Kolleg zu Rom den 14. No?ember 1676. 
Schüler seines Vaters Jean Courtois, in Rom und Florenz unter 
dem Einflüsse P. de Laer*s, M. A. Cerquozzi's und Salv. 
Rosa*s zu einem der berühmtesten Schlachtenmaler seiner Zeit 
entwickelt ThAtig hauptsächlich in Florenz und Rom. 

744 Die Schlacht im Thals. Der heisse Kampf zwischen Fuss- 

(738) Yolk und Reiterei tobt in einem von Rauch- und Staubwolken 

45 b erfüllten Thale, in dessen Hintergrunde eine Stadt liegt Vom 

links stürmt geharnischtes Fussvolk mit einem Fahnenträger 
heran. Vom in der Mitte stürzt ein Schimmel, der seinen 
Reiter verloren. Rechts jagen die Reiter davon. 

Leinwand; h. 1,63^; br. 2,67. — 1743 mit dem folgenden, seinem Gegen- 
etfleke, dareh Algarotti ans der Casa Sagredo in Venedig. Die getasehten KartoBs zu 
dieeea und den folgenden, mit intereeeanten Abwaichongen in der Landeobaffc (bee. 
bei 744) und den Figuren, befinden lieh bei Herrn Emanoele Barboglio in Breeeia. 
— Phot Broekm. 

745 Das ReitergefBoht vor den FestiHigsitttnem. Die Schlacht 

(739) tobt, von Rauch und Staub umwallt, unter den Mauern der 

46 b stark befestigten, von hohem Turme überragten Stadt Vom 

links und rechts sprengen Reitertruppen dem Kampfplatz zo. 
In der Mitte halten blasende Trompeter. 
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Leinwand; k. 1,56; br. 2,74. — 1748 mit dun rorigen durch Alguotti aas 
der Caaa Safredo in Venedig. — Vergl. dieBemorkangen tnm vorigen. — Phot. Bfnekm. 

Nach der Schlacht Ein Soldat darchsucht Kleidertaschen 746 

neben einer entkleideten Leiche. Links reiten die Sieger über*8 (740) 

Schlachtfeld; ein geharnischter Offizier hält sein weisses Ross 51 a 
Tor dem Leichenräuber an und zieht den Degen. 

Leinwand; h. 0,36Ht br. 0,61. — luv. 1754, II 291. — Nach U. im Inr. 
GoUer (vor 1736) als S. 40 oder 41 ; doeh sprechen die Haaase dagegen. 

Vor der Schlacht Unten im Thale steht das Heer. Vom 747 

hält der Feldherr auf grauem Pferde, das Schwert in der Rechten, (741) 

zwischen Offizieren. Rechts spielen gehamischte Krieger an "^^ ^ 
einem Steine; weiter vorn lehnt eine Fahne an einem Felsen. 

Leinwand; h. 0,65; br. 1,17. — Inventar 1754, II 291. — Nach U. durch 
Oottar. Vergl. jedoeh die Bemerkungen zum vorigen. 

SchQler und Nachahmer Jacques Courtois' 

ReiterQcfeoht auf kahler H9he. In der Mitte versetzt ein 748 
geharnischter Reiter auf braunem Pferde dem ihm auf weissem (742) 
Bosse entgegensprengenden Gegner den Todesstreich. ^ ^ 

Leinwand; h. 0,52^; br. 0,74^. — Inventar 1722, A 407, als Original von 
»Bonrbignon« ; im Inv. 1754, II 659, sehen nur als »S^nlbild«. Bei H. als »onbekanntc. 

Auf dem Sohlaohtfelde. In der Mitte beraubt ein Mann 749 
in rotem Rocke einen Toten seines Geldbeutels, den er den (1679) 
neben ihm haltenden geharnischten Reitern darreicht. 51 b 

Leinwand; h. 0,65 H; br. 1,89. — Naeh H. mit seinem Qegenstfieke, dem 
folgenden, 1788 dnreh Rosii als »Boargaignon«. Naeh dem Inv. S^ mflasten sie, 
wenn 1738 dnreh Roi»i erworben, N. 2886 und 2387 geweeen sein, die damals einem 
gewissen ^ton« sogesehiieben wurden, der im Kat. 1765 mit Hatth. Stoom idanti- 
fiairt wurde. Als »Stoom« noch bei H. Die erwfthnten Nummern fanden sieh jedoch 
ni^t auf den Bildern, und andemteils vermögen wir in ihnen nicht dieselbe Hand, 
wie in N. 1850 und 1851, ja Aberhanpt keine niederländisehe, sondern nur dieselbe 
Hand zu erkennen, wenn auoh in etwas dekorativer Ausführung, wie in K. 748 und 
752. Wir können dieae Bilder nur unter den Nachahmern des Courtois verzeichnen. 
Vergl. aach die Bemerkungen tu N. 1850 and 1851. 

Eine TUrkenechlacht. Rechts die Mauern der Festung, 750 
unter denen das EaropfgewOhl zwischen beturbanten ttlrkischen (1G80) 
nnd gehamischten europäischen Reitern tobt. Links fliehende ^i b 
Reiter. Vorn in der Mitte ein geetfirzter Türke. 

Leinwand; h. 0,66 ^; br. 1,89^. — Ueber seine Herkunft und Mhere Be- 
nennung vgl. die Bemerkungen zu dem vorigen, seinem Gegenstücke, und zu 1850. 

Ein Reitergefeoht Das HauptgewQhl ist links. Fast in 751 
der Mitte sind gehamischte Reiter im Handgemenge. Rechts (1683) 
hinten tobt der Kampf. Vom liegen ein Pferd und ein Hui ^^ ^ 

16 
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Leinwand; h. 1,18; br. 1,81 H- — In^- 1722, A 363, als Borgognon« (>B<mr- 
bignon«). — Gleiehwohl Tereetzte ee der »Catalognec ron 1766 anter die Bilder dee 
zweifelhaften Matth. Stoom. AU »Stoomc aoeh noch bei H. Unaeres Erachtens seigt 
88 dieselbe Hand, wie nnwre N. 748 und auch wohl wie die beiden vorigen, wenn- 
gleich es beiser iat als diese. Vgl. die Bern, xn N. 749 nnd N. 1850. Es erseheint 
nns nicht an^geschlossen, daw das Bild Ton Borgognone selbst gemalt sei. 

752 Die Wache. Von hinten gesehen, spricht ein Reiter anf 

(748) weissem Rosse mit einem Gehamischten, der sich, von vom ge- 
51 a sehen, auf seine Lanze stützt 

Leinwand; h. 0,27'/«; br. 0,42. — Zuerst im Inv. 1754, II 136, als »Borgog- 
none«. Höchstens Schulbild. Auch bei H. »unbekannt^. 

Guillaume Courtois 

Geb. zu Saint-Hippoljte in der Franche-Ck)mt6 1628, gest. zu 
Rom 1G70. Bmder des Jacques Courtois; schloss sich in Rom, 
wo er hauptsächlich thätig war, aber an Pietro da Cortona an. 

753 Das OpfiBr Abrakam^s. Abraham steht in der Mitte, fiftsst 
(744) seinen Sohn Isaak, der gefesselt vor ihm auf dem Opfersteine 

6 b sitzt, und erhebt schon in der Rechten das Messer. Aber der 
Engel des Herrn schwebt links herab und gebietet ihm Einhalt. 
Rechts ist der Esel an den Baum gebunden. 

Leinwand; h. 0,72; br. 0,59. — 1725 durch Leplat; im Inr. 1722, A 1592, 
irrig als Werk Salvator Rosa's. — Ab OuillAume Conrtois (GngUelmo Corteee) seit 
dem »Catalogue« von 1765. 

Franpois Millet 

Auch Miiet, Mil6, Mill^ in der Regel Francisque genannt. Ge- 
tauft zu Antwerpen den 27. April 1642, begraben zu Paris 
den S.Juni 1679. Vergl. Jal: Dict., p. 865. Zog mit seinem 
Lehrer L. Francken in seinem 18. Jahre nach Paris, wo er 
sich im Anschluss an Nie. Poussin und Casp. Dughet zum 
Landschafter ausbildete. Thätig hanptsfichlich zu Paris. 

754 Römische Berglandschaft Durch den Mittelgrund zieht 
(728) sich eine Bogenleitung über die Wiese und über den Fluss, der 

ö b neben einem Rundturra einen Wasserfall bildet. Die Wiese, 
auf der Schafe weiden, ist warm und sonnig beleuchtet. Rechts 
schöne Baumgruppen. Blaue Berge im Hintergrunde. Links im 
Hohlweg begegnen sich Landleute. 

Uinwand auf Eichenholz geklebt; h. 0,54^; br. 0,66. — 1862 Ton Mr. Alex- 
Allen in London. Damals und bei H. dem Oasp. Poossin zugeschrieben. Schon von 
Bode (V. Zahnes Jahrbücher 1S73, VI, S. 198) aU Werk Millet'a erkannt, eine Be- 
uennung, die seitdem von allen Seiten Zastimmnng gefunden hat. In der Tbat 
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lasten ireder die Bohandlang des »Baomsehlagt«, noch die bantere Farbenstimman^ 
des Bildes, noch anch die Formengeboog der Staffage einen Zweifel daran, daas es 
eines der schönsten Werke MiUet's ist. — Vergl. aneh des Verfassers Text za Braon's 
Oaleriewerk 8. 64— 65. — Phot. Braun II, 19; Phot. Ges.; Hanftt; Bmekm. 

Landschaft mit einem Rundturm. Vom links ein Weg, 755 

auf dem ein Mann, eine Frau und ein Kind wandeln, rechts ein (1702) 

Floss. Im MittelKTonde rechts stattliche Bäume, in der Mitte ^ ^ 
ein Bandturm neben einer sonnig beleuchteten Ortschaft 

Leinwand; h. 0,60; br. 0,64. — 1740 erworben; Inrentar 8» A 2507. — 
Schon dort als Millet; wohl richtig benannt, wenngleich dann eins der schwleheien 
Werke Millet's. 

Daniel de Savoye 

Geb. 1644 zu Grenoble, gest. 1716 zu Erlangen. Schüler des 
Seb. Bourdon in Paris. Lebte später 18 Jahre lang in Dresden. 

Die Gattin des KGnetlere. Brustbild ohne Hände halb 756 
nach rechts auf grauem Grunde. Sie trägt ein ausgeschnittenes (746) 
helles Kleid und einen blauen Mantel. ^ ^ 

Leinwand; h.0,74; br.0,59. — Zuerst im Katalog von 18S5. — Phot. Bmckm. 

Franpois de Troy 

Geb. zu Toulouse im Februar 1645, gest. zu Paris den 1. Mai 
1730. Schüler Claude le Pövre's. Thätig hauptsächlich zu Paris. 

Bildnis dee Duo de Maine. Eniestück nach links. Der Sohn 757 
Ludwig's XIV. und der Frau von Montespan trägt eine Allonge- (745) 
perrficke und einen blauen Hermelinmantel, den er mit der 54 b 
Bechten hält. Im Hintergrunde ein Park. Bezeichnet rechts 
unter der Vase: PEINT PAR F. DE TROY*. EN 1716. 

Leinwand ; h. 0,02 ; br. 0,74. — Zuerst im Katalog ron 1835. — Phot Bmokm. 

Nicolas de Largilliere 

Geb. den 9. oder 10. October 1656 zu Paris, gest. daselbst 
den 20. März 1746. Schüler des Ant. Goubou in Antwerpen 
und des Sir Peter Lelj in London. Thätig in Paris. 

Der Kammerherr von Montarga. Brustbild ohne Hände 758 
fest von vom. Der Dargestellte trägt eine helle Allonge- (747) 
perrücke. Im Hintergrunde umwölkter Himmel. 54 a 

Leinwand; h. 0,80; br. 0,63^. — 1778 ans der Spahn'sehen Sammlong. N. 21. 
Als BUdois dee Kammerherm de Montargn von N. de Largillidre. — Phot. Bmokm. 

Der Herzog de la Rochefoucauld. Brustbild ohne Hände 759 

nach rechts auf graubraunem Grunde. Der Herzog trägt eine (748) 

Allongeperrücke, einen Harnisch, eine blaue Ordensschärpe 66 c 

16* 

Digitized by V^OOQ IC 



244 Franzosen dos siebzehnten Jahrhunderts 

um die Brust nnd eine feuerrote Ordensschleife am Halse. 
Bez.: M« LE DUC DE LA ROCHEFOVCAVLT. 

Leinwand; h. 0,41; br. 0,83^. — 1873 aas der Sammlung Ungw in Berlin, 
nor all »ft-anxösische Sehnlec. Bei M. als Largillidre, was m<tgUoh erseheint. 

Hyacititlie Rigaud 

Qeb. zu Perpignau den 18. Juli 1659, gest zu Paris den 
29. December 1743. Schüler der Akademie zu Paris, später 
von van Dyck beeinflusst. Thätig zu Paris. 

760 König August III. als Kurprinz. Ganze Gestalt, fisust von 

(749) vom, doch mit dem Kopfe leicht nach links gewandt. Der 

53 a Fflrst trägt einen Harnisch, einen roten Hermelinmantel und 

eine AllongeperrQdie. Den Feldhermstab stützt er mit der 
Rechten auf den Felsblock, der links unter einem Baume liegt 
Mit der Linken feisst er den Griff seines Degens. Rechts 
hinter ihm trSgt ein beturbanter Negerpage seinen Helm. 

Leinwand; h. 2,60 ; br. 1,78. — loTentar 1722, A 1125. — Dnreh Rigaad, der 
es 1715 in Paris gemalt hatte, selbst geliefert. Vergl. Memoires inedits II, p. 122. 
Gestochen ron J. J. Balechen H I, 0. — Phot. HanM. ; Tamme ; Bmekm. 

Pierre Gobert 

Auch Gaubert Geb. zu Fontainebleau 1659, gest zu Paris 
den 13. Februar 1741. Seit 1791 Mitglied der Akademie. 

761 Weibliches Bildnis. Brustbild ohne Hände fast von vom 
(774) auf grauem Grunde. Weisses Mullkleid, hellroter Mantel, 

54 b blauer, turbanvtiger Kopfputz. 

Leinwand ; h. 0,78; br. 0,63. — 1707 ans Paria. Naeh dem lar. 1722, A 945, 
damals in Pilin ftz. Erst 1858 znr Galerie. 

Nicolas Berlin 

Geb. zu Paris 1667, gest daselbst den 11. April 1736. 
Schüler der dortigen Akademie, sowie der Acad^mie de France 
zu Rom. Thätig hauptsächlich zu Paris. 

762 Die Eichal und der KUrbis. Nach J. de Lafontaine, Fahles, 

(750) Livre IX, fable IV (Le gland et la citrouiUe). Der halb- 
54 c nackte Mann schlummert an einer Felsbank unter dem Eich- 

banm, von dem eine Eichel auf seine Nase fäUt. Links zu 
seinen Füssen wachsen Eürbnse, einer li^ rechts neben ihm. 

Leinwand ; h. 0,59 Vi ; br. 0,49Vi. — InrenUr 1722, A 885. — GegenstAek 
zmm folgenden. — Zu Lebseiten des Kfinstlers erworben. — Phet. Bmekm. 
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Der Bär und der Gärtner. Nach J. de Lafontaine, Fables, 763 
Livre Vlll, fable X (L'ours et Tamateur des jardins). Der halb- (761) 
nackte Qärtner sitzt schliunmemd auf einem Felsen im Garten. 64 c 
Der Bär, der hinter ihm steht, erhebt einen Stein in den Vorder- 
tatzen. Vor ihm kriecht eine kleine Fliege, anf die der Bär, 
der den Gärtner zerschmetterte, es eigentlich abgesehen hatte. 

Leinwand; h. 0,69 Vi > br. 0,49 Vs- — Inrentu 1722, A 336. — Gegenstflok 
znm Torigen. — Phot. Bnokm. 

Französische Schule 

Ende des XVII. Jahrhunderts 
Etil HSnchsbeeuch. Links nnter dem Felsen prüft der 763 A 
Earthäoser-Prior das Beglanbigungsschreiben, das der rechts (2121) 
neben ihm stehende Franziskaner ihm überreicht hat 67 a 

Leinwand; h. 0,68; br. 0,77. — Kat. 1887 n. 1892: 'S. 2140. — 1741 mm 
der Sammlong Wallanfltein in Dax. Inv.-N. 2868. — Ala »Didtrieh« in d«n Kata- 
logen ent seit 1835, und nicht unbeiweifelt. Gegenstflek sam folgenden. Beide 
rfihren dober nieht ron Dietrich her. Wahrscheinlich sind es französische Werke Tom 
Ende de« 17. Jahriranderta, etwa ans der Schale S«b. Bonnlon'a. Vergl. SeidUta im 
Repert. XVI, S. 379. 

Ein Hönchascherz. Links unter dem Felsen schlummert 763 B 
ein Mönch in weisser Kutte. £in älterer neckt ihn, indem (2122) 
er ihn mit einem Strohhalm an der Nase kitzelt. 67 a 

Leinwand; h. 0,62; br. 0,78Vs. — Hat. 1887 u. 1892: N. 2141. — 1741 ans 
der Sanunhmg Wallenstein in Dax. Inv.-N. 3049. — Als »Dietriche in den Kata- 
logen erst seit 1835, nnd nicht onbezweifdt. — Ctogenstfiek nun rorigen. Verfi^. 
die Beaaerkongen sa diesem. 

Die Kreuzigung Christi. In der Mitte das Kreuz, an dem 764 
der Heiland hängt. Zu beiden Seiten in schräger Stellung die (784) 
Kreuze der Schacher. Die Leidtragenden rechts im Mittelgründe. ^^ ^ 

Leinwand; h. 0,86; br. 0,55V2- — 1741 (nicht 1744) dnrch Boss! ans Venedig 
als »Ponssin«. — 1858 wurde der Kopf Christi Ton Frerlerhänden berauagesdinitten. 
Nachdem ^n Stflek Leinwand eingesetzt worden, wnrde ee durch Schinner nadi 
Maaasgnbe des Christoakopfse Ton Guido Beni hergestellt. 

Das Urteii Stiomonle. Salomon thront in stattlicher Halle. 765 
Vom rechts ist der Henker im Begriff, das Kind, das ihm die (785) 
Yor ihm knieende rechte Mutter zu entreissen sucht, zu durch- 68 a 
hauen. Links steht die angebliche Matter; zu ihren Füssen 
liegt das gestorbene Kind. Zuschauer auf beiden Seiten. 

Leinwand ; h. 0,73 ; br. 0,58Vi. — Nach H., als Qegenstfiek znm rorlgn, daroh 
Rossi aas Venedig ; doch seheint dies ein Irrtam za sein. Wir fanden das Bild aa- 
erst im Katalog ron 1835. 
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III. Meister des XVIII. Jahrhunderts 

Louis de Silvestre (le jeune) 

Geb. zu Paris den 23. Jani 1675, gest. daselbst den 1. April 
1760. Schüler Charles le Brun's und Bon Boalogne's. Seit 
1716, durch August IL berufen, in Dresden, wo er 1727 
Oberhofmaler und Direktor der »Acad^mie de peinture«, 1741 
in den Beichsadelsstand erhoben wurde. In Paris, wohin er 
1748 zurAckkehrte, wurde er 1752 noch zum Akademiedirektor 
ernannt. Vgl. Gust Müller: Vergessene und halbvergessene 
Dresdner Künstler, Dresden, 1895, S. 139—151. 

765 A Bildnis des Generals Jan de Bodt Kniestflck nach rechts. 

53 b Der bekannte Intendant der sächs. Militär- und Civilbauten 
(1670—1745) steht neben einem Felsen, auf dem sein Helm 
liegt, den er mit der Linken berührt. Er trägt eine graue 
Perrücke und einen Brusthamisch über scharlachrotem Rocke. 
Bez. auf der Rückseite: G. L. (Generallieutenant) Podt 
1729 . . . peint par Louis Silvestre ä Dresde 1729. 

Ltinwand; h. 1,80; br. 1,01. — 1893 mit Genehmigung 8. M. des Königi 
TOB KrieguniniBteriam gegen eine Kopie dee Malen Reuter eingetaneoht. Das Bild 
befand sich früher auf der Festung Königstein, zuletzt in einem Saale das Kgl. 
Kadettenkorps sn Dresden. Wiedergegeben auf dem ersten Blatte des Werkes von 
Dr. R. Steehe : Pläne ffir das K. Zeughaus in Berlin, Berlin 1891. — Phot Bmekm. 

766 Nessus und DeYanira. Der Kentaur Nessus, der als 
(758) ¥%hrmann dient, trägt des Herakles Gattin Delanira durch den 

54 Fluss. Herakles sieht, dass der Kentaur sich ungebührlich 
benimmt und rennt in's Wasser, ihr beizustehen. Rechts 
vorn liegen sein Bogen und seine Pfeile. Bezeichnet auf der 
Bückseite: peint par Louis Silvestre ä Dresde 1732, 

Leinvand; h. 1,08; br. 1,46. — 1783 durch SÜTestre selbst geliefsrt. — 
Phot. Brann XII, 19; Tamme. 

767 Dl® Familien-Zusammenkunft zu Neahaus. Diese fand am 
(752) 24. Mai 1737 zwischen der Kaiserin Amalie (der Wittwe 
E..S. Kaiser Joseph's L), ihrem Schwiegersohn König August IIL 
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und dessen Qemahlin, ihrer Tochter Maria Josepba, sowie 
deren ganzer Familie statt. In der Mitte des Bildes die hohe 
Qestalt des EOnigs. Vor ihm begrüssen sich die Kaiserin und 
die Königin. Letztere ist von rechts auf ihre Mutter zu- 
geeilt und verneigt sich vor ihr. Rechts die königlichen 
Kinder; links und rechts Hofdamen und Hofberren. Bechts 
das Schloss. 

Leinwand ; h. 4,97 ; br. 6,74. — Gemalt im A.uftrage Aagost's III. Die Prin- 
zessin Maria Joseph» (I7SI— 1767) nahm dos Bild bei ihrer Vormählnng mit dem 
Dauphin mit nach Frankreich. Bei ihrem Mhen Tode aber Termaehte sie es ihrem 
Bmder Xavier. So kam es 1767 Aber Hamburg zn Wasser nach Dr^dei^ zurück, 
wo es 1768 gründlich restanrirt wurde. Vergl. Aichiv f. d. SAcbs. Geschichte N. F. I, 
8. 9i— W. — Gest. von L. Znechi. 

Reiterbildnis König Augusfs II. Nach rechts gewandt, doch 768 

leicht zurückblickend, sprengt der König auf weissem Bosse (758) 

einher. Er trägt eine Allongeperrücke und einen Harnisch; ^-8. 
ein Purpurmantel flattert um seine Schultern. 

Leinwand; b. 2,67; br. 2,06. — Inventar 1722 ff., A 1797. — 1727 aus dem 
Schioase Pretsch in's Flemming'sche Palais ; erst später zur Galerie. — Fhot. lianfst. 

Reiterblldnis König Augusfs III. als Kurprinzen. Nach links 769 

gewandt, sprengt der Prinz auf gelbem Rosse vor der Park- (754) 

landschaft einher. Er trägt eine Allongeperrücke, einen reich E.-S. 
mit Gold gestickten blauen Bock und hohe Keiterstiefeln. 

Leinwand; h. 2,67; br. 2,08. — Inventar 1722 ff., A 1798. — Wie das vorig«. 
— Phot. Bruckm. 

Konig August II. von Polen und König Friedrich WiHielin I. 770 

von Preusoen. Links steht der sächsische, rechts der preussische (755) 

Herrscher. Beide tragen ihren Hut unter dem Arm und legen ^^ ^ 
ihre Hände in einander. Links ein Tisch mit ihren Kronen. 

Leinwand ; h. 2,81 ; br. 2,02. — 1730 durch Silvestre selbst geliefert. — Eine 
Wiederholung im Stadtsehloss zn Potsdam. Yergl. Paul Seidel im Jahrb. d. K. Pr. 
K.-S. 1895 XVI, S. 48. — Phot. Tamme. 

Maria Josepha von Oesterrelch als Kurprinzessin. Die Qe- 771 
mahlin des nachmaligen Königs August IIL sitzt, leicht nach (75G) 
links gewandt, auf einem Stuhl mit hoher Lehne. Sie trägt 69 a 
ein grau -rot gemustertes Seidendamastkleid und einen mit 
Hermelin besetzten Pnrpurmantel. 

Leinwand; h. 2,47 ; br. 1,66. — Inrentar 1722, A 1126. — Damals in den 
Königlichen Zimmern. — Gestochen ron J. DanUe ^ II, 0. — Phot. Tamme. 
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Alexis Grimou (Grimoux, Grimoud) 

Geb. zu Remont in der tenzösiscben Schweiz um 1680, gest. 
zu Paris um 1740. Bildete sich durch Eopiren nach van Dyck 
und Rembrandt. Thätig in Paris. 

772 Der kleine Fiötenbläser. Halbfigur nach rechts auf grauem 
(775) Grunde. Der junge Mann im Federbarett fQhrt die FlOte mit 
54 c beiden Händen an seine Lippen. 

Lelnwuid; b. 0,65; br. OM^k' — 1725 doreh Lejdat; also za Lebzeiten de« 
Könatlen unter seinem Kamen erworben. 

Antoine Peme 

Geb. zu Paris den 28. Mai 1683, gest zu Berlin den 5. Aug. 
1757. Schüler seines Vaters Thomas Peene und seines Oheims 
Charles de la Fosse. Thätig an&ngs in Rom und Paris. Seit 
1711 Hofmaler in Berlin. 

773 Ein Mädchen mit Tauben. Halbfigur nach links auf grauem 
(761) Grunde. Das Mädchen im Strohhut hält mit beiden Händen ein 

68 a paar Tauben; eine dritte sitzt daneben. Bez. 1. u. (verkleinert): 







Jfjno fuk HH' 



Leinwand; h. 0,76; br. 0,61. - Inv. 1722 ff., A 1976. - 1728 doreh Pesne 
selbet ans Berlin. — Geatoohen Ton C. S. Raspe |^ m, 17. — Pbet. Bnukm. 

774 Die Köchln mit der Truthenne. Kniestück von vom. Unter 
(7G3) einem Steinbogen, hinter einem Küchentisch, rupft das kräftige 
68 a Mädchen mit blossen Armen die vor ihr liegende Truthenne. 

Bez. 1. u.: Anioniuz Pesne inventi (sie) 1712. 

Leinvand ; h. 1,84 ; br. 1,05. — Inr. 1722, A 78. — Von Peine selbst geUeftrt. 
— Pbot. Brackm. 

775 Selbstbildnis. Brustbild nach rechts auf biftunlichem 
(764) Qrunde. Der Künstler trSgt eine weissliche Allongeperrficke^ 
54 b einen gelblichen Rock und einen bräunlichen Mantel. Den Pinsel 

hält er in der erhobenen Rechten. Bezeichnet auf der Zeichen- 
mappe, rechts: Änt. Pesne peint par luy mesme. 1728. 

Leinvand; h. 0,81 Vi ; br. 0,66. — Inv. 1722 ff., A 1974. — 1728 durch 
Pesne selbst aus Berlin. — Pliet. Qes. ; Broclun. 
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Miiiiiliche8 Bildnis. Brustbild ohne Hände nach links anf 776 
schwarzem Qrande. DerDargestellte mit kleinem Schnurrbart tifigt (765) 
eine phantastische Tracht mit grossem, torbanartigem Eopiputz. 68 b 

Leinwuid; lioehoval; h. 0,72; br. 64^* — luTentor 1722, A 112; Avaeä 
Peme aelbst nur ab •4in Mannefikopf mit tArkiachem Tnrband«, kaineevegs ala 
Paane'B Sefairieg«nrater do Bniaaon, wie U. angab. Aueh dar 9CataIogaa< Ton 1765 
and das Abregt^ ron 1782 wiaaen nichts ron dieaar Benenniing. 

Weilrilclie8 Bildnis. Brustbild ohne Hände nach rechts auf 777 
grauem Grunde. Die Dame trägt ein ausgeschnittenes, mit (766) 
Edelsteinen behängtes Kleid und einen turbanartigen Kopfputz. 68 b 

Lainvand; hoehoTal; h. 0,72; br. 0,54^* — !&▼• 1722, A96; doioh Peane 
aelbat nur als lein Waibakopf mit tilrkiaebam Torband«, keinaaw^;a ala Peane'a 
Sehwiegermittw, die Gattin dea Malen da Bniaeon, wie H. angab. Aneh der »Cata- 
lagnec Ton 1766 and daa Abrege Ton 1782 wiasan niehta ron dieaer Benennung. 

Die Wahrsagerin. Kniestöck. Vor einem Laubengang sitzt 778 

eine fein gekleidete Dame, neben der auf dem Tische eine (762) 

Böse und eine Laute liegen. Ihren Kopf stützt sie mit der 68 c 
Linken; ihre Rechte hält die wahrsagende Zigeunerin. 

Leinwand; h. 1,14; br. 0,92^. — Inrentar 1722, A90; daroli Peane aelbet 
geliefert. — Gestochen von C. F. Stdlzel f^ III, 11. — Phot. Tanune. 

Ein Knabe mit einer Maske. Brustbild nach rechts auf 779 
gelbgrauem Grunde. Der junge Mann hebt mit beiden Händen (767) 
die Maske vor sein Gesicht ^^ ^ 

Eiehenlioli; b. 0,67 ; br. 0,44. — Inrentor 1722 IT., A 1977. Hier steht jedoeh 
nar, dass Peane daa Bild geseliiekt, nicht dass er es gemalt habe. Aach im Inrentar 
1754, I 1621, als »unbekannt«. Ala Pesne erst bei H., nachdem es 1861 ans dem 
Verrat iMnrorgebolt worden; rielleieht mit Reeht. 

Jean Baptiste Van Loo 

Geb. zu Aix den 11. Januar 1684, gest ebenda den 19. Sep- 
tember 1745. Schüler seines Vaters Louis Van Loo, der mit 
seinem Vater Jakob Van Loo aus Holland nach Frankreich ein- 
gewandert war. ThStig in Toulon, Aix, Genua, Turin, Rom, 
von 1719—1735 in Paris. 

Bildnis König Ludwig*8 XV. Der junge Herrscher steht, 780 
nach links gewandt, mit ausgestreckter Bechten und in die (757) 
Seite gestemmter Linken neben dem Tische, auf welchem sein T 
Mantel, seine Krone, sein Helm und sein Scepter liegen. 

Leinwand; h. 1,93; br. 1,36 V^. — Wohl Inr. 8^, A 2071. Dann, wie aaeh 
H. annahm, 1730 als »Kopie« aas Polen ; echon deshalb, da Silveatre 1730 in Dreaden 
lebte, sicher nieht ron diesem Künstler, wie H. angab. Aach zeigt ea dessen Mal- 
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weise nicht. — Das Bild atimmt mit Aosnahme der reehten HAnd, die sich dort uf 
einen Komnundostab stätstf g^nau mit dem Bilde des Van Loo überein, das doreh 
N. de Larmeasin*8 Stleh bekannt ist. TJnaweiMhaft war diesee Bild das Vorbild des 
unseren. Von welehem Van Loo aber rährte es her? Der Stich nennt den Vor- 
namen des Meisters nicht; nnd es gab eine ganse Reihe Van Loo. Das gleiche Bild 
wird in der Toriner Galerie dem Charles Van Loo, einem Bmder des Jean Baptiste, 
im Stockholmer Mnaeam dem liOuis Mioliel Van Loo, einem Sohn des Jean 
Baptiste, sugesohrieben. Auch nach Nagler, Bd. XIX, S. 874, wire Loois Michel 
der Urheber des ron Larmesiin gestochenen Bildes. IMeess ist jedoch schon ans dem 
Grunde nn wahrscheinlich, weil das Bild dem Alter des Königs nach um 1728 gemalt 
sein muas, Louis Michel VaA Loo aber selbst erst 1707 geboren war. Nach Nagler, 
Bd. I, S. 161, und nach Rostes Handbuch (VIT, p. 338) stach Larmeadn sein Bild 
vielmehr nach einem Gemftlde des Jean Baptiste Van Loo, Ton dem auch ander- 
weitig berichtet wird, dass er den Jungen König in ganzer Gestalt am eben jene 
Zeit gemalt habe. D'ArgensTÜle III (Paris 1752), p. 273 : >Le Roi lui en eommanda 
un en pied dont ce peintre fit beaucoup de eopies pour Sa Majest^.c Univeifalhaft 
ist dieses Bild eine dieser Kopieen, vielleicht, zomal die Haltung der reehten Hand 
etwas rerlndert ist, eine teilweise eigenhändige. Doch ist das Turiner Exemplar, 
das genau mit dem unseren übereinstimmt, fdscher im Vortrag. — Phot. Tamme. 

Antoine Watteau 

Getauft zu Valenciennes den 10. October 1684, gest zu 
Nogent bei Yincennes den 18. Juli 1721. Schüler des Claude 
Gillot und des Claude Audran in Paris. Studirte Rubens und 
Paolo Veronese. Thätig hauptsächlich zu Paris. 

781 Geseiilge Unterhaltung Im Freien. Eine heitere Gesellschaft 
(759) von Damen und Herren ruht rechts auf und neben einer Stein- 
54 a bauk im Parke; ein junger Mann spielt Guitarre^ eine Dame 

hält ein Notenheft auf ihren Enieen ; ganz rechts werden Rosen 
gepflückt Links steht ein Herr abseits and betrachtet eine 
von der Rückseite gesehene liegende steinerne Nymphe. Eine 
zweite Gesellschaft lagert im Mittelgrunde auf dem Rasen. 
Hinten links im Thal eine Wassermühle. 

Leinwand ; h. 0,60 ; br. 0,75. — Inv. OuarlenU (vor 1753) N. 1743. — Gegen- 
stück zum folgenden. — Radirt 1880 bis 1388 von Ren6 Cheronnet-ChampoUion. — 
Phot. Braun II, 20 ; Phot. Ges. ; Tamme ; Uanfät. ; Bruckm. 

782 Das Liebesfest Rechts im Park steht eine Statue der 
(7 CO) Göttin der Liebe. Zu ihren Füssen sitzen drei Pärchen. Ein 
54 a viertes wandelt, noch einmal zurückblickend, rechts durch das 

Gebüsch davon, in dem noch zwei andere Pärchen auftauchen. 
Links im Mittelgrunde lagern unter den Bäumen am Weiher 
auf dem sonnigen Rasen noch fünf Liebespärchen. 
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Leinwand; h. 0,61 ; br. 0,75. — InT. Gnarienti (ror 1768) N. 1747. — Geg«n- 
stöok snm rorigen. -— Radirt 1880 bis 1888 ron Ren6 Cheronnet-ChampoIUon. — 
Phot Brann I, 19; Tamme; HanÜrt.; Broekin. 

Jean Marc Nattier 

Geb. zu Paris den 17. März 1685, gest daselbst den 7. Novem- 
ber 1766. Schüler seines Vaters Marc Nattier; daher auch als 
»le jeane« bezeichnet. Thätig hauptsächlich zu Pieuris. 

Bildnis des Grafen Moritz von Sachsen, iarschalls von Franic- 783 
reich. Der Sohn König Augasfs IL und der Gräfin Königs- (777) 
mark steht in einer Bogenhalle. Mit der Linken fasst er an ^3 b 
den Griff seines Degens; den rechten Arm stützt er auf die 
Bücher, die neben ihm auf dem Tische liegen, hinter dem Tische 
blickt ein geflügelter Greis (wohl >le temps«, die Zeit) herüber 
und erhebt in der Bechten ein Lorbeerreis. Bez. u. 1.: peint 
a paris par Nattier le jeune en 1720. Darüber am Sockel: 
MAVRICE DE SAXE, MARECHAL DE CHAMP AV SERVICE 
DE FRANCE. AGE DE XXXH ANS, 

Leinwand; h. 2,57; br. 1,72. — Inv. 1722, A 1665. Hiernach hatte der 
Fürst, der 1720 in französische Dienate getreten war, das Bild selbst geschickt und 
befand es sich 1726 sa FillniU. — Phot. Tanune. 

Nicolas Lancret 

Getauft zu Paris den 24. Januar 1690, gest. daselbst den 
14. September 1743. Schüler Gillot's, des Lehrers Watteau's; 
Nachahmer Watteau's. Thätig in Paris. 

Tanzbelustigung Im Sohlossparice. Links ein Stück des 784 
Schlosses, rechts ein Springbrunnen, in der Mitte vom Treppen- (768) 
stufen, hinten Parkbäume. Links und rechts lagert eine heitere, 54 b 
zum Teil musizirende Gesellschaft In der Mitte tanzt ein 
Paar. Vom an der Treppe ein Hund und zwei Kinder. 

Leinwand; h. 2,07 H; br. 2,07 H- — Inv. 1764, II 723. — Phot. Braun X, 
13; Phot. Ges.; Uanfst. ; Tamme; Bmckm. 

Tanzbelustigung Im Freien. Unter den hohen Bäumen einer 785 
Parklandschaft lagert eine Gesellschaft galanter Herren und (771) 
Damen. In der Mitte dreht ein Mann seinen Leierkasten zu ^4 c 
dem Contre-Tanz, den links ein stattliches Paar ausführt. 

Leinwand; h. 0,42; br. 0,56^. — Inv. 1754, II 55S. Zuerst im Inr. Qnarienti 
(TOT 1753) N. 1749 richtig ala »Lanerett. Seit dem Iut. 1754, n 658, und noch bei 
H. irrtftmlioh als 9Paterc; es scheinen die Namensschilder dieses Bildes und dos 
folgenden, seines Gegenstückes, mit denjenigen der beiden darauf folgenden N. 787 
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and N. 788 TonreebMlt worden sn lein. Dtas in der That onaere N. 786 und 788 
von I«neret, N. 767 and 788 ron Pater herrfibrenf beefcitigen die Kenner dieser 
Meifter, bestätigte nach R. Dohme. — Phot. Bnon lY, 19 nnd Hnn&t 

786 Der Tanz um den Baum. Um einen grossen Baum an der 

(772) Dorfistrasse tanzt eine muntere Gesellschaft den Bingelreigen. 
54 c Hechts im Mittelgrande stehen andere zur Ablösung bereit 

NoMbaomholz; h. 0,43; br. 0,68. — InT. GnarienÜ (ror 1768) N. 17&0riditiff 
als »Lanoretc. ~ Seit dem Inr. 1764, II 668 and noch bei H. intftBÜiili ala »Paten. 
Vergl. die Bern, zum rorigen, aeinem Gegenstfieke. — Pbot. Braon VI, 21 ; Bnxikm. 

Jean Baptiste Joseph Pater 

Qeb. zu Valenciennes 1696, gest zu Paris den 25. Juli 1736. 
Schüler Watteau's, Nebenbuhler Lancret's. 

787 Ein Auszug ln*8 Freie. Links ein altes Portal, von dem der 

(769) Zug sich unter Bäumen nach rechts hinaus bewegt. Ein Mnsi- 
54 c kantenpaar schreitet voran; dann folgen zwei Alte; dann die beiden 

Jungen, von denen der Mann ein Glas Wein, das ihm gereicht 
worden war, zurückgiebt; hinter ihnen noch andere Paare. 

Nnaebaambolz ; h. 0,26; br. 0,38. — Im Inv. Goarienti (rar 1763) N. 1746 
intOmlieh als »Lancretc. So aneh in den neueren Katalogen nnd bei H. — Biehtig* 
als »Paterc dagegen im Inr. 1764, II 468. So aach R. Dohme. — Vergl. die B*> 
merkongen zu N. 786. — Gegenatftek zum folgenden. — Phot. Braekm. 

788 Tanz unter Bäumen. Eine Anzahl zärtlicher Paare lagert 

(770) unter den Bäumen einer parkartigen Landschaft. Li der Mitte 
54 c führt eins einen Contre-Tanz aus. 

Nnsabaamholz; h. 0,26 H; br. 0,38^. — Im Inr. Gaarienti (ror 1763) N. 1786 
irrtftmlioh als »Laneretc So aneh in den neueren Katalogen und bei H. — Rlehtig 
als »Pater« im Inr. 1764, II 469. — Vergl. die Bemerkungen zn N. 787, seinem 
Gegenstllek, nnd sn N. 786. — Phot. Bmekm. 

Pierre Subleyrae 

Geb. zu üz^ im Langued'oc 1699, gest. zu Rom den 28. Mai 
1749. Schüler des Ant. Rivaltz in Toulouse. In Rom 
weitergebildet. Thätig hauptsächlich in Rom. 

789 Christue Mm Pkarieier Simon. Der Heiland sitet links 

(773) an der reich gedeckten, von zahlreichen Gästen umringten 
54 c Tafel. Magdalena kniet vor ihm nnd salbt seine Füsse. Redits 

und links tragen Diener neue Speisen auf. Vom ein Hund. 

Leinwand; h. 0,60>/t; br. 1,22. — 1748 aua den KönigUehen Zimmern. — 
Sobleyras' groaaea Haoiitfaild , das die gieicfae Komposition zeigt nnd aach ron ihm 
selbst radlrt ist, sowie die eigenhftndige Skizze dazu, befinden sieh im Loorre ra 
Paris. Doeh hat unser Bild als eigenhindige Wiederholung zu gelten. 
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Claude Joseph Vernet 

Geb. zu Avignon den 14. August 1712, gest. zu Paris den 
23. December 1789 (Jal, Dict., p. 1256). Schüler seines 
Vaters Ant. Vernet und des Bern. Fergioni in Bom, nach einigen 
auch des Adr. Manglard. Thätig in Rom von 1732 — 1753, 
nachher abwechselnd in Paris und in Südfrankreich. 

Eine brenneode Stadt. Ein Flussthal. Rechts steht die von 790 
einem Turm auf felsiger AnhOhe überragte Stadt in Flammen. (778) 

Leinwand; h. 2,3S; br. 1,70. — 1764 ron demselben Oberrechniingsrat Spahn, 68 b 
au diMwn Nadüan 1778 eine AnxaJil ron Bildern an Zahlnngatatt angenommen 
wurden (Binieitang S. 17— 18), der Galerie geschenkt. 1783 ron dessen Tochter unter 
dem Yorwande, da« Bild sei ihr PriTateigentum gewesen, ohne Erfolg durch ge- 
riehüiehe Klage zurüclt so gewinnen versucht. — Als Werk Vemet's auch im »Cata- 
logne« von 1765 und im »Abregec von 1782, also su Lebseiten des Meisters. 

Angeblich Vernet 

Gtwitter auf dem Meere. Eine Segelbarke legt sich in 790 A 
hochaufspritzenden blauen Wogen auf die Seite. 68 c 

NiuBbaambolz ; h. 0,21 ; br. 0,26. — 1893 als Yermftohtnis des AppeUations- 
gedchtiprisidenten E. F. Nosaky. 

Charles Hutin 

Geb. zu Paris 1716, gest. zu Dresden den 29. Juli 1776. 
Schüler des Fr. le Moine. Seit 1748 in Dresden, wo er Hof- 
maler, Akademie-Professor und zuletzt Akademie-Direktor war. 

Lesendes Mädchen. Kniestück auf graugelbem Grunde, 791 
halb nach links. Das Mädchen trägt eine weisse Schürze, ein (776) 
rotes Brusttuch und eine Pelzjacke, erhebt die rechte Hand 68 c 
und hält mit der linken einen Brief auf dem Schoosse. Be- 
zeichnet rechts unten: C . HVTIN PINXIT 1769. 

Leinwand ; h. 0,85^/^ ; br. 0,66. — Zuerst im Kat. von 18S5. — Phot. Bmokm. 

Nach Jean Baptiete Grenze 

Geb. zu Toumus bei Mäcon den 21. August 1725, gest. zu 
Paris den 21. März 1805. Schüler der Akademie zu Paris. 
Thätig hauptsächlich in Paris. 

Der Hausvater, der aus der Bibel vorliest Bechts am 792 
Holztisch sitzt der Hausvater, der aus der Bibel vorliest, (779) 
während seine Angehörigen, teils knieend, teils stehend, lauschen. 54 a 

Leinwand; h. 0,74; br. 0,92Va. — 1874 an« der Sammlong Reede van Ondts- 
hoom in Utreeht. Vorher bei M. J. P. Weyer in KOlu nnd beim Marquis de Cansa. 
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— Der »P^re de famille expUqaant U Bible ä see eof^ntst, war ein berähmtes 
Jngendbild des Meisters, das erste, dnrch daf> er Anfseheii erregte. — Oest Ton 
P. F. Martenasie 1769. Damals befiand es sich in der Sammlang de la Live de Jnlly. 
Qegenwftrtig befindet sich das Original anerkanntermaassen (Phot. Braun der Ex- 
poeition da Salon Boarbon 1674 N. 140) in der Saromlnng Bartlioldf-DelesMrt (Roe 
Kaynouard 21) Paris. Dass unser Bild aar eine Kopie ist, hat ans der Vergleich mit 
diesem Original im Jahre 1891 onwiderleglich bewiesen. Da der Stich das Original 
von der Gegenseite wiedergiebt, mit unserem Bilde aber gleichseitig ist, so kann 
das unsere sogar nur nach dem Suche kopirt sein. — Phot. Ges.; Tamme. 

Unbestimmte französische Meister 

793 Kleopatra. EDiestfick. Fast nackt, in durchsichtigem Hemd, 

(786) von blauem Mantel umwallt, sitzt die Aegypterin auf rot ge- 
68 c polstertem Sessel. In ihre Schale wirft sie eine Perle. 

Leinwand ; h. l,18Vt i br. 0,941/3. — 1741 ans der Sammlang Wallenstein in Dax. 

794 Bildnis der Königin Maria Lescinska von Frankreicli. Halb- 

(787) figur ohne Hände auf grauem Grunde. Die Gemahlin Lud- 
54 b wig*s XV. trägt ein weisses Kleid und den blauen Königsmantel. 

Auf der Rückseite steht: Marie, Reine de France, 1726, 

Leinvand; b. 0,78; br. 0,60 Vi- — Inr. 8P A 2078 ; also als Bildnis der Uliioa 
Eleonora 1730 ans Polen. Die Inschrift ist jedoch glaubwürdig. Nadi H. wäre ee 
eine Kopie nach einem Oem&lde der Königin von Lonis Tooqn6 (1696—1772). Das 
Bild der K<vnigtu in ganzer Geatalt von Toeqnft im Lourre ist von 1740 datirt. — 
Ein französischer Kenner nannte uns Rob. Tonrniöree (1676—1762) als den Meister 
des Bildes. — Phot Tamme. 

795 Der Kardinal von Salemo. Brustbild ohne Hände halb nach 

(788) rechts auf grauem Grunde in gemaltem Hochoval. Kardinalstracht 

03 () Leinwand ; h. 0,88 Vs i br. 0,65. — 1731 ans dem Grünen Gewölbe. Die Namens- 

bestimmnng beruht aof Inventar 6^, fol. 91b, A 2162. Diese Nummer steht noeh 
auf dem Bilde. — Xnsp. Oust Müller sehreibt es dem Pierre Sableyras sa. 

796 Der Kardinal Aiberoni. Brustbild ohne Hände leicht nach 

(789) links auf rotbraunem Grunde. Hoter Eock, graue Perrücke. 

5g b Leinwand ; h. 0,76 ; br 0,63. — 1781 ans dem Grünen Gewölbe. Der Name 

des Dargestellten steht anf der Rückseite and im Inv. 6^ A 2153, fol. 91b. 

797 Catarina de* Medici, Gemahlin König Heinrich's IL von 

(2083) Frankreich. Brustbild auf gelbgrauem Grunde in gemaltem 
M.-G. Oval. Schwarzes Kleid; Spitzenkrause und Perlenschmuck. 

Leinwand; h. 0,73V, ; br. 0,59. — Inv. 1722, A 846. 

798 Der Admiral de Collgny. Brustbild nach links auf grauem 

(2084) Grunde. Haar und Bart kurz und grau. Oben die Inschrift: 
M -G. GASPARO . COLIGNI . ARMIRAGLIO. 

Leinwand ; h. 0,67 ; br. 0,56»/«. — Zuerst im Katalog von 1835. 
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Die engrlisehe Schule 

Meister des XVII. und XVIII. Jahrhunderts 

Gottfried Kneller (Kniller) 

Geb. zu Lübeck den 8. Aug. 1646, gest zu Twickenbam bei 
London den 7. Nov. 1723. Lebte nach Studien bei Bol in 
Amsterdam und Reisen in Italien, in Hamburg, zog 1674 nach 
London, wo er später als Sir Godfrey Kneller berühmt war. 

Bildnis des jungen Lord Euston. Der etwa zwölQährige 798 A 
Knabe im Pederlrätrett steht in romantischer Parklandschafi 57 b 
Die Rechte streckt er nach dem Papagei ans, der sich links 
im Baume schaukelt 

Leinwand ; h. 1,52 ; br. 1,01. — 1893 als Vermächtnis dee AppeUationsgerichts- 
prisidenten Ed. F. Noasky. — Es ^ebt naeh diesem Bilde ein f^genseitiges, be- 
rAhmtes Sehablconstblatt ron John Smith mit den Untarsehrüten G. KneUer pinx. 
1665. — J. Smith fe. & exe. 1689. — Phot. Braeltm. 

Enoch Seeman 

Oeb. 1694 zu Danzig; kam jung mit seinem Vater Isaak See- 
man nach London, wo er verschiedene Mitglieder der Königl. 
Familie malte und plötzlich 1744 starb. 

Selbstbildnis des KOnstlers. Brustbild nach links auf 798 B 

braunem Grunde. Langes Lockenhaar. Der Künstler zieht (1834) 

mit der Linken einen roten Mantel über die Schulter. Bez. &B b 
1. i. d. M.: 
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Kupfer; h. 0,57H; br. 0,45. — K»t. 1887: H. 1866; 1892: N. 798 A. — 
IiiYenUr 1722, A 65. — Gestochen von J. O. Sekmidt 9^ III, 20. ^ Phot. Bniekm. 

Sir Joshua Reynolds 

Geb. zu Pljmton in Devonshire den 16. Juli 1728; gest zu 
London den 23. Februar 1792. Seit 1740 Sdiüler des Thomas 
Hudson in London. 1749 — 1752 in Italien, 1781 in den 
Niederlanden. 1768 erster Präsident der Royal Academy; 
1784 erster Hofmaler. 

798 C Männliches Bildnis. Lebensgrosse Halbfigur nach rechts. 

68 b Der junge Herr mit grauer Perrticke trägt eine blaue Weste 
und einen steingrauen Bock. Die rechte Hand steckt er in 
die Tasche, die linke ruht auf einer Steinbrüstung. 

Leinwand; h. 1,11 ; br.0,89. — Kat. 1893: N. 798 B. — 1891 Im Kansthandel 
über Berlin. — Gutes Bild der frfiheren Riehtang des Meistert. Naeh O. Seharf 
zeigt es den Stil dee Meisters um 1760 and die Traoht des »Dnnstable Honte. — 
Wie Direktor Lionel Gast berichtet, ei^ebt sich, dass die schon in nnaeren frfiheren 
Ausgaben mitgeteilte Vermatang, der DargesteUte sei ein Mr. William James, sich 
best&tigt, sowie dass es 1758 gemalt ist. — Phot. Tamme; Braokm. 

Sir Honry Raoburn 

Geb. den 4. März 1756 zu Stockbridge in Edinburg; gest. 
den 8. Juli 1823 zu Edinburg. Autodidakt Seit 1787 
dauernd in Edinburg ansässig; 1822 geadelt. 

798 D Bildnis des Bischofii Lucius O'Belme von Meath. Eniestück 

hS b nach rechts. Der würdige Herr in schwarzem Anzug mit grauer 
Perücke sitzt in rotem Sessel. Die Rechte erhebt er, in der 
Linken hält er seine Handschuhe. 

Leinwand; h. 0,97 ^; br. 0,71. — 1897 im Kansthandel in Paris. Das 
Gegenstflek stellt die Gattin des Bisehoft dar. Beide Bilder kamen aaa der Familie 
O'Beime in die Sammlang Henry WUlett, London; 1888 aaf der Aosstelhing der 
Royal Aeademy J. Hoppner (1758 — 1810) zugesehrieben. 1897 im Glaspalast zo 
Manchen als Werk Raebum's. Sedelmeyer Gallery »The third hnudredc, Paris 1896, 
N. 91. ~ Phot. Brackm. 
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Die niederländischen Schulen 

I. Meister des XV. und XVI. Jahrhunderts 

A. Die vlämische Schule 

Jan van Eyck 

Geb. zu Maaseijck im letzten Viertel des XIV. Jahrhunderts, 
gest zu Brügge den 9. Juli 1440. Schüler seines Bruders 
Hubert van Ejck. Neben diesem das Haupt der altvlämischen 
Schule, zugleich der Vervollkommner und Verbreiter der modernen 
Oelmalerei. Thätig nach längeren Reisen hauptsächlich in Gent 
und Brügge, doch auch eine Zeitlang in Lille und im Haag. 

Ein HOgelaltärcheii. I. Das Mittelbild. Maria mit dem 799 
Kinde. Im Chor einer Rundbogenkirche sitzt die Mutter Gottes, (1836) 
leicht nach links gewandt, unter dunkelgrün -gemustertem N 1 
Thronhimmel auf farbigem Teppich. Sie trägt einen langen 
roten Mantel über blauem Kleide; ihr Haupt schmückt ein 
niedriges Diadem. Mit beiden Händen hält sie das nackte 
Christkind auf ihrem Schoosse. Auf der Schriftrolle in den 
Händen des Kindes stehen die Worte (Ev. Matth. XI, 29): 
„Discite a me, quia mitis sum et humilis corde/^ In der 
Umrahmung, oben links beginnend, steht vielfach zusammen- 
gezogen und abgekürzt mit halb gotischen Buchstaben: (1. Lib. 
Sap. vn, 29.) Haec est speciosor sole et super omnem dis- 
positionem stellarum, lud comparata invenitur prior. 

17 
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(2. Lib.Sap.VlI, 26.) Candor est enim lucis aeternae et spe- 
culutn sine macula Dei majestatis etc. 3. (Ecclesiasticus 
[Sirach] XXIV, 23.) Ego quasi vitis fructificavi suavitatetn 
odoris et flores mei fructus honoris et honestatis. 
4. (Ibid. 24.) Ego mater pulchrae dilectionis et timoris 
et magnitudinis (im Text der Vulgata steht statt dessen 
agnitionis) et sanctae spei, 

II. Die Flügelbilder. 1. Die Innenseiten, a) Der linke 
Flügel. Der Erzengel Michael mit dem Stifter. Der Stifter 
kniet, nach rechts gewandt, in einem Seitenschiffe der Kirche. 
Er trägt einen olivengrünen Rock, eine schwarze Kappe und 
erhebt anbetend die gefalteten Hände. Hinter ihm steht der 
buntgeflügelte Erzengel, der seinen Helm in der Linken hält 
In der Umrahmung obeu links ein Wappen. Dann die Inschrift: 
Hie est archangelus princeps militiae angelorum, cujus 
honor praestat heneficia populorum et oratio perducit 
ad regna coelorum. Hie archangelus Michael Dei 
nuntius de animabus justis. Oratia Dei ille victor in 
coelis resedit. (Folgt noch, unverständlich: A pacius [?]). — 
b) Der rechte Flügel. Die heil. Katharina. Sie steht, nach 
links gewandt, in einem Seitenschiffe der Kirche. Sie trägt ein 
blaues mit Hermelin besetztes Kleid und eine Krone auf dem 
Haupte. Ihr Gebetbuch hält sie mit der Linken, mit der 
Becbten stützt sie sich auf's Schwert; zu ihren Füssen liegt 
das Bad. — In der Umrahmung oben rechts ein Wappen, das 
nach gütiger Mitteilung des Herrn Geheimrat Dielitz der alt- 
genuesischen Familie Giustiniani angehört Ausserdem als 
Umschrift die folgenden Hymnenverse: 

Virgo prudens anelavit ad sedem sideream, 
Ubi locum praeparavit linquens orbis areatn, 
Granum sibi reservavity ventilando paleam. 
Disciplinis est imbuta ptiella coelestibus, 
Nuda nudum est secuta certis Christum passibus, 
Dum mundanis est exuta etc. 
2. Die Aussenseiten. Die Verkündigung, a) Der linke Flügel. 
Der Engel. Als graugelbe Steinstatue, nach redits gewandt 
mit erhobener Rechten, mit dem Stabe in der Linken, b) Der 
rechte Flügel. Maria. Als graugelbe Steinstatue, nach links 
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gewandt Mit der Linken hält sie den Mantel, üeber ihr 
schwebt die Tanbe des heiligen Geistee. 

BiehAiiholz in EbenhoUrfthmebeo ; h. 0,27 ^; br. das Mittelbild 0,21 ^, die 
Seitanbilder je 0^08. — Zaent im tCttalogoe« 1766 als »klbu DArer«. Ebenao im 
»Abregec 1782 aud noeh im Katalog 1812. Später als unbekannt, aelt 1840 als 
9Habert van fiyek«. Als »Jan ran Eyck« zaerst im Katalog von 1846. Seitdem von 
allen Kennern als vonflgliehes Werk dieses Meisters anwkannt. Der Mantel der 
Madonna ist von Ed. Bendemann hergestellt. Die Meinung Karl Voll's (Die Werke 
des Jan van Eyek, Strassburg 1900, S. 84—87), nni das Mittelbild sei eigenhändig, 
erseheint ans nnd anderen unbegründet. — Wie Camille Benoit (Chronique des Arts 
1899, S. 152) geieigt, ist es vielleicht das Bild des gleichen Gegenstandes, das 
si^ g^9^^ Ende des 17. Jahrhonderts im Besite des Kölner Banqoiers Jabaeh in 
Paris befand. — Radirt von Hago BArkner. # Naehtrag 15. — Phot Braun lY, 24; 
Phot. Ges.; Tamme; Hanftt; Bmekm. 

Roger Van der Weyden 

Französisch: Roger de la Pastare, sonst auch Roger von 
Brflgge nnd Roger von Brüssel genannt Geb. zu Toumai um 
1400 (vielleicht schon 1399), gest. zu Brüssel den 16. Juni 
14G4. Schüler des Robert Campin in Tournai; Nachfolger 
der Gebrüder Van Eyck. Gründer der Brüsseler (Brabanter) 
Schale. Thätig vornehmlich als Stadtmaler zu Brüssel. 

Christus am Kreuze mit den Seinen. Schon verschieden, 800 
hängt der Heiland am Kreuze, das seine links knieende, von dem (1841) 
hinter ihr stehenden Johannnes gehaltene Mutter amklammert, 21 c 
während Maria Magdalena rechts die Hände ringt Im Hinter- 
grande eine kahle, von einem Regenbogen überspannte Berg- 
landschafL In der Feme die Türme der Stadt ' 

Eiehenholz; h. 0,32^; br. 0,20^. — 1865 von Herrn Oeorv Seholx in Celle 
erworben. 1806 soU es aas dem hersogl. Schlosse zu Bratinsehweig naeh Paris ver- 
kanft nnd so in den Privatbeeits übergegangen sein. Schon H. versah den Namen 
B. V. d. Weyden*8 vor diesem Bilde mit einem Fragezeichen. Seine Motive finden 
rieh in anderen Bildern dieses Meisters wieder. Christas, Maria, Johannes in dem 
Originalbilde Roger*» in der kaiserl. Qalerie zu Wien ; die Magdalena in der kleinen 
Krensigung des Madrider Moseams, die jedoch nur als Schalbild anzosehen ist. Nach 
Cr. and Cav. E. Fl. P. ^ p. 225 (»sarely but a school piece«) und Bodo bei Zahn VI, 
S. 199 ist aach unser Bild nur Schalwerk. Aach Scheibler (Dr. Not.) hfllt die Eigen- 
hindigkeit für mindestens zweifelhaft. Die eigenh&ndigen Bilder Roger*s pflegen 
in der That etwas fsster nodellirt and etwas krifkiger in der Farbe la sein. Doch 
giebt anser feines Bildchen im Ganzen eine so richtige Vorstellang vom Kanst* 
Charakter des Meisters, dass es mindestens ein ihm nahestehendes Werkstattbild 
sein mus. — Phot. Braan IX, 22 ; Phot. Ges. ; Han£st ; Tamme ; Braekm. 

17* 
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Nach Hans Memling 

Qeb. zu MömliDgen zwischen Aschafifenburg und Erbach um 1430; 
gesi zu BrOgge 11. Aug. 1494. Schüler des Boger van der 
Wejden in Brüssel. Seit 1478 in Brügge nachweisbar (vgl. James 
Weale, Remarks ou Memling, im Repert. XXIV (1901) p. 133). 

80 1 Anton von Burgund. Brostbild nach links auf graublauem 

(1842) Grunde. Das glattrasirte Geeicht des Bastards Philipp*s des 
P 3 Guten und Halbbruders Karins des Kühnen ist von langem 

braunen Haar umwallt. Brauner Rock, hoher schwarzer Hut 
Die rechte Hand vom an der Brüstung. — Auf der Rückseite 
neben dem Symbol des Dargestellten die Devise: Nul ne ai frote 
(Ntilnes'yfrotte). Yerg\.E.,K\uisib\jiitmil8!}2),S.22S'229. 

Eiehenhols; h. 0,46; br. 0,36 Vi- — Inv. 1724 II, A 496 als »Manier ron 
Holbeinc. Als niederlindisehes Werk in der Art des Memling riehtig von H. erkannt 
Ein kaum besseres, schwerlieh eigenhindiges Exemplar, früher im Stafford Honae sn 
London, Jetct beim Dne d'Aomale in Chantilly; ein drittes, kleineres, in Oral, das 
von Seheibler fOr eigenhindig gehalten wird, in Hampton Coart bei London. 
Seheibler Dr. Not. E>er Verfasser konnte daselbst 1891 über dieses jedoch nichts er- 
fahren. Darüber, dass nnser Exemplar nor eine alte Kopie, wenn auch frühestens 
Tom 16. Jahrhundert, ist, herrscht keine Meinongsrenchiedenheit. Vergl. Cr. and 
Gay. E. Fl. F.* p. 128 nnd 297; Bodo bei v. Zahn TI, 6. 199; Lndw. Kimmer»r, 
Memling, Bielefeld and Leipzig 1899 S. 16—17. — Fhot. Braun X 18 ; Phot. Ges. ; 
Tamme; Häufst.; Broekm. 

Werkstatt oder Schule Hans Memling's 

802 Der beil. Cbrietopbonie. Nach links gewandt, durchschreitet 

(1843) der auf seinen Stab gestützte Riese den Floss. Das Christkind 
21 c auf seinem Rücken erhebt segnend die Rechte und hält die 

Ereazesfahne'in der Linken. Ueber ihm die Taube des heiligen 
Geistes und Gottvater in Wolken. Im Hintergrunde eine reiche 
Landschaft. Links führt eine Treppe, an der ein Mönch mit einer 
Laterne steht, zu einem Kirchhofe auf steilem Felsen empor. 

Eiehenhols ; h. 0,41 ; br. 0,24. — Oben rand. 1876 aus der Sammlang Rohl 
in Köln. Rohl kaufte es 1860 auf der Yenteigening der Sammlang König WU- 
lielms IL Ton Holland. — Der Name Memling'a vor diesem tüchtigen Bilde ward« 
schon von H. mit einem FrageKeiehen versehen. Der nnmittelbare Einflow dieeea 
Meisters ist anverkennbar ; doch ist es /är seine eigene Hand in der That nicht sart 
and (bin genag. — Fhot. Braan XII, 24 ; Fhot Ges. ; HanAit. ; Tamme ; Broekm. 

803 Der SOndenfiiil. In der Mitte der Baum mit der Schlange. 
(1872) Rechts steht Eva, die sich mit der Linken, von hinten her, 

3 den Schamzweig vorhält, mit der Rechten aber Adam den Apfel 
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reicht. Dieser steht links, erhebt die Linke, am die verbotene 
Fracht za ergreifen, and hält sich mit der Rechten den Scham- 
zweig vor. Vom Käsen. Hintergrand schwarz. 

EiehenhoU; h. 1,26; br. 0,98Vt. — Zoenfc im KtUlog Ton 1836 (N. 140). 
Hier und in den folgenden Katalogen m »Kalmbaohc in Besiehung gesetzt ; noeh bei 
H. als Werk der Sehnle Dflrer's rerzeicbnet. Poeh weisen die Zeiehnnng und M odel> 
lirang des Narrten, die Farbenstimmnng mit den feinen grauen Schatten nnd das 
EiehenholZf anf das das Bild gemalt ist, ihm einen Plats in der altvlimlsehen 
Sehnle, nnd nrar in der Nibe Memling's an. Seheibler (Dr. Not.) hielt es sogar 
nieht fftr ansgesehlossen, dase es ein Originalwerk dieses Meisters sei. Ebenso Seidlltz 
im Repert. XYI, S. 376. — Unserer Ansieht, dsss es kein Originalwerk des Meisters, 
aneh Max Friedlinder. — Phot. Brann VI, 23; Tamme; Bmekm. 

Werkstatt des Quinten Massys 

Aach Messjs, Matsys, Metsjs genannt Geb. za Antwerpen vor 
1460 (nach anderen in Löwen 1466), jedenfalls 1491 als Meister 
in die St Lacas-Gilde zu Antwerpen aafgenommen ; gest daselbst 
zwischen dem 13. Jali and 16. September 1530. Der niederlän- 
dische Haaptmeister der ersten Hälfte des XVI. Jahrhanderts. 

Dar Handel um's Huhn. Der Mann im roten Rock, der 804 
links am Tische sitzt and dem neben ihm sitzenden Banem (1845) 
zuredet, scheint Kaufmann oder Geldwechsler zu sein, jetzt ^^ o 
aber mit seiner ihm gegenüberstehenden Hausfrau Lebens- 
mittel Yon dem Bauern und von der Bauersfrau einzukaufen, 
welche vom rechts steht und ein in ihrem Eierkorbe liegen- 
des Huhn ergreift Inzwischen stiehlt der Knabe ein Ei aus 
dem Korbe. Hinten links ein Fenster, rechts eine offene Thflr. 
— Yon Michiels als »Anwalt mit seinem Klienten«, von H. 
als »Wechselstube« aufgefasst. 

Eichenholz; h. 0,85; hr. 1,15. — 1749 »ns der K. Gnlerie in Prag. — Das 
Bild galt bisher als eigenhändiges Werk des Massys, dem es allerdings nahe steht; 
doeh ist ea für ihn selbst nieht Iclar nnd fest genug im Vortrag. So aneh Soheibler, 
Dr. Not Die zahlreichen Sittenbilder dieser Art, die nnter Maasys Namen geh«n, 
lien der Meister in seiner Wezlutatt aaaffihren. Uier war b e sonders sein Sohn. Jan 
Massys für ihn thitig, der erst seit 1558 selbständig im italisirenden Stile arbeitet«. 
Ffir eins der Jagendbilder Jan*s aus der Werkstatt Qulnten*8 sind wir geneigt anoh das 
nnsea« zu halten. Das >K.€ im Zipfel des Kopftnehes der Bauemftan kann nieht als 
Kfinstlerbezeiehnnng gelten. » Phot. Brann III, 28 ; Phot. Gefi. ; HanfM. ; Braokm. 

Nach Mabuse 

Jan Gossaert, gen. Mabuse (Malbodius), geb. zu Maubeuge um 
1470, gest zu Antwerpen 1541, war einer der frühesten Nieder- 
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länder, die italienisches and nordisches FormengefQhl yerquickten. 
Mitglied der Antwerpener Gilde 1503. Th&tig in verschiedenen 
Städten Italiens (1508—1514) und der Niederlande. 

805 Eine Mutter mit ihrem Kinde. Halbfignr nach links auf 
(1847) braunem Grunde. Blaues, ausgeschnittenes Kleid. Das Kind 

P 3 im leichten Hemdchen auf ihrem Schoosse blickt nach rechts. 

EiohAolioU ; h. 0,48Vs ; br. 0,83. — 1874 von Herrn Haoptmaiui von Sohleinits 
erworben. Damali und bei H. als Mabaae ; doch ist es für des Meisters eigene Hsjid 
nicht frisch nnd lebendig genug. WAhrseheinlich eine Kopie naeh ihm. So aoek 
Max Friedlinder. Andere alte Wiederholangen befinden sich in Asehaffenburg und 
Pommersfelde. — Phot. Ges. 

805 A Eooe Homo. Nackt, ein weisses Tuch auf dem Schoosse, 

(1864) die Hände zwischen den Enieen gefaltet, sitzt der Domen- 
R 13 gekrönte, nach links gewandt, unter der Geisselsänle auf einem 
Steine. Das unechte Monogramm Dürer's rechts unten. 

lindenholz; h. 0,56; br. 0,4 U/s. — 1746 durch Benzoni ans Venedig. Naeh 
dem Inv. Onarienti (vor 1758) N. 1552 Torber beim Hersog Ton Mantoa. Galt damals 
noch als echtes Werk Dürer's; sogar noch im »Catalogaec Ton 1766, jedoch bereits 
nicht mehr im 9Abr^ge« von 1782. Später als »nach Dürerc Von Hdbner als Wieder- 
holong eines Motivs des Jan Oossaert (Mabom) erkannt. — Nach Inap. Gast. Mfiller 
befindet sich ein kleineres Original mit Nebenflgnren and der Inaohrift JOANNES 
MALBODIVS PINGEB. im Besitze der Gräfin v. SohaU-Rianoonr i. Ganssig b. Bautzen. 

Hendrik Bles 

Auch »met de Bles«. Nach seinem Zeichen, dem Eäuzchen, 
von den Italienern »Civetta« genannt Geb. zu Bouvignes um 
1780, gest (vielleicht in Lüttich) nach 1521. Entwickelte sich 
unter dem Einflüsse Joach. Patinir*s, ging jedoch später, be- 
sonders als Landschaftsmaler, zu einer eigenen, flüchtigeren 
Technik über. Thätig in Italien, später in den Niederlanden. 

806 Der Krämer uud die Affen. Wilde Felsenlandschaft Der 
(790) Händler ist links unter einem hohen Baume eingeschlafen. Von 

P 7 allen Seiten kommen Afifen herbei und plündern 
seinen Kram, den sie nach allen Richtungen aus- 
einandertragen. Der entsetzte Oefährte steht links 
am Wege. Das Merkzeichen des Künstlers, die 
Eule (Käuzlein), links in einer Höhlung des Baum- 
stammes. Vom in der Mitte spielt einer der Affen 
mit einer zweiten Eule. 

Eichenholz; h. 0,59Vt ; br. 0,85Vs. — Inr. 1722, B1007, als anbekannte Kopie. 
— Als Bles richtig im Katalog Ton 1846. — Das Bild ist, abgesehen Ton seiner 




Digitized by CjOOQ IC 



A. Vlämisohe Schule. XV. Jahrhundert 263 

Bezeiehnang mit dem KiizlAin, doreh K. r. Mander (Ed. Hymaiu I, Paria 1884, 
p. 198) beglaubigt. Aach leigt es deatlieh den aofgeloekertan Stil der sp&teren 
Zeit defl Meisters. — Phot. Tamme; Binokm. 

Richtung des Bles 

Dreiteiliges Altarbild. I. Das Mittelbild. Die Anbetang der 806 A 
Einige. Maria sitzt in einer Rainenhalle. Der ältere der drei (1849) 
Könige kniet vor ihr; der zweite weisse steht links, der schwarze ^ *^ 
rechts. U. Linker Flfigel. Die Anbetung des Kindes. Maria 
kniet zwischen zwei Engeln vor dem Kinde. III. Rechter 
Flügel. Die Darstellong im Tempel. Maria hält das Christ- 
kind Qber dem heiligen Tische. 

Eichenholz; h. 1,03H; br., Mittelbild 0,71; Seitenbilder je 0,31^^. — Kat. 
1887 nnd 1892 N. 809. — 1857 von dem König Johann ans dem Nachlade der 
Prinzessin Louise ron Sachsen der Galerie flberwiesen. — Dss Bild zeigt die Richtung 
der Jagendwerke des H. Bles in etwas Terkümmerter Art, ist also wahrscheinlieh 
eine Werkstatt - Kopie nach einem solchen. Das annähernd gleiche Mittelbild zeigen 
ein Maseys zngesehriebenee Triptyohon im Palazzo Bianeo zu Qenaa and der 
Sdüeiasheimer Altar N. 28. Man vergl. andi die Triptychen im Ferdinandeom zn 
Inaabmek N. 125 nnd in der Galerie zu Gotha N. 2. Gefiliige Mitteilungen von 
Ed. Flaehaig und von Max Friedlinder. — Phot. Tamme; Bmckm. 

Unbestimmter vlämischer Meister 

Um 1491 

Bildnis Albreoht's des Beherzten, Herzogs zu Sachsen. Brost- 806 B 
bild ohne Hände, nach links, auf blanem Grande. Der glatt* (1844) 
rasirte grauhaarige Erbstatthalter von Friesland trägt ein rotes ^ ^ 
Barett und eine rot-goldene Brokatbekleidung. Auf der Rück- 
seite die Inschrift: Albertus Animosus, 

Eichenholz; h. 0,28; br. 0,19Vi. — Kat. 1887 u. 1892: N. 1967. — War 
noch 1741 in der Kunstkammer. ~- Uebrigens erst im Katalog von 1835. — Ausführ- 
lich besprochen von J. und A. Erbstein: Das wahre Bildnis Albrecht de« Beherzten. 
Draeden 1873 ; desgl. von W. Bossmann im Repertorium I S. 60. Nach ihm wahr- 
aeheinlieh 1491 in Mecheln gvmalt, wo Albreeht in diesem Jahre die Inaignien des 
Goldenen Vliesses empfing. Vergl. übrigens Th. Disters Bemerkung im Report. 
XXIII (1900) S. 456. — Phot. Tamme; Bruckm. 

Unbestimmter vlämischer Meister 

Um 1500 
Ein AltarflUgel mit dem Stifter und dem heil. Andreas. Der 807 
Yor reicher Landschaft nach rechts knieende Stifter trägt einen (1838) 

P 2 
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brannen Pelzmantel nnd eine schwarze Kappe. Hinter ihm 
steht der heil. Andreas mit seinem Kreoz. 

Leinwand (früher Hols) ; h. 0,76; br. 0,24Vs. — Am 28. April 169d xarKonst- 
kammer, naeh 1741 znr Galerie. — Der Unke Flflgel eines reriorenen Mittelbildee, 
dessen rechter Flügel N. 808 ist. Von geschätzter Seite werden dieses Bild und 
das folgende für Arbeiten des sog. Meisters yon Frankfart gebalten. Doch haben 
wir ans vor Kurzem in Frankfurt von der Richtigkeit dieser Ansieht nicht fiber- 
zeagt. — Phot. Tamme; Bnickm. 

808 £in AttarflQgel mit der heil. Eiisabath. Nach links ge- 

(1839) wandt steht die Heilige da. In der linken Hand hält sie 
P 2 ein Madonnenbild, in der rechten ein Eirchenmodell. 

Leinwand (friiher Holz); h. 0,76; br. 0,24 Vs- — Am 28. April 1698 zur 
Kanstkammer, nach 1741 nr Galerie. — Vergl. die Bemerkungen zum vorigen. — 
Phot. Tamme; Bmckm. 

Barend (Bernaert) van Orley 

Geb. zu Brüssel im letzten Jahrzehnt des XV. Jahrhunderts; 
gest. daselbst den 6. Januar 1542. Schüler seines Vaters 
Valentyn, weiterentwickelt unter dem Einfiuss seiner ilalieni- 
schen Zeitgenossen, besonders RaphaeFs. Seit 1515 in Brüssel, 
wo er später Hofmaler der Statthalterin Margaretha wurde. 

810 Heilige Familie. Das Ohristkind liegt in niedriger, mit 
(1850) Stroh und Linnen bedeckter Krippe. Maria kniet rechts und 

21 a hebt das Schleiertuch empor, das es bedeckte. Joseph kniet 
links und betet mit vor der Brust gekreuzten Armen an. Vom 
rechts eilt ein Engelknäblein herbei. Im Mittelgrunde blicken 
zwei Männer über die Brüstung. 

Elebenholz; h. 0,87; br. 0,85^. — 1876 von Barone« Dinsdale in London. 
— Bild der späteren Zeit des Meisters. Die Urheberschaft Orley's, an der vir fett- 
halten, wird nenerdings ron Brfiaseler Forschem (Waaters, Comte Cavense) geleugnet. 
Naeh Frimmel llge ein Original von Oarofalo zn Grande. Eine Wiederholong in 
der Kopenhagener Galerie. — Phot. Braun XIII, 19; Hanfst. ; Tamme; Bnickm. 

8 1 1 üäiinlichei Biidnie. Brustbild nach rechts auf dunkelgrauem 
(1888) Grunde. Dunkelbraunes Haar, halber Backenbart. Bock und 

21 c Mütze schwarz. Die rechte Hand an buntbedeckter Tischdecke, 
in der Linken ein Zettel mit der Jahreszahl 1527. 

Eichenholz; h. 0,87 H; br. 0,29. — Inr. 1722, A 1194, als Original von 
H. Uolbein nnd so noch bd H. — Die neuere Holbeinforschnng hat den Namen 
dieses Meisters fßr nasei Bild l&ngrt abgelehnt. Scheibler (Dr. Not.) sagt: »T<ni 
einem bedeutenden Niederlinder, vielleiobt ans der zweiten Periode 0rl6y*s.€ Ein 
erneutes Stadium der Bildnisse dieses Meisters auf seinen beglaubigten Bildern (s. B. 
im Brüsseler Museum) llsst uns dieser Ansieht zustimmen. — Phot. Tamme; Bruekm. 
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Marinus van Roymerswale 

Auch Marious Van Zeeuw genannt Geb. auf Seeland in Hol- 
land, blühte er nach den Daten seiner Bilder zwischen 1521 
nnd 1560. Nachahmer der Sittenbilder des Quinten Massys. 

Der Geldwechsler mit seiner Frau. Halbfiguren. Links 812 
hinter dem Tische sitst der Mann mit rotem Hute, im B^ffe, (1851) 
eines der vor ihm schimmernden Goldstücke auf die Wage *^1 a 
zu legen. Rechts sitzt seine Gattin neben ihm, blättert in 
einem Bache und schaut ihm aufmerksam zu. Bez. o. 1. : 



/fU 






Eiehenholx; h. 0.93^: br. 1,11 ^. - Inr. 1754, II 486, «Is Q. Maasys. In 
der Tbat g«ht m anf dta Original von Maasya im Loavre tnrtek. Von Marinus ist 
es oft wiederholt worden; Wiederholongen ron 1638 in der M&nehener Pinakothek, 
Ton 1668 im Madrider Maseain, ron 1660 (nebst einem Jongen mit einem Briefe) 
in der Kopenhagen» Galerie. — Phot. Braon XV, 18 ; Tamme. 

Art des Pieter Pourbus 

Geb. zu Gouda um 1510 — 1513, gest. zu Brügge 1584; 
seit 1543 Meister der Gilde zu Brügge. 

Männliches Bildnis. Halbfigur nach rechts auf braun- 813 
grauem Grunde. Dunkelbrauner Vollbart, schwarze Kappe, (1882) 
schwarzer Rock mit rotbraunen Unterärmeln. In der linken 21 a 
Hand die Handschuhe. Bez. : iETATIS . SVE . 40 . ANNO . 1548. 

Eiebenholz; b. 0,79^; br. 0,67. — Zuerst naebgewlesen im Katalog von 1848 
als »unbekannt«, bei H. fhigeweise dem 0. Penz zugeschrieben. Doeh iit dieses 
tfichtige Bild nnzweifBlhaft niederlftndiseben Ursprungs. Bode schrieb es 1878 (bei 
T. Zahn VI, S. 199) dem »ilteren Pourbns« zu, SeidUtz (Rep. XVI, 8. 678) denkt an 
W. Key, dessen Urhebersohaft seinen beglaubigten Bildern in der kaiserl. Galerie in 
Wien gegenflber nieht ausgseehlossen erseheint. ~- Phot. Bmckm. 

Minnliches Bildnis. Brustbild ohne Hände nach rechts auf 814 
graubraunem Grunde. Dunkelblonder Vollbart Schwarze (1883) 
Kappe. Schwarzer Rock mit rotbraunen ünterärmeln. Hinter 21 a 
ihm eine Stuhllehne. Bezeichnet links: A^ . JETA . 40 . 1552. 

Eichenholz; h. 0,68; br. 0,50)^. — Xaeh H. als »Dosso« aus Modena, wofSr 
Jedoeh die alten Verseichniase keine Anhaltspunkte geben. Im »Catalogue« ron 1766 
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«Ib »"nziimc. Bei H. frageweise als >0. Pens« , doeh dehnr niederttadiachen IJr- 
spruDga. Nach Bode (bei t. Zahn YI, S. 199), wie das vorigef vem »Uterea Poorboa«. 
Na^ dem Comte Ch. Careiiae ven Adriaen Thomas Key (swiaohen 1566 und 1569). 
~ Phot. Braekm. 

Frans Floris 

Frans de Vriendt, gen. Floris. Geb. zu Antwerpen um 1517 

oder 1518, gest daselbst den 1. October 1570. SehOler des 

Lambert Lombard in Zürich. In Italien besonders dorch 

Michelangelo beeinfiosst Thätig zu Antwerpen. 

815 Die Anbetung der Hirten. Maria kniet, von vom gesehen, 

(792) anbetend hinter der Krippe; vor derselbe kniet, von hinten 

L 1 gesehen, eine zweite Frau. Links sitzt Joseph und schaut auf 

das Kind hinab. Neben ihm steht ein Lamm, vom liegt ein 

zweites. Hinter Maria beugen sich vier Hirten und eine Hirtin 

verehrend über das Kind. Ein sechster in roter Jacke, den 

Hut auf dem Kopfe, die Drehleier an der Seite, steht rechts 

und hält sich mit der Hand am Gebälk. Bez. r. u.: 



U E-r 



IV 



Eichenholz; h. 1,26; br. 1,25. — Zaerst im Inventar Goarienti (rot 1768) 
N. 292 als »eins der besten Werke de« KdnsUera«. Der Meistor hat die Komposition 
Ähnlich After wiederholt: ein gleiches Bild s. B. im Rudolpbinum zu Prag. — 
Phot. Bmckm. 

816 Der Kaiser Yitellias. Brustbild ohne Hände halb nach 

(793) rochts auf dunklem Grunde. Blaue Tunika; im 
^ 3 Haar ein Lorbeerkranz. Bezeichnet rechts oben: 

Eichenholz ; h. 0,45 ; br. 0,85. — 1741 aus der Sanunlang 
Wallenstein in Dax. — Phot. Tamme. 

817 Ein lachendet üädchen. Brustbild ohne Hände nach 

(794) links auf bräunlichem Grunde. Rotes, ausge- 
M 3 schnittenes Kleid. Bezeichnet rechts oben: 



¥ 



Eiehenholi; h. 0,45; br. 0,34^. — 1741 aus der Sammlang 
WaUenstoin in Dax. 



f 



8 1 8 Loth und seine Töchter. Vom unter einer Felswand sitzt 

(795) Loth, nach rechts gewandt. Links neben ihm sitzt die eine 
P 11 
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seiner Töchter und umschlingrt ihn mit beiden Armen. Hechts, 
etwas weiter zurQck, schlommert die zweite; im Hintergrunde 
Loth's Weib als Salzsäule und die brennende Stadt. 

EiebMUiolz; h. 0,76Vt; br. 1,04H- — 1864 «u dem NaeUaas det Stadtrate 
S. W. Schmidt — Vergl. Sehnorr a. a. 0. 1896 N. 2, 3. 261. ~ Biiie nar wanig 
Tanehiedene Komposition des Frans Floris hat C. Gort gastoehan. 

Peter Brueghel d. S. 

Auch der »Bauern -Brueghel«, »Brueghel le dröle« genannt. 
Geb. zu Breughel bei Breda um 1525, gest. 1569 zu Brüssel. 
Schüler und Schwiegersohn des Peter Cock von Aalst in Ant- 
werpen; 1551 Mitglied der Antwerpener Gilde, seit 1563 in 
Brüssel. (Er schrieb sich stets »Brueghel«, erst später ging 
die Familie zu der Schreibweise »Breughel« über.) 

Bauemsolilägerel. Vier Bauern und zwei Bäuerinnen 819 
in heftigem Kampfe. Rechts sinkt eine Frau, der ein Bauer (797) 
mit der Heugabel zu Leibe geht, rücklings zu Boden; aber von P 6 
links haut ein zweiter mit dem Dreschflegel drein, den ein dritter 
zu fassen sucht. Ein vierter hält der zweiten Bauernfrau, die 
mit erhobenem Kruge dreinschlagen will, den Arm fest. Die vom 
auf dem Boden zerstreuten Karten beweisen, dass der Streit beim 
Spiel entstanden ist. Im Hintergrunde die Dorfistrasse. 

Biehenholz; h. 0,71; br. 1,00. — Inv. Gnarienti (vor 1753) N. 1590. — Eine 
Kopia, angablieh ron der Hand des Lok. ran Valekonborch in der kaiserl. Galerie za 
Wien. — Bnbena selbst fertigte eine Kopie, die er yon L. Vorstermann steehen lies ; 
▼ergl. K. T. Mander, ed. Hymans I, p. 805. — Andere alte Süehe ron anonymen 
Maiitarn. — Daa Bild war also von jäher bertthmt; und xwar wird unser Exemplar 
▼on der belgieehea Forsohnng loeh heate f&r das Original gehalten (F. J. v. d. Bran- 
den, Gesehiedeni« p. 268, M. Rooaes, Geschiedenie p. 119, Hymans, a. a. 0. p. 806). 
— Dagegen ist die deutsche Foraohung seit Bode's Bemerkung bei r. Zahn VI, S. 199, 
eher geneigt, nur eine Wiederholung von der Hand des Jängeren Brueghel in nnse- 
rem Bilde zu erkennen, dessen Durchführung in der Tbat nicht auf der Höhe der 
Kraft and Feinheit der beglaubigten Bilder des Meisters, z. B. in der Wiener 
Galeria, steht. Es ist Jedoch kein besseres Exemplar bekannt, als das unsere. — 
Pbot. Tamme; Bruckm. 

Die Predigt Jobannes des Täufers. Vom im Walde lauscht 819 A 
buntes Volk der Predigt des Täufers, der im Mittelgründe (798) 
steht Die vorderen Zuhörer zeigen sich meist von hinten. P 1 
In der Mitte blickt einer, der in eine Decke gehüllt ist, sich 
nach seinem Hunde um. Weiter rechts steht ein schlanker, 
gelb gekleideter Soldat mit den Händen auf dem Rücken. 
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Leinwuid; h. 1,10^; br. IMH- ~ Kat. 1887 o. 1892: N. 876. — 1738 doreh 
RosBi US Venedig. — Das Bild, dts frfiher stets aof P. Braef^fael d. &. sarfiekg»(&hrt 
ward, existirt in verschiedenen Wiederholungen, s. B. in der Pinakothek m MAnehen, 
in der Galerie Lieditenstein zu Wien (nicht mehr ausgestellt), in SeUeiialieim md 
in Qotha. Die beiden datirten Exemplare, das Mfinehener Ton 1598 und das Wiener 
Ton 1620, beweisen schon dnreh diese Jahreecahlen, daas sie nicht Ton dem iltavn 
P. Bmeghel herrthren ; das MAnehener gilt dort jetst als eine Kopie von Jan Br. 
Unser nndatirtee Exemplar zeigt im Ganzen den Stileharakter des älteren Peter 
Braeghel ; wir glanben daher, obgleieh wir unsere frflbeie Ansieht, daas et nnr eine 
Wiederholung Ton der Hand des jüngeren Peter Braeghel (1564—1688) sei, nicht 
für ausgesehloaeen halten, mit Seidlitz (Rep. XVI, S. 576), daas es richtiger ist, es 
unter den Werken des ilteren, auf den die Komposition unter allen Umständen 
zurflek geht, sn Terzeiehnen. — Phot. Bruekm. 

Nachahmer Peter Brueghers d. i. 

820 Winteriandscbafi Vom links ein Hans mit einem Lauben- 
(852) Vorbau, m den eine Leiter gelehnt ist. M&nner sind be- 
20 a schäftigt, den kahlen Baum, der das Dach bildet, zn be- 
schneiden. Im Hintergründe die Türme einer grossen Stadt. 

Eichenholz; rund; h. 0,18H; br. 0,18. — Wahiseheinlieh Inv. 1754, n S5, 
als »Brengelc — Bei H. iirtfimlieh als P. Gysels. Das Bild zeigt sogar eher di« 
Richtung der beiden Peter, als der beiden Jan Braeghel. 

Angeblich Märten de Vos 

Geb. zu Antwerpen 1532, gest. daselbst den 5. Sept. 1603. 
Schüler des Frans Floris. Thätig in Antwerpen. 

821 Moritz von Oranien. Auf braunem Bosse sprengt der 
(1953) Feldherr barhaupt nach rechts. Seinen Stab hält er in der 

M.-G. Rechten. Eine orangene Schärpe schmückt seine Brust. Im 
Hintergrunde ein Heerlager und Soldatenzüge in weiter Ebene. 

EiehenhoU; h. 0,94; br. 0,78. — Inr. 1754, U 638, als >Marten de Yoec 
Erst 1681 aus dem »Vorräte und bei H. unter den Kaehfolgern Cranaeh's. Ist das 
Bild nun auch sehwerlieh von M. de Vos gemalt, so steht es diesem doch näher, als 
Cranaeh; der niederländischen Schule gehört es unter allen Umständen an. 

Hane Bei 

Geb. 1534 zu Mecheln, gest 1593 zu Amsterdam. 1560 
Mitglied der Mechelner, 1574 der Antwerpener Oilde; später 
in Amsterdam. Seine Besonderheit sind miniaturartig feine, 
in Wasserfarben gemalte Landschaften mit mythologisdier, 
biblischer oder alltäglicher StafißEige. 
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Nenn Landschaftsbildchen in WasserfieurbeD in einem gemein- 822 — 30 
samen Rahmen. Der Kunstkammer-Eatalog von 1587 nennt 21 c 
>16 Schöne gemalete täflein«, »haben S. Churf. G. (August) 
von Hans Bolen erkauffen lassen«; im Kunstkammer-Inventar 
von 1640 werden ihrer 25, in demjenigen von 1741 sogar 
26 genannt; 1832 wurden 20 von ihnen (die andern sechs 
waren verdorben) an das K. Kupferstich -Eabinet abgegeben 
(vergl. Jul. Hübner's Aufsatz in Weber's »Archiv für die Sachs. 
Geschichte« II, 1864, S. 180—183). Beim Amtsantritt des 
gegenwärtigen Direktors fanden sich nur noch 10 der »Täflein« 
▼or; 1886 wurden diese, mit Ausnahme einer ebenfalls ver- 
dorbenen, zur Galerie zurückgenommen. 

I. Das Fischerstechen. Links und in der Mitte das rote 822 
Backsteinschloss mit blauen Dächern (es ist das Schloss im '^^ ^ 
Haag); rechts der Weiher, auf dem das Fischerstechen statt- 
findet. Ganz vom die Strasse mit Zuschauern zu Fuss und 
zu Pferde. Bez. unten in der Mitte: \%oL.iffif 

Pergament «af Eüehenholz; h. 0,l2Vs; br. 0,68. — Zaerat im Kunitkammer- 
InTentar ron 1687. — Vergl. die Vorbemerkungen. — Die Jahreszahl las U. irr- 
tAmlieh 1556. — Pbot. Braun; Oppenheim; Bmckm. 

iL Die Bauernkirmess. Von Bäumen beschatteter Dorf- 823 
platz; im Mittelgrunde links die Kirche, in der Mitte das 21 c 
Schloss; links und rechts belebte Strassen. Links vom 
Raufereien; in der Mitte auf dem Basen drei Bettler; rechts 
stürzt ein Pferd eines zweispännigen Bauemwagens. 

Pergament auf Bichenbolz; h. 0,14; br. 0,21. — Zoerst im Konstkammer- 
lATentar ron 1587. — Vergl. die Vorbemeriningen. ~- Fhot. Bmekm. 

Ili. Die Stadt an der Seebicht. Hoher Horizont, weiter 824 
Blick. Im Vordergrunde links vor dem alten Thor ein be- 21 c 
turbanter Mann, eine Frau, ein Kind und ein Hund; in der 
Mitte ein Schloss am Weiher; rechts ein Dorf. Im Hinter- 
grunde vor der Meerbucht eine grosse, reich getürmte Stadt. 

Pergament anf Eichenholz; h. 0,14; br. 0,25 ^. — Als 9Ein Landiehiftlein 
inagemein« zaent deber im Knnitkammer-InTentar ron 1640. — Pbot. Bmekm. 

lY. Der Frühling. Bechts vor dem Schlosse tanzt, schmaust 825 
und spielt eine heitere Gesellschaft;. Links im Schlossgarten 21 c 
sind Gftrtner mit Frühlingsarbeiten beschäftigt. Im Hinter- 
gründe links die Meerbucht mit einer Windmühle am Ufer; 
in der Mitte die Stadt, rechts der Burgberg. 
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P«i:8:une]it auf Eioh«nholx ; h. 0,18 ; br. 0,20. — WahnobeiBlieh eins der vier 
Bilder, die als »die vier Jahreezeitan« zuerst im Knnatkammer-lBTe&tar ron 1640 
erscheinen. — Vergleiche die Yorbemerkongen. — Phot. Bmekm. 

826 V. Abraham und die drei Engei. Niederländische Eanal- 
21 c laodschaft. Der Kanal läuft in der Mitte schnurgerade bild- 

einwärts zur Stadt. Vom ist er überbrückt; und auf der 
Brücke begrüsst Abraham, der ein Goldgewand trägt, die drei 
Engel. Links unter Bäumen des Patriarchen Haus, Sarah in 
der Thür. Vor dem Hause bewirtet Abraham die drei Engel. 

Pergament auf Eiehenhols; h. 0,14; br. 0,21. ~- Znertt im Konstkammer- 
Inrentar Ton 1640. — Vergleiche die Vorbemerkungen. 

827 VI. David und Abigaii. 1. Buch Sam. 25, v. 23—24. — 
21 c Reiche Hügellandschafk. Vom links und rechts hohe, schwarz- 
stämmige, grüne Bäume. Rechts zieht das Gefolge Abigaii's 
herauf. Links hält David an der Spitze seines Kriegsvolks und 
bietet Abigaii ihm knieend ihre mitgebrachten hamifol 
Schätze an. Bezeichnet links unten: .\.s t? 

Pergament auf EichenhoU; h. 0,14; br. 0,21 1^. — Zuerst im Konttkammer- 
Inrentar ron 1640. — Vergleiche die Vorbemerknngen. 

828 Yll. Jakob*8 Traum. Breitee, reich bewässertes, von 
21 c Bergen begrenztes Thal. In der Mitte ein Baum, unter dem 

Jakob schlummert. Links die Himmelsleiter, auf der die zum 
Teil in Goldgewänder gehüllten Engel herabsteigen. 

Pergament aof Eiehenhols; h. 0,14; br. 0,2 IVt« — Sehen im Konatkanuner- 
Inventar ron 1587. — Vergleiche die Vorbemerkungen. 

829 VIII. Meleager und Atalanta. Romantische Berg- und 
21 c FelsenlandschafL Rechts im Mittelgrunde die Ebeijagd. Links 

vom sitzt Atalante unter einem Baume. Meleager setzt seinen 
Fuss auf den Rumpf des erlegten Ebers und über- ^^^i^ 
giebt ihr dessen Haupt Bez. u. i. d. M.: itso 

Pergament auf Eiehenhols; h. 0,14; br. 0,21 K. — Schon im KunakkamMec^ 
Inrentar Ton 1587. — Vergleiche die Vorbemerkungen. 

830 IX. Moses Mit den Töchtern Raguers (Jethro's) an BrauneR. 
21 c 2. Buch Mesis Kap. 2, v. 16—17. — Reiche Hügellandsehaft. 

Vom links sind die sieben Töchter Raguel's (nach anderen 
Enkelinnen RagueFs, Töchter Jethro's) mit ihren Schafen am 
den Brunnen gruppirt Links steht der jonge Moses, ans 
dessen Stirn schon die Flammenhömer spriessen. Rechts 
ziehen die von ihm vertriebenen StOrenfriede davon. 
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Pergament auf BiebenhoU; h. 0,14; br. 0,21 H. — Schon im Knnsikammer- 
Inyentar Ton 15S7. — Yergleiehe die Yorbemerknnfen. 

Joachim Beukelaar 

Waide 1559 Meister der Gilde seiner Vaterstadt Antwerpen, 
starb hier nach 1575. Schüler des Pieter Aerts^ in Antwerpen. 

Die vier Evangelisten. In stattlicher Renaissancehalle sitzt 831 
linlis Matthäus mit dem Engel, sitzt rechts Lucas mit dem (119) 
Ochsen, beugt Johannes, mit dem Adler über sich, a LI 

sich zwischen beiden herüber, steht Marcus mit 
dem Löwen neben sich, die Linke erhebend, hinter 
Lucas. Oben in der Mitte schwebt die Taube des 
heiligen Geistes. Bezeichnet auf rotem Buchdeckel: 

Oben links die Jahreszahl 1567. 

Eiehenholz ; h. 1,37 H; br. 1,29. — Aus der alten Konstkammer. Inv. 1722, 
A 1, alB »Balthasar« (verderbt ans Beukelaar). Daas es in der That von lettterem 
herrührt, beweiit nieht nur seine stUistiBohe UebereinsUmmong mit den übrigen 
Bildern des Meisters, sondern wird einerseits durch K. v. Mander, der von einer 
leben^rossen Darstellang der vier Evangelisten dnreh Beukelaar berichtet (Ed. 1764, 
I p. 211), andererseits dnreh das von Max Lehrs auf unserem Bilde entdeckte 
Monogramm dieaee Meisters bestltigt. Vergl. anoh Woltm. and Woerm. III, S. 62 
nnd 66. — Fhot. Brann XII, 26 ; Tamme ; Bmekm. 

Martin Van Valckenborch 

Geb. zu Mecheln 1542. Todesjahr unbekannt Jüngerer 
Bruder des Lucas Van Valckenborch. Martin trat 1550 der 
Mechelner, 1564 der Antwerpener Gilde bei. Später zog er 
nach Deutschland. 

Der Turmbau zu Babel. Aus der weiten, von überbrückten 832 
Wasserarmen durchströmten Stadt erhebt sich in 15 Terrassen (899) 
pyramidenförmig der mächtige Q ^ 

Turm. Vom links Schmieden >VARTlN VAN 
und andere Werkstätten. Vom VALCKENTBORGH 
rechts Steinhauer bei ihrer Ar- f^crTe*- xx 

vv 



beit. Dem EOnige im Turban 
trägt ein Sklave die Schleppe, 
hält ein anderer den Sonnen- 
schirm. Bezeichnet unten in 
der Mitte: 
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Eichenholz ; 0. 0,76Vi ; br. l,05Vs. — ^^99 dareh Sunael BottMhUd, 1700 zur 
Knnatkainmer, nach 1741 zur Qalerie. — Phot. Tamme; Brackm. 

Frans Pourbus d. ä. 

Geb. zu Brügge 1545, gest. zu Antwerpen den 19. September 
1581. Sohn des Peter Pourbus, Schüler des Frans Floris 
in Antwerpen. Th&tig in Antwerpen. 

833 Bildnis einer ältlicilen Dame. Eniestück nach linlcs auf 

(840) dunkelgrauem Grunde. Die Dame im Lehnstuhl hält ihr Hünd- 

21 a chen im Arm. Sie trägt ein schwarzes 

Kleid, eine weisse Haube und eine goldene 

Gürtelkette. Bezeichnet unten rechts: 



Eichenholz; h. 0,79; br. 0,54^* — 1742 durch 
Riedel aus Prag (als N. 3171). Die Urheberschaft 
des F. Poorbos ron U. mit Unrecht bezweifelt. Das 
Bild ist als frühes datirtee Werk dee Meisters von 
Bedevtong. — Phot. Braon II, 26; Phot. Ges.; 
Tamme; Brackm. 



1568 

F? 



Art Frans Pourbus des älteren 

834 Weibliches Bildnis. Halbfigur nach links auf grauem Grunde. 
(1894) Die Dame in weisser Haube und schwarzem Kleide mit roten 

21 b Aermeln und goldener Gürtelkette legt ihre Hände ineinander. 

Eichenholz; h. 0,69; br. 0,54 Va- — Inr. 1722, A 104; ans der Knnstlcunmar 
als Original Holbein*s, mit dem Zosatze : >D. Lntheri Catharlna von Snhm Contief.c, 
woraus im luv. 1754 »Catharina von Bobren« und im >Abr%^« TOn 1782 (Immer 
noch als Original Uolbein's) >Catherine de Bohra, epooM de Martin Lather« wurde. 
— Das Bild stellt, wie schon H. gesehen, der es als »unbekannt« anter die Dentachen 
versetzte, weder Luther'» Gattin dar, noch ist es von Holbein gemalt. Es zeigt 
unzweifelhaft die Hand eines niederländischen Meisters. So auch Scheibler, Dr. Not. 
Seine Verwandtschaft mit dem vorigen Bilde ist augenfWlig. Nach Frimmel »fkst 
sicher Ludger tom Ring«; dies bleibt zu untersuchen. — Phot. Tamme; Bruckm. 

Art der Pourbus 

835 Bildnis eines Geharnischten. Halbfigur ohne H&nde nach 
(841) rechts vor rotem, links emi>orgezogenem Vorhang. Spärliches 

J 2 blondes Haupthaar, kurz geschnittener Kinn- und Schnurrbart; 
blaue Augen. Reich mit Gold gemusterter Harnisch. 

Leinwand; h. 0,95; br. 0,73 j^. — 1855 durch den sAohsiscben Gesandten in 
Spanien, von Könneritz, aus Madrid. — Nach Waagen, Bemerkungen, S. 84, wohl 
Ton dem jfingeren Frans Pourbus (1569—1622). So auch H. Hjmans, der in dam 
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DargMteUten Yineenta Qonzftga von Mantuft erkennen möchte. Oenan duselbe Bild 
befand sich als If . J. Miereyelt in der 8ammlang des Conte Cemazaif die im October 
1900 in Mailand rerkanft wurde. — Phot. Bruekm. 

Männliches Bildnis. Brustbild ohne Hände nach rechts 836 
auf dunkelgrauem Grunde. Rotblondes Haupthaar, kurzer Bart. (842) 
Schwarzer Rock und weisse Halskrause. P 7 

Eiebenhols; b. 0,44^; br. 0,34. — 1857 ans Steinla's Sammlang. 

Weibliclies BHdnis. Brustbild ohne Hände nach links 837 
auf grauem Grunde. Schwarzes Kleid, weisse Halskrause, (8.43) 
weisse Haube. P 7 

Eichenholz; b. 0,46^; br. 0,34^. — 1857 ans Steinla^s Sammlang. 

Unbestimmte niederländische INeister 

XVI. Jahrhundert 

Männliches Bildnis. Brustbild ohne Hände nach rechts 838 

auf dunkelblaugrauem Grunde. Dunkelblonder Vollbart und (1890) 
graublaue Augen. Pelzmantel und schwarze Kappe. Am P 4 
Halse ein StQck der roten Unterkleidung. 

Eiehenholz; h. 0,41 ; br. 0,34^«^. — Inv. 1722, A 1153, als Original von Hans 
Holbein ; und so noeh bei H. — Die neuere Holbeinforschang bat den Namen dieses 
Meisters fflr unser vortreffliches Bild, das eine aasgezeiehnete niederllndische Hand 
verrftt, jedoch mit Recht längst abgelehnt. Dass nach Maassgabe des bekannten 
Bildnisses des Falkenjägers von Frans Floris im Braanschweiger Musoam dieser 
Heister es gemalt habe, wie iriederholt von Kennern behauptet worden, erscheint 
dem Verfasser aaeh nach wiederholtem Vergleiche der beiden Bilder nicht wahr- 
scheinlich. — Phot. Brann XII, 25; Tamme; Braekm. 

INännlicIiee Bildnis. Halbfigur nach links auf braunem 838 A 
Grunde. Der gelehrte Herr trägt eine schwarze Kappe und (1901) 
einen schwarzen Pelzrock. Er sitzt an einem Tische, auf dem 3 
seine Hände ruhen. In der Rechten hält er eine der vor ihm 
liegenden Münzen; weiter zurttck liegen BQcher. 

Leinwand ; h. 0,74 ; br. 0,58. — Kat. 1887 u. 1892 als N. 1906. — Herkunft 
unbekannt. Da« Bild scheint uns ungef&hr der Richtung des Nie. Neufohate), eines 
Niederländers, der seit 1661 in Nürnberg thätig war, ansugehAren. Nach FHedllnder 
Tielleicht Kopie nach einem Meister wie Joes van Cleve. — Phot. Bruekm. 

Christus und die Kinder. Vor grünen Bäumen und einem 838 B 
^ulenportal sitzt der Heiland. Mit der Rechten umfasst er R 20 
einen Knaben im gelben Röckchen, der sich an sein Knie lehnt, 
während ein zweiter an seiner linken Schulter spielt, ein 

18 
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dritter hinter ihm hervorragt und ein gr(ysseres Mädchen vor 
ihm kniet. Männer und Frauen mit Kindern umringen diese 
Mittelgruppe. Vom ein weisses Hündchen. 

Eiehenhok; h. 1,00; br. 1,62. — In Kst. 1892 als N. 2189 B. — 1892 als 
Yermiehtnis des Ehapaaroa Kästner in Dresden. Vergl. die Angaben in N. 51 A. 

838 C Bildnis Phiiipp's des Schonen. Brustbild ohne Hände nach 

(615) rechts auf schwarzem Grunde. Er trägt langes Haar, keinen 
43 b Bart, eine reiche Goldstoffkleidung und eine goldene Krone. 

Eiehanbolz; h. 0,81 Hi ^r. 0,20. — Bisher als N. 69. — 1866 mit dem fol- 
genden, seinem Oegenstfiek, ans dem Nachlasse ron Ungem-Sternberg. Die Bildar 
wnrden bei U. fragetreise dem Neapolitaner Antonio de S<^rio rageaehrieben , Yon 
nns bishar wenigstens der Neapolitaner Schale von Anfang des 16. Jahrhunderts ge- 
lassen. Beides ist onmöglieh. Den Chartkter einer bestimmten Sohnle tragen die 
sehwaohan Bilder flberhanpt kaum. Von Interese ist daher eigentlich nur die Frage, 
wer die dargestellten Persönlichkeiten sind. Wir verdanken die Ertfrteningen hiar- 
fiber Herrn Dr. Gustav Lndwig in London und Herrn Dr. Theodor Gottlieb in Wien. 
Nach Maawgabe von zwei altniederUndisehen Gem&lden im Brteseler Ifnsenm, die 
Philipp den Seh()non and seine Gemahlin Jobanna die Wahnsinnige darstellen, aowie 
naeh Stichen, stellt das Gegenstück sieher Jobanna die Wahnsinnige , dieeea minn- 
liehe Bildnis aber nieht ebenso sicher ihren Gatten dar. Indessen eneheint ea ans- 
geeeblossen, dass nicht ein Ehepaar abgebildet sei. — Phot. Tamme. 

838 D Bildnis Johanna der Wahnsinnigen. Brustbild nach links 

(616) auf schwarzem Grunde. Die Hände sind yom ineinander 
43 b gelegt. Braunes Kleid mit goldener Stickerei; grosse schwarze 

Haube mit Goldbesatz. 

Eichenholz; h. 0,32; br. 0,20. Bisher als N. 70. — 1856 mit dem rorigen, 
seinem Qogenstäck, aas dem Nachläse von Ungem-Sternberg. Vgl. alle Bemerknngan 
zum vorigen. 

B. Die holländische Schule 

„Waagen'8 Jan Mostert'' 

Jan Mostert wurde geboren um 1470 zu Haarlem; nachweisbar 
thätig daselbst 1500 bis 1549. 1500 nach Hoom über- 
gesiedelt Gest 1595 oder 1556. Van Mander, ed. Hj- 
mans I, p. 265. 

839 Die heil. Magdalena. Halbfigur nach rechts auf grünem 

(1853) Grunde. Sie trägt ein schwarzes Kleid und eine schwarze 

21 b Mütze; mit beiden Händen hält sie das goldne Salbgefäss. 

Eiehenholz ; h. 84Vs ; br. 24Vs. — Zaentt als »unbekannte im Katalog Ton 
lS4f. — So aneh noch bei U. — Schon von Waagen (Bemerkungen S. 4S) dem 
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Hostert xogeiehriebeii. Die Bilder, die Waacien aaf dieieii Meister nrftekflUirte 
(▼gl. Woltm. Hnd Woerm., II, S. 580), seigen allerdiags alle dieselbe Hand. Dus 
diese diejenige Mostort^s sei , ist Jedoch nicht wahraeheinllch. Vgl. Onst. Gl&ek 
in der Zeitsehr. f. b. K. 1896 VII, S. 265-372. Dsas unser BUd ron Waagen's 
M ostert herrährt, ist sicher. So aaeh Soheibler, Dr. Not — Phot. Tamme ; Bmekm. 

Unbestimmte holländische Meister gegen 1500 

Heilloe Familie im Gemaolie. Maria thront, leicht nach 840 
links gewandt, in einem kapellenartigen Räume. Sie trägt eine (1887) 
Krone auf dem Haupte und hält das auf ihrem Schoosse stehende ^^ ^ 
Christkind fest Links sitzt die heil Anna und reicht dem Kinde 
eine Birne. Rechts im Hintergrunde der heil. Joachim und 
der heil. Joseph. Links an der Bank ein Zeichen» das von 
einigen für ein Monogramm gehalten wird. 

Eiebenhols; b. 65^^; br. 0,48. — Im Inv. Gnarienti (ror 1758) N. 1608 and 
im Inv. 1754, II 187, als »Van Eyek«. Seit dem Katalog von 1846 als »Sehnle des 
Van Eyck«. Waagen, Bemerknngen, 8. 36—87, wollte sogar die Hand eines be- 
stimmten SehOlera Van Eyek's, des Petrus Christus, in dem Bilde erkennen. Crowe 
nnd Car., E. Fl. P*, p. 125, gingen mit Recht nicht so weit; sie sagten nur: 
tjperhaps by a diseiple of the Van Eycks." Uns scheint der Meister eher holl&ndisch, 
als Tl&misch in sein. So auch Scheibler, Dr. N. Doch mag es noch dem rollen 
15. Jahrhundert angeboren. Vgl. Seidlits im Rep. XVI S. 878. — Phot. Braun VII, 22 ; 
Pbot. Oes. ; Tamme ; Hanfet. ; Bmckm. 

Ein FlUoelaltar. L Das Mittelbild. Die Gefangennahme 841 
Christi. Es ist Nacht Die Mondsichel steht am Himmel. (1840) 
Links im Hintergrunde kniet Christus betend am Oelberg. Vom P 2 
in der Mitte giebt Judas ihm den Yerräterkuss. Vom rechts 
nahen die Kriegsknechte mit Fackeln und Spiessen. Links 
vom haut Petrus dem Malchus das Ohr ab. 

n. Die Flflgelbilder. 1. Die Linenseiten. a) Der linke 
FlÜgely Engel mit den Leidensgerftten Christi, nach rechts ge- 
wandt Von den beiden vorderen Engeln trägt der eine die 
Domenkrone und die Fackel, der andere die Qeisselsäule. — 
b) Der rechte Flügel Engel mit den Leidensgeräten Christi, 
nach links gewandt Von den beiden vorderen Engeln trägt 
der eine eine Kerze, der andere das Kreuz. — 2. Die 
Aussenseiten. a) der linke Flügel Die heil. Katharina, von 
vom gesehen, auf braunem Grunde. Krone, Buch, Schwert, 
Rad. — b) Der rechte Flügel. Die heil. Barbara, von vom 
gesehen, auf braunem Grunde. Krone und Kelch. 

18» 
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EiehenhoU ; b. 1,78 ; br. , MiUelbild 1,11 ; die Flfig»! je 0,48. — Dm Mittel- 
bild im Inr. 1722, B. 244. Es wird, wie Ed. Fleobsig uns gütigst nmehgewieMn, in 
vencbiedenen Schriften von 1604 bis 1760 als in der Sehlo«kirehe zu Wittenberg 
beflndUeh eingebend besehrieben, ist daher aaeh sicher die »Yerr&therei Jadae«, welche 
1687 ans der Schlosskirehe in Wittenberg in die Knnstkanuner gebracht wurde. Yargl. 
Distel, Zeitschriit für Mnaeologie 1884, S. 157. — Die FlügelbUder waren damals 
mit in die Kanstkammer gekommen, denn sie kamen, laut ihren Inrentamummem 
(2388 and 2339), 1738 aas der Kanstkammer zar Galerie (Inv. 80, fol. 405). Spit«r 
geriet es in Vergessenheit, daas sie sn dem Mittelbilde geborten; sie worden Tor- 
iosaert. Herr Inspektor Gostay Müller entdeckte sie 1874 im »gotbisehen Hausec zn 
Wörlitz, worauf sie 1876 dnreh Aostaasch in die Dresdner Galerie zarüekgebracht 
worden. — Der Meister des Mittelbildes and der Innenseiten der Flögel (die Aoseen- 
seiten, die aogenscheinlich, während das Werk in Wittenberg war, bemalt wnrd«n, 
sind Abermalte deatsehe Bilder des XVI. Jahrhunderts, wahiwheinlioh aoa der Schale 
€ranach*s) galt im Inv. 1722 als »unbekannte. Bei H. richtig als »altniederlindiaehc, 
mit Unrecht als »Schule des Van Eyckc Seheibler, Dr. N., hielt ee fttr ein Werk 
des alten Haarlemer Malers Qeertgen yan St. Jans, deeaen einziges beglanbigtee Werk 
sich in der Kaiaerl. Galerie zu Wien befindet. Ein erneuter Vergleich mit dieeem 
Bilde hat uns ron dieser Ansicht jedoch nicht fiberseugt. Wir begnfigen uns, eine 
Schulverwandtscbaft mit Ger. David festzustellen, der ebenfalls aus Holland stammte, 
aber seit 1484 in Brflgge ansämig war, wo er den 13. August 1523 starb. So anch 
Friedlinder. — Phot. Brann XIV, 19 und XV, 19; Tamme; Bruckm. 

842 Ein Mann mit drei Pfeilen. Brust- 

(1856) bild nach links auf olivgrünem Grande. 

Q 1 Schwarze Kappe, blonde Locken, kurzer 

blonder Bart; die Pfeile in der Linken. 

Bez. 1. 0. (verkleinert): 

Eichenholz; b. 0,36; br. 0,307,. — Schon 1676 
zur Kunstkammer, nach 1741 zur Galerie. — Der 
Namenszug ist wahrscheinlich nicht derjenige dos 
Kfinstlers, sondern des Bestellen. Ähnlich verschlungen 
sind die Buchstaben J K auf dem Bildnisse Jörg 
Ketzler's Ton der Hand des um 1546 gest. Nürnberger 
Meisters Jakob Eisner in der Angsburger Galerie N. 670. 
— Seidlitz bat die Frage angeregt, ob unser Bild nicht ron demselben Meister Elsner 
herrfthre. Ein ementer Vergleich hat uns nicht hierron äberzengt. INe Hand dea 
Angsburger Bildea ist, ohne feiner zu sein, fester, krftftiger, zielbewusrter. Daaa unser 
Bild mit Recht zur ilteren holländischen Schule gestellt worden, l&sst sich allerdings 
bezweifeln. — Ein gleiches Bild nach Frimmel K. Chr. 1897 S. 199 in der Galerie 
Czartoryiki in Prag. — Phot. Tamme; Bruckm. 

Art Lucas Van Leyden's 

Lucas Jacobfiz Van Leyden. Geb. zu Leiden 1494; gest. da- 
selbst 1533. Schüler seines Vaters Huig Jacobsz und des 
Comelis Engelbrechtsen. Als Kupferstecher, Zeichner für den 
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Holzschnitt und Maler der bedeutendste holländische Meister 
des XYI. Jahrhunderts. Thätig yomehmlich zu Leiden. 

Die Versuohuno des hell Antonius. Der heil. Einsiedler, 843 
neben dem Buch und Glocke auf der Felsbank liegen, sitzt (1852) 
unter einem Baume und betet seinen Rosenkranz, ohne zu der Q 1 
Verführerin aufzuschauen, die, mit einem Kelch in der Rechten, 
einem Scepter in der Linken, rechts vor ihm steht. 

Eiehenholi; rund ; h. n. br. 0,24 Vs- — Zoeist im Katalog Ton 1817, als Ori- 
ginal des Lucas Yan Leyden. So aaeh noch bei H. In den Katalogen Ton 1887 
nnd 1892 nur als Kopie nach Locas Van Leyden. So aach Scheibler, Dr. Not. — 
Nenerdings ron Seidlitz im Rep. XVI 378 dem Meister selbst xurfickgegeben, wogegen 
Friedlftnder an dessen Lehrer Engelbrechteen denkt Die Frage erscheint noch nicht 
ganz spruchreif. Verwandt ist die Komposition des Stiches Bartseh 117 Ton Lukas 
van Leyden. — Phot. Braun; Bmekm. 

Jan Van Scorel (Schoorle) 

Geb. zu Schoorl (damals Scorel) bei Alkmaar den 1. August 
1495, gest zu Utrecht den 6. December 1562. Schüler des 
Willem Ck)melisz zu Haarlem, des Jac. Comelisz zu Amster- 
dam, des Jan Mabuse zu Utrecht In Rom (1522 — 23) stark 
von der römischen Schule beeinflusst. Thätig später haupt- 
sächlich in Utrecht. 

David, Goliath tdtend. Der Biese ist vom in der Mitte 844 
zu Boden gestürzt Links beugt sich David über ihn, um ihm (65) 
das Haupt abzuschneiden. Im Hintergrunde Handgemenge. P 1 
Bechts Schlachtmusik. Im Mittelgrunde rechts zwei grosse Laub- 
bäume. Im Hintergrunde phantastische hohe blaue Gebirge. 

Eichenholz; h. l,06«^; br. l,&6Vs. — Inr. 1722, B 1177, als »Manidre di 
Raphael«. In den früheren Katalogen als Werk Anfirelo Bronnno*s. Als Werk 
Scorel's erkannt ron Scheibler, Justi, Bode (rergl. den Artikel Aber Seorel im Jahrb. 
des Pr. K.-S. II, 1881, S. 212); in der That doioh die BUder des Meisters in 
Amsterdam, Haarlem und Bonn als solches beglaubigt. Das Bild gehört der späteren 
Entwicklung des Meisters an. — Phot. Braun X, 23; Tamme; Bmckm. 

Art des Pieter Aertsen 

Gen. de lange Pier. Qeh. zu Amsterdam (?) 1507, begraben 
daselbst den 3. Juni 1575 (Bredius N. N.); 1535 Meister, 1542 
Bürger zu Antwerpen, aber um 1556 wieder in Amsterdam. 

Die Kreuztragung Christi. Der Zug bewegt sich von links 845 
nach rechts. Bechts im Mittelgründe erhebt sich der schwarz- (796) 

Q 1 
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umwölkte Kalvarienberg. Links steht die Sonne blutrot am 
Himmel. Vom in der Mitte bricht Christas unter der Last 
des Kreuzes zusammen. Die heil. Yeronica reicht ihm ihr 
Tuch. Einer der Schacher wird vom rechts auf einem Karren 
ge&hren; der andere folgt zu Fuss. Ganz links halten drei Ge- 
hamischte einen Landmann an, wohl den Sjmon von Kyiene. 

Eichenholz; h. 0,86; br. 1,59^. — Inv. 1754, U 639, tüa »Florisc; so aneh 
noeh bei H — Tndesten rennOgen wir die Hand diems Meisters nieht in dem Bilde 
zn erkennen. Dms wir recht haben, ee zn Aertsen in Beziehaag za setzen, beweisen 
z. B. dessen »Kreaztrzgnng« vormals im Berliner (Terzeiehnis von 1883, S. 8) and 
»Rreozignngc im Antwerpener Mnseam. So zuerst Seheibler, Dr. Not. Nachdem 
der Yerfluser jfingst die Bilder des Braanschweiger Monogrammisten und Bilder 
Hemmeesens, denen geech&tzte Renner anser Bild glauben znsohreibeii zn können, 
mit echten Bildern Aertaen's in verschiedenen Sammlangen verliehen, hält er seine 
bisherige Ansicht aafteeht. — Phot. Braun; Tamme. 

Holländischer Meister 

1648 

846 Weibliches Bildnis. Halbfigur nach links auf bräunlichem 
(1893) Grunde. Die Dame in schwarzem Kleide mit roten Unterärmeln 

N 1 und weisser Haube fasst mit beiden Händen, deren Finger Ringe 
schmücken, den Rosenkranz, der von ihrer Gürtelkette herab- 
hängt. Bez. oben links: ^TATIS . 41 .; rechts: A" . 1548. 

Eichenholz ; h. 0,80 ; br. 0,60. — 1741 an« der Sammlung Wallenstein in Dnx. 
Damals (Inr. Qnarienti S. 1689) als »Maniera di Uolbeinc. Bei H. alt »nnbekanntc 
in der dentachen Schale. Daas das Bild niederUndizeh ist, liat sohon Bode (bei 
▼. Zahn VI, S. 199) bemerkt. Wir sehen mit Seheibler (Dr. Not.) die Hand eines 
dem Heemskerk verwandten Hollinden in ihm. Seidlitz denkt nach M aasagabe des 
Casseler Familienportrita an Seorel, dessen Sohfiler. Repert. XVI S. 378. Die Frage 
iit immer noeh nieht spraohreif. — Phot Braun XIII, 20 ; Phot. Ges. ; HanfMIngl ; 
Tamme; Brackm. 

Antoon Mor (Moor, Moro) 

Geb. zu Utrecht im ersten Viertel des XYI. Jahrhunderts, gest. 
zu Antwerpen zwischen 1576 und 1578. Schüler des Jan Van 
Seorel in Utrecht. Auf vielen Reisen (auch nach Italien und 
Spanien) weitergebildet. Thätig zeitweilig in Rom 1550, Madrid, 
Lissabon 1558, London 1554, Brüssel, wiederholt in Utrecht 
und Antwerpen, wo er 1547 in die Gilde aufgenommen wurde. 

847 BHdiils eines Utrechter Canonicus. Brustbild fiE»t von vom 
(1174) auf blaugrünem Grunde. Der weissbärtige Herr trftgt eine 

21 b 
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schwarze Mütze, einen braunen Mantel über schwarzem Rocke 
und das rote Kreuz der Canonici von Utrecht an goldner Kette. 
Seine beiden Hände kommen rechts nur halb zum Vorschein. 

Eichenholz; h. 0,34^; br. 0,29. — Naeh H. im Inv. 1722; doeh konnte du 
Bild Ton uns laerst im Inv. 1754, II 893, als »Holbeinc naobgewieaen werden. 
— An allen rier Seiten ist zor Yergr^taeening des Bildes ein etwa 20 om breiter 
StreiHen angesetzt. — Die Insehrift anf der Rückseite, welche es als ein Werk dea 
>A. Moore« bezeichnet , ist zwar nieht eeht alt , könnt« aber doch anf eine gnte 
Ueberliefemng zorfiekgehen. Jedenfalls sebliesst das Bild sich dem Bildniastil 
Seorel*B noeh so sehr an, daas ee, wenn ee von Mor henfihrt, ein fHlhe« 
JngendbUd des Meisters sein mnss. — Seheibler (Dr. Not.) hält es sogar f&r wahr- 
aeheinlieber, dass es noch ein Bild des Seorel selbst sei. — Phot. Braun XI, 17; 
Phot Ges.; Hanfst; Tanune; Bmekm. 

Männliches Bildnis. Kniestück halb nach rechts auf grauem 847 A 
Orunde. Bart und Haar sind dunkel und kurz geschnitten. (292) 
Der Herr trägt über weissseidenem ünterwamms, dem die J 1 
sichtbaren Aermel angehören, einen schwarzen Bock. Die 
linke Hand legt er rechts auf den Tisch, die Bechte stemmt 
er in die Seite. Oben links die Jahreszahl 1557. 

Leinwand, spUer anf Eichenholz geklebt; h. 1,10; br. 0,78. Kat. 1887 : 207. — 
Inv. 1754, I 252, als Moroni. Die Urheberschaft dieses Meisters, Qioranni Battista 
Moroni's von Bergamo (1525—1578), wurde noeh von Lerm. 1. Ä.afl. S. 207—208 aos- 
4rfteklieh anerkannt. Daher wagten aueh wir in der ersten Anf läge dieses Katalogs noch 
nleht, nnseren Bedenken gegen sie Aosdrack zu geben, obgleich z. B. Bodo sehen 
lingat behauptet hatte, A. Moro, nicht aber G. B. Moroni, habe das Bild gemalt. 
Seit Morelli (Lerm. 2. Anfl. S. 306) seine vormalige Ansicht mit grossem Nachdruck 
znräekgenommen und das Bild fOr entschieden niederländischen Urspmngs erkl&rt 
hat, haben erneute Vergleiche mit anerkannten Bildern des Ant. Moro, z. B. In der 
kaiaerl. Qalerie zu Wien, nns überzeugt, dass Bode recht hatte, das Bild diesem 
Meister zuzuschreiben. Es ist ein reifes Bild der mittleren Zeit Moro's. — Phot. 
Braun YII, 11; Tamme; Bmckm. 

Männiiohes Bildnis. Halbfigur nach rechts auf dunklem 848 
Grunde. Aeltlicher Herr mit ergrauendem Haupthaar und (1908) 
kurz geschnittenem blonden Vollbart. Schwarze Kappe, weisse 21 b 
Halskrause, mit braunem Pelz besetzter Mantel und grosse 
Fingerringe. In beiden Händen seine braunen Handschuhe. 

Eichenholz; h. 0,73; br. 0,54^. — Inv. Guarienti (vor 1758) N. 282 als 
»Holbein 11 veoehioc. Das ausgezeichnete Bild ist jedoch niederULndisehen Ursprungs 
nnd steht dem Ant. Mor so nahe, dass nns die Urheberschaft dieses Meisters wahr- 
scheinlich erscheiDt. So zuerst Seheibler (Dr. Not.). Spfttere Bilder seiner Hand, 
wie vor allen Dingen das bezeichnete Bild N. 354 des Brüsseler Museums (mit dem 
man aoeh das Berliner Bild N. 730 vergleiche), stehen unserem Bilde so nahe, 
dass uns kanm ein Zweifol an der Urheberschaft Mor's möglich scheint. — Phot. 
Ges.; Tamme; Bmekm. 
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Unbestimmter holländischer Meister 

1563 

849 Zwei Kinder. Ganze Figuren, fast Ton vom, auf dunklem 
(1900) Grunde. Das Mädchen, zur Linken, trSgt ein Hündchen im 

P 1 Arm und hält den kleineren Knaben au der linken Hand. Der 
Knabe trägt einen Korb Früchte in der Linken. Datirt 
links in der Mitte: An^. 1563. 

Eichenholz; h. 1,20; br. 0,88. — 1727 durch LepUt. Dtmab als »Manier 
Holbeia's«. Bei II. flrageweiae dem Angsburger Maler Cb. Amberger (1580 Mitglied 
der Zonit, gest 1561 oder 1662 in Angabarg) Engeaohrieben, dessen Hand wir in den 
Bilde nicht vx erkennen rermAgen. Vielmehr lassen die Holzart, aaf die ea gamalt, 
die Trscht der dargestellten Kinder und die Malweiae Abereinstimmend einen nieder- 
ländischen Meister in dem Bilde erkennen ; nnd zwar sehen wir mit Scheibler (Dr. 
Not.) die Schulrichtnng des A. Mor (mittlere Zeit) in der Behandlongsweise. Der 
Graf Charles Carense denkt an Mor selbst. Seidlitz (Rep. XVI, S. 376) denkt eher 
an die Art Frans Ponrbos des älteren. — Phot. Bruckm. 

Cornelis Cornelisz van Haarlem 

Geb. zu Haarlem 1562, gest. daselbst den 11. November 1628. 
Schuld des Pieter Pietersz zu Amsterdam und des Oillis Ck)ignet 
zu Antwerpen; 1579 in Frankreich; seit 1583 in Haarlem. 

850 Geld oder Uebe. Halbfiguren auf dunkelgraugrflnem Grunde. 
(1177) Vom ein Tisch. Links ein älterer, rot gekleideter Mann, der 

Q 2 einen Geldbeutel hält; rechts ein junger hellrot gekleideter 
Mann, dem sich das in der Mitte sitzende Frauenzimmer in 
gelbem Kleide zuwendet. Bez. links oben: 

/Tf) f 9 4 
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LeinwMd; b. 0,70^; br. 0,86^. — 1741 am der Sanmlang WaUenstain in 
D«x. — B«i H. wurde die Urbeberaehaft des Com. ▼. Uaarlem nnbegröndeter Weiae 
in Frage geatellt. >- Pbot. Bmekm. 

Venus, Bacchus und Ceres. Venus sitzt links vom am 851 
Felsen und streichelt den kleinen Amor, der zärtlich an ihrer (1176) 
Schalter hängt, fiechts sitzt, fast von hinten gesehen, Ceres mit L 2 
dem Aehrenkranze und dem Füllhorn. Zwischen beiden sitzt 
Bacchus, bekränzt und die Laute spielend; nach H. Apollo, auf 
den die Erscheinung nicht recht passt. Bezeichnet links unten: 




)614 



Leinwand; b. 1,54; br. 1,84. — Im Jnni 1728 ron der Grifin Wrzeweex in 
Prag. ~ Im Inr. 1722, A 1453, sehen alsVenaa,Baoohxui and Ceres.— Phot. Broekm. 

Art des Cornelis van Haarlem 

Der SUndenfall. Links sitzt Adam, nach rechts gewandt, 852 
unter dem Fruchtbaum. Eva steht zwischen seinen Knieen, (1874) 
legt ihren rechten Arm um seine Schulter und hält den Apfel ^^ & 
in der gesenkten linken Hand. Landschaftlicher Hintergrund. 

Knpfer; b. 0,14; br. 0,10. — War nocb 1741 auf der Knnstkammer, wobin 
ea am 15. M&n 1700 gekommen war. — Bei H. ala »anbekannt« in der dentacben 
Sebale. Indessen weisen die Formenspracbe and die Farbenbebandlang nnrerkennbar 
aaf die niederlindisebe Sebnle Yom Ende des XVI. Jahrbunderts bin. Dass kein 
anderer, als Cornelias ran Haarlem der Urheber sei, hat aaerst Bede auagespreeben, 
dann Seheibler (Dr. Not.) zugegeben. Aaeh aus erscheint es möglich, wenngleich 
nicht wahrscbeinlieh. So aueh Seidlits im Rep. XVI, S. 878. — Pbot. Tamme. 

Nach Corneiis Cornelisz 
Bildnis des Dichters und Kupferstechers Dirck Voickertszoon 853 
Coomhert (geb. 1522, gest. 1590). Brustbild ohne Hände fiast (1187) 
von vorn auf dunkelgrauem Orunde. Schwarzer Hut. Weisser ^ ^ 
Vollbart, lebhafte graue Augen. 

Eichenbols; h. 0,46^; br. 0,87^. — Zaerst im Inr. 1754, U 2S4, aU »Ano- 
nymos«. Seit dem »Catalogaec von 1765 dem Pieter Mierereit gegeben, der den 
Dargestellten Jedoeb niebt mehr nach dem Leben gemalt haben k()nnte. Bekannt 
ist das mit dem unseren übereinstimmende Bildnis des Coomhert ron der Hand des 
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Ck>meli8 Comellsz ran Ha«rlem im AmsterdAmer Mnaeom. Die MTiederholimg kannte 
Jft immerfain roa einem der Mierevelt's herrühren. Jedenfklli iet tu beaehten, da» 
sich im Nachlan des alten Miererelt, der seinen Sohn überlebte , ein Bildnie dee 
Coomhert befand. Yergrleiche U. Harard, TArt I 1879, p. 50. Das gleiche BUd 
aneh in der Angebnrger Galerie. 

Joachim Antonisz Utenwael (Wttewael, Uitenwael) 

Qeb. zu Utrecht 1566, gest. daselbst den 13. Aagnst 1638. 
Durch Beiseu in Süd-Europa ausgebildet; seit 1592 in seiner 
Vaterstadt thätig, wo er Mitglied der Gilde war. 

854 Der Parnass. In der Mitte einer Waldlandschaft sitzt 
(1178) Apollon an einem Felsen und spielt die Leyer. Vor ihm ruhen 
21 c die neun Musen. Rechts vom steht Pallas 
Athene, am Himmel sprengt Pegasus ein- 
her, und ?om in der Mitte liegt, von hinten toachva Vten 
gesehen, die Nymphe des Quells Hippo- nv».u 
krene. Bezeiclmet unten links: i^^4 

Kupfer; b. 0,16^1 br. 0,20^. — Zoerst im Katalog Ton 1836. — Phot Bmekm. 
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II. Die Meister des XVII. Jahrhunderts 

Erste Hälfte 

Die Tl&misclie Schule 

A. Die Meister der Uebergangszeit 

Hieronymus Francken (Franck) I. 

Qeb. zu Herenthals 1540, gest. den 1. Mai 1610 zu Paris als 
»Peintre du roi«. Schüler erst seines Vaters, dann des Frans 
Floris zu Antwerpen. Thätig schon 1566 in Fontaioebleau, 
später hauptsächlich in Paris. (Branden, p. 339—340.) 

Die Enthauptung Johannes des Täufers. Links setzt der 855 
Henker seinen Fuss auf den Rücken des nackt am Boden (889) 
liegenden Rumpfes des Täufers. Rechts überreicht eine Alte ^ 3 
das Haupt auf einer Schüssel, die ein Knabe mit beiden Händen 
trägt, der Tochter des Herodias. Bezeichnet unten links: 

Kapfer; h. 0,38Vs; br. 0,33Vs. — Zaent im Kstalog Ton 1835. Wir lesen 
dfo Jahnnahl auch im Original als 1600, andere lesen 1609. — Phot. Bniekm. 

Frans Francken (Franck) I. 

Geb. zu Herenthals im Herbste 1542, gest. zu Antwerpen den 
3. October 1616. Bruder des Yorigen, Schüler des Frans 
Floris in Antwerpen. Thätig daselbst. 

Christus auf dem Wefls nach Goigatha. Orossartige Land- 856 
Schaft. SchwarzumwOlkter Himmel. Der Zug bewegt sich von (880) 
rechts nach links. In der Mitte stürzt der Heiland unter der P 3 
Last seines Kreuzes zusammen und hält die heil. Yeronica 
ihm ihr Tuch entgegen. Links vom Maria, Johannes und die 

Digitized by CjOOQ IC 



284 Vlämische Schule. Uebergangszeit 

anderen Franen. Rechts yorn zwei Hauptleute zu Reese. 
Bezeichnet unten links: 

Eichenhols ; h. 0,60>^ ; br. 0,89. — Nach H. aus der Kamstkammer and im 
luv. 1722. Dooh Termochton wir den Naehweia nieht an ftthren. Aaeh findet ea sieh 
noch nieht einmal im Abr^ Ton 1782, vielmehr anerat im Katalog ron 1848. — Da 
wir die InflohriXt Dd mit der flberwiegenden Mehrzahl aller Kenner in »de ende« d. h. 
»der alte« auflöten und die Jahresaahl 1597 ee nnmöglieh maeht, daa Bild der AHei»- 
aeit aeinee Sohnes Frans Franeken II. zaniaehreiben, der sieh spAter gelegentlieh ebenae 
bezeichnete, so halten wir ee aaeh mit Bode (bei v. Zahn VI, S. 200) fttr erwiesen, data 
unser Bild ein Werk des ältesten der drei Frans Franeken sei. — Phot. Bniekm. 

Giliis van Coninxioo 

Geb. den 24. Janaar 1544 zu Antwerpen, begraben zn Amster- 
dam den 4. Januar 1607. Schüler des Giliis Mostaert und an- 
derer Meister. Thätig anfangs zn Antwerpen; von 1585 — 1595 
in Frankenthal, 1595 — 1607 in Amsterdam. Begründer des 
Landschaftsstils, der sich mit Jan Bmeghel weit in*s XYII. 
Jahrhundert hineinzog. Yergl. Van Mander, ed. Hymans, 
p. 120, Woltm. u. Woerm. III, S. 90 u. L. Sponsel im 
Jahrb. Pr. K., X 1889 S. 57 ff. 
857 . Landschaft mit dem Midas-Urteil. Reich gegliederte Berg- 

(791) und WaldlandschafL Rechts im Mittelgrunde ein Wasserfall, 
P 9 links im Hintergrunde ein Flussthal. Links und rechts im 
Vordergrunde hohe Bäume. In der Mitte 
der musikalische Wettstreit zwischen Apollon 
und Marsyas in einem reichen Kreise yon 
Zuhörern. Apollon schlägt die Leyer; der 
bockbeinige Marsyas bläst die Flöte. Etwas 
rechts von ihnen ruht König Midas, dem '\ t" C\ d 
bereits die Eselsohren gewachsen sind. Be- / y O O 
zeichnet rechts unten: 

BiehenhoU ; h. 1,20; br. 2,04. — InT. 1722, A 475, ala »Golzina and Bmeghek 
aaa der Kanatkammer. Sp&ter, bei H., wurde die Landaehaft dem Lukaa GaaMl, die 
StalTage dem Hab. Goltdaa zageachrieben. Doeb wiea der Stil auf keinen dieeer 
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Meister hin. Unsere Eutdeeknng des Honogranuns hat das R&tsel plötzlich gelöst. 
Das Monogramm findet rieh genau so aaf der Landschaft GilUs van Coninxloo's ron 
1604 in der Galerie Lieehtenstein za Wien. Uebrigens ist das Bild schon nm 1600 
ron Nik. de Bniyn als Werk des GilUs van Coninxloo mit nur leichten Abweichungen 
gestochen. Die figürliche Scene des Vordergrundes rfihrt von anderer Hand her, 
die, wie Sponsel richtig bemerkt, nicht diejenige des Martin van Gleef sein kann, 
da dieser Meister schon 1581 starb. Wir können aber aneh nicht mit anderen die 
Hand des Corn. van Haarlem in den Figuren erkennen. Dieser lebte 1588 auch 
bereits in Haarlem. — Phot. Tamme. 

Paul Bril 

Geb. zu Antwerpen 1554, gest. zu Born den 7. October 1626. 
Schüler des Daniel Oortelmann in Antwerpen, dann seines 
Bruders Matthäus Bril (geb. zu Antwerpen 1550, gest. zu 
Born 1584) in Rom. Daselbst unter dem Einflüsse der Land- 
schaften der Carracci und Elsheimer's weiterentwickelt. 

Römische Ruinenlandschaft. Links ?om dem römischen 858 
Forum entlehnte Säulenruinen; eine Osteria mit Laubenvor- (864) 
bau im alten Gemäuer; im Hintergrunde eine Kirchenkuppel. 21 b 
Rechts, hinter bewohnten und verfallenen Gebäuden, ferne blaue 
Berge. Im Vordergrunde buntes Leben von Menschen und 
Vieh. Bezeichnet unten in der Mitte: 
Dazu die Brille, das Merkzeichen des !> k^f i ^ao 
Meisters, am VTirthshausschilde. 

Kupfer; h. 0,21^; br. 0.29^- — 1742 dorch de Brais ans Paris. — Gegen- 
stäek sam folgenden. — Phot. Hanf^. ; Bmckm. 

Italienisches Flussthal. Links vorn unter Säulen eine 859 

Schmiede, im Mittelgrunde eine Burgruine auf steiler Felshöhe, (863) 

ZQ der eine Brücke über den nach rechts herabströmenden Fluss 21 b 
führt. Rechts vom am Wege hohe Bäume. Hinten blaue Berge. 

Kupfer: h. 0,22 J^; br. 0,30 J^. — 1742 durch de Brais aus Paris. — Gegen- 
atfiek ram torigen. — Phot. Bmckm. 

Gebirgslandschaft. Ein schmaler Fluss bildet vorn in der 860 
Mitte einen kleinen Wasserfall. Weiter zurück ist er von einem (860) 
Holzsteg überbrückt Links neben diesem erhebt sich ein bürg- P 1 
gekit^nter Felsen, hinter dem die belebte Strasse berganführt. 
Rechts, gegenüber, andere Gebäude, hinten eine hellbeleuchtete 
Stadt, vorn am Wege ein hoher Baum. Bezeichnet links unten: 

Dazu die Brille am Wirtshausschilde. 
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Lindenbolz; b. 0,63^; ^r. 1,06H- — Wobl du Bild Brirs, das sieb 1741 in 
der Kunstkunmer befSuid. Sp&ter im »Vorräte ; 1866 xnr Gnlerie. — Pbot. Bmekai. 

861 Waldlandschaft mit Tobias und dem Engel. Waldige 
(862) Hügelgegend. Links vorn am Weiher ein Baum, unter dem eine 

Q 3 Hindin weidet Hechts vom eine mächtige Baomgruppe, anter 
der Tobias vom Engel geleitet wird. Der Hund folgt ihnen. 
In der Mitte Durchblick auf ferne blaue Berge. Vom zwischen 
Blumen und Kräutern dret Hasen. Bezeichnet unten in d. M.: 

Leinwand; b. 0,76 H; br. 1,01^. — 1742 doreb de Brais ans der Saaunlnnf 
Dabreail in Paris. — Pbot. Braun XIII, 21; Hanftt.; Bmekm. 

Art und Schule der Brfider Matthäus und Paul Bril 

862 Waldlandsohaft mit Diana und Aktäon. Grosse Waldbäume 
(8G6) links vom und rechts im Mittelgmnde. Rechts vom der 

P 3 Weiher, in dem Diana mit ihren Nymphen badet. In der 
Mitte stürmt Aktäon heran. Links vom wird dieser, dem 
bereits ein Hirschkopf gewachsen, von den Hunden zerrissen. 

Kupfer ; b. 0,27 ; br. 0,84. — 1861 ans dem Vorrat. Vorber nicbt naebgewieeen. 
Bei H. als Panl Bril. Doeb Ar diesen ra kalt im Ton nnd in der Teebnik. Bode 
war 1873 (bei ▼. Zabn VI, S. 199) geneigt, es dem Hatthios Bril znsnscbreiben. 
Docb sind beglaubigte kleine Bilder dieses Meisters niebt bekannt Das es ein 
Jugendbild des Kenrincx sei, an den andere gedacht, ersobeint niebt sntrelTiBnd. 

863 Waldlandsoliaft mit der kalydonisohen Ebeijagd. Mächtige 
(856) Waldbäume. Links Rückblick auf einen schilfbewachsenen See, 
R 20 an dessen jenseitigem Ufer eine Kapelle und Häuser am Wald- 
rande liegen. Vom auf dem Wege stellen sich Atalante (mit 
dem Bogen) und Meleager (mit dem Speer) dem Eber ent- 
gegen. Hinter ihnen die anderen Jagdgenossen. 

Leinwand; b. 1,16^; br. 1,65. — Naeh H. 1731 dareb Leplat nnd ron 
Mattbios Bril. — Diese Bestimmang ereebeint Jedocb niebt genügend begrAndet 
So aneb Bode (bei r. Zabn VI, S. 199) nnd Sebeibler (Dr. Not). 

Schflier und Nachahmer des Paul Bril 

864 Waidlandschaft mit der Rulie auf der Flucht Maria sitzt 
(858) mit dem Kinde vorn links unter grossen Bäumen. Vor ihr spielen 
P 1^ zwei Englein. Rechts vom bildet ein gestürzter Baumstamm 

zwischen Wasserblumen einen natürlichen Steg über einen Fluss. 
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Kupfer; h. 0,23 H; br. 0,31. — 1856 ans dem Vorrat. Vorher nicht nachge- 
gewietan. Bei H. als echtes Werk P. Brirfl. Der sp&teren Bezeichnung „Paul PrUl. 
PidCT." anf der Rfiekseite ist jedoch keine Bedentong beizulegen. 

SohloM im Waldgebirge. Das Schloss liegt links im 865 
Mittelgnmde aaf der Höbe unter Bäumen. Auf dem belebten (859) 
hinanf&hrenden Wege sitzt ein Hirt neben seiner Ziegenherde. P ^ 
Bechts vom bildet ein Fluss einen kleinen Wasserfall; hinter 
ihm ländliche Gebäude am Wald- und Felsenrande. 

Kupfer ; h. 0,20 ; hr. 0,28. — 1866 aus dem Vorrat Vorher nicht naehge- 
wieeen. Bei U. als echtes Werk F. Bril's. — Der späteren Beieichnung „Paul 
Prül. IHetor. H." anf der Rückseite ist jedoch keine Bedeutung beisulegen. — Das 
Bild ist auch nicht, wie bei H., als Qegenstfick zu N. 861 anzusehen. Es zeigt eine 
andere Hand, alt dieees. Sein Urheber seheint uns J. Brueghel mindestens so nahe 
zu stehen, wie ?. Brill. 

Römisolie Ruinenlandsoliaft Links und rechts vom 866 
mächtige Gebäudetrümmer. Im Mittelgründe links ein Rund- (861) 
bau, rechts ein vierseitiger Turm. Vwn links unter den Mauern Q 3 
Landleute mit Eseln, Wäscherinnen am Bach. Im Hintergrunde 
graue Berge. Angeblich bez.: P. Bril.1626, Doch konnte der 
Name nicht aufgefunden werden. Datirt rechts unten: 1626. 

Leinwand; h. 0,74; br. 0,96. — Zuerst im Katalog von 1848. Hier und 
noch bei H. als echter P. Bril. Die Beseichnung hat jedoch schwerlich dort ge- 
standen. Wir können das Bild nur fir die Arbeit eines italienischen Nachahmers 
des Bril und dee An. Carraed ansehen. 

Waidige Rusalandachaft Ein Fluss schlängelt sich durch 867 
Üppige Waldbäume und breitet sich fast Ober den ganzen (865) 
Vordergrund aus. In der Mitte liegt eine Barke. Ein Jäger B. 13^ 
mit seinem Hunde steigt ein. Zwei Frauen und ein Lauten- 
schläger befinden sich schon drin. Der Fährmann stOsst ab. 

Leinwand; h. 0,60H; br. 0,76 ^. — Schwerlich, wie H. angiebt, 1742 durch 
de Brais aus Paris. Sieher luv. 1754, II 785. Schon bei H. als echtes Werk 
P. Brirs bezweifelt. Die flauere Behaudlang deutet in der That nur auf einen, 
wahrscheinlich italienischen, Nachahmer hin. 

Joo8 de Momper 

Der Taufname wird auch Josse, Joost, Jodocus geschrieben. 
Geb. zu Antwerpen 15G4, gest daselbst zu Anfang 1G35 
(Branden, p. 299 — 316). Schüler seines Vaters Bartholomeus. 
Thätig hauptsächlich zu Antwerpen. Die Figuren zu seinen 
Landschaften malte nicht selten Jan Bmeghel d. ä. 
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868 Bergiand8chaft mit Wasserfall. Linkst stürzt sich von der 

(980) mit einem Schloss und luftiger Verbindungsbrücke gekrönten 
20 a waldigen Felsenhöhe ein mächtiger Wasserfall herab. Rechts 

die Landstrasse mit einer Brücke über den Fluss. Im Hinter- 
grunde graue Berge. Vorn am Wege zwei Fussgänger, zwei 
Reiter und ein Hund. Bez. u. 1.: I.D. M. (zweifelhaft). 

Eichenholz ; h. 0,49^^ ; hr. 0,93. — 1742 durch Riedel ans Prag. — Die In- 
Echrift scheint uns nicht von Momper herznrühren ; das Bild scheint ein Jngendbild 
seiner Hand in sein. — Phot. Bruekm. 

889 Berglandschafl mit einer MQhle. Wildes Hochgebirge. Links 

(981) vom die Wassermühle, weiter zurück eine Kirche. Rechts führt 
20 eine einbogige Steinbrücke, auf der zwei abgestiegene Reiter 

ihre Pferde führen, über eine tiefe Schlucht. 

£iehenholx; h. 0,53; br. 0,71Vs- — Inr. 1764, U 620, als »BrnegheU. Doch 
schon im Abr6ge von 1782 richtig als tMomper«. — Gegenstück zum folgenden. — 
Phot. Braekm. 

870 Berglandschaft mit geknickten Tannenstämmen. Ganz rechts 

(982) auf der Höhe eine alte Burg. Weiter unten ein von einbogiger 
20 Steinbrücke überwölbter Wasserfall. Weiter nach der Mitte 

eine schroffe braune Felsenspitze. Ganz in der Mitte der 
Bergstrom mit den gestürzten Stummen. Links unten das Thal. 

Blehenhol«; h.0,63; br. 0,7 IH- — lav. 1754, U 619, als »Brueghel«. Doeh 
schon im Abregt ron 1782 richtig als »Momper«. — Gegenstück zum vorigen. 

87 i Am Berghang. Rechts das schroffe, braune Gebirge. Vorn 

(984) auf dem hohen Wege zwei Führer mit drei beladenen Saum- 

Q 2 tieren und ein Reiter. Links saftig grüner Bergfaang. Unten 
im Mittelgründe ein See. 

Eichenholz; h. 0,4i^; br. 0,64. — Inrentar 1764, II 701. 

872 Blick in*s Thal. Rechts das schroffe, braune Gebirge, links 

(983) das tiefe Thal. Vom auf dem hohen Wege werden vier Reiter 
P 1 von zwei Bettlern angesprochen. 

Eichenholz ; h. 0,38 Vs ; br. 0,65Vs. — Gegenstück znm folgenden. — In- 
ventar 1722, A 1217. — 1722 von der Leipziger Ostermesse. 

873 Der Weg im Thal. Links und rechts schroffe Beige. Im 
(986) Hintergrunde Über dem Thal, in dem es regnet, ein farbloser 

Q 3 Regenbogen. Vom auf dem Wege ein Mann mit zwei be- 
packten Eseln und ein Paar mit einem Hunde. 

Eichenholz; h. 0,38^; br. 0,55^. — Oegenstück zum vorigen. — Inr. 1722, 
A 12 IS. — 1722 von der Leipziger Ostermesse. 
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Die Stadt im Thaie. Rechts das schrofife Gebirge, von dem 874 
sich, an Häusern unter Bäumen vorbei» die Landstrasse in*s (986) 
Thal hinabwindet. Vom sitzen zwei Landleute; vor ihnen halten P 6 
zwei Reiter und liegt ein Hund. Links Blick in das tiefe, breite, 
vom Flusse durchströmte Thal, in dem eine grosse Stadt liegt. 

Biehenholz; b. 0,88; br. 1,25. — 1876 Ton Horrn L» Vidre. — Phot. 
Bnan XIV, 20. 

Wlntertandsohaft Durch kahle Bäume führt eine beschneite 875 
Landstrasse, auf der rechts Schweine getrieben werden, links ein (819) 
Pferd vor seinem Karren gestürzt ist. Im Mittelgrunde links 19 c 
Dorf häuser, rechts die Kirche. 

Eichenbolz ; h. 0,48Vs i br. 0,66. — Nach H. 1708 ron Lemmers aas Ant- 
werpen. — Sieher InvenUr 1764, II 168. Bisher als Jan ßraeg^hel d. ft. Doch 
weist die riel breitere Malweise anf die Hand Momper*s bin. Man rergl. i. B. 
dessen Winterbild im Brannsehweiger Moseom. — Phot. Bmckm. 

Jan Brueghel d. ä. 

Gen. »Sammei-Brneghel«, Br. »de Velours«. Geb. zu Brüssel 
1568,gest. zu Antwerpen den 13. Januar 1625. Sohn Peter Br.*s 
d. ä., Bruder P. Br.'s d. j., Schüler des P. Goetkind in Antwerpen. 
Tb&tig seit seiner Heimkehr aus Italien (1596) in Antwerpen. 

Juno in der Unterwelt Weite, von Flammen erleuchtete 877 
Felsenlandschaft. Ein Wasser rechts im Mittelgrunde; das (799) 
Hochgericht links auf der Höhe; Kastelle auf den Bergspitzen. 20 c 
Spukgestalten füllen den Vordergrund. Links ein Höllenspuk, 
zu dem Juno, die weiter rechts auf ihrem Pfauenwagen hält, 
sich umblickt. Links vom ein Knäuel nackter Menschenleiber. 
Bez. 1. u.: (die letzte Zahl unleserlich): 

BKVEGHEL. fS^i 

Kupfer; h. 0,26Va; br. 0,36Va. — Im Inventar 1722, A 710, als »DerTeofel 
and sein Reich«, >or. Ton Breughel und Rotenbamer«. Später P. Bmeghel d. j. za- 
geeehriebeu. So bei H. Dass das Werk unzweifelhaft den JngendstU Jan Bmeghel's 
zeigt, hat aebon Bodo (bei t. Zahn VI, S. 199) mit Recht bemerkt. Die Jahreszahl 
las H. 1696 ; unser Faesimile liest 1692 ; wir glauben eher 1698 zu lesen. Jeden- 
fkUs ifit es ein Jagendbild de« Künstlers. — Phot. Bmckm. 

Die Versuchung des heil. Antonius. Wilde Felsenlandschaft. 878 
Motive von Tivoli. Nacht Links oben die Sichel des Mondes. (800) 
Auf einer Anhöhe in der Mitte ein Rundtempel. Verschiedene 20 c 
Feuersbrünste in der Ferne. Spukgestalten in der Luft. Vom 

19 
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links sitzt der heil. Antonios nnd blickt mit gefalteten Händen 
in sein Buch, während Gespenster ihn umringen und eine 
8ch6ne Frau die Hand nach ihm ausstreckt. Bez. u. i. d. M.: 

Kupfer; h. 0,26Vs ; br. 0,86. — Inr. Qiurienti (vor 1753) N. 1705 als »BrMgel 
dell* Infemoc. Idt. 1754, II 516 , all »Manier des HftUen-Breaghelc. Bei H. als 
«chtet Werk dee letzteren, dessen Malweise ee jedoch nicht leigt. Schon Bodo bei 
T. Zahn VI, S. 199, hat mit Recht hervorgehoben, dasa es ein eehtee Werk dee 
Jan Bmeghel ist. — Phot. Bmekm. 

879 Russdurchströmte H0geiland8chaft Bechts der Fluss, links 

(804) das Dorf. Hügelketten im Hintergrunde. Vom links vor rot- 
21 b dachigem Qiebelhause buntes Volk unter einem Baume. Fischer 

breiten ihre Waare am Ufer aus. Weiter rechts segelt ein 
überf&lltes Boot bildein wärts. Bezeichnet links unten: 

BRVEJ(3HEUo6o4 

Eichenhols; h. 0,S5l^; br. 0,64Vt. — 1710 durch Baaehke von Jak. de Wit 
in AntwerpoA. H. — Von H. doch wohl nicht xntreffend als »hoU&ndiache Land- 
schaft« bezeichnet — Phot. Brenn IV, 25; Tanune; Bruekm. 

880 Der Ruidturm am Seeufer. Rechts die Meerbucht; links 

(805) Tom am bergigen Ufer der aus Ruinen hervorragende Rund- 
21 a türm; am Wege unter Bäumen und Felsen ein sitzender, ein 

stehender Mann und ein Hund. Bezeichnet links unten: 

Bnn^HEL 1^ 
Kupfar: h. 0,08 H; br. 0,12. — Wohl Inventar 1722, A 687. — Phot Bmekm. 

881 Landschaft mit dem RobrdommeIJSger. Rechts führt ein 

(806) Weg über eine kahle Anhöhe. Fuhrwerk und Fussgänger be- 
20 b leben ihn. Vom in der Mitte ein Reiter, neben dem ein Knecht 

ein lediges Pferd hält. Weiter zurück ein Jäger, der eine im 
Schilfe stehende Rohrdommel aufs Korn nimmt Links eine 
waldige Anhöhe. Bez. r. u.: BRVEGHEL . 1605. 

Eichenholz; h. 0,42; br. 0,7 1^. — 1708 von Lenuners in Antwerpen. — 
Inventar 1722, A 806. — Phot. Tamme; Brackm. 

882 Die Landstrasse. Vom unter hohen Bäumen die von 

(807) Reisenden zu Fuss und zu Pferde belebte Landstrasse. Im 
1^ a Mittelgrande links ein Flussthal. Bez. r. u.: BRVEGHEL 1605. 

Kupfer ; h. 0,20 ; br. 0,29. — 1708 vonLemmon in Antwerpen. Inv. 1722, A 580. 
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Landschaft mit der Bemfuiig der Apostel Petrue und Andreae. 883 

Rechts die Seebucht Links die BergkQste mit Randturm (808) 

Vom die belebte Landstrasse. Im Mittelgründe die Benifting 19 c 
der Apostel durch den Heiland. Bez. r. u.: BRVEGHEL 1608. 

Knpfar; h. 0,60; br. 0,66. — Aus der Kanstkammcr. InTentor 1722, A 828. 
~ Phot. Brnekm. 

Fiussiandschaft mit Holzliackern. Links am waldigen Ufer^ 884 
eine Ortschaft, rechts ein Fluss. Yom links Holzhacker am' (809) 
Wege, vom rechts Schiffe am Strande. Bezeichnet unten links: P 5 
BRVEGHEL . 1608. 

Eiohenhoif ; h. 0,47 ; br. 0,45 H- — 1708 von Lemmen in Antwerpen. H. (?). 

Fiussiandschaft mit einem Pferdegerippe. Links am waldigen 885 
Abhänge die belebte Landstrasse, auf der ein Bauomwagen hält. (810) 
Vom Vordergründe rechts zum Hintergrunde links dehnt sich 19 a 
das Flussthal. Rechts vom liegt ein Pferdegerippe. Bezeichnet 
Unks unten: BRVEGHEL . 1608. 

Kupfer; h. 0,17»/»; br. 0,23. — Inr. 1722, A 333; »luo dwoh WackerbtrUi, 
nieht dnreh Wanderer, nie bei H. 

Ebene mit WlndmQhien. Durch flaches Land fQhrt links 886 

eine Landstrasse. Rechts auf kleinen Anhöhen zwei Wind- (811) 

mühlen. Vom links ein zweispänniger Bauemwagen, rechts ein 21 b 
Schimmel nebst seinem Karren. Bez. u. r.: BRVEGHEL .1611. 

Eiohenholx; h. 0,26 Vs; br. 0,87 Va- — 1708 von Lemmers in Antwerpen. 
Inrentar 1722, A 701. — Phot. Braekm. 

Eine Dorfstrasse. Rechts das Wirthshaus, vor dem Wagen 887 
und Reiter halten. Links vorn zieht eine Rinderherde zum Teich, (812) 
weiter zurück ein Bauemreigen, im Mittelgmnde der Kirch- 21 b 
türm hinter Bäumen. Bez. u. 1.: BRVEGHEL .1611. 

Knpfer; h. 0,24; br. 0,35 ^. — 1710 von Jak. de Wit in Antwerpen. In- 
ventar 1722, A SSO. 

Niederländisoher Kanai. Links der Kanal mit baumreichen 888 

Ufern. Rechts vom und im Mittelgrande ein Kirchdorf, in (813) 

dem ein Fährboot landet. Andere Fahrzeuge am Ufer. Be- P 11 
zeichnet links unten: BRVEGHEL . 1612. 

Biehenhols ; h. 0,37 ; br. 0,61 H. — 1710 von Jak. de Witin Antwerpen. Inv. 1722. 
A 707. (Die InTentamommer steht dranf ; die Angabe bei H. war daber nieht riebtig.) 

Die Windmühle am Huss. Links ein breiter, belebter Fluss. 889 

Rechts im Mittelgrande eine Ortschaft; auf einer kleinen An- (814) 

höhe eine Windmühle; Schiffer im B^ffe zu landen; buntes 21 b 
Volk, Frauen mit Kindem vom am Wege. 

Knpfer; h. 0,25: br. 0,86. — Inrentar 1722, A 697. 

19* 
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890 Der Fahrweg auf waldiger Höbe. Links' kommt der von 

(821) Fracht- und Reisewagen belebte Weg aus dem Walde hervor 

20 b und zieht sich nach vorn rechts herunter, wo zwei Beiter 

halten. Links vorn ein Fussweg mit einem Bauern, einer 
^Bäuerin und einem Kinde. Rechts Blick in's Thal. 

Eichenhols ; h. 0,42^; br. 0,66. — Zaoret im Inr. Onarienti (vor 1753) 
N. 518. — Phot. Tamme; Braokm. 

891 Der Waldweg mit dem Holzhacker. Links der Waldweg 

(822) mit einem Holzhacker und einem mit einem Schimmel bespannten 

21 a Karren. Rechts Blick in's Flussthal mit Bergen und Burgen. 

Kupfer; h. 0,20; br. 0,25. — Inventar 1722, A607; daher doreh Wanderer, 
niehfc dnieh Wackerbarth, wie bei H. 

892 Die Windmühle. Sie steht rechts auf dem Hfigel. Ein 

(828) rotjackiger Mann trägt einen Sack Korn hinan. Links vom 
20 c auf dem Wege ein Mann mit zwei Pferden, in der Feme 

grüner Wald und graue Dünen. 

Eichenholz; h. 0,30 H; br. 0,22. — Inv. 1722, A 435. — Phot. Brann 
Yin, 25; Braokm. 

893 WaaaerumspUlte Häuaer. Links vom hohe Bäume, in der 

(825) Mitte Häuser am Wasser, hinten die Kirche. Vom ein Boot, 
20 a mit fünf Männern und einer Kuh, 

Kupfer; h. 0,13^* b''- 0,19. — »Daroh den Karprinzen aas Italien.c In- 
ventar 1722, A 600. 

894 Eine Kapelle unter Bäumen. In der Mitte die Kapelle, 

(826) vor der ein Mann betet Vom auf der Landstrasse ein zwei- 

20 a rädriger einspänniger Karren. Links die weite blaue Ebene 

mit Ortschaften und Kirchtürmen. 

Kupfer; h. 0,13^; br. 0,19. — »Doreh den Kurprinzen aas Italien.c In- 
ventar 1722, A 698. 

895 Die Furt am Bache. In der Mitte schlängelt sich ein Bach 

(829) von waldigen Hügeln herab. Rechts führt die belebte Land- 

21 b Strasse zu ihm hinunter. An der Furt hält ein dreispänniger 

Wagen, dessen vorderstes Pferd sich zum Saufen bückt Links 
vom auf dem Waldwege zwei Bauernfrauen und ein Mann. 

Eichenhols; h. 0,36; br. 0,56 H* — 1723 ans der Sammlung Wrzoweoi in 
Prag. — Inrentar 1722, Ä 1461. — Phot. Braun XII, 28; HanM.; Bniekm. 

898 £(> Landungsplatz. Links das Wasser, das vorn von drei 

(830) Fährboten mit Menschen, Pferden und Bindern belebt wird. 
19 b Rechts das Ufer mit der malerischen Dorfstrasse, dem Kirch- 
turme und der bunt belebten Landungs-Scene. 

EHehenholi ; h. 0,47 ; br. 0,86. — Zuerst im Inrentar Onarienti (ror 1763) N. 619. 
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Die Schlacht der leraeliten gegen die Amaiekiter. 2. Bach 897 
Moeis, Cap. 17, v. 9— 13. Wildes, nach links hinüberdrängendes (833) 
BeiterschlachtgewühL Gestürzte Pferde und Krieger im Vorder- P 5 
gründe. Bechts eine Anhöhe, auf der Moses, dem Aaron und 
Hur die Arme stfitzen, zum Höchsten betet. 

Eichenholz; h. 0,40Va; br. 0,61Vf — Zuerst im Katalog von 1817. 

Nach Jan Brueghel d. ä. 
Die Anbetung der Könige. Vom vor der Strohdachhütte 900 
sitzt Maria, nach links gewandt, mit dem Kinde auf dem Schoosse. (803) 
Vor ihr knieen die beiden weissen Könige, hinter denen sich ^ '^ 
links das Qefolge drängt Hinter ihr steht der schwarze König 
mit seinem Qefolge. Im Hintergrund die Stadt am Fluss. 

Fichtenholz ; h. 0,45 ; br. 0,64Va. — 1874 in Innsbruck erworben. — Sehwache 
nnd Bplte Kopie nach dem bezeichneten und ron 1698 datirten Original Jan 
Bmegfaere in der Kaiaerl. Galerie zu Wien. 

Der See Genezareth. Links reichgegliedertes Bergufer. 901 
Im Mittelgrunde neben der Stadt führt eine Brücke zu einer be- (820) 
festigten Felseninsel hinüber. Rechts auf einem der zahlreichen ^ ^ 
Schiffe am Rande des See's steht Christus und predigt dem 
Volke. Ganz vorn sind Fischer mit ihrem Fange beschäftigt. 

Eichenholz; h. 0,81Vt; br. 1,21. — 1741 aas der Sammlung Wallenstein in 
Dnx. — Bisher als Originalbild Jan Braegfaer» d. &. ; doeh halten wir es seiner 
härteren, bunteren Mal weise wegen nur für eine Kopie. — Ein Ähnliches Bild (Ori- 
ginal) in der Mflnchener Pinakothek. — Phot. Braun. 

Das Element des Wassers. In der Mitte einer reichen 902 
Landschaft sitzt die Göttin des Wassers, die in der Rechten ein (2070) 
Füllhorn mit Korallen und Perlen hält, während sie mit der R 12 
Linken die Muschel ergreift, die ein Knabe ihr reicht. Links 
Waldrand, Felsen, Wasserfall. Vom reich mit Fischen, Muscheln 
und Seetieren aller Art bedecktes Ufer. Rechts vom zwei mit 
Fischen spielende Knaben, im Hintergrunde das offene Meer. 

Eichenholz ; b. 0,63 ; br. 0,97. — 1741 mit den drei folgenden, seinen Gegen- 
stficken, ans der Sammlaug WalleuBtein in Dux. — Im Inventar 1754, II 600—603, 
wurde die Landschaft dieser Bilder dem Brueghel, wurden ihre Figuren dem Platzer 
zugeschrieben, eine zeltlieh unmögliche Znsammenstellung. Bei H. wurden die 
ganzen Bilder fhigeweine dem Tiroler Maler Johann Victor Platzer (1665—1708 naeh 
Conttantin Ton Wurzbach*s Biograph. Lexikon, Wien 1870, Bd. XXII ; vergl. Eduard 
Ton Engerth*8 grossen Wiener Katalog III, 1886, S. 181) zugeschrieben. Indessen 
■eigen sie bekannte, oft wiederholte Kompositionen Jean Brueghers d. &. (z. B. teil- 
weise in Berlin, teilweise in Potsdam ; alle Tier in der Galerie Doria zu Rom ; eben- 
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falls alle vier im Wiener Privatbesitse, früher in der Kaiserl. Galerie, nach Brenner, 
Prodomos, Wien 1736, Tafel 26). Unzweifelhaft sind nnsere Bilder gate alto Kopien 
dieser Bmegberschen Folge. Daas dies» im Torigen Jahrhundert in Wien nach den 
damals dort befindlichen Ezemplann Ton einem der Platier gefuHgt seien, ist niefat 
nmwahrsebeinlieh. Doch nennt unser »Catalogne« von 1766 nieht Johann Victor, 
sondern dessen Sohn Johann Georg Platzer (Piazer), der von 1702—1760 lebte. 
Die beiden Meister werden oft miteinander verwechselt. Vergl. nnten die Be- 
merkungen zn N. 2097—2100. 

903 Das Element der Erde. Zwischen den drei grossen Banm- 

(2071) gruppen links Femblick auf ein Schloss im Thale» rechts auf 
R 14 eine Kirche am Hügel. Im Vordergründe üppig spriessende 

Blumen, Früchte und Tiere. Die Göttin der Erde, die vor 
der mittleren Baumgruppe sitzt, hält ein Füllhorn. Links 
hinter ihr ein Satyr mit einem Fruchtkorbe auf dem Kopfe. 
Links vor ihr zwei Flügelputten mit Obst und Blumen. Rechts 
vom bricht ein Flügelkuabe eine langstenglige Tulpe. 

Eichenholi; h. 0,68; br. 0,97. — 1741 mit dem Torigen und den beiden 
folgenden aas der Sammlang Wallenstein in Duz. Vergl. alle Bemerkungen zu N. 902. 

904 Das Element des Feuers. Venus in der Schmiede Vulkan's. 

(2072) Links in grossartiger Ruinenhalle die Waffenschmiede, in der 
H 14 Vulkan an seinem Ambos sitzt Hinter ihm stehen Venus und 

Amor. Arbeiter sind rechts vom und links hinten beschäftigt 
Im Vordergründe liegen fertige Hämische, Helme und Waffen. 
Rechts im Hintergrunde ein schroffer feuersi)eiender Berg. 

Eichenholz; h. 0,63; br. 0,97. — 1741 wie die rorigen and das folgende 
aus der Sammlung WaUenstein in Dax. Vei^l. alle Bemerkungen zu N. 902. 

905 Das Element der Luft. Links und rechts im Hintergrunde 

(2073) Wald, im Vordergrunde ein kahler Baum, in dessen Aesten 
R 12 sich bunte Vögel wiegen. In der Mitte auf herabgeschwebter 

Wolke thront die Göttin der Luft mit dem Blitz in der Rechten, 
dem Astrolobium in der Linken, Sternen um's Haupt Rechts 
am Himmel der Sonnengott und die Mondgöttin auf ihren 
Wagen. Im Vordergrunde zahlreiche Vögel. 

Eiehenholz; h. 0,63; br. 0,97Va. — 1741 mit dem vorigen ans der Sammlang 
Wallenstein in Dnx. Vergl. alle Bemerkungen zu N. 902. 

Jan Brueghel d. j. 

Geh. zu Antwerpen den 13. September 1601, zuletzt daselbst 
als lebend erwähnt am 23. März 1678. Sohn, Schüler und 
Nachahmer Jan Brueghel's d. ä. Thätig, abgesehen von einem 
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längeren Aufenthalte in Italien, in Antwerpen. Wegen des 
engen Zosammenhangs seiner Bilder mit depjenigen seines 
Vaters reihen wnr ihn, Torgreifend, schon hier ein. 

Die Dorfschenke. Das Gebäude liegt links im Mittelgrande. 906 
Sechts blickt man in die blaue Feme. Im Yordergronde führt (3^^) 
ein Fahrmann drei Pferde. Bez. u. r.: BBIEVGHEL 1641. ^0 a 

EiohenhoU ; rand ; h. and br. 0,18H- — In^- 1722, 4 466. — Berits bei U. 
dem jängeren Jan Bnieghel inrftokgegeben, anf den die Jahreszahl hinweist. 

Waldige Hiigelgegend. Links das Flassthal, rechts die 907 
Waldang. Bante Staf^ge auf dem Waldwege. Vom rechts (816) 
heimkehrende Jäger; in der Mitte ein bildeinwärts fahrender 21 b 
Wagen. Bezeichnet unten links: BRVEGHEL 1642. 

Kvpfrr; h. 0,24<^; br. 0,84. — Auf die R&ekseite der Platte ist eine Stadt 
graTirt. — Vergleiche die BemeriniQgen znm vorigen Bilde (N. 906). 

Ein Turm am Meere. Rechts auf felsiger Hohe ein Turm 908 
in alten Befestigungsmauem. Links das von zahlreichen Schiffen (817) 
belebte Meer. Vorn in der Mitte am Ufer ein Pfahl als Schiffer- ^^ ^ 
zeichen, rechts Fischer, mit ihrem Fange beschäftigt Bezeichnet 
unten rechts: BREV(VE?)GHEL . 1642. 

Eichenholz; h. 0,44; br. 0,76Vs. — Inv. 1722, A 243; da die Inventar- 
nrnnmer noch aaf dem Bilde steht, so beruht die Provenlensangabe bei H. aaf einem 
Irrfcom. Vergleiche fibrigena die Bemerlningen zu N. 906. 

Ein Seehafen. Links ein Rundturm in Festungswerken mit 909 
einer Kanone. Rechts eine Windmühle. Vom der mit Karren, (818) 
Pferden, Eseln, Fussgängem, Fischern belebte Strandweg. P 1 

EleheDhols ; h. 0,87 ; br. 0,53. — Inv. 1722, A 189. — Bisher Jan Broeghel 
d. I. zageaohrieben. Doch veranlasst nns die Uebereinstimmung mit der Malart des 
vorigen Bildes, es Jan Brueghel d. j. zorfici: zugeben. 

Andere Schüler und Nachahmer Jan Brueghel's d. ä. 

Häuser am Wasser. Es sind die äussersten, vom Wasser 909 A 
nmspfllten Häuser einer alten holländischen Stadt. Links ragen (824) 
hohe Bäume. Vom spriessen gelbe Schwertlilien im Schilf. 1^ & 
Rechts ein Boot mit vier Insassen. 

Kupfer; h. 0,17 H; br. 0,25. — Inventar 1722, A 575, als »Paul Breogel«. — 
Kat. 1887 u. 1892: N. 898. — Bei H. als Jan BmegheU — Oase das Icrä/tige, gate 
Biidchen von dem Meister selbst herrühre, bezweifelten wir sehen in unseren ersten 
Auflagen. Aoeh Seidlitz im Rep. XVI, S. 379 : »nur Sehale«. — Stich von Beaamont 
nach einem ganz ihnllehen Bilde Bmeghol's aas dem Kabinet des Comte de 
U Yerrae. 
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909 B Baumgruppe vor dem Dorfe. Unter den prächtigen 

(828) Bäumen des Vordergrundes hält ein zweispänniger Bauem- 

Q 1 wagen. Im Mittelgründe liegen Häuser und Bäume am Kanal. 

Eichenholz; nind; h. 0,23; br. 0,28. — Inventar 1722, A 676, ab »Brengel, 
or«. — Kat. 1887 u. 1892 : N. 899. — Bei H. als Jan Bnieghel. Daas das friadie 
Bildchen von dem Meister selbst herrfihre, bezweifelten wir schon in unseren eraten 
Auflagen. Aach Seidlitz (Bep. XVI, S. 378): »wohl nnr Nachahmer«. 

910 Dorf am Kanal. Links im Mittelgrunde eine Zugbrücke; 

(834) links vorn Schiffe auf dem Wasser; rechts vom ein Wagen 
P 1 auf der Landstrasse. Die Kirche im Mittelgrunde. 

Kupfer; h. 0,32; br. 0,40. — 1861 aas dem Vorrat. — Schwacher, sp&ter 
Nachahmer der Manier Jan Bmegfaers. 

911 Kanal im Dorfe. Der Kanal schlängelt sich zwischen 

(835) hohen Bäumen und Häusern hindurch. Bechts neben der 
Q 2 Brücke ein Schloss, links der Dorfwreg. Vorn besteigt eine 

reich gekleidete Gesellschaft ein festlich geschmücktes Boot. 

Eichenholz; nrnd; h. and br. 0,19. — Wahrscheinlich Inventar A 469, als 
»Prospekt von Venedig« und als Original von Brueghel. — Es zeigt jedoch nur di« 
Hand eines verwandten Meisters. 

9 I 2 ^n® Seestadt. Links die Bucht mit Seeschiffen. Rechts 

(831) unter hohen blauen Bergen die Stadt mit ihrer Vorstadt Ein 
P 4 Schloss im Mittelgrund. Weiter zurück halblinks ein schroffer 
Felsen mit einem Rundturm im Meer. Rechts vorn ein Wirts- 
haus mit roter Fahne. Buntes Marktgewühl im Vordergrund 
rechts. Links Bauemweiber und Jäger mit sieben Hunden. 

Eichenholz; h. 0,78; br. 1,19. — 1742 darch de Brais aas Paris. — Noch 
bei H. als Jan Braeghel; doch zeigt das Bild, wie Com. Uo&tedo de Oroot ent- 
deckt hat, zwei verschiedene Hinde. Es war ursprünglich kleiner. An allen Seiten 
ist eine starke Handbreite angesetzt worden. Das ftitere Mittelstäck scheint eine 
Kopie nach einer bekannten Komposition David Vinckboon's zo sein, die angesetztAn 
Teile zeigen eine glattere, modernere Hand. — Phot. Braun; Bmekm. 

913 Juno In der Unterwelt. Mächtige Ruinenstadt, aus der 
(802) gelbe und rote Flammen emporschlagen. In der Mitte über 
R 14 dem ünterweltsflusse eine schwanke Brücke. Rad und Galgen 

dahinter. Vom und im Mittelgrunde die Folterqualen der 
armen Seelen. Links vom wendet Juno von ihren Pfauen- 
wagen sich nach den hinter ihr stehenden Furien um. 

EichenhoU; h. 0,37 r br. 0,48Vi. — Inv. 1722, A 1806. - Bei H., doch nur 
frageweise, Peter Brueghel d. j. zageechrieben, dessen Hand es nicht zeigt. 

914 Tempelruine am Seegestade. Links am waldigen Fels- 
(827) ufer über anderen Ruinen die Trümmer eines römischen 

<.> 2 
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Rundtempels. Rechts im Mittelgründe die Seebucht, im 
Hintergrunde blaue Berge. 

Knpfer; h. 0,16V2; br. 0,2 IV2. — Inr. 1722, B 628. Die Nammern stehen 
noch drauf. Die Provenienzangabe bei H. ist daher irrig. — Im alten Inrentar wohl- 
weislich ohne Angabe des KOnsUemamens. Bei U. als Jan Bmeghel, mit dem das 
feine Bildchen nur eine entfamte Verwandtschaft leigt. Dass es in der That späte- 
ren Ursprangs ist, beweist schon die Kapfsrplatte , auf der hinten PEBTER ST AS 
eing^raben steht. Peter Stas (Staes) war ein Antwerpener Knpferdraeker, der erst 
1655—56 Meister der Gilde wurde (Liggeren II, p. 268 und 278). Stieh Ton Beaa- 
mont nach einem &hnUohen Bilde Bnieghers aas dem Cabinet de la Verme. 

Die heil. Familie im Blumenkranz. Maria sitzt mit dem 915 
Kinde unter Bäumen im Walde. Neben ihr sitzt Joseph. Der (838) 
kleine Johannes steht vor ihr. Rechts Waldblick. Der Blumen- Q 1 
kränz, der dieses hochoyale Mittelbild umrahmt, hebt sich vom 
schwarzen Grunde ab. Links eine Fliege auf einer weissen Rose. 

Kupfer; h. 0,51»/» ; br. 0,38. — Inr. 1722, B 369, als »Seghers«. Im Inv. 1754 
dem »Franck sen.« nnd »Breoghel« zogesohrieben. Bei II. als Jan Brueghel und 
Ambr. Franclcen. Am meisten Ton Jan Breaghel hat die Landschaft Die Flgoren 
rfihren nach Seheibler vielleioht, nach Flechsig wirklieh von Fr. Franeken II. her, 
woTon wir nicht völlig überzengt sind ; die Blumen, aooh nach Flechsig and Frimmel, 
wohl von Jan van Kessel. 

Peter Schoubroeck 

Sohn des seit 1586 in Frankenthal ansässigen Pfarrers Niklas 
Schoubruck; 1598 verheiratete Peter sich daselbst, 1608 war 
er verstorben. Schüler des Gillis van Coninxloo in Franken- 
thal, daher zu dem Kreise der vlämischen protestantischen 
Emigrirten in Frankenthal zu zählen, auf das auch die Inschrift 
unseres Bildes weist. Vergl. L. Sponsel im Jahrbuch der Pr. 
K.-S. X, 1889, S. 67 — 69. — Daten auf bezeichneten Bildern 
von 1597 (Kopenhagen) bis 1605 (Wien). 

Die Amazonenschlaobt. Vorn wildes figurenreiches Schlacht- 9 i 6 
getümmel zwischen Amazonen und Griechen, teils zu Fuss, (888) 
teils zu Ross. Rechts vorn wird ein P 11 

Elephänt in's Gefecht geführt. Zeltlager 'PE* SQh 
im Mittelgrunde. Links und rechts vom 
Waldrand. Im Mittelgrunde halblinks auf FRANK rNTAL 

schroffer Felsenhöhe eine von schlankem 
Turm überragte brennende Veste. Rechts 
weites Thal. Bez. und datirt rechts unten : 
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Kupfer; h. 0,77; br. 1,48^. — Nach H. 1743 ab »Bnieghel« aus der Galerie 
Carignan in Paris. Sieher Inv. 1764« 11 461. Bei H. ala »uubekannU. Die Be- 
ceiehnnii^ . PE . SC . . . . , welche offenbar aaf Peter Sehonbreeek geht, wurde bei 
H. irrtümlieh . FE . SE . . . geleten. Zaeret riohtig gedeotet ron W. Bode. Das 
Bild stiiiunt seiner Formenspraohe nnd Malweiae nach genan mit den beMiehneteii 
Bildern Sehonbroeek's fibetein. — > Phot. Bmekm. 

Art Peter Schoubroeck's 

917 Belagerung einer Festung. Die Tracbten der Krieger und 

(832) ihre Abzeichen deuten auf die alte Welt Vielleicht ist die 

P 6 Belagerung Trojans gemeint Links im Mittelgrunde auf schroffer 

Felsenhöhe die von schlankem Turm überragte brennende Veste. 

Unten im Vordergrunde das Zeltlager der Belagerungsarmee. 

Links emplängt ein Feldherr zwei knieende Abgesandte. 

Eiebenhob; h. 0,79^; br. 1,18. — Zoerst im Inrentar 1754, II 495, als B«- 
lagemng Jerusalems Ton »HöUen-BmegheU. Sp&ter dem Jan Brneghel lugeeehrieben, 
deasen Hand es jedoch nicht leigt. Dagegen seigt es mit beglanbigien Werken d« 
Peter Schonbroeck eine groese AehnUehkeit. 

9 i 8 Sodom und Gomorrha. Im Hintergrunde und Mittelgründe 

(801) die in Flammen stehenden Städte. Links vom sitzt Loth, mit 

19 a der einen seiner Töchter kosend, während die zweite halb nackt 

neben ihrem Hündchen steht Datirt unten in der Mitte: 1602. 

Enpfer; h. 0,19Vs ; br. 0,23 Vs- — InrenUr 1722, A 502. ~ Bei H. als Werk 
P. Bmegbers d. j., deesen Hand es Jedoch keineswegs zeigt. Die Behandlang de« 
Bildes sebeint ans am ersten aof Peter Sehonbroeok zu deuten. 

Hendrik van Baien d. ä. 

Oeb. zu Antwerpen 1575, gest daselbst am 17. Juli 1632. 
Schüler des Ad. van Noort. Er malte vielfach nur die Figuren 
zu Landschaften und Blumen, die Meister, wie Jan Brueghel 
d. ä., und andere ausfElhrten. Thätig zu Antwerpen. 

919 Das Hoohzeittrest des Bacchus und der AHadne. An reicher 

(868) Göttertafel unter grünen Bäumen sitzen, nach links gewandt, 
P 1 Bacchus und Ariadne. Vor ihnen steht ein Liebesgott und 
kredenzt ihnen eine Schale Wein. Andere Liebesgötter schweben, 
Blumen streuend, über der Tafel. Links hinten baochisches 
Treiben. Ganz vom links eine Frau und ein Kind mit Wein- 
krügen, rechts zwei Kinder mit Blu- l-|A/»D AI T7\T 
menkörben. Bezeichnet unten links: '' V •D/\Util\ 

Kupfer; h. 0,86 S; br. 0,5 IH- — Inrentar 1722, A 548. — Phot.TamBe. 
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Das Hoclizeit8fe8t de8 Peleu8 und der Theti8. Links an der 920 
reichen Tafel* Pelens und Thetis, Pelens als gekrönter Greis. (869) 
Hinter ihnen Apoll, Merkur und andere Götter. Eechts das P 1 
Gefolge des Bacchus mit dem Gotte selbst auf einem Esel an 
der Spitze. Amoretten schweben über der Tafel; links neben 
ihnen aber auch Eris, die Göttin der Zwietracht. Ganz vorn 
links der mächtige Wassergott im Schilfe; 
ganz vom rechts die Göttin der Erde, von W^VBiJeL* 
drei Putten umspielt. Bezeichnet unten \^(^o 

rechts: o 

Kupfer; h. OMhi; br. 0,6 IH- — InrenUr 1722, A 827. — Wohl Gegen- 
■tAek nun folgenden. — Phot. Bniekm. 

Olympisches GSttermahl. In üppiger Landschaft tafeln die 921 
Götter. Juno, welche die Mitte einnimmt, wendet sich nach (872) 
vom um; Merkur sitzt ihr gegenüber; Herkules steht, auf P 1 
seine Keule gestützt, links vom; Minerva in Helm und Har- 
nisch sitzt zu ihren Füssen. Rechts vom Kinder mit Blumen und 
Früchten. Blumen streuende Liebesgötter über der Tafel. 

Kupfer; h. 0,42; br. 0,61. — Inr. 1722, A 548. ~ Wohl Gegenstück nun 
Torigen. — Phot. Tamme. 

Nymphen und Kinder unter Fruchtbäumen. Fmchtbäume 922 

im Walde. Acht Nymphen, von denen eine rechts am Boden (870) 
sitzt, und ebensoviel Kinder, von denen zwei oben in der Luft P 1 
flattem, sammeln Früchte. Weiter zurück drei Satym. 

Kopfer; h. 0,48^; br. 0,66^. — Inventar GuaHenti (vor 1753) N. 1784, als 
»Rottenhamer nnd Bmegfael«; doch leigen die Figuren deutlieh die Hand Balen's, 
nicht diejenige Rotenhamer*8. So auch richtig stets seit dem 9Cata]ogne« von 1766. 
— Phot. Tamme. 

Die vier Elemente. Gruppe von vier Kindern. Vorn links, 924 
Hiit einem Fisch in der Hand, sitzt »das Wasser«; hinter ihm (874) 
steht »die Luft« mit einem Piapagei auf der Rechten. Vom 20 a 
rechts wärmt »das Feuer« seine Hände an einem Kohlen- 
becken; hinter ihm »die Erde« mit einem Apfel in der Linken. 

Kapfsr; h. 0,21^; br. 0,17. — 1741 aus der Sammlong Wallenstein lo Dnx. 

Diana und Ihre Nymphen, von Satyrn belauscht. Diana 925 
und fünf ihrer Nymphen schlummern in der Mitte am Wald- (871) 
rande. Zwei Satyrn schieben den ausgespannten Vorhang zur P 1 
Seite, um die Göttin zu betrachten. Im Vordergründe liegt 
reichliche Jagdbeute. Rechts hinten Hirsche im Walde. 
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Kapfer; h. 0,46; br. 0,61. — InT. 1722, A 614, als »Baien und BniegbeU. 
Di« LandMbaft and das Stilleben sind in der Tbat von Jan ^peghel d. i., dJa 
Figroren nnzweifelhaft Ton Baien. — Phot. Tamme. 

927 Da8 Element der Erde. Zwischen grossen Banmgrappen 

(836) links Femblick auf ein Schloss im Thale, rechts auf eine Kirche 
P 7 am Berghange. Vor der mittleren Banmgruppe sitzt die Göttin 

mit dem Füllhorn; links neben ihr ein Knabe mit Früchten, 
vor ihr ein ruhender Mann; rechts neben ihr ein Knabe, der 
ihr Früchte bringt, hinter ihr ein brauner Satyr. Zwischen 
den Blumen, Früchten und Gemüsen des Vordergrundes links 
zwei Meerkatzen, in der Mitte zwei Meerschweinchen. Früher 
auch »der Sommer«, »Flora« oder »Ceres« genannt 

Eiohenbols; h. 0,56; br. 0,93 Vs« — Zaerst nachgewiesen im Katalog ron 
1817 aU »Baien und Brueghel«. So noch bei H. Die Komposition geht ofTenbar anf 
diejenige Jan Bmeghers lurfiek ; Ton der wir anter N. 903 eine Kopie beidtien; doeh 
ist sie Terindert; nnd die DorchfUming der Landsehaft ist zu hart and teoeken fftr 
Braeghel selbst. Die Figuren wohl in der That Ton Baien. 

Angeblich H. v. Baien d. ä. 

928 Heilige Familie im Kranze. Unter hohen Waldbäumen sitzt 
(875) Maria mit dem Kinde. Joseph sitzt hinter ihr, der Johannes- 
49 b knabe steht vor ihr. Ganz vorn halten Engel ein mächtiges 

Gewinde Ton Blumen, Früchten und Gemüsen. Vögel, Aeffchen, 
Eichhörnchen u. s. w. im Kranze; ein paar weisse Kaninchen 
und Meerschweinchen im Vordergründe auf der Erde. 

Leinwand; h. 1,08; br. 0,73Vs. — Inr. 1764, n 641. Schon bei H. nur mit 
einem Fragezeichen dem Baien xogeschrieben. Der Kranz and die Landsehaft sind 
weder von Baien noch ron Braeghel, die Frächte eher Ton Jsn ran Kessel d. ft. 
Naeh Frimmel, Kanstchronik N. F. YIII p. 199, wftre R. t. Bys der Urheber des Bildes. 

928 A Der Jesusknabe, sein Kreuz betrachtend. Das Kreuz liegt 

(867) links in einer Felsenhohle, aus der man in eine sonnige Land- 

20 a Schaft hinausblickt. Rechts steht der Jesusknabe zwischen den 

beiden Engeln, die ihn hereingeführt haben. lieber seinem 

Haupte schwebt ein goldner Stern. Angeblich B. bezeichnet 

Kapfer; h. 0,20; br. 0,26 V2> — In^- 1722, B 606. — Kat 1887 and 1892: 
N. 928. — Bisher als Bild Balen*R, dessen Hand die Flgaren jedoeh keineswegs 
xeigen. Tielleicht ron einem seiner Sohne. 

928 B Flora. Die Göttin sitzt in der Mitte vor einer pracht- 

(837) vollen Baumgruppe und wendet sich dem Knäblein zu, das 
R 13 ihr von links einen Blumenstrauss überreicht. Rechts Aus- 
sicht auf Fluss, Wald und Gebäude am Fuss des Gebirges. 
Im Vordergrund reichlich spriessende Blumen. 



Digitized by CjOOQ IC 



Vlämische Schule. XVII. Jahrhundert 301 

Eichenholz; h. 0,51 H; br. 0,66 H- — Inv. GuÄiienti (ror 1753) N. 1532. — 
lUt. 1887 u. 1892: N. 926. — Bei H. als »Baien und Jan BraegheU, bei ans bisher 
als Baien. — Die Figoren seigen eher die Hand H. de Clereks. Die Landsehaft 
dürfte eher Ton einem der besten Nachahmer Jan Bnieghel's d. &., wje A. Goraerts 
(1589—1626), herrfihren, als ron dem Meister selbst; so aneh schon Bodo bei T.Zahn VI, 
8. 199. — Phot. Tanun«. 

Roelant Savery 

Geb. zu Kortryck (Courtrai) 1576, gest zu Utrecht den 25. Febr. 
1639. Schüler seines in Amsterdam ans&asigen Bruders Jakob 
Savery. Bereiste in Begleitung Kaiser Budolf s IL die deutschen 
Gebirge. Seit 1619 in Utrecht thätig. 

Eine Eberjagd. Grosse Baumstämme im Vordergrunde des 929 
Waldesdickichts. Der nach links hervorstür- ^ (891) 

mende Eber wird von einem hinter dem Baume ^ ^ P 3 

versteckten jungen Jäger mit vorgehaltenem .^ 

Spiesse empfangen, von einem zweiten, bärtigen . , ^^^o 
Jäger verfolgt Bezeichnet links unten: ^ ^ 

Eiehenhols; h. 0,25; br. 0,84Vs. — Inventar Gotter (vor 1736) N. 244. — 
Ein gleiches Bild von 1609 in der Pinalcothek zn Manchen N. 717. — Phot. Broclun. 

Die Burg im Waide. Links führt eine Brücke über einen 930 
Wasserfall zu einem hoch gelegenen Schlosse. Rechts oben (892) 
mächtige alte Bundturmruinen unter Bäumen« In der Mitte P 7 
eine prächtige Tanne. Rinder-, Ziegen- und Schafherden vom 
auf dem Wege. Bez. 1. u.: R . SAVERY . FE . 1614. 

BiehenhoU; h. 0,58; br. 1,07. — Inventar 1722, A 632. — Phot. Bmokm. 

Die Turmniine am Vogelweiher. In der Mitte des Mittel- 93 1 
gnmdes ragt die hellbeleuchtete Ruine eines alten Rundtnrms. (893) 
Rechts führt eine durchgebrochene Bogenbrücke in den Wald. PH 
Links vom hohes Ruinengemäuer in tiefem Waldschatten. Im 
Vordergrunde ein Weiher mit CAVfRf'^' 

zahllosen Wasser- und Sumpf- /^Oß^'^* , 
vögeln. Bez. u. i. d. M.: FE ' ^ ^^^ " 

Eichenhols; h. 0,19^; br. 0,42. — Inventar Gaarienti (vor 1758) N. 1678. 
— Phot. Brackrn. 

Vor der SOndflut Die Arche Noah's steht auf einer kleinen 932 

Anhöhe in der Mitte des Mittelgrundes. Noah kniet betend vor (894) 

ihr. Einige Tierpaare schreiten hinein. Die meisten ergehen 18 c 
sich noch vom im Walde. Links ein von bunten Vögeln um- 
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schwirrter Felsen; an dessen Fasse ein Weiher mit StOrchen, 
Reihern, Kranichen, Schwänen. Vorn in der Mitte steht, nach 
rechts gewandt, ein weisses Boss ,-^ ^^— - ^ wtt\ 
mit langer Mähne; vor demselben fvOELAND i 
zwei Panther, nach denen zwei C/C^rDV'« fTT. 
Füchse sich umschauen. Bezeich- ^^^^ •X* X C • 

net unten links: ^ 1 ö XO . 

Eichenholz; h. 0,82; br. 1,37. — InrenUr 1754, II 624. — Anf der Rück- 
seite ein Zettel mit der Inschrift: Oeschoncken von Vorat Christian von Braun- 
swyek, — Phot. Bnnn XV, 20. 

933 Bergstrom zwischen Felsen und Tannen. Der Fluss strömt 

(895) vom nach rechts herab. Helle Sonnenstrahlen 

19 b beleuchten rechts die Felsen und Tannen des AfirLAAI>T 

Mittelgrundes. Links vorn in den Felsen Kühe sSÄ/ERY 
und Schafe, Hirsche und Kehe. Bez. r. u.: Ff f^^ 

Eichenholz; h. 0,45Va; br. 0,82 Vs- — Inventar 1754, n 400. 

934 Nach der Siindflut. Die Arche Noah^s steht ganz hinten 

(896) in der Mitte. Vom Waldlandschaft mit allen Tieren der Welt. 

20 a Links ein hoher Baum mit Vögeln und Affen. Damnter ein 

Kameel, auf dessen Höcker ein Affe sitzt, der den Zettel mit 
der Namenszeichnung des Künstlers hält Ä/)£Z.j\N7' 
In der Mitte ein Weiher mit Wasser- SM£K{ ft 
vögeln. Rechts vom ein schwarzes Pferd. f /> 7,s^ 
Bezeichnet unten links: 

Eichenholz ; h. 0,63 ; br. 0,98. — Inventar Ootter (ror 1786) ISS oder 1S4. 

935 Paradieses-Waldiandschaft Tiere jeglicher Art füllen den 
(898) rechts im Mittelgrande von hellen Sonnenstrahlen beleuchteten 
P 11 Wald. Links vom eine Löwenfamilie. Weiter rechts ein 

Adler auf einem in halber Höhe abgebrochenen Baumstamme. 
Rechts vom Hirsche, Elche u. s. w. 

Leinwand ; h. 0,95Vs ; br. 1,84*/«. — Inrentar 1722, B 26. Hier als »Jaeqim 
Savery«; doeh schon im Inventar 1754, II 606, als Roelant Bavery. 

Adam Willarts (Willaerts, Wiliers) 

Qeb. zu Antwerpen 1577, gest zu Utrecht vor 1662. Der 
Meister, der 1611 als Mitglied der Qilde zu Utrecht erwfthnt 
wird, wo er hauptsächlich thätig war, gehört zu den Ver- 
mitüem zwischen der vlämischen und der holländischen Schule. 
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Holländische SchlfTe In einer Felsenbuoht. Links das grüne 936 
bewegte Meer, auf dem vier Dreimaster kreuzen und ein Boot (961) 
dem Lande zusteuert Rechts am tannenreichen Felsenufer 20 a 
ein zweites Boot, dessen Insassen ausgestiegen sind. Vom in 
der Mitte handeln einige mit den Eingeborenen um Seemnscheln. 
Bechts, weiter zurück, gehen andere auf die Ziegeiyagd. Bez. r. u.: 






Eichenholz ; h. 0,62 ; br. 1,04. — Zaeiat sicher im Inventar 1764, II 887. — Du 
Datom unseres Bildes lint den Zweifel, den einige ähnlich bezeiehnete Bilder la« 
lassen, ob e« nicht ebensowohl von Abraham Willaerts, dem Sohne and Sehfiler 
Adams, als von dem letzteren herrnhren kOnne, nicht anfkommen. Abraham 
WiUaerts wurde erst 1624 Meister det Gilde and sUrb 1669. Vergl. anch Riegel, 
Beiträge II, S. 179—181. — Phot. Bruekm. 

David Vinck-Boons 

Geb. zu Mecheln 1578, gest zu Amsterdam 1629. Schüler 
seines Taters Philips, der spätestens 1591 nach Amsterdam 
zog. Thätig hauptsächlich zu Amsterdam, seinem Stil nach 
jedoch Ylaame geblieben. 

Bauemkirmess. Platz im Dorfe unter Bäumen. Bechts 937 
im Vordergründe das Wirtshaus mit der roten Fahne. Vor (962) 
demselben ein Holztisch mit zechenden Bauern. In der Mitte Q 3 
tanzen Bauern und Bäuerinnen einen Ringelreigen um den auf 
einem Fasse sitzenden Dudelsackbläser. Links vorn auf dem 
Kanal ein Boot, in das ein Betrunkener geftlhrt wird. 

Eichenhelx; h. 0,62; br. 0,91l^. — Zoerst im Katalog 1817. — Phot. Broekm. 

Das Klosteralmosen. Bechts das Kloster, zu dessen Qitter- 938 
fenster die Almosen hinausgereicht werden. Die Hände der (963) 
vom zahlreich versammelten Bettler und Kranken strecken sich P 5 
sehnsüchtig empor. Vom links kriecht ein Krüppel heran. 
Links im Hintergrunde die Stadt mit dem überbrückten Kanal. 

Eichenholz; h. 0,29; br. 0,45 Vt* — In^* 1722, A 642, als »Finekenbanm«. — 
Im sOatalogoet 1766 and im >Abr6g^ 1782 als nnaer einaiges Weric des Metetars. 

Waldige Berglandschaft mit dem Heimzuge des Toblas. In der 939 
Mitte auf waldigem Hügel ein Schloss; rechts ein hoher ge- (855) 
legenes Kastell. Rechts vom der Zug des jungen Tobias. Der PH 
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Engel geleitet ihn, die Frauen auf Eameelen folgen ihm, ein 
Hand läuft yoraus. Links im Walde ein Hirsch und eine 
Ziege mit saugendem Zicklein. 

Leinwand; h. l,07Vs; br. 1,76. — 1731 durch LepUt, Inr«nUr 8« 2258 alt 
>alfe BrengeU. Bei H. als »Matthias Bril«, was sicher nnriehb'g ist, wie schon Bode 
(bei T. Zahn YI, S. 199) bemerkt hat. Nach Scheibler, Dr. Not., hestimmt ein 
«ehter Yinck-Boons. Nach Maassgabe des rorigpen Bildes seheint ans dicee Be- 
stinunong richtig zn sein. 

Adriaan van Stalbemt 

Geb. den 12. Juni 1850 zu Antwerpen, gest daselbst den 
21. September 1662. Thätig eine Zeitlang zu Middelburg, 
zumeist in Antwerpen. 

940 Ein Göttermahl. Rechts vom unter oben bewaldeten Felsen 

(987) tafeln die Götter des Olymp. Satjm lauschen; kleine Liebes- 
Q 2 götter flattern über der Tafel. Links vorn sitzt Bacchus beim 

Fasse und erhebt ein spitzes Glas voll roten Weines. Eine 
Paniskin, die ihr Kleines säugt, sitzt am Boden. Vom in der 
Mitte naschen zwei Meerkatzen. Bezeichnet unten rechts: 

;0<- STALBEMT- F 
A " \ 611. 

Eichenhols; h. 0,51; br. 0,80Va- — Inrentar 1754, II 708. — Phot. Broekm. 

941 Das Midas -Urteil. In einsamer Berg- und Waldgegend 

(988) steht der bockbeinige Marsyas, halbsitzend an einen Fels ge- 
P 1 lehnt, nach rechts gewandt, dem geigenden Apollon gegenfiber. 

Links König Midas, dem seines Urteils wegen bereits die Esels- 
ohren gewachsen sind. Bings im Kreise lauschen Frauen und Sa- 
tyrn. In der Mitte li^en zahlreiche Musikinstrumente im Rasen. 

Nnssbaamholz ; h. 0,87 ; br, 0,57. — Im Inrentar 1722, A 537, als >Le Qerec 
<ron H. »Le Giere« goleeen). Doch schon im »Catalogue« von 1765 riehtig als Stalbemt. 

Hans Jordaens (Joerdans) 

£s hat mehrere Meister dieses Namens gegeben. Der unsere ist 
entweder Hans Jordaens I., der 1572 Lehrling, 1581 Meister 
der Antwerpener Gilde wurde und um 1613 in Delft starb, 
oder Hans Jordaens II., der 1581 zu Antwerpen getauft wurde 
und 1653 daselbst in Armut starb. 
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Eine Mahlzeit. Vier Männer mit Hüten und Halskrausen 942 
und zwei Frauen sitzen an einem gedeckten Tische. Ein (844) 
Knabe schenkt Wein aus einem Krnge ein. Neben der Frau P 7 
zur Rechten erscheint ein Affe am Tische. 
Aufwartende stehen zu beiden Seiten. Bez. 
vom in der Mitte: 

EiehenhoU; h. 0,16^; br. 0,27^. — 1857 aas SteinUt's Nachläse. — 
Phot. Bniekm. 

Frans Francken (Franck) II. 

Geboren den 2. Mai 1581 zu Antwerpen, gest. daselbst den 
6. Mai 1642. Zweiter Sohn des Frans Francken I. Schaler 
seines Vaters. Später nahm er Einflüsse des Rubens auf. 

Die Flucht nach Aegypten. Nach rechts gewandt, trabt 943 
Maria auf dem Esel durch den Wald, schreitet Joseph, der (879) 
das Kind im Arme hält, rüstig neben ihr her. Links vom P B 
liegen drei erschlagene Eindlein. Im Hintergrunde schöne Wald- 
landschaffc. Bezeichnet unten in der Mitte: 



7^- TRANck^N 



Kapfer; h. 0,48«/»; br. 0,44V,. — ^^ InrenUr 1754, II 218, als »Franckc 
■ehleehthin. So auch noeh im Katalog von 1846. Bei U. als »alter Francken«. 
Doch zeigen die Figaren, wie die Bezeiohnnng, nicht dieselbe Hand, wie nnser Bild 
N. 856, sondern diejenige des mittleren Meisters dieees Namens. So aach Scheibler, 
Dr. Not. Es muas ein Jngendwerk des jflngeren sein. — Phot. Bruekm. 

Der ungerechte Richter. In der Mitte steht der ungerechte 944 
Richter über den zu Boden geworfenen Tugenden. Er hält (881) 
das Schwert in der Rechten, »(xewalt« und »Neid« halten ihm ^ ^ 
den Helm über's Haupt. Vorn steht links die »Yerläumdung« 
an der Spitze der übrigen Laster, sitzt rechts die Angeklagte, 
von der »Reue« bedroht. Rechts oben das Hochgericht. Unter 
demselben rufen die »Hoffnung« und die »Unschuld« die hinkende 
»Qerechtigkeitc herbei. Vom rechts ein Zuschauer, links im 
Hintergrund ein Mann als Verkör- j 
perung des Verbrechens mit einer tF p a vrr IZ . r^ 4M * 
Eule auf der Hand. Bez. u. 1.: ^L ;<AKfOK.-F. tN- 

Biohenola; h. 0,55; br. 0,76H- — In Inventar 1722, A 871, als »alt Franek«. 
So noch bei U. Es kann jedoch der »alte« nar im Gegensätze lom III. gemeint sein. Es 
ist ein nniweifelhafles Bild des Frans Prancken II. So anch Scheibler, Dr. Not. — 
Phot. Bnickm. 

20 
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944 A Die HimneUkÖRigin im BlumeniiraRze. In der Mitte thront 

(884) Maria mit der Krone auf dem Haupte, mit dem Eiode auf 
Q 1 dem Schoosse. Ueber ihr sdiwebt die Taube des heil Qeistes. 

Links und rechts neben ihr knieen musizirende Engel. Um diese 
Darstellung schlingt sich ein hochovaler Blumenkranz. Rechts 
vom in demselben Erdbeeren und ein Brombeerzweig. 

Eiehenholx ; h. 0,65V2 ; br. 0,62. — Kat. 1887 und 1892 : N. M7. — Inr. 
Gaarienti (ror 1753) N. 1600. Tnv. 1754, II 364, als »Alt Fnnek das Inwendige, 
Breagel die Blumen«. Die Blnmen, wie sehen U. bemwkt, eher von J. van Kessel. 
Weshalb aber bei H. das Mittelstfiek Ambrosins Franeken d. I. xngeschriebeu wnrde, 
ist nicht ernchtlich. Wir halten mit Sehelbler (Dr. Not.) aneh dieses ffir ein Werk 
dee zweiten Frans Franeken. 

944 B Die Eliebreclierin vor Clirietue. Rechts steht die Sflnderin, 

(885) von Schergen und Volk umgeben; vom ein Knabe mit einem 
P 10 grossen Korbe voll Steinen. Links unter dem S^lte steh^ die 

Pharisäer. In der Mitte aber beugt der Heiland sich zur 
Erde, um seine inhaltschweren Worte in den Sand zu schreiben. 
Angeblich u. 1. bez.: FF. d. j, fe. . 1606 oder 1628. 

Kupfer; h. 0,35»/«; hr. 0,28»/« . — Kat. 1887 o. 1892: N. 948. — Inr. 1722, 
B 1265, als »Franok« sehleehthin. — Wenn die ron einigen Selten geeehene In- 
sehilft (mit 1606) wirklich aaf dem Bilde stinde, mösste es ein Jagendwerk des 
Fr. Fr. II sein. Immerhin w&re 1628 wahrscheinlieher als 1606; dooh sehen wir 
weder die eine noch die andere Zahl. Das Bild könnte sogar Ton Fr. Franeken in. 
(1607—1666), einem Sohn dee II., herrühren. Ein gleiches Bild Ton Frans Francken IL, 
nnr in etwas grösseren Maasson, besitst die Schlossgalerie zu AsehaiTenbnrg. 

945 Die EreohafTuRg der Eva. In der Paradies-Parklandschaft, 

(882) in der zahme und wilde Tiere friedlich nebeneinander wohnen, 
P 3 liegt Adam links am Boden; und auf das Geheiss des vor ihm 

stehenden Gottvaters entsteigt Eva seinen Bippen. In der Mitte 
unter dem Baume: der Sündenfall; weiter rechts im Hinter- 
grunde: die Vertreibung aus dem Paradiese. 

Eiehenholx; h. 0,63 Vs ; br. 0,81. — 1741 ans der Sammlang Wallenstein ia 
Dax. — Angeblieh Gegenstfick tarn /olgenden. — Noch bei H. als F. Francken d. i. 
Die Figuren Jedoch sicher vom jdngeren. Die Landschaft nicht ron Bmeghel, nur 
Ton einem Schüler. Die Tiere and Blumen sehwerUeh reu Jan Braaghel d. &., 
sondern nar von einem Schöler. Aehnlich ein Bild Brengbel's in der Galeri* 
Doria za Kom. 

Angeblich Frans Francken d. j. 

946 Die ErsohafTuiig der Tiere. In der reichen Parklandschaft 

(883) steht Gottvater links, nach rechts gewandt. Aufsein Geheiss ent- 
^ ^ springen ringsum die Tiere der jungfräulichen Erde. Rechts eia 
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Pferd, ein Stier, ein Löwe und eine Löwin. Links unter einem 
spärlich belaubten Baume, in dessen Aesten sich bunte Vögel 
wi^n, ein Elch. Vom in der Mitte zwei Stachelschweine. 

Eichenholz; h. 0,53 Vs; hr. 0,80Vs. — 1741 aas der Sammlung Wallenitein 
in Dax. — Angeblich Gegenstflek zum Torigen. Dm wirklich« Verhiltnis hat Ed. 
Flechsig naehgewieeen. Es ist als Ganzes eine Filsehang. Echt alt and wohl ron 
Jan Brneghel d. I. selbst irt nar ein Dritte des Ganzen: das St&ek onten 
rechts, eine Landschaft mit Tieren a. s. w. — Dieses Stack ist in eine grosse Holz- 
tafel eingesetzt worden, die von schwacher Hand hanptsAchlich links, aber aaeh an 
allen Tier Seiten mit einem Qemilde omgeben worden, das es zam Gegenstficke des 
Torigen stempeln sollte. Mit Vrans Franeken d. J. hat et daher nichts zu than. 

Angeblich Adriaan Vranx 

Wurde 1582 Lehrling des älteren Hans Snellinx (Jan Snellink) 
in Antwerpen. (Liggeren I, p. 284.) Weitere Lebensumstände 
unbekannt 

SQdllche Berglandsohaft mit Hirten und Herden. Rechts 949 
Tom eine mächtige Eiche. Links vom ein Fluss. Im Mittelgrunde (857) 
auf der Höhe ein Gebäude neben einer Pinie und einer Palme. F -M. 
Am Flusse eine Wäscherin. Hinter ihr ein Hirte auf seinen 
Stab gelehnt. Vom ein Stier, zwei Kühe, zwei saufende Schafe. 
Bezeichnet rechts am Stamme der Eiche: 



AR/wx 



Eichenholz; h. 0,75Vt; br. 1^06. — 1741 als Inrentamammer 2659 durch 
R(Msi, also nicht dorch Ueinecken ans Hamburg, wie bei H. Dass unser Meister 
wirklieh der in den Antwerpener Liggeren namhaft gemachte A. Vranx sei, ist 
nicht glanblich. Unser Bild moas einem jAngeren Meister angehören. 

Unbeatimmte vlämische Meister 

XVII. Jahrhundert 

Chrittue und Petnie auf dem Waseer. Links die gebirgige 950 
Küste, rechts die weite Seebucht, auf der das Boot mit den (886) 
Männern schaukelt. Links yom, nach rechts gewandt, steht ^ ^^ 
der Heiland auf den Wellen und reicht dem ihm über die Flut 
entgegengehenden, jedoch einsinkenden Petrus die Hand. 

Knpfer; h. 0,28; br. 0,24Vt. — Inrentar 1722, A 1781. Damals irrtflmlich 
als >Jordan e Brengel«. Spiter, aoch bei H., fhtge weise dem Ambrosins Francken oder 

20* 
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Frau Frmncken d. j. zogesohrieben. Doch rährt es von letsterem kelneswegi bar ; 
und es dem ersteron zuzuschreiben, kennen wir denselben nicht genug. 

851 Die Kreuztragung Christi. Der Zag bewegt sich nach 
(887) rechts über die Strasse. In der Mitte ist der Heiland unter 

P 2 der Last seines Ereazes zusammengebrochen und hält die 
heil Veronica ihm ihr Tuch hin. 

Kupfer; h. 0,16Vs ; br. 0,13>/s. — Inr. 1722, B 604. Dunals als »Franck, 
Kopiec. — Sp&ter, aueh bei H., frageweise dem Ambrodus oder dem jftngeren Frans 
Franeken zugeaobrieben. Vergl. jedoch die Bemerkungen zum Torigen Bilde. 

852 Die Versuchung des heil. Antonius. In einer Bergland- 
(890) Schaft erhebt sich eine alte Schlossroine. Der heil. Antonios 

P 3 kniet betend, nach links gewandt, unter einem hohen Baume. 
Ihm gegenüber steht die Verführerin an der Spitze verschiedener 
Dämonen. Spukgestalten nach rechts vom und links oben 
in der Luft. 

Eichenholz; h. 0,27Vs: br. U,37. — Inv. 1722, ▲ 488. Hier mit seinen (wohl 
gef&lschten) Initialen angeführt, die damals S. E. F., sp&ter aber 5. F. F. gelesen 
wurden; in Folge dessen schrieben alle Kataloge seit 1812, auch noch der H.'sohe, 
das Bild einem Meister Sebastian Franeken zu. Ein solcher ist Jedoch nicht bekannt. 
Gemeint sein kann nur Seb. Vrancx (geb. den 22. Januar 1573 zu Antwerpen, gest. 
daselbst den 19. Mai 1647). Dieser aber hat nicht nor ein ganz anderes Mono- 
gramm, sondern zeigt auch eine ganz andere Hand. Das Bild ist, wie Max Fried- 
linder zuerst bemerkt, eine genaue gleichzeitige Kopie naeh einem Hohtsehnitt von 
1522, den ran Mander dem Hieronymus Bosch selbst zuschreibt. Allerdings war 
Boflch 1622 nicht mehr am Leben ; doch wird dem Bolzschnitt eine Zeichnung dieeee 
Meisters zu Grunde liegen. Vergl. Muther, Meisterholzsehnitte , M&nchen 1898, 
N. 128 und 129, Text Sp. XXX. 

853 Felsenlandsohafi Links schroffe, mit Tannen bewachsene 
(897) Felsenmassen, durch die ein Wasserfall tost. Rechts Blick 

PH durch*s Thal auf ferne Berge. Vorn Hirten und Herden. 

Eichenholz; h. 0,88 V^; br. 0,46 Vs- — Dieses unbedeutende Bildchen wurde 
erst 1855 dem »Vorräte entnommen und durch H. den Bildern des R. Sarery ein- 
gereiht, dessen Hand wir Jedooh nicht in ihm erkennen können. 

954 Räuber im Walde. In der Mitte eines dichten Laub- 

(964) waldes schimmert ein See. Bechts vom liegt, fast völlig 

P Ö entkleidet, der Erschlagene. Links vom teilen die Käuber 
sich in die Beute. 

Eichenholz; h. 0,41»/,; br. 0,62. — 1742 durch Riedel aus Prag. — Bei H. 
1867, Nachtrag, S. 868, nur erst frageweise, später unbedingt dem D. Vinck-Boons 
zugesehrieben, dessen Hand ee jedoch nicht zeigt. Scheibler (Dr. Not) und Bodo 
schreiben es dem Seb. Vrancx (ron Antwerpen ; 1573 bis 1647) zu. Wir können uns 
bis jetzt nicht von der Richtigkeit dieser Ansieht überzeugen. 
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B. Die Grossmaler der Antwerpener Schule 

Peter Paul Rubens 

Geb. zu Siegen den 28. Juni 1577, gest zu Antwerpen den 
30. Mai 1640. In Antwerpen, der Stadt seiner Väter, Schüler 
erst des Landschafters Tobias Verhaegt, dann (1591 — 94) des 
Ad. yan Noort, endlich (1594—98) des Otto van Veen. Thätig 
von 1600 bis 1608 in Italien, vornehmlich im Dienste des 
Herzogs von Mantua Seit 1609, abgesehen von Reisen nach 
Paris, nach Madrid, nach London, nach Holland, hauptsächlich 
in Antwerpen. — Rubens ist der grosse, allseitige Haupt- 
meister der vlämischen Kunst, mit dem eine neue Aera der 
nordischen Malerei beginnt. 

Da Robens sich seit seiner Rnokkehr us Italien, mit Anftrftgen fiberhiaft, bei 
der Ausführong seiner Arbeiten der Beihdlfe ron Sehälern zu bedienen pflegte, welche 
die bestellten Bilder nach seinen Skizzen zn untermalen hatten, wobei es Yon seinerzeit, 
aber auch ron dem Interesse, das er dem Besteller oder dem Stoffe entgegenbrachte, 
abhing, ob er sie gant, teilweise oder gar nicht eigenhändig vollendete, so Iftsst sich 
die Grenze zwischen eigenhändigen und Werkstattbildem bei keinem Meister schwerer 
ziehen, als bei ihm. Doch Tersachen wir im folgenden diese Unterscheidung nach 
Maaasgabe des gegenwärtigen Standes der Rubensforsohnng durohzafuhren, indem wir 
eine erste Gruppe ans den Werken bilden, die wir für ganz oder doch wesentlich 
eigenhändig halten, in eine zweite Omppe die Werke Torwelsen, die wir der Werk- 
statt des Meisters zuschreiben mflasen, wobei hie und da eine geringe eigenhändige 
Beteiligung nicht aasgeschlossen i&t, als dritte Gruppe die Werke zusammenstellen, 
die nur als Kopien von fremder Hand nach Rnben*schen Kompositionen oder aas- 
gefohrten Gemälden gelten können, an vierter Stelle aber die Bilder aneinander- 
reihen, die wir als Werke unbekannter Meister der Schule des Rubens ansehen. 

Der heil. Hieronymus. Nach links gewandt, kniet der weiss- 955 
bärtige, halbnackte, vom Scharlachmantel umwallte Heilige (909) 
unter einer bewaldeten Felsenhöhe. Er betet vor dem Stein- J 3 
altar, auf dem ein Kruzifix steht und ein Totenkopf liegt Rechts 
zu seinen Füssen schlummert sein Löwe. Bez. ]. u. : P . P . R. 

Leinwand; h. 2,36; br. 1,63V2> — 1746 ans der herzogl. Clalerie zu Modena. — 
Frülies, eigenhändiges Prachtwerk des Meisters, entweder noch in Italien oder bald 
nach seiner Heimkehr gemalt. — Der Ansicht Ad. Roeenberg*», dass die Bezeichnung 
gefälscht und das Bild erst um 1618 gemalt sei (v. Ldtzow's Zeitschrift XVII, 1882, 
S. 167) vermögen wir uns nicht anzuschliessen. Vergl. aach Rooses, Rubens U, p. 
311—312, N. 463. — Phot. Braun I, 23.; Phot. Ges.; Tamme; HanM. ; Bruokm. 

Die Krönung des Tugendhelden. Nach links gewandt, auf 956 
seine Lanze gestützt, steht der Held in blankem Harnisch und (908) 

J 2 
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üattemdem PorpurmaDtel da. Er setzt den rechten Foss anf 
den am Boden liegenden, bekränzten, grauhaarigen Satyr (das 
Sinnbild der überwundenen Trunkenheit), während rechts halb 
von hinten gesehen, ein üppiges Weib, an deren Schulter ein 
weinender Liebesgott lehnt, am Boden sitzt (als Sinnbild der 
verschmähten Wollust). Eine geflügelte Sieg^gOttin schmiegt 
sich an den Helden an und setzt ihm mit beiden Händen einen 
Kranz aufs Haupt Rechts im Hintei^grunde aber lauert der 
Neid als altes Weib mit fahlem Gesicht und Schlangenhaar. 

Leinwand ; h. 2,03 ; br. 2,22. — Nach dorn Abrege von 1782 p. 326 und schon 
naefa Heineckan's Text zum alten Galeriewerk (Reeneil d'Estampes etc. 11, 1757, 
p. XXX) ist das Bild direkt von Mantaa nach Dresden gekommen (als Inr. K. 8423 
1748 mit dem folgenden doroh Rossi) nnd in Mantaa seiner Zeit Ton Rnbens fir 
den Herzog Vincenzo Gonzaga gemalt worden. Heinecken war Augenzeuge der Er- 
werbung. Sein Berieht hat also als znverlissig zu gelten. Das Bild ist daher auch 
stets f&r ein eigenhändiges Work der italienischen Zeit des Meisters erkl&rt worden« 
So auch Bodo bei t. Zahn VI, S. 201 und Reeses, Rubens IV, p. 51—63 N. 828. — 
Gegenstfick znm folgenden. — EHne spfttere Wiederholung besitzt die Pinakothek so 
München. — Gestochen von P. Tanjg ^ II, 44. Voorhelm-Schneerogt p. 142 N. 63. 
— Phot. Braun XIV, 21 ; Tamme ; Hanfet. ; Bruckm. 

957 Der trunkene Herkules. Der bärtige Halbgott, in dessen 

(906) Blick sich seine Trunkenheit widerspiegelt, während er in der 
J 2 linken Hand noch den Krug hält, dessen roten Wein er ver- 
schüttet, läBst sich, nach rechts gewandt, von einer ziegen- 
beinigen Nymphe und einem bocksbeinigen Satjm entführen. 
Hinter ihnen folgt eine springende Bacchantin mit fliegenden 
Haaren. Rechts am Waldrande trägt ein zweiter Satyr das L6wen- 
fell, schleppt ein kleiner Liebesgott die Keule des Herkules. 

Leinwand ; h. 2,04 ; br. 2,04. — Als N. 3422 nach dem Inventar 8"^ im Juni 
1743 mit dem Torigen durch Boasi aus Italien, und swar schon nach dem Inr. Gna- 
den ti (Tor 1763) N. 76 aus Mantua. Vergl. die Anmerkung sum rorigen Bilde, 
seinem Gegenstücke. Als Gegenstück tu diesem ist es auch innerlich charakterisirt : 
dort der Held, der über Wollust nnd Trunkenheit gesiegt hat, hier der Held, weleber 
der Trunkenheit und Wollust erliegt. — Eine kleine eigenbindige Wiederholung 
auf Holt in der Casseler Galerie. — Rooses, Bubena III, p. 106—106 N. 628. — 
Phot. Braun XIV, 22 ; Phot. Ges. ; Tamme ; Hanfrt. ; Bruckm. 

957 A Satyr und Mädchen mit dem Fruohtkorbe. Eniestück. Der 

(1046) Satyr, von dessen Schulter ein Fell herabgleitet, hält, leicht 

J 4 nach links gewandt, mit beiden Händen vor sich einen Korb 

voll Trauben, Quitten und Aepfeln. Links neben ihm greift 
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ein dralles Mädchen in rotem Kleide mit der Rechten nach 
den Frachten. 

Eichenholz; h. 1,05H; br. 0,74. — Kat. 1887 n. 1892: N. 985. — 1788 durch 
Rosri. — Schon im InrenUr 9^ (2384) als >Giordianoc ; und als »Jakob Jordaena« noch 
hei H. — Im Haag in der That ein Ihnliches Bild als »Jordaens«. In der Galerie 
Sehönbom za Wien dagegen das gleiche Bild als »Rubens« und ein fast gleiches Bild 
schon Ton Alex. Teet jon., einem Zeitgenossen des »Rubens«, gestochen (Voorhelm- 
Schneevogt p. 131, N. 114). Vergl. des Verfassers Text zum Brann'schen Oalerie- 
werk IX, S. 320. Obgleich das Exemplar der Galerie Schönborn noch mehr von 
Rubens eigenm- Hand zeigt als das unsere, kann doch nur dieses, wegen des Mate- 
rials, auf dem es gemalt ist, als das Bild gelten, das sich unter N. 174 in Rnben*s 
Nachlass befand. Yergl. des Verfassers Bemerkung in der Ennst-Chronik XXIV, 1889, 
Sp. 347—318 zu Th. l'rimmers Bemerkungen ebendort Sp. 805—307. Dazu Roosee, 
Rubens III, p. 94 N. 611. — Phot. Hanürt; Tamme; Bmckm. 

Die AKe mit dem Kohlenbecicen. Kniestück. In einer Felsen- 958 
hohle steht, nach links gewandt, eine Alte, die in der Bechten (^^^) 
ein Kohlenbecken trägt, an dem sie die Linke wärmt. Von ^ ^ 
links trägt ein Jüngling Holz im Korbe herbei und bläst ein 
Knabe mit vollen Backen in die Glut 

Eichenholz; h. 1,16; br. 0,92. — Im Inventar Guarienti (ror 1758) N. 28 als 
»opera ammirabilec des Rubens. — EigenhAadiges Werk des Meistert von 1622. 
Max Reeses und der Verfasser dieses Katalogs haben den Beweis erbracht, daas nnser 
Bild ursprünglich einen Bestandteil des berühmten Gem&ldes des Rubens im Brässeler 
Museum (N. 413) gebildet. Aus demselben herausgeelgt, Ist das Stück dort durch 
einen Einsatz von fremder, späterer Hand ersetzt worden, der das ganze Gemfllde, 
seiner ursprünglichen Bestimmung entgegen, zu einer »Schmiede Vulkans« gemacht 
hat. Das Original stellte Venus dar, wie sie, von Nymphen begleitet, Schutz in 
einer Grotte sucht. Eine alte Werkstattwiederholung des Bilde« in seiner ur- 
sprünglichen Gestalt befindet sich bei Herrn Ruppertshoren von Bell in Hamburg, 
eine alte Kopie (Jak. Jordaens zugeschrieben) im Haager Museum. Vergl. Woermann 
in der K.-Chr. 1889, XXIV, S. 353—355. Max Reeses, Rubens III, p. 183—186 zu 
N. 700. — Gestochen von C. F. Boötius ^l I, 49 ; femer von P. F. Basan und (in 
Schwarzkunst) von J. Smith. Voorhelm-Schneevogt p. 145 N. 139—141. — Phot. 
Braun VII, 24 ; Tamme ; Hanfet. ; Bruokm. 

Das Jüngste Gericht Links vorn entsteigen die Toten den 958 A 
Gräbern and schweben die Seligen, einander liebevoll mithinan- (921) 
ziehend, zum Himmelsglanz empor. Oben in der Mitte thront J 3 
Christus als Weltrichter mit erhobener Rechten zwischen grossen 
Schaaren von Patriarchen und Heiligen. Maria steht zu seiner 
Rechten. Zu seiner Linken aber stürmt der Erzengel Michael 
mit vorgehaltenem Schilde hinab, nm die Verdammten in wilden 
Knäueln hinunterzustürzen in den Schlund der Hölle, der, von 
roten Flammen dnrchlodert, rechts im Vordergründe gähnt 
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Eichenholz; h. 1,21 Vi; br. 0,96. — Kat. 1887 u. 1892: N. 981. —Inr. 17M, 
II 40. Das grosse Bild dieaes Gegenstandes, das Rubens vor 1616 Ar den Pfals- 
grafen Wolfg. Wilh. Ton Neuenborg gemalt hatte, befindet sieh in der Mfinobener 
Pinakothek. Unser kleines Exemplar wnrde von der älteren Forsehang allgemein 
för Rubens' eigenhändige Skizze dazu angesehen. Noch Waagen (Kl. Schriften S. 281) 
nennt es die »sicher ganz von der Hand des Meisters herrührende Skizzec. Nener- 
dinga trollte die dentischo Kritik jedoeh nur eine Kopie nach dem Hfinehener Bilde 
in dem unseren erkennen. So zuerst Bodo bei v. Zahn VI, S. 200. Max Kooees 
(Rubens I, p. 100 — 101 N. 89 bis) dagegen hält an der Eigenhändigkeit unserer 
Skizze fest ; und auch wir kehren zu dieser Auffassung zurück, nachdem wir die ver- 
schiedenen annähernd gleichen Kompositionen nochmals miteinander verglichen haben. 
Unsere Skizze zeigt erhebliche Abweichungen von dem grossen Bilde. Der Stieh ron 
Com. Ytscher (Voorh.-Schn. p. 61 N. 468), dessen Vorlage die Skizze im Mueenin 
zu Sigmaringen gewesen zu sein scheint, stimmt in einigen Beziehungen mehr mit 
unserer Skizze, in anderen mehr mit dem Münchener Bilde nberein. — Phot. 
Braun IX, 25; Phot. Ges.; Hanfet.; Tanune; Bruckm. 

960 Bildniss eines Herrn neben einem Tisclie. Eniestück nach 

(928) rechts aaf grauem Grunde. Der schwarz gekleidete, schwarz- 

*^ ^ haarige junge Mann stützt sich mit der Rechten auf den links 

stehenden, mit buotem Teppich bedeckten Tisch, während er 

seine Linke in die Seite stemmt. 

Eichenholz; h. 1,03; br. 0,72^- — Inventar 1754, II 172 als Rubena. So 
stets bisher; auch bei Reeses, Rubens IV, p. 291 N. 1094, wenngleich Rooeee zu- 
giebt, dass die Kleider von der Hand eines »Mitarbeiters« des Meistors gemalt seien. 
Bodo hat dagegen dieses Bild neuerdings (Die Gemäldegalerie der Königl. Museen 
zu Berlin, Lief. IV, S. 24 und besonders »Graphische Künstec XI f, 1889, S. 45) mit 
Entschiedenheit der Frühzeit van Dyck*8, um 1619, zugeschrieben. Die Anzahl von 
Bildnissen, die Bode, nachdem sie meist erst in unserem Jahrhundert dem Rubens 
zugeschrieben worden, ihrer ftlteron Bestimmung entsprechend der Frühzeit van Dy€k*s 
zurückgegeben, hat sieh seit der ersten Auflage dieses Katalogs vergrOssert. Aus der 
Dresdner Galerie gehören ausser diesem Bilde besonder« noch die Bilder N. 959, 961, 
968 und 969 der ersten Auflage ^ N. 1023 a, 1023 b, 1023 c und 1023 d der gegen- 
wärtigen Auflage in diese Reihe. Da auch Max Rooses, der belgische Rubens-Spe- 
zialist, die Bilder N. 1023 a, 1023 b und 1023 c schon in seinem grossen Rubens- 
Werke (VI, p. 294, N. 1093 und p. 283—284) dem van Dyck zuweist, ja, den letzten 
beiden nicht einmal mehr Nummern in seinem Rubens -Werke gönnt, so wurden diese 
der Ueberzeugung des Verfassers entsprechend, schon in der zweiten Auflage unter 
die Werke van D)ck*s zurück verwiesen. N. 1023 d (früher 961) ist ihm erst Inder 
dritten Auflage gefolgt, nachdem sich gezeigt, dama die alten Inventare und der 
Katalog von 1765 wahrscheinlich recht hatten, demselben nieht unsere N.960, sondern 
N. 1023 c als Gegenstück zu geben. Unser Bild N. 960 aber glauben wir schon 
wegen der andersartigen, anderen Bildern des Rubens näher stehenden Modellirvng' 
mit Rooses diesem Meibter lassen zu müssen. Wir folgen somit nunmehr in Bezug 
auf alle dioso Bilder den alten Inventaren, dem Katalog von 1765 und dem Abrege 
von 1782. — Phot. Braun XV, 21; Phot. Ges.; Hanftit; Tamme; Bruckm. 
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No. 965. Peter Paul Rubens. 




No. 955. Peter Paul Rubens. 




No. 960. Peter Paul Rubens. 




No. 1033 B. Anton van Dyck. 



Taf«! XIV. 
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Eine Wild8chwein8jagd. Wilder Wald. Links zwischen knor- 962 
rigen Stämmen und rauhem Astwerk gestürzter Bäume stellen (016) 
sich vier Männer mit Spiessen, ein fünfter mit einer Gabel, K 3 
hinter denen ein sechster ins Hom stösst, dem von rechts an- 
stürmenden, von einer starken Meute grosser Hunde verfolgten 
Eber entgegen. Von den Hunden haben einige das Tier ge- 
packt, andere wälzen sich, zurückgeschleudert, in ihrem Blute. 
In der Mitte und rechts vom sprengen je zwei Jäger zu Rosse 
heran. Links vom hält ein Mann zwei Hunde an der Leine. 

Eichenholz; h. 1,87; br. 1,68^. — 1749 ffir 800 Onlden au der Kaiaerl. 
Galerie zo Prag. — Hundert Jahre fh'iher (1648) kaufte Erzherzog Leopold Wilhelm 
es för die Prager Galerie auf der Auktion der Baekingham'aehen Bilder in Ant* 
werpen. Der Herzog von Bnekingham aber hatte es 1627 mit der Kanstfammlung 
des Rubens von diesem selbst erworben. Es ist «in prächtiges eigenh&ndiges Ori- 
ginalbild des lleisters. Grösser ausgeführt und teilweise Terftndert kommt es in 
rersehiedenen Exemplaren vor : z. B. das grosse Hauptbild f^fiher bei Hr. Adr. Hope 
in London. Yergl. flbrigens John Smith, Catalogue, II, N. 174, 235, 234, 606, 719 
und besonders 931. Eine Kopie in der Kaiserl. Galerie zu Wien. — Reeses, Rubens 
IV, p. 344, N. 1160. — Gost. von P. Sontmau, Voorhelm-Schn. p. 228. N. 31, 9. 
— Phot. Braun II, 27; Phot. Ges.; Hanfst.; Tamme; Bmekm. 

Diana^s Heimkehr von der Jagd. Eniestück. Diana trägt, 962 A 
nach links gewandt, ihren Jagdspeer in der Rechten und hält (905) 
mit der Linken im aufgeschürzton roten Gewände ihre Jagd- J 4 
beute fest. Hinter ihr drei Nymphen ihres Gefolges und zwei 
Hunde. Vor ihr, zu ihr zurückgewandt, drei Satjm, von denen 
der eine einen Korb mit Früchten auf dem Kopfe, der zweite 
schönes Obst im Schurzfell trägt, der dritte, zu dessen Füssen 
noch ein Hund steht, seine Rechte zutraulich auf die Schulter 
des zweiten legt 

Leinwand; h. 1,36^; br. 1,82. — Kat. 1887 und 1892 N. 979. — Inv. 1722, 
A 48. — 1710 durch R«schkc aus Antwerpen. — Gutes Werkstattbild unter starker 
eigener Beteiligung des lleisters ausgeführt. Daas dieses kleinere Exemplar das 
ursprüngliche ist, nicht aber unser figuronreicheres N. 980 (vergl. die Bemerkungen 
zu diesem), wird dadurch best&tigt, ^dass gerade nur dieses kleinere schon zur Zeit 
des Meisters gestochen worden ; von B. a Bolsweri. — Reeses, Rubens III, p. 79 bis 
80 N. 597 : Die Figuren ganz von Rubens* Hand — um 1615, die Tiere und Fräehte 
von Snyders. Voorhelm - Schneevogt p. 122, N. 24. — Phot. Braun VI, 24; Phot, 
Ges. ; Uanist. ; Tamme ; Bruekm. 

Das Urteil des Paris. Links unter einem Baume, aus dessen 962 B 

Wipfel Satyrn lauschen, stehen die drei Qöttinen, zu deren (917) 

Füssen kleine Liebesgötter spielen; ganz links, von vom ge- 20 b 
sehen, Pallas Athene; dann, nach rechts gewandt, die Siegerin 
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Yenos; endlich Juno, von hinten gesehen, halb in einen Pelz- 
mantel gehüllt Ihr Pfau sacht Streit mit dem gegenüber liegen- 
den Hunde des Paris. Dieser sitzt rechts, als Hirte gekleidet, 
den Stab in der Rechten, den der Schönsten zugedachten Apfel 
in der Linken. Neben ihm steht Merkur, der GDtterbote. Oben 
in den Wolken aber erscheint Eris, die Gtöttin der Zwietracht 

Eiehenholi; h. 0,49; br. 0,63. — Kat. 1887 und 1692 als N. 977. — Aas 
der Sammlung des Grafen BrOhl. H. Vormals in der Galerie des Herzogs von 
RiohelJea. — Zuerst im Katalog von 1812. Nach H. »Vorbild« zu dem grossen 
Exemplar des Bildet in der Londoner National Oallery ; naeh Weltmann nor »Kopiec 
nach diesem (Waagen's Kl. Schriften, S. 286, Anmerkung 2); naeh Bode (bei 
V. Zahn VI, 202) mindestens >nieht zweifellose; naeh Rooses (Robens III, p. 142 bis 
143), dem wir zustimmen, nachdem wir das Londoner Bild nochmals verglieheD, ist 
dss unsere früher (um 1625) entstanden als das verinderte Londoner (um 1686). 
Gleichwohl muss dieses als eigenhändig bezeichnet werden, wthrend das niiaera als 
ein Ton Rubens eigenhändig fibergangenes gutes Werkstattbild angesehen werden 
kann. — So auch Seidlitz (Report. XVI, S. 874). — SUch nach dem Dratdner 
Exemplar von P. E. Moitte ^ III, 87. Aelterer Stieh von A. Lommelin. Vergl. 
Voorhelm-Sehneevogt p. 126 N. 60—64. — Phot. Braun 11, 28; Phot. (}ea. ; 
Tamme; HanfM. ; Bruckm. 

962 C Merkur und Argus. Unter dem Baume schlummert Ai^us, 

(919) der die von Juno in eine weisse Kuh verwandelte lo bewachen 

Bi 2 soll. Diese weidet rechts. Vorn links ist Merkur genaht, bläst 

die einschläfernde Flöte und zieht das Schwert aus der Scheide, 

die er vom auf dem Felsen mit dem Fusse festhält. 

Eichenholz; h. 0,63; br. 0,87 Vs- — Kat. 1887 und 1892 als N. 964. — 1742 
unter dem Namen *La vaehe loc durch de Brais aus Paris. — Später eiganhändiges 
Werk dos Meisters. — Rooses, Rubens III, p. 121—122, N. 041; eigenhändig um 
1639. Unserer Ansicht nach doch wohl ein Jahrfünft früher. Wahrscheinlich das 
Werk dieses Gegenstandes ans Ruben's Nachlass N. 118. Ein anderes Exemplar 
befand sich in der Sammlung John Wilson zu Paris. Diese i stach Waltaer für den 
Versteigemngskatalog der Sammlung. — Phot Braun XI, 12 ; Phot. Ges. ; Hanfbt. ; 
Tamme; Bruckm. 

963 El" ^^^^ Bischof. Brustbild ohne Hände, nach rechts, auf 

(930) grauem Grunde. Der alte Herr mit weissem wallenden Bart 

M 3 und nur spärlichen Haarresten auf 'dem Haupte ist in reiches 

bischofliches Ornat gekleidet Bezeichnet rechts unten: 
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Eiehenhols ; h. 0,50Vs ; br. 0,62Vt. — InTentar 1722, A 66. — EigenhSndiges 
Bild der Spitzelt des Meisten. So «leh Bode bei t. Zahn TI, 8. 202; Booses, 
Rnbene IV, p. 215 N. 1096 and Seidllts im Bepert. XYI S. 875. — Andere Frimmol, 
dem in der Besweif Inng der Eigenhlndlgkeit der Inaehrift Beeht zu geben sein wird. 
— Phot. Brann, III, 24; Pbot. Ges.; HanM.; Tamme; Bmekm. 

Bildnis einer Frau mit geflochtenem Haar. Brufitbild ohne 964 A 

Hände nach links auf braunem Grande. Das blonde, oben durch (932) 
eine Flechte mit grüner Schleife zusammengehaltene Haar M 3 
föllt in losen Locken auf Stirn und Schultern herab. 

Eiebenliols; h. 0,64; br. 0,49l^. — Ent. 1887 u. 1892 als N. 970. — Bei H. 
irrtümlich als Helene Foorment und als 1723 ans der Sammlang Wrzowees in Prag. 
Vielmehr als Tnrentar-N. 8842 erst am 1747 erworben and auch zuerst im Inventar 
1754, II 8, Terzeichnet — Eigenh&ndigea Bild der Spitzelt des Meisters. — Booses, 
Bnbens IT p. 296 N. 1097 : eigenhändig am 1685. — Gest. von C. F. StAlzel ^ 
ni, 13. — Phot. Braon IV, 27; Phot. Ges.; Tamme; Hanflit.; Brnekm. 

Quos ego! Neptun auf seinem Muschelwagen, die Winde 964 B 
beschwichtigend, damit das Meer dem Kardinal -Infanten (903) 
Ferdinand günstig sei. Nach rechts gewandt, von schnaubenden J ^ 
Seerossen gezogen, zieht der Wagen über das blaue Meer. Den 
Dreizack hält der Gott in der Rechten, die Linke erhebt er 
drohend. Drei üppige Nereiden folgen ihm links vom in den 
Wellen. Schwere Wolken, in denen Sturm, Regen und Ge- 
witter als phantastische Gestalten sichtbar sind, stehen noch 
am Himmel. Im Hintergrunde ist die Ueberfcüirt der Flotte 
des Fürsten von Barcelona nach Genua dargestellt 

Leinwand; h. 8,26; br. 8,84Vs. — Kat. 1887 and 1892 als N. 966. — 1742 
durch den Grafen Brfthl erworben (Inventar-N. 3266). Vorher (1731) in der Samm- 
hing de la Fige in Paris, noeh Mher In der Galerie des Herzogs ron Biehelieu. — 
Daa Gemilde bildete einen Beetandteil der Triumphbogen, die 1685 unter Bnbens* 
Leitnng sor Feier des ICardinal -Infanten Ferdinand in Antwerpen erriehtet worden, 
und zwar sehmäelcte es den Siegesbogen bei der Georgskirche. Die Hanptgeetalten 
sind von Buben's eigener Hand fibergangen ; den Namen »Quos ego !« hat es zur Er- 
innerung an den Ausruf des den Stfirmen gebietenden Neptun bei Virgil (Aen. I, 
T. 181—185) erhalten. — Vergl. Booses, Bnbens IH, p. 296—297, N. 774. — Ge- 
stochen Ton Th. T. Thulden in der Folge : Pompa introitus Ferdinandl a Antwerpe. 
Yoorhelm-Sehneevogt p. 225 N. 7; tod Daultö ^ I, 48. V.-Sehn. p. 123 N. 34; 
neuerdings von A. F. Schnltheiss. — Phot. Tanune; Bmekm. 

Bathseba am Springbrunnen. Die schöne junge Frau sitzt 965 
halb nackt unter dem plätschernden Brunnen, auf dessen Rand (912) 
sie ihren linken Arm stützt. Die hinter ihr stehende Magd J 1 
kämmt ihr langes Haar. Sie wendet den Kopf nach links, wo 
ein Negerpage als Bote David's, der im Hintergrunde vom 
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Altan herabblickt, mit einem Briefe erscheint. Ein Hündchen 
bellt den Eindringling an. 

Eichenholz; h. 1,76; br. 1,26. — 1749 für 6600 lirres dnreh de Leu »m 
P&ris. — Vortreffliches , eigenh&ndiges Werk der spftten Zeit dee Meisten. Wi^- 
scheinlich du Bild dieses Gegenstandes, das sieh in seinem Naehlssse befand : N. 87 
der Liste bei J. Smith, CaUlogue II, p. 31. — Roosee, Rubens I, p. 149—150, N. 121; 
eigenhändig am 163&. — Phot. Braon XI, 13 ; Phot. Ges. ; Tamme ; Hanfiit. ; Braekm. 

967 Der heil. Franz de Paula. Der in der Luft schwebende 

(922) Heilige wird von den Pestkranken um Hölfe angerufen, die 

M 2 unten auf der Strasse herbeigetragen werden, während rechts 

und links an hochgetreppten Gebäuden zahlreiche Zuschauer 

versammelt sind. 

Eiehenhols ; b. 0,64^ ; br. 0,73. — 1741 ans der Sammlung Walienstein in Dnx 
(Inventar-N. 2963). Die ProTonienzangabe bei H. bemhte anf einem Irrtum ; ebenso 
seine Erklirung als »der heilige Ignatiosc. Die richtige Benennung auf dem Stiche 
Ton Lommelin bei V.-Schn. p. 100 N. 44. — Unsere Skizze ist rechts und links 
spiter dnreh Ansatz Tergrössert. Wiederholungen ohne diesen Ansatz und mit einigen 
Aendeningen (naeh Roosee Kopien) befinden sich in der Mfinehener Pinakothek and 
in der Wiener Akademie-Galerie. — Roosee, Rubens 11, p. 262— 26S N. 431 eigen- 
händig. — Phot. Braun X, 19 ; Bmekm. 

Bilder aus der Werkstatt des P. P. Rubens 

972 Eine LSwenjagd. In der Mitte ist ein Löwe, nach links 

(902) gewandt, auf den beturbanten Reiter gesprungen, dessen 
^ ^ Schimmel sich unter ihm bäumt, packt ihn an der Schulter 
und reisst ihn herab. Ein zweiter Löwe liegt links mit den 
Tatzen auf einem noch lebenden, zu Boden gestreckten Manne 
und blickt grimmig zu dem braunen Reiter empor, der, zurtlck- 
gewandt, mit seiner Lanze nach ihm sticht, während sein Ross, 
hinten ausschlagend, bildeinwärts davon stürmt. Ganz links im 
Mittelgrunde ein dritter Reiter. Rechts aber sprengen zwei ge- 
hamischte weisse Ritter mit gezfickten Schwertern zur Hülfe 
herbei. Vor ihnen sucht eine Löwin ihr Junges, das sie im Maule 
trägt, in Sicherheit zu bringen; und ganz vom wälzt sich hier 
ein von einer Lanze durchbohrter Panther am Boden. 

Leinwand; h. 2,40; br. 8,17. — 1742 durch de Brais ans der Galerie Carignam 
in Paris. — N&ohst der ganz anders komponirten Mfinehener Löwen jagd ist die unsere 
anerkanntermaassen das bedeutendste Bild dieses Gegenstandes, das aus der Werk- 
statt des Heisters herrorgegangen ist. Vergl. J. Smith, Catalogue, N. 250 und 
Waagen, Kl. Sehii/len S. 291. — Doch gebort die Ausführung im WesentUehen, 
wenn nicht ansschliesslich, Schülerhinden an. — Rooses, Rubens IV, p. 338—339, 
N. 1154: Schälerarbeit nach einer Zeichnung des Meisters. — Gestoehen ron 



Digitized by CjOOQ IC 



Vlämische Schule. XVII Jahrhundert 317 

J. Snyderhoef and C. F. Letellier. Voorhelm-Sehneerogrt p. 227, N. 81, 2. — 
Phot. Bnan IX, 24; Phot Ges.; UanM. ; Tamme; Brnokm. 

Meleager und Atalante. Atalante sitzt links anter einem 973 
Banm und nimmt, nach rechts gewandt, den Eberkopf in Em- (907) 
pfong, den Meleager, seinen Fuss anf den am Boden liegenden J 1 
£ampf des Tieres setzend, ihr mit der Linken überreicht, wäh- 
rend er seine Rechte auf ihre Schulter legt nnd sie liebend 
anblickt Links strebt ein Hund an Atalante empor. Rechts 
in den Wolken erscheint Eris, die Göttin der Zwietracht. 

Leinwand; h. 1,68V2 ; b. 1,21. — 1766 (?) ans dem Nachlasse des Dno de 
Tallard in Paris. H. — Inventar 1754, II 266. — Die gleiche Darstellang befindet 
sieh als Breitbild in grösserem landschaftlichen Rahmen , auch mit f&nf Hnnden, 
statt des einen, in der Mänehener Pinakothek. — Gestochen ist unser Exemplar von 
J. Rleyssens, von C. Bartseh und anonym: Voorhelm Schneevogt p. 128—129 N. 85 
bis 87. Das Bild gehört der Werkstatt der Spätzeit des Meisters an und ist viel- 
leicht anter seiner eigenhändigen Beteiligung — am 1635 — entstanden. — 
Roosee, Rubens III p. litt— 120 N. 641: »Die Figuren eigenhändig übergangen.« — 
Phot. Braun YIII, 26; Phot. Ges.; Hanftt. ; Tamme; Bruckm. 

Satyr und Tigerin. Unter dem rebenumwundenen Baume 974 
sitzt ein bekränzter, bocksbeiniger, gehörnter Satyr und presst, (914) 
nach rechts gewandt, mit beiden Händen den Saft von Trauben J 3 
teils in das Gefäss, das ein vor ihm sitzender Knabe hält, teils 
in dessen Mund. Rechts nascht ein zweiter Knabe Trauben. 
Vom ruht eine Tigerin, die zwei Junge säugt und Trauben 
zwichen ihren Tatzen hält. Links liegen Früchte. 

Leinwand ; h. 2,23 ; br. 1,48. — InvenUr 1754, II 89 ; naeh H. aus Brüssel 
för 2000 Francs de Hollande. — Das Bild wurde 1849, von 13 Kugeln getroffen, 
dnreh Sehinner hergesteUt. Vergl. Sohnorr a. a. 0. 1895 K. 1 S. 169. — Unter 
eigenhändiger Beteiligung des Heisters — um 1620 — in seiner Werkstatt ausge- 
führt. So auch Bode bei v. Zahn VI, S. 201 und Rooses, Rubens III, p. 93 N. 610. 
— Die Tigerin daraus gest. von Nie. Rhein. V.-Schn. p. 229 N. 38. — Phot. 
Braun XV, 22 ; Phot. Ges. ; Tamme ; Bmelcm. 

Diana's Heimkehr von der Jagd. In ganzen Figuren. Den 980 
Kern der Komposition bildet diejenige des Bildes N. 962 A. (904) 
Doch folgen der Göttin rechts fanf Nymphen statt drei, links J 3 
vom stehen zwei Knaben, die von den Früchten des Satyrs 
naschen; weiter zurück aber tritt an die Stelle des dritten 
Satyrs ein Bauer im Hute, der eine Bäuerin küsst. 

Leinwand : h. 2,20 ; br. 2,36Vs. — Nach H. 1756 dureh Le Leu für 10,000 Lirres 
aus der Galerie Orleans in Paris; dooh war diese Naohricht irrtümlich, wie unser 
Bild denn nach Rooses auch keineswegs das Ton N. de Launay (Voorh.-Schn. N. 20, 
vide pag. 249 Index) gestochene Bild der Galerie Orleans L<it, das aich noeh im Be- 
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aitze der Familie Orleans (in Bngiand) befindet. Nach seiner InTentamnmmer (8486) 
und dem Inventar 8^ fol. 818 b ist unser Bild Tielmebr sehen im Oetober 1743 
SOS Paris gekommen. Die Tiere nnd Frttehte sind von Bnyders gemalt; die Figuren 
sind teils zu sah, teils zn flau, um von Rubens eigener Hand herrdhren xu können ; 
dooh nimmt Rooses (Rubens III, p. 77—78 N. 595) an, dass er manche Stellen eigen- 
händig übergangen habe; um 1616. — Das Darmstidter Exemplar gilt gegenwartig 
ebenfisUs nur als Werkstattswiedeihohmg mit geringer eigener Beteiligung des 
Meisters. — Phot Braun TII, 25; Phot. 6e«.; HanfM.; Tamme; Broekm. 

982 Eine Landsckaft mK wiMen Tieren. Kechts unter der be- 
(913) waldeteo Anhöhe sängt eine Tigerin ihre Jungen, während der 

J 1 Tiger, weiter oben, aus dem Walde einen Hasen in seinem 
Rachen herbeiträgt. In der Mitte schleicht ein LOwe. Vom 
liegt ein Tigerschädel. Links im Hintergrunde verfolgt eine 
Jagdgesellschaft einen Löwen. 

Leinwand ; h. 2,00Vs ; br. 3,69>/a. — Zuerst im Inventar 1754, U 272. — Nor 
Werkstattsbild; Rubens eigene Hand iat nirgends erkennbar. Die Haupt^ppe 
reehts Tom ist unserem Rubens'sehen Bilde N. 974 entlehnt. So aoeh Rooset, 
Rubens IV, p. 854, der dem Bilde keine Nummer seines Rubenswerkes gegeben. — 
Gestochen von J. E. Ridinger ^ U, 46. Voorhelm-SehneeTogt p. 229 N. 37. 

983 Ansicht des Escorials. Links und rechts die steilen, nm- 
(915) wölbten Höhen der Sierra Guaderrama. Vom auf dem Berg- 

L 1 wege unter dem spärlich belaubten Baume ein Reiter, hinter 
dem ein zweiter auftaucht, während vor ihm ein Jäger vier Hunde 
an der Leine fOhrt. Unten im Thale der stattlidie Escorial-Palast 

Leinwand ; h. 1,14 ; br. 1,94. — 1742 durch Riedel aus Prag. — Daa Rubens 
die Eseorial-Bilder, von denen es rersehiedene Wiederholungen giebt, nicht eelbet 
malte, sondern ron seinen Schülern unter seiner Leitung (»aTeeq mon avis«) aus- 
führen Hess, beseugt er selbst: Roaenberg, Rubens-Briefe, Leipzig 1881, S. 219. 
üebrigens steht das unsere weder su Lucas Tan Uden noeh zu Momper in Bedehung. 
Rooeee, Rubens IV, p. 885—887 hat unser Bild nicht in*8 Rubenswerk anf|g|iMiommen. 

984 Bacokus auf dem Fasse. Der wohlgenährte, nackte, be- 
(1040) kränzte Gott sitzt, nach links gewandt, auf einem Fasse im 

J 1 Grünen. Eine Bacchantin steht neben ihm, legt ihre linke 
Hand auf seine Schulter und schenkt ihm mit erhobener 
Bechten Wein in den Becher, den er selbst in der seinen 
erhebt Bechts hinter ihm ein Satyr. Bechts vom ein 
Enäblein, das sein Hemd aufhebt 

Eiehenholz; h. l,95Vi; br. 1,61 Vs- — Im Inventar 1722, ▲64, alsOriginsl 
Ton Rubens : »ein sitiend sehr fistter Baeohus«. (Die N. 54 steht noeh auf dem Bilde.) 
Bei H. als »Silen« ind als Werk des Jakob Jordaens. Beides nicht sutrefflsnd. Bs ist 
^ne bekannte Komporition von Rubens, Das Peter^bu^rer Exemplar, ron Podt^fmki 
geatoehen, gilt nach Rooses, Rubens III, p. 59—61 N. 574 für das eigenhindig« Ori* 
ginal aus der Spitzeit de» Heisters. Das unsere ist, wie das von P. Peiroleri fg^ 
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flto«h«ne Exemplar in den UfSzien za Floreni, eine Werkstattswiederholang. Aach Jak. 
Sebmozer hat ein sfleiehes Bild gestoehen. Vergl. Yoorh.-Schn. p. 184 N. 180—131. 

Nach P. P. Rubens 

Die Tochter der Herodias. Kniesttick, nach links, auf 986 
braunem Grande. In der Mitte trägt die Tochter der Herodias (910) 
in gelbem Kleide and rotem Mantel mit beiden Händen die L 2 
mächtige Schflssel, auf welche der Henker zar Rechten das 
Haupt des Täufers niederlegt. Die Magd zur Linken hilft 
die Schüssel stützen. 

Leinwand; h. 1,29; br. 1,21. —Inventar 1722, A60; als »Senola dl Robensc 
ans der Kanntkammer. Erst 1861 wiedw den »Vorräte entoommen und Ton U. 
anter die Originalwerke des Meister« gesetzt. Das Original, dessen Hintergrand 
aosgefBhrter ist, befindet sich jedoch in Castle Howard. Vei^l. Waagen, Treasares 
of Art III, p. 319. ~ unser Bild ist eine Werkstattswiederholung, in der Roose«, 
Rnbens II, p. 10 N. 241, allerdings (nnseres Erachtens aaeh mit Recht) Sparen 
einer eigenhindigen üebergehang dnreh den Meister sieht. — Qestoehen Ton Seh. a 
Botewert, P. de Loisy, F. Raget, J. Peeini und anonym. Yoorhelm - SehmseTogt 
p. 30 N. 162—167. — Phot. Braun X, 20; Phot Ges. 

Bildnis einer lilondeii jungen Frau im scliwarzen Schleier. 986 A 

Halbfigur nach links auf braunem Grunde; ganz in Schwarz (935) 

mit einem Perlenhalsband. Mit der Rechten hält sie den über M 2 
den Hinterkopf gezogenen Schleiermantel, die Linke erhebt sie. 

Leinwand, aaf Eiehenholx geklebt; h. 0,76Vs ; br. 0,60. — Kat. 1887 a. 1892: 
N. 971. — 1743 doroh Biedel aus Wien. — Im Inventar Onarienti (Tor 17C»3) 
N. 1620 als »Rnbensc. Nach Rooses (Rabens IV, p. 168, N. 939) nur in den Fleisoh- 
partlen eigenhändig; vm 1685; Wiederholang des ganz eigenhändigen Bildes der 
Helene Foonnent »k la mantiUei beim Baron Gaston BothsehUd in Paris. — Naeh 
Bodo (Die Oemlldegalerie der Königl. Museen in Berlin, Lief. IV, S. 24) dagegen 
wie 960, 1022, 1023, 1023a, 1023b, 1023c, 1023d, die alle dem Rubens zugeschrieben 
worden oder werden, in Wirklichkeit ein Jugendwerk Tan Dyck's. — Wir halten es mit 
SeidUtx fSr eine alte Kopie (nieht von Tan Dyek). Vgl. Repert XVI S. 37ft. — Schwer- 
lieh ist Helene Fonraant dargestellt. — Phot. Biann VIII, 28, Han/M. ; Tamne ; 
Broekm. 

Die beiden S5hne dee Rubens. Ganze Gestalten, nach links 986 B 
gewandt. Der ältere, Albert, in schwarzem Anzug and Hut, (924) 
hält ein Buch in der rechten, einen Handschuh in der linken J 4 
Hand und legt den linken Arm um die Schulter seines Broders 
Nikolas. Dieser trägt eine blaue Jacke, ein graues Beinkleid 
und weisse Strümpfe, alles reich mit orangefarbenen Schleifen 
besetzt In der Rechten hält er die Leine, an der er mit der 
Linken sein SpielvOgeldien flattern lässt. Bechts im Hinter- 
grande graue Säulen. 



Digitized by CjOOQ IC 



320 Antwerpener Grossmaler. XVII. Jahrhundert 

Eichenholz; h. 1,66; br. 0,91. — Kat. 1877 n. 1892: N. 976. — 1742 durch da 
Brais ans der Sammlang Dubreoil in Paris. — Das orsprfingliche Exemplar besitzt an- 
erkanutermaassen die Galerie Liechtenstein in Wien. Das unsere wnrde von der 
filteren Forschnng (Smith, Catalogve II, p. 83; Waagen, Kl. Schriften, S. 274) für 
eine eigenh&ndige Wiederholung gehalten. Die neuere deutKhe Forschung (seit 
W. Bode bei r. Zahn VI, S. 200), der jetzt auch Rooses (Rubens IV, p. 248—244 
N. 1036) beistimmt, sieht jedoch nur eine Schulwiederholnng in Ihm. Der leereren 
Modellimng und flaueren Behandlung wegen mfissen wir uns dieser Ansicht an- 
sohliessen ; so auch Seidlitz Repert. XVI 8. 376. — Stiche nach dem Lieehtenitelner 
Bilde von 0. M. Malier, nach dem Dresdner von J. Daulle H I 50, von J. Danzel 
und von 0. Planer. Voorhelm-SchneeTOgt p. 167 — 168, N. 123—126. — Phot. 
Braun V, 24; Phot. Ges.; HanAt. ; Tamme; Bruckm. 

986 C D^i* Uebesgarten. Rechts mächtige Qrotten mit prächtigem 

(918) Portal; davor ein OraDgenbaam, ein Rosenbaum, am den Liebes- 
M 2 götter flattern, und zar Rechten ein Springbrunnen. Links 
Blick in die Landschaft Vom ergötzen sich vornehm ge- 
kleidete Herren und Damen. Links kosen zwei Pärchen, von 
denen das eine im Rasen sitzt, das andere steht. Hinter 
letzterem ein kleiner Amor. Rechts kommen ein Herr und zwei 
Damen mit zwei Hunden die Stufen herab. Die Mittelgruppe 
aber besteht aus fünf Damen, einem von hinten gesehenen 
Herrn, der ganz vorn am Boden sitzt, und einem Lautenschläger, 
der aus dem Hintergrunde hervorblickt. Den Mittelpunkt 
dieser Gruppe bildet eine am Boden sitzende schöne Frau im 
Hut An ihren Schooss hat sich ein kleiner Liebesgott ge- 
flüchtet, den eine hinter ihm stehende Dame mit einer Rute 
zu züchtigen versucht. Doch hält seine Schätzerin ihr die 
Hand fest 

Eichenholz; h. 0,93; br. 1,22. — Kat. 1887 u. 1892: X. 976. — 1742 fBr 
12,000 LiTres durch de Brais ans der Sammlung Csrfgnan su Paris. Die berfihnto 
Daratellung, die in niederländischer Sprache als »Venus* Lusthof €, in fransOsiseher 
Sprache als »CouTersation h la modec oder »La sooiete elegante« bekannt ist, existirt 
in einer Seihe verschiedener Exemplare, die auch in der Komposition starke Ab> 
weiohungen ron einander zeigen. Das Original einer im ganzen einfacheren, anders 
gruppirten Komposition dieser Darstellung besitzt die Madrider Galerie, und mit 
diesem stimmt, Ton einigen Auslassungen abgesehen, sm besten der Stich von Petei 
Clouwet (V.-Sehn. p. 149 N. 110) überein. Das eigentliche Original unserer Dresdner 
Komposition, die genau von L'Empereur (V.-Seh. p. 150 N. 111) gestochen ist, 
befand sich beim Duque de Pastrana zu Madrid und ist 1885 in den Besitz des Barous 
Edmond Rothschild in Paris Qborgegangeu. Jenes Madrider und dieses Pariser Exem- 
plar sind grötser, als das unsere. Seit auch Max Rooses (Rubens IV S. 66—67 N.886) 
sieh f&r die englisch-deutsche Forschung, die Rubens eigne Hand in unserem Exem- 
plar nicht anerliennt, ausgesprochen, itt es entschieden, dass es nur als eine ans- 
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gezeichnete Wiederholung von fremder Hand nach dem Rothschild *8chen Bilde Ter- 
selehnet werden darf. — Phot. Braan IV, 26 ; Phot. Ges. ; Hanfst. ; Tamme ; Bmokm. 

Der trunkene Herkules. Dieses Bild ist eine ziemlich 987 
genaue Wiederholung unseres Gemäldes N. 957. Doch liegt (1048) 
links am Boden ein umgestürzter Korh Trauben. R 1 

Eiehenholz; h. 2,20; br. 2,00. — Es trSgt noch die N. 50; darnach mnas es 
als Inventar 1722, A 50 (»Rubens, Original, Herkules amfiuet die lole«) aus der 
Ennstkammer stammen. Schul wiedeiholang nach unserem Bilde N. 957. Die Hand 
des Jordaena, dem H. das Bild zueehrleb, zeigt es jedoch keinesiregs. 

Der Erzherzog Albreckt. Brustbild ohne Hände nach rechts 988 

auf dunklem Grunde. Der grauhaarige, graubärtige Fürst (946) 

trägt einen schwarzen Kock mit goldenen Knöpfen, eine 50 b 
Spitzen-Halskrause und eine Kette. 

Eiflfaenhols; h. 0,67; br. 0,&2^. — 1723 ans der Sammlung Wrxowecz in 
Prag. Oegenstflck sum folgenden. Es sind alte Kopien aus den Bildern des Madrider 
Museums (N. 1601 und 1605), welche die Fürsten als Kniestfieke ror einem Vorhänge 
auf einer Schloss-Terrasse zeigen. Aehnlieh auch die Brüsseler Bilder N. 416 und 416. 

Die Infantin Isabella. Brustbild ohne Hände, leicht nach 989 

links auf dunklem Grunde. Die hochblonde Gemahlin des Erz- (947) 

herzogs Albrecht trägt ein schwarzes Kleid, eine reiche Spitzen- 50 b 
Halskrause, ein Perlendiadem, reiche Ketten und einen Orden. 

Eichenholz; h. 0,65 V^; br. 0,52^. — 1723 aus der Sammlung Wrzowecz in 
Prag. Gegenstück zum vorigen. Yergl. die Bemerknagen zu diesem. 

Der Triumph der Wahrheit. Die Zeit bringt die Wahrheit 990 
an den Tag und lässt sie über Unwissenheit, Laster und (938) 
Aberglauben triumphiren. Die Zeit, ein Flügelgreis mit der ^ 10 
Sense, hat die Jungfrau Wahrheit mit dem rechten Arm um- 
&8et und zieht sie mit sich empor. Auf dem Boden winden 
sich die gestürzten Laster. Links eilen zwei halbnackte Ver- 
brecher davon, üeber ihnen in der Luft faucht ein Drache. 
Vom legt ein Löwe seine Tatze auf einen Fuchs. 

Leinwand; h. 0,68; br. 0,80. — Nach H. ans der Knnstkammer. Erst 1856 
aus dem Vorrat. — Das Bild ist eine Kopie nach einem der neun groesen Kirchen- 
bilder, die Rubens seit 1628 im Auftrage König PhiUpp's IV. ffir das Karmeliter- 
kloster zu Loeches in Spanien gemalt hatte. Vgl. Riegel, Beitrtge I, S. 807—806. 
Von den groesen Bildern haben sich einige erhalten, gerade das unsere aber nicht. 
Die Entwürfe befinden sieh im Madrider Museum. Doch gilt auch deren Eigenhändig- 
keit nicht für sicher. Unserem Bilde entspricht N. 1618 des Madrider Museums. — 
Gestochen ron A. Lommelin. Voorhelm-Schneerogt p. 67, N. 27. 

21 
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991 Venus und Adonis. Links entsteigt Venus ihrem von 

(942) Schwänen gezogenen Wagen. Neben ihr steht Adonis, auf 
P 10 einen Speer gestützt, im Begriffe, nach rechts in den Wald 

za fliehen. Die Göttin sucht ihn zu halten, indem sie ihn 
zärtlich umhalst, und ein kleiner Amor umklammert sein 
linkes Bein. Bechts die Hunde. 

Eichenholz; h. 0,60H; br. 0,83. Im InvefiUr Onarienii (vor 1758) N. 421 
als »Rubens« aas der Sammlang dee Senators Isolani sa Bologna. -> Doeh ist es nur 
eine Kopie. So aneh bei H. Das Bild ist oft in des Meisters WerksUtt wiederholt 
worden ; ein eigenhindiges Exemplar (am 1615) besitzt die Ermitage zn St. Peters- 
barg; klein, mit einem Hintergrande von Wildens (am 1620) im Haager Moseom; 
eine Wiederholang befindet sieh in der Akademie za Dösaeldorf; ein teil weise Ibn- 
lichet Bild befand sich in Blenheim. Unserer Kopie liegt das Haager Exemplar sa 
Grande. — Reeses, Rubens III, p. 176. — Stiche der Komposition Ton P. J. Tassaert 
and J. Finny. Voorh.-Sohn. p. 125 N. 56—57. — Phot. HanM.; Brnekm. 

992 Der Raub der Proserpina. Der Unterweltsgott besteigt 

(943) mit Proserpina in den Armen den nach rechts gewandten Wagen, 
P 10 dessen Bosse ein über ihnen schwebender kleiner Liebesgott 

lenkt Pallas Athene eilt den Fliehenden nach und sucht den Gott 
am Oberarm festzuhalten; zwei andere Göttinnen folgen ihr. 

Siohenholz; h. 0,50; br. 0,61 H- — In^- 1722, k 878. - Das Origiiul befand 
sich in Blenheim, wo es verbrannte. Ein lebensgrosses, etwas Torindertes Exemplar 
befindet sich im Maseam za Madrid. — Qest. von P Soatmsn. V.-Schn. p. 126 N. 66. 

993 Der kleine Erichthonius bei den Töchtern des Kekrops. 

(957) Erichthonius, ein Sohn des Hephaistos, war einer der ältesten 
Q 3 Schutzgenien Athens. Preller (Griech. Mythologie, 1 874, 1 S. 103) 
sagt: »Athene vertraute das schlangenartig gebildete Rind 
anfangs den drei Töchtern des Kekrops, Aglauros, Herse und 
Pandrosos, in einer Lade versteckt, mit dem Verbote darnach 
zu sehen. Doch brachen die Mädchen aus Neugierde das Ge- 
bot.« In der Mitte des Bildes liegt das schlangenbeinige 
Enäblein im Korbe, dessen Deckel das rechts vom knieende 
Mädchen im gelben Kleide aufhebt Die anderen beiden 
Mädchen und ihre alte Amme blicken neugierig hinein. 

Eiehenholz ; h. 0,41 ; br. 0,68^. ^ 1860 dnrch Vennlehtnis des Konsthlodlers 
Schmidt. — Kopie naeh der Skizze des Meisters im Stoekholmer Ifnseam sa dem aoqge- 
f&hrten Bilde im BelToir Csstle in England. Das Bild in der Qalerie Liechtenstein 
zaWien zeigt eine andere Komposition. Vgl.Rooses, Rabenslll p. 89-91, N. 606 n. 607. 

994 Die Anbetung der Hirten. Links hebt Maria das Tuch 

(944) vom Kinde. Joseph kniet neben ihr. Ecchts knieen anbetend 
Q 3 ein Hirt und eine Hirtin, und eine der Mägde schüttet Wasser in 
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ein Gefäss. Ganz rechts in der Thür schreiten ein alter Mann and 
eine alte Frau über die Stufen. Das Licht geht vom Kinde aus 
und lässt die Gestalten riesige Schatten an die Wand werfen. 

Eiehenhols ; h. 0,41 ; br. 0,56^. — Als Inr. N. 2746 darch KaiMrling 1741. — 
Das OiiginalbUd iit onbekumt. Rooaes, BobenB I p. 197—198, N. 152. OMtochen 
Ton J. Witdoeek, F. lUgot, R. Lanrie and anonym. Y.-8chn. p. 17, N. 85 — 40. 

Die Madonna mit den friichtebringenden Engein. Maria 995 
sitzt nach links gewandt unter einem Fruchtbaume. Das (9^1) 
Christkind auf ihrem Schoosse greift mit der Bechten in den ^ ^^ 
Fruchtkorb, den ein kleiner links stehender Engel ihm hin- 
hält, und reicht mit der Linken seiner Mutter einen Apfel. 
Ein zweiter kleiner Engel im Baum. Ein dritter, grosserer, 
beugt sich von links über den Korb. 

Kapfer ; ta. 0,65^ ; br. 0,49^- — Inventar 1722, A 1146. — Ein eigenhändiges 
Original ist nicht bekannt ; doch ist die Komposition wiederholt gestoeben : anonym, 
Ton Alex Yoet jon. nnd von Sinzenieh (sicher nach anserem Exemplar) zweimal. 
Y.-Schn. p. 88, N. 76—78. Vergl. Rooses, Rubens I p. 175, N. 206. 

Die Anbetung der Könige. Maria sitzt rechts an der Krippe 996 
und hält ihr Kind dem knieenden Könige hin. Links steht der (940) 
zweite, einen Kelch in jeder Hand. In der Mitte, von Yom ge- P 10 
sehen, harrt der dritte, der schwarze, im Turban und grünem 
Rocke. Joseph steht rechts hinter Maria. Im Mittelgrunde 
drängt sich das Gefolge. Bechts zwei langhalsige Kameele. 

Eiehenhols; h. 0,86; br. 0,68. — 1727 dnreb Leplat. — Das Original befindet 
sieh im Antwerpener Moseom N. 98. — Oeetoehen von Rumoldns Eynhonedts (Y.-Schn. 
p. 9, N. 59), etwas verändert von Adr. Lommelin (Y. -Sohn. p. 20, N. 77). — 
Roosee, Rnbens I p. 227—280, N. 174. 

Die heil. Cäciiie. Kniestück nach links. Die Hände der 997 

Heiligen gleiten über die Tasten der Orgel. Links neben ihr (937) 

singen zwei Engelknaben. Oben ein roter Vorhang über 51 a 
einem Fenster. 

Eichenholz; h. 1,23; br. 0,94^. — Inr. 1722, A 88, als »Manier desRabene«. 
Kann in der That nicht als das Original gelten. — Ohne den Yorhang und den 
Hintergrund als Raben *sche Kompositton gestochen von W. Panneeis nnd ron 
A. Lommelin. Yoorhelm - Schnee rogt p. 115—116, N. 47 and 48. Yergl. Rooses, 
Rnbens n, p. 240—241, N. 404. — Phot. Tamme. 

Der heil. Rochus. Oben auf der Yon einem Gewölbe ge- 998 
tragenen getreppten Terrasse kniet der heil. Bochus» zu dem (960) 
sich rechts der Heiland in rotem Qewande herabgelassen hat, ^ 7 
während links ein grosser Engel die Tafel mit der Inschrift: 

21* 
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»Eris in peste patronns« hält. Der Heilige trägt den Pilgerhni 
Unten anf der Strasse Pestkranke, die sich zu ihm emporwenden. 

Naasbaom; h. 0,56; br. 0,86Vi* — 1857 vom König Jobann ans dem NaehlaaM 
der Princessiu Louise von Sachsen der Galerie fibenriesen. — Das Original des 
Rubens , um 1623 oder 1624 entstanden , eines seiner berühmten Meistanrerke , be- 
findet sieh in der Sanct Rochoskirehe su Aalst. Gestochen 1626 von Paulus Pontius ; 
femer ron J. Hanin nnd anderen. Voorhelm - Sehneevogt p. 106 — 109, N. 132 bis 
137. Vergl. Rooses II, p. 344—348, N. 488. 

998 A Die Vermähiung der Jungfrau. Links der Priester mit 

(1092) seinen Gehfilfen. Er steckt der vor ihm knieenden Jungfrau 
P 6 den Ring an den Finger ihrer rechten Hand, die der neben ihr 

stehende Joseph hält. Hinter ihr drei Frauen. Oben in der 
Tempelhalle über drei blumenstreuenden Engeln die Taube des 
heiligen Geistes. 

Knpfer; h. 0,53; br. 0,40Vi. — Kat. 1887 N. 1048. — 1741 durch Rosn. — 
In Dresden galt es von Anfang an, wie das folgende, sein Gegenstück, als Werk 
des Erasmns Qaellinns. — Indessen rfihrt die Komposition unzweifelhaft von Rubens 
her. Sie ist als solche Ton S. a Bolswert und Coenr. Lauwers gestochen. Voor- 
helm-SehneeTogt p. 14—15, N. 14 — 18. Ein kleines eigenhändiges Exemplar soU 
sich im Museum von Dünkirchen befinden. — Dass unsere Kopien von der Hand 
des Quellinus herrühren, ist nicht unmöglich, wird sich aber schwer nachweisen 
lassen. — Rooses, Rubens I, p. 183—185, N. 142. 

998 B Die Krönung der heH. Katharina. Maria thront mit dem 

(1093) Christkinde in der Mitte des Bildes. Das Christkind setzt, nach 
P ö rechts gewandt, der vor ihm knieenden heil. Katharina den 

Kranz auf. Links steht die heil. Apollonia (mit der Zange) ; 
rechts die heil. Margaretha (mit dem Drachen), üeber ihnen 
in der Glorie drei Englein mit Blumen, E[ranz und Palme. 

KupfiBr; h. 0,53; br. 0,40. — Kat. 1887 N. 1049. — 1741 durch Rossi. ~ 
Gegenstück zum Torigen. Wie dieses, in Dresden stets als »Erasmus Quellinusc ; die 
Komposition rührt jedoch sicher Ton Rubens her. Das Hauptbild , welches sie dar- 
stellt, befindet sich im Belvoir Castle b«im Duke of Rutland. Yergl. Voorhelm- 
Schneerogt p. 114 — 115, N. 36 — 40. Vergl. die Bemerkungen lum roiigen. — 
Rooses, Rubens II, p. 238 zu X. 400. — Gestochen in Dresden Ton Laur. Zuochi. 

Schuler und Nachahmer des P. P. Rubens 
999 Diana und Aktäon. Vom rechts unter dem waldigen Ab- 

(873) hange ergeht sich Diana mit neun ihrer Nymphen in und am 
20 b Flusse; die Göttin selbst hockt am Wasser, im Begriff, den Ein- 
dringling zu bespritzen. Links vom unter hohem Baume steht 
Aktaon, der zwei Hunde an der Leine fQhrt, während hinter 
ihm die Hunde der Diana bereits auf ihn lauem. 
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Eichenholz; h. 0,58 Vi ; br. 0J5Vi. — Bei H. all Baien, wohl aaf Qrandlage 
des Inv. 1722, A 1825. — Indessen xeigt das schöne, frische Bild dorchaos nicht 
die Hand diesea Meisters, riolmehr diejenige eines der besseren Sehfiler and Mit- 
arbeiter dea Rubens. — Bode (bei v. Zahn VI, 199) daehte an Diepenbeeck. — 
Phot Hanftt; Tamme; Braekm. 

Diana mit ihren Nymphen auf der Jagd. Die Jungfrauen 1000 
zeigen teilweise Portraitzüge und tragen die Tracht des XVII. (2320) 
Jahrhunderts. In der Mitte die Göttin, im Begriffe einen Wald- ^ ^ 
bach zu überschreiten. Bechts vom ein Hund und zwei Rinder, 
von denen das grossere den Köcher und den Bogen der Qöttin 
trägt. Hinter ihnen eine Nymphe, die rückwärts gewendet in's 
Waldhorn stösst Links vom drei Nymphen mit Jagdbeute. 

Leinwand; h. 1,84; br. 2,03. — 1881 rom Grafen von Fersen in Dresden ge- 
kauft. — Damals galt das Bild als Velazquez. Wir erkennen jedoch nicht dessen 
Hand, sondern den Charakter der Schule des Rubens in ihm. Dieser Umstand, ver- 
banden mit der Ueberliefemng, dass es aus dem Pardo-Scblosse stamme, lassen m 
aiAgUeh erscheinen, dass das Bild, welches offenbar eine vornehme Jagdgesellschaft 
unter der mythologischen Maske darstellt, so dem Cjklus mythologiseher, realistiseber 
und h«flsQh - allegoriseher Wald- und Jagdbilder gehört habe, die Philipp IV. von 
Spanien com Sehauek des Jagdschlowes Torre de la Parada an Pardo 1636 bei 
Rubens in Antwerpen besteUen Hess, und die, snm grössten Teile von Schfilerh&nden 
ausgef&hrt, 1638 in Spanien eintrafen. Vergleiche C. Justi in der Zeitschrift fär 
bildende Kunst XV, S. 231. — Phot. Hanfet. ; Tamme ; Bruckm. 

Christus auf dem Meere. Ev. Matth. VIÜ, 23—25. Die 1001 
Segelbarke schwankt, nach rechts gewandt, auf den wild empörten (923) 
Wogen des Sees. Vom nackte Buderer; hinten am Steuer ein M 2 
nackter Mann. Vor diesem der schlummernde Heiland, den einige 
der Jünger zu wecken suchen. Bechts einer seekrank. 

Eichenholz; h. 1,00; br. 1,41. — 1749 durch de Leu aus Paris. — Bei H. unter 
den Originalwerken des Meisters; kann doch nnr als Sehulbild angeeehen werden. 

Hero und Leander. Links tragen die Nereiden im Bingel- 1002 
reihen den Leichnam Leander's durch die wild empörten Wellen. (939) 
Bechts am Ufer stürzt Hero sich vom Turm in die Brandung hinab. M 2 

Leinwand; h. 1,28; br. 2,17. — 1659 zur Knnstkammer ; 1728 tur Galerie; 
1860 aas dem »Vorrat«. >- Phot. Hanfot. 

Die Hochzeit des Neptun und der Amphitrite. Bechts in 1003 
der Felsengrotte harren die Götter des Hochzeitsmahles. Nur (1038) 
Juno eilt noch durch die Luft herbei. Neptun und Amphitrite Q 1 
aber, die auf hohem Muschelwagen unter rotem Thronhimmel 
neben einander sitzen, werden von vier weissen Meerrossen 
dem Ufer zugeführt Zahlreiche Nereiden und Tritonen um- 
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spielen den Wagen. Bacchus reitet links neben ihnen auf 
einem Delphin und trinkt ihnen zu. Links vorn drei Frauen 
mit einem Füllhorn; rechts vorn im Schi£fe ein Flussgott 

Eichenholz; h. 0,88^ > br. 1,36. — Zuerst im Inv.Goarienti (Tor 1758) N. 1522, 
nur ala »Schule des Bubens«. — Dass es za der Sammlung Wallenstein in Dax ge- 
hört hat, wie U. beriehtet, konnten wir nicht nachweisen. Das Bild galt seit dem 
£atalog von 1817, wie das VenoBopfer N. 1015, f&r ein Werk des Korn. Sehnt. 
Jenes Vennsopfer zeigt sicher nicht die Hand det Schot; aber anch dass nnser Bild 
von ihm herrAhre, Usst sieh nieht nachweisen. Bode hielt ea Mher (bei t. Zahn 
S. 200) für ein Werk des jüngeren Frans Francken. Seheibler (Dr. Not.) ist wegmi 
seiner nahen Verwandtschaft mit unserem Bilde N. 1016 geneigt, es, wie dieses, 
dem A. Dlepenbeeck znzusebreiben. Frimmel denkt eher an einen der van Baien. 
— Phot. Braun XIV, 23 und Tamme. 

1004 Bildnis einer Dame in hohem Spitzenicragen. Brustbild ohne 
(929) Hände nach links in gemaltem hochovalen Steinrahmen. Vom 

^ 3 geöffnetes Kleid; kleiner Hut. 

Leinwand aof ital. Pappelholz geklebt; h. 0,73^; br. 0,52^. — 1723 toh 
der Grifin Wrzoweez in Prag. Das Bild, bei H. noch als Rubens bezeiohnet, steht doeh 
nur in entfernter Beziehung zur Sehnle dieses Meisters. Wahrseheiniieh ist es eine 
Kopie. In der Sammlung Wrxowecz war et das Oegenstäck zu unserem van DTok'- 
schen Bilde N. 1037. Vergl. &brigens des Verfitfaei« Anftatz im Repert. X (1887), 
S. 156. — Gest. Ton F. Znechi ^ U, 45. Voorh.-Sohn. p. 188 u. 288. — Phot. Ges. 

1005 Bildnis einer blonden jungen Frau. Halbfigur nach rechts 
(931) ^^ grauem Qrunde. Blaues Unterkleid, schwarzes Oberkleid, 

M 2 weisse, vorn geöfitoete Halskrause, eine Eorallenhalskette. Den 
grauen Mantel fasst sie mit der Rechten vom zusammen, 
wahrend sie mit der Linken Rosen und andere Blumen hält. 

Leinwand; h. 0,77; br. 0,57. — Irrtümlich die Angaben bei H., da» das 
Bild auf Holz gemalt sei , daas es wahrscheinlich Helene Fourment darstelle , dan 
es das Gcgenstflck zu unserer N. 1087 sei und dass es 1723 ans der Sammlung 
Wrzoweez erworben sei. Als Inv. N. 8067 wurde et rielmehr 1741 mit der Walloi- 
stein 'sehen Sammlung erworben ; auch können wir es wegen seiner dünneren Mal- 
weise nieht mit den bifiberigen Katalogen dem Rubens selbst zuschreiben, sondern 
halten es mit Bode (bei v. Zahn VT, S. 20) nur für ein Sehulbild. — Phot. Braun XV, 
28; Phot. Ges.; Hanftt.; Tamme; Bruekm. 

1006 Ein altes Weib. Brustbild ohne Hände nach rechts auf 
(945) grauem Grunde. Die Alte trägt ein weisses Kopftuch. 

M 3 Eichenholz ; h. 0,47 ; br. 0,41. — InTontar 1754, n 445. 

1007 Eine dicke Alte. Kopf mit Schulteransatz nach rechts auf 
(948) dunklem Grunde. Zurückgestrichenes graues Haar; schlichte 

oO a weisse Haube; Flanelljacke. 

Eichenholz; h. 0,33Vi; br. 0,26Vi. — 1741 durch Kaiserling (als N. 2724). 
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Jakob Jordaens 

Oeb. KU Antwerpen den 19. Mai 1593, geet daselbst den 
18. October 1678. SchOler nnd Schwiegersohn des Ad. van 
Noort, des Lehrers des P. P. Bnbens. Dass er selbst ein Schüler 
des Habens gewesen sei, wie man früher annahm, beruht auf 
einem Irrtum. Branden a. a. 0. p. 817. — Thätig zu Antwerpen. 

Ariadne mit dem Gefolge des Bacchus. Die wohlgenährte, 1 009 
fast nackte Schöne sitzt, nach rechts gewandt, in der Mitte (1039) 
einer Gruppe lebensgrosser Bacchantinnen. Satyrn tragen ihr J ^ 
von allen Seiten Früchte zu. Besonders auffällig bringen von 
links zwei bocksbeinige, graubärtige, kahlköpfige Silenen ein Biesen- 
füllhorn herbei. Bacchus selbst scheint hinter ihr zu stehen. 

Leinwand; h. 2,40; br. 3,15>^. — Idt. 1722, A 80. 1710 durch Rasehke 
ans Antwerpen. — Pbot Brnokm. 

Diogenes auf dem Markte. Grauhaarig, graubärtig, fast |0|0 
nackt, mit der Linken auf den Stock gestützt, in der erhobenen (1041) 
Bechten die brennende Laterne haltend, schreitet der lebens- J 3 
grosse wunderliche Philosoph, von vom gesehen, mitten durch 
den belebten Markt. Zahlreiches Volk und Vieh umringt ihn. 
Links und rechts vom Gemüsefrauen. Hechts im Mittelgrunde 
ein gehelmter, geharnischter Reiter auf stattlichem Schimmel. 

Leinwand ; h. 2,88 ; br. 8,49 H. — 1742 dareh de Brais aas Paris. — Phot. Braekm. 

Der verlorene Sohn. Vom rechts steht der lebensgrosse, 1 1 1 
fast nackte Jüngling, nach links gewandt, neben seinen Schweinen, (1042) 
die aus einem Troge fressen. Neben ihm eine Kuh, hinter J 3 
der eine Bäuerin mit der Milchkanne auf dem Kopfe steht 
Weiter links ein Bauer vor einem Schimmel. Links im Mittel- 
grande eine Alte in der Thür der Hütte. Links vom ein 
Knabe mit einem Hunde. 

Uinwand; h. 2,86; br. 3,69. ~ Inrentar Oaarienti (vor 1768) 146. Wohl 1742 
aas dem Haag. Hoet-Terwesten's, Katalog-Sammlang III, S. 86. Vergl. Frimmel, 
K.-Chr. N. F. VIll 1897 Sp. 198. — Phot. Braun XIII, 23 ; Phot. Bruckm. 

Die Darstellung im Tempel. Unter rotem Zeltdach, über 1012 
dem durch die kreisrunde Oefißiiung des hohen Tempeldaches (1044) 
das Tageslicht hereinblickt, stehen Maria, nach rechts gewandt, J ^ 
und der Hohepriester, der das Kindchen im Arme hält, ein- 
ander gegenüber. Joseph kniet mit dem Taubenkorb links 
neben Maria. Knaben mit Kerzen begleiten den Hohenpriester. 
Priester und Zuschauer im Hintergrunde. 
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Leinwand ; h. 3,95V« ; br. 8,05. — D«i Bild ist , wormf J. L. Sponsel auf- 
merksam gemacht, stark dnreh Raben's Dar&tellang im Tempel (Tergl. den Stich 
Ton P. Pontias, V.-Sehn. p. 18 N. 48 und Rooses, Rabensip. 286 Taf. 60, II p. 111 
[N. 809] Taf. 109) beeinflnast worden. — Inrentar 1754, II 199. — Phot. BriMkm. 

1013 Am Grabe des Heilands. Joseph von Arimathia, Johannes, 
(1043) Christi Mutter, Maria Magdalena und die beiden anderen Frauen, 

J 4 von denen die eine im Vordergründe sitzt, während die übrigen 
gebückt stehen, blicken, alle nach links gewandt, in das Grab des 
Heilands. Eine der Frauen leuchtet mit einer Kerze. 

Leinwand; h. 2,15; br. l,46Va. — !&▼• On&rienti (Tor 1753) 209 als »opera 
delle pid belle che abbla fktte Tantore«. — Phot. Bmekm. 

1014 Alt und Jung. Das Sprichwert : „Soo d^ouden songeyi, soo 
(1045) pepen de Jonge'' steht als Inschrift Über dem Bilde. Am ge- 

J 1 deckten Tische sitzen links die beiden Alten und singen. Von 
den Jungen, welche die Flöte blasen, sitzt der eine neben 
ihnen, der andere auf dem Schoosse seiner mit einem Feder- 
hut geschmückten Mutter; der dritte bläst im Mitt^grunde 
die Dudelsackpfeife. Vom rechts ein Stuhl mit einem Hunde 
und einem AJOfen. Rechts hinten in der Nische ein Toten- 
kopf und ein Buch. Dazu die Inschrift: ,,Cogita mori.'^ 

Leinwand; h. l,68Va; br. 2,06. — Inv. 1722, B 259. — Der Meiater bat 
diese Darstellnng in Ihnlic^en Bildern (s. B. im LooTre, in der Pinakothek sn 
München, im Berliner Museam a. s. w.) oft wiederholt. — Phot. Braun III, 25; 
Phot. Ges. ; UanM. ; Bmekm. 

Art des Jakob Jordaens 

1015 Ein VemMopfer. Waldlandschaft. Links als Steingruppe 
(1037) »Venus und Amor«. Zu ihren Füssen kniet im roten Mantel 

P 11 ein kahlköpfiger Herr, dem ein Pänisk eine H<)merkappe auf- 
setzt Von rechts naht ein Zug üppiger Frauen, denen eine 
Fackelträgerin voranschreitet. In der Mitte über dem Zuge 
ein Ringelreihen von fünfzehn Liebesgöttern. 

Eichenholz; h. 0,75; br. l,42Va. — Im InT. 1754, II 51, als Kornelias Sehnt 
(Schüler des Robens, Antwerpen 1597—1655); nnd so auch bei H. — Wir erkennen 
mit Scheibler (Repertorinm für Kunbtwissonschaft VI, 1883, S. 194 nnd Dr. Not.) 
fiberhaapt nicht die Schale des Rubens, sondern die Art des Jordaens* in dem Bilde. 
Bine Wiederholnnn^ im Bntnnschweig^r Museam g^t aneh schon im dortigen haad- 
sdiriftllchen ?eneichnlB Ton 1744 (Riegel, BeitiSge II, S. 106) als Werk des Jak. 
Jordaens and wurde erst neuerdings nach unserem Bilde irrtümlich auf Korn. Sehnt 
umgetauft. Dem Stile der Bilder nach ist nur das Umgekehrte mOglieh. — Phot Bmekm. 
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Abraham van Diepenbeeck 

Getauft den 9. Mai 1596 zu Herzogeubusch ; gest. zu Antwerpen 
1675. Schaler des P. P. Rubens. Thätig zu Antwerpen. 

Neptun und Amphltrite. Meerbucht mit BergkOsten. In 1016 
der Mitte thront Neptun mit dem Dreizack^ nach links gewandt, (1029) 
auf hohem Muschelwagen. Amphithte sitzt auf seinen Enieen. ^ ^ 
Unten in den Wellen umspielen Tritonem und Nereiden die weissen 
Seerosse, die den Wagen ziehen. Links Yom stösst ein Triton 
in's Muschelhom. Rechts vom liegt ein Flussgott im Schilfe. 

Eieheoholz ; h. 0,51 ; br. 0,74. — Inrentar 1722, 1 SS3 und 17M, U 426, 
als »Rotenlummer« ; erst seit dem Katalog ron 1817 als Diepenb«eek, was riehtig 
sein kann. So auch Srhelbler, Dr. Not. — Phot. Bnickm. 

Die Ruckt der Cloelit. Links der im Mittelgrunde von I016A 
zerbrochener Brficke überspannte Tiber, an dem vom der Fluss- (920) 
gott liegt; rechts die waldigen Anhöhen, über die, nach links J 1 
gewandt, von den Etruskem verfolgt, Cloelia und ihre Beglei- 
terinnen, teils zu Rosse, teils zu Fusse aus dem Lager Porsenna*s 
entflohen, zum rettenden Flusse hinabjagen. Vom rechts schwimmt 
bereits eine der Jungfrauen im Wasser; einige sind im Begriffe, 
sich hineinzustürzen; andere entkleiden sich noch. 

Leinwand; h. 1,80; br. 2,67. — Kat. 1887 a. 1892 = N. 978. — Im Inrentar 
1722, A 63 b als >darch Ihre Mi^estit die Königin«. — Das Bild von Diepenbeeck 
im Berliner Mnsenm ist yersehiedon Ton dem unseren, dasjenige des Lourre za 
Paris dagegen in den HaQptgmppen identiseh mit dem onsrigen. Doeh erseheint 
die Komposition das nnsrigen auf dem Pariser Bilde überall beeehnittan, am meisten 
an der reehteu Seite, wie das Pariser Bild denn überhaapt Icleiner und nnbedentender 
ist. — Daas Diepenbeeck aaeh an nnserem Bilde den Hauptanteil gehabt, ist wahr- 
teheinlich. Rooses (Rubens lY p. 23—24) sagt mit Reebt, es sei nicht einmal er- 
wiesen, daas die Komposition von Rubens herrühre. 1849 wurde das Blid ron 15 
Kugeln dorehlöehert ; durch Sehirmer hergosteUt; vergl. Schnorr a. a. 0. 1895 I, 
S. 168. — Phot. Ges.; Tamme; Bmekm. 

Art des Justus Suttermans 

Auch Soetermans, in der Regel Sustermans genannt. Geb. 
im Sept. 1597 zu Antwerpen; gesi den 23. April 1681 zu 
Florenz. In Paris unter Frans Pourbus d. j. zum Bildnismaler 
ausgebildet Arbeitete vorübergehend an den Höfen von Wien, 
Parma, Mantua, Rom, hauptsächlich aber in Florenz, wo schon 
Cosmo IL ihn zum Hofmaler ernannte. 
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I0I6B Biidni8 eines jungen Menschen. Brostbild ohne Hände 

(534) halb nach rechts auf grauem Grunde. Kurzes braunes Haar, 
50 c schwarzer Bock, weisse Halskrause. 

Eiehenholz; h. 0,46 Vt» br. 0,341/3. — Kat. 1887 und 1892: N. 672. — 1741 
ans der Sammlung Wallenstein in Dax. — Früher der Schnle der Carraod zog«- 
schrieben. Noeh unter den Italienern, wenn aach zweifelhaft, in den Katalogen 
von 1887 and 1892. — Seither niederllndisoh. Auf Sattermans wies Seidlitz im 
Uepert. ZVI S. 279 hin. 

Anton van Dyck 

Geb. zu Antwerpen den 22. März 1599, gest. zu London den 
9. December 1641. Schüler des Hendrik van Baien. Nachdem 
er 1618 Meister der Lukasgilde geworden, trat er noch als Ge- 
hilfe des Bubens in dessen Werkstatt ein und geriet eine Zeit- 
lang ganz unter dessen Einfluss. Thätig war er, abgesehen von 
Antwerpen, mehrere Jahre, seit 1621, in Italien, vornehmlich in 
Genua, seit 1632 hauptsächlich in London als Hofmaler Karl*s I. 
1017 Der trunkene Silen. Eniestück. Ein bekränzter, grau- 

(1065) haariger, vornüber taumelnder Silen wird an seiner linken Seite 
J 4 von einem jungen Manne in rotem Mantel, an seiner rechten 
Seite von einer blassen, langhaarigen jungen Bacchantin im 
blauen Mantel gehalten und nach links entführt. Die Bacchantin 
blickt sich nach dem Neger -Satyr um, 
der dem Alten folgt, seine Zunge aus- 
streckt und seine Bechte auf ihre 
Schulter 1^ Zwischen beiden führt 
ein dritter, bärtiger Zechgenosse den 
erhobenen Trinkkrug zum Munde. Hinter- 
grund freie Natur. Bezeichnet oben in 
der Mitte am Krug: 

Leinwand; h. 1,07; br. 0,91 H* — !&▼- 1722, A 79 (nicht dareh Pesne, wie 
U. angab). — Daas ran D>-elc in seiner Frühseit (rer 1621) den Gegenstand gemall 
hat, wird aasdrfioklieh bezeagt. Vergl. F. J. v. d. Branden p. 699. Die belgisehen 
Forscher nehmen an, daas dieses Bild im Brüsseler Huseam erlialten sei. Dieses 
zeigt eine von der unseren wecentlich verschiedene Eomporition auf sehwarzem 
Grande. Da das unsere aber entschiedener den erst halb entwiekeltea Stil van 
D>-ek*s zeigt, da nur das unsere das Monogramm des Meisters und zwar in einer 
Form trftgt, die, da er sie später nicht mehr anwandte, auf seine Jugendzeit hin- 
weist, vor allem aber, da nur unser Exemplar, abgesehen von dem verkleinerten 
Hintergrande, genaa mit dem Stiche Ton Bolswert übereinstimmt, so halten wir es 
für wahrseheinlieher, daas nnser Dresdner Bild jenes besprochene Jagendwerk des 
Heisters ist. — Gestochen von S. a. Bolswert und Fr. van den Steen. ^ Phot. 
Braun XI, 14; Phot. Ges.; Hanist. ; Tamme; Bruckm. 
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Der Apostel Bartholomäus. Halbfigur nach rechts auf 1018 
dunkelgrauem Grunde. Graues Haar, kurzer Bart. Ein gelber (950) 
Mantel um die linke Schulter, ein Messer in der rechten Hand. 20 a 

Eichenholz; h. 0,63Vt; br. 0,46 Vt- — InT. 1722, A 312, ab »Fnnckc In 
den Katalogen Ton 1812—1838 richtig als »Tan Dyekc Später als »Joh. B. Franekenc; 
doeh Ton H. einfach in die Sehnle dee Rubens gesetzt. Sieher Jedoch, wie die fol- 
genden drei, seine Qegenttficke, eehte Jugendbilder Ton van Dyek. So aneh Bode 
and Seheibler. Best&Ügt wird diese Anseht durch die Folge Ton ApostolkOpflm, 
die im Verlage des Com. Galle zu Antwerpen Ton Com. ran Caukereken (geb. 
1625) als Werk Tan Dyek's gestochen ist. Gerade nnser Kopf kommt in dieser Folge 
Tor; ebenso der folgende, als Matthias; die anderen beiden aUerdinga nur ähnlich. 
Dass Tan Dyek in seiner ft^heeten Jugend die Apostel gemalt hat, wird ausserdem 
anadrftcklich bezeugt (vergl. v. d. Branden p. 698—699); ja, vielleicht hat er sie 
sogar zweimal in etwas verschiedener Auffassung gemalt (vergl. M. Rooeee, Qe- 
ichiedenis, p. 428). Man hielt beide Reihen fOr verloren. Die angefahrten Gründe 
marhon es indessen zur Gewissbeit, dass unsere vier Apostel zu ihnen gehören; 
andere Bilder dieser Folgen in der Sehleiwheimer Galerie. — Phot. Tamme ; Bruekm. 

Der Apostel Matthias. Halbfigur nach links auf dunkel- 1019 

grauem Grunde. Boter Rock, grauer Mantel; kurzes braunes (951) 
Haar, kurzer schon ergrauender Kinn- und Stutzbart Beide M 2 
Hände rechts vom über ein Buch zusammengelegt. 

Biehenholz; h. 0,63; br. 0,46Vi. — luv. 1722, A 150, als »Rubens«. Jedoch 
in der zum vorigen Bilde genannten Folge als Werk van Djok's gestochen; hier 
als Katthlas ; bei H. »Fanlusc genannt, tlso mit luv. 1722, A 288, verwechselt ; doch 
steht die N. 150 noch drauf. — Gegenstfick zum vorigen und den beiden folgenden. 
Yergl. die Bemerkungen zum vorigen. — Phot. Tamme; Bruekm. 

Der Apostel Simon. Halbfigur nach links auf dunklem 1020 
Grunde. Das glatte Gesicht ist von braunem Haar umrahmt (949) 
Beide Hände sind links vorn auf die Säge gestützt M 2 

Eichenholz; h. 0,68; br. 0,47Vi. — Inv. 1722, A 220, als »Franck«. Vergl. 
jedoch die Bemerkungen zu N.. 1018, seinem Gegenstücke, wie das vorige und das 
folgende. Als >van Dyckc übrigens auch schon in den Dresdner Katalogen von 
1812—1838. — Phot. Tamme; Bruekm. 

Der Apostel Petrus. Halbfigur nach rechts auf grauem 1021 
Grunde. Dunkles Haupthaar, grauer Bart. Der Schlüssel in (952) 
seiner Linken. ^ *^ 

Eichenholz; h. 0,63; br. 0,46Vs. — Im Inventar 1722, A 194, als »Franckc. 
Vergl. jedoch die Bemerkungen zu N. 1018, seinem Gegenstücke, wie die beiden 
vorigen. — Phot. Tamme; Bruekm. 

Der Apostel Paulus. Halbfigur nach rechts auf braunem I02IA 
Grunde. Graublondes Haupthaar und Vollbart Beide Hände (953) 
rechts vorn aufs Schwert gestützt M 2 
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Eichenholz; h. 0,63; br. 0,46 H. — Kftt. 1887 u. 1892: N. 1006. — Inr. 1732, 
A 288, als »Fninck«. — Vergl. dagegen die Bemerkungen lu N. 1018. unsere 
frfiheren Bedenken, dieies Bild seiner etwas flüehtigeren Behandlang wegen, wie die 
vorigen vier, dem van Dyok znzosehreiben, Uessen wir errt im Katalog von 1896 
faUen. Vergl. Seidlits im Rep. XYI S. 375. — Phot. Braekm. 

1022 Bildnis eines alten Herrn. Brustbild ohne Hände nach 
(933) rechts auf grauem Grunde. Der grauhaarige, graubärtige Herr 

M 2 trägt einen schwarzen Rock und eine weisse Halskrause. Be- 
zeichnet oben 1.: ^TATISSVJE 60; oben rechts: ANNO 1618. 

Eichenholx ; h. 0,66 ; br. 0,62. — Im Inventar 1722, A 87, als >van Dyokc. 
Sp&ter, aaeh bei H., wie das folgende, sein Gegenstflok, ohne Gmnd dem Rnbens sa- 
geeehrieben. Die Bilder zeigen vielmehr die frische, feine, geistreiche, wenn aoeh 
von Rubens beeinflnsste, so doch eigenartige Pinselführnng der JogendzAlt van Dyck's. 
So aneh schon Bode bei v. Zahn YI, S. 201 und jetzt Rooses, Rnbens lY p. 322. — 
Gest. 1757 von J. DauUe für die Dresdner Galerie als »Rabensc. Yoorhelm-Schnee- 
vogt p. 189, N. 295. — Phot. Braan YI, 26 ; Phot. Ges.; Hanfbt. ; Tamme; Bmekm. 

1023 Bildnis einer alten Dane. Brustbild ohne Hände nach 
(034) links auf grauem Grunde. Schwarzes Kleid mit goldener 

M 2 Gärtelkette, weisse Halskrause und weisse Haube. Bezeichnet 
oben links: JTTATIS SVJE 60; oben rechts: ANNO 1618. 

Eichenholz ; h. 0,65 H i br. 0,60^* — Iminv. 1722, A 82, als »van Dyck«^ Gegen- 
stück zum vorigen. Ygl. alle Bern, za diesem. — Gest. von P. Tvnjh als »Rnbens«. 
Y.-Schn. p. 189, N.296. —Phot. BrannYII, 26; Phot Ges.; Hanfet. ; Tamme ; Bnickra. 

I023A Bildnis eines Jungen Mannes. Brustbild, etwas nach rechts, 

(936) auf dunklem Grunde. Der dunkelblonde, sonneuYerbrannte junge 
J ^ Mann mit hellem Bart trägt einen schwarzen Bock mit weissem 
Klappkragen. Rechts blickt seine linke Hand herYor. 

Eichenholz; h. 0,64»/«; br. 0,49Vi. — 1887: N. 959. — 1851 als Roelas von 
Dr. Hille in Dresden gekaoft. Nach H. früher im Besitze König Anton's von Sachsen. 
— Bei H. als Rnbens, dem anch Bude bei v. Zahn VI, S. 201 zugestimmt hat. 
Dementsprechend liessen auch wir das Bild in der ersten Auflage dem Rubens. In- 
zwischen hat Bode (Die Gem&lde der Königl. Huseen zu Berlin, Lief. lY S. 24) es 
»mit einiger Wahncheinliehkeitc fftr die Jugendzeit van Dyek's in Aitprueh ge- 
nommen, und Rooaes hat es in seinem Rnbenewerk lY, p. 294 N. 1098 gemdesu fOr 
ein um 1620 gemaltes Werk van Dyck's erklärt. Wir tragen diesem Stande der 
Wissenschaft Rechnung, indem wir das Bild an dieser SteUe einreihen. — Phot. 
Braun YI; Phot Ges.; Hanftt. ; Tamme; Braekm. 

I023B Bildnis einer Dame mit ihrem Kinde. Eniestück nach links. 

(927) Die Dame trägt ein schwarzes Kleid mit weisser Halskrause. 

J 1 Sie hält ihr weisggekleidetes Kindchen, das rote Schleifen im 

Haar und auf der Brust trägt, mit dem rechten Arme auf 
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ihrem Schoosse. Links ein roter Vorhang; rechts an der Wand, 
das Wappen der van de Wouwere (Woverius): 

Eichenholz; h. 1,05; br. 0,76. — 1887: N. 968. — Im InrenUr Onarienti 
(ror 1753) N. 19 als »tui Dyokc. Doch sehon im Inrentar 1754, II 178, ab Robens. 
So auch noch bei H., bei Bode in y. Zahn's Jahrbfichern YI, S. 301, beim Verfkaser 
im Text sn Braon'B Galeiiewerk I, S. 27 und (schon zweifelhaft) in der 1. Aufl. 
dieses Katalogs als N. 968. — Indessen hat sich neuerdings in Kennerkieisen infolge 
g«nanec«r Bekaantsehaft Bit den Werken des Rubens nnd den Jagendwerken Tan 
Dyek's die Ansicht befostigt, dass unser Bild ursprünglich mit Recht dem letzteren 
zugeeehrieben worden, dass es ein ansgeieiehnetes Werk der unter Rubens' Einfluw 
»tehenden Frfthzeit ran Dyek's sei. Besonders W. Bode hat dieeer Ansicht an zwei 
Stellen (Die Qemllde der Königl. Museen zu Berlin lY, Lief. S. 24 nnd Graphische 
Kfinste 1889, XII, 8. 45) überzeugenden Ansdroek Terliehen; und nachdem auch 
Rooees das Bild aus seinem Rubenswerk ausgesehieden (Bd. IV, 1890, p. 288—284), 
um es, wie das folgende, dem Tan Dyek zuzosehreiben, ist es in der That notwendig 
geworden, es offen diesem Meister surfieksugeben. Bode besteht übrigens darauf, 
dass das folgende Bild als Qegenstüek den Gatten der Dame darstelle, in der Boosee 
die Marie Clarisee, Gattin des Jean WoTerins naehgewieeen hat. Rooses dagegen 
leugnet entschieden, dass das folgende Bild den Jean WoTerios darstelle ; und nach 
Maasqgabe des Stiches Ton P. Pontius in der Ikonographie sehliessen wir uns in 
dieser Frage der Ansieht des Antwerpener Forsehers an. Wftren die Bilder Gegen- 
stücke, 80 wire der Hintergmnd auf ihnen auch schwerU^ so Tersehieden ausge- 
führt Als wirkliehes Gegenstück zu dem folgenden Bilde N. 1023 C erkennen wir 
Tielmehr 1023 D. Vergl. den Text zu diesem. — Man vergleiche auch alle Bem. 
zu N. 960. — Phot. Braun I, 24 ; Phot. Ges. ; Hanist. ; Tamme ; Bruckm. 

Bildnis eines Herrn, der seine Handschuhe anzieht. Knie- I023C 
stück, etwas nach rechts auf grauem Oronde. Blosser Kopf, (926) 
schwarzer Anzug mit weisser Halskrause. Der Herr tr^ J 1 
einen kleinen blonden Schnurr- und Einnbart und zieht sich 
mit der rechten Hand den linken Handschuh an. 

Eichenholz; h. 1,07 Vs; br. 0,74. — Im InTontar Guarienti (Tor 1753) N. 18 
und im Inventar 1754, II 174, ja noch im Katalog von 1765 und im Abreg6 1782 als »Tan 
Dyckc. später, wie das Torige Bild N. 1028 B nnd das folgende, N. 1023 D, die eben&Us 
unter van Dyek's Namen erworben wurden, dem Rubens zugeschrieben. So noch in der 
ersten Auflage dieses Katalogs als N. 969. Indessen hat sich in Kennerkreisen 
infolge eingehenderen Studiums der Jugendwerke Tan Dyek's die Ueberzengnng 
verbreitet, dass auch dieses ausgezeichnete Werk beim Ankauf mit Recht als 
»van Djckc bezeichnet worden sei. Man Tergl. alle Bem. zum Torigen, zu N. 960 
und zum folgenden, das wir nunmehr als sdn Gegenstück in Anspruch nehmen. 
Bode und Boosee haben an den dort angeführten Stellen auch dieses Bild mit 
Recht dem Tan Dyok zurückgegeben. Die Angabe H.'s, dass es erst 1756 in Paris 
erworben (womit ihm eine andere Herkunft als dem folgenden suerteilt würde), 
ist mit seiner Verzeichnung in den erw&hnten, ilteren Inventaren nicht vereinbar. 
— Phot. Braun V, 25; Phot. Ges.; Hanfot.; Tamme; Bruckm. 
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I023D Bildnis einer Frau mit goidenen Bruetsolinllren. Eniestück 

(925) nach links auf grauem Grande. Sie tr&gt über schwarzem Kleide 

J 3 eine grosse weisse Halskrause und eine kleine weisse Haube. 

Mit der rechten Hand greift sie in ihre goldene Gürtelkette, 

die linke hängt herab. 

Eichenholz; h. 1,03; br. 0,78Vt. — Kftt. 1887 a. 1892: N. Ml. — Na«h 1742 
dnreh Le Leo ans Paris. — Im Tot. Gnarienti (ror 1768) N. 17 ond im Ist. 1764, 
II 176, als ran Dyck. So noch im Kataliig Ton 1766 und im Abrtgi 1782. Spiter alt 
Rubens. So aoeh noch in der zweiten Auflage dieses Katalogs. Es wurde eben 
sp&ter (wohl nur wegen der gleichen, doch lüeineren, JedenfaUa nidit massgebendea 
Manschetten) irrtftmlioh ab Oegenstäek zu N. 960 angesehen, wogegen die Haltnng 
der Figur, die Anordnung der Binde und die Malweise seigen, dass die älteren 
InTontare, der Katalog Ton 1766 und das Abr^ recht hatten, es als OegenstAek xm 
dem Torigen zu betrachten. Erst spiter scheint es bei gleiehzeitiger Parkettlrang 
iuaserlich zum Gegenstück von N. 960 gemacht worden zu sein. Nach den alt«i 
Messungen hatte es die gleiche Höhe wie N. 10S8C, das jetzt allerdings etwas haher 
erscheint. Uebrigens sah auch H. es nicht als Qegensfcfiek zu N. 960 an ; uad seibat 
wenn es Gegenstöoke wftren, könnte Rubens das eine, van Dyck, der damals bei 
Rubens arbeitete, das andere gemalt haben. Die Mal weise der beiden Bilder ist 
jedenfklls Terschieden, was besonders in der Modellirung der Köpfe herrortrftt. Aas 
dieser Saehlage ergab sieh ron selbst die Notwendigkeit, aoeh dieses Bild mit Bede 
dem ran Dyok zurückzugeben. Vergl. alle Bemerkungen zu N. 960 und den reiigen. 
Bei Rooses, Rubens IV, p. 296, N. 1096 noch als Rubens. — Phot. Braun Xm, 22 ; 
HanM.; Tamme; Bruckm. 

1024 Der heil. Hieronymue. Zwischen knorrigen Baumstämmen 
(1067) kniet der graubärtige Heilige, nach links gewandt, vor dem 

J 3 Kruzifix, seinem Buche und dem Schädel. Sein Oberkörper ist 
nackt Seinen Unterkörper umwallt ein scharlachrotes Qewand. 
Einen Stein hält er in der Rechten. Sein Löwe liegt neben ihm. 

Leinwand; h. 1,96; br. 2,16Vs. — Im Inrentar Gnarienti (vor 176S) N. 112 
als »Rubens«. Richtig als »ran Dyrk« seit dem Inrentar 1764, II 19. Das Bild be- 
fand sich ursprünglich allerdings im Besitze des Rubens. Vergl. Smith, Catalogne II, 
p. 4 und Rooees, Geeehiedenis p. 438. — Es ist ein Hauptwerk ran Dyck*8 aus der 
Zeit seiner Beeinflussung durch Rubens. — Gestochen Ton N. de BeauTais ^ II, 49. 
— Phot. Braun XIV, 26; Phot. Ges.; Hanfet; Tamme; Bruckm. 

1 025 Der Jesiiskitbe, auf die Scblaoge tretend. Der junge Heiland, 
(1069) um dessen Schultern ein roter Mantel flattert, erhebt segnend 

20 c die rechte Hand, setzt den rechten Fuss auf die Schlange, die 
sich am Boden windet, und statzt sich mit der Linken anf 
das goldene Kreuz der Weltkugel, die links neben ihm ruht. 

Leinwand auf Biebenholz; h. 0,72 Vsi br. 0,49 Vi. — Zuerst im Katalog tob 
1836 als Original ; bei H. 1866 als »Schule van Dyck's« ; spiter ab Original. — Ge- 
stochen als »Tan Dyckc Ton P. Pontius und Ton P. de Jode, neuerdings Ton Johann 
Plato. — Ein fast gleiches Bild in der Sammlung des Herzogs Ton Bedford zu Wobum 
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No. 1023 C. Anton van Dyck. 




No. 1023 D. Anton van Dyck 





No. ro27. Anton van Dyck. 



No. 1028. Anton van Dyck. 



Tafel XV. 
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Abbey ; rergl. Smith, Catalogne III, 416 und Jales OailArey, ran Dyek, Pftris 1882, 
p. 214. Naehdem wir dieses Bild 1891 geeehen, mäMen wir das unser« entsohieden 
für trisober und artpränglieher erkl&ren. — Phot. Bnran VII, 27; Phot Qes.; 
HanM.; Tamme; Bmekm. 

Bildnis eines Feidherrn mit roter Armbinde. Eniestück 1026 
nach links aaf braunem Grande. Der Feldherr stützt die (1077) 
Rechte, nach rechts herüberblickend; anf den Eommandostab. J 4 
Er trägt eine blanke Eisenrüstung und um den linken Arm 
eine rote Binde. Sein unbedecktes braunes Haar föllt lang 
auf seine Schultern herab. 

Leinwand; h. 0,90; br. 0,70. — 1741 ans der Sammlung Wallenstein in Dnx. 
Naeh H. 1746 aus Modena. Doeh findet es sieb nicht in dem Ton H. selbst ab- 
geschriebenen Verzeichnis. Entaeheidend fSr seine Herkunft ist die auf ihm er- 
haltene Inrentarnummer 2912. — Gestochen von C. J. Raspe ^ III, 16. — Phot. 
Braun IV, 28 ; Phot. Oes. ; Hanftt. ; Tamme ; Bruckm. 

Bildnis eines schwarzgekleideten Herrn. Eniestück nach 1027 
rechts auf graubraunem Grunde. Links eine Säule. Der Dar- (1073) 
gestellte hat schwarzes Haar. Ueber seinem schwarzen Anzug J 1 
trägt er einen anliegenden doppelten weissen Faltenkragen. Seine 
Rechte hängt herab, in der Linken hält er den rechten Handschuh. 

Leinwand; h. l,27Vs; br. 0,92. — 1741 durch Heinecken ans Hamburg. — 
Oeg«nstSck zum folgenden. — Gutes Bild ans der zweiten Antwerpener Zelt des 
Meistere, um 1630. — Phot. Braun II, 29 ; Phot. Ges. ; Hanfst. ; Tamme ; Bruckm. 

Bildnis einer schwarzgekleideten Dame. Eniestück nach links. 1 028 
Links Ausblick in's Freie, in der Mitte eine Mauer, rechts ein roter (1074) 
Vorhang. Die Dargestellte hat schwarzes Haar, üeber ihrem J 1 
schwarzen Eleide trägt sie einen anliegenden weissen Spitzen- 
kragen. Ihre Rechte hängt herab, ihre Linke hält sie vor sich. 

Leinwand; h. 1,26; br, 0,92. — 1741 durch Heinecken aus Hamburg. — 
Gegenstück zum vorigen; rergl. die Bemerlrangen zu diesem. — Phot. Braun III, 
26 ; Phot. Ges. ; Hanfst. ; Tamme ; Bruckm. 

Männliches Bildnis. Eniestück nach links auf braunem Grande. 1 029 

Nur die nach rechts deutende Hand ist sichtbar. Der dunkel- (1080) 
haarige Herr mit kleinem festen Schnurr- und Einnbart trägt J ^ 
einen schwarzen Bock mit anliegendem weissen Erageu. 

Leinwand auf Eichenholz; h. 0,85; br. 0,65. — 1723 ans der Sammlung 
Wrzoweez in Prag. — Phot. Tamme. 

Männliches Bildnis. Brustbild ohne Hände fast von vom 1030 
auf bräunlichem Grunde. Stattlicher, halbergrauter blonder (1081) 
Enebelbart. Ein schwarzer Mantel über der linken, ein hell- M 3 
beleuchteter weisser Elappkragen an der rechten Schulter. 
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Uinwand; h. 0,60; br. 0,53. — 1788 aas dem Naohlass des Mr. Gnill. !>»-. 
mier im Haag. — Nach Hymana Bildnis des WoTerius. — Phot. Braan XV, 34 ; 
Phot. Ges.; Hanfiit. ; Tamme; Braekm. 

103 1 Männliches Bildnis. Brostbild ohne Hände halb nach rechts 
(1083) auf dunkelbraunem Grunde. Der blonde Herr mit kleinem 

M 3 Kinn- und Schnurrbart ist ganz in schwarz gekleidet; 
doch blickt rechts, an seiner linken Seite, ein Stück weissen 
Kragens hervor. 

Leinwand; h. 0,00; br. 0,48. — Nach H. 1728 aas HoUand, Inventar 1722; 
also A 1906 oder 1909; doch ist dies ein Irrtom, da die Maaaw nieht stimmen omd 
die Nwnmern 190S nnd 1909 auf anderen Bildern (N. 1820 und 1644) noeh erhalten 
sind. Vielmehr saerst im Katalog Ton 1817 naehweisbar. — Phot Taame ; Bmekm. 

1032 Bildnis des alten Thomas Parr. Brustbild ohne Hände 
(1078) etwas nach rechts auf grauem Grunde. Der schwarzgekleidete 

20 b uralte Mann hat ein runzliges Gesicht, eine Glatze zwischen 
wirrem graura Haar und einen grauen Bart 

Leinwand auf Eiehenholz ; h. 0,64Va ; br. 0,52 ; hochoval. — Vor 1754 von 
Rigaad in Paris. Beglaubigt daroh die folgende Insehrift der Rückseite : „Le Por- 
trait dt Jean Thonms Park qui a rem 152 a»w, lorsqu'ü fut prSseni^ ä Charte» 
premifT, Roy d'Ängleterre le 9. 8ltre 1685: ü avaü veti Eduard 4', Eduard 5', 
Riehard 3; Hmry 7% Henry 8', Marie, Eduard 6-, Elieabeth, Jacques 1 ä Charly 
preniier, Phre du Roy Jaques 2., il avaü vu 10 Roys et 3 chnngemens de Räigkm; 
ü est mort Catholvfue Romain. II fit p^nitetux a la parle de l'egHse le cierge ä Ui 
main, couveri d'un trap blanc ä ia ooutume du Royaume pour avoir esU o(mv€äneu 
en Justice d'atvir fait un enfatxs ä um jeune ßle ä Vage de 100 ans. il est mort 
sntis doulcttr. Cc itortraU ä cst4 peint dans son rivatit d^aprtx iuy par Vandeick: le 
eelibre Peintre le dmma ä fcu son ami M. Jabacque qui hty vÜ peindre ehex Iuy ä 
Londrts. Aprhs la mort duqtiel M. Rigaud Va eu de se» heritiers, Dans oe mesnu 
tnns Van Dcirk en fit un second aree des mains qu'on enroya au Roy en 1692; ü 
est a prSsttU nu Palais Maxarin.'* — Old Parr (nicht Park) lebte nach seiner Grab- 
sehrift in Westminster Abbey ron 1488—1635. — Phot. Braan XIII, 26 ; Phot Ges. ; 
Uanfirt. ; Tamme; Braekm. 

1 033 ^^^ Kinder Karl's 1. Vor einem schwarz und rot gemusterten 
(1072) Vorhang stehen die drei Kinder des Königs auf farbigem Teppich: 

J 1 links Karl im gelben Rocke, rechts Maria in blauem Kleide 
mit weisser Schürze: in der Mitte im roten Kleide mit weisser 
SchQrze der kleine Jakob, der sich am Arm seines älteren 
Bruders festhält. Zwei Hunde zu ihren Füssen, der eine 
links, der andere rechts. 

Leinwand; h. 1,81; br. 1,51. — 1744 durch Le Leu aas Paria. — Im Inr. 
1754 (II 455) nar als Schalbild bezeichnet. — Ein mit unserem Bilde genaa über- 
einstimmendes Exemplar befindet sieh in Windsor Castle. Vergl. Waagen, Trea- 
sures II, p. 429. Dass dleeee jedoch die Jahresxahl 1638 trage, wie Waagen an> 
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giebt, mm ein Irrtnin sein. Vergl. Weltmann, Aus vier Jahrhunderten, S. 97. Eine 
xv«ite Wiederholung, lu GroTe-Park beim Earl of Clarendon (rergl. Waagen a. a. 0. 
II, p. 457) trigt die Jahreszahl 1686; nnd in diesem Jahre mnas das Bild gemalt 
aein. — Das Verhiltnis der drei Wiederholungen zu einander ist nieht Töllig klar 
gestellt. Vergl. die Sehlussbemerkungen snm folgenden Bilde. Eine eigenhindlge 
Beteilignng des Meisters an der Ausführung unserer Wiederholung scheint unzweifel» 
halt. Etwa zwei Jahre Mher entstand das schöne eigenhindlge Bild des Meisters 
in der Tnriner Oalerie , das die drei Kinder in anderer Anordnung , noch alle drei 
in langen Kleidern, zeigt. Zwei J^re spAter aber entstand das Bild der fünf 
Kinder KuVa I., dessen Original sieh im Windsor Castle befindet, w&hrend das be- 
kannte Exemplar des Berliner Museums eine Werkstattswiederholung ist. ~ Phot. 
Brann 1, 25; Phot. Ges.; HanfM. ; Tamme; Bmckm. 

Henrietta von Fi^nkreioh, Königin von England. KDiestÜck 1034 
nach links vor rotem, mit breiten Goldstreifen besetztem (1071) 
Vorhang. Links ein Tisch mit einer Decke von gleicher J 1 
Farbe, darauf die Krone. Die Gemahlin EarFs I. trägt ein 
weisses Atlaskleid nnd einen reichen Perlenschmnck. Mit der 
Linken fisisst sie den Rock ihres Kleides; mit der Rechten 
hält sie einige rote Blnmen vor sich. 

Leinwand; h. ],28>^; br. 0,97. — 1749 mit N. 1088 aus der K. Galerie tu 
Prag und im Inr. 1754, II 429, wie jenes, nur der Schule des Yan Dyck zuge- 
sduieben. — Sehnliche Bilder des Heisters existiien in mehreren Wiederholungen. 
s. B. in Wimdsor Castle; ein ganz gleiehes Bild giebt es «nseres Wissens jedoch nieht. 
Van Djrek beseULftigte damals in seiaer Londoner Werkstatt ansgeseiehnete SehAIer 
nnd Mitarbeiter, welche die Wiederholungen der Bildnisse der Königlichen Familie, 
oft mit leichten Ver&ndemngen, oft auch unter seiner eigenhindigen Beteilignng, 
ausinftthren pflegten. Die Werkstattsbilder dieser Art, lu denen auch unser Bild 
gehört, galten und gelten noch heute als Werke ran Dyck's. — Gest. ron J. L. Raab. 
— Phot. Braun I, 26; Phot. Ges.; HanM.; Tamme; Bruekm. 

Bildnis «Inet sitzenden Mannes Im Pelz. Kniestfick nach |03S 
links anf brannem Gmnde. Die linke Hand ruht auf der Seiten- (1075) 
lehne des Sessels; mit der Rechten macht er eine sprechende J 1 
Bewegung. Pelzmantel und Pelzmütze; eine Denkmünze um 
den Hals. 

Leinwand; h. 1,17; br. 0,97. — Nach H. aus Modena. Da es jedoch riel- 
mehr saerst im InT. Guarlenti (vor 1758) N. 1065 und zwar ohne den Znsatz *ta di 
Modena« rorkommt, auch in den Ton Venturi TerMtontllchten modenesischen luTen- 
taren nicht aufzufinden ist, so ersoh«nt diese Angabe nieht richtig. Auch die Be- 
zeichnung des Dargestellten als Martin Ryckaert, die sich zuerst im Kataloge Ton 
1846 findet, beruht auf einem Irrtum. Dieser Mann hatte notorisch nur einen Arm 
<rergl. F. J.^ ran den Branden, p. 604 ; merkwürdiger Weise hat dieser Gelehrte auch 
auf unserem Bilde nur eine .Hand gesehen); der auf unserem Bilde Dargestellte 
aber zeigt seine beiden Hftude. Das Ton Tan Dyck gemalte Bildnis des M. Ryckaert 
mit einer Hand, das in des Meisters Ikonographie (Wibiral, 118 I)Ton Jak. Neeflk 
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gestochen ist, befindet sieb im Madrider Mnaeam. Dieses Bildnis stinunt aber nor 
im Sessel nnd in der Kleidang mit dem unseren überein und ebensowenig gleicht 
dieses einem ähnlioben Bilde der Galerie Lieohtenstein. — Der Fürst RhodoeanaUs 
auf Syra schiekte uns die Photographie eine« italienischen Stiches nach der Kopie 
eines gleichen Bildes mit dem allerdings nicht belegten Bemerken, dass dieses seimen 
Vorfahren, einen Prinsen Rhodocanakis-Giustiniani darstelle, den Tan Dyek, wie ar- 
kundlioh beglaubigt, im Januar 1622 zu Genua in dessen National -Kostüm für 
800 Dukaten von Chios gemalt habe. Das Bild sei noch 1660, aber uieht mehr 
1812 im Palazzo Giustiniani zu Genua gewesen. Naeh den uns gütigst mitgeteilten 
Abschriften der Urkunden, die zugleich gegen van den Branden nnd Rooees die 
Nachricht des Louvre-Manuskriptee bestätigen, dass Tan Dyek sehen im Herbst 1621 
in Genua gelandet sei, sind diese Angaben unanfechtbar. Dass unser Bild das Ori- 
ginal ans dem Palaste Giustiniani sei, erscheint darnach zwar nicht als erwiesen, 
aber als möglieh. Die Schwere des Tones würde sich dann daraus orkl&ren, dass es 
einer der ersten Versuche Tan Dyek 's, die neuen Eindrücke zu Terarbeiten, gewesen. 
Vergl. Woltm.-Woerm. III, S. 448, Anm. 5. — Gest. Ton C. G. Raspe ^ lU, 15. 

— Phot Braun XII, 28 ; Phot. Ges. ; Hanfet. ; Tamme ; Bruckm. 

1036 Männliches Bildnis, angeblich des Phil. Rubens. Brustbild 
(1079) ohne Hände, nach rechts auf braunem Grunde. Der blondhaarige 

M 3 Herr mit kleinem Kinn- und Schnurrbart trägt einen schwarzen 
Bock, einen schwarzen Mantel und eine weisse Halskrause. 

Leinwand; h. 0,66H; br. 0,68 >^. — Nach H. 1746 aus Modena. Doeh findet 
das Bild sich weder in der von H. herrührenden Abschrift des Modeneser Ver- 
zeichnisses, noch in dem Ton Ventnri rerOffentlichten Modeneeer Inrentar Ton 1748. 

— Sicher im Katalog von 1886; als Bruder des Bubens schon im Katalog von 1848. 
Ein anderes Exemplar war 1883 im Priratbeaitse zu Stuttgart. Bode erkUrte das 
unsere 1873 (bei t. Zahn 8. 203) nur für eine Kopie naeh ran Djck. Bs hat sehr 
gelitten. Dass van Dyek es selbst gemalt habe, seheint uns nicht ausgeechlosKn xa 
sein. Ebenso SeidliU, Rep. XVI S. 876. — Phot Braun VIII, 27; Phot. Ges.; 
Uanfst. ; Tamme; Bruckm. 

1037 Bildnis des Engelbert Tale, Baron von Wennel. Brustbild 
(1076) ohne Hände nach rechts in gemaltem grauen Steinmedaillon. 

^ 3 Der schon ergrauende Herr mit ganz kurzem Bart über der 
Ober- und unter der Unterlippe trägt einen schwarzen Rock 
und Mantel, eine goldene Kette, eine weisse Halskrause. 

Leinwand; h. 0,72Vi; br. 0,66Vs< — 1723 ans der Sammlung Wraowecs in 
Prag. — Die Bestimmung der Persönlichkeit beruht auf dem Stich von C. Qalle in 
van Dyek 's Ikonographie, Wibiral N. 128. Doeh ist der Stich etwas umfassender. 
Es könnte nach einem anderen Exemplare angefertigt sein. Nach Bode (bei v. S^ahn 
VI, 8. 203) wire unser Bild in der That nur eine Kopie; nnd wenn es auch so 
tüditig gemalt ist, dass die Möglichkeit der Eigenhlndigkeit nicht ausgeschlossen er- 
scheint, so wird es doch schon durch die SchwAohe seines Gegenstäekes in der 
WrtoweezVhen Sammlung (anserer N. 1004) mit Terdichtigt, welches offenbar nur 
eine Nachahmung des Rubens ist. — Phot. Braun XIV, 26 ; Phot. Ges. ; Hanfet. ; 
Tamme; Bruckm. 
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Nach van Dyck von Sir Peter Leiy 

Sir Peter Lely, eigentlich Peter van der Faes-Lely. Geb. 1618 
von holländischen Eltern, angeblich zu Soest in Westfiüen, gest. 
1680 in London. Hauptnachfolger van Dyck's in England. 

Karl I. von England. Kniestück nach links auf braunem 1038 
Grunde. Links ein rot-goldner Vorhang und ein Tisch mit einer (1070) 
Decke von demselben Stoffe. Der König stützt sich mit der *^ ^ 
Rechten auf den Tisch, auf dem sein Hut liegt, und hält in der 
Linken seinen Handschuh. Er trägt einen schwarzen Mantel mit 
einem grossen Ordenskreuz, einen weissen Spitzenkragen und 
ein hellblaues Ordensband. Oben rechts die Buchstaben C, R. 
(Carolns Rex) unter der Krone; darunter die Jahreszahl 1632, 

Leinwand; b. 1,23; br. 0,96Vb- — 1749 mit N. 1034 aus der K. Galerie zu 
Prag and, wie jenes, im Inv. 1754, n 428, nur der Schule des ran Dyck rage- 
Khrieben. SpUer und noeh bei H. als Original des ran Dyck. Das Sehwarskunst- 
blatt von John Faber (1684 — 1756), welches genau nnser Bild wiedergiebt, trAgt je* 
doch die folgende Unterschrift : »From Sr. PUer Lely' 8 copy of the celebrated ori- 
ginal Picture pavüed by Sr, Anthony Vandyke which teaa deatroy'd in the fire at 
WkUehat Anno 1697.* Demnach ist das Original im Jahre 1697 im Schlosse White- 
hall m London verbrannt und unser Bild die Kopie Sir Peter Lely's, des berfthmten 
Nachfolgers des van Dyck ; hiermit stimmt die Malwdse überein. Die alte Dresdner 
Inventarisimng behält also auch in diesem Falle recht. Auch als Kopie von der 
Hand des Sir Peter Lely wiid das Bild seinen Wert behaupten. Veigl. übrigens 
sehen A. Weltmann »Aus vier Jahrhunderten« S. 95. — Gest. von Ed. Mandel. — 
Phot Braun I, 26 und XIV, 28 ; Phot. Ges. ; Hanftt. ; Tamme ; Bmckm. 

Angeblich A. van Dyck 

Danas. Danaä roht, fast nackt, auf goldner Bettstelle 1039 
unter goldbraunem Vorhang. Sie streckt beide Arme dem (1066) 
goldnen Bogen entgegen» unter dessen Gestalt der höchste ^ ^ 
Himmelsgott sich links über ihrem Haupte herabsenkt. Die 
Dienerin hinter ihrem Lager breitet ihr Gewand aus, um auch 
etwas von dem Golde zu erhaschen. Amor kniet am Fussende 
des Lagers und prüft eins der Goldstücke. 

Leinwand; h. 1,30; br. l,82Vf —Schon im Inv. 1722 (A 53) als van Dyck; 
und so wieder bei H. ; ja so noch in dem Werke über den Meister von Jules 
Ouifl^y : A. V. Dyck, sa vie et son oeu>Te, Paris 1882. Hier sogar (bei p. 144) ein 
Lichtdruck nach dem Bilde. — Indessen gehört keine sonderliche Kennersehaft dazu, 
am zu bemerken, dass von van Dyck unmöglich diese glatt - italisirende Formen- 
sprache und Malweiso, diese kalt-buntschillernde Farbengebnng der Gewänder und 
diese Ornamentik der Bettstelle herrühren können, dass alles dieses rielmehr auf 
eine spätere Zeit hindeutet. Dies erkannte schon das Inventar von 1754, welches 
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das Bild (II, 297) nur der Sehnte des Tan Dyek suMbrieb. Ebenso der »Catalognec 
Ton 1765 und du Abrege Ton ^1782c. — Von wem du in seiner Art tSchtige Bild 
herrfibrtf ist noch eine offene Frage. — Phot. Braan X, 22 ; Phot. Ges. ; HanM. ; 
Tamme; Bmekm. 

1040 Maria mit dem Kfnde als HlmmetokSnigln. Maria thront, 

(1068) gekrönt, von vom gesehen, in goldenem Himmelslicht Mit 
P ^ ihrer Hechten hält sie den kleinen Heiland, der nackt auf 
ihren Enieen steht In ihrer Linken ruht das Soepter. 

Leinwand; h. 1,22; br. 0,97. — 1741 durch Riedel aas Wien. H. — InT. 1764, 
II 85. Die OfiginaUtIt dieses Bildes ist znervt Ton Bodo (bei r. Zahn a. a. 0. 8. 208) be- 
stritten worden. — Aach wir vermögen nicht, die gediegene und zarte Hand des T&n 
Dyck, sondern nor die Hand einee schwächeren Habens- Schfilers in ihm zo erkennen. 
— Gestochen als Tan Dyck 1815 Ton H. A. Riedel. — Phot. Ges.; Tamme. 

1041 Der Versucher vor Christus. Kniestück. Der Heiland steht 
(1087) mit abwehrend erhobener Linken, nach links gewandt, nnter 

R 14 dem Felsenhange. Vor ihm neigt sich, nach rechts gewandt, der 
Versucher, der ihm die Schätze anbietet, die er im Schurze trägt 

Eichenholz; h. 0,21; br. 0,16. — InT. 1722, B 575. — Schon bei H. nicht 
als Original Tan Dyck's. 

1042 Bildnis eines Gehamischten mK dem Kommandosttbe. Enie- 
(1085) stück nach rechts in grossem, fifrauen Steinmedaillou, über das 

J 4 der Kommandostab hervorragt Der schwarzhaarige Feldherr 
trägt über seiner Eisenrüstung eine rote Brustschärpe und einen 
anschliessenden weissen Kragen. 

Leinwand; h. 1,14; br. 0,83. — Inr. 1722, A 273. — Schon damals nor als 
»Manierc ran Dyck's. Bei H. als »nach ran Dyok«. 

1043 Bildnis eines Gebamlscbten. Brustbild ohne Hände nach 
(1082) links anf graubraunem Qrunde. Ueber seiner stalten Stahl- 

J 4 rüstung trägt der gelblich-blasse, schwarzhaarige Krieger 
einen herabfallenden weissen Faltenkragen, den am Hals ein 
rotes Band zusammenhält 

Leinwand; h. 0,68Vs; br. 0,50. — Iqt. 1754, II 778. — Hier and noeh bei 
H. aU Original des Tan Dyck. Nach Bode (bei t. Zahn VI, S. 208) nicht Ton rui 
Dyck. In der That lassen auch ans die etwu schwammige Behandlang and der 
schwere Ton des fibrigens in seiner Art tüchtigen, wahrscheinlich spanischen Bildes 
es nicht glaablich erscheinen, dass Tan Dyck es gemalt habe. — Phot. Braan ; Braekm. 

1044 Bildnis des Rogsr de St Lary, Herzogs von Betlegarde. 

(1084) Brustbild ohne Hände nach rechts auf grauem Grunde. Dunkel- 
M 2 blondes Haupthaar, kleiner Schnurr- und Kinnbart. Brauner, 
aufgeschlitzter Bock, weisse Halskrause, kleine Ohrringe. 
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Leinwand; h. 0,61 K; ^- 0,49 ^. — 1741 am der Sammlung Wallenstein In 
Dax. — Frflher ab «ohtor Tan Dyek, bei H. als Kopie nach demaelben. — Uns sieht 
das tftehtige Bild wie ein Original ans, am ersten wie ein solches Ton der Hand 
eine« der Yorginger ran Dyek's in England, rieUeleht des Paalns Ton Someren, 
geb. so Antwerpen 1670, geet zn London 1621. Andere denken wegen der franzö- 
sitcben Tracht an Fr. Ponrbos d. j. (Gomte Ch. Ca^ense). — Phot. Tamme. 

Unvollendeter männllcber Kopf. Brustbild ohne Hände nach 1 045 
links. Botliches Haar. Er trS^ eine Halskrause. (1086) 

Eichenhols; h. 0,3 P/s; hr. 0,27. — Inventar 1722, II 320. Schon bei H. 50 a 
nicht als Original ran Dyek's. 

Maria de' Medici als Witwe. Brustbild ohne Hände nach 1046 
rechts auf schwarzem Grande im Hocho?al mit braunen Ecken. (1088) 
Schwarze Traaerkleidung. M.-O. 

Leinwand ; h. 0,73»/« ; br. 0,58. — Inventar 1722, A 844, sls »Kopie€. 

Peter Fran9oye (Franchoys) 

Qeb. ZQ Mecheln den 20. October 1606, gest daselbst den 
11. August 1654. Schüler seines Vaters, des Lucas Franchoys 
d. ä., in Mecheln und des Ger. Zegers in Antwerpen. Arbeitete 
zeitweise in Antwerpen, hauptsächlich aber in Mecheln. 

Bildnis eines eebarnitchten. Halbfigur nach rechts auf 1047 
farbigem, teilweise umwölktem Himmelsgrunde. Um seine (1701) 
H&ften der herabgefallene rote Mantel; in 19 c 

seiner Bechten eine Pistole. Bezeichnet J^, francgys 
links unten: piiXKlt. 

Eichenholz; h. 0,14; br. 0,10Vs- — Inventar 1722, B 550, sU Original van 
Dyek's, an dessen frarigste Zeit nnaer feines Bildehen in der Ihat erinnert. 

Nach Jan van den Hoecke 

Getauft zu Antwerpen den 4. Aug. 1611; gest. daselbst 1651. 
Schüler seines Vaters Kasper, dann des Bubens. In Italien 
weiterentwickelt. Seit 1647 wieder in Antwerpen, wo er Hof- 
maler des Erzherzogs Leopold Wilhelm wurde. 

Die Krenztragung. Ein Stück des nach rechts gewandten 1047 A 
Zuges nach Golgatha. Vorn die von hinten gesehene halb (700) 
nackte Gestalt eines Schergen, der vorwärts deutend den ^--M- 
Heiland weiterzerrt. Links Johannes, Maria und Magdalena. 
Im Mittelgrunde rechts ein entfernterer Teil des Zuges mit 
einem der Schacher. 

Leinwand; h. 1,88; br. l,48Va. — Kat. 1887 u. 1892: N. 701. — 1853 in 
London ans der Sammlnng Louis -Philippe. Damals dem J. J. de Espinosa znge- 
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Mhrieben. — Dm Bild entaprieht, wie Inspektor Malier naehgewieeen , einer dmeh 
den Stieh Ton Alex. Yoet bekannten Komposition des Jan Tan den Hoeoke (1611 bia 
1661). Nnr ist der Stich mehr in die Breite gezogen. Das Originalbild Jan ran den 
Hoeeke's befindet sich, wie Max Boosee auf nnsere Bitte gfitigst festgestellt hat, in 4«r 
Liebfranenkireho zu Mecheln; doch ist dieses dem Stieb and nnsertm Bilde g^r«n- 
fiber gegenseitig, unser Bild kann daher nor als eine nach dem Stiehe ansgefUurt« 
Kopie angesehen werden. Dass diese Kopie von einem Spanier herrührt, erseheint 
ihrem Farbengefühl nach mOglichf dass sie aber von Espinosa angefertigt sein sollte, 
ist unwahrscheinlich. — Phot. Oes. ; Tamme. 

Victor Woifvoet 

Getauft zu Antwerpen den 4. Mai 1612, gest. daselbst am 23. Oo 
tober 1652. Schüler erst seines Vaters, Victor Wolf^oet's des 
älteren, dann des P. P. Rubens. Thätig in Antwerpen. 

1050 Das Medusenhaupt Das starre Antlitz nach oben ge- 
(967) richtet, liegt das abgeschlagene Haupt am Fusse einer Felsen- 
P 10 wand. Lebendige Schlangen ringeln sich als Haare um den 

Kopf, aber auch, losgelöst, rings umher am Boden. Bezeichnet 
unten links (verkleinert): vrCTOK WOLWÖET. 

Leinwand; h. 0,45Vs; br. 0,69. — Inr. 1722, AS66; damals >im Magazin«; 
erst 1881 nir Galerie. — Das Vorbild von Rabens Hand befindet sich in der Kaisorl. 
Galerie zn Wien. Rooses, Rabens III, p. 116 N. 636. — Phot. Bmokm. 

Unbekannter Monogrammist um 1638 

1051 Bildnis einer schwarzgekleideten Dame. Eniestück nach 
(958) links auf braunem Grunde. Schwarzes Kleid mit goldenen 

M 2 KnOpfen; weisse Halskrause; kleine Haube. Beide H&nde vorn 
übereinander gelegt; in der Hechten ein Taschentuch. Be- 
zeichnet links oben: MTk: 47.; rechts oben: 



Eichenholz; h. 0,92Vt; hr. 0,69V2- — 1741 ans der Sammlung Wallenstein 
in Dax. — Gegenstdck zom folgenden. — Bei H. als »anbekannt« im Ansohlaas an 
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die Sehale dee Rabens. — Seinen Elementen nach könnte das Monogramm aaf den 
Uollinder MJehiel Janaze MiereTelt gedeutet werden, m dessen Malweise die beiden 
ao^eseiehneten Bilder jedoch gar keine Besiehnng zeigen. Es seheint ans aller- 
dings angewiss, ob der Meister Uoll&nder oder Vlaame war; doch halten wir das 
letatere fhi wahrsebeinlicher. — Phot. Tamme. 

Bildnis eines schwarzgekleideten Herrn. Kniestück nach 1052 
rechts auf braunem Grunde. Der dunkelblonde, kurzbärtige (959) 
Herr trägt einen anliegenden Faltenkragen über dem schwarzen ^ ^ 
Socke. Die Bechte stemmt er in die Seite; in der Linken 
hält er seinen Handschuh. Bez. und datirt wie das vorige, 
doch verwaschener. 

Eichenholz; b. 0,92; br. 0,69Va. — l?^^ ><" d^r Sammlang Wallenstein in 
Dax. — Gegenstück zam vorigen. Vergl. die Bern, zu diesem. — Phot Tamme. 

Unbestimmte Niederländer des XVII. Jahrliunderts 

Studienkopf eines alten Mannes. Brustbild ohne Hände 1053 
nach links auf gelblichem Grunde. Der abwärts blickende (1047) 
Oraukopf trägt einen kurzen grauen Schnurr- und eben solchen P 5 
Kinnbart. 

Eichenholz; h. 0,51; br. 0,41. — Inv. 1722, A 134, als »Rubens«. Bei H., der 
die Herkan/t übersehen, als »Jordaens«. Offenbar rdhrt das Bild weder von Rabens 
no«h Ton Jordaens her ; and aaeh die Ansieht, dass der Dargestellte Abr. Oraphaeos 
sei, der Bote der Lnkasgilde in Antwerpen, wird keineswegs dnreh das bekannte 
Bildnis dieses Mannes Ton C. de Voe im Mnaeam zn Antwerpen gestätzt. 

Aufwärts blickender Greis. Brustbild nach rechts auf braunem 1 054 
Grunde. Grauer Bart, dunkles langes Haar; offener Mund. (1537) 

Leinwand ; h. 0,66 ; br. 0,49. — 1748 aas Paris. — Inventar 1754, II 808, 51 C 
als »Tan Bock«. Ihm dieser »van Bocke, wenn das Bild von ihm ist, identisch sei, 
wie die Kfinstler-Lexika annehmen, mit einem gewissen, 1673 in Paris verstorbenen 
▼an Bonck oder Bonele, der ein Sehfller dee Snjders in Antwerpen gewesen sein soll 
(Loavre-Katalog 1878, II N. 46), erseheint ans nicht genfigend bogrnndet. 

C. Antwerpener und Brüsseler Sittenmaler 

David Teniers der ältere 

Geb. 1582 zu Antwerpen, gest. daselbst den 29. Juli 1649. 
Schaler seines Bruders Juliaen Teniers, dann, wie überliefert 
wird, des Rubens; später in Rom unter dem Einflüsse A. Els- 
heimer's. Thätig in Antwerpen; 1606 Mitglied der Lukasgilde 
dieser Stadt. 
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Seine Bilder Verden noeh heute oft mit denjenigen eeinee bedeatenderen 
Sohnee D. Teniers des jüngeren rerweeheelt. Im Oanzen gleidier Art, onleraeheid^ 
sie sich von diesen dnrch ihre weniger geistreiehe Zeiehnong, ihre teils h&rtere, h^lare, 
teils schwerere und trübere Farbe. Nicht in allen F&llen jedoch Iftsst sieh mit rftUigor 
Sicherheit feststellen, ob ein Bild rem Vater oder vom Sohne herrührt. 

1055 Dorf am Fiiwso. Links Bauernhäuser; in der ThOr des 

(992) einen eine Frau; vom auf dem Wege drei Männer und ein Hund. 
20 a Bechts ein Fluss zwischen Sandhflgeln. Im Hinter- 
grunde ein Kirchturm. Wolken am Himmel. Bez. u. r: 7^ /" 

Eichenholz; h. 0,14^; br. 0,21. — Inventar 1754, II 478. Wie sein GegMi- 
stüek, das folgende, schon bei H. mit Recht dem älteren Teniers gegeben. — Phot. 
Braokm. 

1056 Im Dorfs. Eechts vom ein Strohdachhaus zwischen Ge- 

(993) büsch; auf dem Wege davor drei Männer und ein Hund. Links ein 
20 a rotdachiges Haus. Im Hintergründe die grüne Ebene, — ^^ 

über der es aus grauen Wolken regnet. Bez. u. i.d. M.: /' ^ 

Eichenholz; h. 0,14Vs; br. 0,21. — Inv. 1754, II 479. — Gegenstück snin 
▼origen. — Phot. Bmokm. 

Adriaen Brouwer 

Geb. um 1605 oder IGOG in Flandern (wahrscheinlich in Ou- 
denaerde), begraben zu Antwerpen den 1. Februar 1638. Schüler 
des Frans Hals in Haarlem. Nachweisbar 1626 in Amsterdam, 
1628 in Haarlem, seit 1631 in Antwerpen. >Oud Holland« III, 
1884 S. 161—169 und VI, 1888 S. 190 (Bredius). 

1057 Unangenehme Vaterpflichten. Kniestück nach links. Ein 
(1304) Bauer in blauer Mütze hat seinen Jungen, der sich verun- 

19 a reinigt hat, mit aufgehobenem Röckchen über seine Eniee 
gelegt und reinigt ihn mit einem Tuche. Bechts blickt die 
Alte keifend von ihrem Spinnrocken herüber. 

Eichenholz; h. 0,20; br. 0,18. — Zuerst nMhweisbar im Katalog 1817. — 
Tüchtiges Bild der Frflhieit des Heisters. Vgl. Uode »Adriaen Brouwer« in der Wiener 
Zeitschrift »Die Graphischen Kflnste«, 1884, S. 48. ~ Gettochen ron J. Ph. Le Blas 
(geet 1782). — Phot. Brann, VII, 28; Phot. Gee.; Tamme; HanfM.; Bmokm. 

1058 Bauemrauferei beim WQrfelsplei. Links am Tisch sind 
(1300) drei Bauern beim WtUfeln aneinandergeraten. Der mittlere, 

19 rotröckige, ist aufgestanden und haut mit dem Kruge auf den 
bereits aus einer Kopfwunde blutenden rechts sitzenden, blau- 
röckigen ein, der seinem Qegner mit der linken Faust in die 
Zähne fährt Der dritte, grau gekleidete Bauer, ganz links, 
ist ebenfalls aufgestanden und sucht die Streitenden zu trennen. 



Digitized by CjOOQ IC 



Vlämisohe Schule. XVII. Jahrhundert 345 

Eioh«nholz; h. 0,22Vs; br. 0,17. — 1741 dnrch t. Kaiserling. Gates Bild 
der mittleren Zelt des Heisters. Vergl. Bode a. a. 0. S. 48. — Kopie im Berliner 
Museiim. — Phot. Braan IX, 27; Tamme; HanfM.; Brockm. 

Bauernsohlägerel beim Kartenspiel (fälschlich in der Regel 1059 
»beim Würfelspiel« genannt). Links am Fass, auf dem Karten (1305) 
liegen, sitzen drei junge Burschen. Der mittlere, in rot und 19 h 
brauner Jacke, baut mit dem Kruge auf den rechts sitzenden, 
grün gekleideten ein, indem er ihm mit der Linken zugleich die 
Haare ranfL Der links sitzende, in Blau, macht Miene, sich 
an dieser Bestrafung des Falschspielers zu beteiligen. Rechts 
im Mittelgrunde einige Alte am Kamin. 

Eichenhob; h. 0,2«»/«; ^r. 0,34V»- — Zaerst Im KAtelog 1817. — Vergl. 
Bode a. a. 0. 8. 48. — Phot. Braun Vm, 28 ; Tamme ; Hanikt. ; Bradcm. 

Ein Zerrbild. Brustbild nach links auf braunem Grunde. 1061 

Der Alte in rotem Mantel und braunem Hut stützt den Kopf (1303) 
in die linke Hand, deren kleinen Finger er in den offenen 19 a 
Mund steckt. 

Elebenholz; hoehoral; h. 0,llVt; hr. 0,08Vs. — Inrentar 1723, A 610. — 
Das Gegenttflek wnrde 1889 gestohlen. — Bode a. a. 0. 8. 48. — Radiert ron ▲. Riedel. 
— Phot. Tamme. 

Nach Adriaen Brouwer 

in der Schenke. Links vom vier Männer am Kneiptisch. 1062 
Der vordere, der das linke Bein, nach rechts gewandt, auf die (1301) 
Bank gelegt hat, während ein bräunlicher Mantel sein rechtes P 7 
Bein bedeckt, zeigt dem Beschauer lachend die Zähne. 
Rechts im Hintergrund sitzen ein Bauer und eine Bäuerin auf 
einer Bank. 

Eichenholz ; h. 0,25 ; hr. 0,84. — Iut. 1722, A 527, als Original von »Braaerc, 
so anch noch bei H. — Indessen bemerkt Bode, a. a. 0. S. 48, mit Recht, dass die 
FSrbong zu einförmig, die Zeiehnnnf^ za gering ffir Broawer selbst sei. 

WUstes Treiben in einer Bauernstube. Vorn rechts sitzen 1 953 
ein Trinker auf einer Holzbank und ein Raucher auf einem (1730) 
Fussschemel einander gegenüber. Vorn links ein Bauer und Q 3 
eine Bäuerin, denen aus einiger Entfernung drei Männer, von 
oben links durch eine Wandluke zwei Männer zuschauen. 

Leinwand; h. 0,50; br. 0,75. — Erst 1861 aas dem Vorrat. Damals als 
»anbekannt« in der holltndischen Schale. Nach Maassgabe einer Zeichnung A. Broa- 
wer's in der »Albertina« so Wien ist es jedoeh eine Kopie nach einem verlorenen 
Bilde dietee Meisters. Vergl. Zeiehnang bei Bode a. a. 0. S. 58. 
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David Teniers der jüngere 

Geb. zu Antwerpen den 14. Decbr. 1610, gest. zu Brüssel den 
25. April 1690. Schüler seines Vaters. (Vergl. oben S. 348.) 
Weiterentwickelt unter dem Einflasse A. Brouwer's. Thätig bis 
1651 zu Antwerpen, später in Brüssel. 

1064 Mondsohelnlandsohaft. Links unten ein See, in dem der 
(989) Vollmond, die Wolken zerteilend, sich spiegelt. Rechts Felsen- 

19 b gebirge, an dessen halber Höhe einige Oebäude im Mondschein 
glänzen. Vorn links und in der Mitte hohe Bäume, vorn rechts 
am Wege Hirten um ein Feuer. Bez. 1. u.: 

Eiehenholz; b. 0,38; br. 0,55. — luv. 1722, ▲ 307. — Oegeastfiok zum fol- 
genden. — B«i H. wurden beide dem älteren Teniers ngeschrieben, wofllr die alten 
Inventure Jedoeh kdnen Anhaltipnnkt geben. Dem Stil nach eeheinen sie eher Jogead- 
werke des Sohnes zu sein. So auch Seheibler, Dr. Not., nnd Bodo. — Phot. Bmekm. 

1 065 Flusslandschaa Der Fluss durchströmt die kühle, tagee- 
(991) helle Landschaft vom Mittelgrunde links zum Vordergrunde 

19 b rechts. Links vom unter hohen Bäumen rasten Hirten mit 
Bindern, Schafen und Ziegen. Rechts im Mittelgrunde ein 
Bauernhof am Fuss des Gebirges. Bez. u. i. d. M.: 



J^^ 2eN/£RS iJ^ 



Eiehenholz ; h. 0,38 ; br. 0,55. — Inventar 1722, ▲ 302. — Gegenstück zom 
rorigen. Vergl. die Bemerkungen zn diesem. — Phot. Bmekm. 

1066 In der Schenke. Vom links sitzen zwei rauchende Bauern 

(1000) einander gegenüber; neben ihnen steht ein dritter, der sich seine 
20 c Pfeife stopft; noch weiter links drückt ein vierter einen fünften 
im Scherze aufs Fass; ganz im Winkel steht, von hinten ge- 
sehen, ein sechster. Neben ihm tritt die Wirtin mit einer Schüssel 
zur geöffneten Thüre herein. Rechts, im zurückliegenden Teile 
des Hauses, eine grosse Bauemgesellschaft am Kamin. Bez. u. r.: 



JJ^Jejvieji^Jzc 



Leinwand; h. 0,361/2 ; br. 0,50Vs. — InrenUr 1722, A 703. — Frühee Bild 
des Meisters. — Phot« HanM. ; Tamme; Bmokm. 

1067 Die Bleiche. Links vom das Waschhaus und der Zieh- 

(994) brunnen. In der Mitte die sonnige, von Häusern umgebene 
IB a Bleiche, auf der Frauen mit Strohhüten das Linnen ausbreiten. 
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Bechts im Mittelgrunde ein Schloss. Vom ein Handehaas. 
Bez. a. r.: ^ 

Eiohenholt; h. 0,48Vs ; br. 0,99*^. — Nach H. dnrch Gotter, also um 1730 
bis 1786. (?) — Zaerst im Katalog 1817. — Gegenatflok zum folgenden. — Beide 
bei H. als Altere Teniers , dooli leigen sie den Cluuralcter des jüngeren etwa um 1640 ; 
Bo aehon Bode bei ▼. Zahn S. 203. — Pliot Ges. ; Tamme ; Braclun. 

Das Wirtshaus an Flusse. Links das Wirtshaas, von dessen 1068 
Giebel eine rote Fahne weht Rechts der Fluss, im Mittelgrande (995) 
ein Schloss, im Hintergrande die getfirmte Stadt Vom im ^^ ^ 
Wirtshofe anter stattlichen Bäumen spielt ein Leyermann zum 
Tanze; und Tanz, Schmaus, Spiel, Liebeswerben vereinigen 
eine bunte Bauerngesellschaft Bezeichnet unten in der Mitte: 



D • limERS • 7^ 



Eichenholz; h. 0,49; br. 0,71. — Zoerst im Katalog ron 1817. — Gegenstück 
mm Torigen. Yergl. die Bem. zu diesem. — Phot. Ges.; Tamme; Brndcm. 

Fischer am Dünenstrande. Links die hellen DQnenhügel 1069 
mit der Kirche und dem Feuerturm. Rechts das graue, bewegte (1099) 
brandende Meer, über das verschiedene Fischerschalnppen dem ^0 c 
Lande zustreben. Vom am Ufer die Fischer mit ihrer Ware, 
mit Frauen, Kindern, Hunden. Bez. u. 1.: D .T.F. 

Leinwand; h. 0,83; br. 1,19. — Inv. 1722, A 1143. — Dort richtig nur als 
Original von Tenieri. — Sp&ter, auch bei H., wurde die Landschaft ohne Grui^d dem 
B. Peeters sogesehrieben. Bode hat schon 1783 (b. t. Zahn a. a. 0. S. 174), nnseree 
Braehtens mit Recht, darauf aufmerksam gemacht, dass das ganze Bild ron einer 
und derselben Hand and zwar ron der Hand eines der Teniers gemalt sei; damals 
nahm er an, ee sei der ältere; doch rflhrt es nach Haaasgabe der vorigen Bilder 
vom jüngeren her. So anch Scheibler. — Phot. Tamme. 

Die Kirmess im „Halbmond". Links im Mittelgrunde die 1070 
Kathedrale von Antwerpen. Vom rechts und in der Mitte der (997) 
Hof des Wirtshauses. Unter hohem Baume stehen ein Geiger und 18 c 
ein Dudelsackpfeifer auf einem Erdhügel. Davor Reigentanz; 
rings buntes, tanzendes, spielendes, schmausendes Volk. Vom 
in der Mitte eine vornehmere Gesellschaft Ein Bauer ist be- 
mfiht, eine schwarz gekleidete Dame, die sich, sich sträubend, 
auf den Boden setzt, zum Tanze hin- 7^/\y/j> ^rj^ 
überzuziehen. Am Wirtshausschild "^^"^ ^^//FAS 
die Jahreszahl 1641, Bez.: 
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Leinwand ; h. 0,02Vt > ^r- l«32Va. — 1742 dnreh de Brais ans der Samahiag 
Carigrnan in Pari«. Haaptbild im kr&ftigen Ton der Mheren Zeit des Meisten. — 
Phot. Brenn III« 27 ; Phot Ges. ; Hanftit. ; Tamme ; Bmckm. 

1071 Das Rauoh-Kolleghim. Vom links vier Baaern nnd ein 

(1005) junger Herr mit ihren Pfeifen am einen Tisch, auf dem ein 

19 a Kohlenbecken steht, üeber ihnen blickt ein altes Weib zum 

Fenster herein. Rechts, im zurfickliegenden Teile des Haases, 

wärmen sich fQnf Bauern am Kamine und kommt eine Frau zur 

geOfbeten Thüre herein. Vom rechts ein gelber Hand. Bez. r. a. : 

D ' Tenjcrs ■ Tic 

Leinwand ; h. 0,58Vs ; br. 0,72Vf — 1742 durch de Brais aus der Samrainn^ 
Carignan za Paris. — Die Jahresnhlf die einige auf dem Zettel über dem Kuniae 
lesen, steht nieht dort. — Phot. Braun X, 21 ; Phot Ges. ; Han(M. ; Tamme; Braekm. 

1 072 Der Alchymist Er sitzt in grauem Peizrock and roter Pelz- 

(1010) mutze links vom anter rotbraunem Vorhang am Herd, auf dem 
10 a seine Betorten stehen, und schürt das Feuer mit dem Handblase- 
balg. Rechts vom ein Hflndchen. Im Mittelgrande ein zweiter 
Herd, dessen Feuer ein Arbeiter mittels eines Riesenblasebalgs 
schtlrt Rechts daneben ein Mann, der etwas in einem MOrser 
stösst, und vier Männer am Tische. Bez. a. r.: 



D'Tfn/ers.Jjc 



Leinwand; h. 0,60; br. 0,73V2. — Tnr. 1722, A S6ö. — Phot Brenn VU, 
20; Phot. Ges.; HanfM. ; Tamme; Braekm. 

1073 Beim Ankreiden. Links am Tische schreibt ein junger 
(1001) Mann, der mit der Linken seinen Bierkmg £ust, mit der Kreide 

19 b etwas auf den Tisch. Vier andere schauen ihm zu. Ein sechster 

schreibt, ron hinten ges^en, etwas an den Pfosten. Rechts im 
zurückliegenden Zimmer sitzt eine Frau, yon Zuschauern um- 
ringt, backend am Feuer. Bez. r. u.: D . Tbniers . F. 

Eiehenholx ; h. 0,47 ; br. 0,6SVs* — Inr. 1722, A 463, »aas dar Kuftkammer«. 
— Phot Hanfirt.; Tamme; Bmekm. 

1 074 ^^^ Wiirf ler. Vom links ein Tisch mit grOner Decke, am 
(1014) ^®u drei würfelnde Bauem sitzen, ein vierter schüttelt stehend 

20 b die Würfel; ein fünfter, in roter Mütze, sieht zu. Ganz links 

am Kamin steht ein rauchender Mann, der ein Mädchen be- 
lästigt Li der Mitte ein zweiter Tisch mit zechende Gasten. 
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Rechts führt ein Brettergang zur oflFenen Eingangsthür, in der 
ein Mann steht Vom rechts ein Hund und Thontöpfe. Datirt 
auf der Zeichnung links an der Wand: 1646. 

Eiehenholz; h. 0,66Vs; br. 0,76 Vs- — Inr. 1722, A 484. — Phot. Braun V, 
27 ; T&mme ; Brnokm. 

Selbstbililnis des Meisters Im Wirtshaus. Der fein gekleidete 1075 
junge Mann, in dem wir nach alten Stichen den Meister selbst (1002) 
erkennen, sitzt, mit dem Glase in der Rechten, mit dem Kruge ^0 c 
in der Linken, an einem umgestürzten Fasse. Neben ihm steht 
ein Alter, der sich die Pfeife stopft; ein dritter, von hinten 
gesehen, ganz links im Winkel. Rechts im zurückliegenden 
Zimmer einige Bauern am Tische vor dem Kamin. Bez. u. r. : 
D . Teniers .f.; an der Zeichnung: 1646. 

Eichenholz; h. 0,42^; l>r. 0,56. — Inr. 1722, A 705. — Phot. Bnon VI, 
27; Hanfiit; Tamme; Bniekm. 

Banernmahlzeit. Vom links stehen ein Mann und eine 1076 
Frau am Kamin; vier Mftnner und eine Frau sind schmausend, (1012) 
rauchend, plaudernd um den Tisch gruppirt, auf dem ein ^^ ^ 
Schinken steht. Rechts im Hinterzimmer steht ein Geiger 
auf einem Fasse, und ein lustig tanzendes Paar ergOtzt die 
Zuschauer. Auf der Zeichnung links an der Wand die Jahres- 
zahl 1648 (nicht 1646). Bez. r. u.: 



JD^ÜNIERS ^/ic 



Eiehenholz ; h. 0,60Vs; br. 0,88Vs. — Inr. 1722, A 479. — Phot Bnuin U, 
80; Tamme ; Brnekm. 

Die Befreiung Petri aus dem GeHbignlsse. Vom in der 1 077 

Wachtstube liegen links Helme, Brusthamische u. s. w., rechts (1004) 
ein roter Rock u. s. w. Rechts am Tische würfeln vier Wacht- 20 b 
Soldaten; ein fünfter Mann schaut zu, ein sechster steht am 
Kamin, ein siebenter schläft Im Hintergrunde links blickt 
man in das Gefängnis Petri und sieht den Engel, der den 
Apostel weckt Bez. rechts unten: D . Teniers . F. 

Kupfcr; h. 0,57; br. 0,77. — InT. 1722, A 114». — Phot. Braun IV, 30; 
HanM.; Tamme; Brnekm. 

In der Waotitstulie. Vom links legt ein Page einen roten 1078 
Rock zu Rüstungsgegenständen auf den Boden. Rechts im (1009) 
zurückliegenden Gemache sitzen, unter anderen, vier Soldaten IB c 
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beim Kartenspiel um einen Tisch. Bezeichnet unten in der 
Mitte: David . Tbniers . Fec. 

Koptor; h. 0,39»/«; br. 0,47. — Inr. 1754, H 180. — Phot. Bniu VI, 28; 
Tamme; Brackm. 

1079 ^^^ Versuchung des hell. Antonius. Grosse Felsengrotten- 
(1011) landschaft. Rechts im Mittelgründe besucht der heil. Antonius 

20 a den heil. Einsiedler Paulus. Links im Vordergründe sitzt der 
graubärtige Heilige mit gefalteten Händen an seinem Stein- 
tisch vor seinem Ejruzifix und blickt sich nach den Spnk- 
gestalten um, die ihn von allen Seiten umdrängen, auch nach 
dem üppigen, hellblau gekleideten Weibe, das ihm mit einem 
Weinglase naht. Bez. r. u.: D . Teniers . F. 

Kapfar; h. 0,69; br. 0,86. — InvenUr 1722, ▲ 1160. — Phot. Braim I, 27; 
Phot Ges.; Hsnüit: T^mme; Brockm. 

1080 ^^^ Zahnarzt Links sitzt der graubärtige Zahnarzt im 
(1016) Pelzhut und hält in der Linken die Zange mit dem Zahn, den 

18 c er dem hinter dem Tische stehenden jungen Manne ausgezogen 

hat. Vom rechts liegt ein Hund. Bez. u. 1.: D . Teniebs . F. 

Biehenhols; h. 0,35; br. 0,30Vs. — 1741 von Kaiserling. — Phot. Tunma. 

1 08 1 Grosse Dorf kirmess. Links der Wirtschaftshof, den aus- 
(1013) gelassenes Volkaleben fCQlt, rechts der Weg, der durch Dünen- 

20 b hügel zum Kirchdorf führt Hier geleiten zwei Männer einen Be- 
trunkenen heim. Ganz links vom ein Dudelsackpfeifer an einem 
Baume und ein Oeiger auf einem Fasse. Zwei Pärchen beim 
Tanze. Weiter zurück die Tafel, an der geschmaust und ge- 
zecht wird. Bezeichnet unten links: DAVID TENIERS . F. 

LMiiwand; h. 1,65; br. 2,14. — 1742 daroh Le Lea au der SMBmlimg 
Araignon in Paria. — Phot. Braun VIII, 29; Phot. Ges.; Hanfst ; Tamme ; Bfuekm. 

1082 Die Versuchung des heil. Antonius. In alten gewölbten 
(1015) Buinen sitzt der graubärtige Heilige an seinem Steintisch. 

19 c Gräuliche Spukgestalten umringen ihn von allen Seiten. Er 

aber hält mit beiden Händen sein frommes Buch fest und 
blickt unverwandt zu dem rechts stehenden Kreuze hinüber. 
Bezeichnet unten in der Mitte: D. TENIERS. F. 

Eichenholz; h. 0,27Vs ; br. 0,37Vs. — Inventor 1722, A 455. — Phot. Tamme. 

1083 6rosse Dorf kirmess. Links unter Bäumen das ländliche 
(990) Wirtshaus. Davor lustiges Treiben. Ein Geiger steht in der 

19 b ]^tte des Hofes auf einem Fasse. Vor ihm tanzt ein junger 
Mann in gelber Jacke, eine rote Mütze in der Bechten schwen- 
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kend, mit einem Mädchen. Rechts vom geht ein rotröckiger 
Knecht mit zwei Krügen zu den Bierfässern. Rechts im Mittel- 
grande ein Schloss am Weiher. Daror vornehm gekleidete 
Herren und Damen. Das Schloss ist des Meisters Schloss zn 
Percq hei Brüssel. Bez. u. in der Mitte: D. TENIEBS. 

Leinwand; h. 1,42; br. 1,78^. — 1746 dnreh Le Leu aas der Sammlnng 
Araignon in Paris. — Bei U. ohne Gnmd dem älteren Teniera zogeiohrieben, ffir 
den ee viel su Arei in der Darehfahmng, aaeh den Trachten nach za spAt ist. Es 
ist Tielmehr ein Bild der späteren Zeit des jftngeren Teniers. — Phot. Ges. ; Braelcm. 

Ein alter Gelehrter. Er sitzt in gewOlbtem, spärlich er- |084 
belltem Gemache an seinem Palt und schreibt. Ein Knabe, dem (1003) 
ein Hund voraneilt, während eine Alte am Stabe ihm rechts in 19 a 
der geöffneten Thüre folgt, überbringt ihm einen Brief. Rechts 
vom ein Affe. Bezeichnet rechts unten: D. TENIEBS. 

Eichenhols; h. 0,37: br. 0,19. — Inventar 1722, k 686, als Original. Die 
Originalit&t ist sp&ter Torfibergehend bezweifelt worden. £e scheint in der That ein 
eehtee Bild der sp&testen Zeit des Heisters so sein. — Phot. Bmekm. 

Beim Bretspiel. In einer ländlichen Wirtsstube sitzen zwei 1085 
Männer beim Bretspiel. Ein dritter sitzt neben ihnen und schaut (996) 
zu; ein vierter steht, von hinten gesehen, links im Winkel. 19 b 
Rechts kommt eine Alte mit einem Kruge in der Hand zur 
Thür herein. Bez. 1. u.: Tenibrs . F. (Das D davor zweifelhaft.) 

Eichenholz; h. 0,30; br. 0,37 H« — In^- 1722, A 526. — Frfiher einmal dem 
Alteren Teniers zigesehrieben. Doeh schon bei H. mit Recht dem jfingeren znrfick- 
gegeben. In der That ein Bild seiner Sp&tzeit. — Phot. Tamme; Bmokm. 

Beim Kartenspiel. Links in einer Schenke sitzen zwei 1085 A 
Bauern beim Kartenspiel; ein dritter sitzt, ein vierter steht als (998) 
Zuschauer daneben; jener raucht, dieser stopft seine Pfeife. 19 b 
Rechts im Mittelgrunde eine Gruppe Bauern am Kaminfeuer. 
Vom rechts ein Hund. Bez. r. u.: D. Teniers . Fec. 

Eichenholz; h. 0,80; br. 0,38^. — Kat. 1887 : N. 1068. — Inr. 1722, A 532. 
» Bei H. noch als eehtee Werk des D. Teniers d. j. — Dagegen Bede bei t. Zahn 
S. 202. Wir gaben es in der ersten Aof läge mit Bode nor einem Nachahmer, sind 
aber dnrdi emeates Stndiom der sp&teren Werlce des Meisters ron dieser Ansicht 
soräckgekommen and halten es nunmehr für ein eigenhindiges Werk der Spät- 
zeit des Meisters. Auch Bode ist zn dieser Aof fkasong snrfiekgekehrt. — Phot. 
Tamme; Brackm. 

Laiitenspieler und Flötenbläser. Kniestück. Ein dicker 1085 B 

blondlockiger Mann in grauem Rocke und schwarzer Pelz- (1018) 
mutze sitzt vor seinem Notenhefte am Tische und spielt die ^ 7 
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Laute. Links hinter seiner Schulter blickt ein FldtenblSaer 
mit roter Kappe hervor. 

Eithanhols ; h. 049Vs ; ^r. 0,16. — Kat. 1887 a. 1892: N. 1090. — Inr. 1722, 
A 606. — Damals als »anbekannt«. Später im »Yoirat«. 1861 sor Galerie als eifsa- 
hftndiges Werk D. Teniers des jüngeren. So anmögliohf wie sie Bode (bei t. Zahn 
a. a. 0. S. 202) 1874 erschien, erschien nns die Eigenhändigkeit (am 1686—1688) 
nie. Doch glaubten wir es zn den Werkstattbildem stellen zu mflssen. Jetzt halten 
wir es jedoch mit Seidlitz (Report. XVI S. 376) fEir richtiger, es als spätes eigen- 
händiges Werk gelten zu lassen. — Phot. Bnickm. 

Nach David Teniers dem jOngeren 

1086 Die Hexeiküche. Rechts vom sitzt eine alte Zauberin am 
(999) Tische und rührt beim Eerzenscheine ihren Brei. Eine Teofels- 
P II gestalt mit Fledermausflügeln schaut ihr zu. Links im Mittel- 
grunde schiebt eine zweite, die ein Buch hält, mit der Rechten 
eine nackte, auf einem Besen reitende junge Hexe in den Kamin. 

Eichenholz; h. 0,38Va; br. 0,24. — InT. 1722, A 457, als »Kopie« nnd »aoa 
der Knnstkammerc. — Im Inv. Gnarienti, 736, dagegen als »Teniers 11 veocbio«. — 
Dsss es kein Original sei, als welches es bei H. verzeichnet stand, hatte schon Bode 
bemerkt, bei t. Zahn a. a. 0. S. 202. — Gest. Ton J. AUamet (1728—1788) als 
»Depart poor le Sabatc nach dem Original, das sich damals, wie »ein OegenatAck 
»ArriTee an Sabat«, im Kabinet des Oomte de Venee in Paris beflud. Beide Kompo- 
sitionen befinden sich, in Gel ansgefdhrt, in der Karlimher Knosthalle. Datfiber, 
ob diese Ksrlsmher Bilder die Originale sind, sind die Ansichten geteilt. — Phot. 
Bmckm. 

Schüler und Nachahmer des D. Teniers des J. 

1 087 Im Stalle. Rechts die Kühe bei ihrem Futter; vorn die Magd, 
(1006) die knieend ihren Topf scheuert; ein Alter beugt — ^ 

P 5 sich zu ihr herab und umfisisst sie zärtlich. Hinten • f^ • -^ 
eine Zuschauerin in der Thür. Links vom Töpfe, ^ ^a q 
Kessel, Gemüse, Efirbisse u. s. w. Bez. links u. : "^ 

Eichenholi; h. 0,47Vs; br. 0,64. — 1727 durch Leplat als Original. ~ Im 
Inv. Onarienti, 247, mit Recht nor als »Scaola di D. Teniersc ; sp&ter im »Vorräte ; 
1865 wieder als Oriffinal sar Galerie. Das Bild ist ans MoUren echter Werke 
D. Teniers d. j. in der kaiserl. Galerie zu Wien zusammengesetzt und leigt trots 
seines Monogrammes nur die Hand eines Nachahmers, Tielleieht diejenige seine« 
Brüden Abraham Teniers. Vergl. N. 1100. 

1089 Der schlafende Junge Bauer. Vorn links am Bier- und 

(1008) Bauchtische lehnt der junge Bauer sich, eingenickt, gegen 

P 11 die Wand, üeber ihm blickt jemand zur Wandluke herein. 

Rechts im Hinterstübchen vier Männer und eine Frau am 

Kamin. Bez. r. u. (unecht): D . Teniers . Fec. 
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Eichenholz; h. 0,35; br. 0,25. — Inv. 1722, A 446, ab Original. Spfttttr ala 
anecht im Vorrat. 1646 wieder ala echt zor Galerie. Dass es wirklieh unecht ist, 
hat Bode (bei r. Zahn S. 202) schon 1873 betont. Es ist zn leer im Vortrag, zn 
sehwer in der Farbe für den Heister seibat; auch sieht man der Beseiohnang an 
ihrer scharfen Sehwirze die Unechtheit an. 

David Teniers d. J., Nik. van Veerendael (geb. zu Ant- 
werpen 1640, gest daselbst 1691, Nachfolger des D. Seghers, 
vergl. N. 1229) und Carstian Luckx oder Luyx (Meister 
zu Antwerpen um 1644). 

Vor der Küche. Links vom ein Tisch mit toten Vögeln 1 09 1 
auf weissem Tuche, einem Fisch in einer Schale und einem (1019) 
stattlichen Glase Blumen vor graubrauner Wand. Bechts eine M 3 
Eflche, in welcher hinten der Koch am Feuer steht, vom sein 
Gtohülfe an einem Tische beschäftigt ist; daneben ein Hund. 
In der Mitte eine Säule mit rotem Vorhang. Bez. 1. neben den 
Blamen: N. v, Verendael; — in der Mitte über dem Eatzen- 
rftcken: Carstian Luckx; — r. u.: D, T, 

T>.T. 



Leinwand; h. 0,83; br. 1,20^. — 1725 aus der Sammlung Wrxowecz in 
Prag. — Teniers hat die Küche, Veerendael die Blumen, Luckx das Stilleben gemalt. 
Den Namen des Luckx las H. »Bicks«. Die Inschrift könnte zur Not so gelesen 
werden. Aehnlieh beaelchnete Bilder in Madrid and Brannachweig beweisen aber, 
daas sie Carstian Luckx gelesen werden muss; nnd dieser Meister ist ohne Zweifel 
identisch mit dem Kerstian Lnyckx, der nach den »Liggeren« im Gildenjahr 1644 
bis 1645 Meister in Antwerpen wurde. Vergl. Riegel, Beiträge H, S. 126—127. — 
Phot. Braun V, 28; Bmckm. 

23 
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David Ryckaert d. J. 

Getauft ZQ Antwerpen den 2. December 1612, geet daselbst dea 
11. November 1661. Schüler seines Vaters Dav. Ryckaert d. ä. 
Später durch A. Brouwer und die beiden Teniers beeinflnsst 
Da auch sein Grossvater David Ryckaert hiess, nennt man ihn 
auch wohl D. Ryckaert III. Thätig war er in Antwerpen. 

1092 In der Bauernstube. Rechts ist Küchengerät zusammen- 
(1105) gestellt Ein Eäuzchen sitzt auf einem Korbe. Eine rote Mfltxe 

19 c hängt an einem Balken. Links im Mitteigrunde am Tische steht 
die Alte neben zwei zechenden Bauern. Der Alte aber wärmt 
sich die Hände auf dem Rücken y^'^ 

am Kamin. Bezeichnet links X/'-ZCVC^VC^'/O^Ä • 
unten am Fasse: V / ^ 

Eiehenholz; h. 0,60Vs ; br. 0,80Vt. — 17^1 <lnr6h Kaiaeriing. — Phot. Bnidra. 

1 093 Alt und Jung. Das Sprichwort, welches rechts oben auf dem 
(1102) iSettel steht (Soo de ouden sangen, soopeepen de Jongen), 

19 c ist durch das Treiben einer Bauemfamilie in ihrer Stube veran- 
schaulicht. Rechts die sechs Alten; unter ihnen die Mutter, 
die das kleinste aus dem Glase trinken lässt, während von den 
Männern der vorderste Krug und Glas hält, ein zweiter liest, 
ein dritter sich die Pfeife anzündet r\jp \ / 
Links die sechs Jungen, welche die 1— //v 
Alten nachahmen; eins hat einen CFv/\l)\ 1^ 

Trichter auf dem Kopf, eins bläst ^ ii-/\ • 

die Flöte, eins hält eine Pfeife, |o^^ *— 

eins trinkt. Bez. u. r. am Stuhl : ^ ^ 

Eichenholz ; h. 0,69 ; br. 0,96. — 1746 aas der hersogl. Galerie xn Modena. 
Vergleiche Ventori a. a. 0. p. 358. — Im H.*8chen Katalog waren Herkunft und 
Jahreszahl («der Nummern nnd Maane) mit dem folgenden Tenreehselt, denn naeh 
Ventori war das Modeneeer Bild ron 1639 datirt, and das so datirte ist das kleinere 
Ton beiden. — Phot. Brann V, 29 ; Phot Oee. ; Tamme ; Hanftt ; Broekm. 

1094 Alt und Jung. Das Sprichwort, das links oben auf dem 
(1101) Papier steht, wird durch das Treiben einer Bauemiamilie in 

10 a ihrer Stube veranschaulicht Links die sechs Alten; unter 
ihnen ganz links die Mutter mit dem Säugling; dann folgt der 
Vater, der liest; ganz in der Mitte ein Mann, der eine Pfeife 
raucht; rechts die sechs Jungen, von denen einer rauchend zu 
Boden gestürzt ist, einer trinkt, einer die Flöte bläst, deijenige 
ganz zur Rechten sich unschicklich aufführt. Bez. links unten : 
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Eiebenbolx; b. 0,64Vs ; br. 1,01. — 1744 daroh Rooi aas ItaUen. — Bei H. 
waren Herkunft ond JabreszabI (oder Nommem und Maasse) mit dem rorigen Bilde 
(N. 1093) Terweebaelt. Vergl. die Bemerkungen zn dieaem. — Fbot Braun VI, 29; 
Hanibt. ; Tamme ; Bmekm. 

Stilleben mit der Katze. Eflchengerät jeder Art, Kessel, 1095 
Töpfe, KOrbe, Fässer u. s. w. Links auf dem Korbe ein Käozchen. (1103) 
Rechts auf dem Tisch liegt Fleisch and ein gerapftes Hohn. L 2 
Vom darunter sitzt die Katze neben dem Leuchter. An der 
Wand ein Zettel mit dem Verse: Om minne van den smaer 
lackt de hat den kandelaer. Darunter die Bezeichnung: 



)^^9 






Leinwand; h. 0,79*^; br. 0,87Vs- — Zuerst im Katalog 1862. Ans dem 
Vorrat. — Ton H. wurde die Jahreaxabl irrtdmlieb 1699 gelesen. Daher schrieb 
F. J. T. d. Branden (Qeeehiedenis p. 607) das Bild ebenso irri&mlieh einem Sohne 
unseres Meisters, Darid Rjckaert IV., tu. 

StHleben mit dem Knabeo und dem Kreisel. Links ist Küchen- 1096 
gerät zusammengestellt Bechts peitscht ein Knabe seinen (1104) 
Kreisel. Unten links der Best der Bezeichnung: D. B,yck ^ & 

Leinwand; h. 0,68; br. 0,85 ^. — Zuerst im Katalog 1862. Aus dem Vorrat 

Gonzales Coques 

Geb. zu Antwerpen 1618, gest daselbst den 18. April 1684. 
Schüler P. BruegheFs 11. und David Ryckaert's II. »Der kleine 
van Djck« genannt Thätig zu Antwerpen. 

23* 
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1097 Familienblld. Bechts der Garten. Links die Familie anter 
(1108) gelbem Zeltvorhang auf der Terrasse ihres Hauses. Ganz links 

19 b sitzen ein Herr und eine Dame. Musikinstrumente liegen zu 
ihren Ftlssen am Boden. Vom rechts schreiten zwei junge Männer 
die Stufen der Terrasse hinan. In der Mitte stehen ein Fräulein 
und zwei Knaben, von denen der jüngste einen Hund an der Leine 
hält, der im Begriff ist, Streit mit einer Katze anzufiEuigen. 

Eiehenholz; h. 0,67; br. 0,90. — Zneret im Katalog Ton 1843. — Fhot. 
Braun XY, 26 ; Fhot. Gm. ; HanlM. ; Bruokm. 

Viamische Schule 

Um 1650 

I097A Tanzfest Im Freien. Links der Park, redits das Schloss 

K 15 mit rot drapirter Säulenyorhalle, unter der die Musikanten 

sitzen. Vor ihr sitzen und stehen reich gekleidete Zuschauer, 

zwischen denen links zwei Paare einen €k>ntre-Tanz aufführen. 

Bechts tragen Diraer Erfrischungen heraus. 

Leinwand; h. 0,99; br. 1,41 H- — 1893 als Yermiehtnis dea Apellation»- 
geriohtspriaidenten Ed. Ferd. Noasky. — Wegen des wahracheinlieb fklaoben Mono- 
gramma (T in Q) ünJcs an der Ballnatrade wurde daa Bild damala irrtümlieh 
6. Terboroh zngesoiirieben. I>er Verfkaeer glanbte eher an O. Tilborcb denken zd 
mfiaaen, Ton dessen Hand die Haager Sammlnng ein rerwandtes Bild bedtit. Inner- 
lich seheint das Bild jedoch den Werken des Jeroom Janssena (Antwerpen 1624 bia 
1695), des >Tinzer8c, am nftehsten zu stehen: weniger nach Maassgabe seiner 
sehwachen Bilder im Braonschweiger Mosenm, ala nach Maaasgabe seines guten 
Bildes im Lontre sn Faris. So auoh Hoftitede de Groot. 

Gillis (Aegidius) Tilborch 

Geb. zu Brüssel um 1625, gest daselbst um 1678. Schüler der 
Brüsseler Zeit David Tenier's IL; 1654 Meister der Gilde. 

1 098 VIftmisolie Baiiernlioohzelt Rechts das Dorfwirtshaus. Links 
(1116) Blick in die Ferne. Das Brautpaar sitzt rechts im Mittel- 

18 b gründe mit dem Pfarrer an dem Tisch neben dem Hause. 
Zahlreiche Gäste schmausen, zechen und plaudern an Tischen 
und Fässern. Links wird einem schon unwohl ; rechts ist einer 
schon unter seinem Tische eingeschlafen. Vom in der Mitte 
sitzt eine Mutter mit ihrem Kinde am Boden und hält in 
der Linken ein Glas, in der Rechten eine Blume. Bezeichnet 
vom in der Mitte: G . TILBORCH. 

Leinwand; h. 1,28; br. 1,96. — Wenn es, wie H. angenommen zu haben 
scheint, das Bild des InTentars 1722, A 879, Ist, so ist der Gegenstand daaelbet 
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renreehMlt worden; denn ein »Corps de gnardec stellt es doeh nicht d«r. Sieher 
im InTontar 1754, II 275. — Phot. Bnuin Yin, 30; Tamme; Braekm. 

Ein junger Bursche mit einer Flasclie. In granblauer Jacke^ 1099 
mit einer kirschroten Mütze im fuchsroten Haar, sitzt er, nach (1728) 
rechts gewandt, auf niedriger Bank an einem kleinen Tische. ^^ ^ 
In der Linken erhebt er eine Flasche, in der Hechten hält er 
ein Schälchen. Rechts im zurückliegenden Zimmer drei Per- 
sonen an einem Tische. Bez. rechts unten: *? 

Eiehenholz; h. 0«25; br. 0,85. — 1741 sos der Sammlnng WaUenstein in 
Dnx. — Bei H. irrig dem Holl&nder R. Brakenborg nigesehrieben. Anf TUboreh 
deutet niebt nur das aas T und B zosamnengeeetzte Monogramm, sondern anch die Mal- 
weise dee Blldehena. So Übrigens Bodo schon 1873 bei t. Zahn VI, S. 195. — 
Phot. Bmekm. 

Abraham Teniers 

Geb. zu Antwerpen den 1. März 1629, gest. daselbst Ende 
September 1670. Sohn und Schüler seines Vaters D. Teniers' 
d. ä., weiterentwickelt unter dem Einflüsse seines Bruders 
D. Teniers* d. j. Thätig in Antwerpen. 

In der KQolie. Links am Feuer die Köchin, neben der, 1 100 
von hinten gesehen, ein junger Mann am Kamin sitzt. Vom (1007) 
rechts allerlei Küchengerät Bezeichnet rechts in der Mitte: 18 c 



TcMief^sj^. 



Vor dieser Inschrift ist unter dem Päpierstöpsel der Flasche 
noch ein A. erkennbar. 

Eiehenholx ; h. 0,87 Vs ; br. 0,59I^. . 1741 ^,gg^ ^on EaiserUngr. — Erst 1866 
aas dem »Vorrat«, in den es wahrscheinUeh Torbraoht war, weil man es na^ seiner 
Insehrift nnd nach seiner Malweise nieht Ar ein echtes Werk David Teniers d. j. 
hielt Als solches grleiehwohl bei H. Indessen hat Bodo (bei t. Zahn a. a. 0. S. 198) 
sehen 1878 daranf anfmerksam gemaeht, dass das Bild sowohl dnreh seine Insehrift, 
als aneh durch seinen Stil sls Werk des Abraham Teniers beglanbigt wird. 

Ferd. van Apshoven il. 

Geb. den 1. März 1630 zu Antwerpen, gest Anfang April 1694 
daselbst. Schüler seines Vaters, F. van Apshoven's I., aber 
wahrscheinlich auch D. Teniers' d. j., den er nachahmte. Bruder 
des Thomas van Apshoven. Thätig zu Amsterdam. 

Im Atelier. Vom links sitzt der Maler mit einem Feder- MGI 
hut auf dem Kopfe, mit der Palette in der Linken vor seiner (1017) 
Staffelei. Vom rechts kniet ein junger Mann vor einigen an einen P 5 
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Stuhl gelehnten Gemälden. Links im Mittelgründe betrachtet 
ein Kenner, von hinten gesehen, die Gemälde an den Wänden. 

Leinwand ; h. 0,60Vt ; br. 0,81Vt- — 1741 am der Sammlong WaUenstain in 
Dax. — Eni 1861 ans dem »YorraU; bei H. als eohtes Werk DaTid Teniert d. j., 
ffir den es jedoeh nicht gat genug ist. Die Bestimmung als Tan ApeboTen stätst 
öcli aof ein gleiches, aber grosseres, mit des Meisters Namen bezeichnetes BUd, das 
1883 im Konsthandel za Florenz war. (Bode und Scheibler, Dr. Not.) Nach Ftimmel 
eine wenig Terftnderte Kopie nach einem Werke D. Teniers d. j. Im Stifte St. Florian 
in OberOeterreloh. (Gemalte Galerien, 2. Anfl. Berlin 1896, S. 8.) — Fhot 1 



Frans Breydei 

Geb. zu Antwerpen den 8. September 1679, gest. daselbst 

den 24. November 1750. Bruder des Cheyalier Karl Breydei. 

Thätig zu Cassel, zu London und zu Antwerpen. 
i 102 Maskenscherz unter römischen Ruinen. Links Bogen- 

(1168) trämmer, alte Säulen und eine Vase; davor verkleidete Männer 
^^ ^ und Frauen im Kamevalstreiben. Rechts in der Landschaft 

eine Palme; vom Zuschauer. Bez. L am Yasensockel: 



öiJSgyäe/ 



Eichenholz; h. 0,24; br. 0,29. — 1727 dnreh Le Plat. — Gegenstück snm 
folgenden. 

1 1 03 Maskentanz unter römischen Ruinen. Rechts grosse Säulen- 
(1169) ruine. Davor der Tanz maskirter Männer und Frauen. Links 

66 c Blick in die Campagna; vom einige Zuschauer. Bez. rechts 
am Vasensockel (wie das vorige): F. Breydei. 

Eichenholx; h. 0,24; br. 0,29. — 1727 dnreh Le Plat. — Gegenstück nun 
Torigen. 

Jan Joseph Horemans d. a. 

Getauft zu Antwerpen den 16. November 1682, gest. da- 
selbst den 7. August 1759. Thätig zu Antwerpen. 

1 1 04 Ein Schuster in seiner Werkstatt Der Meister sitzt mit 
(1172) seinem Hut auf dem Kopfe, nach links gewandt, an dem Tische, 

18 a hinter dem sein Geselle arbeitet. Bezeichnet unten links: 



U^orewanJ 
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Eichenholz; h. 0,26Vi; br. 0,20Vs. — Oegenstöek zum folgenden. — Die 
ProTeniensMgabe dieaer Bilder bei H. war, wie schon die Mune beweisen, nicht 
richtig. Die Bilder worden erst 1778 mit der Spahn'sehen Sunmlong erworben : 
N. 27 nnd % der Liste. — Phot. Brackm. 

Eine Mutter neben ihrem Kinde. Die Alte sitzt, fleissig 1 1 05 
nähend, links am Fenster. Das Kindchen ist rechts in seinem (1178) 
Tisch und Stuhl umfassenden Gestell eingeschlafen. Bezeichnet 18 & 
unten rechts (wie das vorige): J, Horemans, 

Eichenholz; h. 0,26)^ ; br. 0,203^. — 1778 mit der Spahn'sohen Sunmlang. — 
Oegenstöck zam vorigen. — Vergleiche die Bemerkungen zu diesem. — Phot. Brackm. 

D. Die Antwerpener und Brüsseler Maler von 
Reiterstücken, Gefechts- und Lagerscenen 

Peter Snayers 

Getauft zn Antwerpen den 24. November 1592, gest. zu 
Brüssel 1667. Schüler des Seb. Vranx. Thätig anfangs in Ant- 
werpen, seit 1628 in Brüssel. Hofmaler des Erzherzogs Albrecht. 

Da» Gefecht bei der Windmühle. Links stürmen Reiter die 1 106 
Anhohe des Mittelgrandes, anf der neben Bauemhäasem eine (1636) 
Windmühle steht. Vom in der Mitte halten einige Reiter, ^^ ^ 
deren einer mit einem Fusssoldaten spricht Rechts im Hinter- 
gründe Hügel mit grünen Bäumen. 

Eichenbolz ; h. 0,49; br. 0,78. — Ais N. 2982 im Jmhre 1741 aas der Sammlang 
WaUenstein in Dax. — Bei fl., der die Herkanft übersah, wie daa folgende, »ein 
Oegenstfiek, dem HoU&nder Esaias ran de Velde mgescbrieben, mit desMn Werken 
beide Jedoch keine Verwandtschaft zeigen. — Bodo machte schon 1873 (bei v. Zahn 
S. 206) mit Recht darauf aafmerksam, daas sie die Hand eines Nachahmers des Seb. 
Vranx zeigen. Seheibler (Dr. Not.) bestimmte dies noch näher dahin, dass sie 
Jngendwerke des Peter Snayers, der eben ein Sehfiler des Seb. Vranx war, seien; 
and diese Ansieht wird bestätigt, da sieh heranssteilt, dass sie Im Inr. 1754, II 667 
und 668, in dar That als Werke des P. Snayers rerzeiehnet stehn. Im VerlüUtnis 
za unseren beglaubigten sp&teren Werken des Meisters (N. 1111 und 1112) zeigen sie, 
wie Tiel fHsoher and kr&ftiger dieser in seiner Jagend malte. — Phot. Bmekm. 

Ein Reltergefecht In der Mitte fechten zwei Reiter auf i 1 07 
Schimmehi mit einander. Links vorn sind Fusssoldaten im (1637) 
Kampfe; rechts vom liegt ein mit seinem Reiter gestürztes 18 a 
Pferd. Rad und Galgen ragen in der Mitte des Mittelgrundes. 

Eichenholz; h. 0,49; br. 0,72Vs. — 1741 mit dem vorigen, seinem Gegen- 
■tfieke, aus der Sammlung Wallenstein in Dax. Vergl. die Bemerkungen zum vorigen. 
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1108 Plünderung eines Dorfes. Brennende Häuser im Hinter- 

(1052) gründe. Vom in der Strasse Plünderscenen. Soldaten fallen über 
P 6 Bauern her. In der Mitte spiesst einer einen Bauern. Bechts 

erschlägt ein anderer einen zu Boden Gestürzten mit dem 
Gewehrkolben. Im Mittelgrunde schiessen Soldaten aufeinander. 

Leinwand; h. 0,82; br. 1,14V2- — 1742 durch Riedel ausPng (als N. 3123). 
— Phot. Brnckm. 

1 1 09 Räuber im Waide. In einer Schlucht hält der leere Reise- 

(1049) wagen. Links vom werden die halbnackten Reisenden er- 
19 a schlagen und geplündert. Bechts sammeln sich die Räuber. 

Links, wo Rad und Galgen drohen, nahen Soldaten. 

Leinwand; h. 0,58 H; br. 0,67. — Inventar 1722, A 128. ~ Gegenatfiok 
zum folgenden. — Phot. Brnckm. 

1 1 1 Räuber vor dem Dorfe. Vor einem Dorfe, hinter dem rechts 

(1050) in der Feme Windmühlen ragen, werden Wagen von Reitern an- 
^^ ^ gehalten; ein grosser dreispänniger Wagen vom in der Furt 

Links vom erwischt ein Reiter einen Fussgänger am Mantel. 

Leinwand; b. 0,58Vi; br. 0,67. — InrenUr 1722, A 187. — Oegenrtftck 
tnm vorigen. 

1 1 1 1 Reiter Im Hohlweg. Vom links führt ein Holzsteg, auf 

(1051) dem ein Mann im roten Rock geht, über den Bach. Rechts reiten 
18 a zwei Männer bildeinwärts in den Hohlweg 

hinein. Rechts hohe Felsen; ein Wasserfall 
stürzt von der Höbe; ein Kastell krönt den 
Gipfel. Bez. unten in der Mitte: 

Leinwand; h. 0,59Vs ; br. 0,49Vi- — Als N. 3140 im Jahre 1742 dnroh Riedel 
aas Prag. — Die Lesart der Datining »1669« bei H. war niolit richtig; der Meister 
starb schon 1667. Immerhin ist es, wie das folgende, sein Gegensfcfick, ein ebarak- 
teristisches Beispiel der rerflaehten späteren Malweise des Meistors. 

1112 In einsamer Felsensohlucht. Rechts die hohe, mit Kiefern 

(1053) bestandene Felswand. Links hinter der Schlucht ein Kastell. 
18 b Rechts vom ein Reiter, nach links gewandt Andere Leute 

auf dem Wege im Mittelgrunde. 

Leinwand; h. 0,58Vs; br. 0,49. — Als N. 8141 im Jahre 1742 durch Riedel 
ans Prag. — Gegenstfick zum Torigen. Yergleiohe die Bemerlningen zo dieaom. 

Angeblich Mattheus Vroom 

Ein Maler dieses Namens war 1620 Meister der Antwerpener 
Gilde. Liggeren I, p. 561 und 563. 
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Maria de* Medi(H*8 Landung In Antwerpen. Im Mittelgrande 1113 
die Scheide mit vielen Schiflen, im Hintergrande das jen- (1129) 
seitige Ufer, im Vordergrunde der Strand. Rechts vom wartet Q 3 
der mit sechs Schimmeln b^pannte Wagen. 
Die Königin schreitet auf rotem Teppich /VA //^ 
mit zahlreichem Gefolge an*s Land. Vor 
ihr kniet ein Mädchen in allegorischer oj- IT •/ 
Tracht; in der Mitte harren die Würden- ^ ^^Cft 
trftger Antwerpens. Links Volksscene. Be- f ^ 0% 
zeichnet vorn rechts: / ^ ^ 4^ 

Eichenholz; h. 0,64Vs; br. 0,92. — Inventar 1722, B 881. Damals keinem 
bestimmten Meister, bei H. frageweise dem Matttiens Vroom zugeeehrieben. Diese 
Hypothese beruht nnr aaf der Uebereinstimmnng nnseres Monogramms, sowie des 
Ortes und der Zeit der Entstehung des Bildes mit der oben angeführten Liggeren- 
Notiz*, daas sie onwahreeheinlich sei, lisst sieh nicht behaupton. — Phot. Bniekm. 

Adam Frans van der Heulen 

Gtob. zn Brüssel den 11. Janaar 1631, gest. zu Paris den 
15. October 1690. Schüler des Peter Snajers zn Brüssel. 
Thätig als Hofmaler und Akademie-Professor zu Paris. 

Ausflfthrt Ludwig'8 XIV. nach Vlnoeiines. Der sechsspännige 1114 
Wagen der königlichen Familie, dem zahlreiche Vorreiter voraus- (1131) 
ziehen und berittene Hof leute folgen, bewegt sich, nach links 18 b 
gewandt, durch die baumreiche Htlgellandschaft. Links harren 
entblössten Hauptes Zuschauer zu Fuss und zu Ross. 

Leinwand ; h. 0,60; br. 0,B6. — 1742 doroh de Brais aas Paris. Damals 
schon ab >Promenade de Louis XIV & Vineennesc bezeiehnet. — Phot. Braekm. 

Lodwig's XIV. Einzug in Arras. Die umwallte Stadt dehnt 1115 
sich klar im Hintergrunde. Der Zug wendet sich von vom (1132) 
rechts zum Hintergrunde links durch die Ebene. In dem sechs- 18 b 
spännigen Wagen, neben dem entblössten Hauptes die Hof leute 
schreiten, sitzt die Königin. Der König ist weiter vorn im Zuge. 
Vom harren die Zuschauer in ehrfurchtsvollen Stellungen. 

Leinwand; h. 0.68; br. 0,97. — 1742 daroh de Brsis aas Psris. — Damals 
schon ab »Prise de possession d*Arrasc bezeichnet. — Phot. Hanfst. 

Nach A. F. van der Heulen 
Ludwig XIV. im Gefecht am Kanal von Brügge. Im Mittel- | i i 6 
gründe tobt das Gefecht Vorn im Walde sprengen der König (1133) 
und ein Offizier, der entblössten Hauptes neben ihm reitet, fast P 5 
von hinten gesehen, dahin. 
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Leinwand; h. 0,64; br. 0,86. — 1741 durch t. Kaiterling. — Dtaali aU 
echt bezeichnet. Schon bei H. nur als Kopie. 

Peter van Bloemen (Blommen) 

Getauft zu Antwerpen den 17. Januar 1657, bei^ben daselbst 
den 6. März 1720. Schüler des Simon van Donw. In Born, wo 
er 20 Jahre thätig war, erhielt er den Beinamen Standaard. Seine 
datirten Bilder stammen aus der Zeit nach seiner Rückkehr in 
seine Vaterstadt, wo er 1699 Dekan der »Schilders-Eamer« wurde. 

I i 1 7 Viehmarkt in Ruinen Roms. Rechts vom hohe Säulen 

(1189) neben einer Bogenruine; unter ihnen 
^ b Rinder mit ihren Treibern. Links im 
Mittelgrunde ein Rundtempel mit rotem 
Ziegeldach. Vor demselben ein Esel- 
treiber, der mit einem am Wege sitzenden 
Manne spricht. In der Mitte ein Reiter, 
dem zwei Pferde folgen. Bezeichnet 
rechts unten: 

Leinwand ; h. 0,86 ; br. 1,01. — 1742 dnrdi Riedel aas Prag. — Gegenstftek 
tum folgenden. — Fhot Bmckm. 

I i 1 8 ReHfibttngen in den Ruinen Roms. Links eine grosse Säulen- 

(1140) ruine. Rechts ein ummauertes Kloster. Vom links und Yom 
48 b rechts werden je zwei Pferde gehalten. In der Mitte sprengt 

ein Mann in gelbem Rocke auf sich bäumendem Schimmel davon. 
Bezeichnet links unten: P . V . B . 1710. 

Leinwand; h. 0,86Vi; br. 1,01 Vi. — 1742 dnreh Riedel aas Prag. —Gegen« 
etüek zam vorigen. — Phot. Brackm. 

1119 Vor der Campagna-Osteria. Links das Haus. Vor dem- 

(1141) selben, sonnenbeschienen, einige Lastpferde mit ihren Führern. 
18 b Rechts vom ruhende Schafe und Ziegen ; weiter zurück einige 

Männer und Frauen. Bezeichnet oben links: P . V . B . 1718. 

Leinwand ; h. 0,69;; br. 0,50. — 1741 ans der Sammlang Wallenatoin in Dax. 
— Gegenstftek lom folgenden. 

I I 20 Fischer in einer Feisenschlucht Zwei Fischer stellen links 
(1143) im Bergwasser ein Fangnetz. Rechts stehn ihr Schimmel und 

18 b ihr Esel; bei diesen ein Knabe. 

Leinwand; h. 0,58; br. 0,49 V^. — 1741 aas der Sammlang Wallenstein in 
Dax. — Oegensfcfiek znm vorigen. 
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Nomadenzug. Die Hirten&milie zieht von links nach i 1 2 1 
rechts über die Höhe. Inmitten der Schaf-, Ziegen- und Rinder- (1142) 
herde fQhrt ein junger Mann ein braunes, beladenes Pferd am 49 c 
Zaume. Ganz links folgt ein Eameel. 

Leinwand; h. 0,72; br. 0,99l^. — 1872 durah Riedel mib Prag. — Du BUd 
■ebeint der rOmiaehen FrfihxeH dea Meiatera ansngehOren. 

Im Feldlaner. Links vor dem Zelte ein grosser, bedeckter 1 1 22 
Bagagewagen, fOnf Pferde und ihr Führer. Rechts vor dem (1144) 
Zelte am Feuer eine Frau, die ihr Kind auf dem Schoosse IB c 
hält, und ein Soldat, der neben seinem Pferde steht. 

Leinwand; h. 0,46; br. 0,55. — 1742 donh Riedel anaPrag. — Bei H. nor 
firagwweiae ala >P. r. Bloemenc. Möglioberweiae von Peter'a SehUer und Jflngerem 
Bmdor Norbert Tan Bloemen (geb. xa Antwerpen den 10. Februar 1670, geet. sn 
Amaterdam am 1746). 

L de Hondt 

Vlämischer Meister der zweiten Hälfte des XVIL Jahrhunderts. 
Leben unbekannt 

Reitergefeoht Links yom schiessen zwei Reiter auf ein- 1 1 23 
ander. Rechts vom ist einer mit seinem Pferde gestürzt Vom in (1146) 
der Mitte liegt ein Toter auf dem Rücken. Im Mittelgrunde links 19 c 
ein Bauernhaus unter Bäumen. Rechts in der Feme eine Stadt. 

Biehenholi; h. 0,25; br. 0,84Vt. — Inr. 1754, n 532, al8>Hond< achleohtlün. 
Daraus hatte aehon der »Catalognec von 1765 >Abr. Hondc gemaeht. So noch bei H. 
Abraham Hondioa jedoch, ron dem nnaer Bild N. 1810 herrfihrt, war ein ganx 
anderer Kfinatler, ein efaarakteriatiseh hollindiacher Jagd- nnd Tiermaler, wogegen 
der onaere offenbar ritmiaehen Urq>ning8 ist. Kramm nennt (III, p. 722) einen 
belgiaehen Meiater L. de Hondt ab Maler iüeiner Schlaohtenstflclce. Nar dieoer, ron 
dem wir einige beseiehnete Bilder kennen, kann der anaere sein. Die Bezeichnung 
»A. Hondt«, die H. las, ist aveh thatsichlleh nicht m finden. 

Jan Baptist van der Meiren 

Geb. zu Antw«:pen den 15. December 1664, gest daselbst 
um 1708. Thätig zu Antwerpen. 

Luttltger im Russthal. Die Zelte sind in der Mitte auf- 1 1 24 
geschlagen. Vom auf dem Wege, nach rechts gewandt, ein (1734) 
sechsspänniger Qala -Wagen. Beiter und Fussgänger daneben. P 6 
Im Mittelgrunde die Stadt an dem Yon Segelbooten belebten 
Flusse. Bez. 1. u.: 
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Lsinwand; h. 0,42^; br. 0,57^. — Inv. 1722, A 629. — Gegeiwtfiek n 
den beiden folgenden. 

1 1 25 ^n orientalischer Jahrmarict Links ein mächtiger Tempel 
(1735) mit abgestampften Randtürmen, die Minarete vorstellen sollen. 

P 6 Rechts ein Marktschreier nach earopäischer Art In der Mitte 
Volk in orientalischer Tracht, ein Eameel, ein Elefsuit n. s, w. 
Bezeichnet L u. (wie das vorige) : J, B. van derMeiren 1698, 

Leinwand; h. 0,43 Vi i br. 0,58. — Inr. 1722, ▲ 555. — Oegen«täck sa dam 
Torigen und dem folgenden. 

1 1 26 Ein orientalischer Seehafen. Links grosse Seeschiffe unter 
(173G) steilem Felsenafer. Bechts eine Moschee mit Randtürmen statt 

12 b der Minarete. In der Mitte das belebte Meer. Hinter schwerem 
Gewölk kommt die Sonne hervor. Vom bantes Strandtreiben. 
Viel Volk in orientalischer Tracht, aach aaf Eameelen. 

Leinwand; h. 0,42 Vi ; br. 0,57 Vi . — Inrentar 1722, A 637. — Oegwutfiek 
sn den beiden vorigen. 

Kasper (Jasper) Broers 

Qeb. zu Antwerpen den 21. April 1682, begraben daselbst 
den 19. Januar 1716. Schüler des J. B. van der Meirea. 
Thätig zu Antwerpen. 

1 1 27 Reltergefeoht im Gebirge. In der Mitte auf kahler Felsen- 

(1721) böhe zwei Bäume und zwei Kanonen. Rechts unter den Bergen 
18 a mächtige Dampfwolken. Links vom 

im seichten Flusse Reiter, die auf ^.^L 

einander schiessen. Das Haupt- c^^J\roER^ F '/ 

treffen rechts. Bez. unten links: • CCiT 

Leinwand ; h. 0,39Vi ; br. 0,59V|. — 1742 dnreh Riedel ans Prag. — Gegeo- 
BtÜck nun folgenden. 

I 1 28 Reitergefecht im Thale. Links vor den Bergen zwei hohe 

(1722) Bäume; rechts ein Fort Weiter zurück eine belebte Brücke über 
18 a dem Flusse. In der Mitte das Gefecht Ganz links ist ein rot- 
röckiger Mann mit seinem Schimmel gestürzt. Ganz rechts liegen 
gefallene Rosse und Reiter. In der Mitte setzt ein Mann seinem 
Gegner den Fuss auf die Brust. Bezeichnet links unten: 



ö^ü rotrs lecfi 
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Leinwand; h. 0,S9H; br. 0,59K* — 1742 dnreh Riedel ans Png. — Gegen- 
sfcAok nun vorigen. 

Karel van Falens 

Getauft zu Antwerpen den 24. November 1683, gest. zu Paris 
den 29. Mai 1733. Schüler des Constantin Francken in Ant- 
werpen. Thätig zu Paris. Mitglied der dortigen Akademie. 

Aufbruch zur Rellierbeize. Links der Schlosspark, vor I i 29 
dessen Thor die Jäger sich zum Aufbruch rüsten. Eine Dame (1171) 
und ein rotröckiger Herr, der den Falken auf der Rechten hält, 7 b 
sitzen schon zu Pferde. Ein drittes Pferd wird von einem Neger- 
knaben gehaltra. Am Thor trinken ein Herr und eine Dame 
ein Glas Wein mit einander. Rechts in der Landschaft ein 
Bundturm und ein Kreuz. Bezeichnet rechts unten: 



c*va/nßi£t4is 



Leininmd ; h. 0,54Vs ; br. 0,65Vi. — Zneret im >CaUlogae* 1765. 

Jan Frans van Bredael 

(jeboren zu Antwerpen den 1. April 1686, gestorben daselbst 
den 19. Februar 1750. Schüler seines Vaters Alex, van 
Bredael (1663 — 1730), der seinerseits Schüler seines Vaters 
Peter van Bredael (1629 bis 1719) war. Thätig teilweise 
zu London, hauptsächlich zu Antwerpen. 

Vor der Hufiichmlede. Links die Schmiede unter Bäumen. 1 1 30 
Rechts in der Ferne eine Windmühle. Vor der Schmiede (1829) 
halten Reiter, deren einer seinen Schimmel beschlagen lässt 8 c 
Rechts vom stelzenlaufende Kinder, von denen eins zu Boden 
gestürzt ist. 

Leinwand; h. 0,40; br. 0,47. — Neoh H. doieh Gotter, doeli stimmen die 
jfsasse nieht zu den im Inventar Gotter 10 und 11 genannten Bildern. Sieher im 
9CataIogQec Ton 1765; ond hier schon aasdrfieklieh nnaerem Jan Frans van 
Bredael gegeben. — Gegenstflok lom folgendMi. 

Aufbruch zur Jagd. Links eine Anhöhe mit Bäumen, von 1131 

der eine Kuh herablickt Rechts am Bretterzaun eines Gartens (1830) 
halten Jäger und Damen zu Pferde mit Hunden und Falken. 3 c 
Links vorn wird ein Pferd in den Bach geführt 

Leinwand ; h. 0,40 ; br. 0,47. — Herkunft wie beim rorigen, seinem Qegen- 
fltflek; rergl. die Bemerkungen zn dieeem. 
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Vlimischer Meister 

Ende des XVn. Jahrhunderts 

1 1 32 Der Bäohtiiohe UeberMU Links and in der Mitte das 
(1729) Zeltlager, in dem hinten eine Fenersbronst ausgebrochen ist 

M.-G. Von rechts her sprengen mit wehenden Bannern die feind- 
lichen Reiter heran, die von einer Gewehrsalve emp&ngen 
werden. Schwarze Wolken am Himmel, linka vom Mondschein 
durchbrochen. 

Leinwand; h. 0,98Va; br. 1,37. — Zoerst im Katalog 1886. — Bei H. frage- 
weise dem Nik. t. d. Heoke nigeeehrieben ; doeh Bode hatte sehon 1878 (bei t. ZahB 
S. 196) darauf aoftnerkiam gemaeht, dass daa Bild eher von dem Antwerpener 
Meister Robreeht Tan den Hoeeke (geb. 1622, gest. naeh 1665) herrfihren kftniM. 
Ob dies wirklich der Fall, bedarf noeh der Untersnehnng. 

E. Die Landschafts- und Seemaler der Ant- 
werpener und Brüsseler Schule 

Jan Wlldens 

Qeb. zu Antwerpen 1586, gest daselbst den 16. October 1653. 
Schüler des Peter Yerhnlst; schon 1604 Freimeister der Lokas- 
gilde zn Antwerpen, später einer der hauptsächlichsten Mit- 
arbeiter des P. P. Rubens daselbst auf dem Gebiete der Land- 
schaftsmalerei 

1 1 33 Wiiiterlandsohaf t mit einem Jiger. Links winterlich kahles 
(979) Gebüsch am Waldrand, rechts Schneefeld. Rechts Yom auf 

E 4 dem Wege schreitet, lebensgross, der stattliche Jäger im Hut 

und braunem Rocke zum Bilde heraus. Ueber die linke 

Schulter trägt er seinen Speer; einen Hasen hält er in der linken 

Hand. Drei Hunde begleiten ihn. Bezeichnet links unten: 

• 

Ian.^ildents 

Leinwand; h. 1,94; br. 2,92. — InT. 1722, B 1283; merkwflrdiger Weue 
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als »Kopie« nach Wildens. Damals in Moritiborg. Im Iht. 1753, 11 248, sehon mit 
Reeht als Original Ton Wildens. In der That eins der seltenen beseichneten Bilder 
des Meisten ron besonderem kanstgeeohiohtUelien Interesse. — Phot. BraanlV, 29; 
Tamme; Bmekm. 

Lukas van Uden 

Geb. zn Antwerpen den 18. October 1595, gest. daselbst den 
4. November 1672. Bildete sich nach der Natur. Trat 1627 
der Lnkasgilde in Antwerpen bei und dann als Mitarbeiter für 
Landschaften in die Werkstatt des P. P. Bubens; in seine eigenen 
Landschaften setzte nicht selten D. Teniers die Figuren. 

Die Landschaft mit der Regenwolke. Links das in der 1 1 34 
Feme von blauen Höhenzügen begrenzte, vorn durch schilfum- (1059) 
kränztes Wasser belebte Thal. Eechts der waldige Abhang. In 18 a 
der Mitte die Wolke, aus der es in grauen 
Streifen regnet. Hechts auf dem Wege • tMfCdy •/ 
Fragen mit Körben und ein Kind im ^0«.^,^ . jj^^^f 
Hemde. Bezeichnet unten rechts: ^^y^*' 

Eiehenholi; h. 0,40Vi; br. 0,6»V»- — Inrentar 1722, A 198. — Phot. Bnickm. 

Am Abhang der NQgel. Links dachen die Höhenzüge sich I i 35 
ab. Rechts dehnt sich die weite grüne Ebene. Links Torn auf der (1057) 
Höhe ein Bauernhaus; davor eine Gruppe von sechs hohen, spar- 48 b 
lieh belaubten Bäumen. Die zahlreichen ländlichen Figuren an 
der linken Seite des Bildes, in denen man einen Brautzug zu er- 
kennen meint, zei- 
gen die Hand Da- / 
vid Teniers desj. . / 

Leinwand; h. 1,58; br. 2,86»/». — In»- 1754, II 171. — Phot. Braun XIII, 24. 

Am Waidbach. Rechts Waldrand, links der Bach, der ganz 1 1 36 

vom kleine Wasserfälle bildet Links und rechts vom hohe (1056) 

Bäume. Hirten und Herden rechts am Wege. Be- .t.\^^ ^^ ^ 
zeichnet unten rechts: '*tCf(f-' 

Eiebenbolz ; h. 0,22Vs ; br. 0,36. — Inrentar 1722, A 668. — Phot. Bnekm. 

Die Landschaft mit dem Regenbogen. Links das bäum- I i 37 
reiche Flussthal, rechts der waldige Bergabhang. Im Hinter- (1060) 
gründe links die Ebene, rechts über dem Höhenrücken ein 18 a 
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Regenbogen. Vorn auf dem Wege Wagen, 
Karren, Reiter, rastende Wanderer und Vieh. ^ 
Eine Herde durchschreitet, nach links ge- ^•>r»\^ 
wandt, den Fluss. Bezeichnet rechts unten: 

Eichenholz; h. 0,42; br. 0,63 H- — Inrentar 1722, A 211. — Phot. Brueka. 

1 1 38 Landschaft mit den Eremiten Paulus und Antonius. Rechts 
(1058) Bergabhänge, links das Flussthal, im Hintergrunde eine blaue 

19 c Bergkette, an der grosse weisse, von links citronengelb be- 
leuchtete Wolken hängen. Vom rechts die Klause der Eremiten, 
die vor der Thür sitzen. Die Figuren von D. Teniers d. j. 

Eiehenholz; h. 0,61^; br. 0,73. — Inventar 1722, A 429. 

1 1 39 Fischer am Flusse. Rechts der breite, von Höhen be- 

(1061) grenzte, von Segelboten belebte Fluss; links das waldige Ufer. 
19 b Vom in der Mitte eine Grappe von Lastpferden mit ihren 

Treibem und die Fischer, die ihr Netz an den Strand ziehen. 

Eichenbolx; h. 0,25^; br. 0,84^. — Ntch H., wie dts folgende, dnroh 
Ootter (swiseben 1780 and 1735); doeh stehen de nieht im Oott«r*tohen InTeatnr; 
nnd nach Muaigabe der N. 3145 anf dem folgenden , seinem GeftnatAeke, gehAreB 
sie Tielmehr la den Bildern, die J. O. Riedel 1742 in Prag erwarb. 

1 1 40 Unfern des Seeufers. Links im Hintergrunde der See, 

(1062) aus dem der Fluss nach rechts herabetrömt, wo er einen kleinen 

19 c Wasserfall bildet Links vom zwei Reiter auf den von hohen 

Bäumen beschatteten Wege. Rechts Felsenufer. 

Eiehenholz ; h. 0,25 ; br. 0,36. — 1742 durch Riedel aas Prag. — Gegenatflelt 
tum Torigen. Yergl. die Bemerkungen lu diesem. 

1141 Die Herde Im Thal. Rechts das Flussthal; links be- 

(1063) waldete Höhen. Im Vordergrunde hohe Bäume. Rechts ein 

20 b Oemüsekarren. Links wird eine von der Sonne beleuchtete 

Rinder- und Schafherde bildein wUrts getrieben. Angeblich 
Vden bezeichnet. 

Leinwand ; h. 0,52Vi ; br. 0,69. — InvenUr 1722, A 288, als >da Udine«. 
AJao nieht erst 1741 erworben, wie H. annimmt. ~ Gegenatäek cum folgenden. — 
Beide erat 1860 xur Galerie. 

1 1 42 Gekappte Weiden am Waldrand. Links und in der Mitte 

(1064) des Mittelgrundes ein grünes, baumreiches von einem kleinem 
^0 b Flosse durchzogenes Thal. Rechts und vorn überall die Berg- 
hänge. Vom links gekappte Weiden und gefällte Bäume. 
Vom rechts Schäfer und Schäferin unter hohen Waldbäumen. 

Leinwand; h. 0,50^; br. 0,68^. — Inventar 1722, A 279, als »da Udine«. 
— Gegenatfiek zum Torigeo. — Vergl. die Bemerkungen tu diesem. 
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Alexander Kerrincx (Keirinex) 

Geb. zn Antwerpen den 23. Januar IGOO, gast in Amsterdam 
im October 1652. In Antwerpen, wo er 1619 Meister der 
Gilde wurde, ist er nur bis 1626 nachweisbar. Dann zog er 
nach Amsterdam, wo er von den holländischen Meistern beein- 
flusst wurde; 1641 wohnte er in London. 

Wtidweg am Wasser. Der links von Schilf, blfihenden 1 1 43 
Schwertlilien und alten Baumstümpfen begrenzte stille Fluss (1607) 
nimmt den ganzen Vordergrund ein. An seinem jenseitigen Ufer ^ ^ 
kommt die Landstrasse links aus dem Wald, zieht sich in der Mitte 
om eine mächtige Baumgruppe herum und fährt rechts zu den 
Bauernhäusern, die im Mittelgrunde liegen. Bechts ein Banem- 
wagen; links ein Bauer, eine Bäuerin 
und ein Knabe, die bildeinwärts schrei- y\K M5c 

ten. Bezeichnet rechts unten ; 

Biehenholz; h. 0,67; br. 0,99^. — 1741 mu der Sammltmg Wallenttein in 
Dax. — 6egeiiat(Mc snm folg«nden. — Unsefre Aaffindcmf der nnxweifblhaften, wenn 
Mch niohfc nnTeraehrlen Beseichnnug nucht dem (z. B. von Riegel, Beitrige 11, 
S. 179 and ron Bode bei t. 2^n VI, S. 206 aaagesproohenen) Zweifel an der Echtheit 
dieeee Bildes and des folgenden ein Ende. Sie sind ron grOsster Wichtigkeit fOr die 
Entwieklnngsgeschichte des Meisters, well sie beweisen, dus er noeh ganz ron der 
Riohtnng G. t. Coninxloo's, Jan Broeghers a. s. w. aasging; sie mfissen als seine 
frahe«ten bekannten Bilder gelten. — Fhot. Brnekm. 

Waldweg Ober eine kleine Anhdhe. Links im Mittelgrunde I i 44 
liegt das Bauernhaus; in der Mitte steht eine reiche, pracht- (1606) 
volle Baumgruppe; rechts fliesst der Fluss. Auf dem Wege, P 8 
der zum Fluss hinabfährt, hält rechts ein einspänniger Bauem- 
wagen und sitzen zwei Frauen mit Körben neben einer stehenden 
Bauemfamilie, fährt links ein zweispänniger Leiterwagen davon. 
Ganz vom zu beiden Seiten alte Baumstümpfe und Blattpflanzen. 

Eichenholz ; h. 0,ö7l^ ; br. 0,90Vi> — 1741 aas der Sammlang WaUensteininDox. 
— Gegenstück xam Torigen. — Yergl. die Bemerkangen za diesem. — Phot. Bruckm. 

Weiher Im Walde. Links auf dem Waldwege treibt ein I f 45 

Mann zwei beladene Pferde bildeinwärts. Rechts ein Haus am (1605) 

Waldrande und ein grosser Weiher. Vom in der Mitte alte P 8 
Baumstümpfe. Bezeichnet unten in der Mitte: 



•A.- Kekkncx-a 1 ^t 







lichenholx; h. 0,28; br. 0,35Vt. — Inventar 1722, ▲672. — Phot. Brackm. 
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1 1 46 nussdurofcsMiiites Waldbild. Links Yom eine mächtige 

(1608) braune Banmgruppe. Rechts yom ein grauer Fluss am Wald- 

Q 2 rand. In der Mitte Femblick tlber den Fluss auf die HQge!, 

welche die Ebene begrenzen. Auf dem Waldwege in der 

Mitte ein Jäger und ein Hund. Angeblich bezeichnet A. E. 



Bichenbolz; h. 0,44 H; br. 0,70H- — 1761 aU Oeaohank der Königin an den 
KOnig Ton der Leipziger OttermeeM. H. — Du Bild gehört, wie «ein Yergleieh mit 
dem bezeichneten, ron 1640 datirten Bilde des Braoneehweiger Mneennu lehrt, der 
spiteeten, ichon ganz von den HoU&ndem beeinflnssten Riehtang dee Meiiters an. 
— Phot. Bmekm. 

Gillis Peeters 

Getauft den 13. Januar 1612 zu Antwerpen, begraben da- 
selbst den 12. März 1653. Der älteste der drei Brüder Gillis, 
Bonaventura und Jan Peeters. Er hatte in Antwerpen eine 
gemeinsame Werkstatt mit Bonaventura. 
1 1 47 Bauembltten. Links und in der Mitte zwei Strohdach- 

(1100) hätten unter Bäumen. Bechts, jenseits des Teiches, zu dem 
18 c ein alter Bauer seinen beiden Kühen folgt, grünes HOgelland 
und in der Feme eine Kirche. Bezeichnet unten links: 



'F(Hn's. 



Eichenholz ; h. 0,86Vt i hr. 0,56. — In\-entar 1722, A 802, als »Teniersc. — 
Der Namonezeiehnang und dem Stil nach sicher ron einem der Brfider Peeters. Von 
H. dem Jan Poeters ragesehrieben, denen Hand xfii jedoch nicht in dem Bilde er- 
kennen. Das Bild der Dfiaeeldorfer Akademie, aof dem Oillii Peeter aieh neben 
seinem Bruder bezeiehnet hat, läset rielmehr keinen Zweifel daran, dase ea ron dem 
ilteeten der drei Brdder herrtthrt. 

Jacques d'Arthois 

Geb. 1613 zu Brüssel, gest. daselbst Anfang Mai 1686 (vergL 

Th. Levin in der Zeitschrift f. b. K. 1888 XXin, S. 137). Sein 

erster Lehrer war Jan Mertens. Später wurde er besonders 

durch Lodewijck de Yadder beeinflusst. Thätig in Brüssel 

1 1 48 Hirten Im Walde. Grosse Waldlandschaft. Links vom und 

(1095) rechts etwas weiter zurück mächtige Bäume auf einer AnhOhe. 

48 b In der Mitte und rechts der gelbe Sandweg» an dem Kühe, Ziegen 

und Schafe weiden, der Hirt und die Hirtin rasten. Hinter der 

Lichtung des Weges ein saftiges, von fernen blauen Höhen 

begrenztes FlussthaL Bezeichnet links unten: 
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Leinwand; h. 0,85 H; br. 1,17. — 1742 dnroh Riedel ans Prag. 

HaK im Walde. Ueppige Waldlandschaft. Rechts vom und 1 1 49 
links weiter zurück stattliche Baumgruppen. Halblinks, unten (1096) 
hinter dem gelben Sandweg, ein reiches, von fernen blauen Höhen ^'^ & 
begrenztes Flussthal. Vom auf dem Wege drei Reiter, ein Hund, 
eine Frau mit einem Kinde und ein am Boden hockender Bettler. 

Leinwand; h. 0,76Va; l>r. 0,82Va. — 1742 doieh Riedel ans Prag. — Gegen- 
etöck zum folgenden. — Phot. Bmokm. 

Fahrt durch den Wald. Schöne Waldlandschaft. Links 1 1 50 
üppiger Waldrand. Davor gelber Sandabsturz. Rechts unten (1097) 
hinter drei hohen Bäumen ein Weiher in grünem Land und ferne ^'^ ^ 
blaue Höhenzüge. Vom auf dem Wege, nach links gewandt, ein 
Wagen mit drei Insassen und drei Fferden. Davor ein Hund. 

Leinwand ; h. 0,58 ; br. 0,82 Va« — 1742 dorch Riedel ans Prag. — Gegen- 
stfiek snm rorigen. 

Der Hohlweg. Links Waldrand mit hohen Bäumen, rechts 1 1 50 A 
gelbsandiger Abhang über dem von Reitern, Fussgängem und 48 c 
Hunden belebten Hohlweg, der hier ins Thal hinabführt Dar- 
über in der Feme blaue Hügel. 

Leinwand; h. 0,64; br. 0,82Va« — 1S93 als VermAehtnis dee Appellationa- 
gerichtspriaidenten Ed. Ferd. Nonky. 

Bonaventura Peeters 

Getauft zu Antwerpen den 23. Juli 1614; gest zu Hoboken bei 
Antwerpen den 25. Juli 1652. Bmder des Gillis Peeters, mit 
dem er gemeinsam zu arbeiten pflegte, und des Jan Peeters. 
Thätig zu Antwerpen und (später) zu Hoboken bei Antwerpen. 

ElnsohlffiiRg. In der Mitte des grauen, leichtbewegten II50B 
Meeres liegen, zur Abfahrt bereit, zwei Küstenfahrzeuge neben IB a 
einander. Das hintere setzt bereits seine Segel auf; dem vorderen 
naht eine Ruderbarke mit Soldaten, von denen einer die Trommel 
rührt, ein anderer eine blaue Fahne mit goldenem Greifen ent- 

24* 
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faltet Links im Mittelgrund ein grosses Segelschiff, im Hinter- 
grund ein Eästenstreif. Bez. L u. am Pfahl: B. P. 1643. 

Eiohsnbols ; h. 0,40 ; br. 0,66. — 1894 im Kan>th»ndel «ns Paris. — YmbuIs 
in der Sammliuig xa Hadzor bei Droitwioh. Yergl. Woltm. a. Woerm. III, S. 634. 
— Phot. Bruekm. 

1151 Eine orientalisohe Seebuoht mit Kriegsschiffen. Grosse, breite, 

(1098) von hohen, kahlen Bergen umschlossene Seebncht An den 
^ Bergen die orientalische Stadt Bechts auf dem Meere Kriegs- 
schiffe, die einander mit Kanonenschüssen begrüssen. Vom am 
Ufer buntes Volk in türkischer Tracht Bez. u. r.: 

m ßohkcfL ' l6j%. , 

Leinwand; h. 0,7&Vt; br. l,llVa- — 1742 dnieh Riedel ans Prag. — Eins 
der allnrletzten Bilder des Meisten. — Angeblich die Rheede von CorfÜ. 

Gilll8 (Aegidlu8) Neyt8 (Nijt8) 

Geb. zu Antwerpen um 1617, gest daselbst 1687. Angeblich 

Sdiüler des Lucas van üden. Thätig zu Antwerpen. 

I i 52 Waldige Bergiandsohaft Bechts eine alte Burg; davor 

(1111) ein kleiner Wasserfall. Links Blick in*s Thal; davor Herren 

48 a und Damen zu Pferde, Diener, Bettler und Hunde. Bezeichnet 

unten in der Mitte: 




Leinwand; h. 1,30; br. 1,99. — 1742 durch Riedel aus Prag. — Gegenstfiok 
mm folgenden. 

1 1 53 ^01^- ■"<' Rvlneniandsohflft Links eine Hütte unter 

(1112) Bäumen. Dahinter Blick in's Thal und auf ferne blaue Berg- 

R 16 kegel. Bechts eine Ruine mit altem Turm am Bergabhange. 

Vom auf der Strasse vornehme Gesellschaft) teils zu Fuss, teils 

zu Boss. Bezeichnet rechts unten: 
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Leinwand; b. l,18V2i br. 1,91. ~ 1742 dureh Riedel ans Prag. — Qegen- 
stnek zun roiigen. 

P0eter Gij8el8 

Aach Gejsels imd Gijzels geschrieben. Getanft zu Antwerpen 
den 3. December 1621, gest. daselbst 1690 oder 1691. Schfller 
des Jan Boots, Nachahmer der Landschaften Jan Brueghers 
des älteren. Thätig zu Antwerpen. 

Daas der weiehe, feine Stillebenmaler P. Gijsels nnd der Landschafter im Stile 
Jan Bmegbel*! eine imd dieselbe Perton seien, wurde bisher allgemein angenommen 
(Teigl. Branden, S. 1019—1028). Doeh hatte der Yerfkawr in der Geech. d. M. III 
S. 896 und in der ersten Anf läge dieaee Katalogs sdion einen Zweifel hieran doreh- 
blieken lassen. Jetxt hat Theodor Frimmel (Galeriestndien I, S. 106—106) darauf 
aufknerksam gemaeht, dass Peeter Gijsels in der That einen gleichnamigen Sohn 
gehabt. Doeh Ist bisher nicht nachgewiesen, dass dieser Maler gewesen. Die Scheidung 
ist bis jetst noeh nuthnnUeh. Vergt hier&bec besonders Frinunel selbst a. a. 0. 
Nachtrag S. 317. 

Ein Kirchdorf am Russ. Links die Dorfstrasse, rechts der i 1 54 
Flosa; in der Mitte die Kirche mit grünem Dach und spitzem (847) 
Turme. Ein Wagen links auf der Strasse. Zwei Schiffe vom 20 c 
rechts im Wasser. Vorn in der Mitte zwei 
Frauen vor einem Korbe und viele Zuschauer, p • GiysilS 
Bezeichnet unten links: 

Kupfer; h. 0,16»/«; br. 0,22V2. — Inventar 1722, A 697. — Phot. Bruckm. 

Felsiges Flussthal, von oben gesellen. Bechts steile Berg- 1 1 55 
hänge; vom am Wege unter einem hohen Baume allerlei Volk. (854) 
Links im Mittelgrunde der in der Mitte neben einer Windmühle 20 a 
überbrückte Fluss; im Thal eine kleine Ortschaft mit einer 
grossen Kirche. Bez. r. u. (schwer erkennbar): Peeter Gysels. 

Kupfer; h. 0,207«; ^r- 0,26. — Tnrentar GuarienU (vor 1763) N. 1074. — 
Nadi H. 1749 ans Paris. — Qegenstficic zum folgenden. — Pbot. Bnekm. 

Felsiget Flussthal, von oben gesehen. Links steile Felsen; 1 156 
vom auf dem Wege Saumtiere mit ihren Treibern. Unten der (853) 
Fluss, der sich aus blauer Ferne zum Vordergrande rechts herab- *^ a 
schlfiDgelt Am jenseitigen Ufer rechts eine Ortschaft mit einer 
Kirche. Scheint rechts unten wie das vorige bezeichnet gewesen. 

Kupfer; h. 0,20»/»; br. 0,26»/». — Inrentar Guarienti (ror 1768) N. 1075. — 
Nach H. 1749 aus Paris. — Gegenstäek znm rorigen. 
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1 1 57 Bauernhaus am Kanal Links ein ländliches Giebelhaus 

(849) unter Bäumen. Bechts ein rechtwinkliger Kanal, an dem eine 
"^ schnurgerade Strasse den fernen blauen Hügeln zustrebt Be- 
zeichnet unten links: P. G. F. 

Kupfer; b. 0,16H; br. 0,28. — Inrentar 1722, A 689. 

1 1 58 Dorfirtrasae am Fluas. Bechts die Häuser, in der Mitte eine 

(850) Baumgruppe, links der Fluss und Femblick. Yor den Häusern 
20 buntes Volk, im Flusse rerschiedene Boote. Bez. 1. u.: P. 6. 

Kupfer; h. 0,20; br. 0,26. — Inrentar 1722, A 616. 

i 1 59 Die Kuhweide am Russe. Bechts die Dorfstrasse, auf der 

(851) eine Herde herangetrieben wird. Links der sich schlängelnde 
20 piussy an dessen Ufer auf grOner Wiese rote und weisse Binder 

grasen. Bezeichnet unten in der Mitte: P. G. 

Kupfer; h. 0,16Va; br. 0,23. — InTentar 1722, A 889. 

1 1 60 Bauemtänze im Dorfe. Bechts Tom ein Wirtshaus unter 
(848) Bäumen; davor ein Dudelsackpfeifer auf einem Fasse, ein 

20 tanzendes Paar und Zuschauer. Links im Mittelgrunde eben- 
falls ein Wirtshaus unter Bäumen; davor ein Bauem-Bingel- 
reihen. G^mz vom links eine Euhherde, hinten in der grfinen 
Ebene eine weisse Landstrasse. 

Kupfer; h. 0,16^; br. 0,23. — Inventar 1722, A 602. 

1161 Jagdbeute am Waldrand. Vor dem Walde, der links unter 
(846) rötlichem Abendhimmel etwas zurückweicht, lehnt vom am 

20 ^ Baumstamm eine Büchse, hängen an ihm Hasen und wildes Ge- 
flügel. Anderes Jagdgerät und andere Jagdbeute liegen links 
vom am Boden. Daneben ein Hund. Bezeichnet links unten: 



PFETTK GySELS 



Kupfer; h. 0,36^; br. 0,29. — InTenUr 1722, A 437. — Veigleiche die 
Vorbomerknng zu diesem Meister. 

1 1 62 Jagdbeute am Waldrand. Vor dem Walde ist vom in dem 

(845) Stamme eines Baumes, in dem Eichkätzchen spielen und Vögel 

20 flattern, Jagdgerät und Jagdbeute aufgehängt Unter letzterer 

ein grosser Hase, dessen Hals und Kopf am Boden ruhen. Ganz 

vom links liegen ein Gewehr, ein Pulverhom und viele erlegte 

bunte Vögel am Boden. Bechts vom eine hohe Distel. 

Kupfer ; b. 0,46 ^ ; br. 0,83 H- — Inventar 1722, A 166. — Vergleiehe die 
Vorbemerkung sn diesem Heister. 
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Lukas Achtscheilincx 

Getauft zu Brfissel den 11. Januar 1626, begraben daselbst d^ 
12. Mai 1609. Schüler des P. van der Borcht. Später durch 
Jaques d'Arthois beeinflusst. Thätig zu Brüssel. 

Landstrasse am Walde. Links vor den Häusern am Wald- 1 1 63 
rand ein Teich mit Schwänen. Rechts die belebte Landstrasse (900) 
am Flusse; im Mittelgrunde Wald. ^9 c 

Leinwand; h. 0,85 H» br* 0,46 f^. — 1742 dareh Riedel ans Prag ab Inventar- 
Xommer 3126; daher nicht, wjeH. annahm, dnreh Qotter. Als »lehtaeheliing«, wie 
«ein Oegenstfiek, das folgende, schon im Inr. 1754, II 15 und 16. — Phot. Rruekm. 

Haus am Walde. Das Haus liegt vom halb links unter 1 1 64 

hohen Bäumen. Bechts ein Kanal mit einem Boote und mit (901) 

Schwänen ; hinter Wiesen ein Fluss und im Hintergrunde ferne ^^ ^ 
blaue Höhenzüge. Buntes Volk im Vordergründe. 

Leinwand ; h. 0,35Vi ; br. 0,46. ~ 1742 dnreh Riedel aus Prag. — Yergl. 
die Bemerkungen zum Torigen, seinem Gegenstücke. 

Hendrik van Minderhout 

Oeb. zu Rotterdam 1632, gest zu Antwerpen den 22. Juli 169G. 
Thätig anfangs in Holland, von 1652 — 1672 in Brügge, dann 
in Antwerpen. Wenngleich der Meister Holländer von Geburt 
war, wirkte er doch schulbildend in Antwerpen. 

Ein Orientalisoher Seehafen. Links an der bergigen Küste 1 1 65 
die Stadt mit einem steilen, befestigten Felsen. Rechts das offene (1 150) 
graugelbe Meer. Ein Schiff mit vollen Segeln steuert, indem es 18 a 
den Salutschuss abfeuert, in den Hafen. Vom der Strand mit vielem 
Volk in orientalischer Tracht. Links eine Landungsscene; rechts 
Kameele und Pferde mit ihren Führern. Bez. u. i. d. M. : 



frvmjfdnc^rl) 



ou. 



^^ 




Leinwand; h. 0,85^; br. 1,17. — Inventar 1764, U 86. 

Cornelis Huijsmans 

Auch Huysmans van Mechelen genannt. Getauft zu Antwerpen 
den 2. April 1648, gest. zu Mecheln den 1. Juni 1727. Schüler 
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des G. de Witte in Antwerpen, des Jacques d'Arthois zu BrflsseL 

Thätig in Antwerpen, in Brüssel, hauptsfichlich in Mech^. 

1 1 66 SohafhOtte am WaMe. Die Hütte, vor der die Schafe mheo, 

(1 148) hebt sich in der Mitte des Mittelgrandes yom tiefgoldgelb^ Abend- 
18b himmel ab. Vor ihr stehen zwei Bauern, die von links scharf gold- 
braun beknchtet sind. Vom links und rechts Wald, in der Mitte 
ein Weg mit Wanderern zwischen Blumen und Felsen. 

Leinwand; h. 0,58^; br. 0,80^. — 1742 dnreh Riedel ans Prag. 

1 1 67 Wald- und SeelandschafL Links unten im Mittelgrunde der 

(1149) See, an dessen ufern ein Kahn liegt. Rechts vom der Wald Ober 
20 c gelbem Sandabsturz. Feme Berge im Hintergrund. In der Mitte 

auf dem Ton links scharf beleuchteten Sandwege sprechen ein 
Mann und eine Frau in antiker Tracht mit einander. 

Leinwand; h. 0,35^; bi. 0,44. — 1876 im Knnbthandel ans Grtnberg. — 
Phot. Braekm. 

Adr. Frans Boudewijns und Pieter Bout 

Boudewijns getauft zu Brüssel den 3. Oct. 1G44, gest daselbst 
nach 1700; Bout getauft zu Brüssel den 6. December 1658; 
gest daselbst nach 1700. Beide arbeiteten in der B^gel zu- 
sammen. Boudewijns malte die Landschaften, Bout die Figuren. 

1168 Italienische Landsclialt mit Hirten. Links unter hohen 
(1151) Bäumen mächtige alte Mauern. Bechts Blick in's Gebirge. 

P "^ Unten in der Mitte ein Stückchen Wassers. Vorn am Wege 
sitzt ein Mann und spricht mit einer Frau. Bechts Binder-, 
Schaf- und Ziegenherde. 

EiehenboU; h. ü,25; br. 0,86. — 1742 durch Riedel aus Prag. Bei H. irr- 
tämlich als durch von Kaiasrling. Ea itt Inventar-Nummer 8162. 

1 1 69 Ruinen in der Campagna. Links vom am Wege ein Baum. 

(1154) Bechts am Fuss niedriger Felsen mächtige römische Buinen, 
P 7 unter denen Zigeuner lagern. Ein Kessel über dem Feuer. V<mii 

auf dem Wege eine wahrsagende Zigeunerin im roten Mantel. 
Links auf dem Wege ein Beiter. 

Eichenhola; h. 0,28; br. 0,44. — Nicht im Inventar 1722, wie H. annahm, 
»ondem, als Inventar-Nummer 2714, 1741 durch Kaiaerling. 

I i 70 Brunnen am See. Rechts der See mit altem Bundturm im 

(1155) Mittelgrunde. Links ein Brunnen. Ein Beiter tränkt sein Pferd 
P 7 aus dem Brunnen. Zahlreiches Volk davor. Bechts fahren Stufen, 

auf denen ein Mann im roten Bocke kniet, zum Strande hinab. 
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Eiehenhols; h. 0,22; hr. 0,81^- — Inrentv 1722, i. 648. •* G^gwwtftek 
zam folgenden. 

Burgen am Strom. Ad dem von Kähnen belebten Flusse 1171 
liegen sich zwei stattliche Bürgen gegenüber. Links Torn be- (1167) 
schatten hohe Bäume den Weg, auf dem Hirten mit ihren Bindern ^ '^ 
und Schafen gehen und eine Frau auf einem Schimmel reitet 

Eiehenholz; h. 0,22^; br. 0,84 H- Inyentar 1722, A 678. — GegensMck 
zam Torigen. 

hn Flusothal. Bechts windet sich der Fluss, in dem vom Bin- 1172 
der stehen und Kinder baden, durch die baumreichen Ufer. Links (1156) 
unter hohen Bäumen führt der reich belebte Weg, auf dem ganz ^^ ^ 
vorn ein Esel getrieben wird, zu der hell von der Sonne beschi^e- 
nen Ortschaft, die im Mittelgrunde am Fusse der Anhöhe liegt. 

Leinwand; h. 0,36; br. 0,52^. — Inrentar 1722, A 483. — Gegenstfick 
zam folgenden. — Phot. Brackm. 

Seehafen. Bechts das gebirgige Ufer; vorn das bunt belebte 1 1 73 
Hafenqnai mit alten Buinen und einem römischen Triumphbogen. (1158) 
Links das offene Meer mit Barken im Vordergründe, grossen Q 1 
Seeschiffen im Hintergrunde. Vom wird eine Barke beladen. 
Ein Mann im roten Hemde trägt noch einen Sack herbei. 

Leinwand; h. 0,37; br. 0,53H- — InTentw 1722, A 434. — Gegenstück 
com vorigen. 

Der Markt am Fusse des SohloMberges. Links der Sehloss- 1 1 74 
berg mit steilen Felsen und Mauern, oben von Gebäuden ge- (1160) 
krönt. Bechts vom ein hoher Baum, im Hintwgrunde blaue 18 c 
Berge. Im Vordergrunde das Viehmarktstreiben; rechts Obst^ 
verkauf neben einem Lastesel. 

Leinwand ; h. 0,41 ; br. 0,56. — Nicht 1742 durch Riedel aus Prag, wie H. 
angab, sondern Inventar 1722, A 556, wie die noch auf dem Bilde erhaltene 
Nunmer beweist. 

Am Denkmai vor der LaidkHrohe. Das Denkmal liegt rechts 1 1 75 

vom unter hohen Bäumen. Die Kirche, ein Bundbau mit säulen- (1159) 
getragener Giebelvorhalle, liegt links im Mittelgrande. Vom auf P 4 
dem buntbelebten Wege stehen zwei Jäger mit ihren Hunden. 

Eichenholz; h. 0,25; br. 0,36. — 1742 darch Riedel ans Prag. 

Peter Rijsbrack 

Qetanft zu Antwerpen den 25. April 1655, gest nach einigen 
1729 in Brüssel. Anfangs SchQler des P. A. Immenraet in Ant- 
werpeU; dann des Fran9ois Millet in Paris ; er kehrte jedoch nach 
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AntwerpeD zurück, wo er hauptsächlich thätig war, sicher noch 
1710. Während der letzten Jahre seines Lebens in Brüssel. 

1 1 76 Berglandschafl mit einem Kastelle. Vom rechts am Ab- 

(732) hange ein mächtiger Baum, vorn links in der Schlucht ein 

P 8 Wasserfall; das Kastell in der Mitte auf dem Berge. Vom 

wäscht sich ein Mann die Füsse. Halbumwölkter Himmel: 

Abendlicht Ton links. 

Leinwaiid; h. 0,72; br. 0,97. — NMh dem Inr. 80 (12614) 1740 erworben. 
— Daauüf als »Poofldn«. — Bei H. doch schon nnr frageweise dem Gasp. Ponsiüi 
gelassen. — Dem Peter Rijsbraek schon ron 0. F. Waagen (Handbneh p. 345) zoge- 
sehrieben. Seit wir die ihnlleh bebandelten Landsehaften in der Angostinerkircbe 
ZV Antwerpen nicht mehr Rijsbraek snsohreiben, sondern dem Peter Spierinx (Mit- 
glied der Antwerpener Qilde 1656—1666, gest. 1716) znifiekgegeben haben (Reper* 
toriom 1690, XIII S. 360), sind wir aaeh an der Riehtigkeit der Benennung onseres 
Bildes sweifelbaTt geworden. Zn vergleichen sind die bexelehneten Bilder Rijsbraek's 
in Hamburg, Bamberg nnd Fommersfelden. Tb. Frimmel, Galeriestadien I, S. 51 
and S. 88. 

Jan Frans von Bloemen (Blommen) 

Getauft zu Antwerpen den 12. Mai 1662, gest zu Rom um 
1748. Bruder des P. t. Bloemen. Schüler des Anton Qoubau 
in Antwerpen; dann in Bom, wo er den Beinamen Orizzonte 
empfing und sich an Gasp. Dughet (gen. Poussin) anschloss. 

1 1 77 Mittelitalienische Landsoliaft Der Fluss, der das von hohen 

(1145) blauen Bergen überragte Thal durchzieht, bildet in der Mitte 

6 b einen Wasserfall und trägt links vom einen Kahn. Rechts 

Tom mächtige Baumgruppen. Links im Mittelgrunde ein Haus. 

Vorn in der Mitte einige halbnackte Fischer. 

Leinwand ; b. 0,72 ; br. 0,96Vx. — 1740 als »Poossinc erworben. Inventar 8», 
A 2614. — Schon bei H. liehüg als Orizzonte. 

Lucas Smout d. j. 

Getauft zn Antwerpen den 27. Februar 1671, gest. daselbst 
Anfang April 1713. Schüler des H. v. Minderhout In der 
Richtung von Bout und Boudewijns weiterentwickelt 

1 1 78 Ein Seehafen. Links die Küste mit der Stadt, ganz vom 

(1152) ein monumentaler Brunnen mit antikem Belief. Rechts die 
P 5 Seebucht mit einem grossen Segelschiffe, vom anlegende Barken. 
Buntes Treiben im Vordergründe. Zwei Männer in orienta- 
lischer Tracht stehen zwischen dem nordischen Volke. 
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EJehenholz; h. 0,84Vs; br. 0,49. — Inv. 1729, A. 437. — Dort als »Baat- 
■tafBer«, wie m diesem InTentar die ron Bont stafflrtea Bilder des Bondevijna be- 
leielmet zu werden pfl^en. Indessen seigen dieses Bild nnd das folgende, sein 
Oegenstfiek, eine andere, fläehtigere, kiltere Hand, als unser Bild der genannten 
l>eiden Kfinstler. F. Schlie machte uns zuerst darauf aufmerksam, daas sie von Smout 
herrühren nnd in der That läset ihr Tergleioh mit den bezeichneten Bildern dieses 
Heisters im Schweriner Museum dies wahrsdieinUeh erseheinen. 

Bettler an der KirohenthOr. Die Kirche, vor der zahl- i 1 79 
reiche Bettler und Krüppel lagern, liegt rechts unter Bäumen. (1153) 
Links ein Brunnen, zu dem sich Binder herandrängen. In P 5 
der Mitte ein Kruzifix auf hoher Säule. Im Hintergrunde 
eine Berglandschaft, ganz links die Seebucht. 

Eichenholz ; h. 0,a4 ; br. 0,49. — Inrentcr 1722, A 488. » Oegenstfick zum 
Torigen. — VergL alle Bemerkungen zu diesem. 

Theobald Michau 

Geboren zu Doornik 1676; begraben zu Antwerpen den 27. 
October 1762. Schüler des Lukas Achtschellincx in Brüssel; 
1699 Meister der Brüsseler, 1411 der Antwerpener Qilde. 

Am Bergsee. Links schweift der Blick über den grünen II79A 
See auf kahle Berge; rechts Waldrand; vom einige Fischer. P 4 

Bachenholz; h. 0,12 Vi ; br. 0,18Va. — 1893 als Vermächtnis des Appellatious- 
geriehtaprlsidenten E. F. Nosiky. — Oegenstnck sum folgenden. 

Am Waldweg. Der belebte Weg fahrt nach rechte in II79B 
die Feme hinaus. Links ist der Mittelgrund durch braune ^ ^ 
und grüne Bäume geschlossen. 

Bnohenholi; h. 0,12^; br. 0,18H> — 1893 als Yetmlehtnis des AppelUtions- 
gerichtsprisidenten E. F. Nossky. — Gegenstück zum vorigen. 

Unbestimmter Meister 

Erste Hälfte des XVII. Jahrhunderts 
Waldgegend. Links auf dem Waldwege ein Esel und zwei I i 80 
Männer, von denen einer sich hinter einen Baumstamm versteckt. (965) 
In der Mitte vom ein Ziegenhirte. Bechts in der Furt des P B 
Baches ein dreispänniger Bauernwagen. Ln Mittelgrunde ein 
Flnss. Im Hintergrunde» jenseits der Ebene, blaue Höhenzüge. 

Eichenholz; h. 0,68; br. 1,06. — Im Inr. 1722, A 119, als »Wonnersmannc, 
was aehwerlieh mit H. als Wouwermann, den dasselbe Inventar Wauermann sehreibt, 
xa deuten ist. — Bei H. frageweise dem Dar. Vinck-Boons gegeben, mit denen Stil 
ea jedoeh keine Gemeinschaft zeigt. Im Iny. 1754, n 677, als »ran Udenc; doch 
ist auch diese Benennung nicht zuzugeben. Wir kennen den Meister nicht. 
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Unbestimmter Meister 

Um 1700 
Ii8l Seebieht Vorn hohe braone B&ume; links ein Waaser- 

(1786) fall; in der Mitte auf dem Wege eio Reiter und drei Männer 
P 6 zu Fuss. Rechts im Mittelgrunde an der Bucht ein Leucht- 
turm, im Hintergrunde eine Stadt In der Mitte des Hinter- 
grundes das Meer. 

Knpfer; h. 0,88; br. 0,53. — Mit Sicherheit erst im KaUlog y<« 1885 (N. 1186) 
naehweitbar. — Gegenitflek zun folgenden. — Bei H. unter den HoUlndem. Wir 
gl«ob«n ebef einen itaüairten oder fmaüditbik vlimieehen Meiater in der Ait 
BondewiJn*8 oder MiehM's in den Bildern m erkennen. 

i 1 82 Seebüchi Links und rechts Tom baumbewachsene Felsen. 

(1787) Rechts darunter ein kleiner See und ein kleiner Wasserüedl. 
^ ^ Links am Wege ein Mann auf einem Esel und eine Frau mit 

einem Korbe auf dem Kopfe. Eine ummauerte Stadt zieht sich 
quer durch den Mittelgrand. Links dahinter das Meer. 

Knpfer; h. 0,88; br. 0,58. — KaUlog ron 1835 (X. 1187). — Oegenstick 
znm Torigen. — Vergl. die Bemerkungen zn diesem. 

F. Die Antwerpener Architekturmaler 

Peter Neefs d. ä. 

Geb. zu Antwerpen um 1578, gesi daselbst zwischen 1656 
und 1661 (v. d. Branden a. a. 0. p. 609—614). Angeblich 
Schaler H. v. Steenwyck^s d. ä. TMtig zu Antwerpen. 

1183 Gotisches Kirchen -Innere. Es ist eine flachbogige, drei- 

(1136) schiffige Kirche, die man in der Bichtong vom Haupteingang 
20 a zum Chor überblickt Links Tom hinkt ein Krüppel bettelnd 
einem Herrn nach. Bechts vom wendet eine sdiwarze, ver- 
schleierte Frau sich nach einem bettelnden Knaben 
um. Rechts am Wappen die Jahreszahl 1605. Da- ^.imtf 
ronter auf dem Anschlagzettel: '^•^ 

EielienhoU; h.0,86; br. 0,57. — InrenUr Qaarienti (ror 1753) N. 1525. — 
Phot. Hanfet. ; Tamme; Bmelnn. 

Hendrik van Steenwijck d. j. 

Qeb. um 1580, wahrscheinlich zu Frankfurt; doch war sein 
Vater und Lehrer H. v. Steenwijck d. ä. ooch 1577 in Antwerpen 
ansässig und zog später nach Frankfurt, wo er zu Anfang des 
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Jahrhunderts starb. H. t. Steenw^ck d. j. war seit den zwanziger 
Jahren in London thätig, wo er um 1649 starb. 

Innenansicht einer gotischen Kirche. Der Chor bildet die 1 1 84 
Mitte des Hintergrundes. Rechts vom eine Orgel. Unter den (1212) 
zahlreichen Staffagefiguren fällt Tom in der Mitte ein Priester 20 a 
auf, der mit einem Harm im roten Bock redet. Bez. r. u. : 

Kupfer; h. 0,34 H; br. 0,53 H. — Inv. 1722, A 426. — Phot. HanM. ; Tunme; 
BradoB. 

Innenansicht einer gotischen Kirche. Fünfschiffige Kirche. 1185 
Auf der Grabplatte Yom links eine deutsche Inschrift. Bechts (1214) 
unter der Orgel drei Herren mit Halskrausen und ein Bettler. 1^ a 
Die Figuren sollen später von C. W. £. Dietrich hineingemalt 
sein. Die Bezeichnung links am Pfeiler ist nicht ganz deutlich: 
doch wird sie „Steenwijck fecit An. 161V* gelesen. 

Kapfer; h. 0,88; br. 0,58. — 1748 ans Paria. Nach Seheibler (Dr. Not.) Ton 
Steenwijck d. i. ; doch ist dieser jedenfalls nieht lange naeh 1604 gestorben, und gerade 
die Jahieanüil 1611 auf inserem Bilde ist riemlteh geaiehett. — Phot. Tanme. 

Innenansicht einer gotischen Kirche hi AbendbeleiiohtiHig. 1 1 86 

Yom rechts zwei Knaben mit Fkckeln Tor dem Zuge, der aus (1213) 
der Sakristei kommt Vom links eine Beterin 19 a 

vor dem Altar, auf dem zwei Kerzen brennen, ^j,-- 
Kerzen und Ampeln erhellen dürftig den Hin- / ^ 

tergrund. Bezeichnet links am Pfeiler: ^^^] 

Eichenholx ; h. 0,33 ; br. 0,47. ~ Zuerst im »Catalognec ron 1765. — Phot. Bnudan. 

König Kari I. von Engiand in einer Haile. Bechts blickt ||87 
man durch eine von Säulen getragene Bogenhalle in den Qarten. (1109) 
Links steht der König, auf seinen Stab gestützt, in fein ge- 20 c 
mnsterter graugrüner Kleidung mit grüner yjß^ 

Schärpe, Bezeichnet unten links: H^^'^ c|(^ 

Eichenbolz; h. 0,60; br. 0,46V8. — Als »Henri Steen- C^tl^^^ 
wijdc et Gonzales Coqaes« saerst, wie das folgende, sein x/^ll 

GegenstAck, im »Catalogae« ron 1766. So aneh noeh 1866 1^ ^ 

bei H. (wMügsieBs als »4ngebliehc Coqdss nnd Steenw^). Erst 1876 tritt bei H. 
der Name des Daniel Mijtens (geb. im Haag gegen Ende des XVI. Jahrhunderts, 
1610 Meister in Haag, seit 1618 als Hofmaler in London th&tig, am 1680 wieder in 
HoUand, wo er 1642 noch lebte) an die Stelle des Oonz. Coqnes; doch aneh ntv 
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fhigeweiM. — StMAwijck und Mijtona haben aUardings in London genminfihaftlkh 
gemaltf wie das lebenagroese Bildnis Karls I. in der Toriner Galerie beweiit, weMiea 
die Namenszeiehnang des Steenwijek Ton 1626, diejenige des Mijtens ron 1627 trigt ; 
um 1637 aber seheint Mijtens gar nieht mehr in England gewesen zu sein; nnd daai 
unser Karl I. von derselben Hand gemalt sei, wie der Toriner, ist auch der Tortrags- 
weise nach nieht Aberzeogend. Tielloieht sind die Fignren von einem der Londoner 
Schüler van Djok*8 gemalt. — Phot. Tamme; HanM. ; Broekm. 

1 1 88 Königin Henrietta Maria In einem Saale. Rechts blickt man 
(1110) durch eine Bogenthdr auf Terrassen hinaus. Die Königin steht, 

20 c nach links gewandt, an einem mit gelber und blauer Decke 
behängten Tische, auf dem ihre Krone neben einem Blumen- 
glase liegt Mit der Rechten stützt sie sich auf den Tisch, 
mit der Linken hebt sie leicht ihr weisses Atlaskleid. Links 
über dem Tische die Jahreszahl 1637, 

Eichenholz; h. 0,51; br. 0,44 H. — Zuerst im »Catalogae« 1766. — Qegensttek 
ram Torigen. —Vgl. die Bemerkungen zn dieeem. — Phot. Tamme; Hanftt. ; Bnida&. 

Lodewijk NeefB 

Geb. zu Antwerpen den 22. Januar 1617. Todesjahr unbe- 
kannt Sohn des Peter Neefs L Thätig zu Antwerpen. 

1 1 89 Innere Ansicht der Antwerpener Kathedrale. Der Blick folgt 
(1137) der Richtung zum Chor. Die reiche, farbige Staffiige rührt von 

19 c der Hand des Frans Francken IIL her: Links hinkt ein Bettler 
einem Herrn und einer Dame in gelbem Kleide nach, der ein Fäge 
die Schleppe trägt. Rechts im Seitenschiff predigt ein Priester. 
Bezeichnet am Pfeiler r.: ^ 



S^iffimck^intU 



am Pfeiler links: FllATER. LODFVICVy 

Leinwand; h. 0,8»; br. l,16Vf. — Invent. 17M» n 28«. — Phot Bniekm. 

Peter Neeft d. J. 

Getauft zu Antwerpen den 23. Mai 1620; lebte daselbst noch 
1675. — Sohn und Schüler seines Vaters Peter Neefe d. ft., 
jüngerer Bruder des Lodewijk Neefs. 
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Inneres einer gotischen Kirche. Dreischifßge gotische Kirche 1 1 89 A 
mit BaodsänleD über eckigen Sockeln. Blick durchs belebte S c 
Mittelschiff auf den Hochaltar und die Altäre des linken Seiten- 
schiffes, an deren einem eine Messe gelesen wird. Bez. rechts 
(nicht ganz unverdächtig): Peeter Nee/s 1658. 

Leinwand; h. 0,58; br. 0,85Vx- — 1893 als Yenniehtnis des Appellaiions- 
gerichtsprftsidenten £. F. Noasky. — Pbot. Binokm. 

Anton Gherkig 

Deutscher Ton Geburt, aber wahrscheinlich Schüler des P. 
Neefs I. zu Antwerpen, wo er 1662 Meister der Gilde wurde 
und 1668 starb. 

In einer Renaissancekirche. Mit Bögen verbundene Sftulen 1 1 90 
tragen die Oberwände. Ein Tonnengewölbe mit Lichtöffhungen (1138) 
deckt das Hauptschiff. Bechts vom ein Sarkophag. Links 1^ ^ 
vom eine Kapelle. In der Mitte die Orgel. Zahhreiches 
Volk in ländlicher Tracht mit Halskrausen. Bezeichnet unter 
der Säule links: 

c/df/ieirnffj/. /^^4 . 

Leinwand; h. 0,83; br. 1,17. — Inventar 1754, II 285. — Phot. Bmckm. 

G. Die Antwerpener Tier-, Stilleben-, Frucht- 
und Blumenmaler. 

Frans Snyders 

Getauft zu Antwerpen den 11. NoTember 1579, gest. da- 
selbst den 19. August 1657. Schüler P. Brueghers d. j. 
und H. van Balen's. Warf sich später ganz auf's Tierstück 
und das Stilleben und geriet unter den Einfluss des P. P. 
Bubens, mit dem er nicht selten gemeinsam arbeitete. Thätig 
hauptsächlich in Antwerpen. 

Eine Dame bei totem Wild, Obst und Gemüse. Die Ess- ||9| 
waaren sind teils auf dem breiten Tische, teils auf dem Fuss- (968) 
boden in Schüsseln von chinesischem Porzellan und in Körben E 3 
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ausgebreitet Links ein totes Reh, von einem Hündchen be- 
schnüffelt; rechts hinter dem Tische eine Dame in blanem Kleide 
mit einem grrauen, rot geschwänzten Papagei auf der Hand. Unten 
redits im Obst- and Gemüsekorb ein Affe. Bez. unten links: 




f J;iy^tr5^ 



Leinwand; b. 1,64; br. 2,87. — Im October 1748 aas Paris. — Die Mit- 
teilang, dass die dargestellten Sehflsseln kein DelAer Fabrikat sind, sondern ehine- 
sisohes Porzellan, verdanken wir Ernst Zimmermann. — Phot. Brann XIV, 84; 
Tamme; Bnekm. 

1 1 92 Stilleben (ohne Figuren) mit der Hündin und ihren Jungen. 

(969) Auf breiter grün bedeckter Tafel liegen in der Mitte ein 
K 1 Schwan und ein Pfau; links neben Geflügel und einem Eber- 
kopf ein riesiger roter Hummer; rechts ein Fruchtkorb, von 
dem ein Aeffchen nascht Auf dem Fusaboden davor, rechts, 
zwischen ihren Jungen, eine Hündin, die sich zähnefletschend 
nach dem hinter ihr stehenden Hunde umblickt. 

Leinwand; h. 1,71; br. 2,45»/«. — 1742 durch Riedel ans Prag. — Phot. 
HanM. ; Bmekm. 

1 1 93 Stilleben mit dem Affen auf dem Stuhle. Vor einer grauen 

(970) Wand, die links dem Garten Platz macht, rechts ein Tisch mit 
J 2 roter Decke, neben dem links ein Stuhl steht. Auf dem Stuhle 

ein Affe im Streite mit dem bunten Papagei am Obstkorbe auf 
dem Tische. Auf dem Tische unter anderem ein Schwan, ein Reh, 
ein Wildschweinskopf. Bechts vom am Boden ein Fass Austern 
und ganze und zerschnittene Fische. Links zwei Hunde im Streite 
mit zwei Katzen, deren eine einen Aal erwischt hat 

Leinwand; h. 1,70; br. 2,38. — InvonUr 1754, II 454. - Phot. Bmekm. 

1 1 94 Stilleben mit dem Bauernpaar. Auf dem rot bedeckten 

(971) Tische liegt ein toter Schwan zwischen Früchten und kleinem 
K 3 Geflügel. Darfiber ein roter Hummer auf einer Schüssel. Links 

vom zwei lebendige Tauben, die sich schnäbeln; links hinter 
dem Tische ein Bauer, der einen Pfau bringt, neben einer Bäuerin, 
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die Obst trägt. Rechts oben im Fenster neben dem ausgeweideten 
Beb eine Katze im Streite mit dem Hunde, dessen Kopf rechts 
unten hervorblickt. Die Figuren wohl von anderer Hand. 

Leinwand; h. 1,82^; br. 2,81. — InrenUr 1754, III 211. — Phot. Brnokm. 

Stilleben mit dem Koch und der Köchin. Links ein mäch- 1 1 95 
tiger Steintisch, auf dem und unter dem eine Fülle von Wild (973) 
und Geflügel ausgebreitet ist. Die Mitte beherrscht auch hier K I 
ein grosser, liegender Schwan. Rechts stehen der Koch und 
die Köchin, die in der Art der Werkstatt des Rubens gemalt 
sind. Vor ihnen rechts vom dieselbe Hündin mit ihren Jungen, 
wie auf N. 1192. 

Leinwand; h. 1,97 ^; br. 8,26. — Nieht 1728 durch Reehenberg, wie H. 
meinte (die Maaase stimmen aoeh nicht), sondern (als InTentar-Nnnuner 8426) 1743 
doreh »P. Qaerin et Boasy«. — Phot. Ges. ; Bmckm. 

Eine Eberjagd. Der mächtige, lebensgrosse Eber stürmt, 1 1 96 
nach links gewandt, durch*s Feld. Hinter ihm drei Treiber, von (972) 
denen einer in's Hom stösst, und drei Hunde, von denen einer ^ ^ 
von hinten auf ihn anspringt, während drei andere, zurückge- 
worfen, sich vom in ihrem Blute wälzen. Links vor ihm zwei 
Jäger, die ihn mit Spiessen empfangen, ein halbnackter in rotem 
Gewände und ein zweiter im Hut und blauen Rocke. 

Leinwand; h. 1,01 H; br. 8,01. — Inventar 1764, II 166. — Die Figuren 
sind offenbar Ton anderer Hand, angeblieh Ton P. P. Rubens, fttr den sie jedoch za 
d«rb dnrchgefahrt sind, nach Bode (bei t. Zahn a. a. 0. S. 202) ron Jan Boeekhorat 
(1606—1668), der Schüler des Jak. Jordaens in Antwerpen war. Doch mochten wir 
eher an Babens* eigene Werkstatt denken. — Phot. Ges.; Tamme; Brnokm. 

Nach Frans Snyders 

Ein Bär im Kampf mit Hunden. Die Hunde umringen den 1 1 97 
Bären Ton allen Seiten. Einer von ihnen ist Yom zu Boden (975) 
gestOrzt. Rechts Waldrand. Das Bild trägt auf dem Halsband K 2 
des rechts vom anspringenden Hundes die schon von H. als 
unecht erkannte Bezeichnung: F. Snyders fec. 

Leinwand; h. 1,31; br. 2,10. — Inventar Gotter N. 12. Also vor 1786 durch 
Gotter. Sehen dort als >Kopie nach Snydersc. — H. gab irrtümlieh die Sammlung 
Wnowecz 1723 als Prorenienz an. — Das Bild kann eine Kopie nach Snyders oder 
das Werk eines Nadiahmers sein. Vergl. des Yerftssers Bemerkungen im Rep. X, 
S. 167—158. 

Nachahmer des Snyders 
Die GemUsehändlerin. Diese sitzt lebensgross rechts Yorn 1198 
unter ihrem Zelte vor ihrem mit grünen Gemüsen beladenen (977) 

25 ^ ^ 
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Tische, hinter dem links ein Käufer in schwarzer Eleidnng steht» 
dem ein Mftdchen im roten Kleide, einen Korb am Arme, folgt 

Leinwand; h. 1,49; br. 2,0OVf — 1741 mit der Sunmlnng Wallenstein aua 
Dax. — Gegenstock snm folgenden. — Bei H. frageweise als >F. Snydersc. — Naeh 
Bode (bei t. Zahn a. a. 0. S. 202) eher von C. Lellenbergh (vergl. N. 1889); na«h 
anderen von Frans Yckens ; doch können wir nns bis jetzt keiner dieser Benennangen 
ansehUeesen. 

1 1 99 Der Gemösebindler. Dieser steht lebensgross rechts unter 
(978) seinem Zelte hinter seinem reich mit grünen Gemüsen besetzten 

K 3 Tische und legt seinen rechten Arm zärtlich auf die Schulter 
des Mädchens im grossen Strohhut, das neben ihm steht 

Leinwand ; h. 1,45 ; br. 2,02. — 1741 mit der Sammlong Wallenstein au Dax. 
— Gegenstück zom vorigen. — Vergleiche die Bemerkungen zn diesem. 

Pauwel de Vos 

Qeb. zu Hülst um 1590 ; gest. zu Antwerpen den 30. Juni 1678. 
Bruder des Gomelis de Vos, Schwager und wahrscheinlich auch 
Schüler, sicher Nachahmer des Frans Snjders. Sein erster 
Lehrer war David Bemeeus in Antwerpen. 

1 200 Das Erden-Paradies. Im Vordergründe einer offenen Land- 
(974) Schaft, in der links und rechts Bäume mit bunten Vogelschaaren 

E 1 stehen, sieht man wilde und zahme Tiere einträchtig neben ein- 
ander: links einen Stier neben einem Truthahn, in der Mitte einen 
Fuchs unter Tauben, rechts einen Löwen neben Hunden. 

Leinwand; h. 1,68; br. 2,70Vs. — Naeh H. 1723 durch Leplat; sicher in In- 
ventar 1764, II 439. Hier und noch bei H. als SnyderSf mit desKn Bildern diejenigeii 
des Panl de Voe bis in die noneste Zeit hinein verwechselt in werden pflegten. Den 
bezeichneten Bildern dos Panl de Vos gegenüber (z. B. im Madrider Mnsenm) kann 
es keinem Zweifel nnterliegen, dass auch das unsere in seiner glatteren Vortragsweise 
und seinem weniger kr&ftigen Tone von diesem Meister herrflhrt. 

Daniel Seghers 

Oetauft zu Antwerpen am 6. December 1590, gest. daselbet 

den 2. November 1661. Schüler des Jan Brueghel als 

Blumenmaler. Seit 1611 Mitglied der Antwerpener Gilde; 

seit 1614 Bruder, später Pater des Jesuitenorden. Den 

figürlichen Teil seiner Bilder malten ihm Bubensschüler, wie 

Schut, Diepenbeeck, Thulden, Quellinus. Thätig zumeist in 

seiner Vaterstadt. 

1 20 1 Ein Blumenglas. Grauer Grund. Ein schöner, lockerer, 

(1034) iarbiger Strauss, von Lilien überragt. Schmetterlinge links und 

19 b rechts. Links unten ein Nachtfalter. Bezeichnet rechts unten : 
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Kapfer; h. 0,86 Vs; br. 0,64Va. — 1751 Ton I. M. der KOnig^ S. M. dem 
Könige zam Namenstage geeobenkt. H. — Phot. Bniekm. 

Ein Blumengias. Grauer Grund. Den unteren Teil des 1202 

Stransses beherrschen Bösen, den oberen eine Hyazinthe, eine (1035) 

Tulpe, eine gelbe und eine blaue Schwertlilie. Schmetterlinge 16 b 
links nnd rechts; rechts auf dem Boden eine Wespe. Bez. 1. u.: 

Kupfer; h. 0,46*/«; br. 0,35. — Am 7. November 1727 durch Leplat — 
Fhot. Bmekm. 

Blumenumwundenes Steinrelief der Anbetung der Hirten. 1203 
Eine Barockumrahmung umgiebt das gemalte Belief. Den (1030) 
Blumenschmuck bilden fünf leicht in einander übergreifende 47 a 
Hauptsträusse, Ton denen zwei unten, zwei oben, einer in der 
Mitte unter dem Belief angebracht sind. B. l. u. (yerkleinert) : 

JaUr T)amel Je^(^rs. 

Leinwand; h. 1,42; br. 0,95. ~ 1728 dnrch Reehenberg. 

Blumenumwundenes Steinrellef der Maria mit dem Kinde. 1204 

Das gemalte graue Belief in reicher Barockumrahmung zeigt (1031) 
das Christkind, neben seiner Mutter stehend. Der Blumen- 47 a 
schmuck besteht aus fünf leicht in einander Übergreifenden 
Hauptsträussen, von denen einer unten, zwei links und rechts 
in der Mitte, zwei oben angebracht sind. Bez. 1. u. (in der Form 
der Torigen Inschrift): Pater Daniel Segers. 

Leinwand; h. l,41Vs; br. l,12Va. — 1728 durch Reehenberg. 

Blumenumranktes Steinrelief der Maria mit dem Kinde. |205. 

Das gemalte Belief ist steingrau. Der grosse gemalte Barock- (1032) 
rahmen ist mit zwei schönen, durch Epheuranken yerbundenen 20 b 

25* 
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Blamensträossen geschmückt Maria hält das Kind auf dem 
Schoosse. Bezeichnet links unten (verkleinert): 

Eapfer; h. 0,85; br. 0,61. — 1741 ans der Sammlang Wallenstein in Dar. 

1 206 BlHmenunranktes Steinrelief der Maria nü de« Kinde. Der 

(1035) gemalte Stein ist grau. Maria hat das Kind Tor sich anf die 
20 b Balustrade gestellt Der prächtige Barockrahmen ist in drei 

Gruppen von schönen Blnmenguirlanden umgeben. Rechts ein 
Schmetterling an blauer Blüte. Bezeichnet rechts unten (wie 
das vorige): Daniel Seghers Soc^ JE SV. 

Leinwand; li. 0,85 ^; br. 0,64^. — 1741 ana der Sanunlnng Wallenstein in 
Dax. — Fhot. Braokm. 

Nachahmer des D. Seghers 

1 207 Steinrelief der heil. Familie, von Blumen umrankt Maria 

(1036) h&lt das Kind auf ihrem Schoosse; von rechts naht der kleine 
49 b Johannes mit seinem Lamm; von links bringt ein anderes 

Enäblein Früchte. Eine prachtvolle Blumenguirlande umrankt 
den Barockrahmen. Links unten ein gelber, rechts ein brauner 
Schmetterling. 

Leinwand ; h. 1,18^ ; br. 0,90 V$. — Zwischen 1730 und 1785 dareh r. Götter. 

Adriaen van Utrecht 

Geb. zu Antwerpen den 11. Januar 1599; gest. daselbst den 
5. October 1652. Schüler des Hannen de Nijt. Nach Beisen 
in Frankreich, Italien und Deutschland thätig zu Antwerpen« 

1 208 ^ Tisch mit Speisen. Der reichbesetzte Tisch steht vor 
(1091) einer grauen Wand und einer weinumrankten Säule, neben 

K 3 welcher links der Garten hervorblickt In der Mitte eine Fftstete, 
ein Hummer und ein hoher Goldpokal; links ein weinbekränzter 
Römer und Zitronen; rechts ein üppiger Fruchtkorb. Am 
(*ussboden rechts Musikinstrumente und ein Notenheft; in der 
Mitte ein kupferner Weinkühler mit Flaschen und Artischoken. 
Links vom eine Katze und ein Hund im Streit um Knochen. 
Oben an der Säule ein Eichhörnchen. Bezeichnet unten rechts 
(verkleinert und in zwei Reihen gebracht): 
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Leinwand; h. 1,84; br. 2,27. — InrenUr 1754, U 43. — Phot. Braun XV, 26. 

Juriaen Jacobsen 

ADgeblich in Hamburg 1610 geboren, Schüler des F. Sn^ders 
zu Antwerpen gewesen, später aber nach Amsterdam gezogen 
und hier 1663 gestorben. — 1659 und 1660 urkundlich in 
Amsterdam. Bredius N. N. — Andere wollen ein 1669 datirtes 
Bild seiner Hand gesehen haben und lassen ihn erst 1630 ge- 
boren werden, erst 1685 in Leeuwarden sterbe. Hamburgisches 
Künstlerlexikon I, 1854, S. 121. 

Ein WHdschweiii Im Kampfe mit Hunden. Fünf Hunde 1209 
haben den Eber angegriffen, der sich, indem er nach links vor- (1107) 
wärts stürmt, nach rechts umwendet Einen von den Hunden J 2 
hat er zu Boden getreten, einen zweiten zurückgeworfen. Die 
andern drei packen ihn von hinten und an beiden Seiten. 
Bezeichnet unten links (verkleinert): 




i^^Q 



Leinwand; h. 1,82; br. 2,84V2. — Inventar 1754, II 273. — Phot. Ges.; 
Bmekm. 
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Jan Fyt 

Getauft zu Antwerpen den 15. März 1611; geet daselbst dea 
11. September 1661. Schüler des Frans Snjders. Reiste in 
Frankreich und Italien, arbeitete haupts&chlidi in Antwerpen. 

1210 Stilleben mit einem toten Hasen. Vor brauner Wand auf 

(1117) dem Tische liegen ein Hase, Qellflgel verschiedener Art und 

47 a Zitronen, stehen links blau -weisse Schüsseln, ein Krug, ein 

Weinglas neben roter Decke unter grauem Vorhang. Rechts 

der Garten. Bezeichnet rechts unten: 

loannej ß/T. 

Leinwand; h. 0,81; br. 1,00. — InTenUr 1754, II 6S. — Phot Brnobn. 

1211 Hund, Zwerg und Knabe. Der grosse weisse Hund mit gelbem 

(1122) Flecken am Kopfe steht, nach rechts gewandt, Yor dem links an- 
J 4 gebrachten roten Vorhang. Rechts yor ihm steht, ihn am Hals- 
band haltend, ein Knabe in grauem Rock mit rotem Mantel; 
rechts hockt ein in dieselben Farben gekleideter Zweiig am Boden. 
Im Mittelgrunde spnessen Rosen. Bez. unten in der Mitte: 




Leinwand; h. 1,S8; br. 2,03Vs* — I^^^ in^ Konsthnndel ra London erworben. 
— Die Fignren werden, whwerlieh mit Reeht, dem Thomas WUleboirts (geb. n 
Borgen-op-Zoom 1614, gest. xa Antwerpen den 23. Januar 1054) sngesehrieben. — 
Phot Braun XIII, 27 ; Phot. Ges. ; Hanfst. ; Bruekm. 

1212 Zwei tote RebhOhner und ein Jagdhund Die Hühner 

(1119) h&ngen links am Felsen. Von dem Jagdhund, der sie be- 
L 3 schnüffelt, ist nur der Kopf rechts sichtbar. Bezeichnet links 
unten (wie N. 1210): Joannes Fyt. 

Leinwand; h. 0,40; br. 0,56. — InrenUr 1754, II 506. 
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Totes GeflQgel. Es ist im Freien an Felsen gelehnt: ein Teil 1214 
anf einem höheren, ein anderer auf einem niedrigeren Steine. (1121) 

Leinwand; b. 0J6Vs; br. 0,57Vi. — InrenUr Gnarienti (vor 1753) N. ie93. 51 a 

Ein geschlachtetes Zicklein. Die junge Ziege ist an einem 1215 
Hinterbeine aufgehängt. Ihrem Hals entrinnt noch Blat. Im (1120) 
Hintergrunde Bäume. 51 a 

Leinwand; h. 0,78; br. 0,60. — Inventar Goarienti (vor 1753) N. 1694. — 
Dort ala Fyt; and so aneh nooh bei H. Uns sehien die Urheberschaft dieses Meisters 
nieht twelfelloe zu sein. Doch tritt Seidlitz (Rep. XVI, p. 370) wieder fSr sie ein. 

Angeblich Jan Fyt 
Stilleben mit einem Hasen und Vögein am Ringe. lieber |2I5A 
dem Hasen, der auf dem Tische liegt, hängen zwei Eisvögel, (1118) 
eine Meise und eine Ente an einem Eisenringe. Anderes 6e- M 3 
flügei liegt links neben dem Hasen; rechts eine Melone und 
Artischoken. Brauner Waldgrund. Bez. unten in der Mitte: 

Leinwand; h. 0,86; br. 1,17. — 1887: N. 1213. — InrenUr 1764, H 66. — 
Die Ansieht Seheibler's (Dr. Not.), dass die Insohri/t gefilseht and das fibrigens gute 
Bild kein Werk Fyt*8, sondern Ä. Ton Utrecht's oder eines anderen sei, ist sicher 
richtig. Doch hat der Urheber dieses Bildes noeh nicht festgestellt werden können, 
▲n Adr. Ton Utreeht denken aneh Frinunel and der Comte Charles Carense; ein 
jüngerer Kenner an Alexander Adriaenssen (Antwerpen 1587 — 1661). — Phot Bruckm. 

Ein Hund, totes Wild und Fruchte. Der Hund kommt 1216 
fichnOffelnd von links. In der Mitte liegen ein Eberkopf, ein (1124) 
Hase, Hfihner und kleinere Vögel. Rechts sind die Früchte 51 b 
angeordnet: unten eine Melone und Aepfel: oben Trauben, 
Feigen, Pfirsiche u. s. w. Die Landschaft links. 

Leinwand; h. 0,81^; br. 1,17. — Inrentar 1754, II 606 als Fyt. Sehen 
bei U. riehtlger als >nnbekannt<. 

Thomas van Apshoven 

Qeb. zu Antwerpen den 30. November 1622, gest. daselbst im 
Sommer 1665. Schüler seines Vaters Ferd. von Apshoven I, 

Digitized by CjOOQ IC 



392 Antwerpener Tier-, Frucht-, Blumenmaler. XVII. Jahrh. 

älterer Bruder des Ferd. Tan Apshoven II, Nachfolger des 
Dav. Teniers II. Vergl. N. 1101. Thätig zu Antwerpen. 

1217 Ein FrOhstflok. Vor graubrauner Wand auf gelbem Holz- 
(1125) tisch über grüner Decke steht ein Zinnteller mit Austern und 

14 c mit einer angeschnittenen Zitrone; daneben ein Römer mit 
Rheinwein, rote Kirschen, grüne Trauben und eine Orange. 
Bezeichnet links unten: T. V. APSHOVEN. 

Eichenholz; h. 0,27 >^; br. 0,40. — 1741 durch Kaiserling. 

Joris van Son 

Getauft zu Antwerpen den 24. September 1623; begraben 
daselbst den 25. Juni 1667. Thätig in Antwerpen. 

1218 FrQchte und Gemüse. Vor einer Landschaft steht links 

(1113) eine blau -weisse Delfker Schüssel mit Trauben, Erdbeeren, 
K 2 Aprikosen. Daneben liegen Spargeln, Pfirsiche und eine grosse 

grüne Traube. 

Leinwand; h. 0,47J^; br.*0,64. — 1740 erworben. — Inrentar 8», A 2509, 
ala loh. r. Son. 

1219 Ein FrObttUck. Vor graugelber Wand ein blauweisser Stein- 

(1114) gutteller, ein Glas Bier, Zitronen, Trauben, Pfirsiche u. s. w. 

K 2 Leinwand; h. 0,49; br. 0,64^. — 1741 dnnsh Kaiserling. 

1 220 Distel und Kornblumen. Eine mächtige Distel spriesst yor 

(1115) grauem Wandgrunde. Neben ihr blühen Kornblumen, Eamillen- 
H 17 und andere Blumen. Links die Landschaft. 

Leinwand ; h. 1,05 ; br. 0,83. — Inr. 1722, B 1868, ohne Angabe deaKftnaUera. 
Damals in Moritzbarg. Die Urhoberaehaft des Son schon bei H. beiwelfi»lt. 

Jan van Kesael d. ä. 

Geb. zu Antwerpen den 5. April 1626; gest. daselbst Ende 
April 1670. Sohn Jeroom van EesseFs, Enkel JanBrueghers L, 
Schüler des Simon de Yos und Jan Brueghers U. Thätig haupt- 
sächlich zu Antwerpen. 

1221 Ein Tisch mit Speisen. Yor grauer Wand auf braunem 
(1123) Tische über blauer Decke liegt in der Mitte ein grosser roter 

IB a Hummer. Daneben zwei Zinnteller mit Taschenkrebsen und 
Krabben, ein angeschnittener Schinken und Früchte der ver- 
schiedensten Art. Weiter oben zwei Gläser. Bez. a. d. Zettel 1. o.: 
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Leinwand; h. 0,85^; br. 1,17. — Wahrwheinlieh InronUr 1764, U 697, als 
de Heem. — Die Jahreszahl woide frAber stets 1664 gelesen und das Bild dement- 
sprechend Jan van Kessel zugeschrieben. — F. J. t. d. Branden (a. a. 0. p. 1098) 
liest die Jahreszahl 1634 und sehreibt das Bild daher dem Jeroom Tan Kessel (1678 
bis 1686) ZQ, der der Vater Jan*s war. Die etwas verletzte Jahreszahl ist jedoch 
nieht deatlieh genug, um sieh auf sie zu stfitzen; nnd dem Stil nach stimmt das 
Bild wohl in einigen anderen Bildern Jan van Keesel^s, in denen er ebenfklls ans- 
nahmsweise durch de Heem beeinflosat erscheint. Fftr Jeroom ist der Btil des Bildes 
zu modern. So auch Scheibler. — Fhot. Bniekm. 

Cornelis de Heem 

Getauft zu Leiden den 8. April 1631, begraben zu Antwerpen 
den 17. Mai 1695. SchtUer seines Vaters Jan Davidsz de Heem. 
Th&tig im Haag, hauptsächlich aber zu Antwerpen. 

Ein Hummer, FrOchte und Blumen. Der rote Marmortisch 1 222 

ist rechts mit grüner Sammetdecke belegt Auf dieser liegt der (1262) 

Hummer. Links eine blau - weisse Schüssel mit Früchten. 18 c 
Daneben eine schöne grüne Traube. Bez. oben rechts: 



(i)£(HEE:-nL^ 



Leinwand; h. 0,40; br. 0.52^. — Inrentar 1722, A 168. — Phot. Hanfst. 

Ein Bund Früchte an blauem Bande. Trauben, Mispeln, 1223 
Orangen, Kirschen, Kornähren, angebrochene Feigen, eine an- (1257) 

20 a 
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geschnittene Melone, ein Maiskolben, alles an einem blauen 
Bande aufgehängt. Bezeichnet oben rechts: 



.T)E(HEE1T], 



Die Buchstaben J. D. vor der Bezeichn. sind später hinzngeftigt. 

Leinwand; h. 0,64^; br. 0,6S. — 1727 darah LepUt: Inv. 1722 ff., A ISO. 

— Bei U.f entspreohend der geftlschteu Bezeichnang, ale Jan Daridsi de Heem. — 
Doch deher Gegenitfiok in den folgenden dreien. — Phot. Bnekni. 

1224 Stilleben mit einer Schachtel und einem Weinglate. Links 

(1260) steht ein blau-weisser Teller mit Erdbeeren und Stachel- 
13 b beeren, rechts ein bekränzter Römer mit funkelndem Goldwein. 

Ganz rechts rote Kirschen. Bez. links unten: 

C (pE (hEEIJl J 

Leinwand; h. 0,62^; br. 0,63^- — 1727 dnreh Le Plat — Inr. 1728 IT., 
A 1828. — Gegenstfiek za dem Torigen and den beiden folgenden. 

1225 Stilleben mit Austern und einem Römer. Auf Architek- 
(1263) turstufen liegen unten links Trauben, in der Mitte eine aufge- 

18 b brochene Pfirsich, rechts Austern und Orangen, oben links rote 
Trauben und Austern, während rechts ein BOmer steht. Bez. 
rechts in der Mitte wie N. 1224: 0. DE HEEM. 

Leinwand; h. 0,68 J^; br. 0,66. — 1727 durch Le PUt. - Inr. 1722, A 1887. 

— Qegenstflck xu den rorigen beiden nnd dem folgenden. — PhoU HanAi. ; 
Tamme; Bmckm. 

1226 Stilleben mit Austern nnd einer Weinflasche. Auf Archi- 

(1261) tekturstufen liegen unten links Austern, eine Orange, eine Strea- 
20 a büchse, in der Mitte eine angeschnittene Zitrone und Kirschen, 

rechts eine Feige und Trauben, stehn oben eine Weinflasche 
und ein Stengelglas. Bez. r. i. d. M. wie N. 1224: 0. DE HEEM. 

Leinwand; h. 0,63)^; br. 0,54. — 1727 doreh Le PUt. — Inrentar 1722 ff., 
A 1862. — Gegenstfiek zu den rorigen dreien. 

Ottmar Elliger d. ä. 

Geb. zu Gothenburg oder Kopenhagen 1 633, begraben zu Berlin 
den 21. Dec. 1679. SehülerdesD. Seghers in Antwerpen. Thfttig 
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«rst in Antwerpen, dann in Amsterdam, wo er sich 1660 yer- 
heiratete, seit 1670 als Hofmaler in Berlin. 

Blumen und FrOohte. Vor grauem Waldgrunde auf stei- 1227 

nemer Brüstung sind eine Tulpe, Bösen und Vergissmeinnicht (1126) 

mit Johannisbeeren und einer Kornähre zusammengefßgl Links 19 b 
auf dem Blatt ein Maikäfer. Bez. unten in der Mitte: 

Eichenholz; h. 0,38 H; br. 0,30. — Nicht 1727 enrorbeii, wie H. annahm, 
BOftdern wie seine Tnrentar-Nommer 2728 beweist, 1741 dnreh KaiserUng. — 
Fbot Bnekm. 

Blnmen und Früchte mit blauer Schleife. Bösen, andere 1 228 
Blumen und die Früchte aller Jahreszeiten liegen teils unten (1127) 
auf grauen Steintisch, hängen teils ?on oben an blauer Schnur 13 c 
mit blauer Schleife herab. Undeutlich die Bezeichnung: Ottomar 
Elliger F, A. 16 .. . unten am Gesimse. 

EHehenboU; h. 0,68 Vs; br. 0,44. — 1727 anf der Leipiiger MeaM erworben. 
— Inventar 1722-68, A 1776. 

Nicolaas van Verendael 

Getauft den 19. Februar 1640 in Antwerpen; begraben daselbst 
den 11. August 1691. Schiller seines Vaters. Thätig zu Ant- 
werpen, nicht selten mit andern Malern. Vergl. N. 1091. 

Ein AfTensohmaus. Bekleidete Affen und Aeffinnen, letz- 1229 
tere mit ihren Jungen, sitzen schmausend um eine gedeckte Tafel. (1161) 
Links im Mittelgrund kOsst sich ein Affenpärchen. Rechts hinten 9 a 
die Efiche, vom ein Affe, der Kessel putzt. Bez. u. r.: 

Etehenholi ; h. 0,29 ; br. 0,87 H* " Zaerst im Katalog ron 1817. — Phot. Tamme. 

Ein Blumenstrauss. Auf grauem Steintisch vor schwarzem 1 230 
Grunde ein in erhabener Arbeit yerziertes Steingefäss mit dem (1162) 

14 a 
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Blnmenstraass, aus dem links ein Brombeerenzweig herab- 
hängt. In der Mitte eine Schnecke. Bez.: 

Eichenholi; h. 0,56^; br. 0,42 J^. — InTentar 1754, H 319. 



H. Die wallonischen Meister 

Bartholet Flemal (FI6maile) 

Geb. zu Lüttich 1614, gest. daselbst 1675. Schüler des G^. 
Douffet. In Italien und Frankreich vom Stile der Italiener und 
Franzosen, besonders von demjenigen N. Poussin*s beeinflnsst 
Tb&tig eine Zeitlang in Paris. Schliesslich wieder in Lattich. 

1 23 1 Aeiieas' Abschied von Troja. Rechts die brennende Stadt 

(1094) Vom in der Halle steht Aeneas, nach links gewandt, den mit 

P 9 seinen Rüstungsstücken beschäftigten Dienern gebietend. Nebeo 

ihm stehen seine Gattin, sein Sohn Ascanius und der Pftdagog. 

Ganz rechts sitzt sein alter Vater Anchises. Bez. rechts in 

der Mitte: BARTHOLET FLEMAL. 

Eiehenholz; h. 0,49; br. 0,63 H- — InrenUr 1722, A 877. — Naeb ABdMW 
(Waagen) stellte das Bild die Bewafftanng dee Pelopidas dar. — Phot. Bmekm. 

Wallerant Vaillant 

Geb. zu Lille 1 623, begraben zu Amsterdam den 2. September 
1677. Schüler (1639) des Erasmus Quellinus. Thätig zu 
Middelburg, Frankfurt a. M., Heidelberg, Paris und Amsterdam. 
Seine Hauptbedeutung liegt in seinen Schabkunstblättem. 

1 232 Ein Briefhalter. Ein Brett von weichem Holz ist mit rotem, 

(1991) durch Nägel gehaltenem Band überspannt, hinter dem eine 
P B Anzahl von Briefen, eine Gänsefeder und ein Schabeisen stecken. 
Der mittlere Brief trägt die Aufschrift: Aux frlre^WalUrand 
et Bemard Vaillant au chateau de Heydelberg, Von 
nachstehender Bezeichnung steht die Namenszeichnung unten 
links auf einem Briefe, steht die Jahreszahl oben in der Mitte: 
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Leinwand; h. 0,51 ^; br. 0,40 H. — Zaent, ohne ProTenlenxangabe, in H.*8 
Verzeiohnis von 1862. — Phot. Bnwkm. 

Girard Lairesse 

Geb. zu Lüttich 1641, begraben zu Amsterdam den 21. Juli 1711. 
Schüler seines Vaters und des Berth. Fl^mal zu Lüttich. Thätig 
hauptsächlich in Amsterdam, doch auch in Herzogenbusch, in 
Utrecht (1665) und im Haag (1684). Auch als Theoretiker 
und Eunstschriftsteller (Groot Schilderboek) von Einflnss. 

Der Parnass. (Ovid Metam. V, 253—258.) Li einer mit 1233 
hohen Prachtbäumen ausgestatteten Landschaft thront ApoUon (1659) 
mit seiner Leyer links auf Wolken und blickt zur Pallas 6 b 
Athene empor, die über ihm ruht Unten ergehen sich spielend 
und tanzend, in mannig&ltigen Stellungen, von Liebesgöttern 
und Genien umspielt, die Musen. Bechts enteilt Herkules im 
LOwenfell mit geschwungener Keule. Bez. unten rechts: 

füdieuholx; h. 0,77Va; ^- l«52i^. — Inrentar 1722, A 394. — Radirt von 
P. T. d. Berge. — Pliot. HanM. ; Tanune. 

Btoohanal. Bechts im Gebüsch steht die Herme des Gottes 1234 
der Fruchtbarkeit, dem eine Frau aus einer Muschel zutrinkt (1660) 
Vom sitzt, nach links gewandt, ein Jüngling, der die Flöte bläst ^ ^ 
links tanzt ein nacktes Paar. Ein zweites Paar ruht links Yom, 
ein drittes rechts unter der Herme. Hinten umtanzen nackte 
Frauen eine Bildsäule. Daneben ein flammender Altar. 

Leinwand; h. 0,70H; br. 0,76^- — !&▼• 1722, 464. — Zeigrt das vorige, 
beMiehnete Bild den Aaeehlnss de« Meisters an Flemal and an Fonasin, so aeigt 
diesee, das spftter in Holland gemalt sein wird, in der Formengabe, wie in der 
Modellining, daneben den Einflnss der realistischen Sehale dieses Landes. 
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Zweite Hälfte 

Die holländische Schule 

A. Die Utrechter Schule 

Abraham Bloemaert 

Qeb. zu Gorkam um Weihnachten 1564, geet. zu Utrecht den 

27. Januar 1651. Schüler des Joost de Beer in Utrecht In 

Paris unter Hier. Prancken d. ä. weitergebildet. Thätig zu 

Amsterdam und hauptsächlich zu Utrecht, wo er eine grosse^ 

noch unter italienischem Einflüsse stehende Schule gründete. 

1 235 Männliche Studie. Brustbild ohne Hände nach rechts auf 

(877) graubraunem Grunde. Der weisshaarige, weissbärtige Alte im 

Q 1 grauen Rock beugt den Kopf etwas zurück. Bez. oben links: 




vemactt fec 

Eiehenhols; h. 0,37 H; br. 0,27 H. — Inschrift anf der Rftokseito: ,,bi die 
Kunstkammer kommen am 16. Martij 1700." — InT. 1722, A 241. — Phot Bmeka. 

1 236 Die Kreuzigung Petri. Der nackte Apostel ist bereits mit 

(876) dem Kopfe nach unten an's Kreuz genagelt. Drei Henker 
P 8 richten es auf. Schlichter, graubrauner Grund. 

Eichenhob ; h. 0,53; br. 0,41«/«. — 1707 txa KanBtk&mmer. Tgl. Th. Distel 
in der Zteehr. f. b. K. 18Ö8, S. 70. — Uebrigena Inv. 1722, A 160; hier »Is »Kopi««; 
and Mhon hier, wie noeh bei U. als >Kreiizigang des hl. AndreM«. Wir Tennflgea 
jedoch nur die Kronzigimg Petrl in dem Bilde zn erkennen. Nach H. wäre es «Im 
Kopie Bloemaert*8 nach einem Gemllde Michel Angelo's da CaraTaggio. Ein solehea, 
das mit anserem übereinaiimmto, ist uns nicht gegenwärtig. 

Cornelis van Poelenburgh 

Geb. 1586 zu Utrecht, gest. daselbst den 12. August 1667. 
Schüler des Abr. Bloemaert In Italien unter dem Einflüsse 
Elsheimer's zu seiner besonderen Kichtung ausgebildet Thätig 
1650 zu London, aber hauptsächlich zu Utrecht 
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Landschaft nit der heH. Familie. Unter den Besten eines 1 238 
Bandtempels sitzt Maria mit ihrem Kinde. Joseph steht nehen ihr, (1201) 
zwischen beiden ein junger Mann. Vom links eilt der Johannes- 9 a 
knabe herbei, dessen Lamm ein Engel liebkost Drei Engel- 
köpfe schweben Über Maria. Links ferne Berge. Bez. r. u.: G. P. 

Kupfer ; h. 0,33 ; br. 0,4lVi« — Erst 1855 ans dem >yorratc rar Galerie. — 
Fhot Braekm. 

Landschaft mit der Ruhe auf der Flucht. Joseph und Maria 1 239 
mit dem Kinde sitzen links vom unter Gebäudetrümmem; weiter (1 202) 
rechts steht der Esel. Binder und Schafe weiden im Mittel- ^ ^ 
gründe. In der Mitte ferne blaue Berge. Bez. r. u. : C. P. 

Eiebenholt; h. 0,26; br. 0,84Vs. — luv. 1722, A 668: »Doreh den dlniaehen 
Oettndten.« — Pbot Braekm. 

Landschaft mit badenden Frauen. Vom rechts unter den 1240 
oben bewaldeten Felsen, in dem Flüsse, der links in die Feme (1203) 
schweift, baden acht f^uen. Bez. links unten: G. P. 9 c 

Eiebenholi; h. 0,24; br. 0,29. — loTenUr 1722, A 707: »Vom diBiseben 
Gesandten.« — Qegenstflek zum feienden. — Phot. Braekm. 

Wäscherinnen im Ruinengewölbe. In einem hohen gewölbten 1 24 1 
Bainensaale, zu dem grflne Bäume und der blaue Himmel (1204) 
hereinblicken, sind drei halbnackte Frauen um einen Steintisch ^ ^ 
mit ihrer Wäsche beschäftigt. Weiter Tora ein Kind und ein 
Hund. Vom im schilfbewachsenen Wasser fünf andere Frauen. 
Bez. links anten: C. P. 

Eiehenbols; b. 0,24Vs; br. 0,29. ~ Inv. 1722, A706: »Vom diaiseben Ge- 
sandten.« — Gegenst&ek nun vorigen. 

Der Parnass. Links unter dem steilen Felsen die Musen. | 242 

Pallas Athene steht, zu ihnen redend/ unten in der Mitte. Hinter (1205) 

den Musen das FlQgelross Pegasus. Bechts eine fiussdurch- 9 a 
strömte, von blauen Bergen begrenzte Landschaft. Bez. 1. n. : G. P. 

BIcbenboh; b. 0,61; br. 0,55V|. — InT. 1722, A 567. 

Landschaft mit Tobias und dem Engei. Links vom in heller, 1 243 

heiterer Berglandschaft kniet der junge Tobias, den Fisch in (1206) 
der Hand, nach rechts gewandt, vor dem geflügelten Engel- ^ <: 
Jangling. Hinter ihm sein Hund. Bez. 1. unten (unecht) : C. P. 

Eiehenbols; h.0,a6Vs; br.0,33Vs. — Inv.1751, n82. — DieUneehUieitderln- 
aohrifk thot der Eehtbeit dee Bildes keinen Abbmeb. — Oegenstflck zum folgenden. 

Landschaft mit badenden Frauen. Links vom in dem 1244 
Flusse, der in der Mitte der Schlucht einen kleinen Wasserfall (1200) 

9 
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bildet, baden vier Frauen. Zwei andere, halbbekleidete, stehen 
vom am Ufer. Angeblich bezeichnet r. unten (fraglich): C. P. 

EHehenliols ; h. 0,26 Vs > 1>r. 0,84. — Iht. 17M, 11 81. — 0«geiiatfiok snm vorigaa. 

1245 Landschaft mit badenden Nymphen. Links Tor der oben 

(1207) bewaldeten Schlucht, in welcher der FIuss strömt, sitzen fünf 
d c Nymphen und steht eine sechste. Andere baden in der Mitte 

und rechts im Fluss. Hechts hellbeleuchtete Gebändetrümmer 
vor fernen blauen Bergen. Bez. unten r. (wohl unecht): C. P. 

Uinwand ; h. 0,40»/« ; br. 0,62Vi. — Inv. Gu^enti (ror 1768) N. 1688. — Die 
Uneehtheh der Inschrift thnt anaeree Eraohtens der Echtheit des Bildet keinen 
Abbruch. Andere meinen in diesem Bilde nnd den beiden folgenden die Hand 
Hftensbergen*8 in erkennen; wir können ans dsTon nicht fiberzeagen. 

1246 Landschaft mit halbnackten Männern. Vom am Bande 

(1208) des Flusses, der links im Mittelgrunde einen kleinen Wasserfiedl 
7 a bildet, b^grassen zwei halbnackte Männer einen dritten, der 

auf einem Steine sitzt; ein vierter badet Links auf der Hohe 
eine ummauerte Stadt. Angeblich C. P. bezeichnet. 

Eichenholz; h. 0,33>^; br. 0,28. ~ Iny. Gnuienti (vor 1758) N. 1717. — 
GegensMek znm folgenden. Vergl. die Bemerkungen zu N. 1246. 

1247 Landschaft mit halbnackten Frauen. Hechts vom unter 

(1209) überhängenden Felsen sitzen zwei halbnackte Frauen neben 
7 a einer dritten, stehenden, während eine vierte dem Flusse ent- 
steigt. Links Cfebäudetrfimmer; in der Mitte Femblick. 

Eichenholz; h. 0,33Vs; br. 0,28. — Inv. Goarienti (vor 1753) N. 1716. — 
Gegenstfick zum Yorigen. Vergl. die Bemerknngen in N. 1245. 

1248 Die Anbetung der Könige. Links thront Maria im Ruinen- 

(1210) gemäuer; ein Engelreigen schwebt über ihrem Haupte. Der 
^ b älteste König kniet vor ihr und kflsst den Fuss des Kindes; links 

harrt der zweite; rechts steht der dritte, der schwarze. Zahl- 
reiches Gefolge im Mittelgrande. Angeblich bezeichnet: P. 

Eichenholz; h. 0,40H: br. 0,80. ~ InT. 1722, A 601. 

Schüler C. Poelenburgh's und Pleter Bout 

Ueber Bout vergleiche oben zu 1168 — 1175 
1250 Herden im Russe. Links jenseits des Flusses ragen alte 

(1211) Ruinen. Rechts führt eine Brücke hinüber, zwischen deren 
d c Pfeilera ferae hellblaue Berge schimmera. Den Fluss durch- 
schreiten eine Frau auf einem Esel, ein Mann, dem ein Hund 
folgt, und Rinder, Schafe und Ziegen. 
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EHohMiholi; h. 0,24; br. 0,38^. — Inr. 1722, A 680, als »HUias«. — Spiter 
die Figuren riehtig als »Pieter Boot«, die Landschaft ab »Foelenbargh«. — Doeh itfe 
ein Zasammenarbeiten dieeer beiden Meister wegen ihrer Altersnntersohiede anmöglich. 
DieLandaehaft wird von einem Schüler Foelenbargh 's, etwa Jan ran Haensbergen (1642 
bis 1706), Tgl. anten N. 1306 ft., herrfihren. — Gest. ron J. G. A. Frenzel • III, 26. 

Gerard van Honthorst 

Geb. den 4. November 1590 zu Utrecht, gest daselbst den 
27. April 1656. Schüler des Abr. Bloemaert. In Italien anter 
dem Einflasse Carayaggio's aasgebildet. Thätig hauptsächlich 
in Utrecht) vorübergehend jedoch auch in England und von 1637 
bis 1653 im Haag. Wogen seiner Darstellungen bei Kerzen- 
licht nannten die Italiener ihn Oherardo dalle Notti. 

Der Zahnarzt Lebensgrosses Eniestück. In der Mitte des 1251 
Bildes, nach links gewandt, sitzt ein blondbärtiger Mann mit (1215) 
nackter Brost, gelbem Bocke und roten Hosen in einem Holz- K 3 
sessel. Hinter ihm steht der Zahnarzt in violettem Rocke und 
beugt sich über ihn, um ihm einen Zahn auszuziehen. Sein 
ganz in hellblau gekleideter Geselle leuchtet rechts vom mit 
einer Kerze. Links stehen vier Zuschauer, von denen einer 
die rechte Hand des Dulders festhält Bez. rechts in der 
Mitte: G . v : Hont Horst : fe . 1622. 

Leinwand; h. 1,47; br. 2,19. ~ 1749 aas der K. Galerie sa Prag. — Ein 
gleiches Bild in der Galerie Liechtenstein zu Wien. — Phot. Braan VII, 32 ; HanfM. ; 
Tamme; Bniekm. 

Die Aue am Tische. Halbfigur nach links. An einem 1252 
Tische, auf dem eine brennende Kerze steht und eine Brille (121 G) 
liegt, sitzt eine alte Frau mit roter Jacke und weissem Kopf- L 2 
tuch. Sie hält in der offenen Rechten zwei Goldstücke, auf 
die sie mit dem Zeigefinger ihrer Linken deutet. 

Eichenhols; h. 0,92^; br. 0,70^. — Als Inventar-Nammer 3884 im Jahre 
1741 aas der Sammlang Walleustein in Dax. — Phot. Brnckm. 

Die Alte mit der Kerze in der Hand. Brustbild nach 1253 

links auf braunem Grunde. Die Alte im Kopftuch und feuer- (1217) 

rotem Mantel über graugrünem Kleide hält die brennende ^ ^ 
Kerze in der Rechten, die Linke vor die Flamme. 

Leinwand; h. 0,71; br. 0,57 H* — Inventar 1722, A 16. 

Art des 6. Honthorst 

Die Alte mit der BHNe in der Hand. Brustbild nach 1254 
links auf dunklem Grunde. Die Alte in grauer Jacke und (1218) 

26 P* 
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weissem Schafpelz, mit einem Kopftuch über Ohienklappen, 
hält in der allein sichtbaren Linken ihre Brille. Scharfe Be- 
leuchtung von links. 

Leinwand; h. 0,61 ; br. 0,47. — 1740 aas Leipzig als Inr. 8P, A 2479; damab 
ohne Knnstiernamen. — Bei H. (doeh wohlweislich nor frageweise) als Uontbont, 
Yon dem «s sicher nieht berrfthrt, da dieser eine andere Ftrbong nnd eine andere 
ModelUrungsart zeigt. — Wir denken mit Seheibler (Dr. Not) am ersten an H. Ter- 
brogghen (geb. sn Derenter 1588, gest. zn Utrecht 1629), Honthorst^s etwas Uteren 
MitaehOler, der freilieh in der Regel kfihler im Ton, weioher nnd flfisriger iaa 
Vortrag erscheint, als der Meister nnseree Bildes. Ein verwandter Meister ist der 
unsere jedenfalls. 

Joost Cornelisz Droochsioot 

Geb. 1586; gest. zu Utrecht den 14. Mai 1666. Seit 
1616 Meister der Gilde zu Utrecht 

1255 Eine belebte DoHMrasse. Links die Kirche, rechts das 
(1266) Wirtshaus, vor dem im Freien getafelt wird. Links vom sitzt 

15 b ein zerlumpter alter Bettler, der eine 
vor ihm stehende, auf ihren Stock 
gestützte Alte mit lebhafter Geberde 
anredet. Rechts vom ein kahler _ 
Baum. Bezeichnet links unten: / 

Eichenholi ; h. 0,47Vs '« br. 0,63. — 1874 ans der Sammlang Reede ran Oodt»- 
hoom zn Utrecht. Vorher in der Sammlnng Cremer sn Brüssel. — Phot Qm. ; 
Braekm. 

Daniel Vertangen 

Geb. im Haag um 1598. Todesort und Jahr unbekannt 
Nachweisbar 1658 in Dänemark, 1673 und 1681 in Amster- 
dam; 1684 war er nicht mehr am Leben. Er zeigt die 
Poelenburgh'sche Richtung so unverarbeitet, dass wir ihn zur 
Utrechter Schule stellen mOssen. 

1256 Die Vertreibung aus dem Paradiese. Links der Engel mit 
(1270) dem Flammenschwert in Wolken. Bechts das erste Menschen- 

d a paar auf der Flucht. Adam stösst sich vor Schrecken an einen 
Stein, auf den er sich mit der linken Hand und dem linken Knie 
stQtzt Eva folgt ihm mit erhobenen Händen. Bezeichnet u. r.: 



3:^4- 



^.Ve-HAnocn 



Kapfer; h. 0,20; br. 0,24Vi* — 1741, nach dem Inr. der Konstkanuner Ton 
diesem Jahre, noch daselbet In der Galerie merst naeh dem Katalog Ton 1886. — 
Phot. Bmekm. 
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Balthasar van der Ast 

Auch Baltos, nicht Bartholomäus. Geburts- und Todesjahr un- 
bekannt. Geb. zu Middelburg. Er trat 1619 der Lukasgilde 
zu Utrecht bei, wo er noch 1629 wohnte, liess sich aber 
1632 in Delft nieder, wo er 1633 Bürger wurde und noch 
1656 lebte. Bredius N. N. 

Muscheln unif Früchte. Vor grauer Wand auf gelbgrauer 1 257 
Steinplatte liegen Muscheln; links ein Zweig kleiner Pfirsiche, (1288) 
rechts rote Johannisbeeren, Schneeglöckchen und Yergiss- 1^ c 
meinnicht. Vom links klettert eine Eidechse auf den Tisch. 
Rechts hängt eine Spinne an ihrem Faden. Bez. u. r.: 

Eichenholz; h. 0,29; br. 87 ^. — Inrent&r 1722, A 674. — Phot Tamme. 

Nikolaus Knupfer 

Geb. zu Leipzig 1603, gest. 1660 (nach Eramm m, p. 88) mög- 
licherweise zu Utrecht, wo er (nach Muller, Schilders- Vereeni- 
gingen p. 123) 1637, doch nur als »Passant«, in die Gilde auf- 
genommen wurde. Er war nach Com. de Bie (Het gülden Cabinet, 
p. 116) um 1630 Schüler des Abraham Bloemaert zu Utrecht. 

Familienbildnis. Der Künstler selbst und seine Familie, 1258 
wie sein Bildnis im »Gulden Cabinet« beweist. Zugleich das (1975) 
Sprüchwort: »Wie die Alten sungen, so pfeifen die Jungen.« 13 a 
In einem Garten-Zimmer musizirt die reich gekleidete Familie 
an einem mit farbiger Decke behängten Tische. Rechts sitzt 
der Hausherr, das Notenhefl; in der Rechten und taktirt mit 
der Linken. In der Mitte steht die Hausfrau hinter dem Tische. 
Sie hält mit der Rechten ihr Jüngstes, das die Flöte bläst. 
Links am Tische stehen zwei ältere Kinder mit ihrem Noten- 
hefte. Bez. unten halb rechts: 



TT 




^\3 



Elehenholg ; h. 0,60 ; br. 0,56. — InyenUr Gnarienti (ror 1768) N. 1602. — 
Fhot. Bnirn Xn, 82; Hanftt. ; Tamme; Bruckm. 

26* 
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Jan Davidsz de Heem 

Geb. zu Utrecht 1606, gest zu Antwerpen Ende 1683 oder 
AnfEmg 1 684. Schüler seines Vaters David de Heem. Thätig 
um 1626 zu Leiden, yon 1635 — 1667 zu Antwerpen, von 
1667—1672 zu Utrecht, von 1672 bis an sein Ende wieder 
in Antwerpen. Vgl. oben S. 393. 
1259 Flilchtstack vor attem Mauerwerk. Eine gelbe Melone, 

(1249) Pfirsiche, grüne und rote Trauben bilden die HauptstÜcke. 
18 c Eine rote, gefüllte Mohnblume, auf deren Stengel ein Mai- 
käfer kriecht, liegt in der Mitte. Links yom wachsen Pilse; 
daneben eine Eidechse. Bechts spriessen eine blaue Winde 
und eine Distel; an dieser ein Schmetterling. Bez. rechts oben: 



J- ^ De ()^mn 



Eiehenholz; h. 0,41^; br. 0,54 H- — !&▼• 1722, A 143. — Phot Huifit. 

1260 Stilleben mit einem Hummer. Auf grauem Steintisch mit 

(1250) violetter Decke steht eine blau-weisse Schüssel mit Früchten; 

18 b rechts ein roter Hummer, darüber ein Weinglas; links eine 

angeschnittene Zitrone. Von oben hängt an blauem Bande ein 

Strauss mit Brombeeren, Mispeln, Kornähren herab. Bez. L c: 



^D©c^<^^^" 



Leinwand; h. 0,67; br. 0,66. — Iny. 1722, A 164. — Dm R hinter der Be- 
teiehnong manefaer Bilder De Heems (rergl. z. B. unsere N. 1266 ond 1367, aaf 
andere haben 0. Eisenmann und Ed. Habioh nna anfknerkeam gemacht) bedeutet 
nach nnserer Anaieht »Ridder«. Hoobraken I (1718) p. 210: »het teeken ran d« 
Riddeiaobap dat hy droeg is een beirya van de agtinge die zyn Eonst gehad heeft«. 
— In Bezug aof den Streit, der sich hierüber zwischen Dr. Toman, der in dem R. 
ein f sah und ea »fecit« las, «nd dem VerfaBser dieaee Eatalog» entsponn«n, Tergl. 
man den Nachtrag an Woltmann ond Woermann's »Genohiehte der Malerei« LH (1888) 
S. 1122—1128. Wie do Heem das f= fecit gestaltete, zeigen die fibrigen Inachriftmi 
dieses Katalogs znr Oeni&ge. Aneh fehlt es keineswegs an Beispielen daittr, daas 
hoUindische Künstler nur einigen, nicht allen ihren Namenszeiehnongen das »fedt« 
hinzufügten. Das deutliche R. als f. zu lesen, ist unmöglich. — Phot. Bmekm. 

1261 Das grosse Stilleben mit dem Vogelnest Vor altem Ge- 

(1251) mäuer sind die köstlichsten Früchte angehäuft; in ihrer Mitte 
17 a 
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No. 1335. Jan Vennecr van Delft. 









No. 1225. Comelis de Heem. 




No. 1261. Jan Davidsz de Heem. 




No. 1 336. Jan Vermeer van Delft. 
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eine gelbe Melone, an deren Anschnitt eine Weepe nagt. links 
Yom eine Maus und eine Eidechse. Bechts vom ein Vogelnest, 
an dem Ameisen kriechen; daneben ein toter Stieglitz auf dem 
BQidcen. Ein lebender Stieglitz oben auf dem Zweige. Bez. r. u.: 



-nJ) 



d . a©e (Htmitcii. 

Leinwand; h. 0,89; br. 0,72. — 1709 dnreh Ruchke ans Antwerpen. ~ 
Inv. 1722, ▲ 482. — Phot. Hanfrt.; Tamme; Brnekm. 

Ein BlumenstraMS in einer Silbervase. Das Geföss steht 1262 
auf rötlichem Marmortische, auf dem links Trauben, rechts (1252) 
eine Kirsche und eine Ranke Brombeeren liegen. Am Band 13 o 
kriecht eine Schnecke. Der Strauss besteht aus Bösen, Tulpen, 
Nelken, Schwertlilien u. s. w. Bez. u. i. d. M.: 




%^^(h 




Bichenholx; 0,64; br. 0,44. - Inventar 1722, A 121. 

Früchte und Blumen an bltuem Bande. Schwarzer Orund 1263 

in einer Steinnische. Oben am Bande die Blumen, unten die (1253) 

Früchte; unter letzteren eine schöne grüne Traube, ein Zweig 15 c 
blauer Brombeeren und eine Kornähre. Bez. u. i. d. M.: 



C^Qfe 





Leinwand; h. 0,34^; br. 0,29. ~ Naeh 1728 doreh Waokerbarth. — THr 
fanden es zuerst im Katalog ron 1835. 

Blumen in einer Glasflasohe. In der Mitte eine blaue 1264 
Schwertlilie zwischen gefüllten Mohnblumen, Nelken und Rosen. (1254) 
Auf dem Steintische daneben Aprikosen, Brombeeren und andere 14 c 
Früchte. Am Rande eine Schnecke. Bezeichnet links unten 
(ähnlich wie die vorigen): J , D . De Heem f. 

Eiehenbolz; b. 0,46; br. 0,87. — Inrentar 1722, A 174. 
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1 265 Memento mori. In einem Glasgefösse ein üppiger Blamen- 

(1255) straoss mit Kornähren untermischt. Rechts davon auf einem 

47 b Zettel mit der Inschrift: „Memento mori*' eine grosse Muschel; 

daneben der Totenkopf. Links eine Orange und eine Johannes- 

beere. Bezeichnet rechts auf dem Zettel: 




^>^ 



Lemwand; h. 0,87»/»; br. 0,66. — Inv«nt»r 1722, A 187. 



t 266 Ein Blumenglas. Grosse dunkelrote Päonien geben den Ton. 

(1256) Links hängt eine Winde, rechts eine Kornähre, in der Mitte 
47 b eine Brombeerranke mit reifen Frtlchten. Bezeichnet unten 
in der Mitte (ähnlich wie N. 1260): 




'j(i)^i^cem^di. 



Leinwand; h. 0,85»/»; br. 0,67»/«. — luv. 1722, A 178. — Vergl. m N. 1260. 

1 267 Blumen Im Glase und Früchte. Auf einer Steinbrüstung eine 

(1258) grosse Glasflasche mit bunten Blumen und Schmetterlingen auf 

M 1 schwarzem Grunde. In der Mitte zwei Schoten. Links aaf der 

Brüstung Pflaumen, Kirschen, Eicheln ; rechts ein Zweig Apii- 

koeen. Vom eine Libelle. Bez. unten in der Mitte: 
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LdnwADd; h. l,0OVt; ^r* 0,75 Vs- — 1709 durch R«sehko mi8 Antwerpen. 
Inv. 1722, A 870. — Waagen (Handbook, p. 5L9) behauptet merkwürdi^r Welae, 
das Bild trage die Namensxeiohnnng des Amsterdamer Malers Jacob t. Walseapele 
(blühte um 1670—1680), von dem es herrflhre. — Vgl. zu N. 1260. — Pbot Bmckm. 

Ein Weinglas in umgrenzter Steinnisclie. In der Mitte des 1 268 
barocken Architektorstückes steht ein Bömer mit funkelndem (1259) 
Weine. Die Früchte und Blumen haften in drei Hauptstränssen 17 c 
an den grauen Steinverzierangen: zwei oben links und rechts; 
der dritte, der aus Zitronen, Quitten, Feigen, Pflaumen, Trauben, 
Kirschen besteht, unten in der Mitte. Unten sitzt ein Nacht&lter, 
rechts ein Vogel auf der Brüstung. Bez. r. o. (in einer Reihe) : 




A i6S0. 




Leinwand; h. 1,22; br. 0,87. — Zuerst sicher im ^Cataloguec von 1766. Bei 
H. wegen seiner abweichenden Inschrift als Werk des Jan de Uesm, eines Sohnes 
unseres Jan Davids de Heem angesehen. Da dieser aber (nach F. J. v. d. Branden, 
p. 869) erst 1650 geboren wurde, so kann davon keine Rede mehr sein. Eine 
gleidie Bezeiohnungsform findet sieh übrigens auch auf einem von 1651 datirten 
Bilde Jan Davldsz de Heem's im Berliner Museum. Yergl. auch Bode bei v. Zahn 
1878, 8. 204 ; und Seheibler im Report. VI, S. 197. 

Art des J. D. de Heem 

Früchte und Austern mit einer OrangenblUte. Auf dem 1269 

Steintisch rechts eine blaue Decke und ein Steinkrug, links (1287) 
ein Messer und ein Römer, in der Mitte Austern, eine Zitrone, ^ ^ 
eine Orange und ein Orangenblütenzweig. 

Eieh«nhol2 ; h. 0,85Va ; br. 0,56. — 1856 aus dem Vorrat. — Vorher nicht 
sicher nachweisbar. Bei H. frageweise den Werken des Aelst angereiht; doch er- 
kennen wir eher die Riohtong des de Heem in dem Bilde. 

Johannes Both 

Geb. um 1610 zu Utrecht, gest daselbst den 9. August 1652. 
Schüler des Abr. Bloemaert. In Kom unter dem Einflüsse Claude 
Lorrain's weiterentwickelt. Seit 1640 in Utrecht ansässig. 
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i 270 tttlienisohe Laniisohaft mit einer Bogenbrioice im Hintargruide. 

(1371) Links schöne, sonnenbeleuchtete Baumgruppen. Bechts das Fluss- 

14 a thaL Neben der steinernen Bogenbrücke ein Bundturm. Blaue 

Berge im Hintergrunde. Vom auf dem Wege halten zwei 
Reiter, neben ihnen steht ein Jäger 
mit seinem Hunde. Der Himmel ist 
unten goldgelb, oben hellblau. Bezeichnet 
links unten: 

Eichenholz; h. 0,40; br. 0,55. — Zoent im InYentar Gnarienti (vor 1756) 
N. 1634. — Phot. Brann XI, 25; Hanftt. ; Bnickm. 

1 27 1 Ruinen an der Seebucht Links ein schmaler, hoher Mauer- 
(1878) rest, in dessen Schatten buntes Volk lagert Zwei Mfinner 

9 a spielen Karten. Bechts im Hintergrunde die 
Seebucht. Vom ein Weg, auf dem ein Mann 
auf einem Esel hervortrabt. Bez. links unten: 

Eichenholz ; h. 0,54 ; br. 0,41. — Inr. 1722, A 226. — Phot. Braekm. 

1 272 Weg Ober baumreicliem Grunde. Links auf dem über eine 
(1874) kleine Anhöhe führenden Wege ein Lastesel, neben dem ein 

15 Mann am Stock steht, und Mann und Frau auf zwei anderen 

Eseln. Vom in der Mitte schöne, hohe Baumgruppen. Bechts 
der steile Felsenabhang. Links Femblick auf blaue Bergzfige. 

Eichenholz; h. 0,69; br. 0,92^. — 1761 von der Leipiigor OsteimeaM. H. 
— Zuerst im Katalog Ton 1817. 

1 273 Weg unter Bäumen im Thal. Der Weg führt rechts zum 
(1872) Vordergründe hinab, wo drei schlanke, hohe Bäume aus dem 

17 b Unterholze hervorragen. Ein Treiber führt sein mit bunter Decke 
behängtes Maultier am Zügel. Weiter links ein Beiter auf einem 
Schimmel. Bechts ein Berg mit einem Turm am Abhang, einer 
ummauerten Stadt auf dem Gipfel. Li der Mitte ferne blaue Berge. 

Leinwand; h. 0,86Va; hr. 1,17. » Zuerst im Katalog ron 1817. — Phot. 
Braon XII, 35. 

Nach Johannes Both 

1 274 Di« Briicke unter dem Burgfelsen. Der Fluss strömt nach 
(1375) links vom herab. Auf der Brücke in der Mitte treibt ein Hirt seine 

15 a Herde, Rechts vom ein Baum an dem Wege, auf dem ein Mann 
zu Esel neben einem Fussgänger reitet Links im Mittelgründe 
ein steiler Berg, oben von Ruinen gekrönt Rechts Femblick. 
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L«inwaDd; h. 0,84 Vs; br. l,15l^. — Zuerst im »Catologuec von 1765 ab 
Origln»]. — Kum j«doeh ieioer flaa«ren Zeiehauug and M&lweise wegeu nar als 
Kopie gelten. So raeh Seheibler, Dr. Not., und SeidUtz im Rep. XYI, 8. 879. 

Dirk Stoop (van der Stoop) 

Geb. zu Utrecht um 1610, gest daselbst 1686. Schüler seines 
Vaters, des Glasmalers Willem Janszoon yan der Stoop. Thätig 
anfangs zu Utrecht, wo er 1638 Mitglied der Gilde wurde, später 
in Lissabon und in England, seit 1678 aber wieder in Utrecht. 

Rast während der Jagd. In einer Felsenlandschaft steht 1275 
ein Bursche mit breitem Hute, von Jagdhunden umgeben, (1360) 
schlafend an sein braunes Pferd gelehnt Bechts vom sitzt P 10 
ein Mann zwischen Hunden. Redits im Mittelgrunde kommt 
ein Herr heraufgeritten und sucht den Schläfer wach zu schreien. 
Bez. 1. am Stein (nicht vollständig, aber unverkennbar): D. Stoop. 

Elehenbolz; h. 0,67; br. 0,62. ~ Zuerst im Katalog ron 18S6. 

Laierscene. Links die Zelte, vor denen eine Frau und 1276 
ein Beiter einander die Hand reidien. Links vom hocken (1534) 
Kartenspieler am Boden. Hechts vom liegt ein Mann in roter ^ & 
Jacke am Feuer. Bechts Blick in die kahle Landschaft. 

Eiehenholx ; h. 0,81 Vi ; br.0,46. — 1742 durok Riedel ans Prag (als N. 8163). — 
Spitw im Vorrat, dem es 1861 als >nnbekannt< entnommen wurde. Als >nnbekanBt« 
aneh noch bei H. Es ist jedoch, wie neuere Kenner, t. B. Bode, Sehlie, Seheibler 
mit uns anerkennen, ein gutes, nnverkennbaree Bild Dirk Stoop's. 

Angeblich Cornelius Stoop 

Dieser Meister soll zu Anfang des XVII. Jahrhunderts in 
Hamburg geboren sein und später in England gelebt haben. 
Felsenhöhlen u. s. w. sollen seine Spezialität gewesen sein. 
Sein Name weist auf Utrecht, wie der Stil unseres Bildes. 

Eine Felsengrotte mit einer Statue. Bechts die mächtige 1277 
Felsengrotte; links hinter dem Teiche die Landschaft. Zwei (1361) 
Frauen steigen in der Mitte herauf. Bechts in der Grotte P 5 
steht eine weibliche Statue auf bekränztem Postamente, von 
Frauen umringt Im Hintergrunde Priester. 

Eidionholz ; h. 0,29 ; br. 0,60Va- — 1741 dnreh t. Kaiserling (N. 2760). — 
Kam 1866 als »Dirk Stoop« aus dem Vorrat. Wurde später bei H., wohl des Gegen- 
standM wegen fhtgeweiae anf ComAlins Stoop getauft. Unm<iglich erscheint diese Taufe 
nieht ; doch fehlt es an beglaubigten Bildern des Meisters zum Vergleich. — Jeden- 
falls erinnert es auch an Abraham ron Cuylenboreh (gest. su Utrecht 1668). 
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Hermann Saftleven 

Neuerdings auch sds H. S. III. bezeichnet Geb. zu Rotterdam 
um 1610, gest. zu Utrecht den 5. Januar 1685. JOngerer Bruder 
des Comelis Saftleven; Sohn and Schüler seines Vaters Herman 
Saftleven d. ä. zu Botterdam. Ungefähr seit 1633 in Utrecht 
ansässig, und auch seinem Charakter nach der Utrechter Schale 
angehörig. Er bereiste den Bhein und die Mosel. 

1278 Die Weinlese. BeiglandschafL Im Vordergründe links einige 
(1343) Hütten; in der Mitte der Weg, auf dem ein Arbeiter mit roter 

9 Mütze bildeinwärts schreitet Hechts vom der Weinberg. Der 
leichtbewölkte Himmel ist links unten gelb, rechts oben blau. 
Bezeichnet rechts unten: 4^ 

Eichenholz; h. 0,22^; br. 0,17. — Inrentar Gaarienti (ror 1758) K. &S3. 
— Phot. Brnekm. 

1279 Blick in's Thal. Rechts schroffe Felsen, an deren Fuss 
(1345) ein buntbelebter Bauernhof liegt. Links im Mittelgrunde ein 

8 a befestigter Ort; im Hintergrunde das von hohen Bergen ein- 
gefasste Thal mit einem breiten Wasserspiegel. ' Rechts ist der 
Himmel blau, links sucht die Sonne durch Wolken zu brechen. 
Bezeichnet unten in der Mitte mit dem undeutlichen Mono- 
gramm und der Jahreszahl, von der nur 165 . deutlich zu 
lesen ist. H. las sie 1654. 

Eiehenholz; h. 0,81 H* br. 0,41 H. — Inrontar 1722, A 604. — Phot. Bniekiii. 

1280 im Flussthal. Links ragen steile FelseUi oben mit einem 
(1354) Schlosse gekrönt Nach rechts vom zieht der Fluss sich herab. 

7 b Rechts im Mittelgrunde eine ummauerte Stadt, im Hintergründe 
hohe Berge. Der Himmel ist links gelb, rechts blau. Bezeichnet 
links unten (früher übersehen): (i& )^gs 

EiebwüioU ; h. 0,20 ; br. 0,80. — lBT«nUr 1722, A 664 aU »Grifller«. N. 664 
steht noch anf dem Bilde. Aaf der Bflckseite die (sohwerlieh gleichxeitige) Inschrift ; 
„Hermann SafUetm von ülrecht fecit." 

I 28 1 Ehrenbreitsteln. Links unten der Rhein, rechts oben die 

(1347) Veste. Links vom Lastschiffe am Ufer. Rechts vom eine Kirche 

7 b über Bäumen. Der Himmel links unten gelb, rechts oben blau. 

Bezeichnet links unten mit dem Monogramm, wie die übrigen. 

Kupfer; h. 0,25 Va» br. 0,29Va- — In^- 1722, A 497. — Auf der Rfiekseite 
steht (oeht alt) : „Ehrenbriisteyn . OfU . Hermesieyn . Inno 1656." 
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Bergiandschaft mit kleiner Kapeile. Links f&hrt ein steiler I 282 
Weg zn dem oben bewaldeten schroffen Felsen empor, an dessen (1344) 
Abhang eine kleine Kapelle thront Rechts unten das Flnssthal, P 7 
im Hintergrunde hohe Berge. Vorn links fällt ein Mann in roter 
Jacke Bäome. Der Himmel ist links unten gelb, rechts oben 
blau. Bezeichnet halblinks unten: ^ /rF\ 

Kupfer ; h. 0,21^; br. 0,86K*--InT. 1722, A6S9. — Die JahrenahllasH. 1650. 

— VoUkommen »eher ist di« letzte Stelle nicht; doch aeheint 1658 richtig za sein. 

Ruesthal zwiechen schrofTen Bergen. Links yom das be- 1283 

lebte Flussthal. Rechte im Mittelgrunde gewaltige Felsenriesen; (1348) 

davor ein Kirchdorf mit einem Wirtehause, ganz vom Arbeiter P 1 
auf dem Felde. Bezeichnet unten rechte: f^ 6 o ^ß) 

Elchenholz; h. 0,44^; br. 0,57 H* — !&▼• 1722, A 215. 

Im Russthal. Der Fluss schlängelt sich zur Mitte des 1284 
Vordergrundes herab, hier durch ein Fährboot mit zwei (1350) 
Schiffern und zwei Fahrgästen belebt. Links vom ein Bauem- ^ 1 
haus auf hohen Pfählen. Rechte vom ein Eremit Im Hinter- 
grunde zu beiden Seiten hohe Berge. Die Sonne steht links. 
Bezeichnet rechte unten: 

Eichenholz ; h. 0,36 ; br. 0,47. — Znerst im Katalog von 1817. 

RheiniandechafL Der belebte Fluss zieht sich zum Vorder- | 285 
gründe rechte herab. Links vom eine bewaldete Anhöhe. Da- (1355) 
vor am Ufer buntes Volk. Rechte hohe Berge. Der Himmel ist 7 a 
links unten goldgelb. Bezeichnet links unten : (ti^ 

Knpfer; h. 0,15; br. 0,28. — Inr. 1722, ▲588. — Anf der Rflekseite die 
(echt alte) Inaehrift: Coatergpei . Herman . Saftkven .f . Ä, Utrecht . Anno 1662, 

— Bei H. mit N. 1293 und 1296 Terweohaelt. 

Stark befestigte Berggegend. Vom die befestigten Berge, i 286 
in der Mitte von hohem Kastell überragt Vom Kastell fQhrt eine (1346) 
Brücke zu dem dahinter liegenden Berge. Links unten der in der 7 b 
Mitte überbrückte, von Ortschafton begrenzte Fluss. ^ 
Links die Sonne hinter Wolken. Bez. unten rechte: Yö"^3 

Eichenholz ; h. 0,24 ; br. 0,33. — Vielleicht InTontar Qotter (ror 1736) N. 258. 
Sieher Inrentar 1754, n 241. — Die Jahreszahl las U. irrtOmlich 1656. 
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1 287 Engers am Rhein. Der Fluss zieht sich nach rechts yom 

(1356) herab. Links am Ufer ein alter Rundtorm und andere Gebäude. 
7 a Davor bantes Volkstreiben. Schiffer am Ufer. Bechts sanft 
abgedachte Hügel. Bezeichnet links unten: ^ f^^j 

Knpfer; h. 0,15; br. 0,24. — TutodUt 1722, A 591. — Auf d«r RAeloeite die 
Insehrift: „Engera . Herman . Saftleveti . f . Ä , Utrecht . Änno 1653.'^ — Bei H. 
waren die Nammern dieses Bildes mit den Nonunem 1298 und 1294 renreehMlt. 

I 288 Bei Köln. Bechts im Mittelgrunde der Fluss, yom ein 

(1351) Bauernhaus unter Bäumen. Links vom Felder und Wiesen, im 

7 a Hintergrunde sanfte Höhenzüge. Bezeichnet 1. u.: /^ ^^^ 

Knpfer; h. 0,16; br. 0,28Va. — Naeh 1747 erwerben, knt der RftckMite 
die Insehrift: „By . Cuellen . Hirman . SafUeven . f,Ä. Utreeid . Ätmo 1663." — 
Bei H. war die Nununer dieses Bildes mit derjenigen unserer Bilder N. 1294 ond 
N. 1296 Terweehselt worden. 

I 289 Ansicht von Utrecht. Im Hintergrunde die getürmte Stadt. 

(1353) Im Mittelgrunde Weiden. Im Vordergrunde rechts der Kanal 
16 a mit Nachen, links ein belebter Weg. Bechts blauer Himmel ; 
links die Sonne hinter Wolken. Bezeichnet unten ^£) 
in der Mitte am Boot: ^^^4. 

Kupfer; h. 0,19Vi; br. 0,85»/«. — Inrentsr 1722, A 599. 

1290 Bei Brieg. Im Vordergründe links eine AnhOhe mit 

(1349) Bäumen, in der Mitte ein einzelner Baum. Ein Fluss schlängelt 

7 a sich rechts vom herab; ganz rechts, am jenseitigen Ufer, 

ein Schloss. Der Himmel links hinter den Bäumen ^ 
goldgelb. Bez. halb rechts unten: /CC^ 

EiohenhoU; h. 0,17; br. 0,26V2. — Inv. 1722, A 652. — Anf der Rfiekseite 
die Beceiehnnng : „Dy Drieigh (so, niolit Briey) Herman , Saftkven ,f,A Utrec/ä . 
Antw 1664. (so, nicht 1660, wie bei H.) 

I 29 1 Der Signaiturm an der Seebucht. Die Seebucht zieht sich 

(1342) .yom Hintergrunde links zum Vordergrunde rechts herab. Links 

P 7 yom am belebten Ufer der Turm, weiter rechts /ljo\ 

der Hafen mit Schiffen. Rechts im Hintergrunde ^C^^ 

das jenseitige Bwgufer. Der bewOlkte Himmel 

ist links tief abendgolden geßürbt Bez. 1. u. : ^ ^^^ 

EiohenlioU; h. 0,2O^k; br. 0,28. — Inrentar 1722, A 646, als »Bantetamers 
worunter dieses Inventar Boot and Boudewijns venteht. 

I 292 Schloss Hermannstein. Der Fluss zieht sich yom Hinter- 

(1352) gründe rechts zum Vordergrunde b'nks herab. Rechts yom ein be- 

8 a 
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lebto Weg. Zahlreiche Schiffe auf dem Fluss. Links hohe, von 
der FeetuDg g^önte Felsen, an deren Floss die befsstigte Ort- 
schaft liegt. Links oben die Sonne. Bez. n. i. d. M. : >^ .^ 

Eiehenhols; h. 0,28Va; br. 0,S8. — Inr. 1722, A 351. — Aaf der Rfickseite 
die Inschrift: „Hei Castell van liannestein . Hernian . SaftUven . f . Utrecht . 
Anno 1764." — Die J&hre6Mhl 1674 ist auf der Rflokieite wie aaf der Vorderseite 
ganz deatlich. H.'s Angabe »1665« beruhte aaf einem Irrtom. 

Berf- 11111 Flisslandschaft mit Badenden. Links der Floss. 1 293 
Bechts das Banemhaus mit lustiger Gesellschaft, dahinter hohe (1358) 
Gebirge. In der Mitte des Mittelgrundes Badende. 7 b 

Kupfer; h. 0,26; br. 0,34. — Naeh H. sehen im Inr. 1722. Doch zuerst nach- 
weisbar im Kat ron 1817. — Oegenstfiek zum folgenden. Yielleieht nur Schularbeit. 

Berflandschaft mit dem Wasserfall. Links unter den steilen 1294 
Felsen, von denen ein WasserÜEtU stürzt, schäumt der Gebirgs- (1359) 
bach. Bechts auf dem Wege Beiter, Lastesel und Fussgänger. 9 c 
Im Mittelgrunde die Stadt am Fusse des Gebirges. Bechts 
im Hintergrunde ein Fluss mit Schiffen. 

Kupfer; h. 0,25; br. 0,88Va. — Naeh H. schon im Inr. 1721. Doch zuerst nach- 
weisbar im Kat. von 1817. — GegenstAck zum vorigen. Vielleicht nur Schularbeit. 

Hendrik Bloemaert 

Geb. zu Utrecht um 1601, gest daselbst den 30. December 
1672. Sohn und Schüler des Abr. Bloemaert zu Utrecht, 
wo er zwischen 1630 und 1632 Meister der Gilde wurde. 

Der Mann mit dem Spiegel. Halbfigur nach rechts auf |295 
bräunlichem Grunde. Kurzes, halb ergrautes Haar, kurzer (878) 
Kinn- und Schnurrbari Von beiden Händen gehalten, ein P 4 
kleiner, schwarzumrahmter Spiegel. Von der Bezeichnung 
H. Bloemaert fec. 1648, die H. mit einem Fragezeichen 
yersah, ist rechts oben deutlich zu lesen: 

Leinwand ; h. 0,66Va ! br. 0,52 Va. — Zuerst im Katalog von 1872. 
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I295A Betender Greie. Enieetack von vom auf braunem Omnde. 

(1337) Der grauköpfige Mann mit langem, grauem Barte trägt eine 
P 11 rote Weste, einen grauen Bock, einen braunen Mantel. Den 
Blick senkt er auf seine yom gefalteten Hände. 

Leinwand ; h. 0,95 ; br. 0,76. — Inv. 1723, A 25, als »Manier RembraadU. 
Seit dem Katalog Ton 1812 und noch bei H. als Jak. Baoker, was deeeen beglaabigt»n 
Bildern gegenüber nieht znsageben war. In der ersten Auflage daher nor als »An- 
geblich Jakob A. Baeker«, schon mit der Bemerkung, dasa Andere an Hendr. Blo»- 
maert denken. Dass es in der That von diesem Meister heirührt, wie aadi Bredios 
annimmt, hat sich inzwischen durch weitere Vergleiche best&tigt. 

Hendrik Verschuring 

Geb. zu Gorkum 1627, ertrank bei Dordrecht am 26. April 
1690. Schüler des Jan Both in Utrecht. 1646—1653 in 
Italien; nach 1662 Bürgermeister von Qorkum. 

1 296 Der Aufbruch der Reiter. Bechts rüsten sich Beiter zum 

(1531) Aufbruch. Neben einem gesattelten Schimmel steht eine Frau 
Q 3 mit einem Spinnrocken. Eine andere säubert ihrem Jungen den 

Kopf. Links im Mittelgrunde führt eine steinerne Bogenbrücke 
von der Festung über den Fluss. Bezeichnet links unten: 

H vcrfclxür'niQ . f f^?^ 

Eiohenhols; h. 0,6SVs ; br. 0,74Vs. - Inr. 1722, A 385. H. las die Inschrift 
1670. — Phot. Bnickm. 

1297 Christi 6ang nach Golgatha. Mächtige Berglandschaft. 

(1532) Bechts am Abhang die reich gekuppelte Stadt Jerusalem. Der 
P 11 Zug bew^ sich von rechts nach links, links wendet er sich in 

zwei Abteilungen bergan. In der Mitte Christus in violett- 
grauem Qewande. Simon von Ejrene trägt ihm das Kreuz. Von 
dem nachdringenden Zuge werden einige Zuschauer zu Boden 
geworfen. Bezeichnet rechts unten: H . VEBSCHÜRING. 

Leinwand; h. 0,80Vs; br. 1,22. — Inv. 1764, n 678 als »Wilh. Tersohuingc 

Hermann van Lin, gen. Stiiheid 

Geburts- und Todesjahr unbekannt. Er lebte und wirkte in 
Utrecht, wo er 1659 — 1667 »Overraanc, 1668—1670 
»Decan« der Eunstgenossenschafk war. 
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Reitergeftoht unter einer Feetung. Hechts die Festung mit i 298 
mächtigem Sandturm und wallendem roten Banner. Links die (1165) 
Landschaft. Vom lebhaftes Beitergetümmel; ganz vom, nach 18 c 
rechts gewandt, ein dreinhauender Beiter auf sich bäumendem 
Schimmel. Bezeichnet links unten: 



J-£.h^Un.^^ ^^^^ 



Eiehenholz; h. 0,4K; br. 0,63 K- — Inv. 1722, A 686. 

Ein Jagdzug. Rechts vor dem Denkmal unter Bäumen 1299 

sprengt ein rotröckiger Beiter auf seinem Schimmel dem Jagd- (1166) 

zuge nach, der sich, bildeinwärts gewandt, durch das von kahlen 9 a 
Bergen begrenzte Thal windet. Bezeichnet rechts unten: 



yi'2jaAiAn. 



Eiehenholz ; h. 0,22 ; br. 0,27. — Iht. 1722, A 621. — Gegonstflok zum folgenden. 

Rast im Hofe. Links das Haus, rechts die Hofmauer mit 1 300 
geöfifoetem Thor. Links sitzt eine Frau auf einem Schimmel. (1167) 
Rechts weiter zurück spricht ein Jäger zu Fuss mit einem 9 a 
Reiter. In der Mitte ein Lasttier. Bezeichnet links unten: 

Eichenholz ; h. 0,22Va ; br. 0,27. — Inr. 1722, A 621. — Gegenstfiek zum Torigen. 

Melchior d'Hondecoeter 

Geb. 1636 zu Utrecht; gestorben den 3. April 1695 zu 
Amsterdam. Schüler seines Vaters Giijsbert d'Hondecoeter und 
seines Oheims Jan Bapt. Weenix in Utrecht. Thätig von 
1659 — 1663 im Haag, später in Amsterdam. 

Der Raubvogel im HOlinerhof. Der Raubvogel sitzt links 1301 
Tom am Boden und hält ein Küchlein in den Klauen. Die (1597) 
anderen stieben erschreckt auseinander. In der lütte aber 16 b 
greifen der Hahn und die Henne den Räuber wütend an. 
In der Luft eine Schwalbe und eine Taube. Links die Land- 
schaft;. Bezeichnet oben in der Mitte (verkleinert): 
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Leinwand ; h. 1,07; br. 1,39. — 1724 erworben. — Inr. 1722 fi., A 1495. — 
Phot. Braun VIT, 89 ; Tamme ; HanfM. ; Bniekm. 

1302 Die ruhende Henne. Vorn rechts liegt, nach links ge- 

(1598) wandt, eine weisse Henne am Boden. Ihre Küchlein Qber 

K 1 ihr, unter ihr, an ihr, neben ihr. Links steht ein roter Hahn 

mit grünem Schwänze. Rechts im Hintergründe vor dem 

Schloss])ark stolziren ein Pfau und ein Truthahn. Bez. oben 

halb links (verkleinert): 



U^D'Jioiiiecoe/'eP' 



Leinwand ; h. 0,777« ; br. 0,94Vs. — 1741 durch ron KaiMrling. — Pbot. 

1303 Stilleben mit Jagdgerät. Unter überhängendem Fels^ 
(1600) liegen links vom an Eisten und Körben neben einer Flinte 

L 2 und anderem Jagdgerät eine tote Ente und eine tote Taube. 
Darunter am Boden auf dem Rücken ein Stieglitz und ein 
Domp&fif; weiter links eine lose Feder. Bezeichnet nnt^ in 
der Mitte. Doch ist nur noch M . d^H . . . deutlich zu lesen. 

Leinwand; h. 0,72^; br. 0,81. — Als N. 2606 aieher 1740 duefa Moral. 
Vergl. Inventar 8^ Fol. 267. — Also nicht dareh Götter, wie H. annahm. 

1304 Stilleben mit dem Eisvogel. Auf einem Steintisch liegt 
(1284) rechts eine graubraune Decke. An ihr ein Eisvogel zwischen 

7 kleineren Vögeln. Falkenhauben und ein Bebhuhn hängen in 
der Mitte von der Decke herunter. Unten in der Mitte die 
Inschrift: M . d . hondec . . . 

Leinwand ; h. 0,66 ; br. 0,47. — Inr. 1727, A 269 als »Ast« ; dagegen im Inr. 
1764, IT 484, als Hondeooeter. Sp&ter, aueh bei H., frageweise dem Erert ran Aelst 
sagesohrieben. Es ist allerdings, wie einige andre Bilder des Meisters, Aelst-aiti^. 

1305 Vogelkonzert. Hechts Waldrand, links Femblick. In der 
(1599) Mitte auf kahlem Aste sitzt, von kleinen Vögeln umringt, ein 

^'^ ^ aufgeschlagenes Notenheft vor sich, die Eule als Eapellmeister. 
Unten sind zahlreiche grössere Vögel als Zuhörer versammelt: 
nach links gewandt in der Mitte ein Hahn, ein Truthahn und 
ein Pfauenpaar, links vom im Wasser Enten mit ihren Jungen. 

Leinwand ; b. 1,64; br. 2,14. ~ Naeh H. dnreh Qotter; aUsin doeb wohl sebon 
Inr. 1782, B MO. Damals in Moritsborg. War spiter, bis 1864, Im »Vorräte Aof 
dem Notenblatt die Inschrift: >£7eA Voogel singt gelijk a/uj gebeet is«, d. h. , 
Vogel singt, wie ihm der Schnabel gewachsen ist. — Phot. Brackm. 
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Johannes van Haensbergen 

Geb. zu Utrecht den 2. Jan. 1642; gest im Haag den 10. Jan. 
1706. Schüler des Com. van Poelenburgh in Utrecht. Thätig 
bis 1668 in Utrecht, seit 1669 im Haag. 

Die Verkündigung an die Hirten. Links oben in goldenem 1 306 
Lichte ein Engelreigen, aus dem als JQngling in rotem Oewande (1670) 
der Engel der Verkündigung hervorschwebi Rechts nnten stie- 9 b 
ben die Hirten erschreckt und geblendet auseinander. Vom läuft 
einer von ihnen, halbnackt, das Gesicht mit den Armen ver- 
deckend, nach rechts davon. Bez. halbrechts unt^: L V. H. 

Eiohenholi: h. 0,t6H; br. 0,29. — InTentv 1722, A608. — Phot. Bnokm. 

Die Anbetung der Hirten. In einer Felsenhöhle, die sich I307 
links in*s Freie öfißnet, liegt das Enäblein auf weissem Linnen in (1671) 
der Krippe. Rechts, ihm zuhaupt, kniet anbetend Maria, hinter 9 b 
der Joseph sitzt. In der Mitte die anbetenden Hirten und 
Frauen. Oben auf Wolken ein Engelreigen. Bez. u. 1. : I . V . H. 

Eiehenhols ; h. 0,867« > br. 0,29. — Inrentar 1722, A 551. — Phot. Brnokm. 

Die Anbetung der Könige. Rechts thront Maria, nach links 1 308 
gewandt, mit dem Knaben unter Ruinen. Hinter ihr drängen (1672) 
sich ihre Angehörigen. Von links sind die hl. drei Könige ge- ^ b 
naht Die beiden weissen knieen bereits vor dem Kinde. Der 
schwarze steht noch hinter ihnen. Links eine reiche Bergland- 
schafl; am Himmel darüber eine Engelglorie. Bez. 1. u. : I. V. H. 

EiebenboU ; h. 0,87 ; br. 0,29. — InT. Goarienti (ror 1753) N. 538 alt Poelen- 
burgh, WM Jedoch schon von alter Hand in Haenibergen Terbeeeert wurde. — Die 
ProrenienxaBgabe bei H. konnten wir nicht bettitigen. 

Die Himmelfahrt INariae. Gehoben und geschoben von 1309 
Enge^ünglingen, umflattert und umspielt von Engelknäblein (1673) 
und Engelköpfchen fährt Maria, von yom gesehen, mit aus- ^ ^ 
gebreiteten Armen durch braune Wolken in den blauen Himmel 
hinein. Unten links Ruinen zwischen Büschen, rechts ferne 
blaue Bergketten. 

Kapüw; h. 0,87; br. 0,29 H* — InrenUr Gaarientl (ror 1768) N. 637 aU 
Poelenbvgh. Doch schon bei H. als Haensbergen. 

Felsenlandschaft mit badenden Frauen. Links im Mittel- 1310 
gründe stürzt ein Fluss als Wasser&ll herab und windet sich (1674) 
bhta zum Vordergrund hervor. Im Mittelgrunde rechts eine Ruine ^ a 
zwischen Felsen. Im Flusse links zwei badende Frauen, rechts 
ihrer drei. Zwei andere am Ufer. Bez. links am Felsen : H. B. 
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Eichenholi; h. 0,21 K: br. 0,26^. — Inrentor 1754, n 184. — SohwerUch, 
wie H. annahm, sehou im Inventar 1722. 

131 OA Die Jägerin. Bildnis einer yomehmen Dame in Jagd- 

9 a kleidnng. Eniestück nach links vor danklem landschafüichen 

Grande. Die Dame trägt ein Perlenhalsband Über weinrotem 

Kleide. In der rechten Hand hält sie einen Bogen. Bez. o. L 

(etwas verwaschen): J. v. Haensbergen 1676. 

Leinwand; h. 0,41; br. 0,85. — 1898 als Vermiehtnis des Appellation»- 
geriehtsprUidenten Noaiky. 

Angeblich Jan Voratermans 

Geb. um 1643 zu Bommel; gest. um 1699. Sehfiler des Herrn. 
SafUeven in Utrecht Maler von Bheinlandschaften. 

1311 Kleine HOgellandechaft. Man blickt von dor Schanze, die 
(1135) den Vordergrund einnimmt, auf's grüne Hügelland hinab. In 

16 a der Mitte des Mittelgrundes die Dächer einer Ortschaft Rechts 
vom spricht ein fein gekleideter Herr, dessen Tracht auf die 
Zeit um 1700 deutet niit zwei Damen. 

Eichenholi ; h. 0,15 ; hr. 0,21 >^. — Zaeret im Katalofl^ 1817 ala Loe. FoiBtennann. 
Nach H. ondentUch »Vontennana« heseichnet. Doeh konnte diese Inaehrift, auf der 
allein die BeeÜnimang dee Meistera beruhen würde, nidit aoflgeAinden werden. 

Gerard Hoet 

Geb. den 22. Aogust 1648 zu Bommel; gest den 2. December 
1733 im Haag. Schüler des Wamar van Rijssen, der ein 
Schüler Poelenburgfa*s war. Thätig in Paris, in Brüssel, in Ut- 
recht, wo er 1685 »overman« der Malerschaft wurde und 1696 
als ihr Dekan eine Akademie gründete. Seit 1714 im Haag. 

1312 Rora mK drei Kiäbleii. In altem Gemäuer, dessen Bog^i 
(1720) sich rechts in eine Berglandschafk öffnet, sitzt links eine halb- 

^ ^ nackte Frau. Sie hält in der Hechten einen Blumenstrauss, 
mit der Linken einen vor ihr knieenden nackten Knaben, 
Zwei andere Knaben halten Blumensträusse in den Händen. 
Angeblich bezeichnet: Hoet fe . 1667. 

Eichenholz ; h. 0,27 ; br. 0,82. -- Inventar 1722, A 788, ala »unbekannt«. — 
Doeh ala Hoet sehen im Inrentar. 1754, II 246. Die Beseichnong ist indeaaen niebt 
sehr aofitufinden. — Phot. Bmckm. 

Mathew Wytmans 

Angeblich 1650 zu Gorkum geboren. Doch schon 1667 Mit- 
glied der Utrechter Gilde. Angeblich gest. 1689. Schüler 
des H. Verschuring. Thätig zu Utrecht. 
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Die Lantentpieleriii. Kniestfick. Hinter einem Stein- 1313 
tisch, auf dem ein rotes Tuch and eine Laute liegen, steht (1726) 
eine Dame in blauem Kleide mit gelber und roter Feder im da 
Haar. Sie blickt in das Notenheft, das 
sie Tor sich hält Bez. unten links: 

EidMiihoIz; h. 0,28 J^ ; br. 0,28. — Znent im Katalog ron 1886. — Fhot. Ges. 



M- vvff-nitAui^ 



A. Marienhof 

Lebensumstände unbekannt. Er soll aus Gorkum stammen 
und in Utrecht 1677 noch gelebt haben. 

Der Baumelster vor dem Herrscherpaare. In einem Ge- 1314 
mach, das sich links unten durch ein Bogenthor in*s Freie öffiiet, (1128) 
thront rechts auf erhöhten Stufen am gedeckten Tische das P 5 
Herrscherpaar. Neben der Herrscherin steht eine Frau im 
Federkopfputz. Der Herrscher wendet sich dem Manne im roten 
Mantel zu, der mit einem Zirkel in der 
Linken an den Stufen kniet. Rechts ^^ f\MouUt f Z' / 
vom sind Pagen am Weinkühler be- t/ 2yy 

schäftigt. Bez. rechts in der Mitte: ^ 

Eichenholz ; h. 0,48^ ; br. 0,64. ~ 1742 dnreb Biedel aas Pn«. 



B. Die Delfter Schule 

Michiel Janszoon Miereveit 

Später »van Miereveld«. Geb. zu Delft den 1. Mai 1567; gesi 
daselbst den 27. Juni 1641. (Obreen's Archief IV, S. 24.) 
Um 1582 Schüler des A. van Montfoort in Utrecht. Arbeitete zu 
Delft und im Haag; im Haag trat er 1625 der Oilde bei, kehrte 
aber nach Delft zurück, wo er eine grosse Schule gründete. 

Bildnis eines älteren Herrn. Brustbild ohne Hände nach 1315 
rechts auf dunklem Grunde. Schwarzer Rock und weisse Hals- (1182) 
krause. Graues kurzes Haar; brauner Spitz- und Stutzbart. M 2 

Eiebenhols ; b. 0,71 ; br. 0,56. — Wahrsebeinlieh 1742 dnrch Heinecken, wenn 
n&mlioh die mit Kreide geiehriebene Zahl 8258 aof der Büekaeite, die auf der Yorder- 
aeite nicht erhaltene InTentaraommer bedentet Sieher im »Gatalogne« von 1765. 
Damalfl alt eintigee Bildnis dee Meistere in der Galerie. — Phot. Braon IX, 28. 
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1316 BIMnto eines Herrn mit einem Briefe in der Hand. Halb- 

(1184) %iir nach rechts auf dunkelgrauem Grunde. Schwarzer Bock 
K 4 und kleine weisse Halskrause. Braune Augen, dunkles Haar, 

kurzer, lockerer Bart In seiner Linken ein Brief. 

Eiohenholt; h. 0,74; br. 0,63»/». — 1742 durch Riedel am Prag. — Phot. 
Bnnn XII, 29; Braokm. 

1317 Bildnis einer Frau mit anliegender Haube. Halbfigur nach 

(1185) links auf grauem Grunde. Schwarzes, geblümtes Seidendamast- 
K 4 kleid, grosse Badkrause, kleine anliegende Haube. Nur die 

rechte Hand sichtbar. 

Eichenhols; h. 0,74; br. 0,62. — 1742 daroh Riedel «u Prmg. — Phot. 
Braan X, 24; Brnekm. 

1318 Bildnis eines Herrn mit einem Handschuh In der Unken. 

(1188) Kniestück nach rechts auf dunkelgrauem Grunde. Der ganz 
L 1 ergraute Herr trägt einen schwarzen, geblümten Seidendamast- 
Anzug, eine weisse Halskrause, einen Handschuh an der auf 
einen Stock gestützten Bechten, den zweiten in der Linken. 

Eiehenholz; h. 1,18; br. 0,88V9. — 1742 doreh Riedel au Fng- — Als Werk 
Pieter tfiererelt's im Inventar Qnarienti (vor 1753) N. 199 und im Inventar von 
1754, n 214, ebenso noch bei H. — Wenn nnn aaeh Pieter Mferevelt, der Sohn 
Miehiel Janssoon^s, weniger gekannt ist, als dieMr, so glanben vir das Bild 
wegen seiner UebereinsÜmmnng mit beieichneten Bildern unseres Meistars (i. B. in 
Schwerin nnd im Reiehsmoseom zu Amsterdam), doch diesem, dem Vater, inrüdc- 
geben sn mässen. Jedenfalls stimmt seine Behandlang nicht mit derjenigen anseree 
Mher dem Pieter Mierevelt zugeschriebenen weiblichen Bildnisses N. 1821 überein, 
zu dessen Gegenstück es erst nachtrftglieh durch Vergröaserung gemacht ist. — Phot. 
Braun YIII, 31; Phot. Ges.; Hanfet. ; Bmckm. 

Schaler und Nachfolger M. J. Mierevelt's 

Bs ist bekannt, dass M . J. Vierevelt in Delft eine Ton zahlreichen OesAUsn 
nnterstfltste Werkstatt unterhielt, aus der Tauseode Ton Bildntoan henrorgegang«n 
sind. Die Bind« der einzelnen SehtUer und Gesallen, wie Pieter nnd Jan Miei«velt*s, 
der Söhne des Meisters, wie Jse. DelfiT's, seines Enlcels, P. D. Clnyt's, P. Montfort's 
etc. auseinanderzuhalten, ist nicht stets mit Sicherheit möglich. 

1319 Eine Dame mit Goldpiatten unter der Haube. Halbfigor 
(1181) ohne Hände nach links auf grauem Grunde. Schwarzes Kleid 

L 2 mit hohen Aennelansätzen; weisse Halskrause; weisse Haube 
über anliegenden GoldblAttem; am Schooss eine goldene Kette. 

EkshMihoh; h. 0,71; br. 0,66Vf — 1742 durch Riedel aus Prag. IL (?) -- 
Siehtt im Katalog Ton 1848. — Phot. Brackm. 
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Männliches Bildnis in gsmaltem Steinoval. Brustbild ohne 1320 

Hände nach rechts in grauem Steinrahmen. Schwarzer Seiden- (1186) 

rock, reiche weisse Spitzen -Halskrause. Graublondes Haar, L 2 
kleiner blonder Stutz- und Spitzbart, braune Augen. 

Eiehenhols ; h. 0,76 ; br. 0,60. — 1728 wob Holland als »Yan Dyekc, der Duige- 
gestoUte als »ein Kaafinann ron Ameterdam« (Inr. 1722^28, k 1906). Im Inventar 
1754, n 361, als »Schale des ran Dyek«, der Dari^eetellte als »der Kaofknann Gross» 
di Ryme Alma (de Renialme? Bredins N. N.) ans Amsterdam«. Seit dem Katalog 
Ton 18 12 als »Mierereltc. Mit den elgenhlndlgen Bildern des Alten stimmt es seiner 
Malweioe naeb niebt tbereia. Bredins ist geneigt, es Paalns Moroelse (Utrecht 1671 
bis 1688) snznsebreiben. Da Moreelse ein Schaler M. J. KiereTelt's war, so wider- 
spricht diese Benennung, Ton deren Genauigkeit wir Areilich noch nicht ^ans fiber- 
seogt sind, der unseren nicht. Ein auageceichnetee hollindisches Bildnis ist es unter 
allen Umständen. — Pbot. Braun XII, 30; Braekm. 

Bildnis einer Dame mit einem Fächer. EniestQck nach 1321 
links auf graubraunem Qrunde. Braunes Haar, dunkelblaue (IISO) 
Augen. Schwarzer Anzug mit goldgelb eingefassten Schleifen L 1 
an der Brust In der Hechten ein schwarzer Federföcher. 

Eichenholz; h. 1,17; br. 0,88Vt. — 1742 durch Riedel aus Prag. Von Jeher 
als »Pieter Mierereltc. Als ein Gegenstüek galt irrtftmlich N. 1818, das wir Ar ein 
eigenhindigee Werk des If. J. Miorerelt halten. Die in der ersten Auflage anflrecht 
erhaltene üeberliefemng, dass das Bild Ton Pieter Miererelt herrühre, musste jedoch 
aufi(;^;eben werden. Bredins und Hofstede de Groot sind eher geneigt, einen rer- 
putzten Honthorst (oben 8. 406) in dem Bilde anzuerkennen. Doch lassen wir es 
bis auf Weiteres unter den Nachfblgem MiersTelt's stehen. — Phot Braun XI, 18; 
Phot. Ges.; HanfM. ; Bruckm. 

Pieter Mierevelt 

Geb. zu Delft den 5. October 1596; gest. daselbst den 
11. Januar 1623. Sohn und Schfiler seines Vaters Michiel 
Janszoon Miereveit Thätig hauptsächlich in Delft. 

Bildnis eines Jungen Mannes mit einem Degen. Kniestfick, 1 322 
nur wenig nach rechts, auf grauem Qrunde. Der blonde junge (1183) 
Mann tr&gt einen dunkelroten Rock mit schwarzem Mantel und L 3 
weisser Spitzen -Halskrause. Mit der Linken fasst er seinen 
Degengriff, mit der Rechten stützt er sich auf eine Stuhllehne. 

Eichenholx; h. 1,06; br. 0,77 Vi. — Zuerst im KaUloflr Ton 1886 als »Pieter 
Hitrsrelt«, dessen Name auch auf der Rdokscdte steht. Bei H. als »Michisl Janss. 
MiercTelt«. Wir vermögen dessen Hand jedoch weniger in dem Bilde xu erkennen, 
als wir geneigt iind, seine ursprüngliche Benennung gelten zu lassen. — Phot. Ges. 
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Leonhard Bramer 

Geb. 1595 za Delft; begraben daselbst den 10. Febmar 1674. 

Beeacbte jung Italien. Seit 1629 wohnte er in Delft. Er 

gehört zu dm in Italien dorch A. Elsheimer beeinflassten 

Meistern, deren Richtung Bembrandt weiterbildete. 

1323 Christi Verspottung. In sich zusammengesunken, nadi 

(1220) links gewandt, sitzt der Schmerzensmann in rotem Bocke am 

13 a Fusse der Treppe, die rechts emporf&hrt. Bechts neben ihm 

auf der Steinbank sitzt ein Eri^r, der ihn schlSgt Vor 

ihm steht ein anderer, der ihm die Domenkrone in*s Haupt 

drQcki Diese Qruppe ist hell beleuchtet Andere Peiniger 

und Zuschauer im Halbdunkel des Hofiraumes links und auf 

der Treppe rechts. Bezeichnet links unten: 




Eichenholz; h. 0,79 Vs» br. 0,58 Va- — InrenUr 1722, A 516. — Am Leipii|r 
als Salrfttor RiMa! — Phot. Brnokm. 

1 324 Das Gebet des Königs Salomo. In hohem, kahlem Tempel- 

(1221) räume ftlhren rechts mächtige, mit Prachtgefössen geschmückte 
17 b Stufen zu den Gesetzestafeln empor, die hier unter rotem 

Baldachin aufgestellt sind. Ihnen zugewandt, kniet König 
Salomo in blauem Hermelinmantel unten auf hochstufigem, 
rot behängtem Betpult. Hinter ihm ein knieender und zwei 
stehende Priester mit einem mächtigen Buche. Bezeichnet 
(am Betpult): . 

BiehenholB ; h. 0,73^ ; br. 1,09 H- — 1738 als »RembrandU. Inv. 8» A 2402. 
G^enrtüek som folgenden. 

1325 Die Königin von Saba vor Salomo. Salomon sitzt rechts 

(1222) auf hochgetrepptem Throne unter dunkelgrünem Baldachin. 
17 b Unten vor der Treppe sitzt ein junger Krieger, hinter ihr stehen 

WOrdenträger. Links, dem Könige zugewandt, kniet die Königin 
Ton Saba an der Spitze ihres Gefolges vor den Prachtgefässen, 
die sie mitgebracht hat. Ein Sklave ist im Begriffe, eines 
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Yoa ihnen dem Könige zu bringen. Links oben zwei Zoschaaer. 
Bez. rechts unten (verletzt, sonst wie das yorige) : L. Bramer. 

Eioheaholx; h. 0,74; br. l,09Vt. — 1788 als »Rembrandtc Iht. 9>A2403. 
G«g«iutfick zum Torigen. — Phot. Broekni. 

Art des Antonie Palamedesz Stevaerts 

Gen. A. Palamedes. Geb. zu Delft um 1 601 ; gest. den 27. Nov. 
1673 auf einer Beise zu Amsterdam. Bildete sich unter dem 
Einfluss der Mierevelf s in Delft und der Schule der Hals in 
Haarlem. Seit dem 6. Dez. 1621 Mitglied der Delfter Gilde. 
Thätig zu Delft 

Ein auf seinen, Stock gestützter Herr. Ganze Figur nach 1 326 
rechts auf gelbgrauem Grunde. Matt dunkelroter Anzug ohne Hui (1527) 
Graue hohe Stiefeln; Spitzenkragen und Spitzenmanschetten. 1^ <^ 

Leinwand; h. 0,28; br. 0,18. — Nach U. im Inv. 1522. Wir lionnten es nnr 
bis zom Katalog von 1862 zurflckrerfolgen. Damals wurde es dem »Vorrat« entzogen. 
Bei H. frageweise als »Palamedes Palamedesz«. Wir finden jedoeh keine Ueberein- 
stimmong mit den Bildern dieses Meisters, wohl aber Uebereinstimmnng genug in 
ihm mit den sohw&cheren Bildern ähnlicher Art des Antonie Palamedesz (z. B. im 
Berliner Moaeam, bei Herrn Gampreoht in Berlin and in der Öffentlichen Sammlang 
za Hannorer), am es dessen Richtang, rielleieht sogar ihm selbst zuzuschreiben. 
— Phot. Tamme. 

Palamedes Palamedesz Stevaerts 

Geb. zu London 1607; gest. zu Delft den 26. Mai 1638. 
Schon als Knabe in Delfb. Mitglied der dortigen Gilde seit 
dem 25. October 1627. Jüngerer Bruder des Anton Pala- 
medesz. Thätig zu Deia 

Ein ReitertrelTen. Zwei Hauptgefechte: Das eine vom links, 1327 
wo ein Reiter, nach rückwärts feuernd, auf seinem Schimmel (1526) 
davonreitet; das andere im Mittelgrunde rechts, wo ein Reiter 15 b 
auf seinem Grauschimmel bildeinwärts sprengt. Vorn in der 
Mitte liegt ein Gefallener in gelbem Rock auf dem Antlitz. 
Das Bild ist unten rechts bezeichnet gewesen. Wir lesen 
deutlich das P und weiter rechts VAERT. H. las ausserdem 
die Jahreszahl 1634. 

Eiehenholz; h. 0,46; br. 0,71^. — Zuerst im Katalog von 1835. — 
Phot. Bmekm. 

Egbert van der Pool 

Getauft den 9. März 1621 zu Delft; begraben den 19. Juli 1664 
zu Rotterdam. Thätig anfangs in Delft, später in Rotterdam. 
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1 328 Liebeswerben In einer Baiernstube. In der Mitte sitzt eise 

(1567) Bäuerin mit dem Messer in der Rechten vor einem Teller, auf 

13 b dem ein Hering liegt, und sncht sich der ümarmnng eines hinter 
ihr stehenden Mannes zu erwehren. Rechts vom neben E5rben, 
Töpfen, Fässern eine Katze und tote Enten. Links im Mittel- 
grunde ein Mann mit roter Kappe. Bez. rechts am Holztiscb : 



eipoQjuiSj^g 



Eiehenols; h. Of59Va ; br. 0^7 b^jt. — 1876 im KouBthandel aas Amsterdam. — 
Phot. Braekm. 

1 329 Im Stalle am BackofiBn. Rechts am Backofen sind Fässer, 
(1291) Töpfe, Eimer, mit Kohl und Z^viebeln untermischt, aufgehäuft. 

13 b in der Mitte eine Bäuerin, nach rechts gebückt, und ein Bauer, 
der sich an's Fass lehnt. Links vom Hühner, im Hintergründe 
Vieh. Links die Reste der Bezeichnung : E. van der Poel. 

Eiefaenboli; h. 0,49Vt; br. 0,76. — 1741 dareh KalaarUnff. — Erst 1856 an 
dem Yomt ond ron H. dem Com. SaftleTen ngeaehrieben. Indeaan waisea ideiit 
nur die Reste der Inschrift, wie eehon H. anerkannte, eondem deutet sndi die 
Technik dee Bildes anf Egbert van der Poel hin. So aneh Scheibler, Dr. Not. 

WHIem van Aelst (Aalst) 

Geb. 1626 zu Delft; gesi zu Amsterdam 1683 oder später. 
Schüler seines Oheims Evert yan Aelst in DelfL Thätig anJüerngs 
in Delft, dann Ifingere Zeit in Frankreich und Italien; um 1656 
wieder in Delft; seit 1657 in Amsterdam. 

1330 Jagdbeute mit Rebhuhn irtd Gimpel Auf dem Marmor- 

(1285) tische, der links mit grOner Decke behftngt ist, liegt ein Jagdnetz. 

7 c Von oben h&ngen ein Bebhuhn und allerlei Jagdgerät herab. 

Links liegt unter anderem ein rotbrüstiger Gimpel auf dem 
Rücken. Bezeichnet oben rechts (ähnlich dem folgenden): 
GuiV^ van Aelst 1644. 

Leinwand; h. 0,56; br. 0,47. — Im^ntar 1722, A 256, ala »Ast«. 

1331 Ein FrBIwtiok. Auf dem mit grüner Decke behängten 

(1286) Marmortische stehen zwei Zinnteller mit Austern, einem auf- 

8 b geschnittenen Hering, Zwiebeln und Brot, sowie mehrere feine, 

leider durch Nachdunkelung versunkene Gläser. Bez. 1. u. 
(Terkleinert): 
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Leinwand ; h. 0,56 ; br. 0,46. - 1741 durch Ealserling (als N. 2679). ~ Phot. 
Brnekm. 

Art des W. van AeUt 
Stilleben mit dem Steiikrug. Auf einem Marmorstiscbe 1332 
mit roter Decke steht links ein Zinntellw mit Pfirsichen, li^ (1265) 
in der Mitte eine rote Traube, steht rechts ein Steinkrug. ' 8 a 

Leinwand ; h. 0,65 ; br. 0,54. — Nicht doreh Wackerharth, wie H. annahm, 
sondern als Inventai - Nnmmer 2672 im Jahre 1741 dnroh Kaiaerling. Bisher 
schlechthin als »unbekannt«. 

Maria van Oosterwyck 

Geboren zu Nootdorp bei Delft den 27. August 1630; gest 
zu XJitdam den 12. Nov. 1693. Schülerin des Jan Davidsz 
de Heem. Thätig hauptsächlich zu Delft. 

Früchte und Pokale. Auf buntem Marmortisch stehen 1333 

ein Goldpokal und ein Eömer voll Rheinwein zwischen Trauben, (1536) 

Orangen und einer Melone. Links ein Fenster. Bechts ein 7 ^ 
grauer Vorhang. Bezeichnet unten rechts (verkleinert): 

Leinwand ; h. 0,70»/» ; br. 0,66. — 1740 Ton Morel erworben. — Gegrenstfiek 
znm folgenden. 

Blumen und Muscheln. Auf einem Marmortische ein 1334 
dunkles Glasgefäss mit prächtigem, oben von einer Sonnen- (1535) 
blume überragten Blumenstrauss auf grauem Grunde. Links 14 a 
daneben drei Muscheln. Bez. unten rechts: MA R I A VAN 
OOSTERWYCK. 

Leinwand; h. 0,72; br. 0,56. — 1740 durch Morel erworben. — Qegenstllek 
com rorigen. — Phot. Brnekm. 
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Jan Vermeer van Deift 

Getaaft zu Delft den 31. October 1632; begraben daselbet 
den 15. December 1675. Schüler des Earel Fabritios in 
seiner Vaterstadt, in der er wohnte. Er gehört wegen seiner 
geistreichen, feine Lokalfarben mit zartem Helldonkel ver- 
einigenden Malweise zu den Lieblingsmalem der Gegenwart. 

1 335 Bei der Kupplerin. Eniestück. Rechts auf dem Balkon, 

(1540) über dessen Brüstung ein bunter Teppich hängt, sitzt, von vorn 
K 2 gesehen, ein Frauenzimmer in zitronengelber Jacke und weisser 
Haube. Mit der Linken umfasst sie ein Römerglas, mit der 
Rechten empfiüigt sie das Goldstück, das ihr hinter ihr stehen- 
der Liebhaber in rotem Rocke und grauem Hute ihr reicht. 
Links sitzt ein junger Mann in schwarzer Kleidung, mit seinem 
Bierglas in der Linken, seiner Laute in der Rechten. Zwischen 
diesem und jenen blickt die in einen schwarzen Mantel ge- 
hüllte Kupplerin hervor. Bezeichnet unten rechts: 
# 



16^" 6'* 



Leinwand; h. 1,43; br. 1,30. — 1741 wo» der Bammlang Wallenstein in Du. 
— Alf J. Vermeer ent eeit dem Kttolog von 1836. Haapfcbild des Mebtora. — 
Phot Bnnn II, 89 ; Phot. Gee. ; Tamme ; Hanftt. ; Bmckm. 

1336 Eil Mädohen, das einei Brief liest. Ein junges Mädchen 

(1541) in gelbem Mieder steht, nach links gewandt, vor dem offenen 

10 b Fenster und blickt in den Brief, den sie in H&nden hält Vor 

ihr ein Tisch mit forbiger Decke und einem Teller Obst. 

Links am Fenster ein roter, rechts ein hellgrüner Vorhang. 

Rechts hinter dem Mädchen schwache Reste der ehemaligen 

Namenszeichnung. 

Leinwand; h. 0,83; br. 0,64Va. — 1742 durch de Braia aus Paria. Im Inr. 
Guar. N. 1630 all »Maniera di Rembrandtc. Im Inr. 1754, II 176, ala »Rembrandtc ; 
so auch noch im Abregi ron 1782. Bei U. 1856 als P. de Hooeh. Erat seit dem 
Katalofir ?on 1862 richtig als Jan van der Meer r. Delft. — Etadirt Ton Joh. Ant Riedel 
1783 als »FUnek«. — Phot. Brann V, 39; Phot. Ges.; Tamme; Hanfirt.; Broekm. 
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C. Die Haager Schule 

Angeblich Jan van Ravesteyn 

Geb. um 1575 im Haag; begraben daselbst den 21. Juni 1657. 
Tbätig im Haag, wo er 1598 Mitglied der Oilde wurde und 
sich 1604 vermählte. 

Bildiis eines geharnisohten Feldherrn. Eniestück nach rechts 1 337 
auf dunkelbraunem Grunde vor rotem Vorhänge, üeber dem (1198) 
Harnisch trägt der weisshaarige, weissbärtige Krieger eine J 1 
weisse Halskrause und eine rote Leibbinde. Die rechte Hand 
legt er auf seinen Helm, der links auf rotem Tischchen liegt, 
die linke an seinen Degengrifif. Bez. rechts u.: Äo : 1605. 

Leinwand; h. 1,19; br 0,92Vt. — Nach U. 1744 dnroh Boni aus ItaU«n. — 
Znarat nadiweisbar im Katalog ron 1835 ; lebon hier alg »Rareateyn« beseidUMt. H. 
Mtete in aeinen letzten Auflagen mit Reeht ein Frageseiohen hinter den Namen. 
In anaerer ersten Auflage noeh als »Art dee RaTeetoync. Neuere Kenner (Hofttede 
de Qroot) besweifeln jedoeh sogar den hoUindisehen Urspning des Bildes. — Phot. 
Braun XII, Sl ; Phot. Qes. ; Hanftt ; Tamme. 

David Mytens (7) 

(Siehe die Anmerkung hierunter.) 
Blldnlsgrippe des David Mytens, seiner Gattin und Ihrer fünf ' 338 
Kinder. Eniestück. Links sitzt der Vater in schwarzem Hut (2318) 
und hält ein Buch vor sich aufgeschlagen; ganz yom links, ^ 3 
zu seiner Rechten, sein Sohn Johannes in grauem, rot gemuster- 
tem Bock; zu seiner Linken sein Sohn Frederick in hraunem 
Bock; vor seinen Enieen der kleine David in grauem, grün ge- 
mustertem Bock. Bechts sitzt die Mutter, geb. Judith Hennings, 
mit anliegender weisser Haube. Ganz vorn rechts ihr Töchter- 
chen Annecke in rot und braun gemustertem Kleide, eine Nelke 
in der Linken. Zur Bechten der Mutter blickt ein fünftes Kind 
im Halbdunkel hinter dem Tisch hervor. Bezeichnet im Buch: 
Davidt Mytens out sijnde (alt seiend) 42; Judick M. out 
sijnde 43; Fredrick 12. Johannes 10. Annecke 8. Davidt 5. 
Anno 1624. Als Probe der Handschrift: 




r 
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Leinwand; h. 1,02; br. 1,63. — 1883 im Kaasthaiidel ftber Grfinberg. Be- 
fand sich bis dahin im PrivatbMitze zn Kopenhagen. — Bei seiner Erwerbung trag 
ee den Namen de« belcannten Daniel Mytens (geb. «i Ende des XVI. Jahrfannderta 
im Haag, 1610 MitgUed der Oiide dieser Stadt, 1642 noeh am Leben), der 1624 
jedoeh in London weilte nnd aaeh in kftKerem und glatterem Stile malte. — Me 
Angaben im Bezug auf die Daigeetellten beraben teils anf der Insehrift des Bidies, 
teils auf gätigat zu diesem Zwecke unternommenen arohiralisohen Fcnsehnngen des 
Herrn Dr. Abr. Bredius im Haag. Der Haasherr war, was diese anaserdem ergeben 
haben, ans Brfisssl gebflrtig, die Hausfrau aus Middelbuig. Die Hochzeit fluid aber 
am 1. Isbmar 1609 im Haag statt, we die Familie ansiaiig war. Das abseit stehende 
fOnfte Kind war TieUeleht ein bereits rerstorbenes. 

Die Familie Mytens war eine bekannte Haager Kflnstlerfamilie. Daas sie Mit- 
glieder des Namens DaTid besass, war i&ngst bekannt (vergl. den franz. Katalog des 
Haager Museums ron 1874, zu N. 92, p. 89), man zweifelte nur, ob ein David 
Mytens ebenfkUs Kfiostler gewesen sei. Unter diesen Umständen liegt der Inschrift 
unseres Bildes gegenöber die Annahme nahe, dass ein soleher in der Tbat Kflnstler 
gewesen, und dass unser Bild ihn selbst mit seiner Familie t<hi seiner eigenen Hand 
darstelle. In diesem Binne spraehen wir uns daher aaeh 1884 im Naehtng zu H.*s 
Katalog von 1880 aas. Wenn Bredius' arehiTalisehe Foieehangen nun aueh Udier 
noeh sieht bestitigt haben, dass Darid Mytena Maler gewesen, so kehrt doeh neuer* 
dinge auch Hofetede de Groot zu dieser an sieh wahrsehelnliehen Meinung zurMt. 
Sonst könnte um 1624 Isaek Mytens in Betracht kommen, der 1622 der Haager QUde 
beitrat und 1632, 30 Jahre alt, in Amsterdam heiratete. — Phot. Braun H, 29; 
Tamme; Bruekm. 

Jan van Goyen 

Geb. den 13. Januar 1596 zu Leiden; gest im April 1656 im 
Haag. Schüler des Com. von Schilperoort in Leiden und des 
Es. van de Velde (um 1590—1630) in Haarlem. Bis 1631 
in Leiden, seit 1634 im Haag nachweisbar, wo er das Büi^ger- 
recht erwarb und Schule machte. Vgl. Bredius' Aufsatz in 
Oud Holland XIV 1896, p. 113—125. 

I338A Ein Ziekbrunnea neben Btuerahiitten. Rechts unter Bäumen 

(1223) oi^nde Strohdachhfitten. Vor der Thflr eine Banemgruppe. 
8 b Ganz rechts am Ziehbrunnen eine Magd und ein Knecht in 

roter Jacke. Links am Wege zwei ruhende Männer. Ganz 
links ein Teich, hinter dem ein Sandweg zu ^ ^ 
fernen Bftumen und Hütten ftthrt Bez. r. u. : y6 f^33 

Eiehenhola; h. 0,65; br. 0,80. — Kat. 1887: N. 1701. — Inventar 1764, H 76. 
— Phot. Braun I, 29; HanM.; Tamme; Bruekm. 

I338B Winter tm Husse. Vom der belebte, breite, gefrorene 

(1224) Fluss mit einer hölzernen Landungsbrücke zur Bechten. Im 
15 b Mittelgrunde die getürmte, von Windmühlen umgebene kleine 
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Stadt Einer der Schlittschuhläufer iat auf den Bücken ge- 
£allen. Links halten Schlitten mit Pferden. Bez. u. r. am Boot: 

Eichenholz; breit oval; h. 0,68; br. 0,90^. — Kat. 1887: N. 1702. -. 
Zoent im Katalog ^oxt, 1812. Gagenst&ek nun folgenden. — Phot. Braun IV, 31; 
Phot Gee. ; HanM.; Tamme; Bmekm. 

Sommer tm Flusse. Der Strom füllt den ganzen Vorder- I338C 
grund nnd berührt in der Mitte den Horizont. Anden flachen (1225) 
Ufern liegen Gebäude zwischen Bäumen. Links eine Kirche; 15 b 
rechts Wagen vor Bauernhäusern. Auf dem Wasser links vom 
ein Nachen mit Fischern, weiter zurück S^lboote. Bezeichnet 
links unten am Boot: 



'^^J<r<f^y 



Bieheaholsf breit oval; h. 0,68; br. 0,90 H. — Kat. 1887: N. 1708. — 
Zoerflt im Katalog von 1817. GegenatÜek ram vorigen. — Phot. Brann m, 29; 
Phot Ges.; HanCit.; Taaune; Bmckm. 

Anthony van Croos 

Geb. 1606 oder 1C07; von 1634—1662 im Haag (1649 
in Alkmaar) nachweisbar. Nachfolger Jan van Gojen's. 

Russlandsohtft Links der Fluss, der im Vordergrunde die I338D 
ganze Breite des Bildes einnimmt. Rechts das flache bäum- 8 c 
reiche Ufer, das sich im Hintergrunde auch zur linken Seite 
hinüberzieht. Links vom zwei Nachen mit Fischern am Fluss, 
ganz links am kleinen Uferstück ein von hinten gesehener 
Mann. Rechts am Ufer unter den stattlichen Bäumen ein Dorf, 
aus dem in der Mitte ein spitzer blauer Kirchturm hervorragt. 
Bezeichnet links unten am Kahn: 

Eiehenhoh ; h. 0,27Vs ; br. 0,35Vf — 1890 aoa dem Nachlasee dea Inapekton des 
K. KnpfersUeh- Kabineta, M. B. Lindau. Vergl. Woltm. and Woerm. VII, S. 817. 

Comeiis Leiienbergh (Leiienburch) 

War 1646 MitgUed der Gilde im Haag; gehörte 1656 zu 
den Begründern einer besonderen Maler-Luiung daselbst. Büder- 
daten bis 1672. 
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1 339 Totes GeflBgel. Anf einem mit braunem Tuche bedeckten 
(1788) Holztische liegen ein Sperling, ein Kreuzschnabel und eine 

P 5 Lachtaube. Links hängt Yon oben ein Rebhuhn herab. Beehts 
schwebt eine Feder in der Luft Bez. unten links: 

Eichenhols; h. 0,60; br. 0,45>/i. — InTentar Gnarientl (tot 1795) N. 1702. 
— Phot BnMkm. 

Abraham van Beijeren 

Abr. Hendricksz van Bevjeren. Qeb. im Haag 1620 oder 1621 ; 
gest. zu Alkmaar nach 1674. Thätig 1638 in Leiden, 1639 
bis 1657 im Haag, später in Delft, wieder im Haag, 1672 in 
Amsterdam, seit 1674 in Alkmaar. 

1 340 Eiae Fisohbtnk. Auf dem Tische liegen ganze und zer- 
(1835) schnittene Fische, Taschenkrebse, Muscheln und ein unge- 

^^ ^ kochter Hummer. Rechts unten in der Feme der belebte Strand 
des Flusses, den eine Bogenbrücke überspannt Bez. halbL n. : 



'MF 



Leinwand; h. 1,25; br. 1,58. — Yon Georg Breitbarth, Kunathiadler ia 
Erftirt. H. — Brtt 1866 ans dem Vorrat der Galerie. 

Dirk van der Lisse 

Geburtsort und -Jahr unbekannt; begraben im Haag den 31. Jan. 
1669. Er trat 1644 in die alte Lukas-Gilde des Haag ein, 
wo er 1656 zu den Mitbegründern der neuen Gilde gehörte 
und 1666 Bürgermeister wurde. Obgleich er als offenbarer 
Schüler oder Nachahmer Poelenburgh*s zur Utrechter Schule 
gerechnet werden könnte, kann er wegen seiner engen Be- 
ziehungen zum Haager Eunstleben nur zur Haager Schule 
gestellt werden. 
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Ditnt und Ihre Nymphen beim Baden. In der Mitte sonnen- I340A 
dnrchleuchtete GebäudetrOmmer. Links davor ein Wasserfall. (1199) 
Hechts anf Felsenstnfen die Njmphen. Neben ihnen ein a 
Hnnd. Andere entsteigen links dem Bade. Diana thront, 
mit rotem Chiton bekleidet, in der Mitte. Vom am Boden 
Jagdgerftt nnd Jagdbeute. Hinten in den Boinen Aktäon, 
dem ein Hund nachspringt. 

Eiobenholz; h. 0,60H; ^r. 0,91. — Kat. 1887 a. 1892 alsN. 1249. — 1742 
dareh Rigaud «is Paris. H. — Inv. 1751, II 412. — Bither unter den Bildern 
Poelenlmrgh't; doch schon in unseren beiden ersten Auflagen mit nachfolgender An- 
merkung: »Dieses Bild ist wegen seiner lockeren Malweise und seines rötlicheren 
Tones dem Dirk van der Liase, einem Schfiler Poelenbnrgh^s suxusdireiben. So 
auch Bredius N. N.€ Nachdem uns erneute Studien die Richtigkeit dieser Ansicht 
bestitigt, musste das Bild nunmehr unter Dirk Tan der Lisse's Namen einge- 
reiht werden. — Phot. Bruokm. 

Pieter Vereist 

Qeburts- und Todesjahr unbekannt Mitglied der Dordrechtor 
Gilde 1638. Seit 1643 im Haag, wo er 1656 die neue 
Gilde begründen half und 1665 noch nachweisbar ist; 
spätestens 1668 floh er vor seinen Gläubigem aus dieser 
Stadt. Vergl. 0. H. Veth in Oud Holland, XIV, 1896, S. 101. 

Ein Alter tm Kohlenfeuer. Nach links gewandt, in brau- 1 34 1 
nem Bocke und anliegender Kappe sitzt er in dunklem Gemache (1282) 
auf rohem Holzstuhle und starrt in das Feuer, das am Boden 8 c 
brennt Die geballte Linke legt er auf sein Knie; '^r'' 
sein Haupt stützt er in die Bechte. Bezeichnet r. u. : ^ ' 

Eichenholz; h. 0,32; br. 0,20. — Iny. 1722, A 626. Zum Ueberfluss steht 
anf der Rfickseite: gesckOdert van Pieter vereist. — Phot, Braun IX, 38; Bruokm. 

Ein lesender Alter. Nachtstück. Ein Mann mit langem 1342 
grauen Haupthaar, langem grauen Barte und einer Brille (1283) 
auf der Nase sitzt, nach links gewandt, an einem von dem 8 c 
Scheine einer Oellampe schwach erhellten Tische und liest 
eifrig in dem mächtigen, yor ihm aufgeschlagenen "Dn /^ 
Buche. Bezeichnet unten links: i» Vi 

Eiehenholx; h. 0,26Vi; br. 0,23. - Inventar 1722, A 625. 

Die alte Qtrnwinderlii. Lebensgrosse Halbfigur nach links 1 343 
auf grauem Grunde hinter steinerner Fensterbank. Sie trägt (1333) 
ein grau-yiolettes Kleid und eine schwarze, hutartige Haube. K 2 
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Die Winde hält sie in der rechten Hand; mit dem Zeige- 
finger und dem Daumen beider Hände prüft sie den Faden. 

Leinwand; h. 0,73; br. 0*68. — 1741 dai«h Kaiaorling (2797). — Im Iat. 17M, 
II 646, schon als »▼. d. Asiat«. —Bei H. als »anbekannt«. — Dass Pietsr Vereist der Ur- 
heber ist, sprach neuerdings saerst Bode ans und wird doreb den Vergleieh mit dan bc- 
glaabigten Bildern des Meisters, s. B. dem letMnsgrossen Bmstbild einer alten Frmo 
ron 1648 im Barliner Mnseam, bestätigt. — Phot Bnum XY, 88; Bmekm. 

Jan de Baen 

Oeb. zu Haariem den 20. Februar 1633; gest im Haag im 
März 1702. Schfiler des Jac. A. Backer in Amsterdam. Seit 
1660 im Haag; 1676 kurfdrstlich brandenburgischer Hofmaler; 
lebte im Haag, vorübergehend in London. 

1344 Selbstbildnis des Künstlers. Enieetück nach links auf 
(1574) dunklem Grunde. Der Künstler, dessen braunes Haar lang 

L 3 auf seine Schultern herabfällt, trägt einen braunen Mantel 
und erhebt in der Bechten ein Miniaturbild. 

Leinwand; h. 1,07; br. 0,94. - Inrentar 1722, A 206. 

Kaspar Netscher 

Oeb. zu Heidelbwg 1639; gest im Haag den 15. Januar 1684. 
An&ngs Schüler des Eoster in Amheim, später des Ger. Ter 
Borch in Deventer. Er reiste in Frankreich (1659 in Bordeaux), 
war aber seit 1661 im Haag ansässig, wo er 1602 der neuen 
Malergenossenschaft beitrat 

1345 Die kranke Dame mit ihrem Arzte. In weissem Atlas- 
(1647) kleide und brauner, mit weissem Pelz besetzter Sammel;iaoke 

13 c sitzt die Kranke, nach rechts gewandt, im Lehnstuhl und 
greift mit der Bechten an ihr Herz. Neben ihr steht der 
junge Arzt im Pelz, fQhlt ihr mit der Bechten den Puls und 
betrachtet zugleich ihr Wasser in dem Glase, das er in der 
Linken erhebt Links im Mittelgrunde macht ihre Magd sich 
an den grünen Vorhängen ihres Bettes zu thun. Bezeichnet 
links am Schreibzeug auf dem Tische. 

Knpfer ; h. 0,27 ; br. 0,22. — InTentar 1722, A 574. — Phet Oee. ; HanM. ; 
Taaime; Bmekm. 

1 346 Der BrieÜMrfiriiber. Kniestück. An einem Tische mit bunter 
(1646) Decke sitzt, nach links gewandt, ein junger, langhaariger, schwarz 

8 c 
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gekleideter Herr, stützt den E(^f in die Linke und lässt die 
Bechte, in der er die Feder hält, auf dem Papier rohen. 
Bei. links aof der Landkarte an der Wand: 

Eiebenhols; h. 0,27; br. 0,18^. — luv. 1722, A 606. — Phot. Oee.; 
H&nfiit.; T&mme; Brnekm. 

Eine singende Dame mit einem Lautenspieler. Hinter einer 1347 
steinernen F^sterbank mit orientalischem Teppich steht rechts (1648) 
ein jonger Mann in rotem, anfgesehlitztem Kecke und spielt 17 a 
die Laute, ^ht links, fast yon Tom gee^en, eine junge Frau 
mit ihrem Notenheft in beiden H&nden und singt Bes. r. u.: 



syä&fc Jiö ^ (<<$>. 



Eiebeaholz ; h. 0,48 ; br. 0,84. ~ 1754 daroh Le L«a ans dar Sammhuf de 
U Bouftziire in Parit. — GestoetMU yon B. G. Krfiger H III, 10. ~ Phot Bnan 
XY, 37; Phot. Om.; Tuome; Hanfti.; Bniokm. 

Eine Dame beim Ankleiden. In gelbem Kleide und roter 1348 
Jacke sitzt die junge Frau mit ihrem Hündchen auf dem Schoosse, (1651 ) 
von Yorn gesehen, da und lässt sich Yon der hinter ihr stehenden 17 a 
Magd den Kopfputz ordnen. Links, Yor ihrem gelben Himmel- 
bette, bringt ein Junge eine Schale mit einem Löffel herein. 
Bez. r. unten (ähnlich dem Yorigen): (7. Netscher Ao . 1665, 

Eichenholz; h. 0,43 Vs; br. 0,84. — Nach H. 1710 durch F. Lemmers ans 
Antwerpen als »IDeris«. — Wir fknden ea inerst im »Catalognec yon 1765. — Phot. 
Hanftt. ; Tamme; Bnickm. 

Gesang mit Klavierbegleitung. Yomehmer Säulensaal. Links 1349 
am KlaYier greift eine Dame in weissem Atlaskleide in die (1645) 
Tasten, während ein Herr in schwarz und goldenem Anzug Ha 
mit roten Schleifen ganz links Yom auf einem Stuhle sitzt und 
singt. Das Notenheft hält er in der Hand. In der Mitte sitzt 
lauschend eine Dame in blauem Kleide. Rechts trägt ein 
Diener eine Erfrischung herein. Bezeichnet links über dem 
KlaYier: C . Netscher f . 1666. 

Eichenholz; h. 0,59*^; br. 0,46. — 1764 durch Le Leu aas der Sammlang 
de la Boaesddre in Parii. — Die Jahremahl laa H. 1660; andere lasen sie 1668. 
Nach genaaestor üntersoehong missen wir ans, wenn aach die letzte Zahl nicht 
ganz deutlich ist, ffir 1666 entscheiden. — Phot. Braun XI, 88 ; Phot. Qes. ; Hanfrt. ; 
Tamme; Broekni. 

28 
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1350 Bildais der Frau von Mantespan. Bechts sitzt die Qeliebta 

(1649) Ludwigs XIV. in weissem Altlaskleide mit goldgelbem üeber- 

17 c wurf an dem Tische, anf dem neben einem Globns ein anf- 

geschlagenes Buch liegt. In der linken Hand hält sie eine 

Lilie, in der rechten zwei Rosen. Links der Garten. Bez. r. u.: 



C.Uc\\l\ut. a()>o 



Kapfer; h. 0,60H; br. 0,88 H- — Wokl 1742 dank de Brait am Patli. 

Sieber iDTentar Ovarienti (tot 1768) N. 1099. 

1351 Frau voa Moatespan, die Harfe spielend. Die G^ebte 
(1650) Ludwigs XIV. sitzt, die Harfe spielend, in gold und blau ge- 

17 c blümtem Kleide neben dem Tische, auf dem ein Notenheft auf- 
geschlagen liegt Links zu ihren Füssen sitzt ihr kleiner Sohn, 
der Duc de Maine, in blauem Böckchen und spielt die Guitarre. 
Links die Landschaft, rechts ein roter Vorhang. Bez. links 
vom (ähnlich dem vorigen) : C . Netscher . Fee . 1671. 

Kupfer ; h. 0,48 ; br. 0,87. -^ 1742 dureh de Braia vm der SuBaümif DabrevU 
sa Perit. — luTentar Qnarienti N. 1700. — Fhot. Braan X, 86 ; Phot Oee. ; HabM. ; 
Tamme; Bmekm. 

1 352 Die Spinnerin. Li schwarzem Kleide mit blauer Schürze, 

(1652) weissem Brusttuch und weisser Haube sitzt die Alte vor helW 
13 c grauem Wandgrunde, nach rechts gewandt, an ihrem Spinn- 
rade. Hinter ihr steht ein Tisch. Bezeichnet links unten am 
Tische (uicht mehr deutlich): C .Netscher. 

EiebeahoU; h. 0,27 H; ^r. 0,28^. — Inrentar 1722, A 881. — GegeMMek 
nun folgenden. — Pbot. Hanfft. ; Tamme; Bmekm. 

1 353 DI® Näherin. In rotem Kleide mit brauner Jacke, weisser 

(1653) Haube, ein schwarzes Pflästerchen an ihrer linken Schläfe, das 
13 c Nähkissen auf ihrer dunklen Schürze, sitzt sie, nach links ge- 
wandt, bei ihrer Arbeit Zu ihren Füssen ein Feuerstübchen, 
rechts neben ihr ein Korb mit Wäsche. Scheint links unten 
bezeichnet gewesen zu sein, wie das vorige. 

Eichenholz; h. 0,27 H; br. 0,23 H- — InTenUr 1722, A 875. — Gegenrtüek 
mm Torigen. — Phot HanM. ; Brnekm. 

Nach Kaspar Netscher 

1 354 Das Mädchen mit dem Papagei. Im Bogeufenster neben 

(1654) braungelbem Vorhange steht, nach links gewandt, eine junge 
R 13 Dame in blauem Kleide und hält auf der rechten Hand den 
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grauen, rot geschwänzten Papagei, dem sie mit der Linken ein 
Stück Zucker hinhält Links steht das Bauer. Hechts hängt 
ein bunter Teppich von der Fensterbrüstung herab. 

Sehenholi; h. 0,45^; br. 0,86^. — 1741 darah Ton Kaiserliiig. — Im Inr. 
QaarieDti (vor 1768) N. 896 «Is eehter Netseher. Aber lehon bei H. nur Ab Kopie. 
In der ThAt xüeht fsin genug für dee Meisten eigene Hand. — Phot. Tamme ; Bnickm. 

Johannes Tilius 

Qeb. in Hilvarenbeek. Nach van Gool Schüler des P. van 
Slingelandt in Leiden. Trat 1683 der Malergilde im Haag bei. 
Malte aber, wie unser Bild und dasjenige des Wiener Hof- 
museums von 1680 zeigen, schon einige Jahre früher. 1694 in 
London erwähnt. Thätig im Haag und in London. Bredius N. N. 

Die NäheriD. Kniestück. Eine Frau in roter, mit weissem 1355 
Pelz besetzter Jacke, weisser HaubOi weisser Schürze, sitzt, (1822) 
nach links gewandt, über ihre Näharbeit gebückt. Bez. o. r.: Hb 




JvmjiÄ.m.'j^il 



EiehenboU; h. 0,26 H; br. 0,20H* — Inr. 1722, A 618, damtls »Egion ran 
der Neerc genannt. — Phot. Hanftt. ; Tamme. 

Coenraet Roepei 

Qeb. den 6. November 1678 im Haag; gesi daselbst den 
4. Jan. 1784. Schüler des Konstantin Netscher (1668— 1722), 
eines Sohnes Kaspar Netscher's. Thätig im Haag. 

Ein Biumenstrauss. Vor einer Nische steht ein kupfer- |356 
fiarbenes Oefäss mit einem reichen, fiurbigen Biumenstrauss. (1823) 
Vom in der Mitte fällt eine Rose auf den Tisch herab, auf Sc 
dessen Platte rechts eine Schnecke kriecht. Bezeichnet rechts 
am Tisch (verkleinert): 

Loenraet c/ioept(f 

Leinwand; h. 0,89^; ^* M7> — 1761 dnreh Heineoken. H. — InTentar 
1764, n 168. 

28» 
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Hendrik van Limboreh 

Qeb. im Haag 1680; gesi daselbst um 1758 (1759 wurde 
sein Nachläse verkauft). Schüler des Adr. van der Werft 
Thätig haapt^hlich im Haag. Nähere Daten in Oln^eii^s 
Archief IV, V und VI. 

1357 Venus und Amor. In einer dunklen baumreichen Land- 
(1825) Schaft sitzt Venus, nach links gewandt, auf einem Purpur- 

7 gewande am Boden. Ein dunkles Tuch bedeckt ihren Schooss. 
Vom neben ihr liegt Amor und scherzt mit d^n Täubchen 
zu seinen Füssen. 

YoA Eiebenholz Mif Leinwand übertragen ; h. 0,58 ; br. 0,44. — Wohl 1727 
Ton der Leipziger Ostermesse, Inrentar 1722 ff., A 1776. — Phot. Bmokm. 

D. Die Haarlemer Schule 

Fran8 Hai8 d. ä. 

Geboren von Haarlemer Eltern bald nach 1580 zu Antwerpen; 
begraben zu Haarlem den 1. September 1666. Seit 1600 
in Haarlem, 1644 Vorsitzender der dortigen St Lukasgilde. 
Schüler des Earel van Mander daselbst, Bahnbrecher des hollän- 
dischen Realismus des XVII. Jahrhunderts und als Haarlemer 
Schulhaupt einer der einflussreichsten Meiste seiner Zeit 

1358 Männliches Bildnis. Halbfigur nach rechts auf grauem 

(1020) Grunde. Der kräftige junge Mann, der die linke Hand in die 
IIb Seite stemmt, trägt einen gelblich-grauen Bock, einen anliegen- 
den Spitzenkragen und eiien grossen schwarzen Hut Sein 
kleiner Schnurr- und Einnbart ist heU-, sein Haar dunk^blood. 

EiebenhoU; h. 0,24Vt; br. 0,19V|. — 1741 ans der Saaunlong WaUenateiA 
in Dax. — Die Prorenienzangabe bei H. bemht auf einem Irrtum. — GegenatAek 
lom feigenden. — Es eind TonfigUohe Bildehen der reifen, blonden^ mitttoren Z«it 
dM Meiirtea. ~ Gwtoeben von W. BailUe als SelbstbiLdnis des Hals. — Pkat. 
Brenn I, 28; Pbot. Oes.; Hanirt.; Tanune; Braekm. 

1359 Männiiches Bildnis. Halbfigur nadi links auf grauen 

(1021) Grunde. Der kräftige Mann mit kleinem blonden Bärtchen und 
11 b dunkelblondem Lockenhaar trägt einen schwarzen Bock, dessen 

durchbrochene Aermel das weisse Hemd zeigen, einen anliegen- 
den weissen Spitzenkragen und einen grossen schwarzen Hut 

Eiebenholz ; h. 0,24Vi ; br. 0,20. ~ Gegenstäek sum vorigen. Yergl. die 
Anmedrongen sn d ie s e m . 174 L mit ihm ans der Sammleng Wallenstain in Dax. — 
Fhot. Brann X, 26 ; Phot Oes. ; Hanfei. ; Tamme ; Braokm. 
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Nach Frans Hals d. ä. 

Männliohes Bildnis. Brustbild nach rechts auf gelbgrauem 1360 
Grunde; der Kopf fiist yon yotd. Langes blondes Haar. Kleiner (1022) 
Hut; schwarzer Bock, kleiner weisser Klappkragen. P 7 

EiebeDhols; h. 0,84; br. 0,26. — IiiTentar 1722, A 191. Dunals als 
8elb0U»UdiÜ8 des Frass Hals. Nach Bode (Stadiea, S. 87) bot «iae gsto Kopie 
eines Tom Meistar um 1650 gemalten Bildnisses bei Heirn Warneek in Paris 
(ebenda S. 85), vieUeieht von einem der 8<aine des Meisten. In der That ist es für 
ein eigenhändiges Bild des alten Frans Hals sn sehwer im Vortrag and im Tone. 
— Bne andere Wiederholung im Mnsenm su Haarlem, dort aneh nnr ab >nachc 
Frans Hals boceiehnet. — Phot. Brann ; Bmekm. 

BiMiils einer Jungen Dame. Halbfigur nach links auf 1361 
gelbgrauem Grunde. Die Dame trftgt eine Haube mit Perlen- (1025) 
beeatz, unter der ihr blondes Lockenhaar auf ihre Schultern ^ 2 
herabfällt, ein schwarzes Seidenkleid, emen grossen durch- 
sichtigen Kragen, ebensolche Manschetten, ein Schrauekstflck 
auf der Brust, sehr weite Handschuhe und in der linken 
Hand einen Fächer. 

Leinwand; h. 0,76; br. 0,68. — 1875 im Konsihandel ans Amsterdam. — 
Am Kleid and an den Hinden glaabt man allerdings die PinselAhniDg des Meisters 
sn erkennen. Die Modellirong des Kopfes aber ist zn hart and leer fttr ihn selbst 
WahrseheinUeh eine Kopie nach ihm. ^ Phot Braokm. 

Unbestimmte Schüler Frans Hais des äiteren 
Bildnis des Malers Vinoent Laurens van der Vinne. Halb- 1362 
figur nach rechts auf graubraunem Grunde. Der junge Mann (1023) 
trägt einen graubraunen Rock und einen kleinen weissen Klapp- 1^ ft 
kragen mit Troddelschnfiren. Sein Haar ist glatt und dunkel. 

Eiehenholz; h. 0,68; br. 0,47 ^. — 1874 ton Dr. A. ▼. d. Willigen, der es 
1859 Ton der Familie ran der Vinne kaufte ,/jui savaient qm Pnms HaU l'avaU 
peini en um heure de tomps". A. t. d. Willigen, Les artistes de Harlem, Bd. 1870, 
p. 148. — Trotz dieser Ueberlieferang erscheint die Malweise des Bildes, so un- 
mittelbar sie dareh Frans Hals beeinflssst ist, sn derb and hart Ar den grosMn 
Meirter selbst. Wiie die EebtheH anerkannt gewesen, so h&tie es 1874 aneh on- 
xweifelhaft einen höheren Preis als 256 Gulden erxielt. Aueh Bode, Stadien, 8. 84, 
bezelehnet es nur als Sehulwerk. Möglicherweise rAhrt es von dem Maler Y. L. ▼. 
d. Vinne (geb. 1629 tu Haarlem, gest. daselbst 1702), einem Sehfller des Fr. Hais, 
selbst her. — Sohwarskvnstblatt Ton C ran Moorde. 

Bildnis einer alten Frau. Halbfigur ein wenig nach links 1363 
auf grauem Grunde. Die Alte trägt ein schwarzes Kleid, eine (1026) 
enganliegende weisse Haube und eine enggefältete Halskrause. M 2 
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Ihre Hände 1^ sie im Schoosse über einander; in der Rechten 
hält sie ein weisses Tuch. 

Eiohenholi; h. 0,74 Hi br. 0,W. — 1740 aus JUtwerpen. Galt Mbar als 
Frans Hals. Doch sehon bei H. mit Reeht bexweifslL In der That hflehstens ein 
Seholbild. So aach Bode bei t. Zahn, 8. 20S, und Stadien, S. 87. — Biofatigw 
w&re es rielleieht sogar, mit Bredios nieht einmal die Sehole des Hals, eher diejenige 
Rembrandt's, in dem Bilde sn erkennen. — Phot. Ges. ; B.mekm. 

Frans Hais d. j. 

Einer der jüngeren Söhne und ein Schüler des älteren Frans Hals, 
geb. zwischen 1617 und 1623 zu Haarlem. Er wurde 1643 in 
Haarlem getraut und war 1669 daselbst noch am Leben. 

1364 Hille Bobbe und der Raucher. Kniestück. Die Alte sitzt 
(1024) rechts hinter ihrem Tisdi, auf dem Fischwaren liegen, und 

K 2 wendet sich grinsend nach links, wo der schwarz- ^^^"^f^ 
haarige junge Mann mit einem Bierkrug und | | ^ 
einer Pfeife in den Händen steht und ihr aus 
oJQTenem Munde den Bauch entgegenbläst Be- 
zeichnet oben in der Mitte: 

Leinwand; h. 0,79 H; br. 1,24. — 1874 ans der Sammlung Reede ran Oadts- 
hoorn sa Utrecht 1809 in der Sasunlnng Cremer sa BrflsseL Die Alte ist die Hille 
Bobbe, die dnreh Frans Hals d. &. Bild in der Berliner Galerie beithmt Ist; d«r 
Baneher ist identisch mit dem Bilde A. Broawer*s in der Sammlang Lacaxe des 
LonTte. Dass das Bild nicht rem Alteren Frans Hals herrfthrt, beweist seine 
schwerere Farbe and derbere Pinaelführnng. So aaeh Bode, Stadien, S. 108. — 
Phot. Braan m, 86, YI, 86, VII, 80; Phot. Ges.; Tamme; Hanfct.; Bmekm. 

Willem Claasz. Heda 

Qeb. zu Haarlem 1594; geet daselbst nach 1678. üeber die 
Unsicherheit dieser Daten vergl. A. v. d. Willigen, Les artistes, 
p. 157. — Nachweisbar in Haarlem zwischen 1631 und 1678. 
— Obreen's Archief I, p. 235, 291. — Frühestes uns be- 
kanntes Bild (Haager Museum) von 1629. 

1365 Ein Frflhstflckstiech. Graugelber Grund. Hechts auf der 
(1193) grünen Decke stehen ein Körner mit funkelndem Bheinwein 

15 b und ein Silberteller, auf dem eine Taschenuhr und ein um- 
gestürzter Kelch liegen. Links auf dem weissen Tafeltuch eine 
angeschnittene Brombeerpastete, ein Bierglas, ein umge&Uenee 
Weinglas, ein Messer in seiner Scheide und einige Haselnüsse. 
Bezeichnet unten in der Mitte: 
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Eiohenholi ; h. 0.54 ; br. 0,82. — 1875 im Kanathandel aas Anuterdam. Ein 
Haaptbild des Meisten. — Phot. Braun X, 26 ; Phot Qes. ; Hanfst. ; Tamme ; Bruckm. 

Saiomon de Bray 

Qeb. in Amsterdam (v. d. Willigen, Les artistes, p. 92) nm 1597; 
gest. zu Haarlem den 11. Mai 1664. Seit 1615 in Haarlem. 

Junges Mädchen im Strohhut Halbfigor nach rechts auf 1366 
graugelbem Grunde. Das frische, bloude Mädchen trägt einen (1194) 
grossen gelben Strohhut , ein weisses ^_^ ^^.^ ^ 2 

Hemd, ein farbiges Mieder, ein buntes 
7uch über dem linken Arme und einen 
Fruchtzweig in der linken Hand. Be- 
zeichnet links in der Mitte: 






Eichenholz ; h. 0,75 Vt *> br. 0,60>^. — Inv. Gna- 
rienti (vor 1758) N. 404. Vorher beim Grafen Waoker- 
barth. — Qegenstflok nun folgenden. — Phot. Braan lY, 
86; Phot. Ges.; Tamme; UanM; Bniekm. 

Bekränzter Junger Mann. Halbfigur nach links auf grau- 1367 
braunem Grunde. Der junge Mimn mit dunkelblondem, glattem (1195) 
Haar, in dem ein Kranz ruht, trägt einen ^^^^^ ^ ^ 

braunen Bock und stützt sich mit beiden 
Händen auf einen Stecken. Bezeichnet« 
links unten: 

Eichenholz; h. 0,75Vs; ^' ^tö9. — InT, 
rienü (Tor 1753) N. 405; vorher beim Grafen Wacker- 
barth. — Gegenstfiok cum vorigen. ~~ Phot. Tamme, 






Pieter Claesz 

Geb. zu Burgsteinfurt in Westfalen um 1590, heiratete 1617 
in Haarlem, wo er ansässig blieb und am 1. Januar 1661 
begraben wurde. Vater des Glaes Pietersz. Berchem. 

Stilleben. Auf einem Tische vor dunklem Vorhang stehen 1368 
und liegen ein hoher goldener Pokal, zwei grüne Weingläser, (1228) 
ein in Pei^gament gebundenes Buch mit rotem Schnitt, eine 14 a 
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Taschenuhr, eine Anzahl von Muscheln, eine rote und eine 
weisse Nelke. Links Blick in's Freie. Bezeichnet unten links: 



I 



\ c 



/V )<^z4 



Eiohenholz; h. 0,66; br. 0,65 H. — 1876 im Kniuthandel aiia Amsterdam. Bis 
Bredins den riobttgen Namen onseree Monogrtmmisten entdeckte, nmnnte man ihn 
bald (wie bei H.) Com. Pottenborg, bald Corn. Pierson, bald Clara Peetera, baU 
gar Pietro Candido. Unser Bild, das einer frühen Zeit des Meisters angthört, ist 
farbiger und fester gemalt, als seine meisten fibrigen belcannten Bilder. — Phot. 
Bmekm. 

Pieter van Laer 

Gen. Bamboccio. Geb. um 1590 zu Haarlem (nicht zu Laaren 
bei Naarden); gest. nach 1658. Nachweislich zwischen 1631 
und 1647, wahrscheinlich aber schon seit 1623 in Rom. 1639 
soll er nach Haarlem zurückgekehrt sein. Er war der Vater 
der Darstellungen aus dem niedem italienischen Volksleben. 

1369 Am Weinfess unter der Sttdtmtiier. Bechts unter der 

(1402) hohen, alten, mit einem Rundtnrm ausgestatteten Mauer ist ein 

8 a Weinfass aufstellt, an dem ein Mann im Hute einer jungen 

Frau ein Glas einschenkt. Links vom hocken Kartenspieler. 

Leinwand auf Eiehenhols geklebt; h. 0,87; br. 0,48. — InT. 1764, II 876. 

— Phot. Brookm. 

1 370 Dts Kugelsplei (Boooia). Links die Berglandschaft, rechts 

(1403) schlichte Gebäude. In der Mitte des Hofes stehen zwei Last- 

9 c tiere. Vom spielen Landleute das Bocciaspiel. Diejenigen 

zur Linken werfen die Kugeln. 

Leinwand; h. 0,49Vs: br. 0,64l^. — Inventar Qnarienü (ror 1768) N. 184. 

— Phot. Bnwkm. 

1371 Römisches Gesindel in Kloeterbofe. Rechts an der Eirchen- 

(1404) pforte werden Speisen an Arme yerteilt. Vom im Hcrfe 
12 a bontes Treiben. Bechts verzehren Bettler ihre Speisen, links 

hocken Kartenspieler. In der Mitto stiehlt ein Betteljunge 
einer Frau, die einen Korb auf dem Kopfe trSgt, eine ihrer 
Trauben. Durch den Rundbogen in der Mitte des Bildes blickt 
man in*s Freie. 

Leinwand; h. 0,74; br. 0,96. — Inr. Guar. (1763) N. 1639. — Phot. Tamma. 
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Die LohiaMzahluog. Bechts unter der dunklen Mauer steht 1372 
der Hausvater im Turban hinter dem Zahltiseh und zahlt seinen (1400 
von links herantretenden Arbeitern ihren Lohn aus. Links vom 8 a 
sitzt einer am Boden und zählt sein Geld. Links im Hinler- 
grunde die Landschaft, über der die Sonne gelb durdi graue 
Wolken zu brechen rersucht 

Leimrand ; h. 0,iO ; br. 0,i8. — Nach H. 1746 ans der henogl. Galerie za 
Modena, was jedoeh nicht nachweisbar ist. Jedenfalls Inventar 1754, II 877. 

Pieter Mulier d. ä. 

Als Haarlemer Meister erwähnt 1640. Schon 1637 wurde 
daselbst sein Sohn Pieter Mulier d. j., gen. Tempesta (unten 
zuN. 1516) geboren. BegrabenzuHaarlemden22. April 1670. 
Nachfolger Simon de Vlieger's. 

Am SetstraiNl. Graues, bewegtes, brandendes Meer. Yora der 1 373 
Strand, dessen Dünen sich rechts im Bogen bildeinwärts ziehen. (1227 
Fischer und Fahrzeuge am Strande; ein Segelboot im Begriffe zu ^ ^ 
landen ; links vom eine Signalstange; im Hintei^grunde ^ _ 
grosse Seeschiffe. Qrau bewölkter Himmel. Bez. 1. u. : «^^^ 

Eiehenholz ; h. 0,84 Vt i br. 0,34Vi> — Zuerst im Katalog ron 18S5 ala ran Ooyen. 
So aneh noch in H.'s erster Auflage. Sp&ter Ton H. onmiglieher Weise dem Ant- 
werpener Arehitektor- und Dekorationsmaler Pieter van Loon (Liggeren II, p. 808) 
zngeeehrieben. Das Monogramm, das sieh z. B. aach aaf swei ähnlichen Bildern im 
Stockholmer Priyatbesitz ^eter de Uolyn« Ton Olaf Granberg, Stockholm 1883, 
p. 42 — 45 und einem im Kölner Moeeom wiederfindet, wnrde von Bode sehen 1878 
(bei T. Zahn YI, S. 194) anf den Landschaftsmaler Pieter Mol^ d. i. (geb. sn 
London ; 1616 Mitglied der Gilde lu Haarlem ; begraben daselbst am 23. Min 1661) 
gedeatet. Oranberg a. a. 0. liess einen Zweifel an der Rlditlgkeit dieser Dentnng 
durchblicken. Die erste Auflage unseres Katalogs bexelehnete den Meister nur mehr als 
Meister P. r. L. oder P. Ml. — Dasa das Ton dem Monogramm P. Molijn*s wesent- 
lich abweichende Monogranun dasjenige P. Mnliers d. i. ist, beweisen zunächst 
einige Zeichnungen des Meisters im Berliner KnpfersUch-Kabinet. Eine von ihnen 
zeigt unser Monogramm mit der Endung *ierm, ihr Gegenstäek aber zeigt die volle 
Bezeichnung •Piettr Mutier*, eine dritte da« Monogramm mit der Endung »uUiirm. 
Inzwisehen haben sich im Privatbesitz aueh einige Gemälde mit dem Monogramm 
und der Endung »ier* oder IBR gefunden. Vergl. auch Bredius in seinen »Meister- 
werken des Amsterdamer Reichsnufseums«, S. 123 und in >0ud Holland« VIII, 
1890 p. 805. — Phot. Bmekm. 

Jan Wijnants 

Geb. zu Haarlem um 1620; gest wahrscheinlich zu Amsterdam 
nach dem 18. August 1682. Er heiratete 1660 zu Amster- 



Digitized by CjOOQ IC 



442 Holländer des siebzehnten Jahrhunderts 

dam, wo er ansSssig war. Datirte Bilder seiner Hand von 
1641—1679. 

1374 Weg am Waldrand. Links der Waldrand, ans dem ein 

(1267) kahler Baum hervortritt. Rechts im Mittelgründe ein Flnss, 
13 b ein Schloss unter Bäumen jenseits des Flusses und im Hinter- 
grunde ein Höhenzug. In der Mitte ein Weg, der nach rechts 
vom herabfQhrt Auf ihm eine Bäuerin neben ihrem Esel. 
Scharfes Licht von links. Bezeichnet rechts unten: 

Leinwand; h. 0,62Vs ; br. 0,72. — Inr. 1754, II 644. — Phot. Bnwkm. 

1375 Weg am Abhang. Bechts der spärlich bewachsene Berg- 

(1268) abhang, an dem, von einer Baumgruppe beschattet, der Weg 
15 c entlang fQhrt Auf dem Wege eine Frau in blauem Bocke 

auf weissem Pferde, den Hirten befehlend, die ihr mit ihren 
Schafen und Ziegen folgen. Links unten ein Wasser, dessen 
Furt Wagen, Pferde, Rinder und Menschen durchschreiten. 
Im Hintergrunde graue Berge. Leicht bewölkter, links unten 
heller Himmel. Bezeichnet rechts unten: 

Eiehenholi ; h. 0,81; br. 0,41 Vs- — Zaent im Katalog Yon 1817. — Phot. 
Bniekm. 

Angeblich Jan Wijnants 

1376 Hirsohjagd im Waldbach. Links und rechts hohe BSume; 

(1269) in der Mitte ein Fluss, in dessen Bett ein Hirsch von Beitem 
P 11 und Hunden verfolgt wird, während ihn links vom und rechts 

Hunde und Treiber mit vorgehaltenem Speer empfongen. 

Leinwand; h. 0,90; br. 0,74. — Inrentar 1754, n 254. Die Beseiehnnn« 
/. Wywxnt^ . fe n. r. tmgt ebensowenig die Hand dieee« Meisten, wie das ganm 
Bild. Frimmel denkt an Jan van Kessel, den Sehfiler Roisdaers. 

Angeblich Jan Bolongier 

Trat 1623 der Haarlemer Gilde bei. Lebte noch 1642 zu 
Haarlem. Blumenmaler und Maler von Spukgeschichten. 

Digitized by CjOOQ IC 



D. Haarlemer Schule. XVII. Jahrhundert 443 

Ein Btumenglas ia einer Nteohe. Bösen, Vergissmeinnicht, 1377 
Talpen, Pfiraichblüten und eine blaue Schwertlilie in grOnem (1226) 
Weinglase vor brauner Steinnische. Daneben links eine gelbe B c 
Erokosblüte, rechts eine grOne Eidechse. Schmetterlinge an 
den Blüten. Bezeichnet unten rechts: I. B. 1625. 

Biehenholi ; h. 0,28 ; br. 0,20. — 1876 in London gekmnft. — Dm mit »Jbw- 
Ufiffien bexeiehnete Blomemtook des Amsterdamer MoMoms stimmt ebensowenig ra 
onterem Bilde, wie die Sittenbilder mit dieser Namenszeidinang in den Museen Ton 
Bottardam and Aachen m ihm stimmen. Eines Uinlieh gehaltenen, /. Botarj .... 
bexeiehneten Blamenstfieks gedenkt Bredins in der Kunst-Chronik 1889 (XXIV) 8p. 106 ; 
er sagt hienn, in Amsterdam habe um 1660 ein Blnmenmaler Boorgeois gelebt. 
unser Meister seheint Jedoeh Utar zn sein. — Vergleiebe auch die Bemerkungen 
som folgenden, N. 1378. 

Unbekannter Meister H. B. 

Die HexeikQche. In gewölbtem Gemach sitzt, halb von 1378 
hinten gesehen, ein Geister banner mit einem mächtigen Buche; (1376) 
ihm gegenüber ein grosser Affe. Bechts am Kamin der Hexen- 9 c 
kessel, dessen Deckel eine Alte abzunehmen sacht, während 
eine Hexe zum Schornstein hinausfliegt Vom am Boden Katzen 
und Pilze, ein Schwert und ein Schädel. Bez. unten in der Mitte: 



(^^ /Ot 



Biehenholz ; h. 0,22 ; br. 0,28. — Inventar 1722, A 619, als »Broawer«. Bei 
H. als unbekannt. — Die Ton Kennern Msgeeproehene Ansieht, dass dieaes Bild 
Ton demselben Bollongier herrflhre, Ton welchem das Aachener Mnsenm Snermondt 
vnd das Botterdamer Musoam Boyman*s Sittenbilder besitsen, erscheint nns, trotz 
der in unserem Monogramme AhnUehen Versehlingang der Anfangsbnohstaben der 
Bezeiehnongen dieser Bilder, ihrer abireichenden, festeren, farbigen Malweise 
gegenüber nioht wahrseheinli^. Vergl. anch die Bemerkongen mm Torigen, N. 1377. 
— Bredios, N. Nachr., denkt an den nns nicht bekannten U. Bogaert. 

Pieter de Grebber 

Geb. zu Haarlem zwischen 1590 und 1600, gest nach 1655. 
Sohn des Malers Frans Pietersz de Grebber daselbst Mitglied 
der Haarlemer Gilde erst 1632. Soll Schüler seines Vaters 
und des H. Goltzius gewesen sein. 

Die Fiadung Moeis. In der Mitte des Bildes unter Bäumen 1 379 
thront, nach rechts gewandt, die blonde Tochter Pharao's in (1271) 

K 1 
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weissem Unterkleide. Die rotgekleidete Magd hinter ihr kämmt 
ihr das Haar, eine andere hält ihr blaues Ofoei^wand. Rin 
vor ihr knieendes M&ddien hat ihr gerade den kleinen Find- 
ling überreicht, den sie in den Armen hält Knieend, sitEend, 
stehend umringen sie ein Dutsend Dienerinnen. BezdduMt 
unten halbrechts: 



-^ 




-M 




Leinen; h. 1,69^; br. 2,28^. — Vor 1722 doreh Grtnbwg tn BrOMftl ak 
Oiigiittl Rembruidt*!. Inventar 1722, A 44. — Im »Abrig^ von 1782 •!• Bol ; 
später als Honthorst; so IBM auch noeli bei H.; liehtig als de Qnbber erst Mit 
dessen Katalog von 1862. ~ Pfaot. Braon XIII, 28 ; Phot. Bmekm. 

1380 Bildnis einer Dame mit Federbarett Brustbild ohne Hände 

(1272) nach rechts auf gelbgrauem Grunde. Die Dame trägt ein bnuines 
K 3 Kleid, ein durchsichtiges Brusttuch und ein Schwanes Barett 
mit einer hinten herabhängenden Feder. Bez. rechts: 



(Pro 



EiehenhoU; h. 0,63; br. 0,56. — Inyentar 1764, n 4. H.*s Angabe, daas 
es als »FandisM sehon im Inventar ron 1722 Torkomme, scheint svf einer Ver- 
wecfaselang ts beruhen, — Phot. Bnekn. 

1381 Bildnis eines Jungen Mensclien mit einem Bogen. Brustbild 

(1273) nach links auf graugelbem Grunde. Der bartlose junge Mann 

K 3 trägt einen blauen Bock mit graugelbem, ärmellosem üeberzug 

und eine Pelzmütze mit einer Feder. In der linken Hand 

hält er einen Bogen. Bezeichnet zur Linken: 
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'6? 



/ 



Eiehenhols; h. 0,71; br. 0,65^. — Inventar €hiarienti (Tor 1758) N. 228 
als »rlimisehe Sehotot. Richtig als de Orebber im Katalog ron 1817. — Phot. Brnekm. 

BNdnU eines Juii«ei Mannes in braunem Pelzrooke. Brost- 1382 
bild ohne Hände nach links auf grauem Grunde. Ausser dem (1274) 
Pelzrocke trägt der Dargestellte auch eine Pelzmütze. Bez. L: L 3 



fjB 



(Von der Jahreszahl nur 16 . 2 sichtbar; sie muss wahr- 
scheinlich 1633 gelesen werden.) 

ElebenhoU; h. 0,62; br. 0,44^- — Inventar 1764, U 251. — Radiert 1771 
v>on C. O. Sebnltae, in demselben Jahre von O. B. BMsel und von einem Unbe- 
kannten (Riedel?). — Phot. Ges.; Bmelcm. 

Cornelis Vroom 

Cteboren wahrscheinlich bald nach 1600 in Haarlem; begraben 
daselbst den 16. Septbr. 1661. SchtUer seines Vaters, des See- 
malers Hendrick Vroom. Nachweisbar thätig seit 1621, Mitglied 
der Gilde 1635; aus ihr ausgetreten 1642. Er wohnte in 
Haarlem. Der grosse Jak. y. Buisdael entwickelte sich unter 
seinem Einfluss. Vgl. E. W. Moes in Oud Holland VIII, 1901, 
S. 217 £ 

Waldweg mK hineinreitendem Jäger. Links führt der Wald- 1 382 A 
weg bildeinwärts; auf ihm, von hinten gesehen, ein Beiter (1542) 
auf seinem Schimmel, dem ein Hund folgt In der Mitte ^^ ^ 
ein schöner Eichbanm. Beehts Blick Über Wald- und Busch- 
land in die Feme. 
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EiobenhoU; h. 0,60; br. 0,40. — Kat. 1887: N. 1508. — 1876 im KnMfc- 
hand«! wob Leipzig fiber Grflnberg. — Da» Jan ran der Meer van Haiitem dies» 
wirkungsToUe Bild gemalt habe, wurde sehen bei H. nnr fragewdae angenommea, 
Ton anderen Seiten (s. B. Ton 0. Elsenmann in der Ennatohronik XVI, S. 6M) gana 
beetritten. In der ersten Auflage dieses Katalogs gaben wir ee nu als »Angvblkli 
Jan T. d. Meer r. Haarlem«. Die Uebeneognng, dasa ea, wie daa fügende, sein 
Qegenstfick, ein edites, sp&tes Bild des Omelios Yroom sei, ist nach Ajuregongea 
des VorbesitseiB, Herrn A.. Thieme in Leipzig, zuerst Ton Bede und Bredioa be- 
stimmt ansgesproehen worden. Diese Ueberzengnng beruht 1. auf den 1. o. aieht- 
baren Besten der alten Inschrift Yroom ; — 2. aaf der Thatsadie, dase daa Bild im 
Katalog der Heftet Eitterich'sehen Oemildesammlang zn Leipzig (Leipzig 1860 S. S 
N. 4), der ee angehörte, ehe Herr A. Thieme es erwarb, dem Com. Yroom rage- 
eehrieben wurde, also zu einer Zeit, da man sich mit dieeem Meister noch gar nieht 
besehiftigt hatte und sicher nicht ohne zwingenden Grund (die naehmala Terpotite 
Insehiift wird damals noch deutlicher geweeen sein) daa noeh frflhar (in der 
Sammlung des Prftfekten f^anz zu Halle) dem Buisdael mgesehriebene BUd aaf 
Com. Yroom umgetauft bitte; — 8. auf dem Yergleieh mit den bezeichiietaa 
Bildem Yroom*s, beeonders den beiden späteren in Berlin und beim franaflai- 
sehen Oeeandten in Hamburg, aber auch mit den in rersehiedenen SammluigeB 
nicht seltenen Handzeichnungon des Meisters. Unsere Bilder scheinen aUerdings 
noch spätere Werke dee Meisters zu sein, ala die genannten. Hat er von Hnoa aas 
Jak. Tan Suiadael beeinfluat, so mag dieser, als Yroom diese Bilder aehaf, wieder 
auf ihn zurAckgewirkt haben. — Phot. Braun XI, 32 ; Bruckm. 

1 382 B Waldweg mK heraiisreitendem Jäger. Links führt der Wald- 

(1543) weg bildeinwärts; aaf ihm, Yon Yom gesehen, ein Reiter auf 

16 c einem Schimmel, dem zwei Hunde Yoranslaufen. In der Mitte 

ein schöner Eichbaum. Rechts Blick über Buschland in 
unklare Feme. 

Eichenholz; h. 0,48; br. 0,40V|. — Kat. 1887: N. 1509. — 1876 im KunaU 
handel ans Leipzig Qber Grtinberg. — Man rergleiehe allee zum Torigen Bilde Ge- 
sagte. Der Yerdaeht der Fälschung, den Eisenmann (a. a. 0.) ausgeeproehen, wird hin* 
fällig, wenn man bedenkt, dass beide Bilder sich früher in rersehiedenen Sammlnngaa 
befanden und erst Ton ihrem Yorbesitaer, Herrn ▲. Thieme in Leipdg, der aie ala 
Oegenatfieke erkannte, Tereinigt worden. Dieses erwarb Herr Thieme 1869 Toa 
Herrn Prof. Sehaefsr in Darmstadt, der ee seit langen Jahren beaeesen hatte, — 
Phot. Bruckm. 

Salomon van Ruijsdael 

Geb. zn Haarlem (Geburtfirjahr unbekaimt; 1623 Mitglied der 
dortigen Gilde); begraben daselbst den 1. Noy. 1670. Er bildete 
sich im Anschlüsse an J. Yan Gojen aus, dessen späteren Stil 
er in Haarlem selbständig weiterbildete. Thätig zu Haarlem. 

1 383 Dorf unter Bäumen. Links ein Ziehbrunnen neben Bauem- 

(1392) häusem unter Bäumen. Daneben auf hellbeleuchtetem Wege 

17 c 
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ein Baaemwagen, iwei Reiter, ein Paar zu '^T^^V 

Pusse und ein Krüppel. In der Mitte ragt ein C ' ^ ^"''^ 

Kirchturm hinter Bäumen und Dächern her- ^ iC^^ 

vor. Bechts Femhlick in's flache, baumreiche ) ^sP *J 
Land. Bezeichnet liuks unten: 

Eiohenholi ; breitorsl ; h. 0,60^/s ; br. 0,80Vs. — Zueret im Katalog Ton 1817. 

— Gegenstflek zum folgenden. — Phot. Brann XIY, 28; Bniekm. 

Baumrelohea Flussufer. Der Fluss füllt den ganzen Vorder- 1 384 
gmnd. Links Femhlick mit Segelfahrzeugen. In der Mitte und (1393) 
rechts ein Baumdickicht am Ufer. Hinter den Bäumen einige 17 c 
Dächer. Vor ihnen Landleute in verschiedeuen Beschäftigungen. 
Nach dem Ufer rechts ein Boot mit Fischern, die ein Netz 
hereinziehen, in der Mitte eine Fähre mit Menschen und Vieh. 

Eiobenholz ; breitoTal ; h. 0,60Vs i br. 0,80Vs. — Zuerst im Katalog Yon 1817. 

— Oegenatüok zam Torigen. Nach H. wire es, wie diese«, wenn aneh nndentlieh, 
beMiehnet. Doch ergab eine genaue Untemchang, dass keine Bezeiehnnng vor- 
banden ist. — Phot. Brann IV, 38; Bmekm. 

Rfadvieh Im Flusse. Der Fluss ist links durch Segel- und 1 385 
Buderfrachtschiffe, rechts yom durch ein Kuderboot mit drei (1394) 
Männern belebt Links vom eine Weideinsel, vor der einige 16 a 
Binder in's Wasser hinabsteigen. Rechts hinter dem Flusse eine 
elende Hütte unter mächtiger Baumgruppe. Bez. rechts unten: 

Eichenholz ; h. 0,M)^; br. 0,60. — 1874 in HannoTer erworben. — Die Jahres- 
zahl las H. 1648. — Allerdings sind die lotsten beiden Ziffern nicht ganx deotlieh; 
doch lesen wir mit Inspektor Gnst. Müller am ersten 1661. Jedenfalls zeigt das 
Bild die sp&tere Entwickelnng dee Meisten. — Phot. Braun Y, 36; Braekm. 

Jan Miensze Molenaer 

Oeb. zu Haarlem; begraben daselbst den 19. September 1668. 
Wahrscheinlich Schüler des Frans Hals. Später unter Rem- 
brandVs Einfluss weitergebildet. Er vermählte sich 1633 mit 
der Malerin Judith Lejster. Wahrscheinlich seit 1636 in 
Amsterdam; 1639 — 1648 daselbst urkundlich nachweisbar. 
Dann kehrte er nach Haarlem zurück. 

Ein Gelger und singende Bauern. In eiuer Bauernschenke 1 386 
sitzt rechts vom am Fass ein junger Geiger in rotem Bocke. Die (1732) 

13 a 
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übrige Gesellschaft begleitet sein Spiel mit Gesang, ^ne alte 
Fraa mit einem Zettel in der Hand ist Vorsängerin. Links vorn 
schneidet ein junger Mann Tabak auf C ^ / 
der Bank. Durch die offene Thür (J^(offVli 
blickt ein Paar herein. Bez. u. r.: 

Eichanholi; h. 0,49 Vs ; br. 0,87 Vs- — 1874 am der SammhiBflr ReMe ran Oodt- 
hoom in Utieeht. — Fhot. Q«8. ; HanM. ; Bnukm. 

1387 Bn Gelger bei einer Bauemfamllle. Im Hintergnmde einer 
(1733) Bauernstube steht ein Geiger und geigt. Vor ihm ist die 

P 8 Familie» die ihn singend b^leitet, um ein Tischchen gmppirt 
Links in der offenen Thür steht ein Mann, auf seinen Stab gelehnt 

Eiehenholi; h. 0,S8 ; te. 0,82 S. — 1778 tls Londent mu der Spahn*aeli«a 
Sammlnng. — Ais LondMis aoeh no«h im Katalog Ton 1868, naehdam H. «■ 18M 
dem C. Bega zogetchrieben hatte. Richtig als Molsnaer in den ietiten Anflagea 
des H.*sehen Katalogs. Späteres Bild des Meisters. — Phot. Bmckm. 

I387A Zechende Bauern. Der Zechtisch steht in der Mitte. Links 

9 a naht eine Bettlerin einem lachenden Paare, rechts schmiegt 

ein Kind sich an's Knie eines rauchenden Mannes. Hinter dem 

Tische umarmt sich ein Pärchen; rechts am Kamin wftrmen 

sich andere. 

EiehanhoU; h. 0,42; br. 0,58. — 1898 als Vermleblnis des Appellations- 
geriohtsprisidenten Noasky. 

Hendrick Gerritsz Pot 

Geb. zu Haarlem um 1585; gest zu Amsterdam An&ng Octo- 
ber 1657. Wahrscheinlich Mitschüler des Frans Hals bei Karel 
van Mander; aber unter Hals* Einfluss weitergebildet Thätig 
1632 vorübergehend in London ; sonst in Haarlem und Amsterdam. 

1388 Bildnis eines Herrn In seinem Zimmer. Ganze Figur, 
(1602) nach links gewandt Der Herr mit spärlichem Haarwuchs 

17 c trügt einen schwarzen Anzug mit anliegendem Spitzenkragen. 
Die linke Hand stemmt er in die Seite, in der gesenkten 
Rechten h&lt er seine Handschuhe. Hinter ihm st^t ein Tisch 
mit grauer Decke, auf dem sein Hut liegt Bezeichnet (un- 
echt) rechts oben am Kamin: . . N LEDÜC. 

Btefaenbels ; h. 0,48; hr. 0,8$^. — 1751 von der Leipziger Ostwac«e. H. 
— Zuerst im Katalog ron 1817. Seit diesem intömlieh dem TIemaler Jaa Le Oneq, 
Ton dem man i. B. ein beseiehnetee Bild in der Sammlang Habieh in CaaMi ssh, 
bei Bodo (In ▼. Zahn*s JahrbAehem 1878 , S. 195) dem J. A. Doelr zogeeehriebeB, 
mit dessen beseiehneten Bildern (i. B. oaserer N. 1891 A, rormali in der Samm- 
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lang Habioh in Caaiel) es doeh nur einigemuuMBen flbereinstiinmt. Es eiMheint 
noeh fdBoher und fSsiner. Sieht man von seiner Inschrift ab, die neuerdings (aller- 
dings mehr ans inneren, als ans teohnisehen Gründen) allgemein fdr nneeht erklftrt 
wird (s. B. von Bredius nnd HaTorkom Tan Rijsewijk in Oad Holland Y 1887 
p. 178 nnd von Sehlie im Repertorinm XIII 1890 8. 58), so kommt man dasn, es 
seiner Beliandlangsweise nach dem H. G. Fot zosusehreiben, dessen Werken es von 
Bredins nnd HaTerkom Tan Rysswijk (a. a. 0. pag. 173) auch bereits eingereiht 
worden ist. Wir stimmen dieser Andoht xn, nachdem wir im Sommer 1891 eine 
Photographie nnseres Bildes mit H. Pot*s beseiehnetem nnd Ton 1682 datirtem 
Bildnis Karl*s I. im LoaTre ra Paris Tergliohen haben. Die dargestellte Person- 
liehkeit ist wahrseheinlich Zseharias Hooftman. Tergl. F. A. Gmyer, La Peintnre 
de Chantilly, p. 248 so Pot's Bildnis des Andries Hooftman. — Phot. Braun XI, 
87; Tamme; Hanftt. ; Bmekm. 

Derselbe Herr als Haibflgur. Nach links gewandt, auf 1389 
gelbgraaem Grande in gemaltem Oval. Anstatt die Rechte zu (1601) 
senken, erhebt er sie an seine Brust; im übrigen ist das Bild eine ^ a 
ziemlich genane verkürzte Wiederholung des vorigen (N. 1388). 

Biehenholz; h. 0,17^; br. 0,14. — Inventar 1754, U 202. — Das Bild ist 
Ton der Frisehe des Torigen so weit entfismt, daas man an der Eügenhindigkeit der 
Wiederholnng zweifeln kann. Der Hintergrund ist obendrein später zngemalt. 

Pieter Codde 

Qeb. zu Amsterdam 1599 oder 1600; begraben daselbst den 
12. October 1678. Schüler des Frans Hals zu Haarlero, für 
den er 1637 in Amsterdam thätig war. Gesellschaftsmaler 
der Dirk Hals*schen Bichtung. 

Ein Bauer, von Soldaten gepeinigt Der Bauer in roter 1390 
Jacke ist in seiner Hütte, nach links gewandt, in die Kniee (1603) 
gesunken. Die Soldaten sind durch die Thür zur ^ 15 c 

Bechten hereingedrungen. Einer von ihnen hat den 
Bauern am Kopf gepackt und holt ^ mit dem Spiesse 
in der Bechten gegen ihn aus. Die Bäuerin steht 
jammernd zur Linken. Bezeichnet (übermalt) rechts: 

EichenhoU; h. 0,307«; br. 0,22 Vs- — InTonUr 17M, II 146. — Bei H. einem 
angebliehen A. le Dae zogeschrieben , w&hrend die beiden Torigen Bilder (T. 1888 
nnd 1389 dem Jan le Dnc gegeben worden. Naeh Bodo (schon 1878 bei t. Zahn VI, 
8. 195 nnd Stndien S. 144) wiro das Monogramm nrsprfinglich P. G. zn lesen ge- 
wesen nnd wire das Bild ein Spätwerk des Pieter Codde, Ton dem wir unter N. 1891 
ein gutes Jngendbild besitxen. ~ In der ersten Auflage haben wir uns gesträubt, 
dieser Ansicht inznsdmmen, weil sich die Schwärze dieses Monogramms in den Um- 
rissen anderer Teile des Bildes zo wiederholen schien. Indessen hat uns eine er- 
neote eingehende üntersnohnag flberzengt, daas auch diese schwarzen Umrisse nleht 
alle dem nrsprfinglichen Zustande des Bildes angehören nnd daas das alte echte 

29 
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Monognmin Pietor Codde*t in der Tbat nnter dem jetxig«n gnnniwon ra haben 
aebeint. Aach hat ans ein noehmallger Verj^eieh anderer 8i»itaver Büder Oodde'a 
überzeugt, daas es diesem sehr nahe steht. Naebdem nnn aseh Bredios und 8«Ui» 
sieb Offentliob fär die Ansicht Bode*s ao^^esproeben (Repertoriom XII, 1890, S. 68), 
können auch wir niebt mehr ambin, sie gelten zu lassen. — Phot. Tamme; Bnwkm. 

1391 Soldaten in der Wachtstube. Links vom steht ein Soldat, 

(2319) auf seinen Stock gestützt. Rechts sind ihrer ^^ 
13 c vier mit einem Mädchen, das auf dem Knie C^Lc 

des einen sitzt, um einen Tisch gruppirt. 

Bezeichnet in der Mitte an der Bank: 16 2^- 

Eichenbolx; b. 0,88; br. 0,49. — 1881 im Kanstbandel ans Berlin. Dm Bild 
gebort za den fräberen des Meisters. Yergl. Bode, Stadien S. 141—142. — Pbet. 
Hanfrt.; Tamme; Brockm. 

Jacob A. Duck 

Geh. um 1600 zu Utrecht; gestorben nach 1660, wahr- 
scheinlich im Haag. Gebildet unter dem Einflüsse des Dirk 
Hals in Haarlem. Thätig in Utrecht (wo er 1630 — 32 
Meister wurde) und im Haag (wo er 1656 ansSssig war). 
I39IA Mueikalische Unterhaltung. In einem Gemache, in das 

12 a links durch ein grosses Fenster kflhles Sonnenlicht fällt, sitzen 
drei Paare an einem teilweise mit dunkelgrüner Decke be- 
hängten Tische. Das vorn einander gegenübersitzende Paar 
spielt Streichinstrumente. Hechts weiter zurück blflst ein 
Herr die Flöte, während eine Dame ihm die Blätter des Noten- 
hefts umschlägt. Im Mittelgrunde lehnt sich ein schlummern- 
des Mädchen an einen Herrn im Hute, der ein Weinglas in 
der Rechten hält. Hechts im Hintergründe blickt eine Alte 
hinter grauen Bettvorhängen hervor. Bezeichnet unten links 
(die drei ersten Buchstaben zusammengezogen): 



^^^VCj 



\^ 



Knpfer; h. 0,49; br. 0,88 Vr - Kat. 1892: N. 2189 C. — 1892 ron der Ver- 
Bteigemng der Sammlung Habich in Cassel. Es ist das bereits anf S. 458 (ra N. 1888) 
dieses Katalogs, sowie bei Bode, Stadien S. 139, and bei Weltmann and Woermann III 
S. 606—607 erw&hnte Bild. — Phot. Hanfet ; Tamme. 

Willem de Poorter 

Geboren zu Haarlem, wo er 1635 und 1643 Schüler empfing 
und 1646 noch lebte. Wahrscheinlich ein Schüler der Leidener 
Frühzeit Rembrandt's. Weiteres unbekannt. 
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Esther vor Ahasver. Buch Esther, Cp. II, v. 16: »Also 1392 
ward sie in die Kammer des Königs Ahasver geführt.« Rechts (1633) 
auf prächtig verziertem Lager unter grünen Vorhängen ruht 1^ a 
Ahasver im Pnrpurmantel. Vor ihm, im Profil nach links ge- 
wandt, steht Esther, der ein kleines Mädchen TJ^T\X} 
die himmelblaue Mantelschleppe trägt. Weiter ''^^^C^/f 
zurück zwei andere Frauen. Bez. u. 1. : ^(^^^ 

Biehenholz ; h. 0,40 ; br. 0,82. — Inv. 1764, II 492. — Phot. Tamme ; Brackm. 

Die Ehebrecherin vor Christus. In hoher gotischer Tempel- 1393 
balle beugt Christus sich, nach rechts gewandt, zur Erde und (1634) 
schreibt mit dem Pinger die inhaltsschweren Worte in den ^^ ^ 
Staub. Bechts vor ihm steht die von einem behelmten Soldaten 
und von Schriftgelehrten herbeigeführte Ehe- 
brecherin. Links und rechts drängen sich i^ \//"r\ JQ 
Pharisäer und Zuschauer. Bezeichnet links: vl>f'^y^ 

Eichenholz; h. 0,63 Vi; br. 0,49V|. — 1743 von der Leipziger Ostermeaee. 
— Phot. Brann IX, ^8; Bmokm. 

W. de Poorter. Nach Rembrandt 
Die DarsteHung Christi Im Tempel. In der Mitte des Tempels 1 394 
kniet Simeon, nach links gewandt, mit dem Kinde in seinen (1635) 
Armen. links neben ihm knieen Maria und Joseph. Ihm ^^ ^ 
gegenüber steht ein Priester im Purpurmantel» der segnend die 
Rechte erhebt. Bechts fahrt eine Treppe voller Zuschauer 
zum AUerheiligsten hinauf. Links im ^Ibdunkel Andächtige. 

Eichenholz; h. 0,60; br. 0,48*^. — Inventar 1722, A 424, als »Original in 
der Manier Rembrandt'ec. Da« anerkannte, mit Rembrandt's Monogramm bezdch- 
nete, Ton 1631 datirte Original des Meisten befindet sieh jedoeh im Mnseam de« Haag. 
Unser Bild ist onzweifelhaft eine Kopie naeh diesem. Dass diese Kopie ron W. de 
Poorter herrfihrt, wie H. annahm, scheint sieher. Wirkt das Bild doch wie ein 
Gegenstück zn dem rorigen (N. 1393). — Phot. Braun XI, 85. 

Adriaen van Ostade 

Getauft zu Haarlem den 10. December 1610; begraben daselbst 
den 2. Mai 1685. Schüler des Frans Hals in Haarlem. Seit 
1640 anter Hembrandt's Einfiuss. Thätig zu Haarlem. 

Ausgelassene Bauern in der Schenke. Vom links sitzt ein 1 395 
Geiger; vom in der Mitte liegt, von hinten gesehen, ein Mann (1391) 
mit einer Pfeife in der Rechten am Boden; rechts tanzt ein ^^ ^ 
Paar. In der Mitte am Tisch Bauern, die mit lebhafter Ge- 

29* 
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berde zuschauen. Durch die um einige Stufen erhöhte ThOr 
eines Nebenraumes blickt die Wirtin herab. Bezeichnet halb- 
links am Sitz : A,v» Ostade. (Die ersten Buschstaben zusammen- 
gezogen, nicht deutlich genug, um faksimilirt zu werden.) 

Eichenholz; h. 0,39; br. 0,56. — Inventar 1722, A 413, all Isaok ran Ostade. 
Sp&ter , aneh bei H. , als Bronwer ; seit 1876 aber dem Isaek Tan Ostade zorfiekg;«- 
geben nnd auch die Bezeichnung dem entqirechend geleeen. Indeewn ergiebt eine 
genaue Untersuchung, dass sie eher A. t. 0., als I. v. 0. zu lesen Ist ; and aus innersm 
Granden steht es, besonders bei Bode's Untersuchungen (bei ▼. Zahn 8. 194 ; Stadien 
S. 206) fest, dass dieses Bild der Mhen EntwielKlungszeit Adriaen van Ostade*s ans 
den Jahren 1531^1639 angehört. Damals hatte, ausser Hals, Brouwer ihn beein- 
flnsst, Bembrandt aber noch nicht. — Phot. Braon XIII, 30; Tamme; Bmekm. 

1396 Stammtisch in der Dorftohenlce. Links vom in dem von 

(1383) links sonnig erleuchteten Räume sitzen sechs rauchende, 
16 zechende Bauern um einen Holztisch; unter letzterem ein Hund. 

Am Stuhle rechts lehnt ein Malkasten. Rechts im Hintergrunde, 
in dem zweiten, matt erleuchteten Räume schenkt eine Alte ein 
Glas ein; am Stammtisch sitzt, von hinten ge- 
sehen, ein junger Mann, der einem eintretenden ^y^ 
zutrinkt Bezeichnet halb rechts am Malkasten Kr^ ^ 

(die Jahreszahl nicht ganz deutlich, doch wahr- /X^ ^^ 
scheinlich 1660 zu lesen): ^o. 

Eichenholz; h. 0,45^; br. 0,89. — 1754 durch Le Leu aus der Sammlung 
de la Booexiöre (G. Müller im Dr. Journal vom 80. Mai und l. Juni 1880). — Dass 
die Jahreszahl nicht 1639 gelesen werden kann , wie von H. , beweist aneh die auf 
eine bedeutend spitere Zeit deutende malerische Haltung des Bildes. — Phot. Braan 
II, 35; Phot. Ges.; Hanfst.; Tamme; Bmekm. 

1 397 Der KOnstler ia seiner Werkstatt In dem schlichten Atelier, 

(1384) das durch's Fenster zur linken sonniges Licht empfängt, sitzt 
16 der Maler in grauem Rock und roter Kappe, halb von hinten 

gesehen, an seinor Staffelei und malt Rechts an der Treppe, 
die zu einem matter beleuchteten oberen Räume emporführt, 
eine Qliederpuppe. Oben im Hintergrunde am Tische eine 
undeutliche GcÄtalt. Bezeichnet rechts unten: 



^^Cbiaj^t. i^^y 



Eichenhoh; h. 0,88; br. 0,35^^. — 175& mit dem vorigen ans Paris; Samm- 
lung de la Bouexiöre. Vorher in der Sammlung Crozat. — Lith. nach Th. Gaederts 
von L. Ekeman-Alesson. — Phot. Braun III, 82 ; Phot. Ges. ; Uanfbt. ; Tamme. 
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Zwei schmauseade Bauern. EnieBtück. Zwei Bauern 1398 
sitzen einander gegenüber an niedrigem Tischchen vor einer (1385) 
irdenen Schüssel , auf der ein Braten liegt. Der eine, links 16 a 
sitzende, im grauen Hute schneidet sich ein Stück ab; der 
andere, zur Rechten, mit schwarzer Kappe ^ 

führt einen Knochen mit der Hand zum z^. Os^ciht 
Munde. Hinter beiden die Wirtin. Bez. u. r. : / ^^^t • 

EiehenhoU; h. 0,80^; br. 0,26. — Inrentar 1722, A 716. — Gegenstfiek 
zum folgenden. — Phot. Brann XII, 84 ; Hanfst. ; Tamme ; Brnekm. 

Zwei rauchende Bauern. Kniestück. Im Wirtschaftshofe 1399 
sitzen zwei Bauern einander gegenüber an niedrigem Holz- (1386) 
tische. Derjenige zur Linken im Hut blSst eine blaue Rauch- ^^ ^ 
wölke in die Luft. Der Kahlkopf zur Rechten zündet sich 
seine Pfeife am Kohlenbecken an. Hinter beiden die Wirtin, 
welche die Rechte zur Abwehr des Rauches erhebt Links 
Tom ein Hund. Bezeichnet in der Mitte am Tische (ähnlich 
dem vorigen): A, v. Ostade 1664. 

EiehenholE; h. 0,80Vi ; br. 0,25V2. — InrenUr 1722, A 721. — Gegenstfiek 
zum vorigen. — Phot. Braun VIII, 32; Tamme; Braokm. 

Männer und Frauen im Bauernwirtshause. Schmausende, 1400 
zechende, kosende Männer und Frauen an Tischen und Wänden (1387) 
auf Bänken und Stühlen. Vom in der Mitte nimmt eine derbe ^^ ^ 
Bäuerin, die ihr Kind auf dem Schoosse festhält, ein Glas Bier 
in Empfang. Rechts am Kamin setzt eine Frau einen Kessel 
an's Feuer. In der Thür des Hintergrundes ein Geiger. Be- 
zeichnet rechts unten (ähnlich den vorigen): A. v. Ostade 1679, 
Ob die Jahreszahl mit Bode 1674 oder mit H. 1679 zu lesen 
ist, ist nicht völlig entscheidbar. 

Eiohenholx; h. 0f49Vi; br. 0,62Vs. — 1751 dnieh Le Leo ans Paris. H. — 
Zuerst nachweisbar im Katalog von 1817. — Phot. Brann Y, 32 ; Phot. Ges. ; Hanfot. ; 
Tamme; Bmokm. 

Nach A. V. Ostade 
Der Tanz vor der Dorftchenke. Bechts das Wirtshaus 1 40 1 
mit einer Weinlaube unter hohen Bäumen. Vor der Thür steht (1389) 
ein Geiger, zu dessen Musik zwei Paare tanzen. Am Hause zu- P 10 
schauende Kinder; an den Tischen verschiedene Gruppen Er- 
wachsener. Links Blick in's Dorf. Bez. 1. u.: A. v. Ostade ft 

Leinwand ; h. 0,40Va ; br. 0,36Vs. — 1741 doroh Kaiseriing. Befand sich bis 
1861 im Yorrat, wnrde dann von II. richtig nur als Kopie nach Ostade eingereiht. 
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Nachahmer des A. v. Ostade 

1402 Karten8pieter, Raucher und Trinker. Links am Tische 
(1388) drei Eartenspieler und ein Zuschauer. Rechts am Fass ein 

P 4 Raucher, der seine Pfeife stopft und zwei Zecher, von denen 
der vordere lachend das Glas in der Rechten erhebt Be- 
zeichnet unten links: Ad. Ost ade. 

EJohenholi; h. 0,88; br. 0,49^. — 1747 erworben. 1748 mit anderen ffir 
minderwertig gehaltenen Bildern naeh Warschau gesohiekt; spiter xorflek in den 
Vorrat. 1861 xnr Galerie; ron H. unter die eehten Werke Ofltade's renetxt; 4ocli 
weiten die Form der Intehriit and die Art der Malerei entsohieden aof eine absiolit- 
liehe alte Naehahmong hin. So eohon Bodo bei r. Zahn VI, S. 206. Inspektor 
Gast. MflUer denkt an Adriaen de Pape« Frimmel an F. Quaat. 

Thomas Wijck 

Geboren zu Beverwijck bei Haarlem um 1616; begraben zu Haar- 
lem den 19. August 1677. Er besuchte Italien, wo er sich in 
italienischen Strassenbildem an P. van Laer anschloss, während 
er in seinen Sittenbildern in Binnenräumen den übrigen holländi- 
schen Sittenmalem folgte. Thätig zu Haarlem seit vor 1642. 

1403 Der Alchymist mit der Flasche in der Hand. Links in 
(1296) seinem mit Geräten vollgepfropften Laboratorium sitzt der 

B c Alchymist in violettrotem Rocke mit einer Pelzhaube und 
schwarzem Hute an einem Tische, erhebt in der Rechten eine 
Flasche und wendet sich zu seinem jungen Gehülfen um, der 
in roter Jacke mit einem Teller in der Rechten in der Mitte steht 
Von links durch's Fenster helles Licht. Bez. 1. u. (am Koffer): 



C^n)ycjt. 



Leinwand; h. 0,89; br. 0,66. — Inrentar 1722, A 688. — Phot Bmekm. 

1404 Der Alchymist mit dem Beutel In der Hand. In einem 

(1294) mit Büchern und Geräten gefüllten gewölbten Gemache steht 

15 b der Gelehrte, der den Stein der Weisen gesucht hat, nach links 

gewandt, am grün verhängten Tische und schüttet nachdenklich 

und vergebens den Beutel aus. Im Hintergrunde macht sich ein 

junger Mann am Ofen zu schaffen. Bezeichnet links unten: 
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Lainwftnd ; h. 0,65 ; br. 0,47. — Bei H. ohne FroTenieazangabe, doch doher 
Inventar 1722, k 1819. — Phot. Biaekm. 

Italienisches Strassenbild. Links hohe Häuser. Vom Qber- 1 405 
wölbt ein Bogen die Strasse. Ein zweiter Bogen im Mittel- (1295) 
gründe. Links sitzt ein Mann, von hinten gesehen, am I-^ & 
Boden. Neben ihm stehen ein Esel, ein Knabe und ein Hund. 
In der Mitte ein Mädchen am Brunnen. Bezeichnet rechts 
unten (wie das vorige): T. Wyck, 

Eiehenholz; h. 0,60; br. O.S?*/«. — Zaerat Im »CaUlogae« ron 1765. — Ge- 
fltoehen im Gegensinne von C. F. Boötias 1768. — Phot Brnokm. 

Jan de Bray 

Geboren zu Haarlem; begraben daselbst den 4. December 1697. 
Aeltester Sohn des Salomon de Bray. Thätig zu Haarlem. Be- 
kannte Daten aus seinem Leben seit 1672. (V. d. Willigen, p. 96.) 

Lob des Herings. Auf der Mitte eines weiss gedeckten I4t#-k 
Tisches liegt ein aufgeschnittener Hering auf brauner Schüssel; (1569)^ 
links ein Krug, zwei Gläser Bier, ein Messer, eine Schüssel ^ ^ 
Zwiebeln; rechts Brod und Käse auf weissblauem Teller. Hinter 
dem Tische eine mit Heringen geschmückte Steintafel mit 
einem langen holländischen Gedicht zum Lobe des Herings, 
überschrieben »Lof van den Pekelharingh«, unterschrieben 
»Anno 1656«. Bezeichnet unten im dunklen Grunde: 

Jofl Miay. 1 6'S(f 

Eiehenhols; h. 0,57; br. 0,48 Va- — 1741 doroh von Kaiierling. Von dem- 
•elben Meister beeitxt denselben Gegenstand, noch etwu malerischer angeordnet, nMt 
demselben Gedichte das Ifoaeam Soermondt in Aaeh«i. In der Begel malte der 
Meister groese Fignrenbilder and Bildnisse unter dem Einflüsse des Frans Hals. — 
Eine Kopie rem Jahre 1672 in der Gothaer Galerie. — Phot. UaniM. ; Bmekm. 

Philips Wouwerman 

Getauft zu Haarlem den 24. Mai 1619; gestorben daselbst den 
19. Mai 1668. Schüler seines Vaters Paulus Joosten Wouwer- 
man und des Jan Wijnants. Thätig zu Haarlem. 

Die Landschaft mit dem rot bedeckten Wagen. Links der 1 408 
von einem Holzstege überbrückte Fluss. Rechts führt ein (1430) 
Sandweg, auf dem man einen Beiter und einen Hund von hinten ^ ^ 
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sieht, zur fernen Dünenanhöhe empor, auf der ein mit einem 
Schimmel and anderen Pferden bespannter, rot verdeckter 
Bauemwagen fährt. In der Mitte des Mittel- O y 
grundes ein Bauernhof. Bez. u. i. d. Mitte: J^^ \^C^ 

Eicheuholz; h. 0,48; br. 0,51 H. — Zaetst im Katalog; Ton 1817. Ontea, 
Mhea Bild dea Maitten. — Gestoehen Ton C. M. Qfinther ^ III, 28. — Phot. Bniakm. 

I408A AufiM)hlrruDg eines Schimmels. Links vom auf der An- 

(1405) höhe elende Strohhütten. Vor ihnen, in der Mitte des Bildes, 
7 c nach rechts gewandt, ein Schimmel, dem ein Eeitbursche das 
Geschirr anlegt. Rechts sitzt, von hinten gesehen, eine Frau 
mit einem Kinde auf dem Arm. Neben ihr ein Hund. 

Eichenholz ; h. 0,62Va ; br. 0,89. — Inv. Ooarienü (ror 1768) N. 1589, aU 
»Pietro ran Laar«. So auch noch bei H. Doch Tennochten wir schon in der ersten 
Auflage nicht den Stil dieses Meisten, sondern eher den Jagendstil des Ph. Wo«- 
^ wennan in dem Bilde zn erlcennen, der sich allerdings an ran Laer anlehnte. Wir 

gaben es daher als »Art des Ph. Woaworman«. Seheibler (Dr. Not.) hielt es schon 
seit l&ngerer Zeit für ein echtes Jogendwerk Wonwerman's. Dass er Recht gehabt, 
konnte inzwischen dnreh eine Zeichnnng im Besitze des Herrn Heseltine in London 
nachgewiesen werden, die dieser ans gef&lligst zur Anächt geediiekt. Diese Zeioh- 
nnng stimmt in der Hauptsache genaa mit unserem Bilde fiberein and trigt das 
bekannte Monogramm der fhlheren 7mX des Meisters. Entschieden ffir Wouwerman's 
Urheberschaft an unserem Bilde auch W. Bodo »Oalerie Wesselhoeltc, Wien 1886, 
p. 55. — Gestochen in AqaaUnta Ton C. A. Witsani. — Phot. Braekm. 

1409 Der Reiter vor der BauernhOtte. In der Mitte auf dem 
(1431) Wege hält, von hinten gesehen, ein Beiter in rotem Mantel 

15 b auf einem Schimmel und spricht mit der Frau und dem Kinde, 
die links vor Srmlichem Strohdache im Sande liegen. Rechts 
vom ein saufender Hund, hinten ein Kornfeld. ^T\ 
Bezeichnet unten links: J i • \)^ 

Eichenholf ; h. 0,28»/»; br. 0,30»/». — Inv. 1754, H 239; 
damals nor als »Manier« Wouwerman^s; jedoch, wie schon bei 
H., nnsweifelhaft ein echtes Bild der FrOhceit des Meisters. — Phot. Braun HI, 8« ; 
Bruekm. 

1410 Kärner Im Wirtshause. Links vor dem Wirtshanse ein 
(1434) bedeckter Frachtwagen und ein trinkender Kärrner. In der 

9 a Mitte ein Schimmel vor zweirädrigem Karren /^ 
und ein Mann in roter Jacke. Rechts unten liJi 
das Flussthal. Bezeichnet unten links: 

Eiohenhoh ; h. 0,37 ; br. 0,49. — 1742 durch Riedel ans Prag. Anfkngs als 
Pieter Wouwerman, spiter als Andries Both. Es ist, wie schon U. anerkannte, ein 
echtes Mhes Bild Philips Wouwerman *s. — Phot. Bruekm. 



P/.^. 
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Die VerkOndigung an die Hirten. Links über dem Zelt- 1411 
dache, nnter dem eine Hirtenfamilie ruht, erscheint der Engel (1435) 
der Verkündigung. Rechts die Hirten auf dem Felde. Zwischen 9 b 
seinen Schafen ein alter Hirt, der der Erscheinung seine 
Arme entgegenbreitet Vom ein Schimmel. Nicht bezeichnet. 

Eiehenholi ; h. 0,84l^ ; br. 0,38. — Naeh H. doroh Gotter, also Inv. Gotter 164. 
Indessen ist es naeh seiner alten Inventamnmmer 8118 eins der Bilder, die 1742 
durch Riedel aus Prag erworben worden. Echtes, Mhes Bild. So auch Seidlitz im 
Repert. lYI S. 879. — Gestochen in Äqnatinta ron C. Aug. Witzani. 

Eine Reiherbeize. Rechts auf dem Wege am Waldrand 1412 
tummeln Jäger ihre Rosse, reitet eine Dame auf einem Schimmel. (1432) 
Vom im Rasen machen Burschen sich mit den Falken und 1^ ^ 
Hunden zu schaffen. Links eine grüne Weide. Bezeichnet 
links unten, aber mit unechtem Monogramm. 

Blchenhols; h. 0,43; br. 0,63. — 1708 von Lemmers ans Antwerpen; doeh 
in der Galerie erst seit dem Inventar Gnarienti (vor 1768) N. 1787. — Unter dem 
anechten mag das echte alte Monogramm sitzen; denn das Bild ist ein onsweifel- 
haft echtes frflhes Werk des Meisters. 

Die Rückkehr von der Jagd. Von links vorn führt der 1413 
Weg nach rechts zur Höhe hinauf, auf der ein Wirtshaus (1433) 
steht. Links im Hintergrunde die Berglandschaft. Die Jagd- 15 b 
gesellschaft, in der sich eine Dame befindet, sprengt den 
Weg hinan. Rechts vom tränkt ein Reiter {^\ 

seinen Schimmel. Bez. unten rechts: yy* ^O^ 

Eichenhols; h. 0,43; br. 0,61. — Inventar 1722, A 628. — Phot. Bmekm. 

Die Rehjagd. Links im Mittelgründe ein Bauernhaus 1 4 1 4 
unter Bäumen, vorn ein gestürzter Baumstamm am Sumpf. (1437) 
Rechts oben das gehetzte Reh, umringt und verfolgt von den 8 b 
reitenden Jägern, unter denen sich eine Dame in gelbem 
Kleide befindet Auf dem Schimmel ein Hom- ^^ 
bläser. Bezeichnet halblinks unten: .,^/*V^* 

Eichenholz ; h. 0,48V2 ; br. 0,78Vs- — 1742 durch Rigrand ans dem Kab. da 
File in Paris. H. — Gestochen 1789 daselbst als »Chasse \ Titalienne« von Le Bas. 
— Inventar Ouarienti (vor 1753) N. 1W4. — Phot. Braun VI, 37 ; Bruckm. 

Der Schimmel In der Feleengrotte. In einer romantischen |4I5 
Felsenschlucht steht, nach rechts gewandt, ein ungesattelter (1440) 
Schimmel, vor dem ein Mann und eine Frau spielend am Boden 14 a 
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liegen. Ein Hirt mit seinem Hunde steht /^ 
daneben; ein anderer Mann kommt rechts den jC^^V}^^ 
Weg heiab. Bezeichnet links unten: 

Eiehenholz; h. 0,46H: br. 0,37. — Inventar 1722, A 6S8. — Noeh ifoalkk 
im Charakter der Mheren Zeit des Meisters, das Monogramm aber sehen entwiekolter. 
Also ein Bild der Uebergangsseit. 

1416 Die Predigt Johannes des Täufers. Hechts im Mittel- 

(1436) gründe vor dem malerischen Waldrande steht, nach links ge- 

14 b wandt, der Täufer und predigt. Das Volk nmgiebt ihn in 

weiten Kreisen. Bechts vom zwei Krieger zu Pferde : der ge- 
helmte und geharnischte auf dem Schimmel von ^^ 
hinten gesehen. Bezeichnet rechts unten: 

Leinwand; h. 0,67 H; br. 0,86 H. — Inr. Ooarienti (ror 1753) N. 1701. Aas 
dem Kab. Blondy in Paris. Gestoehen daselbst Ton Moyrean (S. 29). — Das Bild 
gehört seiner immer noch etwas schweren Behandlung naeh dem Ueb6^;ange aar 
mittleren Zeit des Meisters an, deren Monogrammform es bereits leigt. — Phot Brvekm. 

1417 Armenspeisung an der Klostertreppe. Links auf der Treppe 
(1466) die mildthätigen MGnche, deren einer mit einem grossen Schöpf- 

8 c löfifel den Armen die Suppe in ihre Töpfe fallt Neben der 
Treppe sattelt ein anderer Mönch seinen Schimmel. Noch 
andere kommen, einem Lasttiere folgend, rechts ^^ \vv 
zum Hofthor herein. Bezeichnet links unten: /Ce^Vv 

Eiehenhols; h. 0,32^; br. 0,36. ^ 1749 doroh Le Leo ron Mr. Le Noir ia 
Paris. ~ Gestochen Ton Moyreau (N. 66) als »la oharit6 des eapndnac. 

1418 Der Pferdemarkt Links auf einer Anhöhe unter Bäumen 
(1469) stehen die Pferde zum Verkaufe. Vom bewegtes Volkstreiben. 

7 b Ein Beiter sprengt auf seinem Schimmel nach rechts; ein 
Bursche mit roter Mütze hat einen Jungen hinter sich aufs 
Pferd genommen. Bechts im Mittelgrunde ein Fluss mit Schifien 
und Badenden. Jenseits des Flusses das Dorf -j^fL 
mit Jahrmarktszelten. Bezeichnet L unten: j^^Ry^\?i^ 

Leinwand; h. 0,61 Va ; br. 0,76Va* — Nach H. 1710 aas Antwerpen. Doch konnten 
wir es mit Sicherheit erst im Inventar Ooarienti (ror 1758) N. 1676 nachweisen. 

1419 Im Feldlager. (Auch »der Jahrmarkt« genannt) In der 
(1449) Mitte Tor dem Dorfe die Zelte. Links der sandige Weg, der bis 

15 c in die Feme von Reitern, Pferden, Menschen belebt ist; rechts 

der Fluss mit Barken voll Menschen, einem saufenden Schimmel 
und zwei watenden Knaben. Vom in der Mitte neben dem Beiter 
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anf dem Schimmel ein Mann in rotem Mantel, der O 
bei seinem Braunen steht. Bezeichnet links unten: /% w" 

Blohenhols; h. 0,32; br. 0,41. — Inventar 1722, A 401. 

Die Rast vor der Huftohmiede. Links Tor dem 2^1te des 1420 
Schmiedes wird einem nach rechts gewandten Schimmel, vor (1456) 
dem sein Reiter steht, ein Yorderhuf beschlagen. Weiter zu- ^^ ^ 
rück ein Herr und eine Dame zu Pferde. Bechts vor der Land- 
schaft ein Bach und alte Baumstämme. Bezeichnet links unten 
mit dem echten neben dem unechten Monogramm: 




i^ !?\i>. 



Leinwand ; h. 0,55 ; br. 0,60. — 1761 aoa der Sammlnng Crozat in Paris. 
Vorber in der Samalong Togny. Oettoehen Ton Moyreaa, N. 62. — Von Bode bei 
T. Zahn VI, 8. 206 wohl wegen de« geflUnehten Monogrammee ftr eine Kopie erkllrt. 
Das eehte hat ent kftrzUeh Herr Inspektor Maller entdeckt. — Phot. Bmokm. 

Ell Ruasfiberganf. Bechts vom der Fluss, der sich links 1421 
im Mittelgrunde seeartig ausbreitet; rechts im Mittelgrunde der (1438) 
Weg, der zwischen Bäumen zu den Gebäuden auf der Berg- 7 b 
böhe hinanführt Die Jagdgesellschaft reitet von ps . 
links nach rechts durch den Fluss. Bez. 1. u. : Jh^l^^fT' 

Leinwand ; h. 0,64 ; br. 0,78. — Wohl 170S doroh Lemmers aas Antwerpen. 
Siober Inr. Goarienti (ror 1753) N. 1677. — Phot. Brackm. 

Das Haut des Soharffrioliters. Ein rauschender, von einem 1 422 
Holzstegy auf dem eine Frau mit ihren Kindern steht, über- (1439) 
brückter Fluss strömt vom zur Mitte herab. Links von ihm liegt 16 a 
unter Bäumen das Haus des ScharMchters, kenntlich an dem 
Bade hinter ihm im Garten. Bechts vom auf dem Dünen- 
weg eine Jagdgesellschaft Vom Iftsst 
einer sein Boss saufen. Bezeichnet halb 
links unten: 

Leinwand; h. 0,66; br. 0,68Vs. — Inr. 1722, A 44S. — Phot. Brau X, SO; 
Bnekm. 

Der saufende Schimmel. Links vom ein rauschendes 1423 
Wasser, zu dem ein T^ndmann seinen Schimmel herabführt. (1441) 
In der Mitte ein Sandweg, von verschiedenen Qestalten belebt 15 b 
Bechts Dünen, hinter denen Dächer und Bäume r^, 
hervorragen. Bezeichnet unten in der Mitte: .^^V^ 

Leinwand: h. 0,28Vs ; br. 0,S6. — 1742 dnreh Riedel ans Prag (Inr.-N. 8119). 
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1424 Der Gasthoftstall. Der Stallranm ist zugleich eine grosse 
(1471) Durchfahrt. Links reitet ein Beiter im roten Bocke znm Thore 

15 b hinaus. Ein Reiter im blauen Bocke ist im Begriff, ihm zo 
folgen. In der Mitte schickt ein Beiter im gelben Bocke sich an, 
seinen Schimmel zu besteigen. Bechts vom spielen zwei Kinder 
mit ihrem Ziegenbock und sitzt eine Frau mit 
ihrem Säugling am Boden. Bezeichnet unten links: 

Leinwand ; h. 0,61Vs « br. 0,66. — 1749 dnrch Le Len vaa dem Kabinet der 
Comteoe de U Verrne so Paris. — Gestochen ron Moyreao, N. 15. — Phot Braim 11, 
36 ; Phot. Oea. ; Tamme ; Hanftt. ; Brnekm. 

1425 Reiter und Landmädohen. Links schäumt ein von einem 

( 1443) Holzstege überbrückter Fluss. Bechts ragt eine kleine Anhöhe 
11 c mit Bäumen. In der Mitte schlängelt der belebte Weg sich 

bildeinwärts. Vom rechts ist ein Beiter von ^^ 

seinem Schimmel gestiegen, um ein Land- C^ t '\\/y 

mädchen zu umarmen. Bez. rechts unten: J ^ Vv^ 

Leinwand ; h. 0,41 ; br. 0,61. — Naeh H. 1708 Ton Fr. Lammen ass Ant- 
werpen. Jedenfalls Inr. Qnarienü (ror 1758) N. 1738. — Phot Brann Vm, ."». 

1 426 Reiter vor der Bergsohmiede. Links im Hintergrunde ein 

(1444) altes Schloss. Bechts im Mittelgrunde eine Schmiede am Felsen. 

13 b In cier Mitte ein Pferd, das hinten beschlagen wird, während 

sein rotröckiger Beiter an den Amboe getreten ist Etwas weiter 
zurück ein Beiter auf einem Qrauschimmel, der vom be- 
schlagen wird. Noch weiter zurück sprengt eine Dame mit 
einem Sonnenschirm auf einem Schimmel 
herauf. Bezeichnet links unten: 

Leinwand; h. 0,62 Vi; br. 0,66 Va. — 1749 ans der Sammlung der Comteeae 
de la Yerrae in Paris. — Gest. Ton Moyreaa (N. 21). — Phot. Tamme; Bnukai. 

1427 Ein Reiter im Hofe. In der Mitte des rings umschlossenen 

(1445) Gasthaus-Hofes sprengt ein Beiter auf seinem Schimmel nach 

14 rechts. Bechts vom, von hinten gesehen, ein Mann in Hemds- 

ärmeln, der ein Kind auf seiner Schulter reiten lässt, neben 

einem Hausirer. Am Fass zwei Kinder und Q^ 

ein Hund. Bezeichnet unten rechts: .i->^^^LN^^ 

k \ ^ 9 Dazu die Jahreszahl 16i9. 



J^sx/ 



Eiohenhols ; h. 0,82Vs ; br. 0,36V|. - InT. 1722, 
A 360. — Phot HanM. ; Bniekm. 
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Reitergefecht vor einer Bergfeete. Links im Mittelgrande 1 428 
die brennende Festung. Rechts ein Fluss. Wildes Reiterhand- (1446) 
gemenge im Vordergründe. In der Mitte ein Reiter auf braunem 7 a 
Rosse, der mit der Linken eine blauweisse Fahne hält, während 
er mit der Rechten feuert. Ganz vom ist ein Geharnischter mit 
roter Binde rücklings von einem stürzenden T^^L \ \/i 

Pferde gefistUen. Bezeichnet links unten: jL ^*^ >X^ 

Leinwand; h. 0,99; br. 0,82. — Inr. 1722, A 388. — Phot. Tamme; Braekm. 

Aufbruch zur Falkenjagd. Rechts vor dem Schloss und 1429 
dem Park die Pferdetränke. Links die bräunliche Landschaft. (1447) 
Vom in der Mitte Reiter und Reiterinnen. Eine Dame hält sich 16 b 
die Hand, eine zweite einen Sonnenschirm vor*s Gesicht. Links 
der Bursche mit dem Falkenbret, rechts ein Bursche mit Hunden. 
Bezeichnet links unten mit dem letzten Monogramm. 

Leinwand; h. 0,81; br. l,04Vs. — Inrentar 1722, A 867. — GegenstAek zum 
fi^nden. — Phot. Gm.; Brnokm. 

Aufbruch zur Falkenjagd. Links vor dem Schloss und 1430 
dem Park ein mächtiger Neptunusbrunnen. Rechts im Mittel- (1448) 
gründe ein Fluss und ein Kloster; Berge im Hintergrunde. 16 b 
Auf dem Wege Reiter und Reiterinnen in bunter Bewegung. 
Ein Reiter stOsst in*s Hom. Eine Reiterin hält ihren Falken 
auf der erhobenen Linken. Ganz vom in der Mitte hocken 
Burschen mit den Falken am Boden. Links begiesst einer 
einen Knaben aus seinem Hut mit Wasser. Das Monogramm 
rechts unten ist zweifelhaft 

Leinwand; h. 0,80H; br. 1,02. — Inrentar 1722, A 858. — Gegenrtftek znm 
vorigen. — Die Echtheit de« BUdea ist nnzweifeUiafk. 

See- und HOgellandtohaft Rechts am Ufer des Land- 143) 
sees malerische alte Hütten. Links vom ein Baum, im Hinter- (1451) 
gründe eine Ortschaft am Fusse des kahlen Gebirges. In der 15 a 
Mitte auf dem Wege ein von hinten gesehener Reiter in rotem 
Mantel auf einem Schimmel; etwas weiter zurück ein Bettler. 
Bezeichnet links unten mit dem letzten Monogramm. 

Leinirand; h. 0,58; br. 0,67. — Wohl 1741 ans den kAnigliehen Zimmern. 
~ Inv. 80 2585 fol. 148. 

Raet auf der Jagd. Links rasten die Damen im Schatten 1 432 
eines Baumes. Ein mit zwei Grauschimmeln bespannter (1453) 
Herrschaftowagen kommt herangeMren. Rechts vom schauen 7 b 
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ein Herr und eine Dame za, wie einem Falken gestattet wird, 
sich auf den erlegten Eeiher zu setzen. In der Mitte Better, 
sowie Falken- und Hnnde-BnrscheD. Bezeichnet links unten 
mit dem letzten Monogramm. 

Eichenholz; h. 0,47; br. 0,64^- — In^- 1722, A 449. 

1 433 Der blasende Trompeter vor dem Marketendenelts. Links 

(1454) unter einem Baume das Zelt Davor der Trompeter auf seinem 
13 b Schimmel, ein Reiter mit einem Krug in der Hand und ein 

Krieger, der seinen Schecken besteigt. Ganz links lieUcost ein 
Mann ein Mädchen. Bezeichnet links unten mit dem letzten 
Monogramm. 

Eiehenholz; h. 0,47Vs; hr. 0,42. — Inv. 1722, A 711. D» di« N. 711 nook 
anf dem Bilde erhalten, eo ist die Provenienzangabe bei H. nieht riehtig. 

1 434 Fischer am Strande. Links unten das Meer. Vom in der 

(1455) Mitte die DünenhGfe, auf der die Fischer in Körben, in Säcken 
11 b oder im Sande ihre Waare feil halten. Als Käufer sind auch 

städtisch gekleidete Herrschaften zugegen. Ein Schimmel frisst 
Heu aus einem Korbe. Bechts eine hohe Signalstange neben 
einer Strohhütte und ein alter Turm. Bezeichnet unten links 
mit dem letzten Monogramm. 

Eichenholz; h. 0,55; br. 0,60. — Inr. 1754, n 402. — Phot Biann IT, S9; 
Tanune; Bniekm. 

1435 Jägerrast vor der Felsenschenke. Die tiefe Schlucht wird 

(1457) links voru von einem senkrechten Felsen, rechts von der in 
16 c einer HGhle aogelegten Schenke begrenzt; in der Mitte führt 

eine Treppe empor. Vom auf dem Wege ein Schimmel, dessen 
Beiter abgestiegen ist, um nach den Hunden zu sehen. Be- 
zeichnet unten rechts mit dem letzten Monogramm. 

Leinirand; h. 0,64Vs; hr. 0,53. — Zuerst im Katalog ron 1817. 

1436 Pferdesohwemme bei der Ruine. Links der Fluss, in dem 

(1458) Menschen baden und Pferde geschwemmt werden. Bechts der 
9 a von Beitem belebte Weg. In der Mitte eine alte Buine. Vor 

ihr klammert sich ein Knabe in rotem Bocke auf dem 
Schimmel, der, nach rechts gewandt, dem Wasser entstiegen 
ist, an den Backen des Beiters an. Bez. rechts unten mit 
dem letzten Monogramm. 

Eiehenholz; h. 0,46^; br. 0,61 H- — Nach H. Inv. 1722; wohl als A 410; 
doeh dieses ist, wie die noch aaf ihm rorhandene Nammer beweist, N. 1447. — 
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Das Torlidgende Bild zaerrt im Inv. Goarientl (vor 1753) N. 1713. Doeh siebt es 
fsst wie ein Oegenstfiek so dem anderen aus. 

Das Gefecht auf der Brücke. Rechts eine weite Wasser- 1437 
fläche. In der Mitte die steinerne Bogenbrücke. Vorn links (1459) 
das eigentliche Schlachtfeld. Ein Reiter mit grosser gelber 10 a 
Fahne sprengt nach links. Vom in der Mitte, von hinten ge- 
sehen, ein roter Trommler neben einem Gefallenen. Rechts 
im Wasser Nachen und Reiter. Bezeichnet links unten mit 
dem letzten Monogramm. 

Leinwand; h. l,06Va ; br. 1,85»/«. — Inv, 1722, A 544. 

Rast vor der Schenke. Links die Schenke, rechts die 1438 
Tränke, Vom links spricht ein Reiter, der von seinem Schimmel (1450) 
gestiegen, mit der Magd am Brunnen. In der Mitte steht der 7 c 
Wirt mit dem Kruge vor dem Reiter, der das Bierglas erhebt. 
Rechts lassen zwei Kinder ein kleines Segelschilf in einer Pfütze 
segeln. Bezeichnet links unten mit dem letzten Monogramm. 

Eicbenhols; b. 0,40; br. 0,47Vs' — 1749 dnrob Le Leu ans der Sammlung 
Crozftt in Paris. — Inr. Gnarienti (vor 1753) N. 1642. 

Die Rückkehr von der Jagd. Rechts unter der Halle des 1439 
Schlosses, vor der sich ein barocker »Bacchusbrunnen« erhebt, (1461) 
stehen die Hausfrau und ihre Magd, um die Heimkehrenden zu 1'^ ^ 
empfangen. Die Reiter sind zum Teil schon abgestiegen und 
mit ihrer Jagdbeute beschäftigt Links ein Esel, der mit der 
Hauptbeute beladen ist. Bez. u. 1. mit dem letzten Monogramm. 

Eiebenbok; b. 0,45H; br. 0,64. — 1755 aas dem Nachlasse des Mr. Pasqoier 
in Paris. (?) H. — Vorher im Kabinet des Vicomte de Pontpertnis. — Sicher Inr. 
Goarienti (ror 1753) N. 1650. — Ge^nst&ek znm folgenden. — Gest. als »La fontaine 
de Baechos« Ton Moyrean, N. 22. — Phot. Hanfist. ; Tamme; Bmckm. 

Der Aufbruch zur Jagd. Links die Mauer des Schlossparks, 1440 
vor dem die Reiter ihre Rosse besteigen, während die Burschen (1460) 
die Hunde bereit machen; zur Seite ein Bettler mit dem Hut in 12 c 
der Hand. Rechts vorn ein Bach, aus dem ein Hund säuft; im 
Mittelgrunde vqr der Flussthallandschaft ein barocker Brunnen. 

Eichenholz; h. 0,45; br. 0,64. — 1755 ans dem Nachlasse des Hr. Pasqoier 
in Paris. H. — Torher im Kabinet des Vic. de Fontpertois. — Gegenbitek zum 
vorigen, das auch mit des Meistors Monogramm bezeichnet ist. — Gestochen von 
Moyrean, N. 23. — Phot. Ges.; HanfM. ; Tamm; Bmckm. 

Das Marketenderzelt mit dem Fahnenträger. Rechts das Zelt, 144 1 
vor dem, auf seinem Schimmel nach rechts gewandt, der Reiter (1463) 
hält, der die blaue Fahne trägt. Links würfeln Soldaten an 17 b 
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einer Trommel, weiter zardck wird ein Verwundeter auf einer 
Bahre getragen. Im Hintergrunde tobt die Schlacht Be- 
zeichnet rechts unten mit dem letzten Monogramm. 

Eiehenholz; h. 0,36; br. 0,43 Va* — 1740 dareh t. Heineeken m» Hambviir 
(Inr.-N. 2548). GegenstAck zam folgenden. 

1442 Rast am Brunnen. Links vom unter Bäumen ein Brunnen, 
(1464) aus dem ein rotröckiger Beiter, von hinten gesehen, sein Pferd 

17 b saufen Iflsst, während von der andern Seite ein Herr eine Dame 
heranf&hrt Rechts steht ein Schimmel und wird ein gesattelter 
Brauner von einem Burschen gehalten. Bezeichnet rechts unten 
mit dem letzten, jedoch nicht ganz deutlichen Monogramm. 

Eichenholz; h. 0,35 ^; br. 0,41. — 1740 dorob t. Heineeken ans Hambarg 
(Inv.-N. 2549). Oegenstflok som Torigen. 

1 443 Der Zusammenstoas. Rechts unter einer mit Bäumen be- 
(1467) wachsenen Anhöhe, auf der Herden rasten, bringt ein von 

13 c links auf wildem Schecken heransprengender Reiter das Ge- 
spann eines Bauemwagens in Verwirrung. In der Mitte hält 
eine Reiterin in gelbem Kleide auf braunem Rosse. Links 
im Mittelgrunde ein mit vier Grauschimmeln bespannter Herr- 
schaftswagen. Vom links der Fluss. Bezeichnet rechts unten 
mit dem letzten Monogramm. 

Leinwind; h. 0,66; br. 0,78. — Nach H. 1742 durch Bigtod ans dem Kabinet 
de« Mr. da Pile in Paris. Inrentar Gnarienti (vor 1758) N. 1695. — Oestoeboa 
Ton Le Bae. 

1444 Der Wasserfall. Links im Mittelgrunde Häuser auf dem 
(1472) Felsen; davor ein Holzsteg über den schäumenden Bach, der 

15 c sich, einen Wasserfall bildend, nach vom herabstürzt. Rechts 
Femblick in die Hügellandschaft Vom in der Mitte hält ein 
grosser fünfspänniger Frachtwagen, dessen Vorderpferd grast. 
Rechts beladene Maultiere, rastende Männer, Frauen, Kinder, 
Hunde am Wege. Bez. unten r. mit dem letzten Monogramm. 

Knpfer; h. 0,80; \a. 0,88 H* — 1749 durch Le Leu an» der Sammlnng der 
ComteMe de la Verroe. — Geetoehen Ton Moyreaa N. 14. 

1445 Wildschweiat- und Birenhetze. Romantische Landschaft. 
(1474) Links eine AnhOhe mit einer Schlossraine. Rechts ein breiter 

8 b Fiass mit Felsenufem. Vom links zwischen den gestürzten 
Baumstämmen wird ein Wildschwein vom Jäger abge&ngen. 
Rechts wird ein anderes gerade von der Meute erreicht und 
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von den JSgern zu Bosse umringt Im Mittelgründe wird ein 
Bär, der auf dem BAcken liegt, getötet. Bezeichnet links 
unten mit dem letzten Monogramm. 

Leinwand; h. 0,79; br. 1,09. — 1749 aus der Sammlung de Yanx in Paris. 
H. — Inr. 1764, II 195. — Gestochen von Le Bas. — Phot. Braun XV, 32 ; Bmekm. 

Ein Herr vor einer Schmiede. Bechts Über einer Felsen- 1446 
mauer, an der eine Leiter lehnt, ein Haus; darunter in einer (1475) 
Felsenhöhle die ärmliche Schmiede. Der Beiter ist von seinem 16 c 
nach links gewandten Schimmel gestiegen und hält ihn, während 
er beschlagen wird. Ein zweiter Beiter hält neben ihm. Links 
am Wege liegt ein Mann am Boden. Bezeichnet links unten 
mit dem letzten Monogramm. 

Leinwand; h. 0,62^; br. 0,51. — 1749 durch Le Leu ans Paris. Inventar 
Ooarienti (vor 1758) N. 1561. — Gestochen von Moyreau, N. 59, als »La grotte du 
mar6ohal«. 

Pferdesdiwemme unter dem Kastelle. Links der Fluss, in 1447 
dem Menschen und Pferde baden. In der Mitte das Ufer, an dem (1476) 
die Pferde hinaus- und hineingeritten werden, ganz vom Wäsche- 1^ a 
rinnen am Fluss und ein Knabe, der sein Spielboot schwimmen 
lässt Bechts auf der Anhöhe ein Kastell; davor eine Schild- 
wache und eine Kanone. Bez. r. u. mit dem letzten Monogramm. 

Eichenholz; h. 0,46; br. 0,60. — Inv. 1722, A 410. — Auf dem rechten 
Sehenkel des links im Mittelgründe saufenden falben Pfsrdes befindet sieh ein etwa 
aus D und S xnsammengesetstee Zeichen. Nachdem sieh auf einem Bilde des 
Berliner Mnseums das Monogramm Wouwerman*8 auf einem Pferdeeehenkel gefunden, 
bnt J. L. Sponsel unsere Bilder Wonwerman*s auf Zeichen an ihnlicher SteUe nnter- 
■oflht. Vergl. unsere N. 1457 nnd 1466. In der Regel scheinen die Zeichen auf 
den PUsrdeschenkeln bei Wouwerman jedoch nur Gestütsmarken vortusteUen. — 
Heister wie Seb. Vranx hingegen haben öfter ihr Monogramm an diese Stelle ge- 
eetst. — Phot. Tamme; Bruckm 

Rast auf dem Marsclie. Vom in der Mitte der AVeg, links 1 448 
Dunen, rechts oine Baumgruppe. Links spielen einige Soldaten (1477) 
Karten, schlummern andere ausgestreckt am Boden. Bechts 7 b 
werden Pferde angebunden. Eins liegt entsattelt gerade vom in 
der Mitte. Bezeichnet links unten mit dem letzten Monogramm. 

Leinwand ; h. 0,51 ; br. 0,63. ~ 1749 dnrch Le Leu aus Paris. 

Die Hirschjagd am Flosse. Links am Flusse hohe Bäume. 1 449 
Vom auf dem Wege holen Hunde und berittene Jäger und (1478) 
Jägerinnen einen Damhirsch und ein Beh ein. Jenseits des 9 b 
Flusses rechts das Schloss ; davor im Flusse Beiter, Fischer mit 

30 
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ihrem Netze, badende Kinder und eine Hirtin mit ihrer Ziegen- 
nnd Schafherde. Vom in der Mitte auf dem Hauptschimmel, 
von hinten gesehen, ein Jäger im roten Rocke. Bezeichnet 
unten in der Mitte mit dem letzten Monogramm. 

Leinwand; h. 0,71 Vs ; br. 1,29. — Naoh H. 1749 daroh Le Leu aus der 
Sammlang der Corotesae de la Yemie in Paris. — In dieser befand ee deh aller- 
dingB, wie das folgende, sein Gegenstnelc, orsprtnglich; doch kam es mit den 
folgenden, ron dem aoch H. es annimmt, wohl schon 1742 durch de Brais aoa der 
Sammlang Carignan nach Dresden. Inv. Gaarienti (vor 1753) N. 1569. — Oe- 
stoehen ron Moyreau N. 20. — Phot. Braan I, 35; Hanfit.; Tamme; Braekm. 

1450 Das Feldlager am Flusse. Links der Floss am Fusse eines 

(1479) steilen Burgberges. Rechts eine Anhöhe mit einer Baumgruppe 
9 b vor einer alten Kirche. Der Pluss ist reich mit Schiffen belebt. 

Das Zeltlager zieht sich links am jenseitigen Ufer den Berg 
hinan und füllt rechts den Vordergrund. Buntes, reich bewegtes 
Treiben. In der Mitte reiten einige Krieger ihre Rosse in den 
Fluss, hat ein ausschlagendes Pferd einen Knaben zu Boden ge- 
worfen. Bezeichnet unten rechts mit dem letzen Monogramm. 

Leinirand; h. 0,7lVs; br. 1,28. — Wohl 1742 dnrch de Brais ans der Samm> 
lang Carignan in Paris. Jedenfalls Inv. Gaarienti (vor 1758) N. 1568. — Nach 
dem Stiche von Moyreaa N. 19 hat es sieh wie das vorige, sein Gegenstfiok, im 
Besitze der Comtesse de la Verrne befunden. Die Untersehrift des Stiehes be- 
zeichnet das Bild als >Qaartier gen^ral de TArm^ hollandoise^. >• Phot. Brann V, 
35; Hanfbt. ; Tammc; Braekm. 

1 45 1 Die Tiirkensohlacht. Rechts eine Veste auf halber Höhe. 

(1480) Links Blick in's Thal. Die christlichen Reiter sprengen you 
11 a links, die türkischen Reiter sprengen von rechts heran. Im 

nächsten Augenblick werden sie handgemein werden. Be- 
zeichnet links unten mit dem letzten Monogramm. 

Leinwand; h. 0,82 >/>; br. l,04>ys. — 1710 darch Lemmera ans Antverpen. 
— Inv. 1722, A 405. 

1452 Reitergefecht vor dem Rundturm. Links das Flussthal. 

(1481) Rechts im Mittelgrunde ein alter Rundturm hinter dem Pulver- 
7 a dampf. Links werden Reiter in den Fluss gedrängt. In der Mitte 

schiessen Reiter aufeinander. Nach rechts gewandt, sprengt 
einer, der eine blaue Fahne hält, mit seinem Schimmel auf einen 
feindlichen Reiter ein, der, von einer Kugel getroffen, hinten- 
über stQrzt. Bez. rechts unten mit dem letzten Monogramm. 

Leinwand ; h. 0,69Va ; br. 0,82. ~ 1782 daroh Rasohke aas Antwerpen. — 
Inv. 1722, A 364. 
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Das ZIgeuneriager. Links die Zigeuner, rechts die Soldaten. 1453 
In der Mitte ist ein Beiter, nach links gewandt, von seinem (1482) 
Schimmel gestiegen und lässt sich von einer alten Zigeunerin 7 c 
aus der Hand wahrsagen. Bez. 1. u. mit dem letzten Monogramm. 

Eichenholz; h. 0,39 Va ; br. 0,i7Va- — Wahneheinlioh dnroh den Gnfsn Gotter. 
— Inr. Gotter N. 157 oder 168. — Sicher im Inr. Gnarienti (ror 1758) N. 1641. 

Fischer am Seestrand. Links das Meer; in der Mitte der 1454 
Dünenbang, rechts auf der Höhe ein Signalturm. Ein Beiter in (1483) 
gelbem Bocke auf einem Schimmel spricht mit einigen Fischern 9 o 
und einer alten Frau. Bez. 1. n. mit dem letzten Monogramm. 

Eichenholz; h. 0,31; br. 0,84. — 1741 doreh r. KAlserling, al8lnT..N. 2685. 

Dar Schimmel an der Tranke. Bechts auf einer kleinen 1455 
Anhohe unter spärlich belaubten Bänmen rasten ein alter Mann (1484) 
und eine Frau mit einem Kinde an der Brust Vom f&hrt ein 7 a 
Bauer von links seinen Schimmel zur Tränke. Bezeichnet links 
unten mit dem letzten Monogramm. 

Eiehenhols; h. 0,33*^; br. 0,27. — WahreeheiDlieh Inr. Gotter N. 51. Bi«t 
1851 vaa dem Vorrat zur Galerie. — Gestochen in Aqaatinta ron C. Aag. Witsani. 

Ein Relterduell. Auf einer Wiese schiessen zwei Beiter 1456 
aus nächster Nähe auf einander: der auf dem Braunen halb (1486) 
von hinten y der auf dem Schimmel halb von vom gesehen. 17 b 
Die Sekundanten halten rechts vom und links im Mittelgrande. 
Bezeichnet links unten mit dem Monogramm. 

Eiehenholx; h. 0,34; br. 0,41. — 1751 aas dem Kabinet Crosat in Paris. H. 
— Inr. 1754, H 415. - 

Reiterkampf an einer Sohloasnilne. Bechts die Schlossruine, 1457 
links Blick in*s Thal. In der Mitte tobt der Kampf zwischen (1465) 
Beitera, die auf einander schiessen. Ganz vom liegen tote 1^ ^ 
Pferde und Menschen. Links zwei Ausreisser zu Fuss, unter 
ihnen ein Fahnenträger. Bez. 1. u. mit dem letzten Monogramm. 

Leinwand ; h. 0,70 ; br. 0,98. — Nieht 1749 doroh Le Leo ans der Sammlung 
Araignon in Paris, wie H. angab, sondern sehen im Inv. 1722, A 399, wie die er- 
haltene Nummer des Bildes beweist. — Anf dem rechten Sehenkel des nach reehts 
sprengenden Sehimmeis in der Mitte ein grosses, ans C and S versehlongenee Zeichen, 
wahrwheinlieh als Gestfitsmarke gemeint. Vergl. die Bem. su N. 1447 und N. 1466. 

Die Landpartie. Unter dem stattlichen Baume rastet eine 1458 

zu Pferde heraufgekommene heitere Gesellschaft von Heixen (1487) 

und Damen. Ein junger Herr umarmt eine Dame im blauen Kleide, 17 a 
die ihren Schimmel am Zügel führt. Bechts blickt eine vornehme 
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Gesellschaft von der Schlossterrasse herab. Links Blick in*s ThaL 
Bez. r. u. mit einem dem letzten ähnlichen MonogranuD. 

Leinwand; h. 0,77; br. 0,98. — 1710 dareh Jac de Wit ms Antwerp«!! als 
>het Hengstohec. U. Doch nicht im Inr. 1722. — Erat 1855 snr Galerie. 

1459 Ein kleiner Pferdestail. Links ffihrt ein Treiber sein Last- 

(1488) tier herein. Drinnen stehn drei Pferde, links ein beladenee, in 
8 a der Mitte ein Schimmel. Rechts ein Mann mit einem Schieb- 
karren. Bezeichnet rechts unten mit dem letzten Monogramm. 

Eichenholz; h. 0,27; br. 0,35. — 1710 durch Rasehke ans Antwerpen. -> 
Inv. 1722, B 464. — Die Originalitit wurde 1873 (bei t. Zahn VI, 8. 206) too 
Bode beatritten. Aber die Schwere der Töne wird durch dia DnnlceUieit dea Stalles be- 
dingt. Wir halten das Bild (fir eigenhftndig. So auch Seidlits im Rep. XTI, S. S79. 

1460 Der Pferdestall mit Reisenden. Li der Mitte reiten Rei- 

(1489) sende, anter ihnen eine Dame, herein. Liwendig links drei 

14 c Pferde nnd ein Fohlen, in der Mitte ein Reiter, dem ein Knabe 

den roten Mantel trägt, während er am Boden die Stiefel an- 
zieht; weiter rechts ein Beiter in blauem Bocke, ganz rechts ein 
Schimmel an der Krippe. Bez. r. n. mit dem letzten Monogramm. 

Eiehenhols; h. 0,29 Vti br. 0,88. — 1710 mit dem Torigen ans Antverpen. 
- InT. 1722, A 606. 

1461 Ein Reiterscilarmiitzel auf einer AnliSlie. Vom auf der 

(1492) Anhöhe schiessen zwei Beiter aus nächster Nähe auf ein- 

7 a ander, liegt weiter zurück ein Toter, bläst rechts noch weiter 

zurück ein Trompeter. Unten im Mittelgrunde der Beiter- 
kampf, nur zum Teil sichtbar. Bezeichnet links unten mit 
einem dem letzten ähnlichen Monogramm. 

Eiehenhols; h. 0,37 >/$; br. 0,30 Vi- — Iht. 1754, n 198. 

1462 Der Ueberfall beim Fiueeiibergang. Von links vom be- 

(1493) wogt sich ein Zug von Wagen und Reisenden durch die Furt des 

8 a Flusses nach rechts bildeinwärts. Ein Schimmel bäumt sich vor 

dem Frachtwagen, der von Räubern angefallen wird. Bechts 
vom im Flusse schiessen ein Mann zu Fuss und ein Beiter aof 
einander. Bezeichnet halb links mit dem letzten Monogramm. 

Eichenholi; h. 0,34Va ; br. 0,47 Vi- — !&▼• Guarienti (Tor 1763) N. 898, als 
»Art des Wouwerman«. Anoh b«i H. als »kein Original«. Indeaen stimmen wir 
Bode (bei r. Zahn VI, S. 206) su, der schon 1878 keinen Grund sah, dem Bilde 
die Originalitit abzuspreohen. 

1463 Die brennende Windmühle. Auf einer kleinen Anh(^he 
(1470) in der Mitte des Mittelgrundes brennen die Mfihle und das 

15 b Müllerhaus. Bechts eine Brücke über dem Flusse, der nach 



Digitized by CjOOQ IC 



D. Haarlemer Schule. XVII. Jahrhundert 469 

links herabfliesst. Vom das Reitergefecht. In der Mitte haut 
ein Beiter auf einem sich bäumenden Schecken auf den links 
neben ihm stürzenden Gegner ein. Vom links läuft ein Pferd, 
das seinen Reiter yerloren hat; vom rechts stürmen Fuss- 
soldaten gegen die Reiter. Bezeichnet links unten mit einem 
dem letzten gleichenden Monogramm. 

Leinwand; h. 0,51^; br. 0,66^. — 1749 dorch Le Len aas dem Kabinet 
Crozat in Paris. — Gestochen Ton Moyreaa N. 48 als »L*embrasement da Moalin«. 
Damals im Kabinet Tngny. — Phot. Braun XIV, 31 ; Tamme ; Bmokm. 

Reiterei im Kampfe mit Bauern. Rechts das brennende 1464 
Dorf. In der Mitte der Kampf. Links der Fluss, den eine (1468) 
flüchtende Frau mit ihren Kindern durchwatet; rechts Yom 17 c 
eine Frau und ein Kind, die wehklagend bei einem Toten knieen. 
Bez. r. u. mit dem nicht mehr ganz deutlichen Monogramm. 

Leinwand; h. 0,66; br. 0,78. — 1749 durch Le Len Tom Knpfienteoher 
Koyrean in Paris. — Gestoeben von diesem (N. 40) als »Pllage des reitersc. — 
Phot. Tamme. 

Flaolier am Russrand. Rechts der Fluss; links das flache 1465 
Ufer mit einem spärlich belaubten Baume. Vom rechts ziehen (1485) 
zwei Fischer ihr Netz aus dem Wasser. Links reitet ein Mann 15 c 
bildeinwärts und steht ein geschirrtes Pferd ohne Wagen. Be- 
zeichnet links unten mit freierem Monogramm. 

Eiehenholz ; h. 0,31 ; br. 0,86. — 1741 dnreh t. Kaiserling als Inr.-N. 2725. 

Die Abfahrt zur Jagd. Links die hohe Parkmauer. In 1466 
der Mitte und rechts die weite> von Bergen begrenzte Land- (1473) 
Schaft; im Mittelgrunde eine bildeinwärts fahrende Equipage. S b 
Vom rüsten sich Herren und Damen zu Ross und zu Fuss 
zum Aufbruch. Links hält eine auf einem Schimmel sitzende 
Dame ein Kind auf dem Schoosse und lässt eine Frau ein 
älteres Kind auf einem Ziegenbock reiten. In der Mitte, von 
vom gesehen, stösst ein Reiter in*s Hom. Rechts vom säuft 
ein Hund. Nicht bezeichnet. 

Leinwand; h. 0,82V8 ; br. l,27Vf — 1749 ans der Sammlung de Vanx in 
Paria. H. — Inv. 1754, II 154. — Eehtee ^Ueroe Werk dee Meisters. — Phot. 
Braun XI, 27. — Auf dem rechten Schenkel des halbrechts im lüttelgronde nach 
rechts sprengenden graabraanen Pferdes ein Zeichen, welches deutlich ein L in einem 
D zeigt; wahrscheinlich als Gestfltsmarke gemeint. Vergl. die Bemerkungen zu 
N. 1447 nnd N. 1467. — Phot. Tamme; Bruckm. 

Vor der Scliniiede. Links unter Bäumen die Schmiede, 1468 
neben der einem Schimmel der Vorderhuf beschlagen wird. (1452) 

9 b 
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Sein Beiter steht vor ihm. Bechts vor der Landschaft der Weg, 
auf dem ein zweirädriger Karren herankommt; vor demselben 
ein Beiter; weiter vorn eine Obstverkänferin, ganz vom ein 
mit einem Ziegenbock bespannter Kinderwagen. Das Mono- 
gramm links unten nicht ganz unverdächtig. 

Kupfer; h. 0,88; br. 0,41^. — Inr. 1754, H 28. — Oestoehen Ton P. Dornt. 
Das Original befand sieh damals im Kabinet des Vieomte de Fontpertoia in Paris, 
Dass nnser Bild aber das Original sei, wird Ton den meisten Kennern der Gegen- 
wart nicht sngegeben. Yergl. aaeh Bode bei t. Zahn VI, S. 206. Als Origin&l 
gilt rielmehr mit Beeht das fast gleiche Bild der Gasseier Galerie. In der That 
ist dieses feiner als das unsere; doeh ist aaeh das unsere so gut, dass wir die 
Mdglichkeit, ee sei eine eigenhftndige Wiederholnng , nidit gans amehlieMen 
mochten. Für die Eigenh&ndigkeit aaeh Seidlits im Repert. XYI, S. 370. Vielleieht 
aaeh, woran Bredius (N. N.) erinnert, ron der Hand Pieter Woawerman*s des jingeran, 
des Bruders Philip *s. 

Nach Ph. Wouwerman 
I468A Die Marketenderzelte mit dem trinkeRdeR Reiter. Vor dem 

(1462) Hanptzeite in der Mitte des Bildes hält ein Beiter mit einem 
11 a Qlase in der Hand. Neben ihm wartet die Marketenderin mit 
dem Krage. Etwas weiter rechts lagern kartenspielende Soldaten. 
Links kommen ein Herr und eine Dame angeritten. Das Mono- 
gramm rechts anf der Krippe ist nicht unverdächtig. 

Leinwand; h. 0,81; br. 1,03. — Kai. 1887 und 1892: N. 1467. — Nieht im 
Inventar 1722, wie H. angab. — Wohl aber im Iut. Goarionü (tot 17S8) N. 16S1. 
Wie das Monogramm, ist aueh das ganze Bild nicht Mn genug für den Meister 
selbst. Nur eino Kopie nach ihm. So schon Bode bei v. Zahn VI, S. 206 und Seidlits 
im Repert. XVI, 8. 379. — Phot. Tamme; Bruckm. 

1 469 Die Furt Vom ein Fluss, durch den, zumeist von hinten 
(1495) gesehen, Männer und Frauen reiten, während rechts zwei 

11 Fischer ihre Netze einziehen. Rechts im Mittelgründe ein Kirch- 
turm. Bez. 1. u. mit dem verdächtig geschwungenen Monogramm. 

Eichenholz; h. 0,38; br. C&SVs- — Nach H. 1741 durch r. KaiserUng. — 
Wir konnten es inerst im »Catalogue« Ton 1765 nachweisen. — Die Bigenbindigkait 
diese« Bildes, dessen Original sich in der Speck -Stemborg'schen Sammhing za 
Lfitasehena bei Leipzig befindet, wurde schon ron H. mit Recht in Abrede gestellt. 

1470 ^"® Schlacht zwisoheR Fussvolk und Reiterei. Links im 
(1494) Mittelgrund eine brennende Veste, im Vordergrund ein Pferd, 

P 6 das über seinen auf den Rücken gefallenen Beiter stürzt In 
der Mitte stürmen von drei Seiten Beiter auf Fnsssoldaten ein, 
von denen der eine einen Hut und rote Hosen, der andere Helm 
und Harnisch trägt Bez. links unten mit dem Monogramm. 
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Ei«heiihoU; h. 0,35^; br. 0,41. — 1741 doroh v. Kaiserling. — Dm Original 
befindet neh im groesherzogUehen Moseom sa Schwerin. 

Am Wege. links Gfebäude, rechts Landschaft, in der Mitte 147 1 
der Weg, auf dem ein angesattelter Schimmel steht und eine (1490) 
Banemfamilie am Boden rastet In der Mitte reitet, von hinten H 14 
gesehen, ein Mann anf einem Braunen. Nicht bezeichnet 

EiobenhoU; h. 0,26^; br. 0,31 H- —Nach H. sehen im Inv. 1722. — Doch 
wohl xnerat im Inrentar 1764, II 246. Gegenstäck zum folgenden. Schon bei H. 
nicht aU Original. 

In der Felsengrotte. In dunkler Höhle stehen ein Schimmel 1472 

und ein Brauner. Ein Mann schirrt den Braunen an. Links (1491) 
Yor dem Schimmel schläft ein Knecht neben seinem Hunde P 7 
am Boden. Ein dritter schleppt Heu herbei. 

EichenhoU; h. 0,25Vs; br. 0,31 Vs- — Nach U. schon im Inr. 1722. Doch 
wohl zuerst im Inv. 1754, II 246. — Gegenstftck som vorigen. 

Der Wagen im Zigeunerlager. Links im Lager ein Geiger 1473 
am Feuer. Vorn rechts ist ein Wagen, dessen Pferde scheu (1054) 
geworden sind, in die Bande hineingeraten. Der ausschlagende M.-G. 
Sdiimmel hat einen jungen Mann getroffen, der rücklings 
zu Boden stürzt 

Eichenholz; h. 0,42; br. 0,57 Vs- — Zuerst im Katalog 1835.— Gegenstftek 
xum folgenden. Rohe Bildchen, bei H. als >Dnbekannt« in der rl&misohen Schale, 
nach Bode (bei v. Zahn A o. a. 0. 206) aber Kopien nach Wonwerman, was möglieh ist. 

Der Ueberfall. Berittene überfallen einen Reisewagen, dessen |474 

Yorderpferd bereits gestürzt ist. Vom in der Mitte schiesst ein (1055) 

von hinten gesehener rotrOckiger Reiter von seinem Schimmel M.-G. 
auf ihn. Rechts schiessen zwei Reiter auf einander. 

Eichenholx; h. 0,42; br. 0,58. — Zuerst im Katalog 1835. — Gegonstdck 
som vorigen. Vergl. die Bemerkangen zu diesem. 

Cornelis Pietersz Bega 

Getauft zu Haarlem d. 15.Nov. 1620; gest daselbst den 27. Aug. 
1664. Schüler des Adr. yan Ostade. Thätig meist in Haarlem. 

Tanz In der DorfsoheRke. Rechts auf der Stiege, über der 1476 
die Thür hineinführt, steht ein Geiger. Unten sitzen ein zart- (1497) 
liebes altes Piiar und ein Mann mit einem Kruge in der Hand; ein 17 b 
jüngeres Paar steht zum Tanzen bereit, ein drittes tanzt halb 
links; ganz vom sitzt, von hinten gesehen, ein Mann im Hute; 



Digitized by CjOOQ IC 



472 Holländer des siebzehnten Jahrhunderts 

in der Mitte steht ein kleines Mädchen. Be- 

zeichnet halblinks unten: X/ 

Eichenholz ; h. 0,46Va ; br. 0,44»/». — Im Kat. Ton 1888 ^^-^COrCly^ 
ala nnbokMiat. Als Bega erst seit 1885. — Phot. Han«. ; "^^^ 

Braekm. 

Claes Pietersz Berchem 

Auch »Nicolas Berghem«. Gei d. 1. Oct. 1620 zu Haarlem; geet 

d. 18. Febr. 1683 zu Amsterdam. Schüler seines Vaters Pieter 

Claesz und anderer Meister. Thätig, wahrscheinlich nach einer 

italienischen Reise, anfangs in Haarlem, später in Amsterdam. 

1 47 7 Sonnenuntergangs-Landschaft. Rechts auf der Anhöhe unter 

(1519) Bäumen die Hirtenhütte, vor der eine über ihrem Spinnrocken 

d c eingenickte Frau sitzt. Zu ihren Füssen ein schlafender Hirte. 

Schafe und Rinder auf der Weide. Links ein Flussthal, zu 

dem ein Schaf hinabklettert. Goldne Abendglut am Himmel. 

Bezeichnet unten rechts: 




Eiohenholz; h. 0,47; br. 0,63^. — Um 1743 durch Rlgand und Le Leu aus 
Paris ; damals sLb Berchem ; spiter eine Zeit lang irriger Weise dem A. Cnjp ange- 
schrieben ; doch bei H. richtig als Berchem. Frühes Bild des Meisters. — Phot. Bruckm. 

1478 Hirten und Herden auf einem Bergwege. Kahle Gegend. 

(1523) Links im Mittelgrunde ein steiler Berg. Vom auf dem Wege 

^ c Rinder, denen links ein Hund voranläuft. Hinter ihnen ein Treiber 

zu Fuss und zwei Frauen, eine auf einem Esel. Bez. 1. o.: 



^e^üly^i 



m 

Eichenholi; h. 0,24»/«; br. 0,81Vi. — Inr. 1722, A 674. 

1 479 Der Empfang des Moliren. Rechts über dem Säulenpalast, 

(1511) auf dessen Terrasse ein Pfau sich wiegt, sitzt der Handelsherr 

9 a nach links gewandt, in nachlässiger Haltung mit dem Hut auf 

dem Kopfe. Neben ihm steht seine Gattin im weissen Unter- 

und gelben Obergewande; ihm gegenüber, ihn begrüssend, der 

beturbante, dunkelfarbige Ankömmlnng im Scharlachmantel, 
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dessen schwarzer Diener ihm den Sonnenschirm nachträgt. Im 
Mittelgründe links der Hafen. Bezeichnet links unten: 




Leinwand (rom Hols abi^nommen) ; h. 0,94; br. 0,89 Va* — 1727 durch Leplat. 
— Inrentar 1722 ff., A 812. — Phot. Bnim VII, 88; Hanfst; Brnckm. 

Die Verkündigung an die Hirten. In der Mitte kniet der 1480 
Engel der Verkündigung im weissen Gewände auf einer grauen (1512) 
Wolke; vom stieben Hirten und Hirtinnen auseinander. Links 1*^ ^ 
vorn, von hinten gesehen, schwenkt ein junger, in die Kniee 
gesunkener Hirte seine Mütze. Bezeichnet halb links unten: 






.yj 






Eichenholz; b. 0,45 ; br. 0,87^. — 1741 durch von Kaiserling. — Phot. Bnickm. 

Ein Waidschloss. Das Schloss, das demjenigen zu Bent- 
heim ähnlich sieht, li^ links im Mittelgrunde auf der Anhöhe. 
Rechts vorn unter dem dicht mit Bäumen bewachsenen Felsen- 
hang stehen Binder und Ziegen im flachen Wasser. Links vorn 
auf dem Wege reitet der Haupthirt zwischen Rindern und 
Ziegen. Vom in der Mitte eine Frau mit einem Korbe Arti- 
schocken. Neben ihr ein Hund. Bez. links unten (verkleinert): 



1481 

(1513) 
10 a 




x/ixm 4f jos^* 
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Leinwand; h. 1,88; br. 1,03. — 1742 durah de Bnüs in Pftris enrorben. — 
Phot. Bnurn IV, 34; Bruckm. 

1482 Fischer am See. Links vorn auf dem Wege ein Beiter 

(1514) und eine Reiterin. Rechts vorn am See einige Fischer, die 

7 b ihr Netz emporziehen; im Mittelgrunde, am jenseitigen Ufer, 

Schiffe, Fischer, Reiter. In der Mitte des Hinteigrondes ein 

steiler brauner Tafelberg. Bezeichnet halb rechts unten: 




Eiehenholz ; h. 0,41 ; br. 0,60. — 17&4 durah Le Lea aus der Sammlung de 
la Booexi^ra zu Paris. — Die Jahreszahl 1656, die H. las, iat nicht wiedergeAmden 
worden. — Gestochen ron C. O. OeyBer ^ ni, 21. — Phot. Bmekm. 

1 483 Hirten und Herden im Russthai. Links ein steiler Felsen- 

(1515) abhang, rechts ein waldiges Flussthal, in dem Hirten mit 

16 b Frauen, Kindern, Hunden, Rindern, Ziegen, Schafen bildein- 

wärts ziehen. Vom im Wasser eine Frau, die sich bü<drt;, um ihre 

Röcke zusammenzunehmen. Bezeichnet halb rechts unten: 



<-^fj^/*<r/<^. 




Leinwand; h. 1,17; br. 1,83^- — Inrentar 1722, A725. Die Nammer steht 
noch darauf. In H.*8 Katalog war die Nommer dieeee Bildea mit derjenigen dee 
Bildet N. 1489 Terwechaelt worden. — Phot. Brann IV, 34. 

1484 Ruinenlandschaft Links die Ruine; rechts im Mittel- 

(1516) gründe ein Wasser, im Hintergrunde Berge. In der Mitte ein 
'^ ^ Bogen über dem Wege, auf dem Hirten ihre Rinder bildein- 

wftrts treiben. Eine Frau auf einem braunen Ochsen. Be- 
zeichnet links unten (ungefilhr wie N. 1477): Berchem. 

Eichenholz; h. 0,47; br. 0,63V,. — 1742 durch Riedel ans Prag. 

1485 Hirten am See. Vom der Weg, im Mittelgrunde rechts 

(1517) der See, im Hintergrunde Bergzüge. Ein auf einem Esel 
9 reitender Hirt treibt, von vom gesehen, Rinder und Schafe. 

Links schlfigt ein Esel gegen seinen Treiber aus. Bezeichnet 
rechts unten (wie N. 1482): Berchem. 

Eichenholz ; h. 0,29Vs ; br. 0,26Vs. — Inr. 1722, A 620. 



Digitized by CjOOQ IC 



D. Haarlemer Schule. XVII. Jahrhundert 475 



Der Wasserftiil. In einer Felsenschlacht geht ein Wasserfall 
in einen brausenden Bergstrom über. Hirten und Herden rechts 
am Wege und höher am Abhang. Schafe und Ziegen im Wasser 
und am Ufer. Bechts vom ein saufender Hund. Bez. L am Felsen: 




Leinwand; h. 1,10; br. 1,53. — 1749 daroh Le Lea ans der Sammlung 
Crozat in Paris. — Phot. Brann VI, 38. 

Hirtenrast im Tliai. Braune üntertuschung. In einem 
mit Bäumen bewachsenen Thale ruhen Hirten und Feldarbeiter, 
Binder und Schafe. Rechts am Abhang erfrischen Biänner sich 
durch einen Trunk, nährt eine Frau ihr Kind. Links vom 
steht ein Pflug, links im Mittelgrunde wird am Abhang ge- 
pflügt Bezeichnet links unten (ungefähr wie N. 1477): Berchem, 

Biohenhols; h. 0,28; br. 0,8dVt. — 1741 dnreh Ton Kalserling. — Oegen- 
stfick com folgenden. 

Hirten und Herden am Feisenhaus. Braune üntertuschung. 
Links die Landschaft. Rechts überragt ein Strohdach einen 
mit Bäumen bewachsenen Felshang. Ein Thor fuhrt in eine 
HOhlenwohnung. Draussen stehen und liegen Binder, Esel, 
und Schafe. Links wird ein Esel gesattelt Bezeichnet rechts 
unten (ungefähr wie N. 1477): Berchem, 

Eichenholz ; h. 0,20 ; br. 0,37. — 1741 dnrch von Kaiserling. — Oegenstflek 
xom Torigen. 

Hirten unter lioher Felswand. Rechts spiegelt eine steile 
F^wand sich in einem flachen Flusse, in dem Hirten und 
Herden waten. Links vom ziehen zwei Frauen, eine auf einem 
Esel, eine zu Fuss mit einem Kinde an der Hand, bildeinwärts, 
sitzen weiter zurück ein Hirt und eine Frau mit einem Spinn- 
rocken am Wege. Vorn in der Mitt« spielt ein Knabe mit einem 
Hunde. Bezeichnet (ungefähr wie N. 1477): Berchem 1659. 



i486 

(1518) 
10 a 



1487 

(1520) 
P 4 



1488 

(1521) 
P 4 



1489 

(1522) 
10 a 
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Leinwand; h. l,56Vs; br. 1,40. — 1749 dmwh Le Lra tmi dar Witw« Gw- 
•aint in Paris. — Gestochen von Aliamet t^ II, 50. Die Angaben cn diesem BiUe 
waren bei H. irrtOmlioh unter N. 1483 gestellt. — Phot. Tamme; Bmekm. 

Hendrik Heerschop 

Geb. zu Haarlem 1620 oder 1621 (Bredius, Gatalogus 1886, 
S. 30); gest daselbst nach 1672. 1642 Schüler des Willem 
Claesz Heda zu Haarlem, später des Bembrandt zu Amster- 
dam. 1648 Mitglied der Haarlemer Gilde. 

1490 Ein Alohymist, an der Flasche riechend. In einem Ge- 
(1299) mache, das durch ein Fenster zur Linken erhellt ¥rird, sitzt, nach 

^^ ^ links gewandt, ein Alchymist in braunem Rocke und roter Pelz- 
mfitze an dem mit kostbarer Decke behängten Tische vor einem 
aufgeschlagenen Buche und führt mit der Hechten eine weisse 
Flasche mit roter Flfissigkeit zur Nase. Bezeichnet rechts unten 
mit dem Best der Inschrift: HEEBSCHOP (das erste H am E). 

Eiohenhols; h. 0,55; br. 0,46. — 1741 durch Ton Kaiserling. — Galt bisher 
als onbekannt. Dass Hendrik Heersdiop der Urheber ist, ergiebt sieh jedoch nidrt 
nnr aos dem Vergleieh mit den fibrigen bekannten Bildern des Meisters, sondern 
aoch ans der Ton H. nioht richtig gelesenen Schrift, deren AnfangsbachBtabeii , ans 
H and E nsammengezogen, noch deotlieh erkennbar sind und genau mit demjenigen 
der Inschrift der übrigen Bilder des Meisters (s. B. im Schweriner Mnsenm) fibw- 
einstimmen. So zuerst Soheibler, Dr. Not. — Phot. Tamme; Bruokm. 

Isack van Ostade 

Getauft zu Haarlem den 2. Juni 1621; begraben daselbst 
den 16. October 1649. Schüler seines älteren Bruders Adriaen. 
Thätig zu Haarlem. 

1491 Beiustigung auf dem Eise. Vom die Eisfläche. Links 
(1390) eine Bauemhütte neben einem kahlen Baume; rechts ein Deich, 

13 auf dem ein Wagen fährt. Hinten eine Windmühle. Links 
vom eine Frau, ein Knabe und ein Hund neben einem Bauern 
mit einem Handschlitten. Bechts ein junger Mann, der sich, 
Yon hinten gesehen, die Schlittschuhe anschnallt Hinten ein 
von einem Schimmel gezogener Schlitten. Bez. links unten: 



>Tao/(^y>ti/^ Ostd^e 



Eiehenholz; h. 0,33 Vs; br. 0,59 Va- — 1754 aus der Sammlung de la BouexiAre 
zu Paris (M&ller). — Phot. Braun X« 31 ; Phot. Ges. ; Hanfet. ; Bmekm. 
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Jacob van Ruisdael 

Geb. zu Haarlem 1628 oder 1629; begraben daselbst den 
14. März 1682. Sohn des Isack Ruisdael, Schfller seines 
Oheims Salomon, vielleicht auch des Gomelis Yroom. Er 
wurde 1647 Mi^rlied der Haarlemer Qilde, arbeitete aber von 
1657 — 1681 in Amsterdam. Während seines letzten Lebens- 
jahres krank in einem Stifte seiner Vaterstadt 

Die Jagd. Vorn im Walde ein durch üeberschwemmung 1 492 
entstandener Sumpf, aus dem mächtige Bäume hervorragen. (1546) 
Im Hintergrunde eine sonnige, vom Waldesrande begrenzte 12 c 
Lichtung. Vom links verfolgen Beiter, Treiber zu Fuss und 
Hunde einen Aber den Sumpf nach rechts flüchtenden Hirsch, der 
auch hier von Jägern und Hunden emptogen wird. Bez. 1. u.: 



Misiad 



LeinwMid; h. 1,07 H; br. 1,47. — In». 1764, n 206. — Die Tiore wohl von 
Adr. T. d. Veld«. — GMtocben ron Chr. A. Gänther #111, 27, Ton Adr. Zing^r 
and Ton C. Krflger; radirt ron Broder nseh J. P. Veith^s Zeiehnung. — Phot. 
BraoB V, 37 ; Phot. Ges. ; Hautet. ; Tunme ; Bmekm. 

Die Furt Im Walde. Vom rechts ein Wasser, in das von 1493 
links ein zweispänniger Karren hineinfährt, von rechts einige (1558) 
Binder hineingetrieben werden. Links im Vordergrund und 16 a 
rechts im Mittelgrund malerischer Waldrand, aus dem einzelne 
vom Sturm zerzauste, knorrige Eichbäume hervortreten. In 
der Mitte Femblick. Bezeichnet rechts unten: 



^^LJunPi^^ 



tC 



Eiohonhols ; h. 0,66 ; br. 0,74. — 1748 ron der Leipziger Oftermeaee. — Ge- 
■toeben 1781 Ton J. SehomAim ; rsdirt ron Bruder nmeh J. P. Veith's Zeiehnimg. — 
Pkot Brann Vin, 86; Bmekm. 

Das Kloster. Links im Thale des Waldgebirges liegt das 1 494 
hell beleuchtete alte Kloster mit verfallenem Turm. Bechts (1553) 
vom ragen prächtige Waldbäume, aus denen ein einzelner grau- IIa 
stämmig hervortritt Vom fliesst ein Bach, an dessen diesseitigem 
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Ufer, von hinten gesehen, der Maler sitzt, während vom Kloster 
her eine Herde herabgetrieben mrä. Ganz vom rechts lanert 
ein Jäger hinter Felsblöcken. Der Himmel ist an der linken 
Seite grau umwölkt Licht von rechts. Bez. rechts n. : 



^ 



Leinwand; h. 0,76; br. 0,96. — Inr. 1754, II 189. — Berfihmt dnreh Goethe*» 
Beaohreibong in seinem Aoflnts »Boiiidael als Diebtar«. — Qeetoeben von C. Krtg«r 
II in, 40. — Phot. Braon n, 37 ; Phot. Ges. ; Hanfet. ; Tamme ; Braekm. 

1495 Der Wasserfall vor dem Schiossberg. In wilder Berg- 

(1555) gegend stürzt der WasserMl sich schäumend zwischen Felsen 
11 a herab. Links vom eine Eiche und eine Tanne. Bechts im 
Mittelgründe auf schroffer Höhe ein stattliches Schloss mit 
rundem Turme. Einzelne Leute vor dem Hause rechts am 
Fusse des Berges. Halbumwölkter Himmel. Licht von links. 
Bezeichnet unten links (bei H. übersehen): 



^iJheL 



Leinwand ; h. 0,99 ; br. 0,86. — 1740 dnreh MoreU. Inr. S» A 2512. — Dae 
Bild ist dnreh Goethe*« Beaohieibnng in seinem Aulkatz »Rnladael als Dichter« be- 
kannt — Phot HaniM.; Bmokm. 

1 496 Sohioss Bentheim. Rechts oben auf der Anhöhe, vor der 

(1577) Waldbäume ragen, das gelbe Schloss mit blauen Dächern. 

11 b Links ein Sand weg, auf dem ein Mann in roter Jacke neben den 

Seinen und einem Hunde in die blaue Bergfeme hinausdeutet 

Links vom ein Baumstumpf am Waldrand. Bedeckter Himmel 

mit gelblich von links beleuchteten Wolken. Bez. r. u. : 



K. 



¥< 



Digitized by CjOOQ IC 



D. Haarlemer Schule. XVn. Jahrhundert 479 

Eichenholz; h. 0,55; br. 0,83 Vf. — Inr. 1754, II 460. — Wohl nicht, wie 
H. angftb, aohon im Inr. 1722. — Das Sehloas Bentheim liegt anir«it der hollftn- 
dlaehen Grenze in der Prorinz HannoTer. Offenbar hat Rnisdael Tiele seiner Studien 
in der waldreichen Umgebung dieses heote ron Dfisseldorfer Landschaftsmalern be- 
inehten Ortes gemacht. — Phot. Braan XI, 31 ; Tamme ; Bmekm. 

Der Wasserftüi mit dem Hobsteg. Vom rechts stürzt der 1 497 
Wasser&ll sich, den ganzen Yordergmnd füllend, zwischen (1551) 
Felsen herab. In der Mitte des Mittelgrundes führt ein Holz- 10 b 
Steg, anf dem Hirten ihre Schafe treiben, über den Floss. Links 
am Waldrand eine prächtige Eiche. Rechts vom ein kahler 
Baumstnmpf. Leicht bewölkter Himmel. Licht von links. Be- 
zeichnet links unten: 



Mil^U 



Leinwand; h. 0,67; br. 0,63Vf — Inrentar 1722, B 1012. — Gegenstftek 
zom folgenden. — Phot Bmekm. 

Der WasserfiH vor dem bewaldeten Abhang. Von links 1498 
stürzt der Wasserfall, den ganzen Vordergrund füllend, zwischen (1552) 
Felsen herab. Links reisst er einen Baumstamm mit sich fort 1^ ^ 
Becbts ein mit Bäumen bewachsener Abhang, an dem im Mittel- 
grunde zwischen hellen Baumstämmen die Sonne scheint, während 
weiter vom über dem Strome Schafe geweidet werden. Leicht- 
bewölkter Himmel. Licht von links. Bez. r. u.: 



J%'>, 



«il 



Leinwand; h. 0,67 Vti br. 0,5iVs. — InvenUr 1722, B 1018. — Gegenstftek 
zom Torigen. — Gestochen (radirt) Ton Kroetewitz. — Phot. Braon X, 82; Phot. 
Ges.; Tamme; Bmekm. 

Der Eiohenhiigei. Links ein mit Eichen bewachsener Hügel, 1499 
vor dem ganz vom zwischen Felsen ein schmaler Wasserfall (1548) 
zur Mitte herabstürzt. Hier klettern Schafe und Ziegen herab, H c 
deren Hirt in blauem Rock und schwarzem Hut über 
ihnen auf dem Felsen sitzt Rechts grünes Wald- 
land und blaue Feme. Leichtbewölkter Himmel. Licht 
von links. Bezeichnet links unten: 
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Eiehenholz; h. 0,88; br. 0,62. — Radirt ron Bnider naeh J. P. Veith*! Zeieb- 
nung. — Inv. 1764, II 61. ~ Phot. Tamme; Brnokm. 

1500 Der Waldweg. Zwischen hohen Waldbäumen, die ans 

(1549) üppigem Unterholz aufragen, führt in der Mitte ein Sandweg 

11 a gerade bildeinwärts und gewährt einen Ausblick auf sonniges, 

von grünem Walde begrenztes Flachland. Links, von hinten 

gesehen, ein Mann in schwarzem neben einer Frau in rotem 

Bocke. Leichtumwölkter Himmel. Licht von links. Bez. r. u. : 



:^cu/ 



l ^iJiaiL 



Leinwuid; h. 0,62 ^; br. 0,61 H- — !&▼• Ouuienti (ror 1763) N. 1606. — 
Oegenstfiek sam folgenden — Radiii Ton Bruder naeh J. P. Yeith'i Zeichnnag. — 
Phot. Braun IX, 86; Tamme; Bmekm. 

I 50 I Der Wasserfall mit dem Tannenbaum. Durch ein bewaldetes 

(1550) Thal, in dessen Mittelgrund ein Hirt und eine Hirtin neben 

11 a ihrer Schafherde rasten, fliesst ein rauschender Bach, der Yom 

zwischen FelsblOcken einen kleinen Wasserfall bildet. Links 

Tom ragt eine einzelne hohe Tanne. 

Rechts liegt eine Hütte am Waldrand, 

liegen gefällte Stämme vom im Wasser. 

Licht Yon links. Bez. r. u.: 

Leinwand; h. 0,6S; br. 0,62. — Inv. Goarienti (vor 1768) N. 1667. — Gegen- 
gtöek zun vorigen. — Phot. Braun VII, 87; Tamme; Bmekm. 

1 502 Der Judenkirohhof. Mitten in einsamer Berg- und Wald- 

(1547) gegend die Trümmer eines alten Baues. Im Vordergrunde ein 
11 verlassener Friedhof mit mächtigen Sarkophagen und Grab- 
steinen. Durch die Gräber bricht sich ein Bergstrom Bahn, der 
von links zur Mitte herabschäumt. Bechts tritt ein abgestor- 
bener Baum aus prächtigem Waldgrün hervor. Ein Stamm ist 
in die Flut gestürzt. Links ballen sich schwarze Sturmwolken, 
vor denen ein matter Regen- 
bogen steht. Ueber dem hell von 
rechts beleuchteten Grabmal in i^s 
der Mitte blüht ein Hollunder- O^ y^^j ' 
Strauch. Links im Mittelgrund ^/) 

zwei schwarzgekleidete Figuren. 
Bezeichnet unten links: 



n^- 



^A/ 
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Leinwand; h. 0,84; br. 0,95. ~~ Inr. 17&4, 11 490 als »Jadenbegrtbniac. — 
Daas das Motir der Orabm&Ier in der That einem JadenUrehhof enttehnt ist, beweist 
der 1670 gefertigte Stich A. Blotelingfa*8 nach einer Zeichnung Roisdael's, der, laat 
der gleiehzeitigen Untefeehrift, den Jadenkirehbof Tor Amaterdam darstellt. Die 
Grabmiler sind hier som Teil genau dieselben, wie dert. Doch hat Roisdael anf 
seinem Bilde, ausser dem Bergntrom, auch die Ruine hinzugethan, die Goethe in 
seinem berühmten AnCsatse Aber »Raisdael als Dichtere (und Mher auch uns) Ter- 
anlasste, eher einen Klosterkindihof als Jndenkiiehhof in dem Bilde su sekon. — Gest. 
Ton J. G. PrlmaTesi, ron L. Friedrich ^ III, 89; radirt von Bruder nach J. P. 
Veith's Zeichnung. — Fhot. Braun I, 87 ; Phot. Ges. ; Hanftt. ; Tamme ; Bruckm. 

Ein Walddorf hinter DUnen. Vom sandige Dünenwege 1503 
zwischen spärlich bebauten Feldern. Garben links vom und (1554) 
rechts im Mittelgrunde. Im Hintergrunde ein grau-grflner ^1 (^ 
Waldstreifen, aus dem in der Mitte eine Windmühle, weiter 
rechts eine Kirche hervorragt Vorn auf dem Wege schreiten 
ein Mann und ein Knabe, denen ein Hund folgt, bildeinwärts. 
LeichtbewOlkter Himmel. Licht von links. Nicht bezeichnet. 

Leinwand; h. 0,89^; br. 0,51. — 1761 durch Riedel anf der Mlchaelimesse 
XU Leipzig erkauft. Geschenk des Grafen Waekerbarth an König August m. U. 
— Wir konnten es xuerst im Katalog 1817 nachweisen. — Die Angabe H.'s, dass es 
bezeichnet sei, beruht wahrseheinlich anf einer Verwechslung mit dem Bilde N. 1495, 
dessen deutliche Bezeichnung in H.*s Verzeichnis nicht erw&hnt wird. — Phot. Bmekm. 

Kanal vor dem Dorfe. Im Mittelgrunde zwischen Bäumen 1504 
das Dorf. Hinter den Bäumen links das Schloss, in der Mitte (1556) 
neben roten Dächern ein viereckiger Holzturm, rechts eine 16 a 
Windmühle. Der Kanal, an dessen Ufer vom links und rechts 
stattliche Bäume wachsen, ist in der Mitte des Bildes von einem 
Holzstog überbrückt, auf dem einige Leute stehen. Vom zwei 
Schwäne. LeichtbewOlkter Himmel. Licht von rechts. Scheint 
unten bezeichnet gewesen. 

Leinwand ; h. 0,57 ; br. 0,66. — Zuerst im »Catalogue« von 1765. — Radirt 
Ton Bruder nach J. P. Veith's Zeichnung. — Phot. Braun III, 87; Bruckm. 

Angeblich Jac. van Ruisdael 
Sandweg am Waldbaoh. Bechts der Sandweg vor statt- 1505 
lichem Walde. Links ein Bach, der einen kleinen Wasserfall (1550) 
bildet Im Mittelgrund eine Hütte unter Bäumen. Im Hintergrunde Q 3 
kahle Hügel. Links weiden einige Schafe. Bechts steigen, als 
Halbfiguren sichtbar, ein Mann in grauem Hut und eine Frau in 
rotem Kleide zum Wege herauf. Bez. u. 1. (verdächtig) Ituisdael. 

Eiebenhols; h. 0,50; br. 0,68. — 1874 ron Profeaeor Droysen in Berlin. — 
Wir Tormögen die Hand Ruiedaers in dleeem wirkungsroUen Bilde nicht zu er- 

31 

Digitized by CjOOQ IC 



482 Holländer des siebzehDten Jahrhunderts 

kennen , flberhupt nicht die Hand eines holländischen Landflohaftamalere dee XTII. 
JahrhondertB. — Phot. Braon; Brnclcm. 

Nach Jacob van Ruisdael 

1 506 Waldweg am Sumpfe. Kechts führt der Weg aus dem herbet- 
(1562) lieh braunen Eichwald zur Mitte des Vordergrundes herab; auf 

^^ ^ ihm ein Mann in schwarz neben einem kleinen Mädchen in roter 
Jacke. Links vom am Sumpfe drei spärlich belaubte Eichbäume, 
dahinter Femblick über flaches Waldland. Licht von rechts. 

Eichenholz ; h. 0,89Vt ; br. 1,30. — 1874 doroh den Knnsthandel ans einer 
PriTatsammlang in Amsterdam. Damals und noch in Hübner*s Katalogen als Werk 
M. Hobbema's. Diese Benennung konnte jedoch nidit den Beifall der Kenner finden« 
Yergl. s. B. Eisenmann, Kunstchronik XVI, S. 654. Auch wir vermögen die 
charakteriftisehen Eigent&mliehkeiten der Pinselffihmng Hobbema*8 In dem Bilde 
nicht zu erkennen. Die Komposition weist entsehieden auf Roisdael hin. Fftr diesen 
Meister selbst ist das Bild aber auch nicht fein genug behandelt. Wir halten es 
Ar eine alte Kopie nach einem Originale Rnisdaers. Heir Barth. Suermondt in 
Aachen (f) teilte uns seiner Zeit mit, dass er das Original Rnisdaers im PriTatbesitx 
SU Brüssel gesehen habe. 

Jan Vermeer (oder van der Meer) van Haarlem d. ä. 

Getauft zu Haarlem den 22. Oct 1628; begraben daselbst den 
25. Aug. 1691. Schüler des Jacob de Wet. Thätig zu Haarlem. 

1507 Blick von den Dünen. Vom die Dünen, von denen man 
(2322) auf die holländische Ebene hinabblickt Rechts im Mittelgründe 

16 c ein Kirchdorf an einem Teiche, links ein z^— ^ 

Wäldchen. Teilweise bewölkter hellblauer ^ j 

Himmel. Rechts eine schwere, schwarze / V ^^ C*^ 

Wolke. Bez. rechts unten: ^ J 

Eichenholx; h. 0,33; br. 0,63. — 1883 von Herrn Otto Pein in Berlin. Das 
Bild befand sich unter N. 64 des Bode'schen Kataloges auf der Ansstellong Ton Ge- 
milden filterer Meister im Berliner Priratbesita vom 25. Jannar bis 12. Mirs 1883. 
— Phot. Bmckm. 

Gillis (Jillis) Rombouts 

1652 Meister der Lukasgilde zu Haarlem. Dort 1663 erwähnt. 
Nähere Daten unbekannt. Vergl. Riegel, Beiträge II, S. 399 
bis 402. Gegenüber W. Schmidts Bemerkungen im Reper- 
torium XI, 1888, S. 366 bemerkt uns A. Bredius, dass er den 
Namen Gillis in Urkunden öfter lillis geschrieben gefunden. — 
Bildete sich nach Jacob van Ruisdael. Thätig zu Haarlem. 
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Dorftnarkt vor der ¥nndinOhle. Links vom die Windmühle; 1510 
in der Mitte des Mittelgrundes der Kirchturm, rechts das Schloss. (1395) 
Die breite, mit Bäumen bepflanzte Dorfstrasse ist von buntem 8 a 
Markttreiben belebt. In der Mitte eine von hinten >-v 
gesehene Dame in weissem Kleide mit gelbem ^ ^ 
Ueberwurfe neben einem Herrn in rotem Mantel. ""^^ ^ 
Bezeichnet unten rechts: 'o /> 

Eichenholz; h. 0,47^; br. 0,64. — Znent im Katalog von 1817 als SaL ran 
Ruiadael. Richtig als Rombonts seit H. 1876, im Ansohlnn an Bodens Bemerknngen 
bei T. Zahn YI, S. 166. — Die Jahressahl las H. 1658, Bodo 1659. Wir lesen sie 
1657. — W. Schmidt a. a. 0. hatte Recht, die Qeetaltong des Monogramms in der 
ersten Auflage sn beanstanden. Wir glauben das berichtigte Monogramm, das mit 
dem Ton Schmidt verOlTentlichten übereinstimmt, jedoch ebenfklls J. R. (nicht nnr R. > 
lesen zu mfissen. — Phot. Braun YI, 84; Bmckm. 

Salomon Rombouts 

Wahrscheinlich Bruder des vorigen. Lebte um 1650 zu Haarlem, 
wo er 1702 als verstorben erwähnt wird. Er bildete sich im 
Anschluss an Jacob van Ruisdael aus und unterscheidet sich 
unseres Erachtens schon seiner Malweise noch entschieden von 
dem vorigen. Anderer Ansicht W. Schmidt (Bepert XI, 1888, 
S. 365 — 367), der nur Einen Rombouts gelten lässt. — 
Vergleiche übrigens Th. Frimmel in »Kleine Galeriestndien« 
(Bamberg 1891) p. 53. 

Hütten unter Bäumen am Wasser. Links Strohdachhfitten I5I0A 
mit Backsteinschomsteinen unter schönen WaldbSumen. Li der (1396) 
Thür eine Frau. Rechts der Fluss oder See, im Mittelgrunde 17 c 
vom Waldrande begrenzt. Auf dem Wasser vom in der Mitte 
eine leere Barke, rechts ein Ruderboot. 

Bichenholi; h. 0,61 ; br. 0,84Vs. — Kat. 1887: N. 1407. — 1876 Tom Konst- 
hindler Bmst in Dreeden. Damals und noch in der ersten Auflage dem Com. 
Decker cugeschrieben, dessen Urheberschaft der VerAtsser in Priratinssemngen aller- 
dings Ungst bezweifelt hatte. Erneute, zuerst von Hofirtede de Qroot angeregte 
Vergleiche mit den bezeichneten Bildern Salomon Romboots in der MOnchener Pina- 
kothek nnd im Besitze des Herrn Otto Gottschald in Leipzig lassen jedoch nicht 
den mindesten Zweifel an der Urheberschaft dieses Künstlers zu. Durch die QAte 
des Herrn Gottschald wurde es mögiieh, das zuletzt genannte Bild, welches, ehe sein 
Monogramm entdeckt wurde, ebenfalls C. Decker zugeschrieben wurde, in der 
Dresdner Galerie selbst mit unserem Bilde zu Tergleichen. 

Job Adriaensz Berck-Heyde 

Getauft den 27. Jan. 1630 zu Haarlem; gestorben daselbst den 

31* 
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23. Nov. 1693. Schüler des Frans Hals und des Jacob de Wet. 
Thätig zu Haarlem, nach Houbraken auch in Heidelberg. 

1511 Das Innere der grossen Kirche zu Haarlem. An den weiss- 

(1676) getünchten Pfeilern der mit hölzernem Netzgewölbe gedeckten 

13 Kirche spielt, von links einfallend, helles Sonnenlicht. An einem 
der Rundpfeiler zur Linken ein Prediger auf der Kanzel. Die Zu- 
hörer im Gestahle wenden dem Beschauer den Rücken zu. Bez. r.u. : 



iBo-cyjf^> ]^6^ 



EieheBhols; h. 0,61 ; br. 0,85. — 1874 au der Sammlna« A. t. d. Wmigea 
in Hurlem. — Pkot. Bnim XV, 86. — Phot. Broekm. 

Dirk van Bergen oder van den Bergen 

Lebensumstände unbekannt. Nachfolger des Adr. van de Velde. 
Thätig zu Haarlem zwischen 1661 und 1690 (nach den Daten 
auf seinen Bildern). 

1512 Junger Hirt in seiner Herde. Baumreiche Berglandschaft. 

(1690) In der Mitte sitzt ein junger nacktbeiniger Hirt in roter Jacke 

7 lind neckt den hinter ihm stehenden jungen Stier. Links vom ein 

Esel. Rinder und Schafe zur Linken und Rechten. Bez. 1. u. : 



'-^Ä 



Leinwand; h. 0,81 H; br. 0,87. — InTentar 17M, n 127. — a«g»nrtiiek 
snm folfenden. 

1513 Junge Hirtin mK ihrem Knaben. Baumreiche Buinenland- 

(1691) Schaft. Vom sitzt eine junge Hirtin, an deren Eniee ein Knabe 
7 Idint, während sie mit ausgestreckter Rechten dem links auf- 
recht sitzenden Hündchen gebietet. Links hinter ihr ruht eine 
schwarze Kuh; rechts eine rote Kuh, Ziegen und .^j^ 
Schafe. Bezeichnet links unten: ^N/ \^ 

Leinwand; h. 0,S1; br. 0,87. — InTentar 17M, II 126. — OtgeniMek snm 
Torigen. — Phot. Bmdcm. 

1514 Eine Hirtenfkmiiie. Rechts ein Zelttuch, von Baum zu 

(1692) Baum gespannt Darunter eine junge Frau mit ihrem Kinde, 
P 7 davor auf einem Steine der junge blossbeinige Hirt Vom die 

Herde ; in der Mitte vor einer liegenden roten Kuh eine weisse 
Ziege mit ihren Zicklein. Bezeichnet unten links: 
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l>vBt.^en/' 



UinwaHd «if filohenbolz; h. 0,24>^; br. O^Vs- — InTmtar 1754, n 182. 
— Oegemtflek snm fi>lg«nd«ii. 

Herde am WaMrande. Links im Mittelgnmde eine Htttte, 1 5 i 5 
vor der, an eine Kuh gelehnt, ein Hirt steht. Rechts vom (1693) 
ein spärlich belaubter Baum am Waldrande. Vom die Herde; P 7 
in der Mitte zu Füssen eines nach rechts gewandten jungen 
bunten Stieres ein kleines Lamm. 

Leinwand ; h. 0,26; br. 0,30. — Inv. 1754, II 188. ~ Gegenstflek som vorigen. 

Thomas Heeremans 

Er wurde (nach y. d. Willigen, Les artistes, p. 175) 1664 
Mitglied der Haarlemer Gilde. Datirte Bilder seinw Hand von 
1660 bis 1692. Ihrem Stil nach weisen sie auf die Haar- 
lemer Landschaftsschule der Zeit des Boel. Vries und Elaas 
Molenaer. Bis vor Kurzem wurde der Efinstler F. H. Mans 
genannt und nach Utrecht versetzt Dagegen Com. Hoistede 
de Groot im Bepertorium XIV (1891) S. 221—225. Man 
vergl. besonders die »Nachschrift« auf S. 225. 

Das Zelt an der Eisbahn. Links verliert sich der vom und I5I5A 
in der Mitte reich mit Schlittschuhläufern und Schlittonfahrem (1813) 
belebte gefrorene Fluss im Hintergmnde. Rechts liegen Häuser Q 2 
und eine Kirche unter Bäumen; ganz rechts vom ein grosses 
gelbes Lustzelt mit einer holländischen Fahne. Bez. r. u.: 



J^^^^^AnSj<)77 



EiebenhoU; h. 0,60; br. 0,86. - Kat. 1887: N. 1852. — Inr. 1722, A 248, 
ÜB »onbeksnnfcc. 

Eisbelustigung unter der Stadtmauer. Vom der gefrorene, I5I5B 
v(m Schlittschuhläufern und Schlitten&hrem belebte Fluss, der (1814) 
sich redits bildeinwärts zieht, links aber durch eine mächtige, 8 c 
von Giebelhäusern, Türmen und einer Windmühle überragte 
Stadtmauer begrenzt wird. Bezeichnet unten rechts (zusammen- 
gezogen wie das vorige) : T . H — Mans . 1677. 

Eiehenhols; h. 0,60; br. 0,84. — Kat. 1887 : N. 1868. — 1741 dnreh t. Kaiser- 
ling. — Gegenstflok zom folgenden. 
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I5I5C Ei8belu8tigung unter der Stadtmauer. Vom der gefrorene, 

(1815) von Schlittschuhläufern und Schlittenfahren! belebte Fluss, der 

8 c sich links bildeinwärts zieht, rechts aber von der alten Stadt 

mit mächtigen Mauern und von Giebelhäasem mit Erkern and 

Türmchen unter Bäumen überragt wird. Bezeichnet links unten 

(in der Form der vorigen): T . R—Mans . 1677. 

Eiebenholz; h. 0,60Vi; br. 0,84. — Kai. 1887: N. 1864. — 1741 dnrdi toh 
Kaiserling. — G^;enrifiok sam yorigen. — Die Fignien Ton Dietrich fibermalt. — 
Phot. Bmokm. 

Pieter Mulier-Tempesta 

Geb. 1637 zu Haarlem; gest. am 29. Juli 1701 ku Mailand. 
Sohn und wahrscheinlich auch Schüler Pieter Muliers d. ä. 
(oben N. 1373). Er ging früh nach Italien, wo er seine Mal- 
weise im dekorativ-italienischen Siune entwickelte, und lebte in 
Rom, in (renua, wo er wegen des Verdachtes, seine Gattin er- 
mordet zu haben, lange Jahre im Gefängnisse sass, und schliess- 
lich in Mailand. Hier auch »de Mulieribusc und »Cavaliere 
Tempesta« genannt 

1516 Die Landschaft mit dem Regensturm. Links eine mächtige 

(1624) Baumgruppe, rechts ein Rundturm an einem Landsee. Schwere 
49 a von links golden beleuchtete Wolken, aus denen es in grauen 

Streifen regnet, am Himmel. Vom im Hohlweg ein Hirt mit 
Schafen und Ziegen, und eine Frau auf einem Schimmel, die 
ein rotes Tuch über ihren Kopf hält 

Leinwand; h. 0,78; br. 0,99. — 1741 doreh Vent Bossi aas Venedig. 

1517 Landschaft mit einem Schafhirten. Vom in der Mitte eine 

(1625) stattliche Baumgrappe. Eechts ein Wasserfall. Links im Mittel- 
7 c gründe ein Rundturm und eine Bogenbrücke über einem Flusse. 

Im Vordergmnde ein Hirt mit Schafen. 

Leinwand ; h. 0,86 ; br. 0,60. — 1741 durch Vent. Roni ans Venedig. — 
Gegenstück nun folgenden. 

1518 Gewitteriandschaf t Links vom ein Wasserfall neben Bäumen. 

(1626) Li der Mitte ein Rnndturm vor einem grell beleuchteten, schroffen 
7 kahlen Berge. Rechts fährt der Blitz aus Wetterwolken herab. 

Vom in der Mitte liegt ein vom Blitze getöteter bepackter Esel. 
Der Treiber lebt noch, ist aber zu Boden gestürzt 

Leinwand ; h. 0,36Vs ; br. 0,59Vt. — 1741 dnieh Vent. Roari aus Venedig. 
— Ctogenstüdc zum rorigen. — Fhot. Bruekm. 
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Landschaft mit Johannes dem Täufer. Links im Mittelgründe 1519 

ein Wasserfall, vom eine Palme; rechts Yom ein Laubbaum, (1627) 
unter dem Johannes der Täufer schlummert. Sein Stab lehnt 7 c 
neben ihm am Felsen. Sein Lamm sucht den Weg zur Tränke. 

Leinwand; h. 0,35; br. 0,48. — Durch Gotter aas Wien oder Regensborg. 
Inr. Ootter (vor 1786) N. 214. — Gegenatfiok zum folgenden. 

Landschaft mit dem Rinderhirten. Im Hintergründe das 1520 
Meer und eine Stadt am Gebirge. Vom links stattliche (1628) 
Bäume; auf dem Wege ein Hirt mit zwei Ochsen, denen ein 7 o 
Hund voranläuft. 

Leinwand; h. 0,35; br. 0,48. — Inventar Gotter (vor 1736) N. 216. — Gegen- 
Btfick zum vorigen. 

Gerrit Adriaensz Berck-Heyde 

Getauft zu Haarlem den 6. Juni 1638; gest. daselbst den 
10. Juni 1698. Schüler des Frans Hals und wohl auch seines 
älteren Bruders Job. (Yergl. oben N. 1511.) Thätig zu Haar- 
lem, nach Houbraken auch einige Zeit zu Heidelberg. 

Ansicht des „Dam" zu Amsterdam. In der Mitte beherrscht 1 52 1 
das nach 1648 von Jac. van Kämpen erbaute Rathaus den (1675) 
Platz. Zur Rechten davor die ehemalige »Stadtwaage«. Im ^ ^ 
Mittelgrunde die »Neue Kirche«. Links und rechts Giebel- 
häuser. Reiches Leben vom auf dem Platze. Links eine Ver- 
sammlung schwarz gekleideter Männer, rechts 
Marktweiber bei ihren Körben, in der Mitte ^^ittck H^Qf^ 
ein vierspänniger Wagen. Bez. links unten : 

Eichenholz; h. 0,41; br. 0,557«. — ^^' GoarienÜ (Tor 1753) N. 1619 richtig 
als »Gerardoc (Gerrit) Berck-Heyde. Ebenso Bode bei t. Zahn VI, S. 195. — H. 
blieb gleichwohl dabei, die Inschrift aaf Job Berck-Heyde zu deuten. Es ist je- 
doch, nach Maassgabe ähnlicher, toU bezeichneter Bilder Gerrit's, sicher, dass der 
erste Bochstabe der Inschrift als G zu lesen ist, und dass die Form der Inschrift 
und die Malweise des Bildes auf Gerrit, nicht auf Job Berck-Heyde deuten. Die 
Bilder von der Art des folgenden gehören allerdings einer anderen Entwicklungs- 
zeit des Meisters an. — Phot. Bmckm. 

Der Ritt zur Jagd. Sonnige Landschaft; in der Mitte ein 1522 
Rundturm; rechts Wohnhäuser unter Bäumen. Auf der Land- (1678) 
Strasse, die links bergan führt, ein lustiger Jägerzug. Rechts 16 b 
reitet ein Herr neben einer Dame. Ihnen folgen zu Fuss der 
Falkenträger und der Hundebursche. Links vorn trabt ein 
Lasttier ohne Führer. Bezeichnet links unten: 
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Leinwand; h. 0,53; br. 0,62 Vs» — 1746 rom KnnsthXndler G. Braitbarth in 
ErftiTt. H. — Gegenstöek zun folgenden. — Wohl spätere Bilder, wahisehelnlicfa 
ans der Heidelberger Zeit des Heisters. 

1 523 Der Pferdemarki Auf einer breit bildeinw&rts fahrenden 
(1677) Strasse, die links von einem langen Gebäude, im Mittelgrande 

16 b rechts von einer Kirche begrenzt wird, entfaltet sich ein buntes 
Treiben von Menschen und Pferden. Links vom st^en zwei 
Pferde an der Krippe. Halb rechts wird zwei Herren eins vorge- 
ritten. In der Mitte davor eine junge Kuchenverkäuferin. Bez. 1. u.: 

Leinwand ; h. 0,53 ; br. 0,62^. — 1746 Tom Knnstbindler G. Breitbaitii in 
ErAtft. — Gegenstflek zun Torlgen. VergL die Bemerlnuigen m dlewm. 

Willem Romeyn 

Geboren zu Haarlero; gestorben daselbst nach 1693; um 1642 
Schüler des Berchem. Wahrscheinlich besuchte er Italien. 
Thätig in Haarlem. 

1524 Ruhende Herde. Vom im Basen ruhen Binder, Schafe 
(1525) und Ziegen. Bechts treibt ein Mann seinen Lastesel. Im 

13 a Hintergrund ein Bergzug. Links unten regnet es, rechts 
oben ist der Himmel blau. Bezeichnet links unten: 

EichenhoU; h. 0,43; br. 0,37. — InrenUr 1722, A 175. — Phot. Bnuska. 

Egbert van Hemskerk d. j. 

Geboren zu Haarlem 1645 (?); gesi in London 1704. Schüler 
des P. de Grebber in Haarlem. Nachahmer des Teniers und 
Brouwers. Diese Datwi nach Immerzeel II, p. 54. — Nach 
Biedius (N. N.) wohnte 1665 ein 31 jähriger Maler Egb^ 
Heemskerk in Amsterdam; derselbe 1663, 28 Jahre alt, im 
Haag. Damach wäre er 1634 geboren. 
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Zw«i Krieger ii der Bauemkneipe. Vorn in der Mitte am 1 525 
Fass sitzen zwei Krieger im Brusthamisch einander gegenüber; (1727) 
links ein alter Kahlkopf mit der Pfeife im Munde, rechts ein 50 b 
jüngerer in blauer Kappe mit roter Feder. Ihren Erzählungen 
lauschen umherstehende und 
sitzende Bauern. Links im Hin- 
tergründe wird gespielt Rechts 
im Hintergrunde liest eine Alte 
vor. Bez. in der Mitte am Fasse : 

Leinwand ; h. 0,57 ; br. 0,82. — InT. 1722, ▲ 680, als »Hemikerk«. — Noch 
im Abr6ge von 1782 merkwürdiger Weise dem alten Martin van Yeen, genannt 
Hemskerk, spiter, aaeli bei H., dessen riei jüngerem Neffen Nie. ran der Hecke tn- 
geecitrieben. Anf den wirklidion Urheber dieses Bildes nnd des folgenden, seines Gegen- 
■tftekea, hatte W. Bode aehon bei t. Zahn VI (1878) S. 196 Mtftnerksam gemacht. 

Rauchende nnd trinkende Bauern. Halbrechts yom sitzt, 1526 
nach links gewandt, ein junger Mann mit roter Mfitze, der, (1728) 
indem er den Beschauer anblickt, in der Rechten sein Glas dem 50 b 
aus einer Kanne schenkenden Aufwärter hinhält Bechts weiter 
zurück wird einem unwohl. Andere sitzen an Fässern und 
Tischen. Bezeichnet links unten mit dem vorigen Monogramm. 

Leinwand; h. 0,58; br. 0,82 H- — Inventar 1722, A 686, als »UMnakerk«. — 
Qegeattöck nun Terigen. — Vergl. die Benierkangen sn diesem. 

Jan van Huchtenburgh (Hughtenburg) 

Geb. 1646 zu Haarlem; gest 1733 zu Amsterdam. Schüler des 
Th. Wjck zu Haarlem. Unter dem Einflüsse A. F. v. d. Meolens 
in Paris (um 1667) und Wouwerman's weiter entwickelt Tb&tig 
seit 1670 in Haarlem, 1681 in Amsterdam (BrediusN.N,), 1708 
bis 1709 in Italien, 1719 im Haag, zuletzt in Amsterdam. 

Reiterechlacbt zwischen Christen und TQrfcen. Bechts im 1527 
Mittelgrunde eine grosse Baumgruppe, vor der viele Fahnen (1714) 
aus dem Pulyerdampfe hervorblicken. Links im Hintergrunde PH 
sonnige Anhöhe, an der ein Haus brennt. Vom wildes Hand- 
gemenge zwischen europäischen Beitem mit Dreieckhüten und 
orientalischen Beitem mit Turbanen und kmmmen Säbeln. 
Datirt 1717. Bezeichnet unten halb rechts: 
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Leinwand; h. 0,70; br. 0,96. — 1722 ron der Leipsiger OttaraMne. Inr. 
1722, A 355. — Die Bezeielmiing ist eret neaerdings durch Herrn Inapektor Mfiller 
anfig^fanden. — Phot. Tamme. 

1528 Reitergefeoht mit Gehängten im Mittelgrunde. Der Kampf 

(1715) tobt rechts unter Bäumen, an denen einige Hingerichtete 
P 6 hängen, links yor einer Villa und einem brennenden Hause. 

Vorn links springt ein Schimmel ohne Reiter über ein totes 

braunes Pferd. Rechts stürzt ein Pferd mit /T^Ti^ 

blauer Satteldecke. Bez. links unten: y^^^ ^7/ö 

Leinwand; h. 0,577«; br. 0,69Vs. — Inventar 1722, ▲ 450. — Also nieht 
doroh Ootter, wie H. annahm. — Die Jahrestahl auf diesem wnrde 1718, anf dem 
folgenden 1720 gelesen. MAglieherweise ist sie auf beiden 1710 so lesen. Ee 
scheinen Gegenstücke zu sein. 

1 529 Reitergefeoht mit der Schanze im Mittelgrunde. Baumreiche 

(1716) Hügellandschaft. Im Mittelgrunde links eine Kirche, in der 
P 6 Mitte eine Schanze , ans der österreichisches FussYolk die 

französische Besatzung vertreibt Vom links ist ^^ 

ein geharnischter Reiter mit roten Hosen rücklings /J^J^ 
Yon seinem gestürzten Braunen gefallen; rechts 

liegt ein Toter in blauem Rocke. Bez. u. r.: ^P^O 

Leinwand; h. 0,57 Hi br. 0,69 H. — 1722 von der Leipziger Oatermeese; 
Inr. 1722, A 476. — Möglieherweise ist die Jahreszahl nicht 1720, sondern wie die 
des Torigen Bildes 1710 za lesen. Es seheinen Gegenstüeke an sein. 

1530 Reitergefecht mit der Windmühle. Rechts der Weg unter 

(1717) Felsen am Waldrand. Links Femblick auf ein Dorf mit einer 
P 9 Windmühle. Vom rechts liegt ein Toter mit roten Hosen. Links 

Yom ist ein Reiter mit dem Schwert in der Hand von seinem 
Braunen gestürzt Bez. u. r. mit dem yorigen Monogramm. 

Leinwand; h. 0,58Vt; br. 0,62Vt. — Inrentar 1722, A 455; also nieht durch 
Gotter, wie H. annalim. — Gegenstfiek zum fSolgenden. 

1 53 I Die überfkllene Poaticiitsche. Links unter hohen Bäumen 

(1718) wird eine Postkutsche überfallen. In der Mitte des Mittelgmn- 
P d des, nach links gewandt, ein Reiterzug auf einem Hügel, hinter 

dem eine Kirche mit brennendem Turm hervorragt ; ein brennen- 
des Haus weiter rechts. Vorn tobt der Reiterkampf. Links vom 
schreit ein Sterbender mit weit ausgebreiteten Armen. 

Leinwand ; h. 0,53 H ; br. 0,62 ^. — Lir. 1722, A 481 . — QegenstAdc zum TorigMi. 

1532 Grosses ReltergefBehi Ganz links spitzer Kirchturm 

(1719) hinter Bäumen. Rechts im Hintergrande ein Schlachtfeld 
49 
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an Hügeln. In der Mitte vor einer hohen Rauchwolke wildes 
Beiterhandgemenge. Vom links sprengt ein Trompeter heran. 
Sechts Mordscene. 

Ldnwuid; h. l,56Vs; br. 2,10. — InTenUr 1722, A 1618. 

Jan van der Meer (oder Vermeer) d. j. 

Getauft zu Haarlem den 29. November 1656; gestorben da- 
selbst den 28. Mai 1705. Schüler seines Vaters Jan van der 
Meer d. ä. von Haarlem (vergl. N. 1507) und N. Berchem's. 
Bereiste Italien. Wohnte in Haarlem. 

Am Bergsee. Links vom am diesseitigen Ufer ein Zug 1533 
von Reitern, Fussgängem, Treibern und Lasttieren, Rindern (1544) 
und Schafen auf dem Wege zum Strande, an dem sie der Fähre ^ 1 
harren. Rechts im Mittelgrunde, auf sonniger Felsenterrasse 
des jenseitigen Ufers, ein Schloss mit 
altem Rundturm. Hohe Berge da- C^c/.^/i/^/cg/» 
rüber. Links auf dem See weisse Segel. JiooX) 

Rötlicher Abendhimmel. Bez. u. 1. : y 

Eiehenholx; h. 0,34^; br. 0,41. — Inront&r 1754, II 398. — Die Jahreszahl 
las H. 1654 (der Kttnttler lebte damals noeh gar nieht); sicher sind die ersten drei 
Zahlen 168 . zu lesen, so gat wie sieher aneh die letzte 9. 

Vor der Hirtenhütte. Rechts vor einer Hütte liest eine 1534 
Frau dem Hirten aus einer Zeitung vor. Links fliesst ein (1545) 
Wässerchen, an dem einige Schafe saufen, während die Haupt- 12 a 
herde in der Mitte unter dem Baume rastet Bezeichnet links 
unten (nebst undeutlicher Jahreszahl) : «/. van Meer fc, 

Leinwand; h. 0,84; br. 1,08. — 1741 dnroh t. Kaiserling. 

Cornelis Dusart 

Qeb. zu Haarlem d. 24. April 1660; gest. daselbst den 1. Oct. 
1704. Schüler des Adriaen van Ostade. Thätig zu Haarlem. 

Mutter und Kind In einer Bauernstube. Rechts eine Holz- 1 535 
treppe hinter einer offen stehenden Thür. Links im Mittel- (1791 ) 
gründe ein Bett Vorn in der Mitte sitzt eine Bäuerin, 16 c 
über ihre Arbeit gebückt, zwischen ihrem links stehenden 
kleinen Mädchen und ihrem Zeugkorbe. Links vom frisst eine 
Katze aus einer irdenen Schüssel. Bez. rechts über der Treppe: 
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Eiehenboli h. 0,88Va; br. 0,84. — ZMist im Kfttftlog ron 18S5i]s»uwBbliek 
OsUdec, So noch bei H. 185«. Seit H.*b Katalog Ton 1862 richtig als DomtL — 
Phot. Brackm. 

1536 Das Ke§el8piel. Im Garten eines mit Stroh gededrt;^ 

(1793) Wirtshauses rauchen, zechen, tanzen, spielen zahlreiche Bauern. 

16 In der Mitte am Hause steht ein Geiger. Vom schieben 

einige Bauern Kegel. Einer von ihnen, mit roter Kappe, 

bückt sich, nach rechts gewandt, zum Wurfe. Bez. n. r.: 







Leinwand; h. 0,80; br. 0,73^. — 1874 ans der Sammlung Reede ran Oodta- 
hoom in Utrecht. — Phot. Bmekm. 

1 537 Bauemsohlägerei. An einem zusammenbrechenden Karten- 
(1792) tisch sind Männer und Frauen mit Messern, Stühlen und Fäusten 

13 b aneinander geraten. Die beiden Hauptraufer 

werden von Frauen und Männern zurück- ^-^^OUt 

gehalten. Hechts eilt einer mit einem Besen /(Tq^ 

herbw. Bezeichnet in der Mitte: ^' 

Kupftr; h. O^SOVs; br. 0,25Vt. — »Ans Holland als Adr. Bnmver.« H. — 
Wir konnten es zuerst im Katalog Ton 1817 nachweisen. — Phot. Bnckm. 

Jan van Nikkelen 

Geb. zu Haarlem 1656 (da er nach Oud Holland m, p. 234, am 
18. Febr. 1684 bei seiner Verheiratung in Amsterdam angab, 28 
Jahre alt zu sein); gest. nach Immerzeel 1716 zu CasseL Schüler 
seines Vaters, des Architekturmalers Isack van Nikkelen, der 
1660 Mitglied der Haarlemer Gilde wurde (v. d. Willigen, p. 231). 

1538 \^^^ Landadiafl mit einer Palme. Links ?om hohe Bäume; 
(1832) rechts hinten hohe Berge. In der Mitte neben einem Landsee 

9 b eine Tempelhalle, von einer Palme und anderen Bäumen über- 
ragt Vom verschiedene antik gekleidete Gestaltai. 

Leinwand; h. 0,57 >/«; br. 0,73. — 1751 von der Leipxiger Ostcnneese. H. — 
Inv. 1754, n 450. Ges^enttAck zum folgenden. 
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Ideale Landeohaft mK einem Wasserftül. Links yom hohe 1539 
Bäume neben einem Wosserfidl. Beehts im Mittelgmnde ein (1833) 
Bundtempel und eine Sftul^iruine am Fuss des Gebirges. Vom 9 b 
in der Mitte ein Mädchen mit WasehkOrben. 

Loinwand; h. 0,57^; br. 0,73. — 1751 Ton der Leipziger OstermeaBe. H. — 
Ibt. 1754, II 450. Gegeiutfiok zam Yorigen. 

R Die Amsterdamer Schule 

Cornelis von der Voort 

Geboren zu Antwerpen; begraben zu Amsterdam den 2. Novbr. 
1624. Er wird als Schüler des Com. Eetel in Amsterdam an- 
gesehen. Jedenfalls gehörte er in Amsterdam, wo er thätig war, 
zu den Begründern der Bildnismalerei des 17. Jahrhunderts. 

Bildnis eines rotbärtigen Herrn. Eniestück nach rechts auf IS39A 
grauem Grunde. Der in schwarze Seide gekleidete, braunäugige, (1190) 
dunkelblonde, rotbärtige Herr stüzt sich mit seiner Bechten ^7 a 
auf den Tisch, auf dem sein hoher schwarzer Hut liegt, und 
hält mit der Linken seine Handschuhe und seinen Mantel. 
— Im Grunde ist an allen vier Seiten ein Stück angesetzt 
Links oben die Lischrift: Aetatis suae 38. AvfP 1618, 

Leinwand: h. 1,18^; ^r- 0.77^. — Kat. 1887: N. 1287. — 1876 im Kaost- 
handel ans Qränbeig in Schlesien. Damals ond noeh in der ersten Auflage dieses 
Katalogs dem Panlns Moreelse (Utrecht 1571—1638) zogeechrieben. Doch war diese 
Benennung Ungst als anhaltbar erkannt. Dem Com. Tan der Yoort wurde das Bfld 
raerst von dem besten Kenner dieses MeisterSf Abr. Biedius, mit grosser Entschie- 
denheit gegeben. Wenngleioh wir ans durch einen emeaten Vergleich der Bilder 
Yoort*8 im Amsterdamer Reiehsmuseum noch nicht TAllig von der Richtigkeit dieser Be- 
nennung fiberxengt haben, scheint sie ans doch der Wahrheit so nahe tu kommen, 
daas wir sie bis auf Weiteres annehmen. — Phot. Brann YII, 8 ; Phot. Qes. ; Hanfst ; 
Tamme; Bruckm. 

Gillis d'Hondecoeter 

Geb. zu Antwerpen; gest. im September 1638 zu Amsterdam. 
Urkundlich, nach Bredius, nur in Amsterdam, schon vor 1610 
und bis 1639, sowie vorübergehend, als Trauzeuge, 1637 in 
Delfl; nachweisbar. Der Meister gehört zu den Vermittlem 
zwischen vlämischer und holländischer Kunst. Er war der 
Vater des Federviehmalers Gijsbert d'Hondecoeter, der Gross- 
vater Melchior d'Hondecoeter*s. 
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1 540 Der DorfWeg. Links vom an hohem Baume der Dorfweg 
(966) mit einer Enhherde. Rechts vom ein Sumpf mit einem ge- 

14 a brochenen Baumstamme. Rechts im Mittel- r^ rnj 
gründe ein Kirchturm hinter sonnenbeechie- ^ ^^ 
neuen Häusern und Bäumen. Bez. u. r.: \^>\ ^(f^ß 

Eichenholz ; h. O^SSVs ; br. 0,46Vt. — ^741 orworben (Inventar-Nummer 3717). 
Bei H. (nur frageweise) dem Goilliun de Hetuoh gegeben, der Jedoeh als Sehftle«^ 
Jan Both's einer Teraehiedenen Biehtong folgte, aneb ein anderes Monogramm hatte. 
Die Folgerungen, die Ton Riegel (Beitr&ge II, S. 872) ans unserem Bilde Ar 
de Heusch gezogen wurden, gingen daher Ton einer fklsehen Voraussetzung ans. Bode 
hatte sehen 1873 (bei t. Zahn VI, S. 193) darauf auftnerksam gemacht, dass kein 
anderer als Oillis d*Hondecoeter der Urheber des Bildes sei. Ifan Tsrgleiehe s. B. 
dessen genan so bezeiehnetes, ron 1618 datirtes Bild in Casssl ; auoh eine Zaichnnag 
des Heisters im Dresdner Kabinet trigt das gleiche Monogramm. — Phot. Bmekni. 

Cornelis Janssens van Ceulen (auch Janson, Jonson) 

(Getauft den 14. Oct 1593 in London (gütige Mitteilung des 
Mr. Lionel Cust in London); gest. um 1664 zu Amsterdam 
oder zu Utrecht. Er arbeitete längere Zeit in England (1618 
bis 1643), wo er sich durch van Dyck beeinflussen Hess; 1642 
in Middelburg, 1646 in Amsterdam, 1647 im Haag, 1652 in 
Utrecht, später wieder in Amsterdam, wo er noch 1662 lebte, 
während seine Witwe 1664 in Utrecht erwähnt wird. 

1541 Ein Herr mit Handschuhen in der Hand. EniestQck nach 
(1308) rechts auf grünlichgrauem Grunde. Der Herr, dessen braune 

M 3 Loclten auf seine Schultern herabfallen, trägt einen schwarzen 
Anzug mit reichem weissen Unterzeug. Die linke Hand 
stemmt er in die Seite, in der rechten hält er seine braunen 
Handschuhe. Bezeichnet links in der Mitte: 

Ccr-sJcnscn 'han uuu^i^ 



/ccit 



i^S 



? 



Leinwand; h. 1,12; br. 0,90. — 1751 ron der Leipsiger HiohaeUsmeese. H. 
— Inventar 1754, II 21. — Gegenstück tum folgenden. — Phot. Braun X, 40; 
Phot. Ges.; Hanfet. ; Tamme; Bmekm. 
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Eine Dame mit eiiem Fioher. EnieBtück nach links auf 1542 
grOnlichgrauem Grunde. Die Dame, deren braune Locken auf (1309) 
ihre Schultern fallen, trfigt ein schwarzes Kleid mit weiten M 3 
Aermeln, eine kleine schwarze Haube und Perlen im Haar, in 
den Ohren, am Halse und an den Armen. Den Fächer hält sie 
mit den beiden, gesenkten Händen. Bezeichnet rechts unten 
(wie das vorige): Cor^ Jonson van Ceulen fecit 16 51. 

Leinwand ; h. 1,12 ; br. 0,90. — 1751 ron der Leipeiger HiohMUBmeasa. H. 
— Inventar 1754, II 22. — Gegenstflek snm vori^n. — Phot. Bnuin VI, 85; 
Phot. Ges. ; HanM. ; Tamme ; Braekm. 

Thomas de Keyser 

Geb. zu Amsterdam 1596 oder 1597; begraben daselbst den 
7. Juni 1667 (Bredius, Gatalogus 1886, S. 42). Thätig zu 
Amsterdam. Als Bildnismaler Vorgänger Bembrandt's daselbst. 

Zwei Reiter. Auf sandigem Wege, hinter dem rechts 1543 
Dünen, links Häuser zwischen Bäumen liegen, reiten zwei fast (1219) 
von vom gesehene Herren in hellgelben Waffenröcken und ^^ ^ 
schwarzen Hüten; derjenige zur Linken auf braunem, deijenige 
zur Rechten auf weissem Rosse. Bezeichnet am Sattel des 
Reiters zur Rechten: 



Ic F. 1 66i 



Leinwand; h. 0,98; br. 0,92 >^. — 1880 im Kunsthandel ttber Wien ans Eng- 
land. — Die Eehtheit des Monogramms unserer Ansieht nach ohne Grand angefochten 
Ton 0. Eisenmann in der Kanst-Chronik XVI, S. 661. Daas das Bild Yon der Hand 
Th. de Keyser*s herrfihrt, beweist z. B. sehlagend sein ebenso bezeiohnetea Reiter- 
bild im Amsterdamer Moseom (N. 765). — Phot. Braun m, 28; Tamme; Bmekm. 

Abraham de Vries 

Geboren zu Rotterdam; gestorben um 1650, wahrscheinlich 
im Haag. Entwickelt unter dem Einfluss T. de Eejser's und 
Rembrandt*s. Thätig zu Amsterdam um 1630 — 1640; doch 
1635 in Paris. Mitglied der Haager Gilde 1644. Früher, 
auch bei H., irrtümlich mit dem Antwerpener Adriaen de 
Vries verwechselt. Seiner Entwicklung nach muss er zur 
Amsterdamer Schule gerechnet werden. 

Männilches Bildois. Brustbild nach links auf braunem 1544 
Grunde. Der frische, braunäugige Herr mit schwarzem, doch (1307) 

14 c 
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ergranendem Haupt- und Barthaar, tifigt einen schwarzen Bock 
mit weissem Elappkragen. Bezeichnet rechts in der Mitte: 







Eiehenhols ; h. 0,70Vi ; br. 0,52. — 1728 mu Holland als »BOrgenneister roa 
Brftflielc ans der Haad van Dyok's. — Inventar 1722—88, ▲ 1909. — fütküg alt 
Yries ent in H.'a Yeneiehnis Ton 1862. — Phot. Brann XI, 19. 

Raphael Camphuysen 

Oeboren 1598 zu Qorkum; verheiratet 1626 zn Amsterdion; 
begraben daselbst den 23. October 1657. (Oud Holland m, 
p. 73.) Schüler seines Vaters. 

1 545 Mondsohein im Dorf am Flusse. Der Flnss zidit sich von 

(1381) der Mitte des Horizontes breit znm Vordergründe. Rechts am 
^ 7 xjfer Häuser unter Bäumen; links eine Kirche und eine Wind- 
mühle; davor unter den Bäumen einige Leute um ein Feuer. 
Darüber in Wolken der Mond. Bezeichnet vom an der Phmke: 



^ • Cainvjfi^y/f22. 



Eiehenboli; h. 0,47 ; br. 0,68. — Inventar 1754, II 786, als >A. r. d. Gabel«. 
— Bei H. (seit 1862) als Dirk Baphaelsi. Camphaysen, der ein Uterer Meister 
(1586—1627) derselben Kflnstlerfamilie war. Sehen die Bexeiohnnng lisrt keinen 
Zweifel daran, wie Bode ttbrigens bereits 1873 (bei r. Zahn VI, S. 195) herrorbeb, 
dass nicht dieser, sondern Raphael (^mphnyaen der Künstler nnseres Bildes und des 
folgenden, seines Gegenstfiekes, ist. 

1546 Dorf am Flusse im Mondsohein. Der Fluss zieht sich ans 

(1382) der Mitte des Hintergrundes nach links vom herab. Links und 
P 7 rechts am Ufer Häuser unter Bäumen; die Kirche und die 
Windmühle rechts; ein Segelfahrzeug in der Mitte; links vom 
unter den hohen Bäumen einige Leute um ein Feuer. Darüber 
in schwarzen Wolken der Mond. Bezeichnet unten in der Mitte 
wie das vorige; doch ist nur .... phuysen noch ei^ennbar. 
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Eichenholz ; h. 0,47H ! br. 0,62^- — InTentor 1754, II 787. Vergl. die Be- 
merkungen zum Torigen, seinem Qegenatfieke. 

Bartholomäus Breenbergh 

Geboren 1699 za Deventer; gestorben yor 1659. Nicht Schüler 
des C. Poelenborgh, sondern diesem nnter dem Einflasse Eis- 
heimer*s parallel entwickelt. Schon 1619 in Amsterdam, 
1620—27 in Eom, seit 1633 dauernd in Amsterdam. 

Die Hungersnot In Egypten. Links der Palast, auf dessen 1547 
Terrasse Joseph im Hermelinmantel nnter dem Sonnenschirm (1500) 
steht, den ihm ein Neger hält Unten auf der Strasse steht 13 b 
der mächtige Steintisch, hinter dem die Verkäufer des Brotes 
sitzen, drängt sich von rechts das hungernde Volk mit Eameelen 
und Herden heran. Bezeichnet halb links unten: 






'^^y-clt 



Eichenholz ,' b. 0,48)^; br. 0,68>^. — 1754 doreh LeLea ans der Sammlang 
de U Booexidre in Paris. Vorher naeh Welgel nnd Dotoit in der Sammlang Braamkamp 
zn Amsterdam. — Inrentar 1764, II 657. — Originalradimng des Meisters (selten). 
Darnach radirt ron Jan de Bisehop, Weigel, Soppl. z. Bartseh I, p. 171; Datalt, 
Mannel, p. 89-90. 

Willem Cornelisz. Duyster 

Geb. um 1600, wahrscheinlich zu Amsterdam; begr. daselbst 
d. 31. Januar 1635. Schüler des Pieter Codde zu Amsterdam. 
Seit 1625 in Amsterdam nachweisbar, wo er Schule machte. 

SoMatenrauferei. Zwölf in einer Wachtscheuer vereinigte 1 548 
Soldaten sind bei der Teilung der Beute, die auf dem Tische in (1604) 
der Mitte ausgebreitet ist, aneinander geraten und ^ de 

scbiessen und stechen wild auf einander los. Be- "^f^^ 
zeichnet links unten (wohl Duister zu lesen): 

Eichenholz ; h. 0,89 Va ; br. 0,58 Vs* — Wiederholangen befinden sich in London 
und Stockholm. — 1877 ron Fma Bertha Hoibnann in Dreeden. 

Sbnon de Vlieger 

Oeb. um 1601 zu Botterdam; gest. zu Weesp zwischen dem 
6. October 1651 und dem 27. April 1653. Angeblich Schüler 
W. van de Velde des älteren, eher unter J. Porcellis* Ein- 
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Ausse entwickelt. Thätig zu Delft 1634 bis 1638, dann 
aber zu Amsterdam und Weesp. (Haberkom van K^jsewijck 
in Oud Holland IX, 1891 p. 221—227.) 

1549 Seesturm an felsiger Küste. Links ragen schroffe, von der 

(1665) Brandung umschäumte Felsen. Bechts wogt das graue Meer, 
8 a in dem ein Schiff mit gekappten Masten unter einem Notsegel 

steuert Vorn sinkt ein Schiff; die gerettete Mannschaft f&hrt 

nach rechts in einem Boote davon. Bezeichnet 5 pt 

links in der Mitte am Felsen: VLIEC4:^ 

Eichenholi; b. 0,30Va ; br. 0,39. — InTentar 1754, II 17. — Galt als Geg«ii. 
Btfiok zn dem folgenden. — Phot. Bruokm. 

Angeblich Simon de Vlieger 

1550 Eislauf. Auf der grauen, hinten von flachem Ufer be- 

(1666) grenzten Eisfläche belustigen sich zahlreiche Schlittschuhläufer. 
8 a Bechts vom zieht ein Knabe einen anderen im Schlitten; links 

vom Schlitten mit Pferden. Unten in der Mitte zwei un- 
leserliche Buchstaben. 

Eichenholz ; h. 0,30^; br. 0,39. — InT. 1754, H 18. — Da das Bild ron 
Anfang an als Gegenstück zn dem Torigen und als Werk Simon de Vlieger*! gegolten, 
so wagten wir anfangs nicht, es ron ihm so trennen. Seiner Malweise nach erianeft 
es eher an v. Goyen, deaeon eigene Hand es Jedoch nicht zeigt. Der bekannte Sammler 
Senator Semeonow aus St. Petersburg teilt nns gütigst mit, daas er ein P. Bools be- 
zeiehnetes Bild derselben Hand besitze und auch die Bezeichnung unseres Bildes 
P. B. lese. Letzteres ist auch nns eher mOgUeh, als mit anderen S. V. oder V. G. ra 
lesen. Eine zweite Frage ist es, ob jener P. Bools der nrkundlich den 2S. Mai 1664 
in Haarlem begrabene Maler Phil. Bol ist. (V. d. Willigen, Les artistes, p. 85.) 

Aert (Aernout) van der Neer 

Geb. 1603 zu Amsterdam; gestorben daselbst in Armut am 
9. November 1677. Thätig hauptsächlich zu Amsterdam. 
1552 Mondschein am Flusse vor der Stadt Links die Stadt mit 

(1377) Giebelhäusern und einer Kirche hinter Bäumen, vom auf dem 
11 ft Wege zwei Männer, ein Knabe und ein Hund. Rechts die breite, 
von baumbewachsenen Ufern begrenzte Wasserfläche. Der 
Vollmond steht in der Mitte, wirft seinen Spiegel- 
schein in'SvWasser und beleuchtet hell die Häuser ^/Vt^I 
links hinter den Bäumen. Bezeichnet links unten: ,/w\X^ 

Eichenholz ; h. 0,46 ; br. 0,70. — Nach H. 1708 aus Antwerpen ; wir konnten 
es jedoch erst im Inventar 1754, II 423, nachweisen. — Oegenrtfick zum folgenden. 
— Gest. in AqnatinU Ton C. Aug. Wlzani. -> Phot. Braon XI, 28; HaniM. ; Bruekm. 
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Abend am Russe In der Stadt Der Fluss zieht sich last 1 553 
in der Mitte bildeinwärts. Seine beiden Ufsr schmücken Giebel- (1378) 
häuser unter Bäumen. Im Hintergrund die Kirche. Im Vorder- Ha 
grund ein Mann in einem Boote. Der Mond steht rechts fiber 
den Dächern; am Himmel glänzt aber rötlich 
auch noch der Best des scheidenden Sonnen- VVT^I 
lichtes. Bezeichnet rechts unten: -/VLLJM 

Eichenholz; h. 0,46^; br. 0,70. — Nach H. 1706 ans Antwerpen; wir konnten 
es jedoeh erst im Inventar 1754, II 424, naohweiaen. — Gegenstfick zum rorigen. 

— Oest in Aqnatinta ron C. Ang. Wizani. — Phot. Braon XY, 28; Bmckm. 

Kanal im Dorfs. Tagesbeleuchtung. Links vom das 1554 
Wasser, rechts der Eingang zu einem Gehöfte mit rotdachigem (1379) 
Herrenhause. Davor auf dem Wege steht ein Mann in roter 13 c 
Jacke und roter Kappe auf einer gegen die Mauer ge- 
lehnten Leiter. Links im Mittelgrunde die Kirche. \/Vt;^| 
Leichtbewölkter, hellblauer Himmel. Bez. r. u.: AA^jU 

Eiehenholz; h. 0,3lVi; hr. 0,36. ~ Inventar Oaarienti (ror 1753) N. 1568. 

— Phot. Braon XII, 33; Brnckm. 

Dorf brand am Flusse. Der Fluss zieht sich in der Mitte 1 555 
bildeinwärts. Links am Ufer das brennende Dorf in mächtigen (1380) 
Rauchwolken. Rechts am Ufer unter Bäumen einige grell be- 13 b 
leuchtete Bauernhäuser. Am Rande des Wassers 
Segel- und Ruder-Fahrzeuge. Vom wächst Schilf. 
Bezeichnet unten links: 

Eichenholz; h. 0,57^; hr. 0,74. — Zuerst im Veneiehnis ron 1876. Vorher 
im Königlichen Schlosse. Eigentham S. M^j. des Königs. — Phot. Brnckm. 



jOcBJ 



Rembrandt Harmensz. van Rijn 

Geb. den 15. Juli 1606 zu Leiden; begraben den 8. October 
1669 zu Amsterdam. Schüler des Jacob van Swanenburgh zu 
Leiden, des Bieter Lastman zu Amsterdam. Thätig von seinem 
frühesten Aufenthalt in Amsterdam (um 1623) abgesehen, bis 
1631 in Leiden, seit dieser Zeit in Amsterdam. Rembrandt 
ist der eigenartigste und gewaltigste holländische Künstler. 

Rerobrandfs Gattin, Saskia van Uijienburgii , als Junges 1556 
Midclien. Brustbild nach links auf graubraunem Grunde. Die (1310) 
rechte Hand an der Brust Das frische, lächelnde junge Mäd- 1^ c 
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chen trägt ein blaues Kleid, einen breiten roten Hut mit hoher, 
heller Feder, Perleiiohrringe und ein PerlenhalBband. Bes. 1.: 



Mcnii>. 



cnt(?ran 




Eiehenholz; h. 0,52^; br. 0,44^- — NaehU.Iar. 1722, A 146; doebstiB. 
men die M «mm hierzu nieht ; and thatsftchlieh findet das Bild sieh noch nioht riaauU 
im »Abrtgec von 1782, ist Tielmehr zoerst im Katalog von 1817 naehweiabar. — 
Bembrandt heiratete seine Saslda im Jon! 1634. — Qest. von F. Böttcher. — Phot. 
Braon II, 81 ; Phot. Ges. ; Tamme ; HanM. ; Brackm. 

1 557 Bildnis des Willem BurggraelT Brustbild nach rechts auf 

(1311) gelbgrauem Grunde. Der dunkelhaarige Herr mit kl^em 
14 blonden Schnurr- und TJnterlippen-Bart trägt einen dunklen 
Bock und einen weissen Spitzenkragen. Bezeichnet rechts: 

fRf/npro'ncIl' Ä- 



;^^j: 



Eiehenholx; h. 0,67l^ ; br. 0,52. — Inv. 1722, A 72 (also durch Waekarbaith, 
nieht doreh Flemming, wie bei H.). — Das Gegenstfiok, die Gemahlin des WiUein 
Bnrggraeir, befindet sieh im Stiderschen Institat zn Frankfurt am Main. TerigL 
Bodo, Stadien, S. 401 und 669. — Radirt 1764 von A. Riedel sen. — Phot. Braon 
YII, 89; Phot. Ges.; Tamme; Hanftt. ; Bniekm. 

1558 Ganymed In den Fingen des Adlers. Der Adkr des Zeus 

(1312) schwebt über dunklen Baumwipfeln und grauem Gemäuer gen 

K 1 Himmel Mit dem Schnabel hat er den rechten, mit den Klauen 

den linken Arm des kleinen Qanymed gepackt, den er ratführt 

Der Knabe hält Earschen in der Linken, sträubt sich, schreit 

und lässt Wasser vor Schrecken. Bez. am Hemdzipfel: 
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Eiehenbols; h. 1,71^; br. 1,80. — 1751 durch Heineoken ans Hamburg. — 
Inventar 1754, II 889. — Originelles Bild der »Sturm- and Draag-Periode« des 
Meisters. Tgl. Bode, Stadien, S. 439 nnd 668. — Gestochen ron C. G. Sehnltse 
IP m, 2. — Phot. Braan I, 30 ; Phot Ges. ; Hanfet. ; Tamme ; Braekm. 

SellMtblldnIs des KQMtlere mit seiner Gattin Sasicia. Knie- 1 559 
stück. Am Festtisch, aof dem links eine Pfanenpastete prangt, (1321) 
sitzt der junge Meister in rotem Rocke, den Degen an der ^ '^ 
Seite, den schwarzen Hat mit weissen Federn auf dem Kopfe, 
nach links gewandt auf einem Stuhl, blickt sich lachend nach 
dem Beschauer um, erhebt in der Rechten ein mächtiges Stengel- 
glas voll goldenen Nasses und umfasst mit der Linken seine 
junge Gattin, die in hellblauem Kleide, von hinten gesehen, 
auf seinen Knieen sitzt und sich lächelnd nach dem Beschauer 
umblickt Rechts ein Vorhang. Bez. 1. i. d. M. (verkleinert) : 




Leinwand; h. 1,61; br. 1,81. — Nach 1749 dareh Le Leo aoa Paris. — Das 
Bild mnas in den ersten Jahren der Ehe des Meisters, am 1636 oder 1687, gemalt 
sein. — Gestoehen ron G. Planer ; radirt von Ant. Riedel (1768) and A. Sehaltheiss. 
— Phot Braon I, 81 ; Phot. Ges. ; Tamme ; HanAt. ; Braekm. 

Samson's Hochzeü Buch der Richter XIV, insbesondere 1 560 
Vers 10 — 12: »und Samson sprach zu ihnen: Ich will euch ein (1313) 
Rätsel aufgeben.« An der Mitte der reich gedeckten Tafel sitzt K 3 
unbeachtet, ffir sich, von yom gesehen, die reich gekleidete und 
gekrönte Philisterbraut Samson^s. Dieser sitzt neben ihr, wendet 
sich aber nach rechts, den Jünglingen zu, denen er, mit den 
Fingern lebhaft erzählend, sein Rätsel aufgiebt Einer von 
ihnen lehnt sich yom rechts auf seine Harfe. Links sitzt die 
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übrige Hochzeitsgesellschaft an der Tafel. Vom auf dem Lager 
küsst sich ein Paar. Bez. unten in der Mitte (verkleinert): 

Leinwand; h. l,26Vs ; br. l,75Vi. — luv. 1722, A 1144. — Vortreff liebes Kid 
der reifen mittleren Zeit des Meisters. — Radirt 1S14 Ton Anton H. Riedel ; ron Maas»* 
loff and L. Friedrieh. — Phot. Braun II, 32 ; Pbot. Ges. ; Hanürt. ; Tamme ; Broekitt. 

1 56 1 Der Rohrdoromeijäger. Kniestück von vom, vor einer Planke 

(1314) auf grauem Grunde. Der junge Mann, in dessen Zügen wir 
K 1 den Meister selbst erkennen, trägt einen roten Bock und ein 

rotes Barett mit hoher Feder. Mit der Linken stützt er sich 
auf seine Büchse; mit der Rechten hängt er die erlegte Bohr- 
dommel an einen Haken. Bezeichnet oben links (verkleinert) : 

ÖlembrcmAß, )^a 

Eichenholz; h. 1,21; br. 0,89. — Inv. Goarienti (tot 1763) N. 159 als »opera 
mirabilissima«. — Vergleiehe Bode, Studien , 6. 453 und 568. — Radirt 1754 Ton 
A. Riedel. — Phot. Braun IV, 32 ; Tanune ; Hanfst. ; Bmekm. 

1562 Saskia mK der roten Blume. Eniestück von vom auf 

(1315) braunem Grunde vor niedriger, grauer Steinmauer, auf der links 
K 2 eine rote Blume liegt Die junge Frau trägt ein rotes, ausge- 
schnittenes Kleid, ein braunes Brusttuch über weissem Hemde, 
eine Perlen- und eine Korallen-Halskette, ein kleines Diadem und 
Perlen-Ohrringe. Sie legt die Linke an ihre Brust und hält in 
der Hechten eine rote gefüllte Blume. Bez. 1. u. (verkleinert): 
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Eiehenholi ; h. 0,98Va i br. 0f82Vf — 1742 aas der Sammlong Araignon in 
Paris. — Die jonjire Fraa (wenn es wirkiieh Saskia ist) ist hier aeht Jahre älter ge- 
wordeUf als da sie ans anf N. 1566 xaerst begegnete. — Radirt 1781 (and noch 
einmal) Ton A. H. Riedel; 1896 von W. Unger. — Gest. 1886 von A. Seholtheiss. 
— Phot. Braun III, 81 ; Phot. Oes. ; Tamme ; Hanfet. ; Bruokm. 

Da8 Opfer Manoah's. Bach der Richter XIU, Vers 20: 1563 
»und als die Flamme vom Altare zum Himmel auffuhr, stieg (1316) 
auch der Engel des Herrn in der Flamme empor«. Manoah ^ 3 
und sein Weib, die Eltern Samsons, hatten ein Trankopfer ge- 
spendet, um einen Sohn zu erflehen. Links vor ihnen brennt 
das Opferfeuer am Boden. In der Mitte kniet der graubärtige 
Manoah in dunkelrotem Rocke mit gefaltet erhobenen Händen. 
Bechts neben ihm kniet seine Gattin in gelbem Kleide und 
rotem, auch Über den Hinterkopf gezogenem Mantel. Links über 
der Flamme entschwebt, yon hinten gesehen, der erwachsene 
Engel in weissem Qewande. Bez. rechts oben (verkleinert): 

Leinwand; b. 2,42; br. 2,88. — Inv. Onarienti (ror 1763) N. 177 als »opera 
deU« soe piü insigni«. — Gestochen von Uonbraken t^ II, 47. — Phot. Braan m, 
30; Hanftt; Tamme; Braokm. 

Die Goldwägerin. Kniestück nach rechts. Die Alte in 1564 
braunem, reich besetztem Kleide und hellem Schleier sitzt an (1317) 
ihrem mit Schmucksachen bedeckten Tische, erhebt die Waage K 4 
in der Rechten und ist im Begriffe, mit der Linken ein Goldstück 
drauf zu legen. Rechts zwischen dem Schranke und dem Tische 
ein Vorhang. Bezeichnet oben links: Rembrandt f . 1643. 

Leinwand; h. 1,13; br. 0,99Vi. — InT. 1764, II 846. — Die Alte wird irrtfim- 
lleh Ar Rembrandt's Matter gehalten. Bode, Stodien, S. 570, hilt die Inschrift fcir 
echt. Wenn wir die Inschrift ihrer glatten, festomrissenen Rinder wegen aaoh mit 
U. fSr oneeht ansehen, so glauben wir doch mit Bode an der Echtheit des Bildes 
festhalten tu müssen. Aach 0>m. HofMede de Qroot teilt ans gfltigst mit (1896), 
dass er seinen Widersprach gegen die Echtheit aafigebe. — Radirt 1754 Ton A. Riedel, 
1814 Ton A. H. RiedeL — Phot. Braon XI, 28 ; Tamme ; Hanfst. ; Braokm. 

Bildnis eines Jungen Kriegers. Brustbild nach rechts auf 1565 
braunem Grunde. Der junge Krieger trägt einen eisernen Hals- (1318) 

K 2 
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kragen, einen dunkelbraunen, Tom mit goldener Kette zu- 
sammengehaltenen Mantel, ein dunkles Barett mit flotter Feder. 
Die behandschuhte rechte Hand legt er rechts vor sich auf 
einen Tisch. Bezeichnet oben rechts (verkleinert): 

Leinwand; h. 0,76 H; ^r- 0,67. — Inr. Oaarienti (ror 1768) N. 9. — Naeh 
H. schon im Inventar 1722, was nieht liehtlg zu sein seheint. — Das Bild ist aacb 
naeh Bode, Studien, 8. 468 and 570, ein eehtee Werk des Meisters. — Radirt 17$7 
und 1768 Ton C* 0. Scholtie. — Phot. Braon IX, 81; HanM.; TanuM; Bcwka. 

1566 Die Grablegung Christi. In der dunklen Höhle, zu der 

(1320) man rechts auf den hell beleuchteten Calvarienberg hinaus- 
E 4 blickt, drängen sich die Angehörigen des Heilands beim Scheine 
der Kerze, die links ein Alter hält, und der Laterne, die rechts 
im Vordergründe steht, um den zur Linken aufgestellten Sar- 
kophag. Drei Männer sind im Begriffe, den Leichnam des Hei- 
lands auf weissem Linnentuche hinabzulassen ; einer fasst ihn 
unter den Achseln, ein zweiter hält seine Fasse, der dritte, in 
der Mitte, fasst beide Enden des Tuches. Rechts vom sitzt 
Maria neben zwei anderen Frauen am Boden. Bezeichnet 
halblinks am Sarkophag (verkleinert): 




Leinwand; b. 0,97H; br. 0,68H. — 1768 ans dem Naehlass des Herrn Gnill. 
Lonnier im Haag. — Vorher bei der Dooairidre t. d. Sanden-Monter. — Das eig«ntlioh» 
Original dieses Bildes befindet sich in der Passionsfolge der MAnehener Pinakothek. 
Eine Sehnlwiederholong, wie die unsere, besitzt das Braonsehweigor Mosenm. Doeh 
scheint unsere Wiederholung des viel früheren Bildes ron Bembrandt 1658 herror- 
geholt und teilweise eigenhindig Abergangen zu sein. So auch Bode, Studien, S. 485 
und 486. — Phot. Braun VI, 38; Phot. Ges.; HanfM. ; Tamme; Bmekm. 

1567 Bildnis eines bärtigen AKen. Halbfigur nach links auf 

(1319) braunem Grunde. Der langbärtige, langhaarige Alte trfigt Qber 

K 2 rotem, vom besetztem Rock einen grauen grossen dunklen Mantel 
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und ein schwarzes Barett In der allein sichtbaren Bechten 
scheint er seine Handschuhe zu halten. Bez. o. 1. (verkleinert): 

Eiohenholz ; h. 1,02 ; br. 0,78. — Inr. 1722, A 207. — Nach H. 1742 mm Paria. 
Dooh ist die N. 207 noeh aof dem Bilde erhalten ; damaeh kam ee firiUier ans Polen. 
— Bin Haoptbild der Zeit der spiteren, miehtig breiten »knetenden« Technik dea 
Meiatera. Vgl. Bode, Studien, S 508 and 569. — Radlrt 1764 ron Anton Riedel, 
1887/88 Ton K. Koepping. — Phot. BrannVI, 32, XI, 22 ; Phot.Gee. ; Tamme ; Brockm. 

Ein Herr mit roter Pelzmütze im Lehnstuhle. Halbfigur 1568 
von vom mit nach links gewandtem Kopfe auf dunkelgranem (1327) 
Grunde. Bunter, gemusterter Bock, grauer Mantel, mit Pelz K 2 
verbrämte rote Sammetmütze. Die rechte Hand h&igt an der 
Seitenlehne des Sessels herab. 

Leinwand; h. 0,98^; br. 0,68^. — Von H. fftrInT. 1722, A 207, gehalten. 
Das ist jedoch, wie die darauf erhaltene Nummer beweist, unser Bild N. 1667. — 
Sieher im »Catalogne« von 1765. — Von Bode (Studien, S. 615 und 519) ala eohtea 
Werk Rembrandt*8 (um 1656) anerkannt. Von einigen neueren Kennern dem Rem- 
brandt abgesprochen und dem B. Fabritina lugeaehrieben. Auch Seidlits (Rep. XVI 
H. 375) ist geneigt, Fabritius in dem Bilde su sehen. Wir mäasen die Frage einst- 
weilen noeh offen halten. — Phot. Braun XIV, 29 ; HanM. ; Tamme ; Bruekm. 

Selbstbildnis des Meisters mit dem Zelohenbuohe. Halb- 1569 
figur nach rechts auf braunem Grunde. Der gealterte Meister (1322) 
trftgt eine schwarze Etappe und einen vom geöffneten dunklen K 1 
Mantel, unter dem an der Brust und am Unterftrmel ein feuer- 
roter Rock zum Vorschein kommt. In der Linken hält er Buch 
und Tintenfass, in der Bechten die Feder, mit der er in*s Buch 
zeichnet Bezeichnet rechts unten am Buch: 



C^m^/ 



mo/cHi 




Leinwand ; h. 0,86»/» ; br. 0,65. — Inventar 1722, A 94. — Charakteristisch 
für die trflbe Stimmung dee Heisters im Jahre 1657, in dem seine ganse Habe Tor- 
■teigert wurde, ist nieht nur der melaneholisehe Gesiditsansdniek, sondern auch der 
trAbe Ton der Flrboag dieses Bildes. Vergl. Bode, Studien, 8. 516 und 568. — 
Sehwarsknnstblatt von Jakob Qole, Badirung Ton A. Biedel. — Phot. Braun XI, 21 ; 
Phot. Ges.; HanfSrt.; Tamme; Bruekm. 
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1570 Bildnis eines üannes mit Ferien am Hut Enieetück im 

(1323) Profil nach links aaf dankelgrauem Grande. Der DargesteUte 
K 1 soll der jüdische Gelehrte Manasse Ben Israel sein. Er tiftgt 

einen ausserordentlich reichen Goldbrokatrock, am Halse ein 
weisses Hemd, um die Schultern einen schweren, schwarzen 
Mantel mit goldigem Fatter, auf dem Haupte einen breiten, mit 
Perlenschnüren geschmückten Hut. Die Hände hat er links 
vor sich über einander gelegt. 

Leinwand; h. 0,82; br. 0,71. — Inrentar 1722, A252; ans Polen. — Naeh 
Bode, Stadien, S. 689, um 1667 gemalt. — AleBrnatbild radirt 1769 ron C. G. Sehnitze. 
— Pliot. Braan XIII, 29; HanM.; Tamme; Bniekm. 

I 57 1 Bildnis des Alten mit dem Stocke. Eniestück etwas nadi 

(1324) links auf braunem Grunde. Den rechten Arm legt der grau- 
X 1 bärtige, grauhaarige Herr links auf eine Brüstung, in der 

rechten Hand hält er einen Stock, in der behandschuhten linken 
den rechten Handschuh. Er trägt einen braunen Rock mit gol- 
dener Brustkette, einen mächtigen dunklen Sammetmantel und 
einen Hut von demselben Stoffe. 

Leinwand ; h. 0,95^ ; br. 0,80 f^. — Nach H. 1742 aas der Sammlung Carignan 
zn Paris (?). — Sicher Inventar Gnarienti (Tor 1763) N. 1016. — Der Mantel nnd 
der Hat sind Ton einem Künstler des Xyill. Jahrhunderts übermalt worden, naeh 
einigen von Dietrich, naeh anderen Ton Pesne. Vgl. auch Bode, Stadien, 8. 497 und 
669. Ursprünglich gehört das Bild der mittleren Zeit Rembrandt's an. — Oest. von 
P. Tanje ^ II, 48. — Phot. Brann X, 27 ; Phot. Ges. ; Hanfet. ; Tamme ; Bnickm. 

Nach Rembrandt 

1 572 Dl« Grablegung Christi. Man sehe die Beschreibung unseres 

(1329) Bildes N. 1566. Nach letzterem oder nach dem dort erwähnten 

P 11 älteren Münchner Exemplar ist das unsere nur eine Kopie. 

Leinwand; b. l,01Vs; br. 0,73. — Inrentar 1722, A 1145; damals als Ori- 
ginal; doch schon bei U. richtig nnr als Kopie. 

1 572 A Der Rabbiner. Halbfigur fast von vom. Im Hintergrunde 

(1424) das Innere eines jüdischen Tempels. Rechts die Nische mit der 
^ 2 Schlangensäule, davor ein Tisch und ein Stuhl. Der noch blond- 
bärtige Alte trägt einen hellen Turban und einen dunkeln, vom 
mit goldener Spange zusammengehaltenen Mantel Die Hände 
legt er vor sich in einander. 

Leinwand; h. 0,90^; br. 0,73 ^. — Kat 1887: N. 1690. — Wohl 1725 dnreh 
Leplat als Rembrandt. Inv. 1722—28, A 1619. — Das Bild ist unter aUen Um- 
ständen eine Kopie naeh einem bertthmten, 1685 gemalten Originale Rambrandt'a, 
das sich xu Chatsworth beim Doke of Devonshire befindet. Yergl. Bode, Stsdien, 
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S. 427. Das8 von den in renohiedenen Sunmlongen Torkommenden Kopien (i. B. 
noch in der Gmlerie Liechtenstein sa Wien, in der Pinakothek ta Tnrin, im Amalien- 
rtift zu Deaaao) mindestens du Berliner und das Dresdner Exemplar von Salomon 
Koninok (unten za N. 1589) herrflhren, irie bisher angenommen wurde, erseheint 
hei niherer Beteaohtnng ganz unerwiesen. Das unsere wurde anoh erst seit dem 
Katalog Ton 1872 zu Koninck in Beziehung gesetzt. Es ist in der That als gute 
Werkstattskopie anzusehen, die mit Koninck nichts zu schaffidn hat. So zuerst Hof- 
stede de Groot. — Phot. Hanfst.; Bruckm. 

Unbestimmte Schüler Rembrandt's 
Das Bildnis Rembrandt's (?). Brustbild nach links anf 1573 
dunklem Grunde. Kleiner dunkelblonder Ober- und Unterlippen- (1325) 
bart. BlaugrtLner Bock, roter Mantel, schwarzer Hut, am ^Ise 1^ & 
ein weisses Hemd und auf der Brust eine Medaille an 
goldener Kette. 

Eichenholz ; h. 0,63Vi ; br. 0,46. — Wohl Inr. 1722, A 64. Sioher Inrentar 
Ouarienti (Tor 1753) N. 1586. — Dass das Bildnis Rembrandt darstelle, wie hei H. 
doch nur fkageweise bemerkt wurde, erseheint mindestens zweifelhaft. Ein eigen- 
hindiges Bild des Meisters vermögen wir ebensowenig in ihm zu erkennen ; es gehArt 
«inem seiner guten Schüler an. So auch Bodo, Studien, S. 498 und 570. Die einen 
4enken an Flinek, die anderen an van Geldern, noch andere an Jan Victors. Wir 
müssen die Frage noch olTen halten. — Radirt als »Rembrandt*s Selbstbildnisc von 
Anton Riedel, C. G. Schultze und einem Anonymus. — Phot. Braun XII, 36 ; 
Tamme; Bruckm. 

Die Bergiandschaft mit der Wassermühle. Die Mühle liegt, 1 575 
hell von einem Sonnenblick und schweren Wolken beleuchtet, (1328) 
rechts vom im Thale. Auf dem Berge darüber alte, ummauerte 12 a 
Orte. Links Fernblick in*s Thal, vom ein Sandweg mit einem 
einspännigen Karren. Ein Holzkreuz vom in der Mitte. 

Leinwand; h. 0,78Vs; br. 1,05. — Zuerst im Katalog ron 1812. Damals 
und noch bei H. dem Rembrandt zugeschrieben, für deasen eigene Hand das Bild 
jedoch, wenn es auch frisch und geistroU ist, kaum gross genug empfinden erscheint. 
Bodo, Studien (S. 490 und 570) ist geneigt, es dem A. de Gelder (siehe unten) zu- 
zuschreiben; Com. Hofetede de Groot stimmt dem zu. Jedenfalls gehört es der 
Werkstatt Rembrandt's an. — Radirt ron K. Koepping. — Phot. Bruckm. 

Ein Mann aus dem Volke. Brustbild ohne Hände fast von 1 576 
Yorn auf gelbgrauem Grunde. Sein Antlitz ist von krausem, (2133) 
dunkelbraunem Haupthaar und Vollbart umrahmt Seine B c 
Kleidung ist an der Brust geöffnet. Bezeichnet rechts oben mit 
einer nicht ganz deutlichen Inschrift, die wahrscheinlich Rem- 
Brandt 1636 gelesen werden muss. 

Eichenholz; h. 0,2lVi; br. 0,16»/«. — Inr. 1722, A 168, als »Rembrandt«. — 
H. las die Jahreszahl 163S. Das Bild war seit dem Kat. ron 1848 unter die angeblich 
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Ton C. W. E. Dietrich (Dietrioy) berrfibranden Naohahmunipeii Rembnndt's VMMtit 
worden, wie aiuere N. 1580 ▲— 1580 C. D» die N. 168 dee Iht. toh 1728 jedoeh 
auf dem Bilde erhalten ist und da die Erwerbongen des Jahrea 1728 im dieeua Ii- 
Tentar erst mit N. 1870 beginnen, so mnss es spätestens 1722 erworben s^ii; 
und damals war Dietrieh erst 10 Jahre alt. Es scheint uns aneh aas inneren Gründen 
ein niederiindisehes , anter dem Rinflaase Bembrandt's entstandenes Bild in sein. 
Es erinnert uns nach wie Tor an Karel Fabritins. Bode, Bredins and SeidUta sind 
fibrigens geneigt, die Inschrift and das Bild Bembrandt selbst sorftcknigeben. — 
Radirt als Bembrandt ron A. H. Riedel jan. 1780. — Phot. Tamme ; Bmekm. 

Unbestimmter Meister unter dem Einflüsse der Sdiule 
Rembrandt's 

1577 Zwei AKe im Zimmer. Links am Fenster, durch das die 
(1330) Sonne hereinscheint, sitzt eine Alte, rechts am Herde ein 

P 8 langbärtiger Alter in langem Rocke und kleiner anliegender 
Kappe. Hinter ihm ÜLhren Treppen empor. 

Papier aaf Leinwand; h. 0,29; br. 0,36. — 1871 gegen den damals flir echt 
gehaltenen Hacen Dftrers Ton 1502, der nor eine Kopie nach dem Original in der 
Albertina va. Wien ist, Tom Eapferstich-Kabinet eingetaoscht. — Phot. Tamme. 

1578 Profilbiid eines eoliwarzbärtigen Mannee. Bmstbild nach 
(1332) rechts auf grauem Gmnde. Ueber dem grünen Rocke trfigt 

P 5 der Dargestellte einen weissen Faltenkragen, auf dem Kopfe 
eine dunkle, anliegende Kappe. 

Eichenhols; b. 0,44 V«; hr. 0,35Va. — InTentar 1722, ▲ 61. Schon dort ak 
»onbekanntc, bei H. anter den Rembrandt-Schfilero. 

1 579 Dädalus nnd liiarus. Kniestück. Der junge Ikarus steht 
(501) links, wendet sich nach rechts um und greift mit seiner 

L 3 Rechten nach seiner schon mit dem Flügel versehenen linken 
Schulter. Sein Vater Dädalus steht rechts hinter ihm nnd 
setzt ihm die Flügel an. 

Leinwand; b. 1,14; br. 0,08. — 1781 dareh Leplat. — Früher als Mmbekannt« 
im Allgemeinen. Bei H. als »onbekanntc in der yenezianischen Schale. Das Bild 
trigt Jedoch den Stempel der akademischer werdenden Nachahmer Rembrmndt^a, 
wenn nicht gar, woran Frimmel erijinert, der Richtang des ütrechter Jan Geniti 
Tan Bronchorst (1603—1661 oder 1662). 

1580 Die Marien am Grabe dee Heiiande. Rechts in der Felsen- 
(1366) grotte steht der Sarkophag Christi. Auf demselben zwei Engel 

P 7 in weissen Gewändern, welche die mächtige Steinplatte, die ihn 
bedeckte, fortgeschoben haben. Vom links blickt eine der Marien 
in*s leere Grab; Magdalena kniet neben ihr; die dritte, die ihr 
Antlitz mit einem feuerroten Mantel verhüllt, steht hinter ihnen. 
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Eichenholz; h. 0,64Vt; br. 0,49Vi. — 1727 dareh Le Plat (luv. 1722 ff., 
▲ 1846) als »Art des Canod«. — Von H. der Sehnle des Bol ngewieeen. Jeden- 
taÜB Ton einem holUndisohen Heister dee XYII. Jahrhunderts. 

Bartloser Alter im Turban. Brustbild ohne Hände nach I580A 

links auf braunem Grunde. Schwarzer Bock; über roter Mtttze (2106) 
mit goldenen Troddeln an den Ohrenklappen ein weisser Turban. 66 c 
Bezeichnet links (falsch): Bembrandt 1636. 

EiohenhoU; h. 0,19; br. 0,15Vi. — Kat. 1887 a. 1892: N. 2148. — Inrentar 
Gnarienti (ror 1753) N. 1005 als Rembrandt. — Alte Filsehong aof Bembrandt, wie 
die folgenden beiden. Neuerdings irrtflmlich dem Dietrieh zngesehrieben. Zu be- 
merken, dasB sie naeh hoU&ndiseher Art auf Blohtnhobt gemalt dnd. Dietrieh malte 
in der Regel auf Buchenholz. 

Ein Mann in brauner Kleidung. Brustbild ohne Hände nach I580B 
links auf grauem Grunde. Der Mann trägt einen braunen (2107) 
Bock mit aufrechtstehendem Kragen und eine braune Mütze. 66 c 
Er hat ein runzeliges, von spärlichem Bartwuchs umrahmtes 
Gesicht. Bezeichnet links unten: Remh. 

Eichenholz ; h. 0,19l^ ; br. 0,16. — Kat. 1887 u. 1892 : N. 2144. — Inv. 1754, 
n 240, als Bembrandt. — Yergl. die Bemerkungen zum vorigen, N. 1580 A. 

Eine alte Frau. Halbfigur fast von vom auf grauem Grunde. 1 580 C 

Aus dem schwarzen Mantel, den sie auch über den Kopf ge- (2108) 
zogen hat, blicken ihr Antlitz mit gesenkten Augenlidern und 65 b 
ihre linke Hand hervor. Ihr Kleid ist reich mit Gold besetzt. 

Eiahenholz; h. 0,47Va i br. 0,87. — Kat. 1887 n. 1892: N. 2145. — 1741 
dorch T. Kaiaerling. Im Inventar Gnarienti (vor 1753) N. 248 als Rembrandt's 
Mutter, von Rembrandt gemalt. — Alte FUsohung auf Bembrandt. Spiter iirtftmlich 
Dietrich zngesehrieben. — Yergl. die Bemerkungen zu N. 1580 A. 

Jan Livens (Livensz, Lievens) 

Geb. zu Leiden den 24. Oct. 1607; begraben zu Amsterdam den 
8. Juni 1674. Schüler des J. van Schooten in Leiden und des 
P. T^tmann in Amsterdam (1617 — 1619). Unter Bembrandt's 
Einfluss weiter entwickelt Thätig um 1631 in England, von 
1635-1643 zu Antwerpen, späterimHaag, zumeist in Amsterdam. 

Ein junger Krieger. Profilbrustbild nach rechts auf grauem i 58 1 
Grunde. Der dunkelblonde junge Mann mit kleinem Schnurr- (1207) 
hart trägt eine eiserne Hadsberge über graubraunem Bocke. M 3 
Sein Kopf ist scharf von hinten beleuchtet. Bez. r.: L. 

Eichenholz; h. 0,54; br. 0,46. ~ Inr. 1722, A 176, als »Art des van Dyek«. 
Riehtig als Urens seit dem Katalog von 1817. — Phot. Gee. ; Bruckm. 
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1 582 Ein alter Mann. Profilbrustbild nach rechts auf dunklem 
(1298) Grunde. Graues Haar, langer grauer Bart; braungrauer, vom 

L 3 geöffneter Kock. 

Eichenholz; h. 0,53; br. 0,42. — 1742 von der Leipziger Ostermene (als 
N. 3383. — Phot. Bnickm. 

Jacob Adriaenzsz Backer 

Geb. zu Harlingen 1608; gest den 27. Aug. 1651 zu Amster- 
dam. Schüler des Bembrandt in Amsterdam 1632. Thätig 
daselbst. Bredius: Beknopte Gatalogus (des Haag) 1898 S. 10. 

1 583 Ein alter Mann im Pelz. Brustbild, halb nach rechts, auf 
(1336) bräunlichem Grunde. Grauer Kock; Pelzmantel. Schwarzes 

K 2 Barett mit goldner Schnur. Kleiner grauer Schnurrbart. Strenge 
senkrechte Stirnfalte über der Nase. Bezeichnet rechts: 



j^. 



Leinwand ; h. 0,65Va ; br. 0,64. — Zuerst im Katalog von 1885. >- Dar&ber, 
data das Monogramm, in dem neben dem A das J zn erkennen ist, nieht da^ 
jenige dee Adriaen Backer (Amsterdam 1635 oder 1636—1684), tondem des Jacob 
A. Baeker ist, vergleiehe man das Berliner Yerseichnia Ton 1883 S. 18 — 19 ond 
L. Scheibler im Report. VI, S. 194. In Dresden ist das Bild Abrigens stets dem 
Jacob Backer sageschrieben worden. Ein anderer, nftmlieh der nach Ond HoUand 
III, p. 59 im Jahre 1686 za Amsterdam begrabene Jaeob Bäcker scheint überhaupt 
kein Maler gewesen zn sein. Bredios N. N. — Phot. Bnickm. 

1584 Eine dunkelblonde junge Frau. Profilbrustbild nach links 
(1335) auf grauem Grunde. Braunes Kleid über weissem Hemde mit 

50 b roten Querstreifen. Goldene Kette. Bez. links oben mit einem 
dem vorigen ähnlichen, in Bezug auf seine Echtheit jedoch nicht 
zweifellosen, aus J. A. B. zusammengesetzten Monogramm. 

Leinwand; h. 0,67 H; br. 0,60 H- — Inrontar 1722, A 138, als »anbekanntes 
Original aas Polenc. — Badlrt ron Ant. Riedel als A. Bronwer. — Seit dem Katalog 
▼on 1812 als Jac. Backer. — Phot. Ges. ; Bnickm. 

1585 Ein alter Kahlkopf. Profilbrustbild nach links. Der Alte 
(1420) mit kleinem grauen Schnurrbart trägt über blossem Halse 

^ 2 einen dunklen, violett-braunen Mantel. 
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Leinwand ; h. 0,68^ ; br. 0,53. — Inr. 1722, A 124 als »unbekannte Kopie 
aas Polenc. Als »0. Funcke seit dem Katalog Ton 1817. So noeh bei H. Der 
Vergleich mit unserem bezeichneten Bilde Jacob Backer*s N. 1583 eii^erseits, mit 
unseren bezeichneten Bildern O. Flinck's andererseits Ifisst jedoeh keinen Zweifel, 
d aas es, wie Bodo, bei v. Zahn TI, S. 205, ftbrigens schon 1875 ausgesprochen, 
nicht von Flinek, sondern von Backer herrührt. — Dass der Kopf die Studie zu 
dem Qeheimschreiber auf unserem Bilde Flinck's N. 1602 sei, wie behauptet worden, 
ist auch nicht zuzugeben. 

Ein junger, ganz rot gekleideter Mann. Brustbild nach 1586 
links auf braunem Grunde. Boter Mantel auf rotem Schnür- (1196) 
rock; rotes Barett mit hinten herabhängender Feder. K 3 

Eichenholz; b. 0,71; br. 0,60. — Tnv. 1782, A 253, als »unbekanntes Ori- 
ginal«. Im InT. Gnarienti N. 229 als »Schale Rembrandt's«. — Später, bei H., wie 
das folgende, das offenbar dieselbe Hand zeigt, frageweise den Bildern Jac. de 
Bray*s N. 1366 und 1367 angereiht; doch zeigen sie offenbar eine andere, spätere, 
durch Bembrandt beeinflusste Hand. Nach Scheibler (Dr. Not) und Abr. Bredins 
(N. N.) sicher Ton Jac. Backer «u einer früheren Zeit als die anderen. Dieser 
Ansiebt sebliessen auch wir uns an. 

Ein junger Mann in rotem üantei und duniciem Federliui 1587 

Brustbild nach rechts auf braunem Grunde. Mit der behand- (1197) 
schuhten Linken stützt der Dargestellte sich auf sein Schwert. K 3 

Eichenholz; h. 0,72; br. 0,55. — Nach H. durch Ton Hagedorn ans Hamburg. 

— Zuerst narhweisbar im Katalog von 1835. Damals als »de Koning«, dessen Name 
auf der Rftekseite steht. — Vergl. die flbrigen Bemerkungen zu dem vorigen Bilde. 
Dass es Ton derselben Hand herrflhrt, wie dieses, erscheint nnzweifelhaft. 

Salomon Koninck 

Geb. zu Amsterdam 1609 ; begraben daselbst den 8. Aug. 1656. 

— Oud Holland I, p. 299. — Schüler verschiedener Meister 
in Amsterdam, wo er 1630 der Gilde beitrat, bald aber ganz 
unter den £influs8 Bembrandt's geriet. Thätig in Amsterdam. 

Der Eremit. Eniestück fast von vom. Der grauhaarige, 1589 
graubärtige, grauröckige Einsiedler sitzt vor dunklem Wald- (1423) 
rande, über dem links der gelbe Himmel leuchtet, an einem K 3 
grossen Steine und liest in dem mächtigen, vor ihm aufge- 
schlagenen Buche. Mit der Linken stützt er sein Haupt. Be- 
zeichnet unten rechts (in einer Beihe): 

S ' A om'ncJi 

Ao ; ^43 
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Leinwand; h. 1,21; br. 0,99Va- — Inr. 1722, A 1880, als onlMkannt, spiter 
•ine Zeit lang dem F. Bol ingeeehrieben. So noeh bei H. 1866. Ent seit H. 1892, 
nachdem die Inschrift entdeckt worden, richtig als Koninck. — Gest. ron O. PlaiMr 
4(1 III, 48. — Phot Braon YII, 85; Phot. Ges.; Tamme; HanfM.; Bmokm. 

1 589 A Der Astronom. Halbfigur &8t von vom auf braungrauem 

(1425) Grunde. Der ältliche, bärtige Herr trägt einen gelbbraunen 
K 1 Rock, einen schwarzen Mantel und eine schwarze Sammetmütze 
mit Rückenscbleier. Den linken Arm stützt er auf einen roten 
Tisch, auf dem rechts eine Erd- oder Himmelskugel steht Die 
Arme kreuzt er auf der Brust; in der Rechten hält er seine 
Brille, in der Linken sein Femrohr. Bezeichnet oben rechts: 
Daniel Co . , . A^' 16 . . . (Nur das »Daniele ganz deutlich). 

Leinwand; h. l,08Vs ; br. 0,87. — Kat. 1887: N.1695. — Wohllnr. 1722, ASl, 
als »Manier Rembrandt'sc. In den H.*sehen Katalogen als Sal. Koninck. Naehdem 
Jedoch die Existenz eines 1668 geborenen Daniel Koninek (Ond Holland I, 1888, p. SOi 
bis 807) nachgewiesen wurde, glaabten wir es in unserer ersten Anf läge auf Grund 
der allerdings nicht fibersengenden Inschrift diesem zusprechen zu müssen. Da das 
Bild Jedoch offenbar nicht Ton einem 1668 geborenen Meister herrühren kann, 
sondern ilter sein mnss, so kehren wir mit Bodo, Bredius, HoMede de Groot u. a. 
zu der Ansicht znrfiek, dass die Inschrift nicht als KAnstlerbesefehnung, das Bild 
aber als ein Werk des Salomon Koninck anzusehen sei. ~ Phot. Braun XIY, 40; 
Phot. Ges.; Hanfrt. ; Tamme; Bruekm. 

1 589 B Ein Alter mit goldener Schnur am Barett Brustbild ohne 

(1326) Hände fast Ton vom auf grauem Grunde. Der weissbftrtige 

K 2 Alte trftgt einen braunen Rock mit goldener Brustkette, einen 

schwarzen Mantel und ein dunkles, mit goldener Schnur ein- 

gefasstes Barett. 

Leinwand ; h. 0,67 ; br. 0,45. — Kat. 1887 : N. 1574. — Inr. 1722, A 165, 
als Original Ton Rembrandt; so noeh bei H., der jedoch schon hinzufügte, Tielieieht 
Ton Koninek. Bodo (Stadien S. 570 Anm. 1) ging einen Sehritt weiter, indem er 
sagte, »wahrscheinlich« .Ton »Salomon Koninek«. In der That steht das Bild den 
Werken dieses Mdsters so nahe, daas es wohl sieher ron ihm herrührt. — Als Rem- 
brandt radirt anonym und Ton C. O. Sehultse 1870 ; gest. Ton Joe. Ganale. 

Bernaert Fabritius 

Geburtsjahr unbekannt; lebte noch 1672. Schüler des Rem- 
brandt in Amsterdam; 1657 — 1659 in Leiden nachweisbar. 
Bilderdaten von 1656—1672. 
1591 Eine junge sioh sohmQckende Frau. Brustbild nach links 

(1331) auf dunkelgrauem Orunde. Die Dame trägt ein rotes Kleid und 
K 2 im Haar ein rotes Band. Eine Perlenhalskette schmückt ihie 
Brust Sie windet sich eine Perlenschnur um den linken Arm. 
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Leinwand auf Holz; h. 0,78; br. 0«62Vi> — Inr* 1722« A 107, als »anbekannt«. 
Später und bei H. mit Reeht nnter den Sehfilern Rembrandt's yeneiohnet. Auf 
Grund der nenerdini^ bekannt gewordenen Bilder dee Bemaert Fabritias (z. B. in 
Canel, in Aaehen, in Amsterdam), In dessen Malweise sich manchmal aneh die 
dnnklen Sebatten wiederfinden, ist das Bild neuerdings Ton rersehiedenen Seiten 
diesem Meister sngesohrieben worden. Wir seUiessen uns dieser Ansieht an. So 
aneh Seheibler, Dr. Not. — Radirt als »Bembraadt« 1772 Ton J. A. Riedel. — Phot. 
Braun IUI, 88; Bruckm. 

Jan Asselijn, gen. Crabbetje 

Geb. 1610 zu Dieppe in Frankreich (wenn nicht, wie man 
früher annahm und was wahrscheinlicher erscheint, zu Diepen 
bei Amsterdam); begraben in Amsterdam im October 1652. 
Schüler des Es. v. d. Velde, aber in Rom unter dem Einflüsse 
Jan MiePs und P. van Laer*s in italisirender Richtung aus- 
gebildet Th&tig in Rom, später in Amsterdam. 

An der Kioeterpforte. Rechts ein Kloster, links eine Heiligen- 1592 
Säule. Auf der Eloetertreppe steht ein Franziskanermönch, der (1397) 
Krflppeln und Bettlern Speise reicht. Vom links nnter dem 9 c 
hohen Hause neckt ein Bettelbube einen Hund. In der Mitte 
unter vielem Volk ein vornehmes Paar: der Herr in rotem 
Mantel, die Dame in schwarzem Kleide. Bez. links unten: 



yt^e/^./^/"' 



Leinwand ; h. 0,69 ; br. 0,74»/«. — Inr. Guar. (Tor 1753) N. 1697. — Phot. Bruckm. 

Hirt und Herde unter Säulenruinen. Im Mittelgründe links 1 593 
hinter hoher Mauer drei rOmische Säulen, rechts über dem (1398) 
Flusse eine Steinbrücke. Vom auf dem Wege _ 7 a 

steht ein grauer Stier, liegt ein braunes Rind 
und spricht ein Hirt in schwarzem Hut und 
Mantel mit der Frau in blauem Kleide, die 
links ans den Ruinen herabblickt. Neben ihm 
ein gelber Hund. Bezeichnet rechts unten: 

Leinwand; h. 0,96 H» hr. 0,75. — Inr. 1722, A 517. Eine etwas Torinderte 
Wiederholung dieses Bildes, ancreblich Ton der Hand des Oior. Batt. Weenix, besitxt 
das Braunsehweiger Museum. 

Hirtenjunge und Herde am Wasser. Links im Mittelgrunde 1594 
eine Hütte unter Bäumen, rechts im Hintergrunde ein Schloss (1399) 
am Gebirge. Vom im Wasser, nach rechts gewandt, ein 13 a 
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J? 



mächtiger grauer Ochse; hinter ihm, am Ufer, 
ein Esel und ein braunes Rind. Rechts auf einem 
Stein, nach links gewandt, ein Hirtenjunge mit 
blossen Füssen im grossen schwarzen Hute. 
Bezeichnet unten links: 

Leinwand; h. 0,48l^; br. 0,35Vi. — Inv. 1722, ▲ 459. 

I594A Die Fürth. Rechts ein Ruinenbogenthor an einem Felsen, 

8 a auf dem ein alter Viereckturm steht. Links über dem seichten 
Wasser, das Reiter und Fussgänger, Esel und Hunde durch- 
waten, ein Blick auf die Hügelküste. 

Leinwand; li. l,S8Vs; br. 0,40 Vf. — 1898 als Vermiehtnis des AppeUatiaiis- 
geriebtsprisidenten E. F. Nosskjr. 

Bartholomäus van der Holst 

Qeb. zu Haarlem 1613 (nach den Schriftquellen); begraben zu 
Amsterdam den 16. Dec. 1670. Entwickelte sich unter dem 
Einflüsse des Nicolas Elias in Amsterdam, dessen Schüler er, 
schon als Kind nach Amsterdam gekommen, wahrscheinlich war. 

1595 Die Gattin des BQrgermeisters Andries Bicker von Amsterdam. 

(1279) Halbfigur nach links auf grauem Grunde. Die wohlgenährte 

K 1 Frau trägt ein schweres, gemustertes schwarzes Kleid, eine 

weisse, abstehende Haube, eine grosse weisse Halskrause und 

Spitzenmanschetten. Sie legt vom ihre Hände über einander 

und hält ihre Handschuhe in der Rechten. Bez. 1. o.: 



l I /Tß/n 



\fffL 



Eiehenholi ; h. 0,92Vs ; br. 0,70. — 1876 «u der S&mmlang Rfihl in K«ln. — 
Das Gegenstfick, das Bildnis des B5rgenneisters Bieker, von demselben Jahre datixt, 
befindet sich im Reiehsmosenm zu Amsterdam. Dass unser Bild in der That BAiiger- 
meifter Bieker's Gattin darstellt, bestätigt die Inschrift der Rftckseite: Jofltoaw 
Boelense Hnysrroawe Tan de Heer Andries Bicker. — Phot. Braan YlII, 83 ; HanM. ; 
Tamme; Bmekm. 

1596 Die Frau hinter dem Vorhänge. Brustbild von vom auf 

(1276) grünem Grunde. Das üppige Weib, das mit der rechten Hand 

K 2 einen grünseidenen Vorhang, hinter dem es hervorblickt, zu- 
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rückschlägt und die linke an seine Brust legt, trägt einen 
roten Umwarf über weissem Hemde und einige Yergissmein- 
nicht am Busen. Bezeichnet rechts unten: 



2fcfsf 



Leinwand ; h. 0,73 ; br. 0,65Vi. — Inr. 1722, A 16. — Die InTenUrnommer 
sitzt auf der BUdinaohrift, die also Uter ist. — Phot. Braon lY, 84; Broekm. 

Bildnis eines Jungen üannes. Brustbild nach links auf 1597 
dunkelgrauem Grunde. Das lange schwarze Haupthaar des (1277) 
jungen Mannes von dunkler Gesichtsfarbe mit dem Schatten M 1 
eines Schnurrbarts über der Oberlippe fällt auf den anliegenden 
weissen Kragen herab, den er über schwarzem Bocke trägt. 
Mit der linken Hand zieht er den schwarzen Mantel über 
seine Schultern empor. 

Leinwand; h. 0,70^; br. 0,56 H- — 1761 von der Leipziger Ostermease. H. 
— Inrentar 1766, II, 47. —Phot Braon XI, 26 ; Pliot. Ges. ; HanfM. ; Bmelnn. 

Angeblich Barth, van der Helst 

Biidnis einer alten Frau. Brustbild ohne Hände nach links. 1 598 
Die Alte trägt eine abstehende weisse Haube und eine Halskrause. (1378) 

Elchenholz ; h. 0,36 ; br. 0,28Vs. — Znent im Katalog von 1866. FrAher P 7 
irrtümlich als ran der Helst. Dagegen aaeh SeidliU, Bepert. XVI, 8. 376. 

Jacob van Loo 

Geb. zu Sluis 1614; gest. zu Paris am 26. Nov. 1670. Schüler 
seines Vaters Jan van Loo. Von 1642 — 1662 thätig zu 
Amsterdam, wo er 1652 Bürger wurde, dann zu Paris, wo 
er 1663 in die Akademie aufgenommen wurde. Er war von 
grossem Einflüsse auf die akademische Richtung innerhalb der 
Amsterdamer Schule. 
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1599 Paris und Oenone. Die schöne Nymphe sitzt nackt aaf 
(1407) rotem Gewände am Fusse des Baumes; der rechts stehende, nur 

K 2 mit leichtem weissen Gewände geschürzte Hirt schneidet, über 
sie gebeugt, fast von hinten gesehen, ihren Namen in den Baum* 
stamm. Links ein Lamm und der Hund. Bez. r. u. / ; V: Loo. 

Leinwand; b. 2,12; br. 1,72. ~ InTenUr 1784, II 811. Damals warde der 
Gegenstand als Medor and Angelioa (vergl. oben m N. 886) beselcbnet Die Kaekt- 
heit der Fignren Usst Jedoob eher aaf Paris and Oenone schlieosen. So seit dem 
Katalog Ton 1846. Gestochen Ton Jos. Canale Ü^ ni, 84. 

Govert Flinck 

Geboren den 25. Januar 1615 zu Gleve; gest. den 2.Febniar 1 660 
zu Amsterdam. Lernte zuerst in Leeuwarden bei Lambert Jabocsz, 
dann in Amsterdam bei Rembrandt. In Amsterdam blieb er ansSsaig. 

1 600 Ein Mann mit roter Kappe. Profilbrustbild nach links auf 
(1418) gelblichem Grunde. Der graobftrtige Alte trägt eine blaue 

1^ a Jacke, ein braunes Schurzfell und eine rote Kappe. Bez. 1. u.: 



J^33 



Eichenholz; h. 0,71; br. 0,54. — Zaerst im »Catalogaec von 1765. — Pbot. 
Braon XIII, 81; Phot. Ges.; Hanftt. ; Tamme; Brnskai. 

1601 Ein Herr mit soliwarzem 

(1419) Käppclien. Brustbild nach 
14 a rechts auf grauem Grunde. 
Der ältliche Herr mit grau- 
blondem Barte trägt einen^ 

Klappkragen, ein schwarzes ^ ^ 

Eäppchen. Bezeichnet rechts f fj J 



schwarzen Rock, einen weissen ^J 

"i} 



unten: 
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Leinwand; b. 0,66^; br. 0,63^. — 1723 am der Sanunlang Wrzowees in 
Prag. — Inv. 1722, ▲ 1448. — Pbot. Gm. 

Der Urias-Brief. Eniestück. Nach links gewandt, vor 1602 
donklem Vorhänge thront David im Purpormantel, die Krone auf (1417) 
dem Haupte. Mit dem Scepter, das er in der Rechten hält, be- ^3 
rührt er den verhängnisvollen Brief in der Hand des XJrias, der 
gehelmt und gehamischt, sich zum Gehen wendend, links vor 
dem König steht Rechts vom sitzt der alte Geheimscbreiber 
in gelbem Mantel und grünem Turban am grünen Tische. 

Leinwand; h. l,50Va ; br. 2a8Vf — Inyentar 1754, n 97, als »F. Bol«. ~ 
So noch bei H. 1856; ron H. znerat 1862 firageweiae, spftter obne Fragexeiehen dem 
Bol genommen und dem Flinek gegeben. IMe Benennung »FUnek« iat seitdem 
Offentlieb nicht wieder bestritten worden. — Phot. Braon XY, 31; Phot. Ges.; 
Tamme; Hanftt. ; Braokm. 

Ferd. Bol 

Getauft im Juni 1616 zu Dordrecht (Bredins, Gatalogos, p. 9); 
begraben den 24. Juli 1680 zu Amsterdam. Schüler Bem- 
brandt's zu Amsterdam. Ansässig daselbst bereits vor 1640; 
1652 Bürger. 

Die Ruhe auf der Flucht nach Aegypten. In einsamer 1603 
Felsenlandschaft sitzt Maria nach rechts gewandt. Sie stützt (1362) 
ihren Kopf in die Linke, hält mit der Bechten den auf ihrem E 4 
Schoosse in Windeln liegenden Säugling und bietet ihm ihre 
linke Brust. Hinter und über ihr sitzt Josef, sorgenvoll auf sie 
herabblickend. Seinen Korb hat er rechts auf die Felsenbank 
gestellt. Ganz rechts vom der Esel. Bez. u. 1. (verkleinert) : 




Leinwand; h. 2,03; br. 2,61. ~ 1748 ron der Leipziger Ostermesse (Inrentar- 
Nummer 8362). Entwfkrfe dazu unter Eeckhout's Namen in der Albertina zu Wien. 
— Oesebabt Ton W. Ward. — Phot. Braun ni, 38 ; HanfM. ; Tamme ; Bruekm. 

Jakob'8 Traum. Bechts schläft der junge Jakob mit gefisd- 1 604 
teten Händen auf rotem Mantel am Felsen. Ein kleiner Engel hebt (1363) 
den Band seines Strohhutes auf, damit der Qlanz des himmlischen K 3 
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Lichtes ihm in*s Antlitz scheine. Links vor ihm steht ein grosser 
Engel in weissem Gewände, streckt die Rechte segnend über ihn 
ans nnd ist im Begriffe, die Himmelsleiter zu besteigen, deren 
höhere Sprossen sich in duftigem Halbdunkel verlieren. Bez. r. u.: 




Leinwand ; h. 1,28^ ; br. 0,97. — Inr. 1722, A 140. — Ein Entwurf in RAtol 
dacn nntar Eeekhont's Namen in der Albertina so Wien. — Pbot. Brann I, S2 ; 
Phot. Oes. ; Hanftt. ; Tamme ; Bmekm. 

1 605 Jakob vor Pharao. Der Beherrscher Aegyptens sitzt rechts, 

(1364) nach links gewandt, im Hermelinmantel und hohem Turban, 
E 1 auf seinem Thronsessel. Neben ihm steht Joseph in weissem 

Bocke und hohem Turban und stellt seinen alten Vater Jakob 
vor, der in tiefrotem Bocke links im Vordei^prunde kniet 

Leinwand; h. 1,70; br. 2,14. — Inventar Onarienti (ror 1768) N. 400, be- 
reits als »Bol«. B«glaabigt anoh durch 0er. Hoet's »Catalogne of NaamsUsfc Tan 
Sehilderijen« n (S'Grarenhage 1742) El. 244 Nr. 83. — Gestochen ron B. G. Krflger 
4(1 m, 9. — Phot. Braun IV, 86 ; Phot. Ges. ; HanfM. ; Tamme ; Bmefan. 

1606 Minnliohes Bildnis. Wie es heisst, des Künstlers Selbst- 

(1365) bildnis. Brustbild nach rechts auf graubraunem Grunde. Boter 
14 b Bock, schwarzer Mantel. Langes auf die Schultern herabMendes 

Haar unter breitem, schwarzem, die Stirn beschattendem Hute. 

Leinwand; h. 0,68; br. 0,48. — Inr. 1722, A 64, als Bembrandt. — Phot. 
Braon XV, 29; HanM. 

Jacob van Dorste 

Am 22. December 1667 machte der »Eunstschilderc Jacobus 
van Dorsten zu Amsterdam sein Testament, am 6. Jan. 1678 
wurde er daselbst begraben. Er war in Leiden geboren, wohnte 
aber in Amsterdam (Bredius N. N.). Mit Com. Drost ist er sicher 
nicht zu identificiren. Wahrscheinlich Schüler Bembrandt's. 

1607 Ein üann Im Hute. Halbfigur im Profil nach links, auf 
(1427) bräunlichem Grunde. Der Dargestellte, dessen GesichtsfEurbe 

14 ganz goldig angehaucht ist, trfigt einen graogelben Bart, ein^ 
braunen Bock, einen dunklen Hut Bez. rechts in der Mitte: 
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Eiolienhols ; h. 0,74; br. 0,59 H. — Inr. 1722, ▲ 11, als »ein Baaernkopf Ton 
Sembrandtc. Die Beseiehnang oigab (seit dem Katalog tob 1862) den wahren Urheber. 
DiMer J. ran Donte war offenbar ein Rembrandtsehöler. — Phot. Bmekm. 

Drost 

Ein Maler Drost ging nach Honbraken, nachdem er Schüler 
Bembrandt's in Amsterdam gewesen, mit Karl Loth und Jan 
van der Meer d. j. nach Italien. Auch Eramm, Immerzeel o. s. w. 
kennen seinen Vornamen nicht Bredins (Amsterdamer Katalog 
3. Aufl. 1887) vermutete einen Gomelis Drost in ihm. Ein 
Bild des Innsbrucker Museums dagegen ist P. Drost bezeichnet. 

Merkur, den Argus einschläfernd. Eniestück. Der alte 1608 
Wächter der lo sitzt, auf seinen Stab gelehnt, nach rechts (1429) 
gewandt, auf einem Steine, im Begriffe einzunicken. Rechts L 3 
neben ihm bläst Merkur die einschläfernde Flöte. 

Leinwand; h. 1,16H; hr. 0,98^^. — 1748 durch B. Benzoni ans Venedig. — 
Sehen im Inrentar Onarienti (vor 1768) N. 422 als »Droet«. Seine Mheren Bilder, 
wie das Casseler md das Amsterdamer, sind daiehans rembraaddseh. Das nnsare, 
dem das Innsbrucker Bild N. 602 »Knabe mit Geyer« sieh einigermaaasen ansehlieaet, 
seigt in der That etwas Italiairendes, das man Lotti's Einflnss in Italien nisehreiben 
konnte. Vergl. aneh Em. Jaoobsen in Ood Holland XV, 1897 p. 212. 

Aelbert Jansz Klomp 

Geb. um 1618 zu Amsterdam; verunglückt den 20. Dec. 1688. 
Nachahmer des Paul Potter. Thätig in Amsterdam. 

Viehweide am Flussrand. Rechts unter Bäumen ein mit 1609 
Stroh gedecktes Bauernhaus. Links der stille Fluss, in der (1824) 
Feme eine Kirchturm. Vom die sonnige Weide mit Kühen 13 a 
und Schafen. In der Mitte wird eine Kuh gemolken. Be- 
zeichnet unten in der Mitte: 

Leinwand ; h. 0,74 ; br. 0,65. — 1742 dnreh Riedel aas Prag. — Phot. Braun X, 88. 
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Jan Looten (van Looten) 

Geb. 1618, mutmasslich zu Amsterdam (wo er sich 1643, 
25 Jahre alt, verlobte); gest. 1681 in England. Nachweis- 
bare Daten auf seinen Gemälden von 1656—1677. Thätig 
wahrscheinlich zu Amsterdam, zuletzt in England. Landschafts- 
maler der Yor-Ruisdaerschen Richtung. 
1 6 i Landschaft mit der Hirtin. Vom rechts Waldrand auf einer 

(1564) Anhöhe. Unter dem Torderen Baume sitzt eine Schäferin, die 
10 c ihren Hund streichelt. Der Schäfer steht weiter links, auf 

seinen Stab gelehnt, am Abhang. Schafe und Ziegen auf der 
Weide. Links Blick über kahle Abhänge in's • ^ 

Thal. Ln Mittelgrunde ein Rundturm. Bez.u. 1.: I [j00t(Tl 

Kapfer; h. 0,40 H; br. 0,49. — 1860 au dem »Vorrat«. — Phot Bnekm. 

I6I.I Landschaft mit dem Galgen. Im Vordergrunde rechts 

(1565) Eichen am Berghang. Im Mittelgrunde eine WindmOhle. Vom 
P 4 auf dem unebenen Wege, von hinten gesehen, ein Reiter, dem 

ein Hund folgt. In der Mitte ein Galgen. Links ein Kirch- 
turm hinter Bäumen. Vom links 
ein einzelner Eichbaum. Bezeichnet 
rechts unten: 

Kupfer; h. 0,40; br. 0,49. — 1800 mu dem 
»Vorratt. — GegenstAek xum folgenden. 

1612 Landschaft mit dem Uebespärchen. Links unter einer 

(1566) mächtigen Eichengruppe weiden Schafe und Ziegen und kost 
10 c ein Hirt mit einer Hirtin. Rechts vom ein einzelner Bauer. 

In der Mitte auf dem sonnigen Wege ein Jäger mit seinen 
Hunden. Bezeichnet links unten wie das vorige: J. Looten* 

Knpfer; h. 0,40; br. 0,49. — 1860 aus dem »Vorrstc.— Gegenctflek zum Torigen* 

Otho Marseus van Schrieck 

Geb. 1619 oder 1620 zu Nijjmegen, begraben zu Amsterdam 
den 22. Juni 1678. Er besuchte Italien, Frankreich und Eng- 
land, arbeitete aber hauptsächlich in der Nähe von Amsterdam. 

1613 Pflanzen mit Insekten und Amphibien. Ein lebendiger 
(1400) Blumenstrauss (hellroter Mohn, blaue Winde, feuerrote Bohnen- 

15 c bifite, weisser Fingerhut) spriesst, von Schmetterlingen um- 
gaukelt, vor altem dunklen Gestein. An seinem Fuss in der 
Mitte spritzt eine E[röte ihr Gift nach einem bereits getöteten 
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bunten Schmetterlinge. Links fängt eine Eidechse einen Kohl- 
weissling. Bezeichnet links unten: 




Leinwmnd; h. 0,69; br. 0,63. — Inrentar 1722, A 142. — Phot. Bruckm. 

Eine Schlange am Vogelnest Eine Mohnblume und eine 1614 
Blattpflanze spriessen, von Schmetterlingen und Insekten be- (1401) 
lebt, im Moose vor dem Walde. Links eine Schlange und ein 1^ c 
Vogelnest mit Jungen, die der Alten gegenüber ihre Schnäbel 
aufsperren. Rechts ein Iltis. Bezeichnet halb rechts unten: 



OtQo 




Leinwand; h. 0,69; br. 0,63. — Inventar 1722, A 152. — Phot. Bnickm. 

Jan Victors (auch Victor, Fictoor) 

Geboren 1620 zu Amsterdam, verheiratet daselbst 1642, 1662 
HauseigentQmer, zuletzt erwähnt daselbst 1672. Schüler Hem- 
brandt's in Amsterdam. (Oud Holland IV, p. 219 bis 220). 

Die Findung Mosis. Die ägyptische Königstochter sitzt 1615 
rechts, nach links gewandt, am getreppten Ufer des Nils. Vor (1662) 
ihr, von vom gesehen, sitzt eine Frau ihres Gefolges und giebt ^ 3 
dem kleinen Findling die Brust Acht andere Frauen oder Mäd- 
chen drängen sich neugierig heran. Eechts schliessen Bäume 
den Mittelgrund. Links blickt man in die Feme. Bezeichnet 
unten links (ähnlich dem folgenden): Johs Victors fe, 1653. 

Leinwand; h. 1,76; br. 1,99. — Zuerst im Katalog von 1885. — Gegenatfiek 
zum folgenden. — Phot. Braan Y, 31 ; Tammo. 

Die Findung des Bechers In Benjamln's Sack. Vorn sind 1616 

die Söhne Jakob*s um den geöffneten Eomsack gruppirt. Ben- (1663) 

jamin beteuert seine Unschuld, indem er seine Hand an's Herz ^ ^ 
legi Der Haushalter Joseph's aber steht, von vom gesehen, in 
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der Mitte, hält den Becher, den er im Sacke gefanden, in der 
Rechten, und deutet mit der Linken drohend auf Bei^jamin. 
Links ein Knecht mit einem Esel. Bez. 1. unten (verkleinert): 

Leinwand; h. 1,79; br. 1,96V«. — Zuerst im Katalog toh 1885. — Gegen, 
stttok ram Toiigen. -~ Phot Braon X, 81; Tamme. 

Jacomo Victor (auch Fictor) 

Geburts- und Todesjahr unbekannt. Wahrscheinlich ein Ver- 
wandter des Jan Victors. Lebte um 1663 in Venedig, wo er 
seinen Vornamen italisirte, um 1670 aber wieder in Amsterdam. 
1617 Federvieh. In der Mitte 



(1664) vor alten Werkstücken 
^ 3 eine weisse Henne mit - i /l / £^ B ^ \ /\ 
ihren Küchlein. Links I (Xj% C/ r V (/ 



weiter oben ein braunes 



J 



Huhn, unten eine Taube, w^ a^ t % ä 

Waldhintergrund rechts. V / 1 T /l T^V 

Bez. rechte am Pfahl: V | V^VV/ \J 

Leinwand; h. 1,12; br. 0,96. — Nach H. 1741 durch von Kaiserling; doch 
hat doh die Inrentamiunmer nieht erhalten. — Wir konnten es zaerst im »Cata- 
logae« von 1766 nachweisen. 

Hendrik Dubbel8 

Geb. 1620 oder 1621 zu Amsterdam, wo er 1650 Aeltester 
der Gilde war, sich 1656 verheiratete und am 9. Juni 1676 
begraben wurde. Oud Holland III, p. 141. 

1617 A SeestQck. Graues, frisch bewegtes Meer, von grossen und 

(2321) kleinen Schiffen belebt Grauer Himmel, doch helle Sonnen- 

8 b blicke vom links und im Mittelgrunde rechte nrii-i o 

auf dem Wasser. Bez. unten in der Mitte: -DVBBtlLS 

Leinwand; h. 0,51; br. 0,51. — £at. 1887 a. 1892: N. 1551. — 1883 im 
Knnsthandel fiber Grfinberg. — Phot Tamme; Bmckm. 
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1618 



Gerbrand van den Eeckhout 

Geb. zu Amsterdam d. 19.Aug. 1621; begr. das. d. 29.Sept 1C74. 
(OadHoll.III,p.l41.) Schüler Bembraodt*s. Thfitig zu Amsterdam. 
Die Darstellung Christi im Tempel. Die Handlung spielt im 
Chor des Tempels. Vom links führt eine Treppe herauf, rechts (1504) 
steht das Priestergestühl, in der Mitte schimmert das Aller- 14 b 
heiligste hinter einem Voriiange. Simeon kniet, nach links ge- 
wandt, mit dem Christkinde in den Armen. Ihm gegenüber kniet 
Maria und steht Joseph mit den Tauben. Hechts Priester in far- 
bigen Oewändem. Vom links auf einer Stufe sitzt ein Knabe mit 
einem Apfel in der Hand neben einem blaugekleideten Mädchen. 

Leinwand; h. 0,67 H; br. 0,84. — Inr. 1722, A 428, 91b »Bembrmndtc Als 
»Eeekhoatc seit dem Katalog Ton 1812. — Dasselbe Bild in etfras grMseren Maaasen 
beim Comte Charles CaTense in Biibsel wird naeh dsasen Angabe von Bredios dem 
Bernh. Fabritios (siehe zn N. 1691) sngesehrieben. Aach nnser Bild erinnert an 
diesen Meister. — Phot. Bmekm. 

Jakob*s Traum. Links schläft Jakob mit dem Bücken gegen 1 6 1 8 A 
einen Stein gelehnt üeber seinem Schoosse liegt ein rotes Tuch. 12 a 
Bechts Yor ihm steht ein grosser geflügelter Engel in weissem 
Doppelgewande, die Rechte segnend über den Schlafenden aus- 
streckend, auf der untersten Sprosse der Himmelsleiter. Braunes 
Gewölk, in dem kleine Engelknäblein als Begleiter der grossen 
Engel spielen, füllt fast den ganzen Baum. Bechts hinten 
Hirtenfeuer im Mondschein. Bez. r. vom auf einem Steine: 




Google 
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Leinwand ; h. 1,28; br. 1,04. — Kat. 1892 : N. 2189 D. ~ 1892 Ton der Yer- 
■teigernng der Sammlung Uabich in Caaael. — Ea ist du bei Woltm. nnd Woerm. 
III, 8. 718 erw&hnte Bild. — Phot. Hanftt&ngl; Tamme; Braekm. 

Giovanni Battista Weenix 

Geb. 1621 zu Amsterdam; gest. 1660 bei Utrecht (nach 
Houbraken). — Schüler des Abr. Bloemaert zu Utrecht, des 
Claas Moeijaert zn Amsterdam. Thätig nach seiner Rückkehr 
ans Italien, wo er seinen Vornamen italisirte, an&ngs zn 
Amsterdam, dann in und bei Utrecht 

1619 Die Begegnung Jakob*8 und Esau's. Links vor der Stadt 

(1694) eine mächtige Bogen- und Säulenruine. Rechts führt ein Weg, 
9 c auf dem eine Herde bergeinwärts getrieben wird, in die Berg- 
landschaft Links vom umarmen Jakob und Esau sich, tief znr 
Erde gebeugt Links, hinter dem einen, sein Gefolge zu Rosse; 
rechts, hinter dem andern, seine Frauen und Kinder. Bezeichnet 
ohen in der Mitte: 

Leinwand ; h. 1,01 ; br. 1,85. — 1741 ans der Sammlang Wallensteia in Duz. 
— Bis 1723 wahrseheinlioh in der Sammlang Wrxoweoi in Prag. Tergl. Dr. Toman 
im Bepertoriam X (1887) S. 22. — Phot. Braekm. 

1 620 HUhnerhof unter Ruinen. Links steht ein prachtvolles, 

(1695) behaubtes, schwarz und weiss gezeichnetes Huhn, hinter dem 
K 1 zwei andere im Sande liegen. Rechts bellt ein Hündchen hinter 

einem Steine. Bezeichnet links oben: 




ST fWfjt/UK j- . 



Leinwand; h. 0,78; br. 0,94^. — 1741 doreh von Kalserling. — Phot. Tamme. 

Vielleicht Giov. Batt. Weenix 
162 1 Canipagna-Land8chaft. Rinder und Menschen auf kahlem, 

(1533) zerschnittenem Erdreich. Rechts vom sitzen ein Mann in 
15 b schwarzem Hute und eine Frau mit ihrem Spinnrocken neben 
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einander am Boden. Auf der Anhöhe darüber fünf Menschen 
und ein Ochse. Links ein Jäger mit drei Hunden, in der Ferne 
ein Flnss. Links unten der Best einer Bezeichnung 6riov, Ba .... 

Leinwand; h. 0,47 H; br. 0,67. — 1742 doreh Riedel ans Prag; 1866 ans 
dem Vorrat. Yen H. seltsamer Weise dem noeh im XVI. Jahrhundert geborenen 
Antwerpener Maler W. Baokereel zngeeohrieben, von dessen Hand sonst keine Bilder 
bekannt sind. Vergl. F. J. r. d. Branden, Geeohiedenis, p. 661 und 1422. AUerdings 
las H. die Beseiehnimg aooh W. Backereel. Allein alle neueren Forseher, die das 
Bild nntersaeht haben, lesen wie oben angegeben. Diese Bezeichnung scheint auf 
Oior. Batt Weenix zu deuten, dem i. B. Sobeibler (Dr. Not.) und Bodo das Bild 
auch zuschreiben. 

Jan Abrahamsz. Beerstraaten 

Getauft den 21. Mai 1622 zu Amsterdam; gest. daselhst 1666. 
Bredius N. N. Thfitig zu Amsterdam, wo er sich 1642 zum 
ersten, 1665 zum zweiten Male verheiratete. 

FlussmUndung und Saebuoht. Links die offene See, rechts 1622 
die Bucht, der ein Dreimaster zusegelt. Auf einem Felsenvor- (1784) 
Sprung eine alte getürmte Burg, von der ein Holzsteg üher 13 c 
einen Wasserfall zum Festlande hinfiberführt Weiter rechts eine 
Wassermühle, ganz rechts ein zweiter Wasserfall. Bezeichnet 
unten in der Mitte: 

Eiohenhols; h. 0,55^; br. 0,45^. — Wahrscheinlich Inrentar 1722, B IUI. 
Uebrigens erst im Katalog Ton 1817. — Phot. Bmckm. 

Seestiimn an steiler FeisenkUste. Bechts die Felsenküste 1623 
mit einem Rundturm auf dem Vorsprung und einer Holzbrücke (1785) 
über die trennende Schlucht. Links, vom auch rechts, schäumt ^ ^ 
das empOrte Meer. Unter den Felsen sinkt ein Dreimaster. 
Einige Leute haben sich auf die vom aus den Fluten ragende 
Klippe gerettet. Wohl vom in der Mitte bezeichnet gewesen. 

I»ehenhols; h. 0,89; br. 1,28. ~ Inr. 1722, B 1118, als Bakhuysen. Als 
Beerstraaten, was richtig in sein seheint, schon seit dem Inrentar 1754, II 698. 
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Art J. A. Beeratraaten's 

1624 Seesturm an steiler Feieeaküete. Rechts die schroffiB 

(1974) Felsenküste mit einem Bondtorm. Links, vom auch rechts, das 

Q 3 aufgeregte Meer. Links yom sinkt ein Dreimaster, rechts unter 

den Felsen scheitert ein zweiter. Einige Leute haben sidi auf 

die Klippe vom rechts gerettet. Bezeichnet unten am Balken: 

Niklaes 

Leinwand; h. 1,04; br. 1,62. — Inyentar 1722, B 994, AlB*NikUM KOnis. 
So wurde die Insehrift n&mlioh entzüfert; and so wurde sie noch von H. geleoen. 
U. machte einen Maler Nlklaea König daraus, der am 1600 in Nürnberg gelebt habe. 
Ein Nftmberger Ilaler dieeee Namens ist jedoch nieht bekannt (nur ein Jakob Köniy, 
der kein Seemaler war). Au^ genfigt ein Blick auf unser Bild, um zu sehen, daaa 
es nieht um 1600 in Nürnberg, sondern am 1660 in den IQederlanden gematt ist. 
Wir reihen es an dieser Stelle ein, weil es uns dem zuletxt genannten Bilde (N. 1628) 
rerwandt zu sein seheint. In der Bezeichnung seheint uns »Niklaeec einigermaasaon 
sicher zu sein. — Com. Hofirtede de Oroot wirft die Frage auf, ob Glaes Won (ver- 
treten z. B. in Emden und Stockholm) nicht der Meister sein könne. Dies bedarf 
noch der Untersuchung. 

Gerrit Lundens 

Auch Lunden oder Lunders. Getauft zu Amsterdam den 27. 

September 1622, verheiratet daselbst 1643; lebte noch 1677 

daselbst Oud Holland IV (1887), p. 304. 

1625 Gelger und tanzendes Mädchen. In einer Bauernstube tanzt 

(1731) ein Mädchen mit roten Strümpfen, indem sie mit einem LOffel 

P 8 gegen eine Zinnkanne schlag^;. Links vom ein Oeiger. Weiter 

zurück rauchende Zuschauer. Bechts am Kamin schläft einer 

auf einem Stuhle. Bezeichnet links unten: 



Cixrn^irß wifC 



Eichenholz; h. 0,42; br. Of85Vs. — 1751 durch Riedel von der Leipziger Oster- 
messe. H. — Wir konnten es zuerst im Katalog von 1818 nachweisen. — Phot. Bmekn. 

1626 Ein Mädchen auf den Knieen eines Mannes. Das saubere 

(1713) Pärchen sitzt vom, nach links gewandt, auf einem Stuhle. Das 

P 8 Frauenzimmer in schwarzer Jacke mit blauer Schürze streckt 

die Bechte, in der es ein Bierglas hält, ausgelassen von sich. 

Rechts weiter zurück küsst ein Alter eine Alte. Bezeichnet 

unten halb rechte: Q^^^_ } ^Xjl ,ff^ 

Eiehenholz; h. 0,81Vs; br. 0,29. — Inrentar 1722, A 666, als »Gindele«. Die 
Inschrift ist jedoch, wenn sie auch nicht ganz deutlich ist, genau so zu lesen, wie 
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diejenige des Torigen Bildes, die Jahreezahl wahneheinlieh ebenfalls 1666, sicher 
nicht 1616. 8o schon Bode bei t. Zahn VI, S. 195. üebrigens hat das Bild in 
Mheren Katalogen richtig als Werk des 0. Lnndens oder Landers gegolten and war erst 
bei H. angerechtfertigter Weise als »anbekaant« beseiehnet worden. — Phot. Braekm. 

Johannes Lingelbach 

Geb. 1623 zu Frankfurt a. M.; gest. 1674 zu Amsterdam. 
Gebildet unter dem Einflüsse des Ph. Wonwerman, sowie auf 
einer Reise durch Frankreich (i643— 1644) und Italien (1644 
bis 1650). Seit 1650 in Amsterdam, wo er sich 1653 verheiratete. 

Ein Seehafen. Links ein Leuchtturm auf einem Bogen- 1627 
Unterbau. Rechts eine Palastmauer mit einem Balkon. In der (1992) 
Mitte das Meer mit grossen Schiffen. Vom der reich belebte 9 b 
Strand: links W&scherinnen, rechts ein Herr auf einem Pferd 
neben einer Dame auf einem Maultier; in der Mitte an Waaren- 
ballen Männer in bunten Trachten. Bez. rechts in der Mitte: 



i LinCJelBach 




Leinwand; h. l,06Va ; br. 0,89Va. — 1751 
dareh Riedel Ton der Leipziger Ostennesso. H. 
— Inventar Gnarienti (ror 1763) N. 1601. — Phot. Braun XI, 30. 

Landvolk am Wege. Rechts eine kleine Anhöhe, auf der 1628 
ein Bauer mit einem Ochsen pflügt. Unten auf dem Wege wird (1442) 
ein Schimmel neben einem schwarzen Pferde von seinem am 13 b 
Boden sitzenden Lenker am Zflgel gehalten. Daneben rastendes 
Volk an einem Holzzaun. Links ein Bursche auf einem Last- 
tier, eine Frau und ein Knabe. 

EHchenholi; h. 0,&OVa; br. 0,43Vs. — Inv. 1722, A 490, nur als »Manier« 
dee Wonwerman. Im Inventar Gnarienti (Tor 1765) N. 522 als »Pieter Woawerman«f 
der ein Jüngerer Bmder dee Philipe war. Sp&ter unter die echten Werl(o des Philipe 
gesteUt. So aaoh noch bei H., nach dem das Bild auch mit dem Monogramm Won- 
werman's beieichnet wäre. Dieees konnte jedoch nieht aofiseAinden werden. Dem 
Lingelbach snerst von Soheibler, Dr. N., gageechrieben. Nachdem wir die bezeichneten 
Bilder der frühen, Ton Woawerman beeinfimsten Art Lingelbach's (s. B. im Amster- 
damer Mosenm) anf 's neoe TergUchen, sind wir za der Ueberzeogang gekommen, 
dasB es wahrscheinlich wirklich aos der Frähzeit dieses Meisters herrührt. 

Paulus Potter 

Getauft den 30. November 1625 zu Enkhuizen; begraben den 
17. Januar 1654 zu Amsterdam. Schüler seines Vaters Pieter 
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Potter zu Amsterdam und des Jacob de Wet zu Haarlem. 
Thfitig erst zu Delfl, dann im Haag, zuletzt in Amsterdam. 

1629 Ein Rinderhirt mit seiner Herde. Der Hirt schreitet, nach 

(1529) links gewandt, rechts yom vor einem alten Weidenbaume hinter 
13 a seinen sechs Bindern her. In der Mitte des Mittelgrundes auf 

einer kleinen Anhöhe ein Wagen. Im Hintergrunde ein Kirch- 
turm. Rechts im Mittelgründe ein Bauernhof unter Bftumra. 
Bezeichnet links unten: 

Eiohenholi; h. 0,86; br. 0,49^. — InvwiUr 1722, ▲ 278. — G«g«istAek 
siim folgenden. - Phot. Ges.; HanM.; Tanune; Braekm. 

1 630 Ruhende Herde. Links vom auf einer kleinen grünen Anhöbe 

(1530) ein Pferd, vier Schafe, eine liegende graue Kuh und ein bunter 
13 a Stier, der sich an einem P£eüi1 reibt. Bechts vom liegt unter 

spärlich belaubtem Baume eine braune Kuh. Bechts im Mittel- 
grunde Waldrand vor Dünen. Bezeichnet links unten: 



Eiehenhols; h. 0,85^'« br. 0,46^- — InrenUr 1782, A 282. ~ Oeg^natAek 
zam Toiigen. — Phot. Bnmn I, 86 ; Phot. Gee. ; Hanfst. ; Tamme ; Broekm. 

Nach Paul Potter 
1 63 1 iäger uid Hunde im Waldpark. Im Vordergründe das >Bo8ch< 

(1528) beim Haag. Im Hintergrunde rechts eine Windmühle, gans 
13 b hinten die Stadt Bechts Tom treibt ein Hirt einige Binder 
nach links. Links vom führt ein Beiter in blauer Jacke ein 
gesatteltes Pferd in einer grossen Meute Ton Jagdhunden. 
Links, weiter zurück, ein Herr auf einem Schimmel; im Mittel- 
grunde, nach rechts gewandt, der fürstliche sechsspänuige Wagen 
mit einem Vorreiter. Bezeichnet links unten (ähnlich wie die 
vorigen): Paulus Polier Fee . 1652, 

Leinwand; h. 0,62^; br. 0,77 H. — Inventar 1754, II 645, als »Paol Pottor 
nnd ▲driaen ran de Velde«. — Das fHsohere and kr&ftigere Original Potter't be« 
findet sieh in der Berliner Galerie. Dass die Tiere unsere« Bildes eher die Hand 
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AdriMA Tan de Yelde'a, als dtojenige Puttor's zeigen, haben Kenner l&ngst bemerkt. 
Da AdrUen ran de Velde sieh nach Potter bildete, so wiro niehti Aafrallendes 
darin, irenn er einmal ein ganxes Bild dieses Meisten kopirt hfltte. Die Notiz in 
unserem alten Inventar seheint anf eine riehtige, aber missTerstandene Ueber- 
liefemng snrfickragehen. — In den Mheren Dresdner Katalogen galt anaer Bild 
als das Original Potter's. — Phot. Braekm. 

Karel Du Jardin 

Qeb. zu Amsterdam 1622 (Bredios N. N.); gestorben zu Venedig 
den 20. November 1678. Schüler des Nie. Berchem. In Italien 
weitergebildet ^ter im Haag anter dem Einflösse Potter's. 
Er arbeitete im Haag (1656 — 1659) und in Amsterdam, seit 
1675 wieder in Italien. 

Die Ziegeimelkerin. Römische Campagna. Links vom ein 1 632 

Strohdach, vor dem ein knieendes Mädchen eine Ziege melkt. (1576) 

Schafe liegen daneben. Hechts im Hintergrunde eine rOmische 7 a 
Buine. Bezeichnet links am Zaun: 

Eichenholz; h. 0,23; br. 0,29. — Inr. 1722, A 100. — Phot. Tanune; Braekm. 

Der Ochse. Auf einer baumlosen Anhöhe, hinter der links 1 633 
ein Knabe mit seinem Hunde hervorblickt, steht ein rotbrauner (1577) 
Ochse, ruhen ein Schaf und eine Ziege, frisst ganz rechts eine 7 a 
andere Ziege eine Blume. Schwere Wolken links unten, blauer 
Himmel rechts oben. Bezeichnet unten links: 

Eichenholz ; h. 0,26 ; br. 0,35. — Inr. 1722, A 461. — Phot. Ges. 

Diogenes. Eniestück. Links schöpft ein Knabe, von vom 1 634 
gesehen, Wasser mit der hohlen Hand aus einem Brunnen. (1575) 
Bechts steht, nach links gewandt, Diogenes mit grauem Haar 7 b 
in gelbem Mantel. Den Becher hält er noch in der rechten 
Hand. Bez. unten links (undeutlich): E . DV . lARDIN . 

EiehenhoU; h. 0,42^; br. 0,31. — Inv. 1754, It 475. 

Adriaen H. Verboom 

Geboren zu Amsterdam 1628 (Bredius N.N.). Thfitig daselbst 
zwischen 1640 und 1670 unter dem Einflüsse Jac. y. Rnisdaers; 
1667 wird er urkundlich dort erwähnt 

34 
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1635 Ein Dorfweg unter Bäumen. Rechts eine Häusefgmppe, 

(1560) vor der ein Hollanderbaum blüht. Links ein Wasser, an dem 
14 c Weiden und Pappeln wachsen. Ein 

sonniger Weg fQhrt mitten durch's Dorf 

und wendet sich rechts nach vom 

herab. Hier treibt ein Schäfer seine 

Schafe hervor. Bezeichnet rechts ^ /i/LKfOllX- 

unten: 

Leinwand; h. 0,66Vt ; br. 0,78. — Zaerat im »CaUlogne« Ton 1765. — 0«gen- 
stäok snm folgooden. 

1636 Schweine am Eichwalde. Links führt ein Weg in leiser 

(1561) Biegung aus dem Walde hervor, an dessen Band ein mächtiger 
14 c Eichbaum steht. Unter dem Baume eine kleine Herde Schweine. 

Rechts flaches Waldland. Bezeichnet unten links wie das 
vorige: A. v. Boom. f. 

Leinwand; h. 0,66 H; br. 0,68. — Zaent im »CaUIognec ron 1766. — Gegen- 
rtfiek zun Torigen. 

Jan Vonck 

Um 1670 zu Amsterdam thätig, wo er, wie unser Bild zeigt, 
mit Jac. van Ruisdael gemeinsam arbeitete. Sohn und Schüler 
des Elias Vonck (Bredius N. N.). Vergl. übrigens Kramm Uly 
S. 1788 und Bredius im Utrechter Katalog S. 92. 

1637 Ein von Hunden verfolgtes Reh. Rechts im Hintergründe 
(1803) Waldrand, vom ein Wasser. Die Landschaft von Jac. van 

K 2 Ruisdael gemalt Das Reh wird nach links gehetzt Zwei 
Hunde stellen es von vorn, einen dritten hat es rücklings 
über den Haufen gerannt; ein vierter packt es von hinten. 
Bezeichnet rechts unten (verkleinert): 



§h 



Leinwand ; h. 1,37; br. 2,09. — Inr. 1764, U, 466. — Phot. Taoune ;^BnMkm. 
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Tote Vögel. Auf einem Steintisch vor Kraabraonem Wald- 1 637 A 
gnind liegen ein Eisvogel, ein Domp£aff, ein Rebhuhn und ein 8 a 
Vogel mit gelber Brust. Bezeichnet unten links (wie N. 1637) 
J. Vonck f. 

Eiohenholz; h. 0,34; br. 0,47. — 1893 als Vermlehtnis des AppeUations- 
^riohtsprisideiiten Nossky. 

Angeblich Vonck 

Totes GeflQgel. Links hängt ein weisser Fasan auf die 1638 
rotbraune Tischdecke herab. Rechts liegen ein Rebhuhn und (1804) 
eine Schnepfe. Zwei kleine Vögel hängen am Tischrand. P 10 

EiehenhoU; h. 0,74; br. 0,59^. — Iüt. 1764, n 614 als »Vonkt. — Der 
Ansfibning naeh erseheint es nnserem Bilde Lelienbergh's N. 1889 rerwaudi. — 
Vermatlich wird eine n&her» üntersuchang leigen, dass das Bild, wie N. 404 des 
Haager Katalogs (rgl. Bredias im beknopte Catalogua 1898 S. 88) von Jan Vonck*s 
Vater und Lehrer Elias Vonek (geb. in Amsterdam 1605 ; gest. daselbst den 10. Janl 
1652) herrührt. 

Jan Hackaert 

Geboren 1629 zu Amsterdam; gestorben daselbst, nach Hou- 
braken, 1699. Bereiste 1653—1658 die Schweiz und Italien. 
A. van der Velde oder Lingelbach pflegten ihm die Figuren 
zu malen. Thätig hauptsächlich in Amsterdam. 

Belebte Landstrasse am Bergabhange. Am Abhang schöner, 1 639 
nach rechts sich zur Ebene senkender Berge entlang fCUirt (1578) 
links die sonnige Strasse, auf der ein Hirt neben einer 8 b 
reitenden Frau seine Schafe treibt, während weiter vom eine 
zweite Frau zu Fuss neben ihrem Lasttier schreitet Bechts 
vom eine stattliche Baumgruppe. 

Leinwand; h. 0,97 H; br. 1,10. ~ Zuerst im Katalog 1835. ~~ Seit dem 
Katalog Ton 1862 rersah H. den Namen Haekaert's bei dem Bilde ohne Gmnd mit 
einem Frageceiehen. 

Willem Kalf 

Geboren zu Amsterdam um 1622 (Bredius in Oud Holland 
1888, VI, p. 21); gestorben daselbst den 31. Juli 1693. 
Schiller des Hendrik Poi Thätig zu Amsterdam. 

Stilleben. Vor dunklem Grund auf einem Steintisch links 1640 
angeschnittene Zitronen, in der Mitte ein grüner Römer mit (1568) 
Goldwein und ein hohes Stengelglas mit Botwein, rechts auf B 13 
persischem Teppich eine blauweisse Steinschale. Andere Gläser 
sind leider unrettbar in den dunklen Hintergrund versunken. 

34* 
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Bezeichnet halblinks unten W . EALF .1661 (die letzte 
Ziffer nicht sicher). 

Leinwand; h. 0,48 J^; br. 0,41 H- — 1741 doreh tob EaiMrliiiff. 

Ludolf Backhuysen 

Geb. zu Emden den 18. Dec. 1631; gestorben zu Amsterdam 
den 17. Nov. 1708. Schüler y(m Allart yan Everdingen und 
Hendrik Dubbels. Seit 1650 in Amsterdam. 

1 64 1 Bn6 Seesohlachi Auf bewegtem graugrünen Meere sind die 

(1572) holländische Flotte (zur Linken) und die englische Flotte an 

16 a einander geraten. Geblähte Segel; wehende Fahnen; Palver- 

dampf. Vom links sinkt ein Schiff, dessen Mannschaft sich in 

Booten rettet. Bechts brennt ein Schiff, dessen Mannschaft auf 

einem Kutter davonsegelt Bez. unten in der Mitte: L . B. 

Leinwand; h. 0,94; br. 1,13»/». — Inv. 1764, 11 267. — PlKrt, ' 



Angeblich Ludolf Backhuysen 
Das rote SegeL Qraues, von steifer Brise bewegtes Meer. 
1 64 1 A Vom in der Mitte ein Fahrzeug mit rotem Segel, das sich im 
12 b Nasser spiegelt Bechts hinten an den Küsten eine Stadt mit 
roten Dächern. 

Ei«hMihok; h. 0,87Vs '• br. 0,49Vt. — 1893 aIb Vermiolifaiit des Appelktions- 
gerichtsprisidenten E. F. Nonky. 

Nicolaee Maes 

Geb. zu Dordrecht im Nov. 1632; begraben zu Amsterdam 
den 24. Dec. 1693. Schüler Rembrandt*s in Amsterdam um 
1648 bis 1652. Er heiratete in Dordrecht 1654. Nach einem 
Besuche Antwerpens (zwischen 1660 und 1665) änderte er 
später seinen Stil. Die durch Bembrandt beeinflussten Sitten- 
bilder gehören seiner Mheren Zeit, die kälteren, bauschigen 
Bildnisse seiner späteren Zeit an. Seit 1673 wohnte er ganz 
in Amsterdam. (VergL 6. H. Veth*s Aufsatz in Oud Holland 
1890 Xm, p. 128—134.) 

1642 Bildnis des Herrn Godard van Reede und Agmn. Brustbild 

(1571) von vom vor landschaftlichem Hintergrunde in einem gemalten, 

16 a schwarz umrahmten Oval. Der vornehme Herr, dem die Haare 

hmg auf die Schultern hembfollen, trägt einen hochroten Bock 
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mit violetten Aermeln und einen gebauschten gelben Mantel. Be- 
zeichnet rechts unten: 






Leinwmnd ; h. OM^k i (n** 0,82Vs. — 1874 ans der SMajalnng lUede Tan Oadts- 
hoorn in Utrecht. W«rk der Spfttzeit des Meietere. — Phot. Oes. ; Braekm. 

Angeblich Nie. Maes 

Der Teilerpiitz. In einer EQche stehen an zwei Fässern 1643 
zwei Frauen, deren eine ein braunes Kleid mit feuerroten Aermeln, (1570) 
deren andere über feuerrotem Bocke eine dunkelgrüne Jacke 13 b 
trägt, und putzen Zinnteller. Bezeichnet unten links (in sehr 
verdächtiger Form): N . Maes. 

EiehenhoU; b. 0,58; br. 0,72 Vt- — 1874 ftof der Sammhing Reede ran Ondte- 
heoin ni Utreeht. — Das Bild let nieht frieeh und fein genug, nra ein eebtee Bild 
der frdben Zeit dee N. Maee aein sa können. — Der Art dee Maee aoheint es nna 
aUefdingt renrandt. — Ein Kflebenbild im Muenm Soermondt sn Aadien mit der 
Jnaekiin »Ä. v. Maas, fee. 1649* könnte die gleiehe Hand leigen. Ein SIttenbUd 
der Galerie Lieebteoatein in Wien trigt die Beseiebnnng ^ArnM de Mau*, Dieser 
BoU 1620 in Gooda geboren sein. — Vergl. aoeb Tb. Lerin, Veneiobnis der DAsmI- 
dorfer Anastellang 1886, S. 60. 

WiUem van de VeMe d. J. 

Getauft den 18. Dee. 1633 zu Leiden (nach Haberkom van 
Bgsewyk in »Oud Holland« XVI 1898, S. 69); gest zu Green- 
wich bei London den 6. April 1707. Schüler seines gleichiiamigen 
Vaters. Seit 1677 Hofmaler dee Königs von England. Thätig 
in Amsterdam, wo er sich 1657 veriieiratete, und in London. 

SchiffiB auf offenem Meere. Graugrünes bewegtes Wasser. 1644 
Am blauen Himmel mächtige, von links beleuchtete Wolken. (1638) 
Links segeln einige Dreimaster. Rechts kommt ihnen ein 13 a 
anderer entgegen. Bezeichnet halb rechts unten: 



(Mr(y(vy 
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Eiehenholi; h. 0,81^; br. 1,06 ^. — 1874 im Konsttuuidel am London. — 
Die Echtheit des Bildes ist nicht nnbestritten (Teigl. Bisenmann, Konstchronik XTV, 
S. 654), scheint ans jedoch unzweifelhaft, wenn es aneh keins der ilsinsten Büder 
des Meisters ist. Es gehört, wie sekon die Form der Bexeiehnnng beweist, der 
früheren Zeit des Meisters an. — Phot. Ges. ; Tamme ; Bmokm. 

Frederik de Moucheron 

Qeb. zu Amsterdam 1633; begraben daselbet den 5. Jan. 1686. 
Schüler des Jan Asselijn. In Frankreich weitergebildet. Später 
in Amsterdam ansässig. 

1 645 Waldige Bergiandsohaft Im Mittelgrande links ein Gebäude. 

(1805) Kechts oben am Gebirge eine Ortschaft. Links vom auf dem 
14 a Wege zwischen hohen Bäumen ein Jäger mit drei Hunden. 

Bezeichnet unten halb links: 

Leinwand; h. 0,69; br. 0,83. — 1742 durch Riedel aas Prag. — Dieses Bild 
nnd die folgenden wurden in Dresden fdiher Isack de Monoheron, dem Sohne 
Frederik 's, xogeoohrieben. — Allein ihr Stil ist dorohans der bekannte Prederfk*s. 
Jsaok's Landschaften, die man am besten im Schweriner Moseom kennen lemMi 
kann, sind absichtlicher stilvoll gehalten und erinnern mehr an diejenigen Olaaber's 
and Meyerlng's. Tergl. unsere Nr. 1663. ~- Gegenstück zum fslgenden. 

1646 Waldige Berglandschaft. Links Tom ein stiller Weiher; 

(1806) weiter zurück zwei kreuzförmig gegen einander geneigte Bäume. 
14 a Vom in der Mitte ein weisser BlütenbuscL Sonniger Fem- 
blick in der Mitte. Auf dem belebten Wege rechts an der 
Höhe eine Frau, die einen Korb auf dem Kopfe trägt, mit 
einem Hunde. Bezeichnet unten in der Mitte: 

yJlüUCf-FRON 

Leinwand; h. 0,69; br. 0,81. — 1742 dareh Riedel aos Prag. ~ Oegenstftek 
xam folgenden. Yerglelche die Bemerkangen sa diesem. 

1647 Wald- und Flosslandschaft mK Jägern. Links der Wald; 

(1807) vom in der Mitte der Weg, auf dem zwei Jäger mit ihren 
12 b Hunden, ein Herr mit einem Falken und eine Dame zu Pferde 

nach links eilen. Eechts der Fluss, im Hintergrunde sonnige 
Bergfeme. Bezeichnet halb rechts unten: 
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Leinwand ; h. 1,18^^ ; br. 1,89. — Inrentar 17M, Vi 816. — Vergleiehe di« 
Bemerkungen in N. 1646. 

Weg am Bergabhang. Links vom nnd im ganzen Hinter- 1 648 
gründe das Gebirge. Rechts vom und im Büttelgrunde die (1808) 
leicht gewellte Ebene. Der Weg, auf dem eine Herde Schafe 13 b 
getrieben wird, fElhrt links unter Felsen an einer Ruine vorbei. 
Rechts vom ein zärtliches Hirtenpaar. Bezeichnet halb links 
unten (wie die vorigen): MOUCHERON. 

Leinwand; h. 0,49; br. 0,66. — 1741 durch ron KaiserUng. Als InTentnr- 
Nonuner 2681 nicht 1742 doreh Riedel aus Prag, wie H. angab. ~ Vergleiche die 
Bemerkungen zu N. 1646. 

Wtidiandschaft mit WaeeerTilleii. Im Walde links ein kleiner 1 649 
Rundturm; rechts schmaler Fernblick. Vom ein Wasserfall (1810) 
zwischen Felsen; in der Mitte zwei Ziegen. Bezeichnet unten 51 b 
links (wie N. 1645): Moucheron. 

Leinwand; h. 0,85; br. 0,66 Vs- — Inventar 1754, n 161. — Vergleiche die 
Bemerknngen lu N. 1646. 

Park- und Flussiandschafi Links zwischen hohen Bäumen 1650 

eine Dreisäulenmine; rechts vom Pfauen auf dem Geländer. (1811) 

Am Flusse Fischer, auf ihm eine vomehme Barke. Im Mittel- 13 b 
gründe ein weisses Schloss; im Hintergrunde hohe Berge. 

Uinwand; h. 0,50l^; br. 0,66. — 1741 dnr«h von KaiserUng. — Vergleiche 
die Bemerkung«! zu N. 1645. 

Schule des Fred, de Moucheron 

Laideohaft mit der Bogenbrflcke. Rechts Bergabhang, links |65l 
Femblick, vom in der Mitte zwei Bäume. Unter dem Berg- (1809) 
abhang ein Fluss, den in der Mitte neben einem Rundturm R 17 
eine Bogenbrücke überspannt, üeber die Brücke treibt ein 
Hirt zwei Ochsen. Rechts vom ein Fischer. 
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Leinwand; h. OJlVt'i br. 0,88V|. — Zoerafc im Katalog Ton 1718. Damato 
nnd no«h bei H. als Isaek Mooeberon, wie die fibrigen, die wir dmn Fraderik nräak« 
gegeben baben. Dieeee verdorbene Bild zeigt jedoch weder die Hand dea Frederik, 
noeh dee Isaek Moaoheron. Ea seigt eben eo Tiel, wenngleieh nor entfernte ?«r- 
wandtaehafk mit Jan Both, all mit dieeen Meittem. 

1652 Das Sohloss am Russe. Dnks im Mittelgnmde liegt das 
(1812) stattliche Schloss am Flosse. Der Weg ftthrt ?or dem Schlosse 

9 b über eine Brücke und windet sich unter hohen Bäumen und Felsen 
nach rechts vom herab. Auf ihm eine reitende Hirtin mit ihrem 
Kinde an der Brust und ein Hirt zu Fuss mit Schafen und Ziegen. 

Leinwand; b. 0,70H; br. 0,88H- — Erst 1836 aas dem Vorrat. H. tetaet at e 
ea inter die Werke dea laaek de Moueheron, die wir Frederik Meseheioa dem L, 
inrfiekgegeben baben. Yergl. N. 1645. Eb aeigt Jedoeh eine andere Hand ala dieee, 
wirklieh eber diejenige der Frfibseit Isaok de Moaeheron*s; doch eraebeint nna aoeh 
denen ürbeberKhaft nicht geeiebert in tein. 

Isack de Moucheron 

Geboren zu Amsterdam um 1671; gestorben daselbst den 
20. Juni 1744. Schüler seines Vaters Frederik de Mondieron. 
Thätig in Amsterdam. 

1653 Im Sohlosspark. In der Mitte des steifen Schloesgartens 
(1573) mit den beschnittenen Anpflanzungen fOhrt ein schnurgerader, 

8 » breiter Weg bildeinwärts zum Schlosse. Vornehme bunt ge- 
kleidete Leute auf dem Wege. Vom liegen ihrer zwei, mit 
zwei Hunden spielend, im Rasen. Bezeichnet links unten: 

Leinwand; b. 0,27; br. 0,34^. — 1741 dnreb KaiaerUng (Inv. 8« 2692). 
Alao nicht achon im Inr. 1722, wie H. annahm. ~ Bei H. dem älteren Frederik 
Moneheron ingeechrieben ; doeh dieeer war sehon 1633 geb<wen nnd wurde am 6. Jan. 
1686 in Amaterdam b^raben, wogegen anaer Bild 1713 gemalt iat In nnaerea 
Mberen Auflagen , der damaligen Ge«talt ariner Ineehrift entapreehend , einea 
Jttngeren Fred, de Moneheron logeeehrieben, den ea jedoeh Hiebt giebt. In der In- 
eehrift war daa J fUsehliob in ein F rerwandelt worden. Daa Bild leigt den Stil 
laaekt, deaaen Beaetehnang ea nach dar Reinigung der Inaehrift aaeh trigt. So soerat 
Hofttede de Groot in Oad HoUand XVn, 1899, 8. 232. 

Jan van Neck 

Geboren zu Naardeo um 1635 oder 1636; gest zu Amsterdam 
1714. Schüler des Jac Backer. Vertreter der akademischeD 
Richtung. Thätig hauptsächlich zu Amsterdam. 
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Ein Ptna-Opfor. Links am tlppigen Waldrand» nnter einem 1654 
Vorbang, den flatternde Amoretten emporheben, stehen zwei be- (1134) 
kränzte Hermen, deren eine Fan darstellt. Bacchantinnen mit 7 b 
ihren Kindern nnd Dienern and BOeklein opfern, verehren nnd 
mnsidren vor ihnen. Rechts reitet ein Knablein, da^ eine Traube 
in der Rechten hält, auf einem aufsteigenden Bocke. Bez. r. u. : 

Leinwand ; k. 0,82 ; br. 0,68. — 1751 ms Leipzig. Oeeehenk des Kurprinzen 
an den Kdnig. 

Adriaen van de Velde 

Geb. zu Amsterdam 1635 oder 1636; gesi daselbst den 21. Jan. 
1672. Schüler seines Vaters Willem van de Velde d. ä., des 
Jan Wijnants und des Ph. Wouwerman. Thätig zu Amsterdam. 

Die Ylohwoido mit der Melkerin. Links ein Bauernhaus unter 1 655 
Bäumen. Rechts im Hintergrunde ein Kirchturm. Vom links (1643) 
ein Pferd, Schweine, Hühner, Ziegen und eine ruhende weisse 13 b 
Kuh, in der Mitte, hinter anderen Kühen und Schafen, eine 
dnnkle Kuh, an die ein Mann sich ^ %äi%J^ j>j 
anlehnt, während ein Mädchen sie *^ • *^- VBtoC ^ 
melkt Bez. halbrechts unten: J6^^J 

Leinwand; b. 0,69; br. 0,7 IH- — Inventar 1722, A 406. — Geet TonH. F. 
Lanrin t^ III, 24. — Pbot. Brann II, 40; Bmckm. 

Die trinkende Frau. Kniestück &st von vom. Eine sitzende 1 656 
junge Frau in grauer, mit weissem Pelz besetzter Jacke, weisser (1639) 
Schürze und blauen Bändern im Haar hält mit der Linken Hb 
einen Krug auf ihrem Schoosse und ffthrt mit der Rechten 
ein Spitzglas zum Munde. Bezeichnet rechts oben: 

Eiebenboli; b. 0,21 H; br. 0,lV. — Inrmitar 1722, A 640. — Die Jabrenabl 
wurde biiber irrtftmllcb 1661 gelesen. — Pbot. Braun X, 83; Hanfat.; Bnekm. 
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1 657 Rinder und Schafe unter Ruinen. Rechts ein Wasser in Bainra- 

(1641) gewOlben; links einige Randbogen , dnrch die das Vieh herein- 

11 b getrieben wird. Rechts vom sitzt der Maier in rotem Rocke. Zn 

seinen Füssen liegt sein Hund. Vor ihm im Wasser steht eine 

Bänerin mit blossen Beinen, die mit der Rechten ihren blaaen 

Rock zusammen nimmt. Bezeichnet rechts unten: 






Leinwand; h. 0,79Vt; br. 0,66Vi> — ZoArat im KaUlog von 1817. — Phot. 
Braan XIII, 35; Brnekm. 

1658 Die Rinderherde im Thor. Rechts hohe alte, von Schling- 
(1640) gewachsen um wucherte Mauern, aus deren Thor eine auf einem 

B b Pferde reitende Hirtin und ein Hirt zu Fuss eine Rinderberde 
heraustreiben. Links die Landschaft. Vom der Weg und die 
Weide mit Schafen. Ganz vorn rechts ein abgehauener Baum- 
stamm. Bez. rechts unten wie die vorigen: Ä, v. Velde 1667. 

Leinwand; h. 0,76Vi; br. I.IU^. — Inv. Gaari«nti (vor I7&3) M. 1680. — 
Die Landiehaft erinnert noch tehr an W^Jnants, den Lehrer A. ran de Velde'a. — 
Phot. Braon X, 84. 

1659 Elebeluetigung auf dem Stadtgraben. Rechts auf der hohen 
(1642) Stadtmauer ein Qiebelhaus. Li der Mitte der in der Feme Über- 

14 c brückte, reich belebte gefrorene Stadtgraben, auf dem sich ein 
junger Mann seine Schlittschuhe anschnallt Links am baum- 
reichen Ufer unter den Zuschauem zwei Männer mit einem 
Hunde. Bezeichnet links unten wie die vorigen: A, v. Velde f. 
1665 oder 1669, 

Leinwand aaf Nussbanmholz ; h. 0,33; br. 0,40Va« — 1754 doroh Le Leu ans 
der Sammlnng de la Bonezldre in Paria (Inspektor OoataT IfftUer). — Pbet Brasa 
Vni, 38; Phot. Qee.; Tamme; HanCrt.; Bniekm. 

1660 Viehweide neben einem kahien Baume. Links ein kahler 
(1644) Baum, unter dem drei Rinder stehen, von denen zwei ihre Köpfe 

14 c an einander reiben. Rechts einige Schafe. Im Hintergrunde grau- 
blaue Berge. Bez. u. 1. wie die vorigen: A. v. Velde /. 

Elohenholi; h. 0,32Vt; br. 0,39Vt. — Inr. Oaarienü (vor 1768) N. 1645. — 
Phot. Bmokm. 
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Jan van der Heyde 

Geb. zu Gorkam 1637; yerheiratet zu Amsterdam 1661; gest 
daselbst den 28. Sept 1712. Reiste in Deutschland, Belgien, 
und England. Arbeitete hauptsSchlich in Amsterdam« 

Stadtbild aus dem alten Brüssel. Rechts führt eine Treppe 1661 
an einer alten Mauer empor. Dahinter eine stattliche gotische (1629) 
Kirche mit grau-blauen Dächern. Links im Mittelgrunde hell 16 a 
Ton der Sonne beleuchtetes palastartiges Gebäude, im Stile der 
Zeit des Meisters mit anstossendem Garten und Brunnen, jir 
Verschiedenartigste Gestalten vom auf der Strasse. Be- ^ 
zeichnet rechts am Strebepfeiler: ^^ 

Eichenholz ; h. 0,20 : br. 0,27 Vt • — Zaent im Katalog Ton 1817. — Phot Bniekm . 

Das Bergkloster. Das Kloster liegt links. Vor demselben 1 662 
f&hrt ein belebter Weg unter Bäumen zu einem Eapellchen mit (1630) 
einem Heiligenbilde herab. Rechts ein Bach. ^-v ^^ ^ 

In der Mitte des Mittelgrundes zwei Mönche, yj^^/^^ 
Bezeichnet rechts unten: ^>yC/c 

Eiehenholi; h. 0,24; br. 0,29 V|. — Zaersi im Katalog Ton 1817. Yielleioht 
luv. Gnarienti (ror 1763) N. 1718. Gegenstück zam folgenden. — Phot. Hanftt. 

Das Kloster hinter dem Wildpark. Im Mittelgrunde links 1663 
ein weisses, vielfenstriges Gebäude, in der Eegel als Kloster (1631) 
bezeichnet, rechts eine turmlose gotische Backsteinkirche. Vom Hb 
der Wildpark, in dem Damwild weidet, in j,\/fitr Hiy^p. 
der Mitte ein Baum. Bez. unten L d. Mitte: ^^ 

Eiohanhols; h. 0,24; br. 0,29. — Zaent im Katalog ron 1817. — Qegenstflck 
sam Toiigen. — Phot. Hanftt 

Eine Strasse mit Kirchen und KISstern. Die gotische Haupt- 1664 
kirche liegt rechts im Mittelgrunde. Links vom ein Heiligenbild (1632) 
im Schatten eines Baumes, im Mittelgrunde ein Kloster und ein 8 a 
Kirchturm. Hechts Tom ein Priester mit der Monstranz unter 
purpurnem, von Chorknaben getragenem Bai- jr/^ ..-n 
dachin. Bez. halb links unten am Stein: Ir^fyQt • 

BiehenhoU; h. 0,32^; ^r- 0,43^. ~ !&▼. 1724, A 412. 

Meindert Hobbema 

Geb. 1638 zu Amsterdam (Oud Holland I, 1883, p. 181—185); 
gestorben daselbst am 7. Dec 1709. Schüler des Jac. v. Ruis- 
dael, aber selbständig weiterentwickelt Thätig zu Amsterdam. 
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I664A Die WMsermOhl«. Links unter Eichen die Waasermfihle 

12; auf mit Strohdach-Gebäuden. Rechts zieht der Bach sich in die 

offene Feme, in der eine Kirche mit kleinem Dachrdter- 

Turme auftaucht. Im Vordergründe ^ 

Schilf am Wasser. links ein Angler ('^i 

in rotem Bocke. Am Himmel leichtes, 



Staffelei 



von links beleuchtetes Gewölk. Be- ^^^^"^i 

zeichnet unten in der Mitte: 

Eiohenholx; h. 0,69Vt ; br. 0f84Vf — 1899 auf der Ventoigenmg der Saam- 
lang Schnbwt in MAnchen erworb«n. — Dm Bild geliöiie frUer der Gftlerie dee 
Henogt von EnrUnd nnd Sftgan, dann der Galerie dea Pflnten ron HobensoUeni- 
Heehingen ; teit etwa 1883 der Galerie Sehnbart in Dreedenf mit der ihr Bl8«B- 
tfimer in Anfkng der nennzigw Jahre na^ Münehen Sbeniedelte. — Yfl^ Wolta. 
und Woerm. lU, S. 754; Biedius in der Zeitwihrift f. b. E. 1890, 8. 131; HoMade 
de Groot »Sammlnng Sehabartc S. 46 nennt ee unter den in Deotsohland befli^- 
liehen Qemilden Hobbema*i »anstreitig daa Haaptwerk«. — Phot HanM.; 
Tamme; Braekm. 

1 665 Wea zwischen Hütten und Bäumen. Zu beiden Seiten des 

(1563) Bildes liegen Hütten am Waldrande unter Bäumen. Zwischen 

13 a ihnen führt der gelbe Sandweg gerade in der Mitte bildeinwärts. 

Auf ihm unter anderen ein Mann in roter Jacke. Halb bedeckter 

Himmel mit hell von rechts beleuchteten Wolken. Bez. 1. u: 



ml^c^Si 



^tncL 



Biehenholz; h. 0,88 H'» f>r. 0,4 1^. — 1874 im Knnethandel am einer Prirat- 
sammlang in Amsterdam. — Ist das BUd nieht eine eehte, flfiehtige Arbeit des 
Meisters, se könnte es aar sammt seiner gleiehieitigeB Insohrift eine ra/Aairte mo- 
derne (engUscbe) F&lsehnng sein. Dies mit einigen Kennern ansanehmen, sahen vir 
•ehon bisher keinen Grand. Hierin beetitigt ans Com. HoMede de Groot, der ans 
Anfing Jannar 1896 sehreibt : »Ich halte, nachdem ieh Jetzt in England den Hobbeaa 
grftndUeher kennen gelernt, jeden Zweifel an der Behtheit dieses Bildehens ftr un- 
berechtigt.« — Phot Braon X, 85; Tamme; Bnekm. 

Jan Weenix 

Geb. um 1640 zu Amsterdam; gest daselbst den 20. September 
1719. Schüler seines Vaters Giovanni Battista Weenix. Thätig 
1664—1668 in Utrecht, 1702—1712 in Schloss Bensberg 
bei DOsseldorf fCLr den EurfQrsten Johann Wilhelm von der 
PfitlZy hauptsächlich aber in Amsterdam. 
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Da dnreh das toh Bndias anflseftiiidene TesUment tsinee Taten featatoht, 
daaa ar am 1640 geboren iat, so man leine eigene Angabe rem 7. Oet. 1679 (Oad 
Holland lY, p. 800), an dem er aoa Anlaaa seiner Verbeiratang erklirte, 80 Jahre 
alt SB sein, entweder irrig niedergeaehrieben sein oder aaf der Absieht des Künstlers 
beruhen, sieh jünger in maehen, als er war. 

Das grosso SüHoben mit dem toton Reh. Links vor bäum- | ggg 
reichem Hintergrande ein totes Beh, eine tote Ente und Jagd- (1696) 
gerät, tiberragt von Sonnenblumen. Tote Täuben vom in der Mitte. E 3 
Rechts Frftchte und eine grosse Steinvase. Dazu links vom ein 
grosser schwarzer Hand, rechts auf der Vase ein Aeffohen; in der 
Mitte des Mittelgmndes eine Statue. Rechts in der Landschaft 
verfolgen Jäger und Hände ein Reh. Bez. 1. u. (verkl.) : 

Leinwand; h. l,27Va ; br. 1,69. — 174S doreh Algarotti ans der Casa Romieri 
in Venedig. — Oegenstfiek lun folgenden. — Phot Oes. ; Tamme ; Braekm. 

Das groooe Stilleboii mit dom toten Hasen. Der tote Hase 1 667 
hängt in der Mitte von einem Baumast herab, auf dem lebende (1698) 
YOgel sitzen. Hinter dem Hasen spriessen Rosen um eine Säulen- K 3 
trommel. Links neben ihm liegt ein Fasan zwischen Jagdgeräten, 
rechts liegen ein Rebhuhn und kleine Vögel unter einer pracht- 
vollen Steinvase. Links Femblick in den reich mit Statuen ge- 
schmückten Park unter rötlichem Himmel. Bez. o. r. (verkl.) : 

Leinwand; b. 1,80; br. 1,70. — 1748 doreh Algarotti aas der Casa Romieri 
in Venedig. — Gegenst&ck znm vorigen. ~ Phot. Hanftt. ; Tamme ; Brnokm. 

Das Stiltebon mit dom blauen Kissen. Rechts neben einem 1668 

Pfeiler, an dem tote Vögel hängen, liegt ein blaues Kissen, auf (1697) 

diesem ein toter Hahn und ein totes Rebhuhn. Links die Park- L 3 
landsdiaft und rotgrauer Himmel. Bez. o. r. (verkleinert): 

Digitized by CjOOQ IC 



542 Holländer des siebzehnten Jahrhunderts 






Leinwmnd; h. 0,97; br. 0,71. — 1741 dnrdi Ton Kauerling. 

1 669 Das Stilleben mit dem weissen Hahne. Auf einem Marmor- 

(1699) tische, über dem rechts ein Feldhahn und ein Jagdhorn hfingen, 
K 4 liegt ein toter weisser Hahn. Links neben ihm ein Fasan, 

rechts auf der Decke kleine Vögel. Links hinter dem Fenster- 
bogen die Landschaft. 

Leinwand; h. l,00Vs; br. O^SOVx. — InvenUr 1722, A 236. 

Angeblich Schüler des Jan Weenix 

1670 Totes Wild und Jagdgerit An einem Baom ist ein Hase 

(1700) an einem seiner Hinterläofe aufgehängt Neben seinem auf 
P 11 dem Felsen ruhenden Kopfe links kleine tote Vögel, rechts 

Schnepfen. Links oben ein grosser bunter Vogel. 

Leinwand; b. 0,96; br. 0,73^^. — 1741 dvrdi von Kmiaerling, als Inventar- 
Nanuner 2571. — Sp&ter im Vomt; 1856 zur Galerie. — Vielleiebt tob Weenix' 
Sebdier Dirk Yalckenborg. 

Egion Hendrik van der Neer 

Geb. 1635 oder 1636 zu Amsterdam; gest den 3. Ifai 1703 
zu Düsseldorf. Vgl Com. HofBtede de Oroot, Quellenstadien 
zur hoU. Kunstgeschichte, Haag 1693, S. 151. ^Schüler seines 
Vaters, des Landschaftsmalers Aert ran der Neer und des Jac 
van Loo zu Amsterdam. Anfangs thätig in Botterdam und im 
Haag, dann in Brüssel, schliesslich als Hofmaler des Kurfürsten 
Johann Wilhelm von der Pfalz in Düsseldorf. 

1671 Die Lautenspielerln. Kniestück. Eine Dame in hellblauem 
(1689) Seidenkleide und rötlich grauer, mit weissem Pelz besetzter Jacke 

14 a sitzt an einem Tische, auf den sie den linken Ellbogen lehnt, und 
spielt oder stimmt ihre Laute. Bechts zwei Sftulen. Bez. u. 1.: 
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ee/r 

Eiebenholx ; b. 0,86 Vt ; br. 0,29Vs. — 1754 durah Le Leu ms der Sunmlung 
de U Bonexidre in Paris (Oost. MflUer). — Pbot. Bnuin H, 89; Pbot Gei.; 
Hanftt. ; Bmokm. 

Johannes Verkolje 

Geboren zn Amsterdam 1650; verheiratet daselbst 1672; be- 
graben zu Delft den 8. Mai 1693. Schüler des Jan Lievensz 
in Amsterdam. Später in Delft ansässig. 

Die Versuchung. In der Mitte des Bildes sitzt, fast von 1672 
hinten gesehen, ein schmucker Trompeter auf einem Stuhle und (1816) 
sucht eine junge Dame, die sich, von ihrem bellenden Hündchen 17 a 
begleitet, zum Qehen wendet, festzuhalten. Rechts am bedeckten 
Tische sitzt eine ältere Frau, welche jene, ein hohes Weinglas 
in der Rechten, eine Kanne in der Linken haltend, ebenfalls 
zum Bleiben überredet Links in der offenen Thür erscheint 
ein Diener mit dem Frühstück. Bez. unten links: 

Leinwand; h. 0,70; br. 0,66. — Inventar 1722, A 414. — Pbot Bnuin IX, 
40; Pbot. Oea. ; HanM. ; Brnekm. 

Abraham Storck 

Geb. zu Amsterdam um 1630 (Bredius N. N.); gest daselbst 
um 1710. Nähere Lebensumstände unbekannt. 

Der Hafen von Amsterdam. Vom das mit Schiffen belebte, 1673 
leicht gewellte graue Wasser des Y. Im Mittelgrunde die Stadt, (1724) 
vom neuen Rathaus überragt Vom in der Mitte ein mächtiges 13 c 
Kriegsschiff, von hinten gesehen; links zwei Fischerbarken, rechts 
ein Boot, in dem die Herren ihre Damen rudern. Bez. u. 1.: 



>l:>5"h3rcK'F;^8^. 



Leinwand; b. 0,71; br. 9,86H- — Inventar GaarienÜ (vor 1768) N. 1709. 
Pbot. Bmekm. 
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Jan Grifller 

Geboren 1656 in Amsterdam; gestorben zu London 1718. 
Schfiler des Boeland Bogfaman zu Amsterdam, aber Nachahmer 
des Hermann Saftleven. Nach vielen Beisen ansässig in Lon- 
don. Ueber sein Geburtsjahr, als welches andere 1645 an- 
geben, vergleiche Biegel, Beiträge II, S. 414 — 415. 

1675 Berg- und FlusslandschafL Der reich mit Schiffen belebte 

(1738) Fluss zieht sich zum Vordergründe rechts herab. Links im 
^ ^^ Mittelgrunde auf dem Berggipfel eine reich getfirmte Stadt. 

Links vom ein Wirtshaus, zu dem eine Holztreppe hlnaufitihrt 
Bechts vom am Felsenabhang eine reich gekuppelte Kirche. 
Bezeichnet unten rechts: 

EichenhoU; h. 0,66^; br. 0,87^- - InrenUr 1722, A 467. — OegMstick 
2nm fblgvnden. — Phot. Bni«km. 

1 676 Russthal mit grossem LastechlfThafBii. Der Fluss bildet im 

(1739) Vordergrande links einen Hafen, in dem zahlreiche Frachtkähne 
P 11 liegen. Bechts und links mit Burgen, SchlOesem, Kirchen bebaute 

Berge. Vorn rechts am Abhang ein Wirtshaus, vor dem Landvolk 
tanzt Bez. halbr. u.: J. GBIFFIEB. Fe LONDON. 

Eiehenbolz; h. 0,64^; br. 0,86 H. — Inrentar 1722, A 468. >- Gegwatiak 
ram Torigen. 

1677 Romantisches Flussthil. Der Fluss schlängelt sich zum 

(1741) Vordergrande rechts herab. Links vom unter Bäumen ein 
10 Wirtshaus, zu dem eine Steintreppe hinaufführt Rechts vom 

im Dorfe eine Kirche, Badende im Flusse, darflber auf dem 
Berge eine Windmühle. Bezeichnet halbrechts er, g ' - 
unten am Kahn: ' ^'^^^^^ 

Kapfer; h. 0,27 H'i br. 0,49^- - InrenUr 1722, A 5S6. 

1 678 Belobtes Russthal. Der Fluss schlängelt sich zum Vorder- 

(1742) gründe links herab, wo er von zahlreichen Lastkähnen belebt 
P 9 wird. Rechts im Mittelgrande eine reiche kirchliche Anlage, 

vom ein steiler Felsen. Links Jahrmarktsbuden, Tanz und Lust- 
barkeit Bez. r. u. (nicht mehr ganz deutlich): ORIFFIER. 

Kupfer; h. 0,62 H; br. 0,66 H- — Inventar 1722, Ä 554. — Go^nttflek mm 
folgenden. 
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Belobtes Russtbal. Der Fluss schlftngelt sich zum Vorder- 1679 
gronde rechts herab, wo mehrere Frachtkähne am Ufer liegen. (1743) 
Links am Wege, der zom Schloss emporführt, ein Wirtshaus Q 1 
unter hohen Bäumen. Auf einer offenen Bühne wird hier eine 
Vorstellung gegeben. In der Mitte ein ummauerter Herrschafts- 
sitz mit einer Kirche. Bez. 1. u. : OBIFFIEB. 

Kapfer; h. 0,52 f^; br. 0,66. — InT. 1722, A 647. — Gegensfcflek znm vorigen. 

Jahrmarkt im Russtbal. Der Fluss schlängelt sich zum 1680 
Vordergrunde links herab, wo Lastkähne ihn beleben. Rechts (1745) 
vom auf halber Hohe ein Wirtshaus. Links schroffe Felsenpjra- P l 
miden. Unten im Dorfe, zu beiden Seiten des Flusses, buntes Jahr- 
marktstreiben. Bez. r. am Felsen (verwischt): GRIFFIER. 

Kapflar; h. 0,47 ; br. 0,58. — Iht. 1722, A 144. — GegenatAek tum folgenden. 

Jahrmarkt im Russthal. Der Fluss schlängelt sich vom zur 1 68 1 
Mitte herab und nach rechts herflber. Links vom am Felsenhang (1646) 
ein Hohlweg unter dem ?on Bäumen tiberragten, belebten Wirts- Q 1 
hause. Rechts yom am Flusse bewegtes Jahrmarktstreiben; 
dartlber ein von einem Holzsteg überbrückter Wasserfall; im 
Hintergrunde Hochgebirge. Bez. 1. u.: ORIFFIER. 

Knpfer; b. 0,47; br. 0,68. — Inv. 1722, A 277. — Oegenatftek lom Torigen. 

Russthal am Alpenabhang. links ein schmaler Fluss am 1682 

Fuss einer mächtigen Bergkette. Vom rechts ein Felsen. Vom (1748) 

in der Mitte viel Volk zwischen Jahrmarktsbuden und Zelten. Q 3 
Bezeichnet halbrechts unten: J. ORIFFIER. 

Knpfer; b. 0,38; br. 0,49^- — Inrentar 1722, A 542. — Also nicht 1741 
erworben, wie H. annaha. 

Russthal mit der BogenbrOcke vor der Stadt Rechts im 1683 
Hintergrunde das Felsengebirge. Links vom, wo ein Weg zu (1749) 
einer Borg emporfflhrt, Tanz vor einem Wirtäiause. Im Mittel- R 14 
gründe zwei Schlosser auf gesonderten Gipfeln. Im Thai zwischen 
beiden eine alte Stadt, vor der eine BogenbrQcke Ober den Fluss 
führt. Bez. r. unten (verwischt): GRIFFIER. 

Eiahenbob; b. 0,46H; br. 0,58H- — InTentw 1722, A 842. 

Das Schloss Ober dem Russthal. Links vom am Fluss ein 1684 
Kirchdorf unter hohem Alpenstock. Rechts vom ein belebter (1751) 
Pfodi der sich zu dem auf schroffem Felsenabhang thronenden P 5 
Schlosse emporwindet Bez. u. i. d. Mitte: GRIFFIER. 

Kipfer; b. 0,47^^; br. 0,68. — InrenUr 1722, A 841. 

35 
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1685 Berg- und Russiandsohaft Der Fluas bildet im Vorder- 
(1744) gmnde links einen breiten Hafen mit lebhaftem Frachtverkehr. 

P 1 Rechts auf dem Felsen eine phantastisch gekuppelte Kirche. Im 
Mittelgründe ein Schloes. Links hohe Berggipfel; rechts im 
ffintergrunde die Ebene. Bez. i. d. M. am Kahn: QRIFFIEB.F. 

Eichenholi; h. 0,87 Vt; br. 0,46. — InT«ntar 1722, A 569. — G«g«Mtftek 
zam folgenden. 

1686 Berg- und Russiandsohaft Der schmale, von Kähnen be- 
(1750) lebte Floss zieht sich zwischen Bergen mit Burgen, Schlossern 

Q l und Kirchen zum Vordergründe rechts herab. An seinem jen- 
seitigen Ufer ein Schloss. Links vom unter Bäumen ein Wirts- 
haus, zu dem vom Hofe eine Holztreppe hinaufführt. Vom in 
der Mitte einige Frachtkähne. Angeblich bez.: 6RIFFIBR. 

Eiehenhols; h. 0,87 H; br. 0,48. — Inrentar 1722, A 659. — Oegraatiek 
som Torigen. 

1 687 ^^ ^^ Waidstrom. Baum- und felsenreiche Gegend. Rechts 
(1740) der Waldbach, der weiter oben einen kleinen Wasserfall bildet. 

9 b Links der belebte Weg, auf dem ein Mann, ein Knabe und 
ein Hund zwei Lasttieren folgen. Im Hintergrunde Berge. 

Eiehenholz; b. 0,41 H; br. 0,45. — InrenUr 1722, A 214. 

1688 Seebucht und Russthal. Vom rechts ein schmaler Floss 
(1747) mit Komkähnen. In der Mitte ein breiter Wasserspiegel mit See- 

R 14 schiffen; ein Leuchtturm am Ufer. Rechts vor dem mächtigen 
Oebirgsstock ein Dorf mit Bauemtanz. Links zwischen Bäumen 
ein Weg, auf dem Landvolk rastet. Angebl. bez.: J. 6RIFFIER. 

Kupfer; h. 0,46Va; br. 0,52V|. — InrenUr 1722, A 158. 

1689 Die WassermQhle. Gerade in der Mitte, in einer kleine 
(1752) Seitenschlucht des Flusses, liegt eine Wassermühle. Links 

P 1 vom Hatten unter Bäumen an dem bunt belebten Wege, der 
zum schroffen Felsenhang hinanführt. Ortschaften, Schlösser, 
Kirchen rings an den Bergen zerstreut 

Leinwand; b. 0,44^; br. 0,60. — 1741 ans den kftnigl. Zimmern. (Inrentar 
80 N. 2629.) 

1690 RiMtlandaohafl mit Bergen und Burgea. Der schmale Fluss 
(1357) zieht sich nach Tom rechts herab. Links und rechts schroffe 

R 12 Felsen. Auf einem Qipfel zur Linken eine Burgruine. Davor auf 
dem Wege Hirten und Rinder. Der höchste Berg rechts hinten. 
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Biebenholz; b. 0,42H; br. 0,44^. — Inr. 1722, A 210, als »Griffier«. Bei 
H. als sSafUeren«. Unseres Eraehtens Tielmehr ein Mhea Bild Qriffier*a, der ja 
aoeh noeli lebte, als es anter seinmn Namen Teneidmet wurde. 

Jahrmarkt Im Ruaathal. Der Flosa iät im Vordergnmde 
rechts yon grossen uod kleinen Fahrzeugen belebt Rechts im 
Hintergrunde ragt ein hoher, steiler Berggipfel. Vom links 
ein Wirtshaus unter hohen Bäumen am Wege. Buntes Jahr- 
marktstreiben mit Zelten und Buden auf der Dorfistrasse. 

Eiobenbolz; h. 0,49 Vt; br. 0,64 Va- — 1727 dnrcb Le Plat. InrenUr 1722 ff. 
A 1811. Bei H. nur als »alte Kopiec. Bs ist Jedoeh kaum schwftoher als maneh« 
der Tori^n. 

Rachel Ruysch 

Geb. 1664 zu Amsterdam; gest daselbst 1750. Schülerin 
des Willem van Aelst in Amsterdam. Thätig daselbst, doch 
eine Zeit lang im Haag und in Düsseldorf als Hofmalerin 
des Kurfürsten Johann Wilhelm von der Pfalz. 

Fruchtstock mit dem Hirschkäfer. Am Fusse einer Mauer 
und eines Baumstammes sind die köstlichsten Herbstfrüchte 
aufgehäuft Bechts vorn ein Hirschkäfer, ein Vogelnest mit 
Tier Eiern und zwei geöffnete Granaten. Bezeichnet links 
vom: Rachel Ruysch. 1718. 

Kupfer; b. 0,74; br. 0,61 H- — Inrentar 1722, A 1929. — Oegenstftok rara 
folgenden. — Pbot. Bniekm. 

Bn Blumenglas. Auf einem Mannortische vor grauer 
Wand steht ein Glas mit einem üppigen, oben von einer 
weissroten Tulpe überragten Blumenstrausse. Bezeichnet rechts 
unten (nicht mehr deutlich): Rdchel Ruysch, 

Knpfer; b. 0,78 Vt; br. 0,61 Vt- — Inrentar 1722, A 1928. — GegensfeAek 
znm Torigen. — Fhot. Bruekm. 

Blumen und Tiere. Links Blick in die Landschaft. Bechts 
vor einem Felsen ein kahler Baum. Vor diesem ein Blumen- 
strauss. Vor dem letzteren grosse Blätter; ganz vom eine 
Kröte, eine Heuschrecke, eine Eidechse. Bez. 1. u. (verkleinert): 



1691 

(1753) 
P 1 



1692 

(1788) 
7 a 



1693 

(1789) 
16 a 



1694 

(1790) 
16 a 
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Leinwand; h. 0,71 Vt; br. 0,66Vt. — 1761 dunh Riedel ron der Leipdger 
Ostermene. H. — Inrentar 1754, n 209. 

Nicolas Verkolje 

Geb. 1673 zu Delft; gest. 1746 zu Amsterdam. Schüler 
seines Vaters Jan Verkolje. Thäüg zu Amsterdam. 

1 696 MarktBoone. In der Mitte hinter dem Gemüsekarren eine 
(1817) Frau mit grossem runden Hute, die einen Korb Pfirsiche tot 

16 b sich hält Hinter ihr schwenkt ein Herr seinen Hnt und 

legt den linken Zeigefinger an den Mund. 

Leinwand ; h. 0,47 ; br. 0,87. — 1874 ans der Sammlung Beede Ten Ondts- 
hoom in ütreeht. — Bei H. ala Johannes Verkolje ; doeh hatte eehon Rwmian 
daraof aofimerksam gemacht, nnd H. liatto ftageweiae ingegeben, daae es eher Ton 
Nicolas, dem Sohne, als Ton Johannes, dem Vater, herrfihre. 

Jan van Huysum 

Geboren zu Amsterdam den 15. April 1682; gest. daselbst den 
7. Febr. 1749. Schüler seines Vaters Justus van Huysum. Bilder 
des letzteren im Schweriner Museum. Thätig zu Amsterdam. 

1697 Ein Blumonfllat Hsd eine Orange. Auf einem Steintische vor 

(1826) einer Nische ein Glasgeföss mit prächtigem, hauptsächlich aus 

17 b gelben, weissen und roten Blumen zusammengesetztem Stransse. 

Links daneben eine Orange und ein E&fer. Bezeichnet links 
unten (ähnlich dem folgenden): Jan van Huysum Fecit 

Leinwand ; h. 0,92Va ; br. 0,70. — 1761 doreh ron Heineeken. H. — InT. 
1754, n 184. — Fhot Ges. 

1698 Bn BlumongefSss und ein Vogeineet Auf einem Steintische 

(1827) vor gelblichem Wandgrunde steht ein in erhabener Arbeit ver- 
8 a ziertes Thongefäss mit einem Blumenstrauss, in dessen Mitte 

vom eine gelbe Boee prangt. Bechts daneben liegt ein Vogel- 
nest mit Eiern. Bezeichnet rechts oben (verkleinert): 




Eichenholi; h. 0,39; br. 0,82. — Inrentar 1754, II 850. — Phet. 
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Wog am Russe. Links zwischen Beigen der Hauptfloss, 1699 
rechts vom ein Nebenflnss, unter dem Felsufer rechts über- (1828) 
brückt. Rechts oben alte Ruinenmauem. Vom auf dem Wege ^ b 
ein Jäger mit seinen Hunden. Bezeichnet vom in der Mitte: 



9^u}ijt 



fuylmn'-f' 



Leinwand; h. 0,40; br. 0,48. — Inrentar 1754, n 747. 

Jacob de Wit 

Geb. 1695 zu Amsterdam ; gest. daselbst den 12. Nov. 1754. — 
Schüler des Alb. y. Spiers in Amsterdam und des Jac. v. Hai zu 
Antwerpen, wo er sich durch das Studium des Rubens weiter- 
entwickelte. Berühmt durch seine den Schein von erhabener 
Arbeit erstrebenden, grau in grau gemalten dekorativen Gemälde 
im Rathause zu Amsterdam. Thätig vornehmlich in Amsterdam. 

Nackte Kinder mit Jagdgeräten. Grau in grau. Links vom 1 700 
wendet ein Enäblein mit einem Jagdspeer sich nach rechts. (1831) 
Vor ihm bückt ein zweites sich auf einen Köcher. Weiter rechts L 3 
ihrer zwei mit Jagdhömera. Ganz rechts zwei Hindinnenköpfe. 
Bezeichnet links unten (verkleinert): 




Leiniruid; b. 0,62; br. 1,83. — Zaent naebweisbar im Katalog Ton 1885^ 

F. Die Leidener Schule 

Gerrit Dou 

Geb. den 7. April 1613 zu Leiden; begraben daselbst den 9. Febr. 
1675. Schüler der Leidener Frühzeit des Rembrandt van Rijn. 
Haupt der Leidenschen Sittenmalerschule. Thätig zu Leiden. 
Vgl. Dr. W. Martin : Het Leven en de Werken van Gerrit 
Dou, Leiden 1901. 
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1 704 Der Meistor in seiner Werlcstatt Der junge Meister in dunklem 

(1229) Rocke und Barette sitzt, nach rechts gewandt, in seiner Werkstatt 
15 unter dunkelgrünen Vorhängen neben einer antiken Statuengruppe 

und zeichnet ein Bild in ein grosses Buch. Vom auf der Stein- 
brüstung eine Kerze, eine Gypsmaske, eine Geige mit aufjge- 
schlagenem Notenhefte, ein Globus, gegen den eine Laute lehnt 
Bezeichnet halb links am Tisch: 

Gov 1^4-7 

Eiehenholx; h. 0,43; br. 0,84H* - InTttntar 1722, A 629. — Mutin N. 115. 
— QMt Ton A. H. Payne. — Phot. Bntm Y, 82 ; Pbot. Qes. ; Hanftt. ; Tamme ; 
Brnckm. 

1705 Eine Katze im Fenster. Auf der Brüstung eines mit rotem 

(1230) Vorhange geschmückten Bogenfensters liegt, nach rechts gewandt, 
15 a eine graue Katze. Bezeichnet vom in der Mitte: 



Gov t6/7 



Eiehenhoh; h. 0,84; br. 0,26Vt. — Iüt. 1722, A 587. — Martin 862. — 
Phot. Hanftft. 

1 706 Die TrtubenpflOckerin. Nachtstück. In einem mit grünem 

(1231) Vorhang geschmückten Fenster steht ein Mädchen, das in der 

15 a Linken eine brennende Kerze hält, mit der Rechten aber eine 

Traube von dem Weinstocke pflückt, der am Hause wuchst 

Bezeichnet auf einem Zettel vorn an der Brüstung: 



Gov 'iefC6) 



Eieb«nholx; h. 0,85H; br. 0,29^. — Inr. 1722, A 498. — Die JahreoaU 
las H. 1658, luspektor MöUar und Martin 1656. Die leiste Züfor irt niebt mehr 
deatUdi erkennbar. — Martin 837. — Phot. Braun XV, 80 ; Hanftt ; Bmekn. 

1707 Ein Geiger am Fenster. In einem steinernen, Tom an der 

(1232) Brüstung mit einem Relief geschmückten, oben mit orientalischem 

15 Teppich behängten Fensterbogmi geigt, von vom gesehen, ein 

blondhaariger junger Mann in braunem Bock und schwarzem 

Hut. Das Notenheft liegt vor ihm auf der Brüstung. Sein 

Degen lehnt rechts am Fenster. Bez. halbl. a. d. Brüstung: 



G 



ov 166^ 
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Eichenholz; h. 0,40; br. 0,29. — 1749 durch Le Leu ans der Sammluns^ 
Armignon la Paris. In der Regel, auch in der Petersburger Ermitage, die eine 
ebenso bezeichnete and datirte Wiederholung beaitit, gilt der Dargestellte fBr den 
Meister selbst. Dass dies ein Irrtum ist, zeigt unser Selbstbildnis Don's N. 1704. 

— Martin 172. — Phot. Braun I, 33 ; Phot. Ges. ; Uanfst. ; Tamme ; Bruekm. 

Stilleben. In grauer Fensternische mit grünem Vorhang 1708 
hängt links eine silberne Taschenuhr an blauem Bande, steht (1237) 
rechts auf der Brüstung ein Leuchter, 15 a 

gegen den eine weisse Thonpfeife ge- / ^^ --^ — m- 
lehnt ist. Bezeichnet halblinks an ^Tl|) \)J \^ 
der Brüstung: 

Eichenholz ;h. 0,43 ;br.0,85H. — Inv. 1764, n 672. — Martin S. 172-174; 
N. 864. Schon 1666 im Eabinet de Bye in Leiden; damals befknd sich auf der 
anderen Seite des Bildes die Darstellung eines Weinkellers (der nach GrOsM und 
Format jedoch schwerlich unsere N. 1718 gewesen). Das Bild ist an allen %'ier Seiten 
Ton Dou selbst durch Anstückung rergröasert worden. — Phot. Ges. ; Bmckm. 

Der alte Sohulmeltter. Hinter einem steinernen Bogen- |709 
fenster, in dem links ein Vogelbauer hängt, sitzt der alte Schul- (1233) 
meister mit der Brille auf der Nase und schneidet seine Feder. 15 c 
Vor ihm auf der Brüstung steht eine Sanduhr und liegt eine Ur- 
kunde. Im Hintergrunde sitzen junge Leute um einen Tisch 
und schreiben. Ein Eintretender hält den 
Hut in der Hand und ein Buch unter dem o i >r si 

Arme. Bezeichnet halblinks am Pult: ^ 

Eichenholz; h. 0,82; br. 0,24Vs. — Unten und rechts ist eine Beschädigung 
durch Ansetsen eines neuen Holzstnekes ausgebessert. — Nach H. schon im Inrentar 
1722. — Wir konnten es jedoch erst im Katalog von 1817 nachweisen. — Martin 76. 

— Phot. Braun II, 83; Phot. Ges.; Hanfet.; Tamme; Bruekm. 

Der Zahnarzt In einem mit rotem Vorhange geschmückten 1710 
Fensterbogen steht ein alter Zahnarzt in roter Pelzmütze, legt (1234) 
die linke Hand auf den Kopf des jungen Mannes, der sich mit 15 c 
schmerzverzerrter Miene in den Mund greift und in der Rechten 
den ausgezogenen Zahn hält. Vor ihm auf der Brüstung 
sein Patent und eine Spülschale. Be- ^ i/^-^o 

zeichnet vom in der Mitte: Vj?0*' 107^ 

Biehenholi; h. 0,81; br. 0,24. — Zuerst im Katalog von 1817. — Martin 87. 

— Phot. Braun I, 34; Phot. Ges.: Uanftt.; Tamme; Bruekm. 

Ein betender Einsiedler. Der graubärtige Kahlkopf in 1711 
brauner Kutte kniet nach rechts gewandt in altem Gemäuer. (1235) 

15 
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Tor ihm auf dem Altar ein mächtiges Bach, ein Bosenkianz, 
ein ErozifiXi eine Sanduhr und ein Totenkopf. Ueber ihm eine 
Laterne. Rechts im Vordergründe Blumen. Be- /^ 
zeichnet am Lesezeichen im Buche: vJ>OV 

EiehMÜiolx; h. 0,57; br. 0,43. — 1708 ans Antwerpen. — Iny. 1722, ▲ 704. 
— llutin 18. — Phot. Braun HI, 34; Phot. Ges.; HanÜit; Tamme; BniekD. 

1712 Die Gärtnerin. Nachtstück. Ueber die Brüstung gebeugt, 
(1236) begiesst ein Mädchen, das eine brennende Kerze in der linken 

15 Hand hält, die jungen Pflanzen draussen im roten /^ 

Thontopfe. Bez. in der Mitte der Brüstung: vD OV 

Eichenholx; h, 0,28; br. 0,20V|. — Inrentw 1722, ▲ 612. — lUrtin 316. — 
Phot. HanM.; Bniekm. 

1713 Im Weinkeller. Nachtstück. Links am Weinfasse kniet 
(1241) ein junges Mädchen, das ein Glas in der Rechten erhebt Neben 

15 a ihm steht ein junger Mann, der mit der Linken droht und eine 
Lampe in der Rechten hält Vom am Boden eine bren- ^ 
nende Laterne. Bez. 1. u. am Fasse (bisher übersehen) : (^ 

Eiohenhols; h. 0,88; br. 0,26. — Inrentar Goarienti (vor 1763) N. 1728. — 
Martin 349. — Vgl. die Bemerknngen ra unserer N. 1706. — Phot. Braun IV, S3; 
H*nfM. ; Bniekm. 

1714 Der veriorene Faden. Nachtstück. Kniestück nach rechts auf 
(1240) dunklem Grunde. Die Alte in roter Jacke und weissem Eopf- 

15 a tuche bemüht sich beim Scheine der neben ihr brennenden 
Lampe, mit der rechten Hand den Faden an der 
Rolle wiederzufinden, die sie in der Linken hält (l)0\ 
Bezeichnet unter der Lampe: 

Eiehenhols; h. 0,33Vs; br. 0,26Vs. — InTentar 1722, ▲ 606, »aoa der Kuut- 
kammer« als ▲. t. Boonen. — Jedoeh seit dem Katalog ron 1817 mit Keeht dem 
Doa lorftekgegeben. — Martin 341. — Phot. Braun II, 34; HanfM.; Bmokm. 

1715 Beim Doktor. Nachtstück. Im Zimmer eines Arztes sitzt 
(1244) ein junges Mädchen, zurückgelehnt, im Sessel. Der junge Arst 

15 legt seine Linke, in der er ein Instrument hält, auf ihren 
Kopf, während er ihr mit einer Kerze, die er in der Rechten 
hält, in den geöfEheten Mund leuchtet. Tor ihr steht ^ 

ein Eerzenhalter, rechts am Boden ihre Laterne. (jP 
Bezeichnet halb rechts unten am Sessel: 

Eiehenhols; h. 0,44; br. 0,34. — Inrentar 1722, A 634. — In den Mberen 
Auf laf^n dieses Katalogs irrtfimlieh betitelt und besehrieben. YgL Martin 322, vo 
fteilieh auch der Kenenhalter noch fttr ein Spinnrad angesehen wird. — Phot. Hanftt. 
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Der iMende Einsiedler. Halbfigur nach rechts. Der grau- 1716 
bärtige Kahlkopf in brauner Kutte blickt in*8 mächtige Buch, (1246) 
das er vor sich aufgeschlagen hat. Unter dem Buche ein 15 c 
Totenkopf. Am Baume ein Kruzifix. Bezeichnet /^ 
vom in der Mitte: LDOV 

EiehenhoU; h. 0,27; br. 0,19. - InTonUr 1722, A 732 als Original. Spfttor 
im »Vorrat«. ~ Von H. unter die unechten, dem Don nnr zugeediriebenen Werke 
▼ersetst. Wir sehen hienn jedoch kanm einen gendgenden Grund. Wenn es aneh 
keins der feinsten Bilder Don's ist, so stimmt seine Technik doch mit derjenigen 
des Meisters überein. Anoh SeidUtz (Bep. XVI, S. 879) tmd Martin (N. 19) Ar dl« 
Bohtheit. Frfihes Bild. — - Phot. Tamme; Bmekm. 

Ein Junges Mädclien. Halbfigur fast von vom auf schwarzem \^\^ 

Grunde. Das frische junge Mädchen mit blossem Unterarme trägt (1238) 
ein braunes Kleid, eine kleine Haube und Ohrringe. Sie legt beide 15 c 
Hände rechts auf eine Tischdecke. 

Eichenholz; hochoral; h. 0,14Vt; br. 0,12. ~ InvenUr 1722, A 616. — 
Martin 221. — Phot. Bruckm. 

Eine Aite im Hute mit einem Buolie. Halbfigur nach rechts |7I8 

auf grauem Grunde. Die Alte trägt einen dunklen Pelzmantel (1243) 
und einen schwarzen Hut. Mit beiden Händen hält sie ein 15 c 
aufgeschlagenes Buch, fiber das sie jedoch hinwegschaut. 

Eichenholz; h. 0,16^; br. 0,14. — Nach H. laut alter Rechnung Ton Orftn- 
berg in Brüssel. — - Martin 186; als »Rembrandt's Mutter«; 1744 mit einem Qegen- 
stäek, das Rembrandt's Vater dargestellt zu haben scheint, im Verkauf van Teyllngen 
zu Leiden. — Sicher im Katalog Ton 1817. — Phot. Tamme. 

Die Zeltung lesende Alte mit der Brille. Halbfigur nach links 1 7 1 9 
auf grauem Grunde. Die Alte trägt ein dunkelrotes Kleid, eine (1239) 
dunkelrot und blau schillernde Pelzjacke, eine braune Haube 15 c 
mit weissem Kopf tuche. Sie trägt die Brille auf der Nase und 
hält mit beiden Händen das Zeitungsblatt, in dem sie liest 

Eichenholz; hoohoTal; h. 0,12 Va; br. 0,09. — Inventar 1722, ▲ SSO. — In 
der Regel, wie die fi^nde, für Dou's Mutter gehalten. Vielmehr jedoch die Mutter 
Rembrandt's, des Lehreis des Meisters. So schon Bode bei t. Zahn VI, S. 204. 
Lant brieflicher Mitteilung Com. HofMede de Groot's h&lt dieser seine in der K.-Chr. 
N. F. II 1891 8p. 662—566 ausgesprochene Ansicht, dass unser Bild ein Jugend- 
werk Rembrandt's sei, nicht aufrecht, sondern kehrt lu der UeberliefSsrung lurflok, 
die es Dou zuschreibt. — Martin 182. — Phot. Tamme. 

Die Alte ohne Brille mit dem Buche. Kniestück nach rechts 1 720 
auf graublauem Grunde. Die Alte sitzt vor einem grfinen Tische, (1242) 
auf dem ihre Börse und ein umgestürzter Becher liegen. Sie trägt 15 c 
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einen langen, dnnkelblan und rot schillernden Pelzmantel und 
eine Haube ?on derselben Farbe. Mit beiden Händen bfllt sie 
vor sich ein mächtiges Buch, in dem sie liest 

Eichenholz; hoehovai; h. 0,24; br. 0,19V|. — Iht. 1722, A670. — VgL die 
Bemerkungen mm rorigen Bilde, N. 1719. — Martin 188. — Phot. Brann Till, 34; 
Tunme; Bmekm. 

1721 Die Mausefalle. Nachtstück. In einer rot behängten Fenster- 
(1245) nische steht ein junges Mädchen mit einer brennenden Kerze in 

P 5 der Linken, einer Falle mit einer Maus in der Rechten. Lachend 
blickt sie den Knaben an, der sich rechts neben ihr 
auf den Tisch stützt und auf die Maus deutet. Bez. ^ 
in der Mitte: ^^^ 

Eichenholz ; h. 0,26Vs ; br. 0,21. — Inr. 1722, A 606. — Damals ala Origrinal, 
doch sdion bei H. nicht mehr nntor den Originalarbeiten dee Meisten. — Bei «ns 
bisher als Kopie. Bei nochmaliger Untersaehang ergab eich jedoch, daos der mn- 
günstige Eindruck des 1901 hergestellten Bildes nur aof seinem ErhaltongssostaBde 
benhte. Wir stimmen nunmehr Martin (N. 853) in, der es ffir eigenhindig hält. — 
Gest. von N. Verkolje. 

Nach Gerrit Dou 

1722 Das Mädchen mit der Laterne. Hinter einem Fenster an 
(1248) einem Tische die Halbfigur eines Mädchens, das im Begriffe 

^ ^^ ist, eine brennende Kerze in eine Laterne zu setzen. 

Eichenholz; h. 0,22Vs; br. 0,17. — 1741 durch KaiserUng (als N. 2767). — 
Schon bei H. mit Recht nicht nnter den Originalarbeiten Doa*s. Wahrseheinlich 
eine Kopie nach einer solchen. 

Unbekannter Nachahmer G. Dou's 

1723 Maria Magdalena. In altem Buinengemäuer kniet Magda- 
(1247) lena vor dem grossen Buche, das aufgeschlagen rechts neben 

F B einem Totenkopfe auf dem rohen Altare liegt Die Büsserin er- 
hebt ihre Hände und wendet den Blick schmerzlich gen Himmel 
Vom links eine mächtige Distel. Bez. i. d. Mitte: G. Dou. 

Eiehenhols; h. 0,60; br. 0,48 H. — Die ProToniensangabe bei H. (1768 aas 
dem Haag) mnss irrig sein, da das Bild laut seiner InTentamiimmer 27d6 sehoA 1741 
durch Kalserling erworben wurde, anch schon im Inrentar 1754 (11 129) veraeieluiet 
steht. Daas es trotz seiner Inschrift nicht ron G. Don, sondern Ton einem derben 
Naehahmer dieses Meisten herrflhrt, bemerkte sehen H. 

Cornelis Stooter 

Leidener See- und Bildnismaler. Geburtsjahr unbekannt In 
Leiden schon 1622 thätig und 1655 gestorben. Er war 
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zeitweilig Dekan und Vorsteher der Leidener Maler -Gilde. 
Li Leidener Inventaren werden öfter Seestücke von Stooter 
erwähnt Vergl. Obreen's Archief V, p. 172 ff. 

Die Fisohereohaluppe auf bewegtem Meere. Gelbgraues, I723A 
uferloses Meer, von grossen und kleinen Segelschiffen belebt. (1725) 
Links Tom, nach rechts segelnd, eine Fischerschaluppe. Sturm- 8 a 
wölken, aus denen einige Sonnenstrahlen schiessen, am Himmel. 
Bezeichnet am Pfahle rechts: STO. 

Eiohenholz; h. 0,89; br. 0,60. — Kat 1887: N. 1674. — 1740 daioh Morel 
aoa Antwerpen. — In der ersten Anf Uge als »AngebUeh Abraham Storckc. Ein 
ebenso bezeidinetes Bild befindet sieh in der fllfentliehen Sammlung xn Hannorer. 
Beide zeigen die gleiche Hand, die Jedoch keineswegs diejenige Abraham Storok's 
ist. H. dachte an Ad. Silo, der um 1680 za Amsterdam geboren und 1760 daselbst 
gestorben sein soll (Bilder Ton Silo in St Petersborg nnd im rliainlBeh-westfUisehen 
Friratbesitse) ; doch ist nnser Meister älter; anch stimmt sn Silo weder die Bezeioh- 
nnng noch die Malweise. Neuerdings sind die Forsdier sieh einig, die Hand des 
Comelis Stooter Ton Leiden in diesem Bilde nnd den Ähnlichen zn erkennen : HaTor- 
kom Tan Rgsewijk, Bredlns, HoMede de Qroot. Yergl. auch Eisenmann^s Katalog 
4er Sammlung tu Hannover 1891, S. 199 zu N. 508. 

Pieter de Ring 

Geh. zu Leiden um 1615—1620; gest. daselhst den 22. Sept. 
1660. Schüler des Jan Davidsz de Heem (vor dessen Ueber- 
siedelung nach Antwerpen). Seit 164S Mitglied der Leidener 
Gilde. (K W. Moes in Oud Holland 1888, VI, p. 175—181.) 

Stilleben mit einem Fasanen. Auf einem Steintische mit 1724 
grüner Decke links ein roter Krebs und kleine Krabben, rechts (1264) 
eine angeschnittene Zitrone und ein Messer, in der Mitte ein K 4 
Zinnteller mit Austern und Kirschen, eine Gewürztüte, ein Brod 
und Trauben. Weiter zurück eine Glaskanne und ein hohes 
Stengelglas; in der Mitte ein aufgerichteter Fasan. Ganz rechts 
der Bing, der als Monogramm des Meisters gilt. 

Leinwand; h. 0,96 H; br. 0,79. — 1723 erworben. — Inv. 1722 ff. k 1496 
jtls de Heem. So bis sn H.*b Veneichnls Ton 1872. In dieeem snerst als P. de Ring. 
Die mit dem Namen des Meisters beiaiehneten Bilder (i. B. in HannoTor nnd in 
Antwerpen) bestätigen die Richtigkeit dieaer Benennung. — Phot. Broekm. 

Jan Steen 

Geb. zu Leiden 1626 oder 1627; begraben daselbst den 3. Febr. 
1679. Schüler des N. Knnpfer und seines Schwiegervaters Jan 
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van Gtoijen. Weiter entwickelt unter dem Einflösse des Fnuis 
Hals und des Adriaen van Ostade in Haarlem. Tfaätig zu LeidfiD, 
im Haag (1649—1654) und in Haarlem (1661—1669). 

1725 Die Hochzeit zu Cana. In reich bekränzter Bogenhalle 

(1579) tafeln im Hintergrunde die Hochzeitsgäste, spielen Aber ihnen 
15 b in einer Loggia die Musikanten. Links im Mittelgrunde steht 
der Heiland, von vom gesehen, und gebietet mit erhobener 
Bechten das Wunder. Vom im Keller liegt links ein Weib 
an einem Fasse und lässt einen Knaben trinken, während 
rechts der Kellermeister einem Geiger ein Glas des Wunder- 
weines zu kosten giebt Bez. unten rechts: 



^ßi^äi ■ 



Eiehenholi; h. 0f58Vi; br. 0,48. — Erat 1861 ans dem »Yorrat«. Toiter 
nicht naehgewieaen. — Phot. Braan X, 38; Phot. Gee. ; Hanfbt. ; Tamme; Bmekau 

1 726 Mutter und Kind. Kniestück. In schlichtem Gemach, tot 

(1580) dem Bogenfenster, durch welches links das Dorf hereinblickt, 

l'^ ^ sitzt eine Frau am niedrigen Tischchen, auf dem ein Topf und 

ein Teller stehen. Sie hält ihr Kindchen im rechten Arm und 

in der linken Hand den Löffel, mit dem sie es speist. Bez. o. r.: 



^tf^n 



LaiiLvand aaf Ei«henhoU geklebt; b. 0,29; br. 0,24^* — Iüt. 1722, A 699. 
~ Phot. Hanftt. ; Bniokm. 

1727 Die Yerstossung der Hagar. Abraham steht im Pelzmantel 

(1581) rechts auf seiner ^ustreppe, deutet mit der Linken in*s Haus 
17 b zurück, wo Sara den Kopf des kleinen Isaak vom üngeziefor 
reinigt, und legt die Hechte trOstend auf die Schulter der untm 
vor ihm stehenden weinenden Hagar, die im Begriffe ist, barfnss 
mit einem Brot auf dem Bücken, einer Feldflasche am Arm, 
dem Ausweisungsbefehle zu gehorchen. Zu ihren Füssen spielt 
der kleine Ismael arglos mit seinem Bogen. Links im Hofe 
hinter Hagar ein Knecht mit der Herde. Bezeichnet u. rechts: 
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Ldnwand; h. 1,36; br. 1,09. — 1876 Tom Konsthlndler Ernst in Dnsdon. — 
Phot. Bnuin 11, 88; Phot. Ges.; HanlM.; Tsmmo; Brnekm. 

Arie de Vois 

Geb. zwischen 1631 und 1634, wahrscheinlich zu Utrecht; gest 
zu Leiden im Juli 1680. Schüler des Nie. Enupfer zu Utrecht, 
des Abjr. van den Tempel zu Leiden. Unter dem Einflüsse 
der Schule G. Dou*8 weiterentwickelt Thätig zu Leiden. 

Frauen am Wasser. Waldige, links von blauem Flusse 1728 
durchströmte Landschaft. Hinten in der Mitte eine Rund- (1667) 
tempelruine. Hechts unter einem Baume zwischen weidenden 7 a 
Schafen schlummert eine Frau mit blossen Füssen und ent- 
blössten Brüsten. Tor ihr steht, von hinten gesehen, eine zweite, 
nnbekleidete Frau, die sich mit einem Linnen abtrocknet Links 
entsteigt eine dritte dem Wasser. Bezeichnet links unten: 



cÄ^/^ 



Biohsnholx; h. 0,80; br. 0,87. — InTentu 1722, A 426. — Phot. Brofikm. 

Der Trinker. Eniestück. Ein Krieger in blanker Stahl- 1729 
rflstung, braunem Rock, breitem Federhute, sitzt, nach rechts (1668) 
gewandt, vor graubrauner Steinmauer, p 13 b 

erhebt einen Römer mit hellem Gold- , AT^i^T 
wein und blinzelt, ein Auge schliessend, ^-^^^^ /^ J ' 
hinein. Bezeichnet rechts oben: \ / 

Leinwuid; h. 0,19Vt; br. 0,16. — Iny. 1722, A 647. — Phot. Tunme. 

Die schöne SohSferin. Die barfusse, aber vornehm ge- 1730 
kleidete Schäferin, die, von vom gesehen, vor dunklen Bäumen (1669) 

9 c 
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steht, hält in der Rechten einen Hirtenstabi in der Linken eise 
Rose. Zu ihren Füssen links eine Ziege, rechts 
einige Schafe. Im Hintergrande links ein Wald- ^^T^ 
See. Bezeichnet links unten: jlJJD- 

Leinwand; h. 0,27Vi; br. 0,21. — Inventar 1722, A 714. -- Phot. Braekm. 

Quirin Gerritsz van Brekelenkam 

Geb. zu Zwammerdam um 1620; gest. 1668 zu Leiden, vo 
er schon vor 1648 arbeitete. 

1731 Der Säugling. Rechts giebt die Mutter dem in woUeoe 
(1769) Decken gewickelten Säugling die Brust. Hinter ihr steht der 

15 b Vater mit einem Weinglas in der Rechten. Links vor ihr steht 

eine Dame, die ihren Wochenbesuch abstattet; und in der Mitte 
blickt noch ein junger Mann hinter dem Eorbbettchen h^ror. 
Bezeichnet unten rechts: 

Eiebenholi; h. 0,36; br. 0,81. — Iny. 1764, n 790. — Phot Bnekm. 

Gabriel Metsu 

Geb. 1630 zu Leiden; begraben den 24. Oct. 1667 zu Amster- 
dam. Schüler Dou's zu Leiden. Seit 1650 zu Amsterdam 
unter Rembrandt's Einfiuss. Thätig anfangs zu Leiden, spftteir 
zu Amsterdam. 

1 732 Das Liebespaar beim FrQhstQok. Ein Herr und eine junge 
(1408) Dame in rotem Kleide mit schwarzem üeberwurfe sitzen, nach 

16 c linkg gewandt, an einem Holztische, auf dem eine Kanne steht» 

ein Fisch und ein Brod liegen. Die Frau h&lt einen Teller Erd- 
beeren auf ihrem Schoorae und einen Erdbeerbüschel in der 
Rechten. Der Herr legt seinen linken Arm um ihren Nacken 
und erhebt in der Rechten ein hohes -.^^ 

Stengelglas. Im Hintergrunde links f^ hÄpffO^il 

kreidet die Wirtin die Zeche an die cTy ^Iv/*^ lA 
Tafel. Bezeichnet links oben: \ ^ C\ 

Eiehenholz; h. 0,36Vs : br. 0,30Vs. — InTentar 1722, A 551. — Gertoehen 
Ton E. Mohn || N. F. 16. — Phot. Brann I, 38 ; Phot. Ges. ; HanM. ; Tamme ; Braekm. 
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Der GeflUgel-Yerfciufer. Links vor einer Kirche sitzt der alte 1733 
Händler, nach rechts gewandt, nnter einem Baume zwischen (1400) 
seinen Waaren. Er reicht mit beiden Händen einen lebenden 1 1 c 
weissen Hahn der jnngen Frau hin, die 
ihm in hellgelbem Atlaskleid, roter, mit /O - x nAC^\ 
weissem Pelz besetzter Jacke und weisser y^r^lK/wlA 

Morgenschürze prüfend gegenüber steht. V-/ ^ 
Zwischen beiden ein Hund. Rechts die ^ /C (% '^ 

Amsterdamer Gracht Bez. 1. i. d. Mitte: / ^ v ^ 

EiebenhoU; h. 0,61Vi; br. 0,46Vt. — Inventar 1793, A 658. — Qegenstfiek 
zum folgenden. — Phot. Braun IX, 87; Phot. Ges.; Hanfrt. ; Tamme; Bniekm. 

Die Jinge Gefliigel-Yerkiuferin. .Rechts unter einem Baume 1 734 
steht die junge Händlerin in rotem Kleide, gelber Jacke, blauer (1410) 
Schürze hinter ihrem Tische und reicht ein gerupftes Huhn der H c 
schwarz gekleideten Alten, die ihr mit einem hölzernen Gefäss 
am Arm prüfend gegenübersteht. Der Alte sitzt hier ?om 
rechts auf einem Fasse und raucht seine Pfeife. Vom in der 
Mitte ein Hund. Bezeichnet rechts oben am weissen Anschlag- 
zettel, dessen üeberschrift „1662, Wilge Verkoping, Hof- 
stede Maersen^* lautet: G. Metsu. 1662 (wie das vorige). 

Eichenholz; h. 0,60Vi; br. 0,46. — Inrentar 1722, ▲ 696. — Gegenatftek 
ram Torigen. — Phot. Braun XI, 33 ; Phot. Ges. ; HanfM. ; Tamme ; Bmekm. 

Die alte WlldhSndlerin. Links vor einer Kirche sitzt die 1735 
alte Verkäuferin in braunem Unter-, schwarzem Oberkleide, (1411) 
blauer Schürze und schwarzem Hute, nach rechts gewandt, unter Ha 
einem Baume. Auf ihrem Schoosse in einer irdenen Schüssel die 
Taube, die sie rupft. Vom neben ihr ein Hahn. Ihr gegen- 
über steht eine jnnge Käuferin in grauem Kleide mit roter Jacke 
und hebt mit der Rechten den Hasen vom Tisch. Im Blecheimer 
an ihrem Arme eine Schnepfe. Rechts hinter ihr ein Knabe in 
schwarzem Hut Bez. links oben wie die vorigen : Q. Metsu. 

Etehenholx; h. 0,67; br. 0,48. — Zoerst im Katalog Ton 1812. — Naeh H. 
1710 ans Antwerpen. — Phot. Brann XIV, 83; Phot. Ges. ; Hanflit. ; Tamme ; Bmekm. 

Die Dame mit dem Klöppelkissen. In einem Gemache, dessen 1 736 
graue Wand ein Oelgemälde schmückt, sitzt eine Dame in (1413) 
grauem Atlaskleide und blauer, mit weissem Pelz besetzter 1^ o 
Jacke bei ihrer Arbeit mit dem Klöppelkissen auf dem Schoosse. 
Links zu ihren Füssen eine Katze. Bezeichnet oben in der Mitte: 
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Eichenholz; li. 0,86; br. 1,26 H. — Inrentar 1722, A 581. — QMtocbea tim 
J. L. Rub. — Phot. Braun XII, 89; Phot Gm.; HaaAit.; Tamme; Bradan. 

1737 Der Raucher am Kamin. Nachtstack. Ein Mann in breitem 
(1412) Hute sitzt am Kamin, in dem rechts vom die EoUen glimmeD, 

16 c ^d \^\^ Q^lt ^Qf Hechten in einer Feuerzange das StO^cheo 
glühender Kohle, mit dem er sich die Pfeife anzünden will. Links 
hinter ihm brennt eine kleine Oellampe, und eine Magd setzt ein^ 
Krug auf den Tisch. Bezeichnet rechts am Kamin: G, Metsu. 

Eichenholx ; h. 0,27 Vi » br. 0,^. — Zoerrt im Katalog Ton 1817. — Pbot. Haaftt. 

Angeblich G. Metsu 

1 738 Eine Frau mit einem Briefe. Knieetück. An einem Tische 
(1414) mit roter Decke, auf dem ein Tinten&ss steht, sitzt, nach links 

13 b gewandt, eine Frau in grauem Kleide, bräunlicher Jacke, weisser 
Mütze und liest den Brief, den sie in beiden Händen hält. 

Eiohenholz; h. 0,24; br. 0,19V|. — Zaerst im Katalog ron 1826. — Die Ur- 
hebemhaft Metsa's ist (naeh unserer Ansieht mit Reeht) bestritten ; s. B. ron Bod« 
bei T. Zahn YI, S. 206, ron Seidlitz im Rep. XYI, S. 879. - Phot. Brann; Phot 
Ges.; Hanfrt. ; Bmekm. 

Abraham Begeyn (auch Bega) 

Geb. zu Leiden 1637 oder 1638; gest den 11. Juni 1697 
als Hofmaler in Berlin. Mitglied der Leidener Gilde 1655, 
der Haager Gilde 1643, seit 1688 in Berlin. 

1739 Drei Ziegen unter einem Baume. In schlichter Beigland- 
(1496) schaffe rechts ein Baum, unter dem grosse Blattpflanzen wachsen. 



P 4 



Auf dem Wege eine Ziegenfiunilie. //^ 

Das Zicklein li^ links neben dem Q^J^CGi^UTl • 
Bock und der Gais. Himmel oben grau ^ y 

umwölkt, unten goldgelb. Bez. u. 1.: *-^ ^ 

Bichenhok; h. 0,21Vt; br. 0,24Vt. — Inr. 1722, A 684. 

Frans van Mieris d. ä. 

Geboren zu Leiden den 16. April 1635; gestorben daselbst den 
12. März 1681. Schüler des Abr. Toorenvliet und des Ger. Dou. 
Thätig zu Leiden. 
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Ein Krieger. Halbfigur von Torn. Im Hintergründe links 1 740 
Architektur, rechts grau-rötliche Luft Der Krieger trftgt einen (1 589) 
Brusthamisch, ein rotes Barett mit ^ Li. . 13 b 

dunkelgelber Feder und ein buntes [t (^mMlWS- 
Halstuch. Er stützt die Rechte auf j^ >^ 

seinen Degen. Bezeichnet unten links : Ji fw^* 

EiehenhoU; b. 0,17Vs; br. 0,13Vs. — Inr. 1722, A 869. — Phot. Brnekm. 

Eine Junge Frau beim Ankleiden. Links das Bett mit blauen 1 74 1 
Vorhängen. Davor der Tisch mit rotbunter Decke, einer Laute (1587) 
und einem Spiegel, vor dem eine junge Frau in hellviolettem 13 c 
Seidenkleide und roter, mit weissem Pelz besetzter Jacke sitzt. 
Dir Hündchen liegt auf ihrem Schoosse. Mit der Bechten nimmt 
sie eine Nadel aus dem Munde. Rechts im Hintergrunde eine 
Dienerin. Bez. auf der Bückseite: Anno 1667 . Juny . 
Lugd . Bat . F . van Mieris fecii. 

Eichenholz; h. 0,27; br. 0,22. — Inv. 1722, A 334. — Phot. Braon XIII, 
87 ; Braekm. 

Die Liebesbotsohaft. Eine junge Schöne in rötlich-grauem 1742 
Seidenkleide und gelb-roter Jacke sitzt, nach rechts gewandt, an (1582) 
grünem Tische, hinter dem die Kupplerin in schwarzem Mantel 17 b 
steht und ihr die Gründe an den Fingern herzählt. Die Schöne 
stützt ihren Kopf lauschend in die Linke CT"^ äy 

und hält den Brief, den die Alte ge- ^.'^(ZTi jKi'p/»/r 
bracht, in der Bechten. Hinter ihr sitzt . 
ein Händchen. Auf dem Tische liegt J\rfnn //^ 
eine Laute. Bez. links unten: >^\(^(W Ji^lf 

EiehenhoU; h. 0,29Vi; br. 0,24. — 1710 aus Antwerpen. Inv. 1722, A 700. 
— Phot. Braan XIV, 86; Hanfbt. ; Tamme; Brnokm. 

Die Mueikstunde. KniestücL Eine Dame in weissem Unter-, 1 743 
gelbem Oberkleide mit blauem Besatz sitzt, nach links gewandt, (1584) 
an einem Tische mit persischer Decke ^^ ^ ^ 17 c 

und spielt die Laute. Ihr schwarz ge- /^paU*n[f€rMjC 
kleideter Lehrer in blonder Allonge- <Z^ 

perücke steht vor ihr und spricht mit /j ^ 

erhobener Rechtenauf sieein. Bez. 1.0.: j\jl1lO Ivl^ 

Eichenholz; h. 0,41; br. 0,31. ~ Iqt. 1722, A 623. — Wir konnten die Jahres- 
xahl nieht mit H. 1676 leeen. Unter der Inaehrift stehen noch einige nicht ent- 
zifferte Worte. — Phot. Braun X?, 87 ; Phot. Oes. ; HanfM. ; Tamme ; Braclcm. 

36 
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1 744 Magdalena. Eniestück. In einer Felsenhöhle sitzt Magda- 
(1583) lena mit entblösstem Oberkörper, nach rechts gewandt. Sie legt 

P 7 die linke Hand anf einen Schädel, die 

rechte an ihre Brust und blickt in das vor Op'(xn.%/^fer/A j(f)A 
ihr aufgeschlagene Buch hinab. Bez.o.r: ^ \J11/ ^f' 

Eiehenholz; h. 0,20^; br. 0,16. — 1768 dnroh den Legatioiurat r. Kaader- 
bach «08 dem Kftbinet Lormier im Haag. — Phot. Bniekm. 

1745 Die Alte mit dem Blumentopf. Eniestück, oben rund. Vor 
(1585) ihrem schlichten Hause sitzt eine Alte mit weissem Kopftnche, 

15 a dunkelrotem Rocke, feuerroten Aormeln, von ?om gesehen, 
hinter Kisten und Brettern und pflanzt eine Nelke in den Tor 
ihr stehenden thöneruen Blumentopf. Bez. u. r.: 

Eichenholz; h. 0,29; br. 0,22. — InrenUr 1722, A 720. — Gegenstäek zum 
folgenden. — Phot Braon IX, 89. 

1 746 Der Alte mit der Holzkanne. Eniestück, oben rund. Nach 
(158G) rechts gewandt, sitzt ein Alter mit breitem Hut und grauem 

15 a Schurze vor seinem schlichten Hause, hält seine Thonpfeife in 

der Rechten und legt die Linke an eine Holzkanne, die auf seinen 
Enieen steht. Bez. 1. u., ähnlich dem vorigen : F, van Mieris, 

Eichenholz; h. 0,29; br. 0,22. — Inrentar 1722, A 715. — Gegenstück zum 
vorigen. — Phot Bnan XIII, 86; Hanfist. ; Tamme; Brafkm. 

1747 ^^ rauchender Krieger. Auf einem Tische, auf dem ein 
(1588) Bierkrug und ein Bierglas stehen, Karten und eine Thonpfeife 

16 c liegen, sitzt ein junger Krieger in dunkelviolettem Rocke und 

Barette. Die Linke stemmt er in die Seite; mit der auf den 
Tisch gestützten Rechten hält er seine Pfeife. Vom links 
hängt sein Mantel über einem Stuhl, an dem auch sein Degen 
lehnt. Vorn rechts liegen ein Harnisch und eine Trompete am 
Boden. Bezeichnet links am Stuhl: 



rj^r^ipicri^ 



Eiehenholz ; h. 0,32 ; br. 0,26Vi. — Inventar Guarientl (ror 1763) N. 1553. 
Phot. Braun YIII, 37 ; Uanfet. ; Tamme ; Brackm. 
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Ein alter Gelehrter. Hinter einem Bogenfenster, ?on dem 1748 
ein blauer Vorhang herabfällt, sitzt der alte Gelehrte, nach links (1590) 
gewandt, an seinem buntbedeckten Tische, auf dem ein Globus Ha 
neben einem aufgeschlagenen Buche steht. Beide Ellbogen auf- 
stützend, schneidet er seine Feder. Bez. links am Fenster: 



^yj^icris. 



Eiehenholi; h. 0,84Vaf br. 0,24Vi. — 1708 ans Antwerpen. Inventar 1722, 
A 728. — Pnot. Brwin XV, 36. 

Der Kesselflicker. Der zerlumpte Kesselflicker steht, nach 1 749 
links gewandt, auf der Dorfstrasse und erhebt mit beiden Händen (1591) 
den Kessel zu seinen Augen, den die vor ihm stehende jnnge 13 b 
Frau ihm zum Ausbessem gebracht hat. Rechts hinter ihm 
sitzt ein junger Bursche. Links hinter der Frau stehen zwei 
Knaben bei einer Mausefalle. Rechts vorn liegt ein Rad. Be- 
zeichnet unten rechts, ähnlich den rorigen: F, van Mieris, 

Eichenholz; h. 0,48; br. 0,54Vs. — InvenUr 1722, A 563. — Das F der 
In^hrift wnrde lon H. für verdäehtig gehalten. -~ Phot. Braun XIV, 34; Phot. Ges.; 
Bandet. ; Tamme; Broekm. 

Der KQnetler, eine Dame malend. Links in seinem reich mit 1750 
Vorhängen geschmückten Atelier sitzt der junge Künstler im (1592) 
schwarzen Sammetrock, mit dem Pinsel in der Rechten, vor Hb 
seiner Staffelei, auf der das angefangene Bildnis einer Dame 
steht Diese steht in weissem Atlaskleide mit Gfoldbesatz, von 
hinten gesehen, vom in der Mitte und wendet ihr Gesiebt dem 
Künstler zu, der sie lächelnd anblickt Rechts in der Thüre eine 
Magd, die Wein bringt Links vorn eine Bassgeige. Bezeichnet 
links am Fenster, wie die vorigen: F, van Mieris. 

Eiehenhol«; h. 0,69»/«; br. 0,46. — 1708 ans Antwerpen. Inr. 1722, A 698. 
— Phot. Braun I, 39 ; Phot. Ges. ; Häufst. ; Tamme ; Bmekm. 

Der Kenner beim Künstler. Im gewölbten Atelier steht die 1 75 1 
Staffelei mit einem angefangenen Bilde, das ein auf dem Stuhle (1593) 
des Künstlers sitzender Herr in schwarzem Rock und grau- H b 
gelbem Mantel mit Kennermiene betrachtet, während der Künstler 
selbst, von vom gesehen, zur Linken steht und sich mit der 
Hand, in der er die Palette hält, auf sein Bild stützt. Am Tische 
rechts vorn lehnt seine Bassgeige. Links vom steht ein Globus. 
H. sah noch die Reste der Bezeichnung. 
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Eichenholz; h. 0,63Vs; br. 0,47 InTentai Gnarienti (tof 1753) N. 1593. 
— Phot. Bnnn XI, 31 ; Hanfst. ; Tamme ; Bruokm. 

1752 Der Tuchhändler. Eniestück. Der Mann sitzt in rotem 

(1595) Rocke, mit einer Pelzmütze auf dem Kopfe, nach links gewandt, 
13 b hinter seinem Tische, auf dem eine Karte mit Tuchproben 

liegt In der Linken hält er einen Brief. 

Eichenholi ; h. 0,21 ; br. 0,15. — Nach H. Inventar 1722 ; dann A 660. Dodi 
stimmt das nicht recht. Sieher Inventar 1754, II 122. 

1 753 Die Poesie. Kniestück. Die Muse sitzt bekränzten Hauptes 

(1596) mit entblösster Brust, in blauem unter-, rotem Obergewande, 
11 A nach links gewandt, vor reicher Landschaft. In der Linken hält 

sie eine Tafel, in der Rechten die Feder, mit der sie schreibt. 
Rechts vom auf dem Tische liegen Musikinstrumente. 

Eiehenhols; h. 0,32; br. 0,25 Va- — 1741 durch von Kaiserling. Die Urheber- 
schaft des Hieris ist voriibergehend bezweifelt worden. — Phot. Broekm. 

Nach Frans van Mieris 

1754 Eine Dame und ein Papagei. Kniesttick. Eine Dame in 
(1594) gelbem Seidenkleide und roter, mit weissem Pelz besetzter 

13 b Jacke sitzt, nach links gewandt, mit ihrem Nähzeug auf dem 
Schoosse vor einem Sprossengestell, auf dem sich ein grauer, 
rotgeschwänzter Papagei wiegt, den sie f&ttert. 

Eichenholz; h. 0,22 Vt; br. 0,17Vt. — !&▼• 1722, A 840. Früher als Original. 
Das mit dos Meisters Namen bezeichnete Original von 1663 befindet sieh jedoch in 
der Mönchener Pinakothek, und unsere gute alte Wiederholung ist doch zu schwer 
im Ton nnd in der Behandlang, um fOr eigenhändig gelten zu können. — Phot. 
Brann; Hanfiit.; Bmokm. 

Dominicus van Toi 

Geboren zu Bodegraven zwischen 1631 und 1642; begraben 
zu Leiden den 26. December 1676. Schüler G. Dou's. Thätig 
zu Leiden, vorübergehend auch zu Amsterdam. 

1755 Der Heringesser. Vorn im Bogenfenster der alte grau- 

(1498) bärtige Hausherr in grüner Jacke über rotem Unterzeug und 
16 c in roter Kappe. In der Rechten hält er das Messer, in der 

Linken den Hering, den er verzehrt. Bez. 1. u.: D. V. TOL. 

Eichenholz; h. 0,26; br. 0,19. — Zuerst naehweiibar im Katalog von 1817. 
— Phot. Hanfst. ; Bnckm. 

1756 Die Gamwinderin. Im Bogenfenster, nach rechts gewandt, 

(1499) sitzt die Alte in schwarzem Kleide mit roten Aermeln und 
9 a 
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weisser Haube. Sie hält die Weife in der Linken, die Rolle 
in der Rechten. Vom links ein irdener Blumentopf, rechts 
ein Weinstock. Bezeichnet rechts unten: D. V. TOL. 

Eichenholz ; h. 0,33Vs ; br. 0,26. — Zuerst naehweisbar im Katalog von 1817. 
— Phot. Brann Xni, 34; Hanfst. ; Tamme; Braekm. 

Jacob Torenviiet 

Geb. zu Leiden 1635 oder 1636 (Bredius Neust. Nachr.) ; gest. 
daselbst 1719. Schüler seines Vaters, des Glasmalers Abraham 
Toorenvliet. In Italien, vorzugsweise in Venedig, weitergebildet. 
Später in Leiden ansässig, wo er 1686 der Gilde beitrat 

Vier Musikanten. Eniestück. Rechts sitzt ein Mann in 1757 
rotem Mantel, der ein Auge schliesst und die Drehleier spielt; (1705) 
hinter seiner Schulter ein junger Mann mit geschlossenen Augen. Ha 
Links sitzt eine Frau in feuerrotem Mieder mit einem Zettel, 
auf dem ein Gedicht steht; der hinter ihr stehende singende 
Alte legt seinen rechten Arm auf ihre Schulter und blickt in 
ihr Blatt; neben ihr ein Hund. Bez. links oben: 

^JatrrenVne/f- CFiA^i oyß 

Kupfer; h. 0,28Va; br. O^SlVs- — Inrentar 1722, A 613. — Phot. Braekm. 

Die Fisolifrau. Kniestück, fast von vom, vor grauer 1758 
Steinwand. Die Alte in grauem Kleide und schwarzer Pelz- (1706) 
mutze sitzt hinter ihrem Steintische, auf dem rechts ein Ha 
Holzgefäss steht und Fische liegen. Bez. unten links wie 
das vorige: J, Toorenvliet F. Ao 1679. 

Kupfer ; h. 0,22 ; br. 0,17. — Inr. 1722, A 673. — Gegenstflek snm folgenden. 

Der Rabbiner. Kniestück, faat von vom vor gelbgrauer 1759 
Wand. Der bärtige Jude in schwarzem Talar und grossem (1707) 
schwarzen Hute sitzt hinter einem Steintische, auf dem ein Ha 
mächtiges altes Buch mit hebräischer Inschrift liegt. Be- 
zeichnet oben rechts wie das letzte: J. Toorenvliet 1679, 

Eiohenholx ; h.0,22 ; br.0,17. — Inv. 1722, A 679. — Oegenslöck sum rorigen. 

Bei der Wifdliändierin. unter dem Bogenthor eines Säulen- 1 760 
palastes sitzt eine junge Frau in roter Jacke und blauer (1708) 
Schürze zwischen einem toten Hasen und Geflügel. Von links P 10 
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beugt sich ein schwarz gekleideter Herr über eine Stein- 
brüstuDg ihr entgegen und reicht ihr ein BlQmchen. 

LeiQw&nd ; h. 0,40 ; br. 0,32. — InTentv 1722 , A 856 als »Tornblöt«. — 
Als Toorenrliet also sehon zur Lebenszeit dee Meisters; wir wagen daher nicht mit 
H. die Richtigkeit der Bestinunnng za bezweifeln; das Bild dürfte der italianiaeben 
Zeit des Meisters angehören. 

Pieter Comelisz van Slingelandt 

Geb. zu Leiden den 20. October 1640; gest. daselbst den 7. No- 
vember 1691. Schüler des Ger. Dou. Thätig zu Leiden. 
1761 Das unmusikalische Hündchen. In orangenem Kleide mit 

(1655) weisser Schürze und blauer, mit weissem Pelz verbrämter Jacke 
15 a sitzt ein junges Mädchen, nach rechts gewandt, auf einem Stuhle, 
hält ihr Hündchen im rechten Arm und sucht mit der Linken 
den jungen Mann abzuwehren, der sich neckend über sie beugt 
und dem Hündchen die ihm so fatale Flöte hinhält. Hechts liegen 
Geige und Hogen auf einem buntbezogenen Stuhle. Bez. r. o. : 



Pv-drageW ?^7^ 



Eichenhol«; h. 0,89^; br. 0,30>^. — 1708 von Fr. Lemmera aus Antwerpen. 
Inventar 1722, A 503. — Früher : »Der anterbroehene Musikonterriebtc genannt. — 
Phot. Brann XV, 36; Phot. Oes.; Hanfst.; Tamme; Bnickm. 

1762 Der GeflUgelhandei durch's Fenster. Nach links gewandt, 

(1656) sitzt eine junge Frau in kirschroter Jacke und gelblichem Kleide 

15 c in ihrem Gemache, hält ihr Klöppelkissen auf dem Schoosse und 

spricht mit erhobener Rechten zu der Alten, die ihr durch's 

ofiene Fenster einen Hahn hereinreicht Hechts hinten am 

Fenster ein weisses Hündchen. Hezeichnet links am Fenster: 



Pv- 



jlfngelartt. 



167^ 



Eichenholi; h. 0,85^; br. 0,28. — Inv. 1722, A 639, ala Ger. Don. — H.laa 
die Jahreszahl 1673. Wir lebon eher 1672. — Phot. Qes. ; Hanfist. ; Tamme ; Bmokm. 

1763 Die Sängerin. Eine Dame in grünem Kleide mit rotem 

(1657) Ueberwurf und weissem Federkopfputz hält, von vom gesehen, 

16 c ihr Notenheft in der Linken und singt Hechts über dem Klavier 

hängt eine Laute. Links im Hintergrunde bringt ein Knabe 

einen Stuhl. Hezeichnet rechts am Klavierdeckel: 
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P-v-Sliiish^l^^^^ 



Eioheoholi; b. 0,32^^; br. 0,26. — Erst 1860 ans dem Vorrat; Kat. 1862. 
Vorher nicht naobgewieaen. Vergl. jedoeh Report. X, S. 21 nnd S. 158. 

Art Slingelandt's 

Der Musikunterricht Reiches Gemach. Links ein roter, 1764 
rechts ein bunter Vorhang. In feuerrotem Unter-, blauem Ober- (1658) 
kleide sitzt eine junge Dame, nach rechts gewandt, am Klavier, P 8 
über dessen Tasten ihre Finger gleiten. Neben ihr steht ein 
alter Lehrer, ein Notenheft in der Rechten, die Linke taktirend 
erhoben. Links vom ein Weinkühler, rechts vom eine Bassgeige. 

Biobenbolx; b. 0,59»/»; br. 0,46V2. — Iht. 1754, II 718, als SUngelandt. — 
FOr ihn selbst, wie schon H. sab, nieht ganz fein nnd frisch genng. Doch irird das 
Bild, vie Inspektor Müller mit Recht bemerkt, eher das Oriisinalbild eines Nach- 
ahmers, als eine Kopie nach SUngelandt sein. — Phot. Brann ; Brnckrn. 

Angeblich Karel de Moor d. j. 

Oeb. zu Leiden im Februar 1656; gest. zu Warmond im Februar 
1738. — Schüler des Abr. van den Tempel, des Frans Mieris 
und des Gottfried Schalcken. Wurde zum Ritter des Römischen 
Reiches ernannt. 

Ein betender Einsiedler. Unter einem Baume sitzt, nach 1765 
links gewandt, mit gefalteten Händen ein barfßssiger Greis in (1737) 
graubrauner Kutte. Links neben ihm auf der Felsenbank ein 15 b 
Korb, eine Feldflasche, eine Sanduhr, ein Rosenkranz. Rechts 
neben ihm eine Distel. Bezeichnet rechts in der Mitte: 

Eiehenholi; h. 0,92»/,; br. 0,69 Va- — Iot. 1754, II 282. — Die Inschrift Ist 
schon wogen der oberdeutschen Form des »Ritt« verdSehtig. Das Bild, das die Hand 
eines Don parallel entwickelten Leidener Rembrandt-Sebnlers, wenn nieht schon eines 
frühen Dou-Sohfllere leigt, kann seiner Malweise nach nicht nach 1650 entstanden 
sein. Damit ist die Urheberschaft Moor*s, dem das Bild bisher anbeanstandet ge- 
lassen wurde, ausgeschlossen. So auch Bodo, Bredius, Com. Hofstede de Qroot. — 
Phot. Tamme. 

Willem van Mieris 

Geb. zu Leiden den 3. Juni 16G2; gest. daselbst den 27. Jan. 
1 747. Schüler seines Vaters Frans Mieris d. ä. Thätig zu Leiden. 
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1766 Der Leiermann. Mit der Pfeife am Hute, dem Leier- 

(1770) kästen auf dem Schoosse, sitzt der kräftige junge Mann neben 
13 a einem Tische. Von hinten naht ihm ein Frauenzimmer, er- 
hebt in der Rechten ein Weinglas und legt ihm die Linke 
auf die Schulter. Ein Alter stopft rechts hinten seine Pfeife. 
Bezeichnet unten links: 

Lelnw»nd; h. 0,48^; br. 0,40^- — 1708 dnreh Lemm«rs au Antworpen. 
— Inr. 1722, A 545. — Phot. Braun X, 39 ; HanM. ; Tamme ; Brnekm. 

1 767 D^r Wildprethändler. Hinter einem weinumrankten Bogen- 

(1771) fenster, an dessen mit einem Steinrelief geschmückter BrOstung 
8 c eine Schnecke kriecht, steht der Wildpret- 
händler mit gepantherter Pelzmütze und hält /Oyt/ AV7y77 
in der Linken einen Hasen empor. Rechts L/ v-^ ^ 
hinter ihm eine Köchin am Herde. Vorn /yi/Jji pjy^A 
auf der Fensterbank steht links ein Korb (^^^^^^iKi 
mit Eiern neben Hasen und einer Ente, liegt y (foo . 
rechts ein Truthahn. Bez. links unten: ^5^* 

Eichenholz; h. 0,29 K; hr. 0,24. — Inr. 1722, A 596. — Phot. Hanfst; 
Tamme; Brnekm. 

1768 D^i* lustige Zecher. Kniestück. Hinter einem weinum- 

(1772) rankten Fensterbogen, dessen Brüstung mit einem bacchi- 
8 sehen Relief geschmückt ist, während rechts am Pfosten eine 

Schnecke kriecht, sitzt links, nach rechts gewandt, ein wohl- 
beleibter Zecher im Federbarett, sein Glas in der Linken, seine 
Pfeife in der Rechten. Das rechts neben ihm stehende Mädchen 
schenkt ihm aus einer Kanne ein. Rechts vom auf der Fenster- 
bank eine Geige. Bezeichnet oben in der Mitte: 

Eichenholz; h. 0,25; br. 0,22. — Inv. 1722, A 663. — Phot Braun XIII, 40; 
Hanfst. ; Tamme; Bnickm. 

1769 ^^^ Trompeter. In einem Bogenfenster, dessen Brüstung 

(1773) mit dem Relief des Silen*s auf seinem Esel geschmückt ist, 
7 a steht, nach links gewandt, ein Trompeter und bläst. Im Hinter- 
grunde ein begeisterter ZuhOrer. Im Bogen ein schwerer Vor- 
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bang. Auf der FeDSterbank links ein bonter Teppich, rechts 
eine Flasche, ein Glas und eine Pfeife. Bez. oben links: 

Eichenholz ; h. 0,30; br. 0,24 Vi- — InrenUr 1722, A 594. — Phot. Braan 
XIV, 88; Phot. Gee.; Tamme; Brackm. 

KephaJos und Prokris. Rechts Waldrand, links Flassthal. 1770 
In der Mitte lehnt Prokris, heftig blutend, an einem Baume. (1774) 
Ihr Geliebter, dessen Speer sie, da er die ihm Nachgeschlichene ^^ ^ 
für ein Wild hielt, zu Tode getroffen, beugt sich mit schmerz- 
verzerrten Mienen von rechts zu ihr herab und hält mit der 
Linken ein Tuch an ihre blutende Wunde. Bez. links unten, 
wie die vorigen: W, van Mieris. Fe. An? 1702, 

Eiehenhols; h. 0,87 Vs; br. 0,44. — Inyentar 1722, A 499. — Phot. Tamme. 

Venus und Amor. lu üppiger Landschaft schlummert Venus, |77| 
nach links gewandt, auf blauem Gewände, an einer Kasenbank. (1775) 
Rosen liegen in ihrem Schoosse. Neben ihr steht Amor mit 7 b 
Pfeil und Bogen. Bezeichnet halb links unten, wie die letzten : 
W. van Mieris. Fe. Anno 1703. 

Leinwand auf Eiohenholx geklebt ; h. 0,18^ ; br. 0,17. — Inventar Ooarienti 
(vor 1753) N. 1685. — Phot. Tamme. 

Bacchus und Ariadne. Rechts hinter dem Felsenthor das 1 772 
Meer, links die üppige Landschaft. Vom in der Mitte sitzt die (1776) 
von Theseus verlassene Ariadne auf dem mit Purpurkissen be- 7 b 
legten Felsen. Links naht der junge bekränzte Bacchus mit 
seinem Gefolge und umarmt sie. Ganz links vom Silen auf 
einem Esel; vom rechts zwei bocksbeinige Satyrn mit einer 
Bacchantin und zwei Knäbchen mit einem Ziegenbock. Bez. 
unten i. d. Mitte, wie die letzten: W. van Mieris. Fe. 1704. 

Eichenholz; h. 0,59l^; br. 0,75Vs. — Inr. 1722, A 889. — Phot. Hanfet.; 
Bruckm. 

Die Wahrsagerin. Eniestück. Rechts unter der weinum- 1773 
rankten Mauer ihres Hauses sitzt eine vornehme Dame und (1777) 
hält ihre Rechte, in der einige Münzen liegen, dem alten Weibe 8 c 
hin, das mit seinem Buben von links genaht ist und ihr weis- 
sagt. Im Hintergmnde reiche Landschaft. Bez. unten in der 
Mitte, wie die letzten: W. van Mieris. Fe. An^ 1706. 

Eichenholz; h. 0,29; br. 0,24. — Inr. 1722, A 665. — Phot. Tamme; Braekm. 
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1 774 Leierkastenmann und Schenkmädchen. An dem rechts stehen- 

(1778) den Tische, auf dem ein Leierkasten liegt, sitzt, halb nach 
7 a links zurückgewandt, ein Mann in einer Pelzmütze mit seiner 

Pfeife in der Hand vor einem Eohlennäpfchen. Links hinter 
ihm steht das Schenkmädchen mit dem Kruge in der Linken, 
dem Glase in der Rechten. Bezeichnet rechts oben, wie die 
letzten : W. van Mieris. Fe. An^ 1706. 

Eichenholz; h. 0,29; br. 0,24. — Inv. 1722, A 671. — Phot. Broekni. 

1 775 Preziosa. In der Halle des vornehmen Hauses sitzt Preziosa 

(1779) auf einer Polsterbank. Gleichzeitig wird sie von der vor ihr knie- 
3 c enden Magd an den zusammengewachsenen Zehen ihres entblössten 

linken Fusses, von ihrer hinter ihr stehenden Mutter an einem 
Male ihrer Brust erkannt. Rechts wird die Zigeunerin von zwei 
Frauen hinausgeführt Links tritt ein Herr zum Thorbogen herein. 
Auf dem Tische liegt ein Pergament, von dessen Inhalt sich z. B. 
die Worte: „Don Ferdinando d'Assavedo^' und „Madrid 
1595*^ entziffern lassen. Bez. links i. d. M. wie die letzten: 
W. van Mieris. Fe. Anno 1709. 

Eichenholz; h. 0,41*/«; br. 0,52. — H. nimmt an, dass es das durch den 
Grafen Ootter gesandte Bild des »alten Miras« sei. Also Inventar Götter N. 133 
»Eine Dame so in's Bein geschnitten wird«. — Sicher Inrentar Gnarienti (vor 1753) 
N. 1622. — Phot. Tamme; Bruekm. 

1776 Venus und Paris. Rechts sitzt Paris, bekrftnzt, im Panther- 

(1780) feil, den Apfel in der Hechten. Links vor ihm stehen Venus und 
7 b Amor. Im Hintergrunde eine reiche Landschaft Bez. links unten 

wie die vorigen: W. van Mieris. Fe. An^ 1717. 

Uinwand; h. 0,41 ; br.0,17. — Inv. Gnar. (vor 1753) N. 1686. — Phot.Bniekm. 

1777 Ein AlTen-Cafe. Vom in der Mitte belustigen sich Affen 

(1781) und AefQnen um den runden Kaffeetisch. Links wird ein 
a altes Affenpaar willkommen geheissen. Rechts vom spielen 

zwei Affenkinder. Bechts hinten pflegen zwei Wärterinnen den 
Affensäugling. Bezeichnet unten in der Mitte wie die letzten: 
W. van Mieris. F. Anno 1719. 

Eichenholz; h. 0,28Vs; br. 0,48. — Im KaUlo? von 1817 richtig ab W. van 
Mieris; im Katalog 1826 als N. Yerendael und als Gegenstflek an unserer N. 1229. 
So auch noch bei H. 1856. Seit dem Katalog von 1S62 aber richtig, wie die Inschrift 
nnzweifolhaft feststellt, dem W. v. Uieris zorflckgegoben. — Thot. Braon XV, 40. 

1778 Die alte Köchin. EniestCLck. Die Alte statzt sich mit 

(1782) ilirem hlanken Henkeleimer; in dem ein Hecht liegt, auf den 
13 b 
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Eüchentisch und deutet auf einige vor ihr liegende Münzen. 
Eechte drei Brode. Datirt: A^- 1729. 

Eiehenholz; h. 0,19; br. 1,15^. — Inv. 1754, II 39. ~ Phot. Brackm. 

Pieter Leermans 

Lebensumstände unbekannt Er war 1G82 noch am Leben. Er 
ist Schüler Dou's und Frans Mieris d. ä. gewesen und hat in Lei- 
den gearbeitet. Vergl. Eisenmann's Casseler Katalog, 1888, p. 
185-187 und Hofstede de Groot in OudHolland IX, 1891, p. 72. 

Der Einsiedler. Links vor altem Gemäuer ein Weiden- 1779 
stamm, gegen den ein Kruzifix, ein Korb und Bücher gelehnt (1801) 
sind. Der alte Graubart blättert mit der Linken in dem vor 15 b 
ihm aufgeschlagenen Buche und hält in der Bechten das 
Augenglas, durch das er liest. Vorn reiches Stilloben yon 
Pflanzen und Tieren. Bezeichnet oben halb links: 




Eichenholz; h. 0,41^ ; br. 0,33. — - 1708 dareh Lemmers aas Antwerpen. — 
Inventar 1722, A 694. — Phot. Tomme. 



G. Meister von Middelburg, Dordrecht und 
Rotterdam 

Mattheus Molanus 

Dekan der St. Lukasgilde zu Middelburg 1626; begraben da- 
selbst den 3. April 1645. Nachahmer Jan Bru^hers. A. Bre- 
dius in Obreen's »Archief« VI, p. 261. 

Dorf landsohaft. Links vom ein hoher Baum, im Mittel- 1 780 
gründe ein Bauernhof, zu dem ein Weg hinangeht. In der (1130) 
Mitte grosse Baumgruppen, unter denen der Weg rechts zum Q 3 
etwas entfernteren Kirchdorf ffthrt. Verschiedene schwache 
StafiEage-Figuren. Bezeichnet links unten: 

Eichenholz; h. 0,40; br. 0,61V2. — Zuerst im »Catalogoec von 1765. 
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Benjamin Gerritsz Cuyp 

Geb. zu Dordrecht im December 1613. Gest. daselbst im Aug. 
1652. Schüler des Jacob Gerritsz Cuyp, der wahrscheinlich 
sein Bruder war; dann also Oheim des folgenden. Thätig 
hauptsächlich zu Dordrecht, doch 1643 z. B. im Haag. 

1 78 1 Geiger und Sänger. Links sitzt ein junger Mann mit roter 
(1306) Hose und blauer Jacke, nach rechts gewandt, auf einem niedrigen 

17 b Holzsitze und hält mit beiden Händen ein Blatt vor sich. Rechts 
sitzt ihm ein junger Mann mit roter Mütze gegenüber, der geigt 
und singt. Zwischen beiden ein dritter. 

Eichenholz; breitoTal; h. 0,27; br. 0,34Vs. — InTontar 1722, A 1213, ali 
»BroQver«. Im Katalog von 1862 als unbekannt. Bodo bemerkte 1873 (bei t. Zahn 
a. a. 0. S. 204) zuerst, dass B. G. Cayp der Urheber des Bilde« sei ; and H. nahm 
diese Taufe mit Recht im Katalog ron 1876 an. — Phot. Bmekm. 

Aelbert Cuyp 

Geboren im October 1620 zu Dordrecht; begraben daselbst 
den 7. November 1691. Schüler seines Vaters Jacob Gerritsz 
Cnjp, wahrscheinlich auch des Dirk van Hoogstraten. Nach 
mancherlei Keisen ansässig zu Dordrecht. 

1782 Der Knabe mit dem Windhunde. Eniestück nach links. 
(1368) Im Hintergrunde rechts bewölkter Himmel, links ein roter Vor- 

L 3 hang an einer Säule. Der blonde Knabe trägt einen schwarzen 
Anzug ohne Hut über roten Strümpfen. Er 
hat braune Handschuhe an. In der Rechten 
hält er einen Stock, mit der Linken hält er 
seinen Windhund an roter Leine. Bez. 1. u.: 

Eichenholz; h. 1,14; br. 0,82. — 1875 ron Herrn R. Brooks in London ge- 
kaoft. — Gegenfiber den Zweifeln einiger Kenner halten wir wegen der Bezeich- 
nung and der Malweise dieses Bildes daran fest, dass es ein Jagendwerk A. CoTp's 
sei. — Phot. Braan VI, 80; Phot. Ges.; Tanune; Hanfist.; Brackm. 

I782A Ein Schimmei, von einem Reitknectit gehalten. Der Schimmel 

(1370) steht gesattelt, nach links gewandt, in der Landschaft Der 
L 2 Beitknecht, der ihn am Zaume hält, trägt einen braunen An- 
zug, einen schwarzen Hnt und hält eine Beitgerte in der 
Rechten. Hinter ihm zwei Dachshunde, vor ihm zwei Wind- 
hunde. Hinter dem Schimmel einige Schafe. Im Mittel- 
grunde links unter stattlichem Baume ein Hirt mit Bindern, 
rechts eine von Bäumen begrenzte Viehweide. 
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Leinvand; b. l,02Vs; br. l,58Vs. — Kat 1887: N. 1784. — 1880 im Knnst- 
handel ans Wien. Vorher im Besitze des Herrn Konsul Ed. F. Weber in Hamburg, 
der es ani England eriiielt. — Die Urheberschaft Cuyp't wurde, wie ron den meisten 
Kennern, so auch ron der ersten Auflage dieaea Katalogs, bexweifslt. Vergl. i. B. 
Eisenmann in der Knnat-Chronik XVI, S. 649. — Indessen ist das Bild unter allen 
Umständen ein rortrefTliehes Originalbild eines tdehtigen holl&ndisehen Meisters und 
nach erneuten Vergleichen und Studien kehrt der Verfasser dieses Katalogs mit 
Brediufl und Hofttede de Groot zu der Ansieht tnrfick, dass es in der Tbat der 
früheren Steit Cuyp's selbst inzusohreiben ist. Reste der Bezeichnung unten rechts. 
— Phot. Braun VII, 36; Bruckm. 

Nach A. Cuyp 
Ein Herr und eine Dame zu Pferde. Der Herr im braunen i 783 
Rock reitet ein dunkelbraunes, die Dame im blauen Kleide und (1367) 
blauem Federhute ein weisses Boss. Links hinter ihnen drei L 2 
Jagdhunde und ein Mann, der zwei Windhunde an der Leine 
führt Links im Mittelgrunde ein Schloss. Im Hintergrunde 
ein Flussthal. Bez. 1. u. (in verdächtiger Glätte) : A, Cuyp, 

Leinwand; h. 1,16; br. 1,70. — 1872 in Brügge erworben. — Neuere Kenner 
sind allerdings der Ansicht, dass das Bild nur eine Kopie nach dem Original Coyp^s 
Tormals im Bedtse des Herrn Adr. Hope in London sei. So s. B. Eisenmann in 
der K.-Chr. XVI, S. 652. — Seitdem der Verfasser das Hope*sche, inzwischen nach 
Amerika rerkaufte Bild 1891 gesehen, stimmt er dieeer Ansicht zu, wie der Vortrag 
des Bildes auch zu trocken und dürftig für ein Oiiginalbild Cuyp*8 ist. 

Angeblich A. Cuyp 

Männliches Bildnis. Angeblich des Künstlers Selbstbildnis. 1785 
EniestQck nach rechts auf leicbtbewOlktem Himmelsgrunde. Der (1369) 
blonde, schwarzgekleidete Herr stützt die linke Hand, in der L 3 
er seinen Hut hält, auf die Brüstung; in der erhobenen Bechten 
hält er einige blasse Rosen. Links hinter einer Brüstung bräun- 
liehe Baumwipfel. Bez. rechts unten (in für Cuyp fremdartiger 
Form; das A in's C gesetzt): A. Cuyp. 

Leinwand ; h. 1,08 ; br. 0,86. — 1880 von Herrn Steinmeyer in Köln. — Dass 
dieses Bild ron A. Cuyp herr&hre, ist troti (der nur im C. A. echten) Inschrift von 
der Kritik nicht anerkannt worden. Vergl. Eisenmann in der K.-Chr. XVI, S. 654, 
dem alle Kenner zustimmen. Jedenfalls ist es aber ein Originalbild eines tfiohtigen 
hollindischen Meisters. Bredius (Torgl. dessen Catalogus su N. 222) dachte fküher 
an A. Camerarius. Hofstede de Groot meint der Bezeichnung wegen eher an einen 
Meister C. A. denken zu müssen. — Phot. Braun XI, 20; Bruekm. 

Godfried Schaicken 

Qeb. 1643 zu Made; gest. im Haag den 16. November 1706. 
Schüler des Samuel van Hoogstraeten von Dordrecht, vielleicht 
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auch des Gerard Dou, dessen Nachtstücke er nachahmte. Thätig 
zu Dordrecht, seit 1691 hauptsächlich im Haag, doch vorüber- 
gehend 1692 als Hofmaler Wilhelm's III. in London, 1703 
in Düsseldorf. 

1786 Brief lesendes Mädchen. Halbfigur. Nachtstück. An einem 

(1684) Tische, auf dem ein rotes Tuch liegt und eine brennende Kerze 
17 b steht, sitzt eine Dame im Federhut und liest, dem Beschauer 

zugewandt, einen Brief. Bezeichnet ^^ ^ i i i 
unten halbrechts: C Sclialckcn 

Eiebenholz; h. 0,27; br. 0,20^. ~ 1751 durch Le Leo ans der Sammlang 
de U Boaeiiere in Paris (Maller). — Gegenstäck zum folgenden. •— Phot. Braun 
V, 40; Hanfrt. ; Tamme; Bmekm. 

1787 Die Kokette. Nachtstück. Halbfigur. An einem Tische, 

(1685) neben dem rechts ein blauer Vorhang herabf&llt, stützt eine 
8 Dame sich auf ein rotes Kissen und leuchtet mit der erhobenen 

Kerze, die sie dem links stehenden Leuchter entnommen hat, 
dem Beschauer ins Gesicht, an dessen Stelle vielleicht ein Spiegel 
zu denken ist. Bez. u. 1., wie das vorige: O . Schaleken. 

Eiebenholz; h. 0,26; br. 0,20 ^. — 1761 doreh Le Len ans der Sammlang 
de la Bonexiere in Paris. — Oegenstüek zam vorigen. — Pbot. Braun m, 38 ; Braekm. 

1788 Eine Alte mit einem Buche im Schoosse. Lebensgrosses 
(1688) Kniestück von vom vor leichtbewölktem Himmel. Die Alte hat 

^ ^ ihren Pelz auch über ihren Kopf gezogen. Mit der Rechten 
hält sie auf ihrem Schoosse ein Buch; in der Linken hält sie 
eine Brille. Bez. u. rechts (halb verloren): O . Sehalck(en). 

Leinwand; h. 0,81; br. 0.69 Vi • — 1727 von der Leipziger Ostermeese »doreb 
Ibro Maj. die Königinc. - Inventar 1722 ff., A 1771. 

1789 Junger Mann und weibliolie Büste. Kniestück. Nachtstück. 

(1686) Auf einem Tische, neben dem rechts ein blauer Vorhang herab- 
13 a wallt, steht eine jugendliche weibliche Büste neben anderen Bild- 
hauerarbeiten. Von links stützt sich ein junger Mann mit Ohr- 
ringen (schwerlich der Künstler, eher sein Diener) auf den Tisch, 
beleuchtet die Büste mit der Kerze, die er dem leeren Leuchter 
entnommen und lächelt vergnügt bewundernd dazu. 

Eiebenbolz; b. 0,44 ^; br. 0,31. — InvenUr 1722, A 540. — Phot. Brann 
VIIT, 39; Hanftt.; Tamme; Braekm. 

1790 Das Eiermädchen. Kniestück. Nachtstück. Ein Mädchen, 

(1687) das einen Eierkorb am linken Arme trägt, steht, nach links 
17 b 
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gewandt, vor einem Tische, auf dem Zwiebeln liegen und eine 
Lampe brennt, and hält mit der Rechten ein Ei gegen die 
Flamme, um dessen Frische zu untersuchen. 

Eichenholx; h. 0,28; br. 0,21^. ~ luv. 1722, A 868, als »Bon vel Sehonenc, 
womit Arn. van Boonen, dor Scbfiler Sehaleken's, gemeint war. Doch wnide das 
Bild sehen 1817 mit Reeht dem Sehaleken selbst znrfiekg;egeben. — Phot. Braun 
XII [, 38; HanfM.; Tamme; Bmckm. 

Aert (Arent) de Gelder 

Geboren zu Dordrecht den 26. October 1645; begraben da- 
selbst den 27. Aug. 1727 (Oud Holland 1888, VI, p. 185). 
Schüler des Dordrechter Rembrandt-SchtUers Sam. van Hoog- 
straeten und (um 1662) des Rembrandt selbst zu Amsterdam. 
Thätig zu Dordrecht. 

Die Ausstellung Christi. Vor dem Bechtspalast zu Jeru- 1791 
salem, zu dem rechts, von Kriegsknechten bewacht, die Treppe (1709) 
hinaufführt. Auf der vorspringenden Terrasse thront links ^ ^ 
Pilatus, steht in der Mitte der Heiland mit gebundenen Hän- 
den in violettgrauem Rock, von einem Kriegsknecht am linken 
Arm gefasst, halten rechts andere Eriegsknechte Wache. Unten 
auf der Strasse drängt sich das Volk. Ganz links stehen drei 
Schriftgelehrte, einer in feuerroter Kleidung. Ganz rechts stehen 
ein Krüppel, eine Frau, die einen Korb auf dem Rücken trägt, 
Kinder und ein Hund. Bezeichnet in der Mitte (verkleinert) : 




Leinwand; h. 1,52; br. 1,91. — Inv. 1754, II 360. — Das Bild ist offenbar durch 
Rembrandt's bekannte Radimng eingegeben ; aber es ist in allen Einzelheiten Ter- 
ändert. — 1748 aas der Sammlang Segen-Tierens im Haag (Kat. S. 103, N. 101). 
Vgl. Uoet, CaUlogos II, Haag 1752, p. 103. — Phot. Braon IV, 36; HanfM. ; Brackm. 

Ein Heilebardler. Halbfigur von vom auf gelbgrauem 1792 
Grunde. Der junge Krieger trägt einen rotgrauen Mantel über (1710) 
blankem Stahlpanzer. Er stützt sich, vornübergebeugt, mit K 1 
beiden Armen auf eine Steinbrüstung und hält mit beiden 
Händen die Hellebarde, deren Spitze nach links gerichtet ist. 
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Leinwand; h. 0,82>/s; br. 0,70Vs- — 1727 ron der Leipziger OttermMse 
>dareh Ihre Haj. die Königin«. Inventar 1722 ff. , A 1772, als »Rembrandt«. Bei 
H. richtig als A. de Gelder. — Phot. Qee. ; Hanfst. ; Braekm. 

1792 A Die Urkunde. Eniestück. Links vom an einem rot bedeckten 

1820) Tische erhebt sich, im Profil nach rechts gewandt, eine reich 
K 1 gekleidete und geschmückte Dame vom roten Sessel und spricht 
mit lebhafter Handbewegung, als diktire sie ihren Willen, zu dem 
Schreiber, der, von vom gesehen, im Pelzrock und Barett hinter 
dem Tische sitzt, die Feder in der Rechten hält und mit der 
Linken ein Blatt des vor ihm liegenden Schriftstückes um- 
wendet Auf dem Tische ein blankes Tintenfass. 

Leinwand; h. 1,02; br. 1,52. — Kat. 1887: N. 1994. -< Inr. 1722, A 141, 
als >anbekannte8 Original aas Polenc. Doch schon im Inr. 1751, II 1, als Pavdiss. 
So aneh noeh in der ersten Auflage dieses Kataloget. — Zweifelhaft aelion uuer 
»F&hrer durch die Königl. Sammlangen« 1889 S. 29 u. 37, sowie Frimmel, Stodien I, 
S. 134, Anm. — Der Vergleich mit den anerkannten Bildern de Qelder*s in anderen 
Sammlangen (besonders der Sammlang Steengraoht im Haag) hat ea inzwiseben aber 
allen Zweifel erhoben, dass unser Bild ein eehtea Meisterwerk des A. de Gelder ist. 
So aaeh Bodo, Bredlos, Habieh, HoÜitede de Oroot a. a. — Phot. Brann XI, 11 
(als Pandiss) ; Tamme ; Bniokm. 

Arnold Boonen 

Geb. den 16. Dec. 1669 zu Dordrecht; gest. den 2. Oct. 1729 
zu Amsterdam. Bredius N. N. Schüler des Godfried Schalcken 
zu Dordrecht. Später in Amsterdam ansässig. 

1793 Mädchen mit einer Laterne. Halbfigur nach rechts auf 
(1794) braunem Grunde. Nachtstück. Ein Mädchen hat dem Kupfer- 

9 b leuchter, der rechts hinter grünem Vorhänge steht, eine Kerze 
entnommen und steckt dieselbe in die Laterne vor ihr auf dem 
Tisch. Bezeichnet rechts oben: A . Boonen 1695 . 

Leinwand ; h. 0,83 ; br. 0,27. — Inrentar 1722, A 660. — Phot Braekm. 

1794 Ein Einsiedler. Kniestück. Nachtstück. Ein Einsiedler sitzt 
(1797) in einer Höhle und liest beim Scheine der an einem Aste herab- 

P 10 hängenden Oelkmpe durch die Brille, die er in der Bechten hält, 
in einem alten Buche. Bechts vor ihm ein Totenkopf. Bez. 1. o.: 





Leinwand; h. 0,42 >^; br. 0,34. — InrenUr 1722, A 487. — Phot. Braekm. 
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Ein Mädchen mit einer Laterne und ein Knabe. Eniesttlck. 1795 
Nachtstück. Links Tor dem Tische, an dem rechts ein Knabe (1795) 
seine Hände an einem Kohlenbecken wärmt, steckt ein Mädchen 9 b 
mit der Linken eine brennende Kerze, die es dem kupfernen 
Leuchter entnommen, in die Laterne, die es mit der Rechten 
auf den Tisch sttltzt Bez. r. unten: A . Boonen . 

Leinwand; h. 0,47 Hi ^r> 0,38. — Inventar 1722, A 898. ~ Qegen&tüok zum 
folgenden. 

Junge Rauclier und Trinker. KniestAck. Nachtsttick. Rechts i 796 
am Tische sitzt ein junger Mann, der seine Pfeife in der Rechten, (1796) 
eine Kohlenpfanne in der Linken hält Links steht ein junger b 
Mann mit einer Kerze in der Linken, der mit der Rechten Wein 
aus einer Kanne in ein Glas schenkt. Bezeichnet links unten 
wie das vorige: A . Boonen 1698 . 

Leinwand; h. 0,47^; br. 0,38^. — InTenUr 1722, A 897. — G«genrtück 
xam vorigen. 

Eine Junge Frau mit einem Papagei. Kniesttick. Hinter einem 1 797 
Bogenfenster, auf dessen Brustwehr links eine Kanne steht, rechts (1798) 
ein orientalischer Teppich hängt, steht eine junge Frau mit aus- 13 c 
geschnittenem Kleide und hält dem Papagei, der auf ihrer rechten 
Hand sitzt, mit der linken ein Stück Zuckerbrod hin. 

Leinwand; h. 0,48; br. 0,34. — Inr. 1722, A 458. — Oegenitäek zum folgenden. 

Ein alter Kaufmann. Kniestück. Der alte Herr mit schlecht 1 798 

rasirtem Gesicht und einer Brille auf der Nase sitzt, nach rechts (1799) 

gewandt, im Lehnstuhle. Vor ihm auf dem Tische liegen Gold- 13 c 
stücke. In beiden Händen hält er einen Brief, den er liest. 

Leinwand; b. 0,43; br. 0,34. — Inv. 1723, A489. — QegenstAck siun vorigen. 

Der junge Kunstliebhaber. Kniestück. Nachtstück. Der junge 1799 
Mann sitzt mit dem Hute auf dem Kopfe rechts am Tische, auf (1800) 
dem eine Kerze brennt. Mit der rechten Hand hält er eine Zeich- 9 b 
nung, die er besieht, hinter die Flamme. Mit der Linken greift 
er an die Pfeife, die er im Munde hält. 

Leinwand; h. 0,38^; br. 0,27 H. — InToniar 1722, A 658. 

Corneli8 Saftleven (Sachtleven) 

Geb. zu Rotterdam zwischen dem 5. Mai und 3. Sept. 1607 
(vgl. Haberkom van Bijsewijk in Oud Holland XVII, 1899, 

37 
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S.239); begraben daselbst den 4. Juli 1681. SchtUerseines Vaters 
Hermann Saftleven d. ä., älterer Bruder des Landschaftsmalers 
Herman Saftleven d. j. Unter dem Einflösse Brouwer's und 
Ryckaert's entwickelt. Thätig vorübergehend in Utrecht, dauernd 
in Botterdam. 

1 800 Im Stalle. Rechts, im Halbdunkel des Mittelgrundes, eine 
(1293) Euh und Ziegen. Hinter ihnen ein Mann, der Wasser in einen 

16 b Trog giesst Links Fässer, TOpfe und Messingkessel. Links am 
Fasse Beste der einstigen Bezeichnung: C. Saft Leven. 

Eichenholz ; h. 0,32 ; br. 0,53. — Naeh U. sehon im Inr. 1722. — Do«h wohl 
als N. 2742 erst 1741 doreh v. KaiserUng. — Bei H. noeh 1856 als »Oatade«; aait 
1862 als »angrebllch« Com. Saftleven. Das Bild ist jedoeh nnzweifelbaft ein Original 
eines der Saftleven. So aaoh Seheibler, Dr. Not. Einerseits stimmt es mit den Ina 
Gegensätze zu seinen anf anderem Boden stehenden Landschaften seltenen BUderii 
dieser Art von H. Saftleven (z. B. in Hannover nnd Brtoelf anf Kelche Jal. Meyer 
die Oflte hatte, uns hinzuweisen) fiberein; andererseits aber liegt aoeh kein Grund 
vor, es von den fihnliehen Bildern des Com. Saftleven za trennen. — Pbot. Bnickm. 

180 1 Musikalische Bauern. Ein geigender Bauer sitzt am Tisch, 
(1106) auf dem ein Notenheft liegt. Rechts nehen ihm lauscht eine 

18 c alte Frau; links neben ihm singt ein zweiter Bauer und schlfigt 
mit dem Erugdeckel den Takt dazu. Weiter zurück am Kamin 
noch zwei Bauern; vom rechts ein Hund. Die Bezeichnung 
(links oben) ist fast erloschen; doch sind die Buchstaben 
C . , aft , . . noch zu lesen. 

Eichenholz; h. 0,38; br. 0,28. — Zuerst im Inventar 1754 als »Bronwarc. 
Bei H. frageweise als D. Ryekaert. Die Malweise des Bildes weist jedoch nodi d«Di> 
lieber, als der Beet der einstigen Bezeichnung, auf Ck>melis Saftleven hin. So schon 
Bodo bei t. Jahn S. 194; ebenso Seheibler, Dr. Not. — Phot Hanfst 

1802 HQhnerfOtterung in einer Bauernhtttte. Links durch*s offene 
(1289) Fenster strOmt helles Sonnenlicht in die Hütte. In der Mitte, 

15 b neben dem Tische, an dem aller erdenklicher Hausrat aufge- 
speichert ist, streut eine alte Frau den Htlhnem Futter. Bechts 
im halbdunklen Mittelgrunde schleppt ein Mann einen Eimer. 
Bezeichnet links unten: 



C.OacwWtl 



i67S 
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Eichenholz ; h. 0f49Vs ; br. 0,66. — Zaent im Katalog von 1817. — Oegen- 
stfick zun folgenden. Wenngleich die Inschriften, deren Reditschreibang nicht 
stimmt, nach der Untersadiang alt zu sein scheinen, so sprechen doch manche Gründe 
daf&r, dieses Bild und das folgende mit Kennern irie Schlie, HofMede de Groot n. a. 
dem Bgb. t. d. Foel (oben S. 428) snansehreiben , der manchmal als Nachahmer 
Saftleven^B erscheint. Doch ist die Frage noch nicht völlig spmohreif. — 
Phot. Bmckm. 

Vor den BaHernhQtten. In der Mitte liegen Fässer, Eimer, 1 803 
Töpfe, Wirtscbaftsgeräte jeder Art. Becbts kommt eine Alte (1290) 
aus der Hütte, um den Enten Futter zu ^-> 15 b 

streuen. Links die Strasse mit einem f Q 1 ^7Ji 
Mann hinter einem Ochsen. Bez. 1. u.: ^'Z 'O 

Eichenholz; h. 0,49Vs; br. 0,66. — Zoerst im Katalog von 1817. —Gegen- 
stück znm Torlgen. Vergl. die Bemerknngen zo diesem. 

Inneres einer BauemhQtte. Links Fässer, Töpfe, Kupfer- 1804 
kessel. Rechts vom eine Katze; im Hintergrunde zwei Frauen, (1202) 
die am Boden hocken. P 5 

iSehenholz; h. 0,51; br. 0,40Vs. — Inv. 1732, B 437, als »Braaerc (A. Brou- 
wer). Erst 18G0 ans dem Vorrat nnd ron H. richtig als Comelis Saftleren bestimmt. 



Ludolf (Leuff) Leendertsz de Jongh 

Geb. 1616 zu Rotterdam; gest im Sommer 1679 zu Hillegers- 
berg. Schüler des Com. Safkleven zu Rotterdam, des Ant Pala- 
medes zu Delft, des Jan van Bjlert zu Utrecht Er lebte von 
1635—1642 in Frankreich, ist 1635 und 1646—1666 in 
Rotterdam nachweisbar, zog dann nach Hillegersberg (P. Haver- 
kom van Rysewijk: in Oud HoUand XIV, 1896, S. 36 fF.), 
später stets in der Umgegend von Rotterdam. 

Bildnis einer jungen Frau mit ilirem Töchterchen. Kniestück |805 
nach links auf grauem Grunde. Rechts eine Säule mit olivgrtlnem (1280) 
Vorhänge; links ein Tisch mit grüner Decke. Die junge Frau, E 1 
die im Lebnstuhl sitzt, trägt ein schwarzes Kleid, eine kleine 
weisse Halskrause und eine anliegende Mütze. Sie legt ihre 
rechte Hand in das Buch, das auf dem Tische liegt; in ihrer 
linken Hand aber hält sie die rechte ihres neben ihr stehen- 
den kleinen Mädchens, das in der Schürze eine Rose hält. 
Bezeichnet links in der Mitte (in einer Reihe): 

37* 
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Leinwand; h. 1,10; br. 0,97. — 1751 dnroh üeinecken all »r. d. HelaU. Inv. 
1754, II 344. — Alf ran der Holst, trOts der Inschrift, fortwährend bis nun 
Katalog Ton 1862. Als »Liere de Jongec erst im Katalog ron 1873. — Phot. 
Brann V, 34; Phot. Ges.; HanfM.; Tamme; Broekm. 

Hendrik Martensz Sorgh, gen. Rokes 

Geb. zu Botterdam 1611, nach Houbraken n (1719) p. 90; 
gest daselbst im Juli 1670. Schüler des Willem Bujteweck. 
In Antwerpen 1630 — 1632; 1636 verkaufte er sdion ein 
Haus in Botterdam, wo er hauptsächlich thätig war. (Vergl. 
Berliner Katalog 1891, S. 268.) 

1 806 Die Rotterdamer Fischfrau. Bechts vor dem Fischerhause 

(1501) sitzt die Verkäuferin im runden Hut vor ihren Fischbehältern. 
16 Neben ihr steht der Fischer in gelber Jacke und dunkler Pelx- 
mUtze. Links vor ihnen steht die Köchin mit ihrem Einkanfis- 
gefäss am Arme; hinter ihr das Segel des Fahrzeugs, das im 
Mittelgrunde auf dem tiberbrückten, von Giebel- ^ ^ 

häusem eingefassten Kanal liegt Bezeichnet 1 P Ö t\^ 
rechts über der Thür: M-SOT^H 



Eiohenhola ; h. 0,49 ; br. 0,37. — Inventar 1722, A 364. 
32; Phot. Ges.; HanCrt. ; Braekm. 



-.Phot Braun XIV, 
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Die Auszahlung des Lohnes. Links auf erhöhtem Estrich 1807 
sitzt der Herr des Weinbergs mit seinen Zahlmeistern an einem (1502) 
Tisch mit roter Decke. Die Arbeiter, denen hier der Lohn aus- 13 b 
gezahlt wird, kommen rechts durch^s Thor herein und die Treppe 
herauf. Vier stehen noch oben, einer schreitet wieder hinab. 
Links vom zu ebener Erde eine Volksgruppe: Frauen und Kinder 
mit Fruchtkörben; ein Arbeiter zeigt sein Geld. Eechts vom ein 
Knecht bei Fässern und Körben. Bezeichnet unten links: 



M'SoTf if^ 



Biebenhols; h. 0,48; br. 0,64. — InvenUr 1764, n 403. — Phot. Bruokm. 

In der Bauemschänke. Vorn in der Mitte spielen ein Bauer 1 808 
und eine Bäuerin Karten. Die Zuschauer neben ihnen trinken, (1503) 
rauchen oder blicken jenen in die Karten. Links im Mittelgrunde ^'^ ^ 
am Kamine ein Liebespärchen. Bezeichnet links am Fasse (un- 
deutlich) mit dem Reste der Bezeichnung Sorgh und einer Jahres- 
zahl, die H. schwerlich mit Recht 1643 las. 

Eiehenholz ; h. 0,68^^ ; br. 0,83. — Früher als »nnbekanntc Ab Werk Sorgh '■ 
zoerst Ton Bode (bei t. Zahn TI, S. 196) bezeichnet. Ebenso H. seit dem Kataloge 
▼on 1880. — Phot. Bmokm. 

Jan (oder Joost?) Ossenbeck 

Geb. um 1627 zu Rotterdam; gest 1678 zu Regensburg. Thätig 
nach einer italienischen Reise in Wien, später in Regensburg. 

Der herrschaftliche Besuch beim Hirten. Links die Hütte 1809 
des Hirten, der, nach rechts gewandt, den Hut in der Hand, vor (1538) 
dem Herrn und der Dame steht, deren Wagen im Mittelgrunde 17 o 
am sonnenbeschienenen Kornfeld hält Rechts vom ruht ein Esel 
neben Schafen und Ziegen. Im Hintergrunde rechts das Schloss 
vor einem Bergzuge. Bezeichnet links unten: 






Leinwand; h. 0,62; br. 0,81. — Wahneheinlieh eines der Bilder, die Tor 
1756 vom Baron Gotter aas Wien nnd Regensborg gesandt worden. — Inrentar 
Gotter N. 231 oder 282. Sicher InvenUr Goarlenti (ror 1768) N. 1587. 

Abraham de Hondt (Hondius) 

Geb. zu Rotterdam 1638; gest. zu London 1691. Thätig anfangs 
in Holland, später in London. 
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1810 Eine Eberjagd. Vom rechts stattliche Baumgrappen. Links 
(1147) die weite Ebene. In der Mitte das hell beleuchtete kühle Gebirge. 

12 a Vom in der Mitte ist der wilde Eber Ton einer Meute Hunde er- 
eilt Einige Hunde sind blutend zu Boden gesunken; andare 
haben ihn gepackt. Die berittenen Jäger folgen ihnen. Der vor- 
dere im Federhut auf einem Rappen holt bereits zum tOdlicfaen 
Stosse aus. Bezeichnet am Halsband des Hundes links: A . 
DE HON ... 16 ... . 

Eichenholz; h. 0,73; br. 0,93. — 1874 aus der Sammlung Beode ran Ooto- 
hoom in Utrecht. — Charakteiistisohes Werk des Meisters, wenngleich die Inackrift 
and rerschiedone Stellen des Bildes arg fibermalt sa sein seheinen. 

Jacob Ochtervelt 

1665—1672 in Rotterdam als Mitglied der GUde. 1674 in 
Amsterdam nachweisbar; 1710 starb seine Witwe in Botter- 
dam. Obreeu^s Archief V, p. 316— 322. Unter dem Einflüsse 
Terborch*s und Metsu's gebildet. 

1811 Der gaiante Herr. In der Mitte des Bildes sitzt eine Dame 
(1802) in weissem Atlaskleide und feuerroter Jacke. Auf ihrem Schooese 

^7 a ruht ein Hündchen. Links vor ihr steht ein Mädchen in gelbem 
Kleide und reicht spielend dem Hündchen sein Brot. Sie selbst 
aber reicht dem links hinter ihr stehenden Herrn ein Glas, in 
das dieser Zitronenscheiben schneidet Hechts in der Thür 
zwei Dienstboten. Bez. rechts oben über der Thür: 




Leinwand; h. 0,81 H; ^r. OMK — Inventar 1722, A 821, als >Geriuu4 ssf 
der Felde. — Phot. Braan X, 37; Uanftt.; Bmokm. 

Adriaen van der WeHT 

.Geb. den 21. Januar 1659 zu Kralingen bei Rotterdam; gast 
%\i Rotterdam den 12. November 1722. Schüler des Egkm van 
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der Neer. Ansässig in Rotterdam, aber aach wiederholt seit 
1696 in Düsseldorf thätig, wo er Hofmaler des Kurfürsten 
Johann Wilhem von der Pfalz war. Dieser ernannte ihn 
auch zum »Bitter«; daher bezeichnete er sich nicht selten 
als »Chevalier«. Yeigl. die Bezeichnungen. 

Schäfersoene. Im Qarten Tor einem plätschernden Brunnen 1812 
sitzt ein fast nackter bräunlicher junger Schäfer auf feuerrotem (1754) 
Gewände und legt seinen rechten Arm um die Schulter der 7 c 
jungen Schäferin, die sich mit dem Rücken gegen seine Brust 
lehnt Ihr Oberkörper ist entblösst, doch trägt sie einen Rock 
von weisser Seide und eine Rose im Haar. Links vorn zwischen 
Blättern und Blumen ein Böcklein und ein Lamm. Bez. u. r.: 

aar ^ van Jet werfr ftcan^lbS^ 

Eichenholx; h. 0,58^; br. 0,47^. — 1710 Tom Karfureten toq der Pfalz 
gesehenkt. Inrentar 1721 , A 568. — H. las die Jahressahl irrtOmlieh 1669 and 
folgerte daraus, dan der Meister nicht 1659 geboren sein IcOnne. Sein Oeburtsjahr 
steht jedoch fest, and die Jahreszahl ist sicher 1689 za lesen. — Radirt Ton Dietrieh 
(Lincke 65). — Phot. Braun IV, 40 ; HanfM. ; Tamme ; Bnickm. 

Familienbildnis. Die Eltern und drei Kinder hinter mäch- 1813 
tigern Steinbogen vor tippigem Garten. Der schon ergraute (1755) 
Vater in grauem Rocke und gelb und rot schillerndem Seiden- 7 a 
mantel steht, von vom gesehen, in der Mitte. Links neben ihm 
sitzt seine Gattin in weissem Seidenkleide und blauem Mantel, 
mit Pfirsichen im Schooss. Rechts vorn die drei Kinder, vor 
denen ein orientalischer Teppich über der Brüstung hängt Das 
mittlere bläst Seifenblasen. Bezeichnet unten rechts: 

Leinwand; h. 0,61; br. OMH- — ^^42 darch de Brais aas der Sammlung 
Carignan in Paris. — Schon im Inventar 1754 (II 56) and noch bei H. als Selbst- 
bildnis des Heisters. Indessen ist die A.ehnliohkeit mit dessen anderweitig be- 
kanntem Bildnis keineswegs zwingend. Aach ist zwar die letzte Ziffer der Jahres- 
zahl nieht mehr erkennbar, die 8 indessen ganz deatUeh. Das Bild könnte also 
spftteetens 1689 gemalt sein. Der Dargestellte deht aber älter als 30 Jahre aas. — 
Phot. Braon VII, 40 ; Phot. Ges. ; Hanfst. ; Tamme ; Brackm. 

Loth mit seinen Töchtern. In einer Felsenhöhle sitzt der 1814 
alte Loth (nur als Halbfignr sichtbar) und senkt die Blicke. (1756) 
Rechts vor ihm am Boden sitzen seine nackten Töchter, von 



7 b 



Digitized by CjOOQ IC 



584 Holländer des siebzehuten Jahrhunderts 

denen die eine ihm eine Schale hinhftlt, in welche die andere 
eine Traube anspresst. Bezeichnet links oben: 

alr"] V .werff. -fic |694-. 

Eichenholz ; h. 0,39 Vs ; br. 0,31 Vi« — Geschenk des KorfÜrston Ton der Plklz. 
— InrenUr 1722, A 688. — Phot. Priun VIU, 89; Tamme; Bruckm. 

1815 Venus und Amor. In einer Felsenlandschaft sitzt Venus 

(1757) auf rosa schillerndem Seidentuche und üasst mit ihrer Rechten in 
7 c ihr Haar. Links vom zu ihren Füssen 

kniet Amor, der sich die Binde etwas Ton | -n J 

den Augen geschoben, um seinen Pfeil CidV VOn(X 
am Stein zu schleifen. In der Mitte zwei ^^OC/V rff 

andere »Amoretten«. In der Luft zwei Jy 

Tauben. Bezeichnet rechts oben: chU- J^ 9S 

Eichenholz; h. 0,37; br. 0,30. — InTenUr Guarienti (vor 1768) N. 1621. — 
Phot Braan XI, 40 ; Hsnfet. ; Tamme ; Bnickm. 

1816 Ein Einsiedler. Eniestück. In einer Felsengrotte sitzt ein 

(1758) alter Einsiedler in blauem Rocke, mit rotgelbem. Aber den Kopf 
7 b gezogenen Mantel über das Buch gebeugt, in dem er liest. 

Rechts vor ihm auf dem Felsentische ^ p 

ein Biatenzweig und ein Tintenfass, /W^-^V^Crrf- iC 

weiter unten ein Totenkopf und eine -NfKm c- 

Schriftrolle. Bezeichnet rechts unten: ANNO- J705* 

Eichenholz; h. 0,37 S; br. 0,30. — 1761 durch Riedel von der Leipsi^r 
Ostermesse. H. — Wir fanden es snent im Katalog von 1817. ~ Phot. Tamme. 

1817 Magdalena. Vor Felsen und Bäumen, die in der Mitte von 

(1759) einer hohen Bergpyramide überragt werden, sitzt die nackte 
7 c Magdalena mit einem blauen Tuche auf dem i '^ ^ 

Schoosse. In der rechten Hand hält sie die Schrift- Chv ^ 
rolle, in die sie lesend hinabblickt. Links zu ihren WtrH U^ 
Füssen ein Totenkopf. Bezeichnet 1. am Felsen: ^^ ^^" 

Mahagoniholz; h. 0,84 ^; br. 0,26 K. — Inr. Guarienti (ror 1768) N. 1574. 
Aaa der Sammlung Czemin in Prag. — Gestochen 1790 von C. F. St^Isel H III, 
12. — Phot Braun VII, 40; Phot. Ges.; Uanfst. ; Tamme; Bmckm. 

1818 D^ U>^®'I ^^ PBTiB. Links unter einem Baume sitzt der 

(1760) junge Paris nackt auf rotem Gewände. Zu seinen Füssen liegt 
7 c sein Hund. Die Siegerin Venus steht vor ihm, hält den Apfel in 

der Rechten und lässt ihr blaues Qewand dem kleinen Amor auf 
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die Schultern fallen. Zwei Tanben sitzen zn ihren Füssen. Rechts 
eilen Juno and Pallas, die Verschmähten, von Merkur, dem 
Götterboten, geleitet, den Abhang hinab, üeber Venus streuen 
zwei Amoretten Blumen. Bezeichnet links unten: 

Nanbanmholz; b. 0,66; br. 0,49Vs. — InvenUr QaarienU (ror 1758) N. 1588. 
Ans der Sammlung Csernin in Prag. War 1788 gestohlen, aber nach einigen Tagen 
zarückgebracht. — Phot. Braon I, 40 ; Pbot. Qes. ; Hanfat ; Tamme ; Bmokm. 

Maria mit dem Jesuslcnabeii und Joliannes. Maria sitzt vom 1819 
links unter einer Mauer, stützt den Kopf in ihre Rechte und (1761) 
legt ihre Linke auf ein Buch. Rechts vor ihr sitzt der nackte 7 c 
Jesusknabe auf feuerrotem Gewände neben dem ^A^.. ^ ^ 
Johannesknaben, den er liebkost Rechts in \ij [pp 
der Landschaft ein Rundturm. Vom links ein Wcrir iec 
Vogelnest Bezeichnet links am Steine: ^^ ^^^^ 

Mahagonihola; h. 0,46; br. 0,34. — Inventar Gnarienü (vor 1758) N. 1580. 
Aas der Sammlung Cxemin in Prag. Gestoehen von Jos. Canale H III, 35. — 
Phot. Braan VI, 39; Hanfst. ; Tamme; Braekm. 

Die Verkündigung. Rechts in des Hauses Vorhalle sitzt 1820 

Maria fast von vom gesehen unter dunkel- -y. (1762) 

grünem Vorhang. Sie trägt ein gelb und röt- ^t]/ ^ ^ 

lieh schillerndes Seidenkleid mit blauem Mantel. V^ ^H/f f" 

Links kniet, ihr zugewandt, der Engel in rosa *^'*f?V 

Unter- und feuerrotem Obergewande. Bezeich- q^^o '^C, 

net unten rechts: '^<p 

1895 von Eichenholz anf Leinwand fibertragen ; h. 0,71 ; br. 0,52. — Inv. 
Gnarienti (vor 1753) N. 71. Ans der Sammlnng Czemin. — Phot. Brann XV, 39; 
Bnekm. 

Diogenes. Qebückt nach rechts gewandt, mit der Laterne in 1 82 1 
der Rechten, schreitet Diogenes barfuss und barhaupt, Menschen (1763) 
suchend durch das Volksgewühl. Unter den höhnenden Menschen, 7 b 
die sich ihm entgegenstellen, vom rechts ein Knabe, der mit 
der Rechten sein Hemdchen aufhebt, um sich unanständig auf- 
zufahren. Bez. rechts unten: A. V. WERFF. 

Elchenholz; h. 0,29; br. 0,24. — InvenUr QuarienU (vor 1753) N. 1663. — 
Radirt 1815 von Ant. H. Riodel. — Phot. Braekm. 
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1822 Die Schachpartie. Rechts steht der Tisch mit dem Schach- 

(1765) brett und der Figorenschachtel auf roter Decke. Hinter ihm sitzt 
7 c die Dame, die mit der Rechten auf *s Spiel deutet. Links sitzt ihr 

Gegner, ein Herr in blauem Rocke, der den Beschauer trium- 
phirend anblickt, indem er mit der Rechten die Figur zum letzten 
Zuge erhebt. Im Hintergrunde links ein orangefarbener Vor- 
hang, in der Mitte die Landschaft, rechts ein Standbild. Be- 
zeichnet rechts am Schachteldeckel: A. v. WERFE. 

Eichenholz ; h. 0,34Vs ; hr. 0,26. — 1751 doroh Riedel ron der OttennesM in 
Leipzig. Geschenk der Königin an den König. H. — Katalog 1817. — Phot. Brneka. 

1823 Die Verstossiing der Hagar. Links vor dem Thore seines 
(1764) Hauses steht Abraham nach rechts gewandt mit fortweisender 

7 c Geberde. Vor ihm schreitet Hagar davon, mit der Linken 
einen Gewandzipfel zum Trocknen der Thränen erhebend, an 
der Rechten den kleinen Ismael mit fortziehend, der sich un- 
geduldig nach seinem Spielgefährten, dem kleinen Isaak, um- 
blickt. Dieser versteckt sich hinter Abraham*s roten Mantel; 
Sarah steht siegesfroh links in der Hausthttr. Bezeichnet rechts 
unten (undeutlich): A , v . d , Wer ff. 

Leinwand; h. 0,87Vs; br. 0,69Vs. — Da es nicht im Inrentar 1722 st^bt, ist 
M nicht daa 1708 von Lemmen ans Antwerpen besorgte Bild, rielmehr kam es als 
Inrentar - Nummer 8222 Im Jahre 1742 ans Paris. — Phot. Braon IXI, 89; Pbot. 
Ges.; Tamme; HanM. ; Bmckm. 

Pieter van der Werff 

Geb. zu Kralingen 1665; gest. zu Rotterdam 1718. Schüler 
und Nachahmer seines Bruders Adr. v. d. Werff. 

1824 Der heilige Hieronymus. Der Heilige sitzt, nur teilweise 
(1768) von graurotem Qewande umwallt, nach rechts gewandt auf dem 

7 b Bodeo und liest in dem Buche, das er auf deu Enieen hält. 
Ueber ihm auf dem Felsentische eine Schriftrolle und ein Toten- 
kopf. Im Hintergrunde dunkle Felsen. Bezeichnet links unten: 

Leinwand; h. 0,29; br. 0,24Vs. — Inrentar 1722, A 716. — Kam als Eigen- 
tum Sr. MaJ. des Königs erst 1874 zor Galerie. — Phot. Braun XII, 40. 

1825 Die gefangene Maus. Hinter einem Bogenfenster steht ein 

(1766) Mädchen, das eine leere Mausefalle in der Linken erhebt, mit 



9 a 
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der Bechten aber mittels einer Feuerzange die Maos zum 
Fenster hinanswirft. Bezeichnet rechts unten: P. t.WERFF. 

Eichenholz; h. 0,20; br. 0,14. — Inrentor 1722, A 882. — Phot Bniekm. 

In der Strandwirtschafl. Eniestück. Rechts hinter der 1826 
offenen Thür der Ddnenstrand. Vom an einem Steintisch fELhrt (1767) 
links ein junger Schiffer mit roten Hosen eine Korbflasche zum 13 a 
Munde, während er mit einem anderen schwatzt. Rechts raucht 
ein älterer eine Thonpfeife. 

Eichenholz; h. 0,88^; br. 0,81 H. — Inv. 1722, A 650. Hier als »de Werff« 
«ehleohthin. In den Katalogen eneheint das Bild ent teit 1817 nnd n«n ala »Pieter 
Tan der Werffc ; ob mit Recht, ist aehr zweifelhaft. ~ Phot. Braun XIY, 89 ; Bruckm. 

H. Meister von Kampen, Deventer und Alkmaar 

Hendrik Avercamp, gen. De Stemme van Kampen 

Oetanft zu Amsterdam den 27. Januar 1585; gest zu Kämpen 
nach 1663. Thätigbis 1625 in Amsterdam, zeitweise im Haag, 
hanptsftdüich jedoch in Kämpen. Er war stumm. 

Schlittenfahrt und Sohtittschuhiauf. Vom der gefrorene 1827 

Fluss, der sich rechts bildeinwärts zieht, links im Mittelgrunde (1027) 
Häuser unter Bäumen am Ufer. Das Eis ist aufs reichste belebt. ^ ^ 
Links vorn ein Herr und eine Dame in einspännigem Schlitten. 

Eichenhola; h. 0,24^; br. 0,4». ~ Inveutar 1722, A 441. ~ Gegenstfiek xnm 
folgenden. — Fräher F. Brneghel genannt ; doch schon bei H. richtig als Averoamp. 

Eisspiele. Vom der gefrorene Fluss, der sich links bild- 1 828 

«inwärts zieht; links im Hintergrande eine Windmühle, rechts (1028) 
im Mittelgrunde Bauernhäuser am Ufer. In der Mitte auf dem P 5 
reichbelebten Eise spielen zahlreiche Männer ein Kugelspiel. 

Biehenholx; h. 0,24^; br. 0,43. — Inrentar 1722, A 440. — YergL die Be- 
merlnuig zum Torigen, seinem Gegenstück. 

Gerard Ter Borch (Terborch) 

Geh. zu Zwolle gegen 1617; gest. zu Deventer den 8. Decem- 
ber 1681. Schüler seines Vaters Ger. Ter Borch d. ä. zu Zwolle, 
dann des P. Molijo zu Haarlem. Hier unter dem Einflüsse des 
Frans Hals weiter entwickelt. Seit 1635 Meister der Qilde zu 
Haarlem, dann auf Reisen, seit 1655 wieder in Deventer. 
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1829 Der briefeohreibende Offizier. Links am Tische sitzt nn- 

(1338) bedeckten Hauptes ein blonder junger Offizier im Brusthamisch 
16 b und schreibt einen Brief. Rechts vor ihm steht wartend 

der stattliche Trompeter. Bezeichnet unten am Tisch: 

Leinwand; h. 0,51 H; br. 0,88^- — Nach H. im Inr. 1728; doch fend» 
wir es zaent im Inventar Onarienti (Tor 1763) N. 1536; damaht ala Kopi«. So a«eh 
noeh J. P. Riehtor in der K.-Chr. XYI, Sp. 308. Indemen lind wir mit Bredioe 
n. 8. w. der Ansicht, dass gerade unser Bild ein echtes frühes Original TerB«reh*i 
sei. Als Fortsetzong der in diesem Bilde angesponnenen Erzihlnng können das BUd 
der Münehener Pinakothek N. 388 (1062) und onser Bild N. 1883 geltm. — Phot 
Braun XIY , 30 ; Phot. Ges. ; Tamme ; Hanftt. ; Bmckm. 

1830 Die Dame, die sich die Hände wäscht Eeich ausgestattetes 

(1339) Schlafgemach. Links ein Tisch mit prächtiger Decke, rechts 
16 b ein Bett mit gelblichen Vorhängen. Eine stehende Dame in 

weissem, goldbesetztem Atlaskleide wäscht sich, nach rechts ge- 
wandt, die Hände in der ziunemen Schfissel, welche die vor ihr 
stehende Magd in der Linken hält, während sie ihr mit der 
Rechten das Wasser über die Hände giesst Links ^ i 
hinter ihr ein kleiner Hund. Bez. links in der Mitte: ^^^ 

Eichenholz; h. 0,63; hr. 0,48. — Inventar 1722, A 348; damals als »Met- 
scher«. Als Terboreh zuerst richtig im Katalog Ton 1812. — Phot. Braun Xu, 37 ; 
Phot. Ges.; Tamme; Hanftt. ; Bruekm. 

1831 Die Lautenspielerin. Kniestfick. Links an einem Tische 

(1340) mit grüner Sammetdecke sitzt eine Dame in rosa Atlaskleide 
16 a mit blauer, weissverbiämter Pelzjacke. Sie spielt die Laute und 

blickt nur halb auf ihre Noten, halb nach dem jungen Kavalier, 
der mit dem Hute auf dem Kopfe ihr gegenüber rechts x-r 
am Tische sitzt Bezeichnet links oben am Kamin: \[j3 

Eichenholt; h. 0,36^; br. 0,31. — Inrentar 1722, A 319, ab »Metsn«; doeh 
bereits im Inrentar 1764, U 614, richtig als >Terboreh«. — Phot Braan IX, 32; 
Phot. Ges. ; Hautet. ; Bmckm. 

1 832 Die Dame in ihrem Gemache. Die Dargestellte trägt ein 

(1341) weisses Atlaskleid und einen schwarzen Sammetkragen. Ihr 
1() a Bett und der Tisch, vor denen sie, von hinten gesehen, steht, 

sind mit scharlachrotem Stoffe verhängt. Der Stuhl zu ihrer 
Linken hat einen Ueberzug von derselben Farbe. 

Eichenholz; h. 0,39; br. 0,27 H* — Naeh H. durch Waekerbvth alsNelaekcr. 
Wir fanden es suerst im »Catalogue« Ton 1766, und dort schon als Terboreh. — Bs 
ist eine Aasschnitt-Wiederholnng nach oder eine Studie zu den unter dem Namea 
>Die T&terliche Ermahnung« bekannton Bildern des Meisters im Berliner und Amster- 
damer Museum. — Phot. Braun XI, 24; Phot. Ges.; HanfM.; Bruekm. 
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Der brieflesende Offizier. Links sitzt ein blonder jonger 1 833 
grau gekleideter Offizier mit grossem grauen Hute und li^ den (1415) 
Brief, den ihm der rechts vor ihm stehende stattliche Trompeter 16 a 
überbracht hat. Zwischen beiden sitzt im Halbdonkel des Mittel- 
grundes ein dritter Krieger mit einer Thonpfeife. 

Eichenbolz ; h. 0,87Vt ; br. 0,29. — InrenUr 1722, A 526, ala Metsa. — Im 
Inventar 1754, 11 852, riehtig als Terboreh. Seit dem »Catalogae« von 1765 wieder 
als Metsu, bei H. jedoch nur frageweise and mit der zutreffenden Bemerkung: 
»Aehnelt dem Terboreh.c Die Behandlang stimmt in der That beoser za den Bildern 
Terbordi*i, als za denen Metsa's. Aoeh schliefst der O^^nstand deh anmittelbar 
an demjenigen unseres Bildes N. 1829 an. — Phot. Braun Xn, 89; Tamme; 
HanfM.; Brookm. 

Caesar van Everdingen 

Geb. za Alkmaar 1606 (nach Houbraken); begraben daselbst 
den 13. Oct 1678. Sicher 1632 Mitglied der Qilde zu 
Alkmaar; gilt als Schfiler des Jan van Bronkhorst zu Utrecht 
1643 malte er in Amersfoort; von 1648 — 1656 in Haarlem 
nachweisbar, dann wieder in Alkmaar; 1661 vorübergehend 
in Amsterdam. Aelterer Bruder des Allart van Everdingen. 

Bacchus mit zwei Nymphen. In einer Grotte sitzt der 1834 
wohlbeleibte bekränzte Bacchus Botwein trinkend, mit zwei (1505) 
Nymphen, deren eine einen Rosenkranz im Haar trägt. Links L 3 
vom steht ein blonder Knabe mit einem 
Glase in der Linken, einer Thonflasche in 
der Rechten. Links über Blütenbüschen 
blicken ein Satyr und eine schwarze 
Bacchantin herein. Bez. links unten: 

Leinwand ; h. 1,47 ; br. 1,61. — 1866 von Conservator J. D. Dreyer in Bremen 
erworben. — Dase die dargestellten Oeiitalten — auaser Baeehos — Flora, Pomona und 
Amor sein sollten, wie bisher angegeben wurde, erseheint swar nieht onmöglieh, aber 
nieht sieher. — Phot Braan VI, 36; Phot Qes. ; Hanftt.; Bmckm. 



\£ 



Ailart van Everdingen 

Geb. 1621 zu Alkmaar; begraben zu Amsterdam den 8. Novbr. 
1675. Jüngerer Bruder des Caesar van Everdingen. Schüler 
des Roelant Savery zu Utrecht, nach Houbraken auch des P. Molyn 
zu Haarlem. Er reiste um 1640 — 1644 in Norwegen, wohnte 
1645 — 1652 in Haarlem, später in Amsterdam. 

Hirschjagd am Bergsee. Links am Fusse des Gebirges ein 1835 
Dickicht von Tannen und Laubbäumen. Rechts, umkränzt von (1506) 

8 a 
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steilen Bergen, auf deren vorderstem eine Festung und ein 
Kirchturm ragen, ein stiller, flacher Landsee, in dem zwei 
Hirsche von Jägern ereilt werden. Die Figuren von N. Berchent 
Bez. halb rochts L d. Mitte: A . YAN . EYERDINGEN 1649. 

Eiohenholz; h. 0,45Vs; br. 0,64Vs. — lüTentar 1764, n 435. — Phot. Bnn 
IX, 85; Bruckm. 

1 836 Der grosse Wasserfall. Zwischen waldigem und felsigem Ufer 

(1508) stCLrzt rechts der Wasserfall herab und schäumt in Wirbeln nach 

10 b links vom weiter. Links im Mittelgrunde fdhrt ein Holzsteg fiber 

einen zweiten Wassersturz zu dem Holzhaus auf dem Yorspnmg. 

Schafe weiden links zwischen den Felsen. Bez. 1. u.: 




Leinwand; h. l,43Vs; br. 1,72. — 1887 von Fna Heigendorf gekauft. — 
Phot Bnmn XIII, 82; Hanftt; Tamme; Braekm. 

1837 Gebirgslandschaft mit einem Sclilosse. Yorn in der Mitte 

(1507) steile braune Felsen. Hechts am Waldrande einige Männer mit 

15 a einem gefällten Baume. Links vom ein Abgrund. In der Mitte 

am Abhänge ein Haus. Oben im Hintergrunde ein weisses 

Schloss mit vier Türmen. Bezeichnet unten rechts: 



Jlv- Everdmcn- 



Eiehenbolz ; h. 0,85 ; br. 0,42Vs. — Inventar Gaarienü (Tor 1758) N. 1626. 

— Oegenstäek lom folgenden. — Phot. Braekm. 

1838 Die WassermOhle«. Die eine Mühle liegt links anter 

(1509) Bäumen. Yor ihr bildet der Fluss einen niedrigen Wasser- 
15 a fall. Die zweite Mühle liegt rechts. In der Mitte eine Kirche. 

Eichenholz; h. 0,35; br. 0,42Vs. — Inrentar Gnarienti (vor 1758) N. 163S. 

— Oegenatflek com Torigen. — Phot Braekm. 

1839 Kleine Wald- und FelsenlandschafL Laubbäume und Tannen 

(1510) zwischen braunen Felsenblöcken. Yorn in der Mitte ein Hirt in 
Hb roter Jacke und roter Kappe zwischen einem weissen Bündel und 

einer weissen Ziege. 

Eichenholz; h. 0,26; br. 0,24Vs. — 1742 durch Riedel ans Prag. InT.-N. S15S. 
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J. Meister verschiedener und unbestimmter 
holländischen Schulen 

Jan Ly8, gen. Pan 

Qeboren im letzten Drittel des XVL Jahrhanderts nach Sandrart 
(II, S. 314) za Oldenbarg, nach der Chronik von Hoom (siehe 
Kramm p. 995) aber in dieser Stadt; gest. 1629 zu Venedig. 
Schfiler des Hendrik Goltzins in Haarlem. Später in Italien. 

Die reuige Magdtiena. Kniestfick. Magdalena hält, nach I84(^ 
links gewandt, in ihren gerungenen, gesenkten Händen einen (1179> 
Totenkopf, wendet ihr Hanpt aber nach dem geflügelten Engel- M 3 
Jüngling zurück, der mit einer Palme in der Linken hinter ihr 
steht und ihr mit der Bechten unter den Arm greift, um sie 
zu leiten. Links ein beturbanter Diener mit Ooldgefässen. 

Leinwand; h. 1,14; br. 1,31^. — Zuerst im >C«Ulogaec von 176S. Wohl 
sieher, wonuif Frimmel (Kunstchronik 1897, VIII Sp. 200) aofmerksam macht, 
die »Magdalena« der Casa Bonfadina m Venedig, die Bosehini (Carta del naregar 
1660 p. 667) erwähnt: 

De Oian Lis Madalena dolorosa 

Che l'Anxolo socore; e in tun eanton 

Ohk quela makdeta tentadon 

Che siudia in damo a farla ambiriosa. 
— Phot. Braon IV, 27; Tamme; Bniokm. 

Der LaiitensolilSger. Halbfignr nach rechts anf grau- 1841 
braunem Orunde. Schwarzer Federhut, schwarzes Wamms (1180> 
mit roten Bockärmeln. Die Laute in beiden Händen. L 2 

Leinwand; h. 1,05; br. 0,77^. — 1744 als GioT. Ljs doieh Roai aus der 
Casa Grimani Calergi in Venedig. — Im Inrentar 1754 (I, 893) als »Art des Cara- 
▼agffio* i später bis com Katalog Ton 1856, als »Unbekannter Venetianer«. Erst bei 
H., infolge der Entdeeknng der Herkonftanotiz, als »Lyse. 

Jan Miel 

Geb. 1599 in Flandern (Geburtsort unbestimmt); gest. 1664 als 
Hofmaler in Turin. Ging früh nach Rom, wo er sich an P. van 
Laer anschloss und sich ganz aufs italienische Sittenbild verlegte. 

Der Saokpfeifenbiäser. Hirtenscene. Rechts auf einer 1842 
Anhöhe sitzt der Hirt, der die Sackpfeife bläst, nach links (1089> 
gewandt unter einem kahlen Baume; neben ihm sein Hund; 9 c 
links vor ihm seine drei Ziegen. 

Knpfar; h. 0,14^; br. 0,24^. — 1742 durch de Brais ans Paris. — Gegen- 
stfiek som folgenden. — Phot Brackm. 
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1843 Der Dornauszieher. Hirtenscene. Rechts ruhen drei Efihe. 
(1090) Links sitzt der Hirt, der sich mit der rechten Hand den Dom 

9 c aus dem linken Fuss zieht. Die Hirtin sieht ihm von hinten zu. 

Kupfer; h. 0,14Vs ; br. 0,24>^. — 1743 doroli de Brais aas Paris. — Geg«n- 
Btfiek sam Torigen. 

Herman van Swanevelt 

Geb. zu Woerden in Holland um 1600 (Bode, Studien S. 355); 
gest 1655 oder 1656 zu Paris, wo er Mitglied der Akademie 
war. Schüler oder Nachahmer des Claude Lorrain in Rom. 
Thätig in Rom (1624—37) und Paris (1623 und seit 1652). 

1844 Am Landsee. Links auf dem Wege am Waldrand er- 
(1426) gehen sich bunte Gestalten. Rechts der Landsee mit be- 

P 7 bauten Hfigelufem, von grauen Bergen überragt; vor ihm 
eine sonnige Weide mit einer Rinderherde. 

Leinwand ; h. 0^78 ^ ; br. 0,90^. — 1832 im Kansthftndel gegen die D<mbl«(ta 
einet Wonwerman'aohen Bildee eingeUoscht. — Die Echtheit bei H. and früher 
aaoh von Bode (bei v. Zahn VI, 8. 205) bexweifelt. üni scheint das Bild jedoch 
ein echtes Werk Swanerelt's za sein ; and wir dürfen hiniafUgen , daas anch Bod« 
jetit diese Ansieht teilt. 

H. Naiwinx (Naeuwincx, Nouwjncx?) 

Um 1624 geboren (da er am 16. Mai 1650 angab, 26 Jahre 
alt zu sein, Bredius N. N.). Geburtsort unbekannt; angeblich 
1651 in Hamburg gestorben. Die Familie war vlämischen 
Ursprungs, aber in Amsterdam ansässig. Er schrieb seinen 
Namen in der Regel Naiivjncx. 

1 845 Berglandschafl mit einem Wasserfall. In der Mitte des Mittel- 
(142 1) grundes ein steiler Tafelberg. Rechts ein Wasserfall, in der Mitte 

49 a der durch ihn gespeiste Fluss. Links vorn eine grosse Baum- 
gruppe; auf dem Wege verschiedene Gestalten. Bez. u. i. d. M. : 



-^/.* A/ou^jnx 



Leinwand; h. 1,13; br. l,68Vs. — Inrentar 1754, II 785. — H.'s Annaha«, 
dass das Bild lohun 1728 zor Galerie gekommen, konnten wir nicht beetltigen. 

1846 Am Bergsee. Links im Mittelgrunde ist der Landsee von 

(1422) steilen, zum Teil überhängenden Bergen begrenzt. Rechts 

'^ ^ stürzt sich ein Wasserfall von den schroffen Felsen. Am 
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Fasse desselben liegen Nachen in der Bucht. Vorn am Ufer 
zwei Männer und ein Hand. 

BiehenhoU; h. 0,46; br. O.eSVz. — Inr. 1722, A 298, als >Wad«rlan<. Alf 
»Waterloo« noch bei H. Doch ist an diesen berühmten, fdachen, kräftigen, haapt- 
s&ehlieh doroh seine Radiningen bekannten Meister nordischer Waldbilder nieht za 
denken. Einige Kenner haben an Jan Wils, einen mit zwei Bildern beim Baron 
Steengraeht im Haag rertretenen Meister, gedacht, der sieh jedoch im Sinne W. de 
Heaseh*s enger an Both ansohliesst. Ein Vergleich der Behandlang der Wolken- 
bildong, de« Wassers, der Lnft, der Felsen, des Baamlanbes anf dem vorigen nnd 
auf nnaarem Bilde liast keinen Zweifel daran, daas auch dieses ein eharakteiistisebes 
Werk des Naiwjncx ist. 

Jacob vaD der Ulfl 

Qeboren za Qorkum 1627; gestorben daselbst bald nach 1688. 
Wahrscheinlich Schüler Jan Botb*s in Utrecht, setzte er seine 
Stadien in Italien fort. 

Römisches ArchltekturstOck. Links vorn eine mächtige 1847 

Barockarchitektar; in der Mitte ein römischer Triumphbogen, (1539) 

rechts hinten das Eolosseam. Vom in der Mitte liegen yier 9 c 
Fraaen vor einem römischen Feldherm aaf den Enieen. 

Elchenholz; h. 0,47; br. 0,74 Vi- — 1741 doroh ron KaiserUng. 

Olivler van Deuren 

Qetaaft za Rotterdam den 21. Dec. 1666; gest daselbst 1714, 
vor dmn 10. Febraar. Scheint Schüler von Frans van Mieris 
und Easp. Netscher gewesen za sein. Vgl. Hofetede de Groot: 
Qaellenstndien zar Holl. Eanstgeschichte, Haag 1893, S. 410 
and desselben Aufsatz in Oud Holland XVin, 1900, S. 1—6. 

Ein Eremit Nach links gewandt, sitzt der Einsiedler in 1 849 

brauner Eutte und rotem Mantel in einer Felsenhöhle und liest (1711) 

in einem alten Buche. Vor ihm ein Totenkopf. Links unten P 10 
Zwiebeln und eine Eupferkanne. Bezeichnet oben rechts: 



^ti^iet'd 



EiehMiholz; h. 0,41; br. 0,32>^. — Inventar 1722, A 722. — Die Jahreszahl 
las H. 1624. Der 8H1 des Bildes aber lisst nur die Lesart 1674, 1684 oder 1694 tu. 
Bei genaaester noehmaliger Untersnehnng lesen wir 1684, wie obiges neaes Faksimile. 
Dazn stimmt, dass ein anderes erhaltenes Bild seiner Hand Ton 1685 datirt ist. 
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Mattb. Stoom 

Nach Orlandrs Abcedario, ed. Guarienti 1753, p. 374, war er 
ein holländischer Landschaften- und Schlachtenmaler, Schfiler 
eines angeblichen Holländers »Orlando«, war 1649 geboren und 
starb 1702 zu Verona. — Siehe unten. 

1850 Ein Raubanfall im Hohlweg. Vom die Schlucht In der 

(1681) Mitte Ausblick auf einen steilen, überhängenden blauen Berg. 
F'-M. Bechts haben zwei Räuber einen Reiter vom Rosse gezerrt. 

Leinwand; h. 0,56; br. 0,77. — Gegenstäck zum folgenden. — Die Kfinstler- 
lexiea nehmen zwei Meister Matth. Stoom an, von denen der eine, der Flanderer von 
Geburt war, aber als Heiligenmaler in Italien lebte, uch aof einem Bilde in Mwini 
bezeiehnet haben soll, w&hrend der andere, dem in nnaerer Oalerie seit dem »Cata- 
logue« von 1765 fünf Bilder (N. 749, 750, 751 und unsere beiden) zngeeebriebea 
wurden, eben nur durch diese Bilder und die Notiz im genannten Abeedario be- 
kannt ist. Vergl. Kramm a. a 0. V, S. 1576—1577. Verfolgen wir nnwre alten 
Angaben über diese fänf Bilder jedoeh noch weiter rarfiek, so finden wir« daas nor 
iwei von ihnen, unsere N. 1850 und 1851 im »Catalogue« 1765 unter dem Namea 
Stoom*s vorkommen, wie denn auch nur diese beiden deutlich die Hand eines Nieder- 
l&nders zeigen, wogegen die fibrigen, mit denen noch N. 748 äbereinatimmt , die 
Hand eines italienischen oder fiunzOsisdien Nachahmers des Jacques Courtois (Bor- 
gognone) zeigen, dem sie in den Uteren Inventaren zum Teil auch ingosehrielwn 
werden. Wir können den Namen des in Italien arbeitenden Hollinders M. Stoom, 
dessen Existenz uns fiberhanpt nicht zweifellos erwieeen erseheint, daher höchstena 
fär jene beiden hier eingereihten Bilder gelten lassen. 

1851 Tnippenaussohlffiing. Links die gebirgige Küste; eine 

(1682) Festung auf einem der Berge. Rechts das Meer mit Schififen. Im 
F.-M. Mittelgrunde werden Pferde gelandet. 

Leinwand; h. 0,59; br. 0,77. — Zuerst im Katalog 1765. — Gegenstikk ram 

vorigen. Yergleiohe alle Bemerkungen zu diesem. 

Johannes Glauber 

Gen. Polydor. Geb. zu Utrecht 1646; gest zu SchoonhoTen 
1726. Schüler des Nie. Berchem, dann, 1672, des Adriaen van 
der Cabel zu Lyon. Hauptsächlich aber (1674—1979) durch 
das Studium der Werke Gaspar Dughet's (Poussin's) in Italien 
ausgebildet. Nach seiner Rückkehr arbeitete er bis 1685 zu 
Hamburg, 1687 im Haag, später in Amsterdam. 

1855 Idyllische Landschaft. Im Vordergrunde ein hoher Hain, 

(1712) in dem ein alter Steinsarkophag als Brunnenrand dient. Da- 

Q 3 neben einige Frauen mit Blumenkörben. Rechts vorn ein Fluss- 
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gott Im Mittelgrunde ein Landsee mit parkartigen Ufern. 
Gelbliches Abendlicht am Himmel. 

Leinwand; h. 0,62^*, br. 0,78. — 1751 durch Ton Heinecken. H. — Inv. 
1754, n 284. 

Bartholt Wiebke 

Lebensumstände unbekannt. Der Name ist friesisch. Seine 
Heimat ist vermutlich Hoom. Ein zweites Bild seiner Hand mit 
dem Monogramm B. W. und der Jahreszahl 1682 in der Casseler 
Galerie. Früher irrtümlich zu den Deutschen gestellt. 

Fruchtstück. Auf hellgrauem Steintische vor dunkelgrauem I855A 

Wandgrunde liegen weisse Trauben, weisse Johannisbeeren, (1170) 
Pfirsiche, Haselnüsse. Rechts ein Maikäfer, links Schmetter- 8 a 
linge. Bezeichnet rechts unten: 

ElehenhoU; h. 0,37; br. 0,29 ^. — Inrentar 1722, A 730 als »anbekannt«. 
Inventar 1754, n 531, schon als »Wiebke«. — Kat. 1887 : N. 2032. 

Angeblich Potasch 

Ein ganz unbekannter und zweifelhafter Meister. Doch ist das 
folgende Bild seit dem Inventar von 1754 auf seinen Namen ge- 
tauft. Früher unter den Deutschen; doch eher holländisch. 

Ein GeflUgelteioh. Das Wasser strömt vom durch^s ganze 1855 B 
Bild und zieht sich links in den Hintergrund. Rechts schliesst (2078) 
ein üppiger Waldrand den Mittelgrund. Junge und alte Enten 50 b 
der verschiedensten Art tummeln sich im Teiche. Vorn in der 
Mitte eine weisse Gans, der drei junge vorausschwimmen. Links 
oben filmen zwei grauköpfige Enten. 

Eichenholz ; h. 1,46^ ; br. 2,18^. — Inv. 1754, II 288. — Kat. 1887 : N.»2033. 
— H.'s Angabe, daas das Bild als ans WArzburg stammend im Inventar 1722 ver- 
zeiehnet sei, beruht wohl auf einem Irrtum, da A 1460, welches gemeint sein moss, 
einem »Poteats« zogeschriebeo, einen ganz anderen Gegenstand darstellte. Der 
Comte Charles Carense nannte ans Abr. Bischop als Meister ; nach Nagler I, S. 513 
malte ein solcher am Ende des 17. Jahrhunderts In der That Geflügelbildor. Nach 
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Knunm hieas er Boanhop. Dasi hiemis PoUaoh rerderbt Min könnte, ist aUardiagi 
nleht iinm<(glioh. Die Fragte verdient eine Unteraaehong. 

Unbestimmte Hollftnder des XVII. Jahrhunderts 

1 857 Frauenbiidnis. Brustbild ohne Hände nach links auf dunklem 
(839) Grunde. Schwarzes Kleid mit goldenen Litzen; anschliessender 

14 b weisser Kragen, weisse Haube und goldene Halskette. 

EiehenhoU; h. 0,60Va; br. 0,49. — Dieaea goto Bild galt anflUlendw Weise 
in Dresden atota, auch noch bei H., ala Werk des F. Poorbna, obgleich ea deatliek 
den Stil der hoUindiaehen Malerei dea XYII. Jahrlianderta seigt. Bod« dadite 
1873 (bei Ton Zahn VI, 8. 199) an Jan Wijckeraloot (thttig an Utreeht etva 
1640—1670). 

1 858 Bildnis eines Gehamlscliten mit gelber FeMbinde. Brustbild 

(1163) ohne Hände nach rechts auf schwarzem Grunde. Blosser Kq>f. 
49 b Kleiner Schnurr- und Kinnbart. Ueber dem Harnisch ein 

kleiner Spitzenkragen. 

Eiehenhols ; h. 0,61 ; br. 0,49. — Inventar 1754, II 103, ala »Anonymuac — 
Im »Gatalognec 1766 ala »N. N. Yerelat, niöoe de Simone Daraoa wurde b«i H. 
(doch nar frageweise) »Simon YerelBt«. Dieaer war im Haag, nieht in Antwerpen. 
1644 geboren und starb in London am 1721. Yergl. Kramm YI, p. 1707—1708; 
Oad Holland XIY, 1896 p. 109. Unser Bild gehört einer Alteren Zeit an. Merk- 
wflidiger Weise wurde anch das folgende, welches eine gans andere Hand aeigt, 
1766 derselben Hand zogeschrieben. 

1 859 Bildnis einet 6ehamischten mit gelben Wammsftrmeln. Bmst- 

(1 164) bild ohne Hände nach rechts auf gelbgrauem Grunde. Langes, 

49 b glattes blondes Haar; kleiner Schnurr- und Kinnbari Breite 

weisser Spitzenkragen, gelbe, mit Silber gestickte Halsbinde. 
Links oben die Jahreszahl 1634. 

Eichenholz; h. 0,66^; br. 0,53^. — Inventar 1764, U 104, ala »Anonym».. 
— Im »Catalogae« 1765 wie daa vorige, das eine ganz andere Zeit zeigt, ala »N^. N. 
Yan Yerelst, nieee de Simon«. Yergleiehe die Bemerkungen zum vt^gen. Bei H. 
mit Recht wieder ala »unbekannt«. 

1 860 Ein alter Mann. Brustbild nach rechts auf grauem Grunde. 
(954) In der Mitte gescheiteltes graues Haar und grauer Bart Der 

L 2 Alte stützt sein Haupt in die Rechte. 

Leinwand ; h. 0,62Vs ; br. 0,61V|. — Inventar 1722, B 91, ala »onbekannt«. 
Bei H. in der Schale dea Rnbens verzeichnet, jedoch mit der zotrefTenden Anmerkong, 
daaa ee vielmehr der holUndiaehen Sehnle anzugehören scheine. 

1 86 1 Weiblicher Stadienkopf. Brustbild ohne Hände, im Profil 
(1192) nach rechts auf grauem Grunde. Der Kopf ist scharf Yon hinten 

50 a beleuchtet. 
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Eiehenhols; h. 0,41 ; br. 0,84^. — 1857 aas SteinUt't NmUmb. SeidUtz (R«p. 
XVI S. 879) denkt an Jan Vieton. 

Aufwärts blickender jangling. Brustbild ohne Hände nach 1 862 
rechts anf dunklem Grunde. Lange Locken fallen auf die (955) 
Schultern herab. Bock und Hemd sind vom geöffnet. 50 b 

Eiehenholx ; h. 0,63^ ; br. 0,46. — InrenUr 1722, A 171, als »Franck« und 
»ein hoUtnd. Kopfe — Bei H. in der Sehnle des Habens reneiehnet, mit der das 
Bild keine Verwandtsehaft hat. Aaeh ans sieht es hoH&ndiseh aas. 

Ein Fischer mit einem Aal. Halbfigur nach links auf blauem, i 863 

leicht bewölktem Himmelsgrunde. Der blondbärtige Fischer in (1334) 

braunem Mantel und dunkler Pelzmütze sitzt auf einem Holz- 49 b 
stuhle. Links windet ein Aal sich in seinen beiden Händen. 

Leinwand; h. 0,70Vs ; br. 0,66. — Inr. 1722, A 804. Sehen damab ab »un- 
bekannte. Bai H. anter den Bembrandtsohdlem, iras nieht ganx zatrefland erseheint. 

Bildnis eines schwarzhaarigen Mannes. Halbfigur nach rechts i 864 
anf braunem Grunde. Nur die rechte Hand ist sichtbar. Gelber (1281) 
Rock mit weissem Spitzenkragen und rot und weissen Aermeln. 49 b 
Kurzer schwarzer Schnurr- und Einnbart. 

Leinwand ; h. 0,77 ; br. 0,63. — Wir konnten es mit Sicherheit nar bis zam 
Katalog Ton 1848 garOekreifolgen , in dem es der Art des ran d«r Holst nige- 
sehrieben warde. uns sieht es eher rlftmiseh, als hoUIndiaeh, Tielleieht sogar eher 
spaniseh als TÜmisoh ans. 

Bildnis einer Dame im Schieier. Kopf auf schwarzem Grunde 1 865 
nach links. Braunes Kleid; Schleier mit gelben Pünktchen; (1191) 
Granatenbroche und Perlenhalskette. 50 a 

Leinwand; h. 0,86H; br. 0,32^. — 1867 ans Prof. 8teinla*s Nachlaas. - 
Das Bild wnrde bei H. den HoUindem des XVII. Jahrhanderts eingereiht. Doch 
erseheint ans die lUchtigkeit dieser Einreihang nieht aasgemaeht. Seheibier (Dr. 
Not.) denkt fkageweise an Jastos Soetermans (Sostermanns). 

BNdnis eines blassen, bartlosen Hannes. Bmstbild ohne 1866 
Hände nach links auf dunkelbraunem Gmnde. Schwarzer Bock, (956) 
weisser Klappkragen. 50 c 

Eichenholz; h. 0,21 H; br. 0,40. — Bei H. ohne Provenienzangabe in der 
Tlimisehen Schale; die InTontar-Nammer ist Tom getilgt; doeh steht anf derRftek- 
seite mit Kreide 881. Demnach wird m Inrentar 1722, B 881, gewesen sein, ohne 
Angabe des Meisters nor als »Joifc bezeichnet. 

Eine BirenhetEs. In flacher Gegend mit üppigem Baum- 1867 
wuchs umringen Jäger und Hunde von allen Seiten den nach (976) 
rechts gewandten Bären, der einen der Hunde im Rficken packt, K 1 
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während andere von ihnen blutend zu Boden sinken. Die Jäger 
zur Rechten fangen den Bären mit ihren Spiessen ab; denen zur 
Linken folgt in einiger Entfernung der Jagdherr zu Pferde. 

Leinwand; h. 2,40; br. 8,71. — 17i4 dnreh den OemndtBehaftawkretftr Loois 
Talon auB Madrid. — Damals Paal de Vos genannt. Bei H. za den zweifeOiaftan 
Werken des Sn^ders gestellt, von dem es in der Tbat nicht herrührt. Aneh f&r 
Paol de Vos erscheint es nns zu derb and kräftig in den Formen und in den Farben. 
üeberhanpt ober holländisch als Tltmiscfa. 

1867 A Salomon und die Königin von Saba. Links thront Salomon 

(323) in einer Säulenhalle, von fönf Räten umgeben. Rechts stebt 

R 17 die Königin von Saba vor ihm. Im Hintergrunde ein Schloes. 

Eiehenbolz; h. 0,68 H; br. 0,56^. — Kat. 1887 a. 1892 als N. 285. — Naeh 
H. 1748 dnrch Beozoni aas Venedig, doch findet es sieh nicht in der Liste desselben. 
Wir konnten es überhaupt zuerst bei H. 1856 nadiweisen. Das schwadie Bild seigt 
keineswegs die Hand des Pietro Maresealoo (oben N. 284), dem H. es zuschrieb, ftber- 
haapt keine italienische, sondern eine niederländische (Tielleieht aach Tlimiaobe) Hand 
des 17. Jahrhunderts. So auch Seidütz: Rep. XVI, S. 374. 

1 867 B Ein bärtiger Alter. Brustbild ohne Hände nach links auf 

(2056) braunem Grunde. Der graubärtige, grauköpfige Alte trägt 
^ ^ einen schwarzen Rock und eine weisse Halskrause. 

Leinwand; h. 0,58^; br. 0,48^. — Kat. 1887 n. 1892: N. 2085. — 1741 
aus der Sammlung Wallenstein in Dux. Fräher in Dresden dem Martin Ton MTtens 
(geb. zu Stockholm 1695, gest. als Akademiedirektor zu Wien 1770) zugeschri^beo, 
der ein Nachkomme des Daniel llytens (oben S. 432) war. Ee könnte eher von 
einem der alten Haager Mytens als von Martin tou Mytens berrflhren. Doch ist 
auch das nicht zu beweisen. 

Unbekannter Meister 

Anfang des XVU. Jahrhunderts 

1 868 Ein Rinderhirte. Links ein Felsenhang, rechts eine Baam- 

(1524) gruppe. Der Hirt in roter J&cke und roter Kappe steht, nach 
P 7 rechts gewandt, zwischen einem von vom gesehenen weissen 
und einem von hinten gesehenen braunen Stier. 

Kupfer; h. 0,10; br. 0,13^. — Inrentar 1722, A 845, als Berchem. — In 
den Katalogen mit Recht schon als »unbekannt«. 
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SIEBENTER ABSCHNITT 

Die deutschen Schulen 



1. Meister des XV. und XVI. Jahrhunderts 

A. Die fränkische Schule 

Albrecht DOrer 

Geb. zu Nürnberg den 21. Mai 1471; gestorben daselbst den 
C. April 1528. Schüler des Michael Wolgemut; 1490—1495 
aof der Wanderschaft, 1492 in Basel; wahrscheinlich 1494 bis 
1495 zum ersten Male in Venedig. Später in Nürnberg an- 
sässig und hier hauptsächlich thätig; doch 1503 vielleicht in 
Wittenberg, 1505—1507 in Venedig und 1520—1521 in 
den Niederlanden. Als Kupferstecher, Zeichner und Maler 
der Hauptmeister Deutschlands in der Renaissancezeit 

Der Dresdner Altar. I. DasMittelbild. Maria ihr Kind 1869 
anbetend. Maria steht, etwas nach links gewandt, auf dem Fliesen- (1860) 
boden eines hellen Gemaches und neigt sich, nur als Halbfigur ^ '^ 
sichtbar, mit anbetend gefalteten Händen über ihr vorn auf 
weissen Kissen schlummerndes Kind, dem ein kleiner Engel im 
grünen ROckchen mit einem Wedel die Fliegen abwehrt. Zwei 
Englein reinigen vorn den Fussboden, andere schwingen Räucher- 
fässer, noch andere flattern unter der Decke. Zwei von diesen 
halten eine Krone über Marions Haupt. Hinten links in einem 
zweiten Zimmer Joseph an seiner Hobelbank, rechts durch ein 
Fenster Blick in's Freie. — II. Der linke Flügel. Der heilige 
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Antonios. Halbfigur etwas nach rechts. Der Heilige mit grauem 
Haar und grauem Bart trägt einen blauen Mantel und stfitzt 
seine Hände auf das Buch, das aufgeschlagen vor ihm stdit 
Die Glocke liegt rechts. Ueber seinem Haupte treiben Teafek- 
fratzen ihr Spiel, die von Engeln in die Flucht geschlagen 
werden. — III. Der rechte Flügel. Der heilige Sebastian. 
Halbfigur nach links. Der Oberkörper des jungen Heiligen ist 
lose von rotem Mantel umwallt. Vor ihm steht ein Glas mit 
einer Feldblume. Von den Englein, die über ihm ihr Spiel 
treiben, hält einer seine Pfeife, beide halten eine Märtjrer- 
krone über seinem Haupte. 

Leinwuid; MittelbUd: br. l,05Va; h. 0,96; Fl«gel: h. 1,12; br. 0,4S>^. 
Temperafitrben. TJnprftnglich in der Sehlonkirohe so Wittenberg. Dort stets ab 
DOrer anerkannt. Man vgl. Chr. S«hearl, Libellns de landibos Germaniae 2. A.iifl. 
(Leipzig 1508) mit Balth. Mentzios, Sj-ntagma epitaphionun (Magdeburg 1604) Üb. I 
p. 57. Die Flügel waren nrsprfinglieh beireglieh. Es war ein wirkliehea TriptTvbon. 
Nftheres wird Ed. Fledisig, dem wir diese A.ngaben Ttrdanken, darfiber rerOffiBntliebea. 
Wohl erst im achtzehnten Jahrhondert kam es aus der Schlosskirehe zn Wlttenberig 
in die Konstkammer zu Dresden, 1885 aus dem »Vorrat« zur Galerie. Düm*a Ur- 
heberschaft wurde nunmehr rielfaeh verkannt. Selbst H. hielt nur die Flfigel, xatht 
das Mittelbild, fOr eigenh&ndig. Doch ist die neuere Forschung sieh einig darin, 
die Eigenhindigkeit unseres Bildes anzuerkennen. Es muss als das ftühesfte grosse 
Gemälde gelten, das Dürer nach der Helmkehr Ton seinen «nten Wandecjaluvn, nock 
unter dem Einflüsse der Rlebtung Mantegna's, ausgeführt hat. Yergl. Th—wing, 
Dürer, 2. Auflsge 1884, I, S. 169 und Thode im Jahrb. Pr. K. Xn, 1891 8. 9 ff. 
— Phot. Braun V, 21 und YII, 20; Hanfet.; Tamme; Bruekm. 

1870 Christus am Kreuze. Der Heiland, um dessen Lenden 

(1857) ein weisses Tuch flattert, wendet das domengekrOnte Hanpt 
N 1 gen Himmel. Hinter ihm hängen schwarze Wolken; doch Aber 
der tiefblauen Landschaft leuchtet ein morgengelber Licht- 
streifen. Bechts vom feine grüne Baumwipfel. üd)er dem 
Haupte des Heilands die Buchstaben I N R I. Zu 
seinen Füssen seine Scheideworte: PATER . I . f^o6 



M. 



MANVS . TVAS . COMENDO . SPIRITV . MEV . 
Bezeichnet unten in der Mitte: 

Lindenhols; h. 0,20; br. 0,1G. — 1865 in Wien aus dem Nachlasse des k. k. 
MtosgraTeoTB Böhm. Vormals, wie Frimmel mitteilt, in der Galerie 8. t. Festetlts 
in Wien. Böhm besass es schon 1845; er hatte es dureh den Wiener Kenner vnd 
Restaurator Erasmus Engerth erworben. Vgl. Kunstblatt 1845 8. 141 und R. Bitel- 
berger, Ges. Schriften I Wien 1879 S. 411. Die Jahreszahl könnte auch 1500 gelesen 
werden, wie H. sie las. Dass sie aber 1506 gelesen werden muss, leweist der Stil 
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des MinerMrdenUieh fernen Bildebens, der et der Zeit des Teneiluüiekea AofenthalteB 
Därer's (1505—1507) und seiner Beeinflmsang doreh Oloranni Beliini snweist So 
auch ThMtsing, Darer, 2. Aufl. 1884, S. 868 — 365. — Oestoehen Ton Th. Langer 
4P HI, 47. — Phot. Brann IT, 20; Phot. Ges.; Tamme; Hanfct; Braokm. 

Bildnis Bernhard von Orley's. Brustbild nach links auf 1871 
rotem Grunde. Der blonde, helläugige Meister trägt einen (1859) 
schwarzen Hut und einen schwarzen Pelzrock. In \ S^^] ^^ 
der linken Hand hält er einen Brief mit der Auf- 
schrift: Dem pernh . . 2ru7 . . ., d. h. Dem Bern- 
hard zu ... . Bezeichnet oben in der Mitte: 

Eiohenbols; h. 0,45Vs br. 0,81 Vs* — Wahisebeinlieh durch Le Len aus Paris. 
— Cliarakteristisehes Bild der Ajitwerpener SptUeit des lleisters. — Ueber die dar- 
gestellte PersOnUcbkeit, in der man 1812 Zwingli, 1817 Lacas r. Leiden, seit H. 
einen gewissen Bemb. ran Hessen sa erkennen glanbte, haben erst die neueren 
Untenmehnngen rOllige Klarheit gebracht. Dsss B. t. Orley, der Maler nnseres Bildes 
N. 810, dargestellt sei, hat zuerst Charles Ephrossi (A. Ddrer et ses Dessins, Paris 
1882, p. 275 — 278) erkannt. Ueber die splteren Erörterungen der Frag^Teigl. man 
die Artikel des YerAwsers dieses Kataloges im Rep. YH (1884) S. 446—449 und VIR 
(1885) S. 436—438. — Phot. Braun 1, 20 ; Phot. Ges. ; Hanfst. ; Tamme ; Bruekm. 

Nach A. DOrer 

Die Kreuztragung Christi. Grau in grau mit leichten Farben- 1 872 
andeutungen. Bechts das Stadtthor, zu dem der Zug heraus- (1858) 
kommt. Links vom ein Beiter mit dem Adlerbanner. Bechts P 3 
wendet der Heiland sich nach der heiligen Yeronica um, die 
ihm das Schweisstuch hinhält. Vom in der Mitte die Inschrift: 
TANQVAM QVIS AD OCCISIONEM DVCTVS EST ET SICVT 
AGNVS CORAM TONDENTE SE MVTVS SIC NON APERVIT 
OS SVVM. IN HÜMILTTATE IPSIVS IVDICIVM EIVS 
SVBLATVM EST. GENERATIONEM AVTEM EIVS QVIS 
ENARRABIT. lESAIAS Uli. Dazu das Monogramm AD 
und MDXXVII. 

Leinwand auf Lindenhols; h. 0,30; br. 0,45Vt. — 1727 doreh Le PUt Galt 
damals nicht als Dürer, sondern ward (wohl durch Verseben aas »Portement de la 
eroixc entstanden) als Werk eines »Portemenec bezeichnet, den es nieht giebt. In 
den gedruckten Katalogen, aneh noch bei H., stets als Original Dfirer's. Die deatsehe 
Wissenschaft hat dies jedoch, seit Eye (Leben und Wirken DOier's, 1869, 3. Auflage, 
8. 458) erhebliehe Zweifel an der Echtheit au s gesprochen, nie mehr anerkannt. Die 
neueren Dflrenhandbüeher Abergehen es sogar mit Stülsohweigen. —»Sin sweUes, 
nicht besseres Exemplar in Bergamo, ein drittes, riel beeserss, doch aueh nicht 
eigenhändiges bei Sir Francis Cook in Richmond. — Phot. Braun XI, 7 ; Phot. Ges. 
UanfM. ; Bruekm. 
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1 873 Der hell. Euetachlus (oder Hubertus). Berg- und Waldland- 

(1861) Schaft. Vorn rechts das gesattelte Ross des heiligen Jägers. Zu 
ß 12 seinen Füssen fünf Hunde. Der abgestiegene Heilige kniet 

links, anbetend dem Hirsche mit dem Kruzifixe im Geweihe 
zugewandt, der rechts im Walde erscheint. 

Eiohenhola; h. 1,05; br. 0,78. — 1861 von Prof. Th. t. Oer gekaaft, — Du 
Bild ist eine Kopie, Tielleicht von niederlindischer Hand, nach Döror's bekannten 
Stiche Bartsch 57. 

1 874 Der Tod Mariae. Die sterbende Maria liegt in ihrem vom 

(1862) Fussende gesehenen Bette, umringt von den Jüngern in den 
R 12 verschiedensten Stellungen. Johannes reicht ihr die Kerze. 

Kapfer; h. 0,32; br. 0,22^. — 1699 vom Obristen Wackerbarth erkaoft. In- 
Tontar 1722, A 667. Damals ala Original Dürer's. Spätere Kopie nach des Meisten 
Lekanntem Holzschnitt im »Marienlebenc, Bartsch 93. 

Werkstatt Dürer's 

1875 Die Beschneidung Christi. Der Priester, der das Kind auf 
(1865) dem Schoosse hält, sitzt, nach rechts gewandt, auf dem Throne. 

Ö 1 Vor ihm kniet der Rabbiner, der die Ceremonie aosf&hrt 
Rechts schauen Joseph und Maria zu. Links stehen Diener 
mit einer brennenden Kerze. 

Fichtenholz; h. 0,63; br. 0,45^. — Dieses Bild gehört mit den folgenden 
sechs zn einer Folge, die ans einer Dresdner Kireho stammen soll. Nach Com. GurUtt 
(Repertoriom XVIII 1895, S. 112) vielleicht arsprdnglioh za den BrABtongsbildem der 
kleinen Empore der Wittenberger Schlosskirche. Jedenfalls befanden sie sich alle 
schon 1640 and noch 1741 in der Kunstkammer. — Von Fr. Rieffel (Zeitschrift for 
Christi. Kunst X 1897 S. 34 ff.) neuerdings irrtOmUoh als Jugendwerke M. Grunewald*» 
in Anspruch genommen. Vielmehr gehören die Bilder sicher der Sehnle, ja der Werk- 
statt Dfirer's, nnd zwar den ersten Jahren des XVI. Jahrhunderts an. Dass das Bild 
N. 1878 die Jahreesahl 1514 trage, wie H. bemerkte, scheint auf einem Irrtum zu 
beruhen. Einige Figuren und Gruppen stimmen mit solchen in dem Altarwerk ron 
1503 in der erzbischöf liehen Sommerresidenz zu Ober -St. -Veit bei Wien flboreiü. 
Dieser Altar wird neuerdings im Wesentlichen Hans Leonhard Seh&ufBlein (Scbfilar 
und Gehfilfe Dürer*s bis 1505) zugeschrieben. Dass auch unsere Bilderfolgo ein Jugend» 
werk Schäufelein^B sei, ist wiederholt von namhaften Forschem vermutet, dorcJi 
Ulrich Thieme In seinem Werke »Sch&ofelein's malerische ThitigkeiU (Leipzig 1892), 
S. 27 als sicher anerkannt worden. lu der dritten Auflage aehlonen wir uns dieser 
Ansicht an. Nachdem der Verfasser jedoch 1898 die wichtigsten GemUde SdiAule- 
lein's daraufhin nochmals aufgeencht and vergUehen, kehrte er in der vierten Auf- 
lage zu seiner ursprünglichen Ansicht zuiflek, dass die Bilder in der Werkstatt Därer's 
entstanden seien. Dies übersah U. Thode in seinem ausgezeichneten Anftetze im Jahr- 
buch d. K. Fr. K.-S. XXII (1901) S. 90—114, in dem er die Bilderfolge sn Dürer 
selbst in Beziehnng setzt. Soweit er die Eigenhändigkeit der Ausführung niel^ f&i 
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neher erklärt (S. 98), stimmt unsere Anficht mit der seinen n*h«za öberein. — Leieht 
getawhte Federzeichnungen derselben Folge befinden sieh in der Brlunger UniTersitits- 
Bibliothek; diese hie und da etwas rendiiedenen Kompositionen sind später fftlsehlich 
mit Dflrer*s Monogramm rersehen worden ; es fehlen der gezeichneten Folge die Dar- 
steUungen unserer N. 1876 und 1877. Daffir enthält sie die Darstellung, wie der Auf- 
erstandene seiner in ihrem Gemache betenden Mutter erscheint. — Phot. Tamme ; Bruekm. 

Die Flucht nach Aegypten. Maria sitzt mit dem Kinde auf 1 876 
dem Esel, der nach rechts davonschreitet Joseph hält gleichen (1866) 
Schritt mit ihm. Links im Mittelgründe der hübschen Land- 1 
Schaft ein Einhorn. R. n. d. (falsche) Monogramm Darer's. 

Fichtenholz; b. 0,68; br. 0,46. — Gehört zu dem Torigen und den folgenden. 
Vergl. die Bemerkungen zu N. 1875. — Phot. Tamme; Bmokm. 

Der zwölfjährige Christus im Tempel. Der Knabe thront 1877 
im Grunde des durch eine herabhängende Ampel erleuchteten (1867) 
Baumes und deutet mit der Rechten in das auf seinen Enieen 1 
aufgeschlagene Buch. Vorn links und rechts je yier Schrift- 
gelehrte. Links lauschen die Eltern des Heilands. Bechts ist 
eine Meerkatze angekettet 

Fichtenholz ; h. 0,62^ ; br. 0,45. — Gehört tu den vorigen und den folgenden. 
Yergl. die Bemerkungen zu N. 1875. — Phot. Tamme; Bruekm. 

Die Kreuztragung. Vorn in dem nach rechts gewandten Zuge 1 878 
bricht Christus zusammen. Ein Scherge sucht ihn durch Reissen (1868) 
am Stricke, ein anderer durch Geisseihiebe wieder auf die Beine 1 
zu bringen. Links im Mittelgrunde sinkt Maria ohnmächtig in 
Johannes* Arme und kommt die heilige Veronica mit dem 
Schweisstuche. 

fiehtenholz; h. 0,68; br. 0,44 Va* — Gehört zu den Torigen und folgenden. 
Vergl. die Bemerkungen zu N. 1875. — Phot. Tamme; Bruekm. 

Die Anheftung an*s Kreuz. Das Kreuz liegt vorn im Basen, 1 879 
das obere Ende rechts. Der Heiland liegt bereits auf ihm. (1869) 
Ein Henker schlägt durch seine Füsse, ein anderer durch seine 1 
rechte Hand den Nagel, ein dritter bohrt das Loch fdr den 
Nagel der linken Hand in*s Kreuz. In der Mitte des Mittel- 
grundes hocken Johannes und die vier Marien am Boden. 

Fiehtenholz; h. 0,62; br. 0,46H' — Gehört zu den vorigen und folgenden. 
Vergl. die Bemerkungen zu N. 1875. — Der bohrende Mann ist Dürer's Holzschnitt 
der Marter der 10,000 (Bartsch 117) entlehnt ^ Phot. Tamme; Bruekm. 

Christus am Kreuze. Das Kreuz steht rechts. Zu seinen 1 880 
Füssen sitzt Maria Magdalena; hinter ihr eine zweite Maria. (1870) 
Christi Mutter, Johannes und die vierte Maria stehen anbetend 1 
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links. Im Hintergründe rechts die Stadt an einer Meerbncfat, 
links bewaldete Höhen. 

Fiohtenholi; h. 0,63 >^; br. 0,46 H- — Gehört xa. den Tozigen und dem fol- 
genden. Yergl. die Bemerkangen eu N. 1876. — Phot. Tuune; Bradun. 

1 88 1 Die Beweinung Christi. Der Leichnam des Heilands lehnt 
(1871) halbaufirecht an Johannes* Eniee. Vom rechts wehklagen die 

1 drei Marien, unter ihnen Christi Mutter, die niederkniet mtd 
seine Linke ergreifL Ganz links die beiden befreundeten Männer. 

Ilehtenhols; h. 0,63; br. 0,46. ^ OebOrt sn den vorigen eeehs. Tergl. die 
Bemerkungen su N. 1876. — Pbot. Tamme; Bmokm. 

Vielleicht Hans DOrer 

Geboren zu Nürnberg den 21. Februar 1490; Schüler seineB 
älteren Bruders Albrecht Dürer; 1520 bis 1538 als polnisdier 
Hofmaler in Erakau erwähnt Weitere Lebenssehicksale und 
Todesjahr unbekannt. 

1882 Bildnis des Caspar Neumann. Eniestück nach rechts auf 
(1955) gelbgrauem Grunde. Der blonde Herr mit kurzem Yollbart 

3 sitzt unbedeckten Hauptes in schwarzer Kleidung an dem links 
stehenden Tische, auf dem sein rechter Arm ruht Sein Schattoi 
fällt nach rechts. Auf dem Tische ein Stundenglas und ein 
Brief mit der Inschrift: dem Erbam C(i9par Neumann 
und Oebrüd zu Händen. Nümbergk. Bez. links ob«i: 



1 -T . y 4- 



Lindenholz ; b. l,00Vs ; br. 0,86. — Zaent im luTentar 1754. Hier nur mit 
dem Monogramm beiriebnet, aueb bei H. als »onbekanntc. Da das Bild j«doefa die 
Riebtmkg der Sdmle Dfirer^s (etwa der Bildniaee des G. Peni) leigt, da das Mono- 
gramm auf keinen anderen bekannten Heister dieser Sehnle als anf Dfirer*s Broder 
Hans passt, ond da dieser, desMn spitere Lebenssehleksale wir niebt kenaien, sebr 
wobl 1664 (64 Jabre alt) noeb gelebt nnd in Nürnberg gemalt baben kannte, so lag 
ee nabe, das Bild anf Hans Dfirer nrflckxnfSbren. So schon W. Sehlfer im Dreadner 
Galeriebneh III, S. 856; and so der VerCuBer dieses Kataloges in seinem Texte n 
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Bnnn's Galeriewerk Xm, S. 488—489. Inswiadieii hat Herr Dr. Berling in Dresden, 
wie er nnt mitteilt, in einem alten Wappenbaeh nnter dem gleichen Monogramm 
nnd der gleichen Jahrenahl die erlintemde gleichartige Inschrift entdeckt: Hans 
Ritter gni, Döring, SdwUhäs xu Wetzlar, Moter, — Ihm es an doh wahrschein- 
licher sei , dieser Wetslaror Sehnlthei« and ^YappenmaIer Hans Döring habe den 
Nürnberger Kaufmann gemalt, als Hans Dfirer, Ton dem wir wenigstens wissen, dass 
er Fignrenmaler in der genanten Richtung war, wird sich nidit behaupten lassen. 

— Die Frage ist noch nidit TOUig spraohrelf. Yergl. H. Janitschek in der Oesch. 
d. d. M. S. 870. — Phot. Braun XIII, 15; Tamme; Bruckm. 

Georg Penz (Pencz) 

Geboren zu NOrnberg um 1500. Als Maler in Nürnberg 1523 
genannt. Oestorben daselbst 1550. Wahrscheinlich Schüler 
AlbrechtB Dürer's; sicher im engsten Anschloss an diesen 
Meister entwickelt, später jedoch, besonders als Kupferstecher, 
noch von dem italienischen Zeiteinflusse abhängig. Thätig 
zu Nürnberg. 

Erstes BruohstQok einer Anbetung der Könige. Der schwarze 1 883 
König entnimmt, yon hinten gesehen, seine Gabe, ein reichge- (1879) 
schmücktes Trinkhorn, den Händen des links neben ihm knie- P 2 
enden Pagen. Links im Mittelgrunde deuten zwei 
Weise in morgenländischer Tracht zu dem Sterne 
empor. Reiche Landschaft. Bechts Spuren der 
sitzenden Maria. Bez. unten links: 

Lindenholx; h. 1,81 Va« br. 0,44. — Zaerst im Katalog von 1835. Die Tafel 
ist offenbar das Brodtstfiek einee grOeeeron Werkes, su dem aneh die beiden fiolgondeD 
Stüeke gehören, ^e seigt den Meister Ton seiner besten Seite nnter Dfirer 's Einfloss. 

— Phot. Braun X, 15; Bmekm. 

Zweites Bruolistack der Anbetung der Könige. Joseph kniet 1 884 
nach links gewandt, seine Mütze in der Rechten, seine Linke (1880) 
auf einen Krug gestützt Sein Zimmermannsgerät liegt neben P 12 
ihm. Links sass Maria. 

Lindenholi; b. 0,58; br. 0,28. — Yerglelehe die Bemerknngen zu roriger 
N. 1888. ~ Phot. Braekm. 

Drittes BruclistQck der Anbetung der Könige. Ein Hirt blickt, 1 885 
auf eine Brflstungsmauer gestützt, zwischen Säulen hervor. Die (1881) 
Flöte liegt neben ihm. Links unten Maria^s Haar und Mantel. 2 

Lindenholx; h. 0,31 Vai br. 0,20Vx. - Vergl. die Bemerknngen so N. 1888. 

— Phot. Bmekm. 



e? 
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Angeblich A. DOrer 

1 886 Der heilige Hieronymue. Halbfigor des kahlköpfigen, gran- 

(1863) bärtigen Heiligen, nach rechts gewandt, vor einer Zelle, zu der 
P 3 man links in eine Kirche hinausblickt. In seinen Händen ein 
Totenkopf. Bechts vor ihm auf dem Tische ein Kruzifix, ein 
aufgeschlagenes Buch und eine Sanduhr. Das unechte Mono- 
gramm Dürer's rechts im Buche. 

Tannenholz ; h. 0,73Vs ; br. 0,59. — 1650 als Gesehenk des Orafen Leols 
aas Wien in die herzogl. Galerie za Modena (Ventari p. 246;, 1746 von dort nmA 
Dresden. Es galt bis zam Katalog ron 1826 als Original Därer's. Seit dieaeai ab 
»nach Dürer«, bei H. nur als »unbekannt«. Mit Dfirer hat es in der Tbat niehta n 
schaffen. Dass es in Deotsehland (am 1550) angefahrt worden, dafAr sprieht das 
Tannenholz, auf da^ es gemalt ist. Doch halten wir es mit Goldsehmidt and Fried* 
iSnder nicht für anmOglich, dass et eine Kopie nach ran der Goos oder einem an- 
deren Niederländer des 15. Jahrfaanderts sei. — Phot. Braun XIV, 18 ; Braekm. 

B. Die schwäbische Schule 

Jörg Breu (Brew, Prew) 

Zunftmeister in Augsburg 1502; gestorben daselbst 1536. 
Thätig daselbst seit 1501. Entwickelt unter dem Einfluss Hans 
Burgkmair% der 1498 in die Zunft aufgenommen wurde. 

1888 Der Ursuia-Aitar. L Die Innenseiten. 1. Das Mittel- 

(1878) bi Id. Das Martyrium der beiligen Ursula. Die beilige Ursula 
1 wird, mit zahlreichen Jungfrauen ihres Gefolges yon Rom heim- 
kehrend, bei der Landung zu Köln von den Söldnern des Kaisers 
getötet Sie selbst sitzt neben ihrem Bräutigam zwischen den 
Würdenträgem der Kirche in der Mitte des mittleren Schiffes 
am Fusse des als Mastbaum dienenden Kruzifixes. Schon fUegen 
Pfeile gegen das Boot; schon steckt der Heiligen der Todeepfeil 
im Halse. Vom am Ufer richten Söldner mit Schwertern ein 
furchtbares Blutbad unter den bereits gelandeten Jungfrauen an. 
Im Hintergrunde der Bhein ; rechts am Ufer die Stadt Köln. — 
2. Der linke Flügel. Die Bogenschützen ziehen von links 
nach rechts heran ; an ihrer Spitze ein Anführer im Hermelin- 
Mantel und reichen Federkopfschmuck. Im Hintergrunde links 
Wald und Berge, rechts der Fluss. — 3. Der rechte Flügel. 
Fortsetzung des Mittelbildes. Im Mittelgrunde ebenfalls Boote 
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mit heimkehrenden Jungfrauen, im Vordergrunde das Gemetzel. 
Rechts vorn steht ein gewaltiger Schütze, der sich mit dei 
Linken auf seinen Bogen stützt. — IL Die Aussenseiten. 
1. Der linke Flügel. Der heilige Georg. Steinfarbig grau- 
braun nach rechts. Mit der Eechten stützt der geharnischte 
Heilige sich auf die vom Banner umflossene Lanze. Zu seinen 
Füssen liegt der erlegte Drache. — 2. Der rechte FlügeL 
Die heilige Ursula. Steinfarbig graubraun nach links. Mit der 
Rechten fasst die Heilige ihr Kleid, in der Linken hält sie 
ihren Pfeil. 

Lindenholx; Uittelbild ; h. 2,15; br. 1,62; Flügel je: h. 1,73; br. 0,77. — 
1852 aus dem Nachlasse des Majors Aster. Dieses Bild wurde früher allgemein f&r 
eia echtes Werk Hans Bar^'kmair's (1473 — 1531) gehalten. So aaeh in der ersten 
Auflage unseres Katalogs. Die dontaohe Knnstforsehnng spricht es jetzt diesem 
Meister aber einstimmig ab and hat sieh dahin geeinigt, dass es Jörg Brea zuzu- 
schreiben sei. L. Seheibler im Repertorium X (1887) S. 27. H. Janitsohek, Gesch. 
d. d. M. Berlin 1890, 8. 431. W. r. Seidlitz in der Beilage »Allgom. Zeitung« 1890 
N. 195 S. 2. Einige Forscher wie Alfred Schmid (Zoitschrft. f. b. K., N. F., V 1894 
S. 21 ff.) schreiben unser Bild nicht dem älteren, sondern dem jüngeren Hans Breu zu, 
der, ein Sohn des älteren, 1534 in die Zunft aufgenommen worden. Wir halten es jedoch 
mit R. ßtiatsny (Ztschrfl. f. christl. K. VI 1893 Sp. 289—298 und VII, 1894, Sp. 102-120> 
für wahrscheinlicher, dass der jüngere Breu nicht bedeutend genug gewesen, um ein 
Bild wie dieses zu malen, das vielmehr ein Hauptwerk des älteren Breu aus der 
Zeit desUebergangs von seiner älteren zu seiner späteren Richtung sei. — Phot. Bruckm. 

Hans Holbein der jüngere 

Oeb. zu Augsburg 1497; gest. zu London im Spätherbst 1548. 
Schüler seines Vaters Hans Holbein d. ä. Thätig seit 1515 
zu Basel, von 1526—1528 in London, von 1528—1531 in 
Basel, nach 1531 hauptsächlich in London (nur 1538 noch- 
mals in Basel). — Hauptmeister der schwäbischen Schule, auch 
als Zeichner für den Holzschnitt thätig. 

Doppelbildnis des Sir Thomas GodsaJve und seines Sohnes John. 1889 

Halbfiguren nach rechts auf blauem Grunde hinter grünem Tische. (1889) 
Rechts der Vater in schwarzem Pelzrock; im schlichten grauen 21 c 
^ Haar eine schwarze Kappe; in der Rechten eine Gänsefeder, 
mit der er auf den vor ihm liegenden Zettel schreibt: „Thomas 
Godsalve de Norwico (Norwich) Etatis sue quadragesimo 
septo'*, das letzte Wort wohl für „septimo^, wie Weltmann 
(>Holbein«, 2. Auflage II, S. 124) liest, nicht „sexto^, wie 
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H. las. Links sitzt sein Sohn John, barhaupt, braonhaarig, 
ebenfalls in dunklem Pelzrock mit einem zusammengefalteten 
Papier in der Linken. Vor ihm ein Tinten^Eiss. Links ob«i 
ein angesiegelter Zettel mit der Inschrift: 

Anno .Dni.M.D. XXVIIL 

Eichenholz ; h. 0,85 ; br. 0,36. — 1749 doreh Le Leo am Paria. — Ein Hanpl- 
bild des Meisten and eins der wenigen Werke ans der Zeit seines ersten Anfent- 
haltee in England. — Phot. Braon II, 24; Phot Ges.; Tamme; HaaM.; 
Breokm. 

1890 Bildnis des Morette. Halbfigur von vom vor grüns^denem 

(1886) Vorhange, der den ganzen Qrund ftUlt. Der stattliche Herr, dessen 
N 1 roter Vollbart bereits stark in*s Qraue spielt, trägt einen schwarzen 

Rock mit durchbrochenen Aermeln, einen schwarzen Pelzmantel, 
eine sdiwarze Kappe, eine goldene Kette um den Hals, einen Hand- 
schuh in der rechten Hand und fasst mit der behandschuhten 
linken den goldenen Dolch, der ihm am Gürtel hängt 

Eichenhols ; h. 0,92Vt ; br. 0,76. — Das BUd kam in der entan HAlfte des 
17. Jahrhunderts als Geschenk dee Marcbese Massimiliano Monteoneeoli, eatoasisoben 
Gesandten In Parma and Rom, in den Bedts des Herzogs Franz l. nach Modeoa. 
Damals trog es richtig den Namen Holbein's (Yentori p. 224). 1746 hingegoa, ab 
es mit den fibrigen Bildern von Modena nach Dresden kam, f&hrte es irriger Weise 
den Namen Leonardo da Yinci*s (Yentori p. 360). Den Namen dieses Meister« trog 
das Bild in Dresden, bis Rnmohr 1846 nachwies, dass Holbein es gemalt habe. — 
Die dargestellte Persönlichkeit galt fOr Lndovico Sforza il Moro, so lange das Bild 
f&r ein Werk Leonardo's galt. Dann wurde auf Omnd des Stiehee von Weaiel Hollar 
der Naehweis geführt, dass ein Mr. Morett gemeint sei ; und diesen hielt man ffir 
den englischen Goldschmied Hnb. Morett, bis S. Larpent (»Sar le portrait de Morett 
dans la Galerie de Dreedec, Christiania 1881 ; vergleidie Knnstehronik XYII, N. 7) 
nachwies, dass es viel wahrscheinlicher der franiösisehe Sienr de Morette sei, der 
sogleich mit Holbein am Hofe Heinrich*s Ym. anwesend war. — Es irt ein Hjuipt> 
werk Holbein*s aos der Zeit seines letzten englischen Aoüanthaltes. Uebrigens ver- 
gleiche Woltmann »Holbein« 2. Aoflage 1874 — 1876, I, S. 427 ff.; II, 8. 124. — 
Gestochen von J. Folkema H II, 6; von L. Sichling ond Q. Eilers. — Phot. Braan 

1, 22; Phot. Ges.; Tamme; Hanfst. ; Brockm. 

1 89 1 Origlnalzeiclinuiig zu dem GemäMe des Morette. Brustbild dme 

(1887) H&nde. Kreidezeichnung mit leichten Farbenandeutungen. 

N 2 Papier; h. 0,82 H; br. 0,24 K. — 1860 ans dem Nachlasse des KanathiBdler» 

8. Woodbome in London. Yoriier (nach Maassgabe der Besitzer -Stempel vu r.) ia 
Besitze William Esdaile (gest. 1887), Jonathan Ricbardson jr. (gest 1774) ond Rieh. 
Hoolditch (gest. 1736). — Gest 1647 von Wenzel Hollar. Ygl. Osk. Berggroen^s Aofkats 
in den »Graphischen Kfinsten« YI, Wien 1884, S. 81—88 und Woltmann »Holbein« 

2. Aofl. I, S. 428 ff. nnd II, S. 124. — Phot. Braon XI, 10; Tamme; Bznefcm. 
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i No. 1889. Hans Holbein d.J. 
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No, 1916 B. *^ Lucas Cranach d. A. 



Tafel XXVU. 
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Nach Hans Holbein d. J. 
Die Madonna des Bürgermeisters Meyer. In einer oben mit 1 892 
einer Muschel im Halbrand geschlossenen Steinnische steht Maria (1885) 
auf orientalischem Teppich. Sie trägt ein dunkelgrünes Kleid mit N 1 
goldbrokatenen ünterärmeln und einer roten Gürtelschärpe. Eine 
goldene Krone über herabfallendem blonden Haare schmückt ihr 
Haupt. Im Arme hält sie das nackte Christkindchen. Zu ihren 
Füssen kniet der Stifter, der Bürgermeister Jakob Meyer, mit 
seiner Familie: links er selbst, vor ihm seine beiden Söhne, von 
denen der ältere, farbig gekleidete, den jüngeren, der nach da- 
maliger Kindersitte nackt dasteht, mit beiden Händen festhält; 
rechts, der Madonna zunächst, des Stifters 1511 verstorbene erste 
Gattin Magdalena Baer, weiter vom seine zweite Gattin Dorothea 
Kannegiesser und deren Tochter Anna mit Eosenkränzen in den 
Händen. Das Original war ein Votivbild. Der katholische 
Bürgermeister von Basel liess es um 1526 malen, um da- 
durch sich und die Seinen in der protestantisch werdenden 
Stadt dem Schutze der heil. Jungfrau zu empfehlen. 

Eichenholz; h. l,59Vtt ^t' li03. — 1713 daroh Algarotti aus dem Besitze des 
Znan Delflno in Venedig als das Original von der Hand Holbein*s, das als Haupt- 
werk dieaes Meisters schon dorch Sandrart und andere alte Qnellen beglaubigt worden. 
Seit jedoch ein zweites Exemplar aoftanohte, das sich gegenw&rtig im Besitze des 
Orossherzogs ron Hessen in Darmstadt befindet, wurde ein lebhafter Streit darfiber 
gefUui, welches das Original sei. Selbst die Holbein- Ausstellung zu Dresden im 
Jahre 1871 konnte den Streit nicht roUstindig schlichten. Zwar wurde infolge dieser 
Anastellnng, die beide Bilder neben einander zu sehen ermdgliehtOf die Ansicht^ 
dass das Darmstidter Exemplar das erste Original Holbein *s sei, ganz allgemein, 
auch von H., angenommen ; manche, unter ihnen H., glaubten aber daran festhalten 
zu dürfen, daas das Dresdner Bild eine Wiederholung Ton des Meisters eigener Hand 
sei. Gegen diese einem derartigen VotiTbÜde gegenüber von vorneherein unwahr- 
scheinliche Ansicht sprechen aber so viel äuasere und innere Gründe, spricht be- 
sonders die von der Hoibein'schen Malweise ganz abweichende, auf eine spätere 
Zeit deutende, mit grünlichen Schatten und hellen Lichtem arbeitende Technik 
unseres Bildes in so vernehmlicher Weise, daas die Kunst wiBSensohafb sich 
dafür entschieden hat, in unserem Bilde nur eine Kopie zu sehen, die wahr- 
scheinlich der Amsterdamer Kunsthändler, der da^ Bild um 1637 von den Erben des 
Bürgermeisters Meyer kaufte, absichtlich anfertigen lassen, um zwei Exemplare statt 
eines in den Handel bringen zu können. In der That lassen beide Exemplare sich 
nach Amsterdam zurückverfblgen, während wir nur von einem hören, das dorthin ver- 
kauft worden. — Der Verfasser dieses Kataloges hat seine hiermit übereinstimmende 
Ansicht schon 1871 ausgesprochen, dann in Woltmann*s und seiner »Geschichte der 
Malerei« (II, 1882, S. 470) nochmals betont und in seinem Texte zu Braun's Galerie- 
werke 1884, n, S. 69—76 ausführlich begründet. Hier sei nur noch daran erinnert, 

39 
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dase diese Ansicht bereits die Ansicht des ehemaligen vortragenden Ratet in der 
General-Direktion der £. Sammlungen, A. r. Zahnes war, der sie musteriiaft in winAB 
»Jahrbüchern fOr Knostwissenshaft« V, 1878, S. 147 ff., 8. 19S ff. Terteidigt hat. 
Immerhin ist es eine vorzögliehe, Treim aneh im Uintergnindo leicsht veränderte Kopie. 
— Gestochen (naeh dem Dresdner Exemplar) von Ch. F. Boetins H II, 43 und tou 
M. Steinla. — Phot. Braun II, 23 ; Phot. Ges. ; Tamme ; Hanfet. ; Bmokm. 

1 893 Erasmus von Rotterdam. Brustbild nach links auf blauem 
(1896) Grunde. Der berQhmte Gelehrte trägt einen schwarzen Pelz- 

21 a rock und eine schwarze Kappe. Seine Hände sind links über- 
einandergelegt. 

Eichenhols; h. 0,18*/«; br. 0,14Vs. — Im Inventar 1722 als Original von 
Holbein ; schon im »Catalogae« von 1766 nicht mehr als soldies. Bei H. als »naeh 
Holbein«. Ein genan mit unserem Bilde fibereinstimmendes Originalgem&lde ist nleht 
bekannt, wohl aber stimmt der seltene Stidi von Lncaa Vorsterman, der dem 
Grafen Anindel gewidmet ist, genan mit nnserem Bilde flberein, und dieeer Stiek, 
der links das Monogramm des Stechers, rechts dasjenige Hans Holbein's trftgt, ist 
anch laut seiner Unterschrift naeh einem Gem&lde dieses Meisters gefertigt. -~ 
Aehnlich, aber mit ganz anderem Hintergründe und Beiwerk, das lebonagroese Bild 
von Longford Castle. Ein gleiehes Bild, mit dem Datum 1538, worauf Fleehssg auf- 
merksam macht, als »Werkstatt« Cranaoh's in der Galerie an Wien. 

1894 König Heinrich VIII. von England. Brustbild von vom auf 
(1792) grQnem Grunde. Der König ist sehr reich gekleidet; er trägt 

3 einen Hermelinmantel und ein Federbarett, die Handschuhe 
in der Rechten und eine goldene Kette um den Hals. 

Eichenholz ; h. 0,65Vs ; br. 0,67. — Zaerst im Inventar 1754. Damals als 
Original; so auch noch im Abrege von 1782 nnd in den Katalogen bis 1819. 8«it 
dieser Zeit als Kopie erkannt. Es ist in der That nnr eins der vielen Bildnisse de« 
Monarehen, die, wie Weltmann (»Holbein« 2. Anfl. ü, S.20) sagt: »fast sSnimtlieh mit 
dem grossen Namen Holbein beehrt werden, aber weiter nicht« sind als teils gleieb- 
zeitige, teils sp&tere, bald mehr, bald minder treoe, teils gnt, teils handwerkamiMi^ 
ansgeffihrte Kopien aas dem (Holbein*schen) Wandbilde za Whitehall.« 

1895 Der Tod der Virginia. Grau in grau. Rechts auf hohem 
(1891) Throne zwischen dorisch-toskanischen Säulen sitzt Appius Claudius 

N 2 (sein Name »APPIVS CLA VDIVS« steht über ihm an der Wand). 
Wächter und Zuschauer umringen ihn. Vom wird Virginia in 
grossem Volkshaufen von links herbeigebracht. Ihr Vater stOsst 
ihr das Schwert in die Brust (Ihr Name »VIRGINIAc steht 
unter ihr auf dem Fussboden.) 

Eichenholz ; h. 0,69 ; br. 0,54. — 1870 von Professor H. Mfleke in Dfiaeeldorf. 
Damals als Original Holbein's. So anch noch bei H. — Die Originalit&t iit Ton d«r 
dentschen Wissenschaft jedoch niemals anerkannt worden. Weltmann (»Uolbein«, 
2. Aufl., II, S. 124) sagt darfiber ; »Sp&tere, wahrscheinlich Baseler Arbeit, olfenbar 
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aber naeh einer Zeichnung ron Holbeinc. Früher (E.-Chr. VTIf 1872, Sp. 206, wozu 
Sp. 271 ra vergleichen) war Woltniann geneigt, die Aasfährang Hans Boek znzu- 
schreiben , anf den auch das 1872 als geftlseht beseitigte Monogramm HB zorück- 
geführt wnrde. Doch hatte Woltmann selbst diese Ansieht sp&ter aafjgegeben, die 
neuerdings Ton Berth. Haendke, Gast. Malier, sowie Ton W. t. Seidlitz (Rep. XV 
S. 371) wieder aufgenommen worden ist. Nachdem der Verfasser die Oem&lde und 
Zeichnungen Bock*s in Basel nochmals daraufhin Torgliohen, hält er die Urheber- 
schaft Bock*s naeh wie ror für ausgeschlossen, die Bestimmung Weltmannes aber für 
zutreflEtBnd. — Fhot. Braun XII, 21; Phot. Oee. ; Tamme; Hanftt. ; Bmckm. 

Schwäbischer Meister A. B. 

Zweite Hälfte des XVI. Jahrhunderts 

Die Verkündigung. Rechts kniet Maria an ihrem Betpult vor 1896 
grünem Vorhang neben offenem Fenster. Links kniet der Engel (1961) 
der Verkündigung, das Spruchband in den Händen. Bechts oben P 2 
fliegt schon der kleine Heiland mit dem Kreuze im Arme herein. 

Lindenholz ; h. 0,42 ; br. 0,89^^. — Wie die folgenden vier, seine Qegenstüoke, 
sehen 1640 in der Knnstkammer, nach 1741 zur Galerie. Wegen des ans A and B 
zasammengesetsten Monogramms auf dreien der f&nf Bilder dieses Cyklos schloss 
man anf einen gewissen >Angastin Braan ans Köln nm 1630«. So bei H. Neoer- 
dings sind einige oberdeatsehe Forscher, gestfitst aaf einige arohaistisohe Bilder, 
die doeh erst nach den unseren auf Ang. Braun getauft worden , merkwürdiger Weise 
geneigt, diese Ansicht wieder aafEUDehmen. Augnstin Braun (geb. um 1570, gest. 
naeh 1639) aber ist dureh seine bezeichneten Oem&lde in Köln (S. Maria im Kapi- 
tel) nnd in Dfisseldorf (Kanstakademie, toII bez. falsch datirt) eine dnrehaus greif- 
bare Kdnstlerpersönliohkeit im italisirenden Manieristenstil seiner Zeit, mit dem un- 
sere Bilder nichts gemein haben. Das Lindenholz, auf dem und der Stil, in dem 
diese fünf Bilder gemalt sind, weisen ihnen ihren Platz in der oberdentsehen Kunst 
an. Soheibler (Dr. N.) glaubte an Christ. Amberger (geb. um 1500, 1530 Meister 
in Augsburg, 1560 oder 1561 daselbst gestorben) denken zu dürfen, zumal das 
Monogramm in Am Berger auflöst werden könnte. Wir begnügen uns einstweilen, 
den oberdentsehen Monogrammisten als solchen hinzustellen. Ed. Flechsig macht 
darauf aufmerksam, dass ebenso bezeichnete Bilder gleicher Hand 1893 auf der Würz- 
burger Ausstellung (N. 1362 n. N. 1363) auftauehten und, wie das ebenso bes. Bild 
im Museum von Sigmaringen (X. 216, »Schwäbische Schule«: Anbetung der Könige) 
wahrscheinlich Jagendwerke unseree Meisters seien. — Phot. Tamme; Bruekm. 

Der Besuch der Frauen. Bechts Häusermauem, links wilde |897 
Alpenlandschaft. Davor vom über der Schlucht eine hölzerne (1962) 
Bracke, über der Maria von links der rechts stehenden Elisa- P 2 
beth zur Begrüssung entgegengegangen ist. Bezeichnet 
oben in der Mitte: 

Lindenholz; h. 0,41Vs; br. 0,38'^. — Gehört zu dem rorigen und den fol- 
genden. Vergl. die Bemerkungen zum rorigen N. 1896. — Phot. Tamme ; Bmekm. 

39* 
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Digitized by VjOOQ IC 



612 Deutsche Schulen. XVI. Jahrhundert 

1 898 Die Anbetung des Kindes. Der neugeborene Heiland liegt 

(1963) vorn in der Krippe. Ihn zu verehren naht von rechts eine Schar 
P 2 anmutiger Engelknäblein; links aber kniet Maria, hell von dem 

vom Kinde ausgehenden Lichte beleuchtet. Hinter ihr 

steht Joseph. Links in der nächtlichen Landschaft die ItjY 

Verkündigung an die Hirten. Bezeichnet oben rechts: ilJl 

Lindenholz ; h. 0,41 Vt i br. 0f39V2* — Gehört in den rorigon und den fol- 
genden. Vergl. die Bemerkungen zn N. 1696. — Phot. Bmokm. 

1 899 ^^^ Besohneidung Christi. Der Priester thront mit dem Kinde 

(1964) auf dem Schoosse, nach links gewandt, in altem Rundbogentempel. 
P 2 Der Kabbiner, der die Zeremonie vollzieht, kniet vor ihm. Ein 

Gehilfe steht rechts; links Joseph und Maria. 

Lindenholz; h. 0,42; br. 0,39. — Gehört zn den Torigen und dem folgenden. 
Vergl. die Bemerkungen m N. 1896. — Phot. Bmokm. 

1 900 ^^^ Anbetung der Könige. Links in der Ruine, von deren 

(1965) Firsten Eiszapfen herabhängen, sitzt Maria, nach rechts ge- 
P 2 wandt, mit dem Kinde. Der älteste König kniet vor ihr und 

reicht dem Kinde einen Kasten, in den es hineingreift. Der 
mittlere König steht hinter ihm und weist den ganz rechts 
stehenden schwarzen König auf den Stern hin, der über dem 
Haupte des Christkindes stehen geblieben. Bezeich- 
net auf dem goldenen Kästchen: 

Lindenholz ; h. 0,42 ; hr. 0,39. — Gehört zn den rier vorigen. Verg^. die 
Bemerkungen zu N. 1896. — Phot. Bruckm. 



C. Andere oberdeutsche Meister 

Meister der Weltzerbildnisse 

Thätig in Tirol. Datirte Bilder 1519—1529. Seinen Namen 
führt er nach den beiden Bildnissen des Ehepaares Weltzer 
von 1524 in der Wiener Akademiesammlung. Vergl. unten 
die Erörterung. 

1 90 1 Männliches Bildnis. Brustbild nach rechts auf blaugrauem 

(1899) Grunde. Der bartlose, braunhaarige Herr trägt eine braune 

21 a Pelzmütze und einen schwarzen Bock Über roter Unterkleidung. 

Unten in der Mitte die Inschrift; (mit gotischen Buchstaben) : 

Do man 1519 zalt, do was ich 31 jar alt. 
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Fiebtenholz; h. 0,36; br. 0,297«. — Im Inventar 1722, A 286, als Original 
in der Manier Granaeh*s durch Leplat. Bei H. mit Rächt als »anbekannt« in der 
dentsohen Sehale. Naeh Robert Yiaeher (Jahrbuch d. Pr. K. VI, 1885, S. 83) aus 
der Sehale Bern. StrigeKs von Memmingen (geb. 1460 oder 1461 ; gest. daselbst 1528). 
Naeh Visebor haben sieh Scheibler (Rep. X, 1887, S. 30, vgl. S. 475), Frimmel (Rep. 
XIV, 1991, 8. 81, 82, 84-87) and Friedl&nder (Rep. XIX, 1896, S. 1 ff.) am die 
Zusanunenstellnng der Bilder des Meisters verdient gemacht, der nunmehr sieher als 
Tiroler unter dem Einflnas der sehw&bisehen Sehale erseheint. Ob Frimmel recht hatte, 
in ihm den aas Innsbrooker Urkunden bekannten Maler Ulrich Tieffenbrunn tu er- 
kennen, oder Friedl&nder recht hat, ihn vielmehr fOr den Maler Hans sn Schwas 
zu erküren, wird vielleicht die Znkaoft lehren. — Phot. Bruckm. 

Bildiis des Joachim Rehle. Brustbild nach links auf 1902 
blauem, nach unten hell abgetöntem Grunde. Der braunäugige, (1898) 
bis auf einen kurzen Backenbart glatt rasirte Herr trägt eine 21 c 
schwarze Kappe und einen schwarzen Rock über weissem 
Hemde. Das Bild trägt oben die Inschrift: 

DO MAN . M-DXXim . ZALT • WAS ICH . 

lOACHIM REHLE . XXXmi lAR ALT . 

AVFP ADI • Xnil LVIGO. 

Lindenholz; h. 0,3.17t; br. 0,28Vs. — Im Jahre 1728 laut dem Inventar von 
1722—28, A 1990, erworben. Damals dem Albrocht Dürer zugeschrieben. Bei H. 
mit Recht als > unbekannt < in der deutschen Schule. Nach Robert Yiaeher (vergl. 
die Bemerknngen zum vorigen Bilde) ans der Schale B. Striegers. Sieher von der- 
selben Hand wie das vorige. Vergl. alle Bemerkungen in diesem. — Phot. Brnckm. 

Unbestimmter Meister 

Mitte des XVI. Jahrhunderts 
Weibliches Bildnis. Brustbild nach links auf grünem 1903 
Gmnde. Die blonde, braunäugige Dame ist schwarz gekleidet, (1895) 
trägt eine goldene Kette viermal um den Hals geschlungen ^ ^ 
und eine mit blanken Knöpfen besetzte Kopfbedeckung. 

Leinwand; h. 0,6SVt; b. 0,43Vf — Durch Baron von Gotter vor 1786 aas 
Wien oder Regensbnrg. Noch im Catalogue ron 1765 alt Original von Holbein, wo- 
ran nicht zu denken ist. Bei H. als >unbekannt« in der deutschen Schule. Viel 
mehr lisst sich in der That nicht Aber das Bild sagen. — Phot. Bruckm. 

Oberdeutscher (?) Meister um 1500 

Männliches Bildnis. Brustbild gerade von vom auf hell- 1905 
blauem Himmelsgrunde. Der alte Herr in grauem Haar trägt (1902) 
einen schlichten, dunkel graugrünen Rock mit schwarzen Unter- 21 a 
ärmeln und hält seine schwarze Mütze in der rechten Hand. 
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yndenholz; h. 0,61V2 ; br. 0,44 Vt. — Das Bild kann, da die Maaase nicht 
stimmen, nicht, wie bei H., mit Inr. 1722, A 99, identüizirt werden. Ebensovenip 
liegt Grund Tor, es dem Zfirichor Maler H. Asper (1499—1671) zosnsdireibeii. — 
Scheibler (Dr. Not.) war der Ansicht, dieses ansgezeiehnete Bildnis mOsse, wenn es 
nicht von Jan Tan Eyck selbst sei , doch aaf ihn znrfickgehen , sei also mindestena 
eine Kopie nach diesem Heister. Jedenfalls scheint es uns seiner Malweise nach 
anf eine sp&tere Zeit, als diejenige Tan Eyck^s, för den es auch nicht gnt genug Ist, 
hinzudeuten ; nnd wenn es eine Kopie nach Tan Eyck ist, so wird diese, da das Bild 
auf Lindenholz gemalt ist, doch in OberdentMhland angefertigt sein. Wir Inasen 
ihm, ohne seine Beeinfloasung durch die Richtung Tan Eyck*8 zu Terkennen, daher 
bis anf Weiteres seinen bisherigen Platz. Nach Seidlitz (Rep. XVI, S. STB) schwer- 
lich Ton einem DentKhen gemalt. — Fhot. Tamme; HanAit.; Brackm. 

D. Die sächsische Schule 

Lukas Cranach d. ä. 

Sein FamilieDname ist nicht bekannt. Cranach wurde er nach 
seinem Qebortsorte genannt Geb. zu Eronach in Oberfranken 
1472; gest zu Weimar den 16. October 1553. Entwickelt 
unter dem Einflasse der fränkischen Schale. Zu Wittenberg 
wo er, wie Com. Gurlitt (Archivalische Forschangen ü, S. 41) 
nachgewiesen, seit 1505 als kurfürstlicher Hofmaler genannt wird, 
der Begründer und das Haupt der sächsischen Schule. 1508 war 
er in den Niederlanden; 1537 wurde er zum ersten, 1540 zum 
zweiten Male Bürgermeister von Wittenbeig; doch folgte er 
seinem Herrn, Johann Friedrich dem Grossmütigen, 1550 in 
die Gefongenschafb nach Augsburg und Innsbruck, 1552, be- 
freit, nach Weimar. 

Lukas Cranaeh hatte in Wittenberg eine von zahlreieben Sehftlem and Ge- 
sellen besnehte Werkstatt gogrftndet, die Bestellungen der Terschiedensten Art an- 
nahm. Mit dem Monogramm des Meisters, dem geflfigelten Sehlinglein, worden aach 
die besseren WerksUttsarbeiten beseiehnet, selbst noeh nach seinem Tode ontor dt 
Leitong seines Sohnes Lukas. Ein mit dem Monogramme bezeiehnetet Bild kana 
daher Tom alten oder Tom jungen Lukas Cranaeh selbst, es kann Ton Huu Cranach, 
dem Jängemn Sohne des älteren Lukas, es kann aber anoh nur aas ihrer Werkstatt 
herrühren. An dieser Anffkssung halten wir aueh den neoerdings ausgesprochenen 
abweichenden Ansichten gegen Aber fest. Die Entsdieidung kann manchmal durch 
Urkunden oder dureh die Datirung, in der Regel aber nur aus stilkritisehen GrOnden 
erfolgen. Ton Hans Cranaeh giebt es kein beglaubigtes GemUde. Seheibler hat zuerst 
das richtige Merkmal aufgestellt , dass um 1537 die stehenden Flfigel des SehlioglaiBs 
der Bezeiehnung sieh in liegende Terwandeln. Die Sonderung hat in aafiusender 
Weise zuerst Chr. Schuchardt in seinem >Laca8 Cranach d. &.«, Leipiig 1851—1871 
Tersuoht. Später hatte Scheibler, neuerdings hat Ed. Flechsig, dessen Ansichten in 
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einigen Fragen Ton den nnsoren abweichen, sieh am eingehendsten mit der Frage 
beteh&ftigt Vgl. Fleehaig's Cranachstadien (Leipzig 1900) mit dee Verfassera Katalog 
der CranaohanssteUang (Dresden 1899) und des Verfaasers Anraats in der 2teit8chrift f. 
b. K. X[ (1900) S. 25 ff., 55 ff., 78 ff., sowie mit Seidiits' Bemerknngen im Be- 
pert. XVI (1893) S. 369—379 und in der Oaz. des Beanx Arts 1899, II, p. 191 ff. 

I. Eigenhändige Bilder LuJcäs Cranäcli d. ä. 

Das Martyrium der heiligen Katliarina. Mittelbild eines I906A 
Flflgelaltars, dessen einen Flügel unsere Sammlung unter (1905) 
N. 1906 B besitzt. Hechts zerschlägt der Blitz das Rad, mit 3 
dem die Heilige zu Tode gemartert werden sollte. Mitge- 
troffene Menschenteile, besonders Köpfe, li^en hier umher. 
Die Heilige kniet, nach rechts gewandt, in der Mitte, bereit, 
den Todesstreich von dem hinter ihr stehenden Henker zu er- 
dulden. Links Wachen und Zuschauer; im Hintergrunde eine 
feste Stadt. Bezeichnet links unten 1506. L. C. 

Lindenholz; h. 1,26; br. l,39Vi. — Kat. 1887: N. 1960. — Dieses Bild war 
das Mittelstück einee Altarsehreins, dessen einer Flügel das folgende Bild ist, wo- 
gegen der andere Flügel sieh, irriger Weise H. B. Grien zogesohrieben, in der Samm- 
Inng Speek-Sternborg zu Lützschena bei Leipzig befindet. Zoerst im Kat. 1836 als 
»nnbekannt«. Bei H. als Jagend werk Cranach^s d. &., was uns jedoch, ehe die 
Cranach - Ausstellnng Dresden 1899 grosseres Licht über die Jagendentwickelnng des 
Meisters brachte, unrichtig erschien. Nach der Cianaehanastellong wnrde es, wenn 
aaeh nooh nicht alle Zweifel gehoben sind, ron den meisten Kennern, die sieh da- 
rüber aosgesprodien, dem Monogramm entsprechend, als eigenhändiges Torzügliches 
Werk Cranach's anerkannt. Vgl. K. Woermann : Wissenschaftliches Verzeichnis der 
Gem&lde der Cranaeh-Aosstellang, Dresden 1899, 8. 23 and in der Zeitschrift f. b. K. 
1900, S. 28—29. Desgl. Ed. Flechsig: Cr.-St. S. 82, 83 and S. 252. Anders W. 
r. Seidlitz in der Gaz. d. Beaux Arts 1899, II S. 199. — Alte Kopien Ton Daniel 
Fritseh aas Torgao, wo das Bild wahrscheinlich gemalt ist, mit der Jahreszahl 1586 
im »GoUüsehen Hause« za Wörlitz, mit der Jahreszahl 1596 in der Kirche zu Tempel- 
hof bei Berlin. — Phot. Tamme ; Bmckm. 

Drei weibliche Heilige. Links die heilige Barbara mit Kelch I906B 
und Hostie, in der Mitte die heilige Ursula mit dem Pfeil, rechts (1906) 
die heilige Margaretha mit dem Drachen. Hinten eine Bergveste. P 1 

Lindenholz ; h. l,24Va ; br. 0,66Vf — Kat. 1887 : N. 1961. — Zuerst im KaUlog 
Ton 1885. — Es ist einer der Flügel zu dem besprochenen Mittelbilde N. 1906 A. 
Vergleiche alle Bemerkungen zar vorigen Nummer. — Phot. Bruokm. ; Tamme. 

Der Bethlehemetische Kindermord. Vorn das Gemetzel, das 1906 C 
die Henker anrichten; Haufen erschlagener Kinder; jammernde (1927) 
Mütter. Rechts vom und in der Mitte des Mittelgrundes um- 3 
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stellen geharnischte Reiter den Platz. Im Mittelgrunde der 
Palast. Aus der Loggia unter dem Thorbogen blicken Zuschauor 
herab. Links in der Landschaft die Flucht nach Aegypten. 

Lindenholz; h. 1,227«; br. 0,8672« — Kat. 1887 u. 1892: N. 1981. — Als 
Original ron Crmnaeh schon im Inventar 1722 (A 1271). — Nach Schnohardt 11, S. 44, 
Ton einem unbekannten Sehfller Cranach's. Vor allen Dingen moat henrorgehobmt 
werden, dass das Bild entschieden den frühen Stil Granaeh'a zdgt. Jed«nfkUs ist 
es im Wesentlichen als eigenh&ndige Arbeit anzosehen. Cr.-Aosst. N. 101. So auch 
SeidUtz im Rep. XYI S. 377 und Ed. Flechsig (Cr.-St. S. 92, 127—128 und 298), 
der es fSr ein Hauptbild Cranaeh's aus der Zeit um 1515 und 1516 erklixt. — Phot. 
Tamme; Bruckm. 

I906D Sechs Bilder in Einem Rahmen. 1. Mittelbild. Christus 

(1907) an der Säule. Palasthof. Links steht der Heiland, nach rechts 
^ ^ gewandt, an die Säule gebunden. Die Geissei hält er selbst in 
der Rechten. Rechts an den Stufen beten Maria, Johannes, 
Nikodemos und der heilige Rochus, der durch die Inschrift 
S. ROCHIVS (sie) gekennzeichnet ist. — 2. Oberes Halbrund. 
Die heilige Dreieinigkeit. Gottvater hält im rechten Arm 
den Heiland am Kreuze, auf dem linken die Weltkugel, an der 
die Taube des heiligen Geistes flattert. — 3. Linkes Seitenbild. 
Die Verkündigung. Maria kniet rechts an ihrem Betpult, der 
Engel links hinter ihr. — 4. Rechtes Seitenbild. Die Dar- 
stellung Christi im Tempel. Maria hält das Kind links auf 
dem Altar. Der Priester ist rechts vor ihm anbetend in die Knie 
gesunken. Vom links die Frau mit den Tauben. — 5. Linkes 
Sockelbild. Die Grablegung Christi. — 6. Rechtes 
Sockelbild. Die Himmelfahrt Christi. Nur die Beine dee 
Heilands sind in den Wolken noch sichtbar. 
Ursprtlnglich scheint eine Himmelfahrt Mariae JL 

gemeint gewesen zu sein. — Bezeichnet rechts ( «^^riÄw fj* 
oben auf dem Mittelbilde: ^ 

Lindenholz; OeaammthOhe: 1,26; Gesammthreite : 0,79; Mittelbild; h. 0,60; 
br. 0,52Vs. — Kat. 1887 n. 1892 : N. 1921. — Das Mittelbild Ton 1516, das allein 
eigenhändig ist, stammt ans dem Sohloaso zu Torgau und befand tdeh 1814 im Land- 
Bchaftahause zu Dresden. — 1861 kam das Ganze, willkürlich zusammengesetzt, ans 
dem Vorrat zur Galerie. Die Teile 2, 5, 6, scheinen, obgleich sie schweriidi zn 
dem Mittelbilde gehört haben und kanm eigenhändig sind, doch derselben Herkunft 
anzugehören. Sieher anderen Ursprungs sind die Teile 8 und 4, die anch auf 
anderem Holze (Tannenholz) gemalt sind. Yergl. Schuchardt II, S. 53; Anm. — 
So anch SeidUtz im Rep. XVI, S. 377. — Vgl. Flechsig, Cr.-St. I, S. 90—91 und 
252. — Phot. Bruckm; Tamme. 
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Die heilige Katharina. QaDze Gestalt nach rechts unter 
blauem Himmel. Die gesenkte Linke stützt sie auf's Bad, 
die Bechte auf's Schwert. 

Lindenholz ; h. 1,88 ; br. 0,46. —Im alten InrenUr 1722—28, B 260, jedoch nieht 
als »Cranaeh«, wie H. angab, sondern als unbekanntes Original. — Kat. 1887 n. 1892 
X. 1937. — Gegenstück zum folgenden. — Bei H. wurden diese Bilder tor Schule 
Cranaeh *B gestellt; von Waagen (Bemerkungen S. 40) worden sie für Werke M. 
Grflnowald's erklärt, was nach dem hentigen Stande der Grunewald-Forschung unmög- 
lich ist. Seheibler (Dr. Not.) : »Sehr Mhe eigenhändige Bilder des alteren Cranaeh, 
in der Art derer, die man eine Zeit lang fllschlieh dem Grftnewald zuschrieb.« 
Dankenswerte Erörterungen Ed. Flechsiges, der gerade dieses Bild und das folgende 
mit Scheibler entschieden fOr Originale Cranaeh *s erklärt, dann aber Tor allen 
Dingen ein genauer Vergleieh mit der Verlobung der heil. Katharina Ton 1516 im 
Gothischen Hanse zu Wörlitz, haben uns fiberzeugt, dass diese Bilder in der That 
Cranaeh d. ä. selbst zurfiekzugeben, aber keineswegs besonders flrfih sind, rielmehr 
der 2^it um 1516 angehören. So auch schon Jos. Heller, Cranaeh, 2. Aufl. S. 61. — 
Vgl. Flechsig, Cr.-St. S. 95 und 288. — Phot. Tamme; Bmckm. 

Die heilige Barbara. Ganze Gestalt nach links unter 
blauem Himmel. Den Kelch hält sie in den von ihrer weissen 
Schürze bedeckten Händen. Hinter ihr steht der Turm. 

Lindenholz ; h. 1,88 ; br. 0,46. — Inrentar 1722—28, B 261, als unbekanntes 
Original. — Kat. 1887 a. 1892: N. 1938. — Gegenstück zum ^origen. Vergleiche 
alle Bemerkungen za diesem. — Phot. Tamme; Bruekm. 



Christi Abschied von seiner Mutter. Eniestück. Links steht 
der Heiland mit erhobenen Händen; rechts kniet 
Maria mit gefalteten Händen vor ihm; hinter ihr 
drei andere Frauen, im Hintergrunde eine Berg- 
und Waldlandschaft. Bezeichnet rechts oben: 



4- 



I906E 

(1950) 
1 



I906F 

(1951) 
1 



1907 

(1926) 
21 b 



Lindenholz; h. 0,86; br. 0,60. ~ Die Proranienzangabe 
bei H. irrig. Als Inventar-Nummer 2970 1741 aus der Samm- 
lung Wallenstein in Dux. Ein gleiches Bild in Wien, das Janitschek fflr das bessere 
und i^fihere hielt, können wir nur als Wiederholung des unseren ansehen. Das ähn- 
Uehe Bild in Schieisaheim (N. 206) ist in der Landschaft rerändert. — Sehuohardt II, 
N. 289, wollte Cranach's Hand nieht in dem Bilde erkennen und erklärte das Zeichen 
daher ohne Grund fär falsch ; später ad 426 bemerkte er hingegen, Schulbilder seien 
diese Darstellungen nieht, dazu seien sie zu entschieden selbständig. Wir stimmen 
mit Scheibler, Seidlitz und anderen nberein, ein eigenhändiges Bild Cranaeh^s in 
ihm zu erkennen und setzen es jetzt in die Zeit bald nach 1516. Vgl. Cr.- A. N. 75. 
Zweifel äussert Flechsig, Cr.-St. S. 106. — Phot. Braun III, 20; Tamme; Bruekm. 

Christus am Oelberg. Der Heiland kniet rechts, nach links 1908 
gewandt, in schauriger Bergwildnis. Oben im Halbrund er- (1917) 

21 a 
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scheint ein Engel mit dem Kreuze zwischen vielen EngelskOpf- 
chen. Links unten schlafen die drei Jünger. 
Rechts im Mittelgrunde naht Judas mit den 
Häschern, den Heiland zu fossen. Bez. r. u.: 

Lindenholz; h. 0,68; br. 0,40Vs- — Das Bild stammte wahneheinlich ans dem 
Nachlaase der Herzogin Katharina. Vergl. Th. Distel, K.-Chr. XXni, 1888, S. 245 
and 246. Wohl Inrentar 1722, 6 148. Erst 1852 wieder zur Galerie. Daher Ton 
Sohnehardt übergangen; denn es mit Sobnehardt II, 8. 63 Anm. za identifisiren, ist 
wegen der Flügel, die dieses Bild hatte, nicht gat mflglieh. A.neh naoh Seheibler 
(Dr. Not.) eigenhändiges Werk der Frahzeit des Meisters. Flechsig (Cr.-St. S. 92) 
schreibt es jetzt mit uns der Zeit am 1516 in. — Phot. Tamme ; Brockm. 

1911 Adam. Lebensgrosse ganze Gestalt fast von vom auf 

(1908) schwarzem Grunde. Den Oberkörper wendet er leicht nach 
P 2 rechts, den Apfelzweig hält er in der gesenkten Rechten. Bechts 
der Baum der Erkenntnis. Bez. und datirt links unten: 




Lindenholz; h. 1,70; br. 0,69Va* — Qegenstfiok zom folgenden. War aehon 
in der Kanstkammer. Inv. 1722, B 248. — Schnohardt II, 230. — Es gehört za 
den Bildern, die Flechsig (Cr. -8t. S. 273), onseres Eraehtens ohne genügenden Grand, 
Hans Cranach zasehieibt. — Phot. Tamme; Brnckm. 

1912 Eva. Lebensgrosse ganze Gestalt nach links auf schwär- 
(1909) zem Grunde. Sie hält den Apfel in der erhobenen rechten, 

P 2 einen Apfelzweig in der gesenkten linken Hand. Links der 
Baum der Erkenntnis, um den sich die Schlange ringelt. 

Lindenholz; h. 1,69Vs ; br. 0,69. — Q^genstüek sam vorigen. Mit diesem In der 
Kanstkammer and im Inv. 1722^28, B 249. — Schaehardt II, 231. — Phot. Tamme. 

1913 Christiana Euienau. Halbfigur nach links auf hellblauem 
(1933) Grunde, auf den ihr Schlagschatten fiUlt Sie trägt i^ ^ a, 

21 a ein hohes schwarzes Kleid, reiche Halsketten und 
einen flachen Federhut. Die Hände hat sie vor 
sich zusammengelegt. Bez. r. oben: 
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Bachenholz; h. 0,20Va; br. 0,14Vt. — Schon im Inrentar 1722—28 (B 564); 
hier anoh der Name der Dargestellten. — Naeh Fleohaig (Cr.-St. S. 274—276) Ton 
Hans oder gar rem jüngeren Lokas Cranaoh. — Phot Tanune; Brnokm. 

Ecce Homo. Halbfigor fast von vom auf schwarzem Grunde. 1 9 1 3 A 

Der Dorneogekrönte hält mit verschränkten Armen eine Bute in (1940) 

der Rechten, eine Geissei in der Linken. Oben links und rechts ^^ ^ 
neben seinem Haupte flattern anbetende Englein. 

Buchenhola; h. 0,58»/«; br. 0,78Vi. — Kai. 1887 u. 1892: N. 1917. — 1874 
Ton Herrn Henry Darby Seymonr in England. Ed. Fleelnig machte xaa darauf auf- 
merksam, dass das Bild dem 1634 gemalten Flfigelaltar in der GeorgenkapeUe des 
Meissner Doms, dessen Mittelbild anch die gleiche Hauptfigur zeigt, stilistisoh am 
nftehsten steht Auch nach ihm (Cr.-St. S. 282) eigenh&ndlg. ~ Phot. Braun IX, 21 ; 
Tamme; Brnckm. 

Herzog Heinrich der Fromme. Lebensgrosse ganze Gestalt 1915 
nach rechts auf rotem Grunde. Der Herzog ist in voller Rüstung; (1939) 
von den Beinlingen ist das rechte schwarz und rot gestreift, das ^ 3 
linke schwarz. Mit beiden Händen stfltzt er sich auf sein mäch- 
tiges Schwert. Sein Schatten fällt nach links. Rechts oben das 
Wappen. Links oben die Inschrift: HEINRICH HERCZOG ZV 
SACHSSEN. LANDGRAVE IN DORINGENN: VND MARG- 
GRAVE ZV MEISSENN. Dazu: 



j 




Lindenholi; h. 2,08H; br. 0,89^. — Eigentum der Stadt Dresden ; 1871 der 
Galerie zur Aufbewahrung übergeben. — Sohnohardt II, S. 64 N. 240. — Nach 
Flechsig (Cr.-St. S. 276) wenigstens »Tielleioht«, naeh uns sieher rom Alteren Cra- 
nach selbst. — Phot. Braun II, 21 ; Tamme ; Bruekm. 

KurfOrst Joachim II. von Brandenburg. Skizze des Eopfee, 1 9 1 6 
fäst von vom gesehen, auf weissem Grunde. Die Büste erst (19B7) 
angelegt. Bez. rechts: 21 b 



H^ 
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Pappe; h. 0,40^; br. 0,35 >^. — Als Werk Dflrer'sim InTentar 1722, A 170. 
An allen vier Seiten angestückt and naehgemalt. Seheint Jedoeh eine Tonögliehe, 
echte Studie Cranaoh's zn sein. So auch H. Desgleichen Soheiblerf Dr. Not, and 
früher aach Flechsig. Einen gewissen Zweifel äusserte der Verfasser Cr.-A. N. 96 ; 
und Fleohsig sagt jetzt (Cr. -St. S. 280) : »wahrscheinlich vom jüngeren Cranaeh.« — 
Der Dargestellte wurde schon im Div. 1722 als »Gharftxst von Brandenburg«, spitar 
als Markgraf Georg bezeichnet. Dass er in Wirklichkeit Kurfüist Joachim ü. ist, 
hielt der Verfasser (Cr.-A. N. 96) 1899 schon für möglich, hat Flechsig (Cr.-St. 
S. 280) genügend belegt. — Phot. Ges. ; Tamme ; Hanfet. ; Bmckm. 

I9I6A Lucretia und Judith. Doppeltafel. Linke Seite: Lucretia 

(1918) lebensgross in ganzer Gestalt fast von vom anf schwarzem 
2 Grunde. Sie ist mit reicher Halskette geschmückt und von 
durchsichtigem Schleiertuche umwallt Den Kopf wendet sie 
leicht nach rechts und stOsst sich mit der Rechten den Dolch 
in die Brust. — Rechte Seite: Judith lebensgross in ganzer 
Gestalt auf schwarzem Grunde, ähnlich angethan. Sie hält 
das Haupt des Holofernes in der gesenkten Linken und stützt 
sich mit der Rechten aufs Schwert Bez. u. rechts und links : 





Lindenholz; jede Tafel h. 1,72; br. 0,64. — Kat. 1887 u. 1892: N. 1909. — 
1725 ans der Knnstkammer (Inv. 1722—28, B 261 n. 252. ~ Schnehardt n, 288 
n. 238. Wegen der liegenden Flügel nicht ror 1537, wegen ihrer Malweise wahr- 
scheinlich nach 1540 entstanden. — Phot. Brann I, 24; Tamme; Bmckm. 

I9I6B Adam und Eva. Doppeltafel. Linke Seite: Adam in 

(1919) ganzer Gestalt, nach rechts gewandt, greift mit der erhobenen 
2 Linken an seinen Kopf und hält in der gesenkten Rechten den 
Apfel. Rechts der Baum der Erkenntnis. — Rechte Seite: 
Eva in ganzer Gestalt, nach rechts gewandt, von langem blonde 
Haar umwallt, hält den Apfel in der er- 
hobenen Rechten, einen Apfelzweig in der 
Linken. Hinter ihr liegt ein Hirsch. Im 
Hinteigrunde Waldbäume unter blauem 
Himmel. Links der Baum der Erkenntnis, 
um den sich die Schlange geringelt hat. 
Bezeichnet rechts unten: 
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Lindenholi ; jede Tafel h. 1,71 ; br. 0,63. — Ktt. 1887 n. 1892 : N. 1910. — 
1726 axm der Konstkammer. InTenUr 1722—28, B 250 und 253. Schnehardt II, 
228 und 229. Wegen der liegenden Flflgel nidit vor 1537 entstanden, womit die 
Malweise dbereinstimmt. — Phot. Braan IV, 21 ; Hanfst ; Tamme ; Bmckm. 

Ein nacktes Knäblein. Es liegt nach links gewandt auf 19160 
schwarzem Grunde an grünem Kissen. (1932) 

Eichenholz; h. 0,39; br. 0,25V|. — 1861 ans dem Vorrat; rorher nicht nach- 2 
gewiesen. — Kat 1887 u. 1892: N. 1920. — Wohl eine eigenh&ndige Stadle des 
Meisten. Auch Scheibler (Dr. Not.) hielt de for echt. — Phot Tamme; Bmckm. 

li. Bilder au8 der Werkstatt dee älteren Cranach 

Dr. Martin Luther. Halbfigur nach rechts auf grünem 19 18 
Grunde. Luther trägt einen schwarzen Rock, eine schwarze (1934) 
Kappe. Er hält in beiden Händen vor sich die Bibel. Bez. 21 a 
rechts oben: Obdonnivit in ano 1546 : 10, Feb. Aetatis 
suae 63. Darunter: 1532 . etatis sue 45, Mit Ausnahme 
der Jahreszahl 1532 ist die Inschrift später hinzugefügt. 

Eichenholz; h. 0,18^; br. 0,15. — 1640 in der Konstkammer. Sp&ter znr 
Galerie. — Inr. 1722—28, B 569. — Gegenstück zom folgenden. Beide früher als 
eigenhindig. Dagegen mit Recht Ed. Flechsig (Cr.-St. S. 262). — Phot. Brann 
IX, 20; Tamme; Brackm. 

Philipp Meianohthon. Halbfigur nach links auf grünem 1919 
Grunde. Schwarzer Bock; keine Kopfbedeckung; braunes Haar; (1935) 
vom zusammengelegte Hände. Bez. links: Obdormivit in ano 21 a 
1560 . 19 . Aprüis . etatis sue 63 et 63 dierum. Dazu 
rechts: 1532 . etatis sue 30, 

Eichenholz; b. 0,18V9; br. 0,15. — 16i0 in der Konstkammer. Später znr 
Galerie. — Inrentar 1722—28, B 553. — Gegenstück znm rorigen. Vergl. die Be- 
merkungen zu diesem. — Phot. Braan XI, 15 ; Tamme ; Bmckm. 

Kurfürst Friedrich der Weise. Brustbild nach rechts auf |922 
hellblauem Grunde. Der grauhaarige und grau- (1938) 

bärtige Fürst trägt einen schwarzen Mantel mit IS ^^ 21 a 
breitem braunen Pelzbesatz. Bechts oben die ^ 

Inschrift: 5ri«örid? 5er 5ritte, €t|urfürjl unö ^""^ 
Qer^og 3U Sadjfcn. Bezeichnet u. datirt links : 

Buchenholz; h. 0,13; br. 0,14. — 1857 ans Steinla's Sammlang. E>och schon 
mit der Inventamnmmer 1355 bezeichnet, was zu dem Inventar 1722 stimmt ; wahr- 
scheinlich also sp&ter verkauft gewesen. Das Bild ist für die eigene Hand des 
Meisters nicht fest genug behandelt. Es ist eine der Wiederholungen, die zu 
Dutzenden aus der Wittenberger Werkstatt hervorgingen. 
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1 922 A Margaretha von Poniokau. Halbfigar nach links auf hell- 

(1936) blauem Grunde. Sie trägt ein schwarzes Kleid mit goldbraunem 

P 3 Litzenbesatz, reichen Halsschmuck, Haarnetz und Schleier. Ihre 

Arme hält sie gekreuzt vor sich. Bezeichnet oben : MARGRET A 

V. PONICKAV GEWESENE IN CHVRPVRSTIN SIBILLEN 

FRAUNTZIMMER. Dazu: 

2c F f 3r 6 

Ldndenholz; h. 0,52; br. 0,84. — Inv. 1722—28, B 107. — Kat. 1887 u. 1892: 
N. 1914 und als eigenhändig. Wir stimmen jedoch Flechsig za, dasi weder die B«- 
leiehniing noeh die Malweise auf Cranaeh*s eigene Hand sehliesKn lasaen and das 
das Zeichen ror der Jahreszahl als Monogramm eines nnbekanatan KfinsUeis aas der 
Werkstatt Cranaeh's gedeatet werden kann. — Phot. Timme; Bmckm.. 

1923 ^'^^ Tochter der Herodias vor ihren Eltern. Eniestück. 

(1921) Herodes und Herodias sitzen an gedeckter Tafel. Vor ihnen 
2 steht ihre Tochter. Sie hält die Schüssel mit dem Haupte 
des Täufers auf der Linken, ein Messer in der Rechten. Yora 
rechts trägt ein Diener Früchte auf. Bez. rechts oben: 



1^5^ 




Lindenholz; h. 0,82^; br. 1,21. — Nicht Inv. 1722, B 378, wie H. annahm, 
da die Maasse hierzu nicht stimmen; rielmehr erst nach 1741 ans der Konstkamm^s 
zur Galerie. ~ Schon bei Schnehardt n, S. 48, mit Recht nnr als Werkstattsbild. 
VieUeicht jedoch das ebenda I S. 121 erwUinte, 1587 dem Wittenberger Mal«r be- 
zahlte Bild mit der Historie von »Johannes dem T&ofer«. 

1924 Christus segnet die Kinder. Halbfiguren auf schwarzem 

(1910) Grunde. Christus steht, nach rechts gewandt, mit segnend er- 

2 hobener Rechten inmitten der Mütter und Kinder. Ganz vom 
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in der Mitte hält eine von hinten gesehene Frau ihr JQngstes 
im linken Arm und zieht mit der Bechten ein etwas älteres 
Mädchen sich nach. Rechts stehen die Apostel. Oben die 
Inschrift: VND SIE BRACHTEN KINLEIN (sie) ZV IM 
DAS ER SIE ANRVRETE. MARCVS AM X. Dazu be- 
zeichnet und datirt: 






Lindenhols; h. 0,83 ; br. l,20>/s. — Wohl du Bild, das am 10. Norember 1677 
zur Konttkammer, naeh 1741 zur Galerie kam. Das tfiehtige Bild ist in der Dareh- 
fOhnmg nicht fein genag für Cranach selbst. E» ist eine Werkstattowiederholang 
nach einem früheren Bilde des Heisters. Das beste eigenhindige Exemplar, das ron 
1629 datirt ist, bedtst dio Stadtkirehe za Naomborg. — Phot. Braun III, 21 ; Bmckm. 

Die Predigt des Täufers. Johannes steht links auf einem 1 925 
Baumstumpf. Den übrigen Vordergrund füllt das lauschende (1911) 
Volk: links gepanzerte Krieger, rechts vom Herren in bürger- 3 
licher Tracht, hinter ihnen Reiter. Im Hintergründe Tannen- 
wald. Oben halblinks ein grosser Zettel mit der Inschrift (in 
gotischen Buchstaben): £uce: am in Ca: 3t ()off un5 fric^s« 
leutc last cud? an cur bcfolöung ^ ^^ 

benugen vnb befdjojcrt nodj über- T y ^^ß* ^ 
feftt niemanös unö fn>an|ct öcn 
Icutcn nit 5a5 it^re ab. 3m legten 
Bud? aioffi am XVI (£a: Dan »er 
fdjanfun annimt fan nit einem toie 
dem anbem bas Sed}t onb bie tpal^r- 
l^ait ix>i5erfaliren laffen. Dazu bez.: ^ 

Lindenholz; h. 0,72Vi ; br. l,20Vi. — Naeh H. 1710 ans Leipzig. Naeh dem 
Inventar der Kanstliammer Yon 1741 jedoch am 20. Norember 1657 rar Konstkammer, 
später znr Galerie. — Ein ihnliehee Bild in der Braonschweiger Galerie ist Ton 
1549 datirt und zeigt sehen die Hand des jfingeren Cranaeh. — Sehuehardt 11, 286^ 
erlclirt nnser Bild fttr eigenhändig; III, S. 148, N. 38 aber nimmt er dies zurück. 
In der That enebeint es, so tüchtig es gemalt ist, doch ra schwer in der Durch- 
ffthmng fOr die eigene Hand des Meisters. — Phot. Bmekm. 
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1 926 Christus und die Ehebrecherin. Halbfiguren auf schwsu^em 
(1922) Grunde. Die Ehebrecherin steht rechts; der Heiland steht ia 

2 der Mitte, umfasst ihr rechtes Handgelenk mit seiner Linken 
und deutet mit der Rechten lebhaft auf sie 
zurück, während er sich dem hösslichen, ge- _-^^ 
hamischten Manne zuwendet, der links vorn 
mit Steinen im Hut zum Wurfe bereit dasteht 
Bez. links oben: 

Lindenholz; h. 0,83^; br. 1,20^. — Kam am 20. November 1657 zur Kmut- 
kammer; befand sich naeh Inr. 1722 , A 1295, sp&ter in der katholiaehen Kirebs, 
kam erst nach 1741 zar Galerie. Sehon Ton Schnchardt II , 8. 44, nur als Werk- 
Btattsbild bezeichnet. Doch ist ea so klar und feet in der DarohfShniDg , da» eiae 
eigenhändige Beihilfe des Meisters nicht aosgeschlossen erscheint. — Phot. BrsekBi. 

1 927 Christus segnet die Kinder. In der Mitte steht der Heiland 
(1012) in ganzer Gestalt, nach rechts gewandt. Er herzt ein Kindlein, 

2 das er auf seinen linken Arm genommen und legt die Rechte auf 
ein anderes, das dessen vor ihm stehende Mutter ihm darreicht. 
Links stehen die Apostel. Oben in der Mitte 
ein weisser Zettel mit der Inschrift: VND 
SIE BRACHTEN KINDLIN ZV IM DAS ER 
SIE ANRVRETE. MARCVS AM X . Da- 
runter die Bezeichnung: 

Lindenholz; h. 0,83; br. 1,22. — Am 20. November 1657 zur Kunttkammer, 
nach 1741 zur Galerie. Vergl. InvenUr 1722, B 169. — Schon Ton Sehoohardt n, 
S. 44, mit Recht nur als Werkstattsbild bmeiehnet, doch eine« der beosaren. 

I 928 Salomo's Götzendienst. In schlichtem Zimmer steht links 

(1920) auf mehrfach gestuftem Sockel das bemalte weibliche GOtzen- 

3 bild. Salomon kniet anbetend vor dem 

Bilde. Hinter ihm stehen fünf seiner 

Frauen in der Modetracht der Zeit Cra- 

nach*s. Bez. unter Salomon's Fuss: 

Lindenholz; h. 0,74; br. 1,20^. — Kam am 20. Norember 1657 zur Knnst- 
kammer, erst nach 1741 znr Oalerie. — Schon von Schnchardt U, 8. 43, mit Re«ht 
nar als Werkstattsbild bezeichnet. 

1929 Samson und Deiiia. Rechts vom sitzt Delila unter dem 

(1915) Baum. Das Haupt Samson% der als geharnischter Ritter, doch 
P 1 barfuss, dargestellt ist, ruht in ihrem 

Schoosse. Sie ist im Begriffe, ihm die 

Haare abzuschneiden. Im Hintergrunde ^ 

auf schroffer Felsenhöhe eine Festung. 

Bez. vorn am Eselskinnbacken: 
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Undenbols; h. 0,74 K; br. 1,21. — Nach U. 1740 aos Leipzig; nteh dem Inr. 
der Konstkammer von 1741 jedoch sehen am 20. November 1657 erworben « aptter 
znr Galerie. Schon bei Sohaohardt IE , S. 43 , mit Recht nar als Werstattsbild. — 
Phot. Bniekm. 

David und Bathseba. Bathseba sitzt, reich gekleidet, von |930 
vier Mägden umgeben, rechts am Wasser. (1916) 

Die im Wasser stehende Magd trocknet ihr ^fc^ ^ ^ 

das linke Bein. Links schaut David vom 
Balkon seines Palastes herab. Bez. links 
in der Mitte: 

Lindenholz; h. 0,74; br. 1,21. — Am 20. November 1657 znr Konstkammer ; 
naeh 1741 znr Galerie. — Schon bei Sehvchardt II, S. 43, mit Recht nnr als Werk- 
stattsbild. Immerhin gehört es zu den besten derselben nnd l&sst eine Mitwirkung 
des Meisters nicht ansgeschlosson erseheinen. — Phot. Bmekm. 

FQnfteiliger Altar. 1. Hauptbild. Die Ausstellung Christi. |932 
Oben wird Christus dem Volke dargestellt, das rechts unten mit (1928) 
erhobenen Händen sein »Kreuzige!« ruft. Links unten werden P l 
die beiden Verbrecher aus dem Gefängnis entlassen. — Darunter 
eine Tafel mit vier kleinen Darstellungen, nämlich 2. die Geburt 
Christi. 3. Die Anbetung der Könige. 4. Jesus im Tempel. 
5. Die Flucht nach Aegypten. 

lindenholz; h. 1,20H; br* 0,47. — 1861 aas dem Vorrat ; vorher nieht nach- 
gewiesen. Die ffinf Stocke sind in unserem Jahrhundert wiUktrIieh zusammen- 
gesetzt. Vielleicht sind sie einzeln unter den Bildern zu erkennen, die sieh nach 
Sehuehardt II, S. 53 Anm. 1814 im Landaohaftihause zu Dresden befanden und aus 
dem Schlosse zu Torgau stammten. Die vier unteren Bilder sind ron anderer Hand 
als das Mlttelbild. N. 8, die Aübetong der Könige, ist eine WerksUttskopie naeh 
dem grösseren Bilde der Gothaer Galerie. Die Untersnohnng dieser Umst&nde hat 
Ed. Flechsig angeregt. 

Christi Gefangennehmung und Wiedererecheinung. Links die 1933 
Gefangennahme Christi. Petrus ist ImBegriffe, dem Malchns das (1920) 
Ohr abzuhauen. Rechts vom erscheint der auferstandene Heiland P 3 
mit dem Kreuzesbanner vor seiner Mutter, die rechts am Gebet- 
pulte kniet und sich erstaunt nach ihm umwendet 

Lindenholz; h. 0,89^; br. 0,36. — Erst 1861 aus dem Vorrat. 1741 noch 
in der Kunstkammer. Schwaches Mhes Werkstattsbild ans zwei urspränglieh nicht 
zusammengehörigen Tafeln willkflrlioh zusammengraetzt. So auch Seheibler (Dr. Not.). 

Die Auferweoicung des Lazarus. Links vom entsteigt Lazarus 1 934 

der Graft. Ein kahlköpfiger Alter ist ihm behilflich. Rechts steht (1924) 

Christus. Vor ihm knien die beiden Schwestern des vom Tode 3 
Erweckten. Im Mittelgrunde viele Zuschauer. 

40 
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Ljndenholx; h. 1,20; br. 0,82 H- ~ Erst nach 1741 ana der Kmutkammer aar 
Qftlerie.— Scfaon bei Sohnchard IT, 8. 46 mit Reeht nur ala Werkatattabild. ~ Phot Bracks. 

1935 Die Darstellung im Tempel. Kniestück. Rechts steht Maria 
(1923) und hält ihr Kind über den Tisch. Links steht anbetend der 

3 Priester, neben dem vom ein Tempeldiener ein Bäucher&ss 
schwingt Zwischen dem Priester und Maria stehen Anna und 
Joseph; rechts and links verschiedene Nebenfiguren. 

Lindenholx; b. 0,83^; br. 1,20. — Kam am 20. NoTember 1657 rar Easat- 
kammer, erat nach 1741 rar Galerie. — Sebon bei Sebaehardt II, S. 43, mit Baeht 
nur als WerkaUttabild. — Pbet. Brnokm. 

1936 Drei Paare. Eniestück auf schwarzem Grande. An ein^n 
(1931) Tische, auf dem ein Teller mit Früchten steht: links der Alte 

2 mit der Jungen, die ihm den Geldbeutel nimmt, während sie 
ihn liebkost; in der Mitte der Junge mit der Alten, die ihn 
bezahlt; rechts das junge Paar in lebhafter Unterhaltung. 

Boehenbolz; h. 0,73 >^; br. 1,21 H. — Am 20. Norbr. 1657 rar Knnatkarntter, 
•pAter im Vorrat, erat 1861 znr Galerie. — Redit robee Werintattabild. 

Nachfolger Lukas Cranach d. ä. 

1939 Judith. Eniestück nach links auf schwarzem Grande. Vor 

(1958) der Jüdin im roten Federhut steht ein Tisch, auf dem sie mit 
P 2 der Linken das Haupt des Holofemes festhält, während sie das 

Schwert in der Rechten erhebt 

Lindenholz; h. 0,20; br. 0,16. — Naeh 1741 aua dw finnatkammer. Daa BiU 
zeigt nar einen gewissen SebulsoaaBmenhang mit Cranaeh. 

1 940 Kaiser Heinrich II. Nach rechts gewandt. Gekrönt und in 

(1959) reichem Ornate, hält er in der Rechten das Scepter und legt 
PH die Linke an's Dach der rechts neben ihm stehenden Kirche. 

Lindenbolz; h. 0,eO; br. 0,32. — 1665 dareb Moritz Habnen, Amtafaaapt- 
mann zn Peteraberg bei Halle, an Jobann Georg II. ; damala als Kaiaer »Henricoa 
Sanctva« beaeiebnet ; später in der Knnstkammer. ~ Daa Bild gehört rieUeieht <er 
Frühaeit der Cranacb'Mben Werkstatt an. 

Lukas Cranach der jüngere 

Geb. zu Wittenberg den 4. October 1515; gest. zu Weimar, wo- 
hin er wegen der Pest geflüchtet war (vgl. F. Wamecke, Lacas 
Cranach d. ä., Görlitz 1879, S. 29), den 25. Janaar 1586. Schüler 
seines Vaters, Lukas Cranach d. ä. und dessen Nachfolger in den 
städtischen Aemtern wie in der Malerwerkstatt 



Digitized by CjOOQ IC 



D. Sächsische Schule. XVI. Jahrhundert 627 

Natfirlieh mftwen zaniehii die naeh 15S8, dem Todniahr» sein« Yaten, 
datirten und bezeichneten Bildetf soweit sie nicht nur der Werkskett angehören, dem 
jüngeren Cranaeh tngeachrieben werden; doch war dieser l&ngst vor diesem Zeit- 
punkte in der Wittenberger Werkstatt thfttlg; und da sieh seine weichere^ flüssigere, 
in manchen Besiehnngen aneh flanere Vortragsweise sehr wohl ron derjenigen seines 
Vaters und derjenigen anderer Mitsehftler nnteneheiden llast, so ist es dooh mOgUeh, 
dem jüngeren Cranaeh eine Beihe von bezeichneten Gemilden znrasebreiben, die 
eine frühere Jahressalü als 1568 zeigen. 

Elias imd die BMlspriester. Der Prophet steht in der liütte 1941 
des Bildes nach links gewandt Links der Altar, dessen Ranch (1930) 
von heller Flamme in mächtigen Wolken gen Himmel zieht 3 
Rechts der Altar, dessen Opfer nicht brennt, nmtanzt von den 
Baalspriestern. Viel Volk im Mittelgründe. Im Hintergninde 
ein breiter Floss, an dessen Ufer die Baalspriester getötet 
werden. Bez. rechts am Altar: 



) ^ ^^^ 




Undenholz; h. 1,27 Va ; br. 2,42. — Erst 1861 ans dem Vorrat. Doch wohl 
1651 ans dem Naehlass der Herzogin Katharina (Th. Distel K.-Chr. XXIII, 1888, 
S. 245). JedenfiOls, wie Ed. Flechsig ans nachgewiesen, noeh 1806 (Fnssli, Allgem. 
Kftnstlerlexikon II, S. 931) in der katholischen Hof kirehe za Dresden. Ebenso (doch 
sehwerllch mehr ans eigener Ansehannng) noch Jos. Heller, Lnkas Cranaeh's Leben. 
2. Aafl., Nürnberg 1854, 8. 62-63. — Dieses Bild ist, wie seine deutliche Jahres- 
zahl beweist, noch za Lebzeiten des fiteren Cranaeh gemalt, dem ee bisher zage- 
schrieben wurde. Vom alten Cranaeh selbst rührt es aber offenbar nicht her; man 
würde es im allgemeinen als Werkstattsbild bezeichnen müssen, wenn nicht die 
breitere , weichere , aber doch sichere Hand , sowie der brianliche Farbenton des 
jüngeren Cranaeh, der das Bild eben in der Werkstatt seines Vaters gemalt hat, in 
ihm za erkennen wlren. So zoerst Seheibler (Dr. N.). Flechsig macht darauf auf- 
merksam, dass Ton den beiden links imten dargestellten b&rtigen M&nnem der Altere 
Lukas Cranaeh den Uteren darstellt. — Phot. Tamme; Brnekm. 

Die Kreuzigung. In der Mitte das hohe Kreuz, an dem 1942 
der Heiland hängt Links und rechts die beiden Kreuze mit den (1925) 
Schftehem. Im Vordergründe und Mittelgrunde viel Yolk^ aus 3 

40* 
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dem die Lanzen der Eriegsknechte emporstarroi. Links 

vorn Maria ohnmächtig in Johannes* 

Armen, von vier Franen unterstützt 

Bechts vom die gehamischten Söldner, 

die sich um den Bock des Heilands 

streiten. Bezeichnet und datirt am 

Ereuzesstamm: 



21^ 



Undenbolz; h. 1,20; br. 0,71V« ^ Schon zur Zelt des Inr. 1722 (A 1289) 
in der Galerie. — Bei H. als Cranaeh d. &., was bei seiner fra^weissn Lesart der 
Jahrescahl (1563) nnmögUeh gewesen wftre. Wenn nnn anoh die richtige JahreonthJ 
1546 die Urhebersohaft des alteren Cranaeh noeh snliesse, so seigt Jedoeh diecee Bild 
schon die Teehnik und Fftrbong der Frühceit des jungen Cranaeh. Wir halten ee 
daher fOr ein eigenhändiges Werk dieses Meisters aas der Werkstatt seines Talen. 
So znerst Seheibler (Dr. Not.). — Phot. Tamme; Bmokm. 

1 943 D®** schlafende Herkules und die Pygmäen. Der halbnackte 

(1913) Held, dessen Keale zwischen seinen Enieen ruht, schlummert 
P 2 rechts auf einem Steine unter einem Baume. Von links kommen 
die kleinen Pygmäen herbei, um ihn mit Schwertern, Lanzen, 
Hellebarden, Büchsen und Bogen zu Leibe zu gehen. Ein Pfeil 
steckt bereits im Bart des Herkules. Zwei Pygmäen sind im 
Begriffe, ihm den rechten Fuss abzusägen; ganz rechts hat 
einer gar eine Leiter angelegt, um zu ihm hinaufzugelangen. 
Hinten im Walde laufen Hirsche und zieht links ein Trupp 
Satyrn. Links auf der Höhe eine Stadt Bez. rechts a. Felsen: 



J 




Leinwand; h. 1,89; br. 2,59. — Befand sieh zur Zeit des Inrentars 1722— 28, 
A 13 88, auf der »grossen Treppet. — Als Gegenstand wurde bisher »der sehlafend« 
Waldriese und die Zwerge« angegeben. Die germanischen Sagenstoffe lagen jener 
2^it jedoeh ferner als die grieehisehen. Wie in den zahlreiehen Cranaohischen »Paiü- 
urteilen« ist rielmehr mit Scheibler aueh hier die DarsteUnng der antiken Sage in moder- 
nem Gewände anzunehmen, nmsomehr, da diese Sage mit dem angebliehen dentselien 
MArehen ziemlieh genau fibereinstimmt. Vergl. Preller, Griechische Mythologie in. 
Aufl. 1875 S. 219. — Bei H. anter den Werken de« älteren Cranaeh; daas •• ia 
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Wirklichkeit ein Werk dee Jflngeren ist^ bemerkten schon Sehuchardt (11, S. 45) und 
Waagen (Bemerkungen 8. 40) sa dem folgenden, seinem Gegenstäoke, das ihnen 
allein bekannt war, da das nnsere erst 1860 dem Yorrate entnommen worde. In 
der That seigen beide Bilder in eharakteristiseber Weise die frohere Art des jüngeren 
C^naeh. So aneh Seheibler (Dr. Not.)* — üebrigens befiuid sieh der alte Cranaeh 
ja auch 1551, als diese Bilder gemalt worden, gar nieht in Wittenberg, sondern 
in Aogsbnrg. — Phot. Tamme; Bmokm. 

Der erwachte Herkulee und die Pygmäen. Fortsetzung des |944 
vorigen Bildes. Nach links gewandt steht Herknies da und haut (1914) 
mit erhobener Keule auf die auseinanderstiebenden Zwerge ein, P 2 
von denen er einen, den er gepackt hat, in der gesenkten 
Rechten hält Andere liegen tot am Boden, nur wenige haben 
den Mut, ihm noch die Beine zu zwicken. Links im Mittel- 
grunde trägt der Sieger ein Bündel Zwerge auf dem Rflcken 
davon. Im Hintergrunde Hirsche, Bären und Jäger. Bez. 
und datirt in der Mitte am Baumstamme: 



) ^3-) 



fiii/i. 



Undenholf ; h. 1,88; br. 2,61. — Befknd sieh aar Zeit dee InTentan 1722 
bis 28, ▲ 1839, anf der »grossen Treppe«. — Gegenstfiek zum rorigen. Vergl. alle 
Bemerkungen sa diesem. — Phot. Tamme; Braekm. 

Kurfüret Moritz von Sachsen und seine Gemalilin Agnes. 1945 

Halbflguren auf grauem Grunde. Der Fürst zur Linken, die (1942) 
Fürstin zur Rechten. Vorn eine weisse Brüstung, auf der beider 21 b 
Hände ruhen. Der blonde kurzbärtige Fürst hält seine Hand- 
schuhe in der Linken, trägt einen schwarzen Mantel über 
weissem Wamms mit rotem Aermel und eine niedrige Mütze. 
Die Fürstin ist schwarz gekleidet und trägt eine ähnliche 
Kopfbedeckung. Zwei lange Inschriften bezeichnen die dar- 
gestellten Persönlichkeiten; auf lateinisch den Fürsten, auf 
deutsch die Fürstin, dazu Bibelverse. Die Hände beider ragen 
in die Lischriften herein. Bezeichnet links oben: 
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Lindenholz; h. 0,44; br. 0,66 Vi- — Inventar 1722, A 1869. — Phot. Braekm. 

1946 Die Kreuzigung. In der Mitte, von yom gesehen, das 
(1941) Kreuz Christi; zu beiden Seiten, schrilg zu jraem gestellt, die 

2 Kreuze der Schacher. Unter den Kreuzen zahlreiches, zum Teil 
berittenes KriegsVolk, dessen Lanzra im 
Mittelgrunde gen Himmel starren. Links 
vom fällt Maria in Ohnmacht, von Johannes 
und einer der vier Ii'rauen unterstützt Beehts 
vom streite die Kriegsknechte sich um den 
Rock des Heilandes. Bezeichnet unten in ^ ^^ ^^ 
der Mitte an der Pulverflasche: } D fO 

Undenholz; h. 1,74; br. 1,26. — Zaeret im Katalog 1835. — Zu Inr. 1722 ff., 
B 246, sttmmen die Haasse nicht. — Phot. Tamme; Brookm. 

1947 Kurfürst August ohne Kopfbedeckung. Brustbild &st von 

(1943) vom auf braunem Grunde. Der blonde, rotbärtige Fürst trfigt 
21 b ein weisses Hemd mit goldenen Knöpfen und einen schwarzen, 

reich mit braunem Pelz besetzten Rock. 

Papp«; h. 0,40 Vi ; br. 0,82 V«. —Wohl das Bild, das sich nach Heller, Craaack. 
Närnber; 1854, S. 61, in der Knnstkammer befand. — Zuerst im Katalog 1885. — 
Anagezeiohnetes eigenhändiges Werk der letzten Zeit des Meisters; dodi an allea 
Seiten angestfickt. — Phot. Braon X, 16 ; Phot. Ges. ; Hanfiit. ; Bmckm. 

1 948 Kurfürst Moritz von Sachsen. Ohne Kopfbedeckung. Bmst- 

(1944) bild nach rechts auf grauem Grunde. Der blonde, kurzbärtige 
21 b Fürst trägt über dem schwarzen Rock eine goldene Kette, 

einen weissen Kragen und einen braunen Pelz. 

Papier; h. 0,40Vi; br. 0,32V|. — Im Inv. 1722, ▲ 909, als Dfizer. Eine« 
der schönsten Werke des jüngeren Cranach ; doch an allen Seiten angestückt. — So 
aneh schon H. — Phot. Braan VIII, 22 ; Phot. Ges. ; Hanftt. ; Braekm. 

Schüler und Nachfolger Lukas Cranach d. j. 

1949 KurfOrst August mit dem Barett Brustbild auf schwarzem 

(1945) Grunde, etwas nach rechts. Der Fürst trägt einen blondrolen 
P 11 Vollbart, ein kleines Barett und über dem schwarzen Bock 

eine Kette, an der ein Fingerring mit einem Smaragden hängt. 
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Fiehtonhols; h. 0,48 Vt; br. 0,85 Vi- — WoU Inr. 1722, A 285, als »Dürer«; 
doeh erst 1861 tos dem Vomtt. Gegenstück zum folgenden. — Wohl nur Work- 
stattsarbeit. 

KurfQretin Anna. Brustbild auf schwarzem Grunde, etwas 1 950 
Dach links. Sie trägt reichen Schmuck auf dunklem Kleide, (1946) 
ein Haarnetz und ein kleines Barett. PH 

Fichtenholz; h. 0,43 Vi*» br. 0,85 Vi • — Gegenstück zum rorigen. Allerdings 
nicht im Inrentar 1722. — 1861 aus dem Vorrat entnommen. — Wohl nur Werk- 
stattsarbeit 

Eine Prinzessin, aus Icursäohsisohem Hause. Brustbild, etwas 1 95 i 
nach links auf dunklem Grunde. Sie trägt eine reichbesetzte, eng (1947) 
anliegende Federhaube, eine hohe weisse Halskrause und ein rotes, ^ ^ 
reich mit goldenen Ketten behängtes Kleid. 

Leinwand; h.0,S9j^; br.0,28. — 1861 mit den beiden Torigen ans dem Vorrat. 
Vergl. die Bemerkungen zu diesen. — Fhot. Tamme; Bruckm. 

IMeianohthon auf dem Sterbeiager. Brustbild nach links auf 1 952 
hellem Grunde. In weissem Totenhemde mit geschlossenen Augen (1948) 
liegt der Beformator da. Sein Bart ist weiss, sein Haupthaar noch 21b 
braun. Unter dem Bilde die Inschrift: Anno verd 1560, Men- 
sis Aprilis die 19, ex hac moriali vita in aeternam Dei 
et Sanctorum conversationem sancti et placidi emigrauit. 
etatis suae anno 63 cum in ardentem febrim incidisset 
et paroxismo febrili laboraret septimo, Postrema verba 
eius fuerunt haec: Nemo rapiet oves meas ex manu mea, 
Johan : 10 : . 

Eichenholz; h. 0,37; br. 0,27 Vi* — 1871 Ton Herrn ProfMsor H. Bürckner er- 
worben. — Schwerlich gut genug für den jüngeren Cranaeh selbst. — Gest. ron 
H. Bftrkner. — Phot. Braun XI, 6; Phot. Ges.; Tamme; Bruckm. 

Die lieilige Dreifattiglceit Gott Vater hält, in Wolken thronend, 1 953 

den Leichnam des Heilandes auf seinem Schoosse. Die Taube des (1949) 
heiligen Geistes schwebt über des Erlösers Haupte. Musizirende P 3 
kleine Engelchen schweben im Wolken -Halbrund. 

Lindenholz; h. 0,85; br. 0,74l^ ; in Herzform. — 1879 aus Sohlo« Colditz. — 
Die Urheberschaft Cranach's d. j. von H. bezweifelt. Indessen hat Th. Distel ur- 
kundlich nachgewiesen (»Wissenschaftliche Beilage zur Leipsiger Ztg.« 1878, N. 101), 
dass das Bild ans der Werkstatt des Meisters herrorgegangen. Eigenhändig braucht 
es darum doch nicht zu sein. Seidlitz denkt an Heinrich Goeding (Rep. XVI, S. 878). 

Kurf ttrtt August von Sachsen und Joliann Georg von Branden- 1 954 
bürg. KniestQck. Die beiden in reiche Halskrausen-Zeittracht (1954) 
gekleideten Fürsten stehen unbedeckten Hauptes, leicht nach 3 
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rechts gewandt, neben einander and halten sich an der Hand. 
Links und rechts gelbe Vorhänge vor schwarzem Grunde. 

Leinwand; h. 1,59; br. l,56Vi- — Im Inventur 1722 (A 1276; damals in 
Pillnitz) als Original Cranach*s and in der That sieht das Bild den sp&toren Werkeln 
des jüngeren Meisters dieses Namens Umlich. So aaeh Soheibler <Dr. Kot.). Doeb 
weist eine zugleich breitere und oberflftdüiohere Behandlang mit den strofagelbsB 
Lichtem in der Modellirong der H&nde es doch nur dor Nachfolge dieses Künstlen 
zu. — InspelEtor Hüller weist mit Becht darauf hin, dass, nach Maassgabe eines bo- 
zeiehneten Bildes im hist. Museamf der s&chsische Hoftnaler der zweiten H&Uto des 
Jahrhunderts, Cj'riakns Reder, sein Urheber sein konnte. — Phot. Bnickm. 

1955 Luther auf dem Sterbelager. Brustbild nach linksauf hellem 
(1952) Grunde. Im weissen Totenhemde mit geschlossenen Augen, die 

P 3 Hände vorn auf einander gelegt, liegt er da. Sein Haar ist grao. 

Lindenholz; h. 0,64; br. 0,60 Vi- — 1857 ans dem Vorrat. — Wohl das Bild, 
das sich nach Heller, Cranaeh, 1851, S. 61 fHlher in der Knnstkammer befi&nd. — 
Nach H. >vielleicht€ von Lukas Fortonagel, der als Zeitgenosse Lakas Cranaeh 's d. j. 
in Halle a. S. gewirkt und Luther nahe gestanden haben soll. Aeltare QneUen, rnnf 
die Flechsig uns anftnerksam macht (z. B. Histor. crit. Abhdlgn. üb. d. Leben . . . de« 
Luc. Cranaeh ron Reiners, Hamburg und Leipzig 1761) nennen das Bild eine Kopie 
nach einem bekannten Bilde eines gewissen Fortensgel, das sich auf der Leipziger 
Universitätsbibliothek befinden soll. 

Hans Krell 

Maler von Leipzig, erwähnt 1531—1565. Vgl. Ztschr. fl b. 
K. N, P. 1892 III S. 55. Von seinen Zeitgenossen »Der Fürsten- 
maler« zubenannt. Unter dem Einflüsse der Wittenberger Schule 
entwickelt. Thätig hauptsächlich zu Leipzig. 

1956 Herzog (nachmals Kurfürst) August von Sachsen. Ganze 
(1956) lebensgrosse Gestalt nach rechts auf hellgrünem Grunde. Im 

22 c blonden Haar trägt der Fürst ein kleines schwarzes Barett mit 
weisser Feder. Seine Eleiduug ist schwarz mit goldenem Be- 
satz. Seine Strümpfe sind weiss. Die linke Hand legt er an 
seinen Degen, die rechte stemmt er in die Seite. Unter 
ihm die Inschrift: VON GOTTES GENADEN AVGVSTV^ 
HERTZO« ZV SACHSEN LANTGROF IN DVRINGEN VND 
MARGGROF ZV MEISSEN . IM 1551. 

Leinwand; h. 2,02; br. 0,93. — Gemalt Ar die Henogln Katharina; 1561 
aus deren mnterlassensohaft (Th. Distel in der K.-Chr. XXUI 18S8 Sp. 245); 15S7 
in der Kunstkammer. ; 1722 in Pillnitz. Inv. 1722, B 615. Im Kat. 1856 N. 1680 
als vnbekannt Wir sind der Ansieht, dass die urkundlichen Belege, die Tb. Distel 
(Zeitsehrift für Museologie 1882, N. 12, S. 91) verOfTentUcht hat, keinen Zweifel 
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dann laaseiif dass Hana Krell der Urheber diese« Bildes, irie des folgenden, seines 
Gegenstdokes, ist. — Phot. Tamme; Bmckm. 

Herzogin (nachmals KurfUrstin) Anna Lebensgrosse ganze i 957 
Gestalt nach links auf hellgrünem Grande. Die Gemahlin des (1957) 
KarfQrsten August ist im reichen Fürstinnenkostüm ihrer Zeit, 22 a 
schwarz, weiss und golden, gekleidet und trägt ein kleines 
schwarzes Barett auf der linken Seite ihres Kopfes. Darüber 
die Inschrift: VON GOTTES GENADEN ANNA GEBORENE 
AVS KVNIGLICHEM ST AM ZV DENNEMARCK . HERTZOGIN 
ZV SACHSEN . LANTGREFIN IN DVRINGEN VND MARG- 
GREFIN ZV MEISSEN . IM . 1551. 

Leinwand ; h. 2,02 ; br. 0,93. ~ Qemalt Oi die Heraogin Katharina ; 1661 ans 
deren Naohlam (Th. Distel, K.-Chr. XXUI 1888 Sp. 246); 1687 sor Knnstkammer ; 
1722 in Pillnitz; Inv. 1722 B 616; spiter im Oosohftftszimmer des Histor. Mosenms; 
1861 zar Galerie. — Gegenstfiek zom rorigon. Vorgl. die ferneren Bemerkungen 
zn diesem. — Phot. Tanune; Brackm. 

Matthias Krodel 

Schüler des älteren Cranach. Arbeitete 1586—1591 für 
Christian von Sachsen. 

Bildnis eines alten Herrn. Halhfigur nach rechts auf dem 1958 
Grunde eines braunen Vorhanges. Der schwarzgekleidete grau- (1960) 
bärtige und grauhaarige Herr hält ein i A^ r^ \ *^^ ^ 
rot gebundenes Buch in der Linken. Rechts ) v3 ^ 1 
oben ein Wappen. Daneben die Inschrift: 

1591 ^TATIS SV^ LXXVim. . ^^ 

Darunter das Monogramm: ^ 

Lindenholz ; h. 0,77Vs ; br. 0,66. — 1867 aas Steinla*s Sammlang. ^ Phot. 
Tamme; Bmckm. 

Zacharias Wehme 

Gest zu Dresden in der Nacht vom 5. zum 6. Jan. 1606. Kur- 
fürstlich sächsischer Hofmaler im letzten Viertel des XVI. Jahr- 
hunderts. Beeinflusst durch die Schule Lukas Cranachs d. j. 

Bildnis des Kurfürsten August Eniestück halb nach rechts 1 959 
vor grauer Wand, die links eine Säule, rechts ein grüner gelb- 21 b 
gefütterter Vorhang mit Perlenbesatz schmückt Der Kurfürst 
mit kahlem Scheitel, kurzem grauen Haar und Bart trägt eine 
schwarze mit Gold verzierte Rüstung und eine rote Achsel- 
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Schärpe. Das Eurschwert hält er in der Rechten geschultert; die 
Linke stemmt er in die Seite. Eechts liegt der Helm mit rotem 
Federbusch. Bez. links i.d. Mitte: Z .W. F . 1 . 5 . 8 . 6.— 

LoinwaQd; h. 1,211/9; br. 0,92V2. — Bofuid sieh bis 1886 in dar königUalwa 
«ffentUohen Bibliothek im Japaoisehen PaUis. Warde dann cor Galerie abgegeben 
and in der Bibliothek durch eine Kopie aus dem Atelier des Herrn Profeasora Ferdi- 
nand Paawels ersetzt. — Fhot. Tamme. 

E. Niederdeutsche Meister des XVI. Jahrhunderts 

Der Meister des Todes Mariae 

Geburts- und Sterbejahr unbekannt. Thätig zu Köln um 1515 
bis 1530; später in Italien. Wahrscheinlich Schüler des Jan 
Joest van .Ealkar und, wie dieser, Niederländer von Geburt, 
jedoch vom grössten Einflüsse auf die weitere Entwickelimg 
der niederrheinischen Schule, zu der wir ihn seiner hauptsäch- 
lich in Eöln nachweisbaren Thätigkeit wegen bis auf weiteres 
zählen. Seinen Namen führt er als Urheber zweier DarstelloDgen 
des Todes Marisß (im Museum zu Eöln und in der Pinakothek 
zu München). In seinem Stil treten auch Einflüsse von 
Meistern wie Q. Massjs, Joachim Patinir und Jan Gossaert, 
gen. Mabuse, hervor. 

Frfiher vorde er irriger Weise mit Jan van Scorel (oben N. 844), aplter etma 
Zeit lang mit Jan Joest von Kaikar identifizirt. Vgl. des Verfluaers AaaAhraBgen 
in der »Gesch. der Malereic II, S. 492~»196. Sp&ter liaben Asterreiehisehe Foreeb«r 
versucht, ihn nach Maa»gabe des Altarbildes in der Pfarrkirche su Obenrellaeh in 
K&mtheB abermals mit Jan ran Soorel (siehe oben zu N. 814) zu identifizireiL. 
Dieser Versuch ist jedoch nicht gelungen. Seit der Verfasser dieses Katalog« das 
Bild in Obervellaoh selbst gesehen, das in den gedrungeneren Tj-pen der Gestalten, 
in der bräunlicheren ModelUmng des Nackten mit kreidigeren lichtem, in dem 
trockeneren und gedimpfteren FarbengefBhl, vor allen Dingen aber in dar brejter 
hingesetzten Landschaft auf ganz anderem Boden steht als die Waike nnaeres 
Meisters, bedarf es fdr ihn keiner anderen Beweisführung mehr, um die Versehladea- 
heit dar beiden Künstler darzuthun. L. Kaemmarer hat (im Jahrb. dar Pr. K. S. 
XI 1890 S. 150 — 160) trahrscheinlieh gemacht, dass die nnter sieh flbareinstimmendan 
Zeichen auf seinem Kölner Bilde und auf einem Gemilda des Meisters in der Rein- 
holds- Kapelle der Oberpfarrkirehe zu Danzig »J. Tan B.c zu lesen seien, so dass 
hiermit wenigstens die Anfangsbuchstaben seines Namens gaftindan sein wftrds«. 
Hieran anknüpfend hat Firmenich-Riohartz (Ztschr. f. b. K. 1894, N. F. V S. 187 
bis 194) nachzuweisen versucht, dass der Meister des Todes Marin kein anderer sei 
als Joost von Cieve d. &., dessen Familienname van der Beke gaweeen sein »oU. 
Für diese Annahme auch Ad. Goldschmidt (ebenda S. 224) mit neuen Gründen. 
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Gagen dieeo erända Ck)ni. HolM«d« de Oroot itt Miederl&ndiachen SpeeUtor 1895 
N. 10 ud A. V. WnnUoh, K.-Cht., a. a. 0. Sc 247. Vgl. auch Carl Joati's Inf- 
«aU »der Fall Giere« im Jahrbneh der KgU Pr. K. S. XVI (1895) S. 13-83. — 
IHe Frage ist immer noch nieht apruehreif. 

Die (kleine) Anbetung der Könige. Rechts in prächtiger, 1962 
plastisch verzierter Säulenmine vor reicher Landschaft sitzt (1848) 
Maria nach links gewandt und reicht dem auf ihrem Sohoosse 21 c 
spielenden Christkinde mit der Bechten eine Mohnblume. Vor 
ihr kniet anbetend der älteste der drei Könige, hinter dem 
harrend der zweite, blondbärtige weisse und, ganz links, der 
schwarze stehen. Im Mittelgrunde und im Hintergrunde ver- 
schiedene Füll-Figuren. In dem jungen Mann, der im Pelz- 
mantel, schwarzer Kappe und roten Strämpfdn halbrechts neben 
zwei anderen hinter der Brüstung steht, mag man an seiner 
Aehnlichkeit mit einer in gleicher Haltung dargestellten Ge- 
stalt auf unswem zweiten Bilde des Meisters (N. 1963) diesen 
selbst erkennen. 

Eichenholz ; h. 1,10 ; br. Of70Vs. — Als Werk des Lakas van Leyden in den 
Katalogen seit 1812. Bei H. als »angeblieh« ron Jan Oossaert, gen. Habose, in 
der Auflage von 1856 mit dem ilebtigen Zusatz »Ihnelt den Arbeiten des Jan van 
Calear«. Dass das Bild in der That ein charakteristisches Werk der mittleren Zeit 
des Heisters des Todes Marias ist, ist von der dentschen Forschung längst anerkannt : 
G. F. Waagen, Bern. (1858) S. 41—42. — G. F. Waagen, Handb., London 1874, I, 
p. 226. — Ernst Foerster, Gesch. der dent^ohen Kunst, Leipzig 1860, II, S. 176 bis 
177. — Die neuesten Nachforschungen von Sebeibler (auch Dr. Not.) und dem Ver- 
fasser dieses Katalogee (aueh Gesch. d. M. 11, 8. 496) haben die Ansieht Waagen's 
and Foerster's bestätigt. — Phot. Braun n, 25; Phot. Ges.; Tamme; Bmokm. 

Die (grosse) Anbetung der Könige. Vor reicher Landschaft 1963 
in einer prächtigen, auch plastisch verzierten Säolenruinenhalle (1846) 
thront Maria, nach links gewandt. Der älteste der heiligen drei N 3 
Könige kniet an der Stufe und küsst die rechte Hand des Christ- 
kindes. Weiter links harrt der zweite weisse, rechts harrt der 
dritte, der schwarze König. Vom links kniet der heilige Dorainicus, 
eifrig aus einem Boche betend, zu seinen Füssen der Hund mit 
der Fackel; vorn rechts sitzt der heilige Lukas und schreibt; zu 
seinen Füssen der Ochse. Von den Figuren im Hintergrunde mag 
der Mann im Pelzmantel und schwarzer Kappe, der links 
hinter der Brüstung hervorblickt, an seiner Aehnlichkeit mit 
der in ähnlicher Haltung dargestellten Gestalt des vorigen 
Bildes (N. 1962) als der Meister selbst erkannt werden. 
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Eiehenhols; h. 2,61; br. 1,86. — Zaent im Inyentar Qvarienti (tot 170) 
N. 52 und im Inr. 1754 als »Dfirer«. Der Ueberliefening naeh dnroh d«n Ftidaar- 
seluU Grafen Schulenborg, der et bei der Belagerung yen Oenna tot dem VertemuMA 
gerettet haben loll, an Angoft m. geschenkt. Naeh dem Inventar Qnarienti in der 
That ans der Chiesa dl S. Lnca d'Brba bei Genua. Sptter als Minbekannt« be- 
xeiehnet. Seit dem Katalog von 1812 dem Jan Qossaert, gen. Mabnse (um 1470 bis 
1541) zugeschrieben, bei H. in der Aufl. von 1866 nnr frageweise, spiter wieder mit 
Sicherheit Indeesen xeigt das Bild mit den beglaubigten Werken dee Maboae keine 
grössere Aehnliohkeit , als sie durch die allgemeine Zeit- und SehnlrerwandtKhaft 
bedingt wird. Vielmehr rfihrt es ofFenbur yon derselben Hand her, wie N. 1962. Nv 
der Kopf der Maria zeigt hier eine andere, kftlter plastiseh modellirende Beliuidlang, 
wie sie in anderer Art allerdings auch dem Mabuse eigen war. Es ist dies ebeii die 
sp&tere Stilentwiokelung des Meisters des Todes Mari», wie sie s. B. sehen in eiaam 
Bilde seiner Hand in der kaiserlichen Galerie zu Wien zu Tage tritt Der Memter 
scheint damals in Italien gewesen zu sein. In Genua hat sieh noeh ein Bild Beiner 
Hand erhalten und auch sein Bild im Lourre zu Paris soll ans Genua stammen. — 
Phot Braun XI, 8 ; Hanfit ; Tamme ; Bruokm. 

1964 Blldnto eines bartlosen Mannes. Halbfigar nach lechts 
(1175) auf hellblauem Grunde. Schwarze Kappe, schwarzer Bock, 

21 b schwarzer Mantel. Die Rechte ruht auf einem gebundenen 
Buche, am Zeigefinger der Linken glitzert ein Bubinring. 

Eichenholz ; h. 0,42Vi : br. 0,80Vs. — Inr. 1722, A 297. Darnach ans Leipstg 
als »Contrefait wie ein Jesuitc yon Hans Holbein. — Bei H. dem Moor sugeaehriebMU 
In Wirklichkeit jedoch , wie schon die Uebereinstimmung seiner Malweise mit der- 
jenigen der Portraitfiguren auf den beiden vorigen Bildern beweist, ein Werk des 
Meisters des Todes Marie. So zuerst Soheibler (Dr. Not). Dass es des Meisitea 
Selbstbildnis Ist, wie Einige meinen, ist nicht einleuchtend. — Phot. Braun VI, 9; 
Phot. Ges.; Tamme; Bruckm. 

Art der FrOhzeit des Meistere des Todes Mari» 

1965 Die Abnahme Christi vom Kreuze. Auf Goldgrund. Von 
(1855) den Freunden des Heilandes, die ihn vom Kreuze nehmen, 

21 steht der eine unten am Kreuze, der andere oben auf der 
Leiter. Maria steht rechts und drückt seine herabhängende 
Rechte an ihre Wange. Johannes unterstützt sie; im Mittel- 
grunde die andere Maria; vom links Magdalena. 

Eichenholz; h. 0,87 Vi ; br. 0,69V|. — 1874 vom Kanfinann Fiseher in Baaet 
^ Bei H. als Original B. Bruyn's, dessen Frflhzeit es in der That so nalie stellt, 
dass wir es ihm, zumai auch Scheibler (Dr. Not.) die ürhebers^aft dieaes M«ist«i8 
nicht gerade Ar ausgeschlossen hielt, in den vorigen Auflagen noch nicht abm«- 
spreohen wagten. Inzwisehen haben Thode, Firmenieh-Rioharts (Barth. Bruyn and 
seine Schule, Leipzig 1891, S. 104) und Seidüts (Rep. XVI, S. 378) sich entMihieden 
gegen die Urheberschaft Bruyn's ausgesprochen. Thode und Seidlitz denken an die 
Frühzeit des Meisters des Todes Mari» selbst. Firmenich -Richarts aber sagt; »loh 
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möchte du Bild Ar die Arbeit eines Malen ansehen, der sieh an den Meister des 
Todes Marisc ansehloss and nun den Einflnss des Meisters des Kreoxaltars erffchrt?c 
Hierbei glauben anoh wir ans ror der Hand benüiigen in mftssen. — Bine grossere, 
aber auch geringere Wiederholung von fremder Huid bedtxt das Schweriner Moseom. 
— Phot Ges. ; Tamme ; Brnokm. 

Barthel Bruyn (auch Brun nicht de Bruyn) 

Geb. 1493 zu Köln; gest. daselbst zwischen 1553 ui^d 1556. 
Nachfolger des Jan Joest van Ealkar und des Meisters des 
Todes Marise in Köln; doch später im modernen italisirenden 
Stile der Zeit weiter entwickelt 

BruobstOok einer Beweinvng Christi. Das Bild scheint der 1966 
rechte Flügel einer KreuzesabnaJune zu sein. Halbfiguren nach (1854) 
links auf schwarzem Grunde. Vom Maria, Christi Mutter, mit P 3 
gefalteten Händen und perlenden Thränen in den Augen; neben 
und hinter ihr die anderen beiden Marien und Johannes, alle 
mit schmerzlichem Ausdrucke demselben Ziele zugewandt 

Eichenholz; h. 0,76; br. 0,49Vi' — 1857 aas Prof. Steinla*s Sammlang. Da- 
mals and bei H. frageweise dem Holländer Märten ran Veen, gen. Heemskerk (1498 
bis 1574) zageochrieben. Als Werk der mittleren Zeit Barthel Bruyn's zuerst riehüg 
erkannt von Scheibler (Dr. Not.). — Phot. Braon YUI, 21 ; Tamme ; Broekm. 

Niederdeutsche Meister 

XVI. Jahrhundert 

Männliches Bildnis. Brustbild nach links auf grünem Grunde. 1 966 A 
Rotbrauner Vollbart Schwarzer Sock und schwarze Kappe. (1897) 

Eieh«nhoU aaf Pappe; h. 0,28^! br. 0,18^. — Kat 1887 a. 1892: N. 1904. P 2 
~ Im Inv. 1722—28, B 463. Kam nach einer (emeaerten) Inschrift auf der R&ek- 
seite 1700 sor Kunstkammer. 1810 ging es aof ritselhafte Weise verloren ; 1862 
wurde et hinter der Tifelung im Brähl*sob«n Palais auf der Angustuastrasse wieder 
aufgeftoden. 

Ein FOrstenbildnto. Brustbild fast von vom auf blauem 1968 
Grunde. Gelber Bock, grosser Mantel mit hohem, steifem Kragen (1873) 
und Federbarett In der rechten Hand ein Handschuh. Vom eine P 2 
Brüstung, rechts ein Vorhang. 

EiohenhoU; h. 0,18^; br. 0,14H. — Zuerst im Katalog Ton 1843. Nach 
einer alten Insehrift anf der Rflekseite wäre der Dargestellte Markgraf Georg Frledxieh 
▼on Anspaeh. So auch H. Bs mflsste Georg Friedrieh Ton Brandenburg -Anspaeh 
(1539—1603) sein. Das Bild mag um 1690 gemalt sein. 
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Christoph Schwarz 

Geb. bei Ingolstadt 1550; gest zu Manchen 1597. Y(m diesen 
Jahre noch eine Zeichnung seiner Hand im Dresdner Enpfersticb- 
Kabinet Schiller des Hans Bocksberger. Weitergebildet in Venedig. 
Thätig vornehmlich zu München. 

1 969 Die Kreuzigung Christi. Die Kreuze der Schacher bilden einen 
(1884) rechten Winkel mit dem Kreuze des Heilandes, zu dessen Fflssen 

P 7 Johannes und die drei Marien stehen. Im Hintergrunde Wächter 
zu Fuss und zu Boss Tor der Stadt. 

Kupfer; h. 0,20; br. 0,24. — Auf die Herkunft des Bildee weist die auf der 
Rdckwite befindliehe Inschrift hin : CkurfursÜicher Sachs. Frau Mutter Vtrla$9m- 
schaß . Änr\o 1623. — Uebrigens erst im KaUlog ron 1835. — Phot Brueka. 

Johann Rottenhammer 

Geb. zu München 1564; gest zu Augsburg 1623. Schiller seines 
Vaters und des Johannes Donauer zu München; unter dem Ein- 
flüsse der Venezianer weiterentwickelt Thätig lange Jahre in 
Venedig, nach 1606 abwechselnd in Augsburg und München. 

1 970 Die Rulie auf der Flucht. Maria sitzt mit ihrem Kinde links 
(1966) unter einem mächtigen Baume, aus dessen Wipfel Engel Blum^ 

P 7 herabetreuen, unten nahen andere Engel anbetend oder Früchte 
bringend dem Jesusknaben. Rechts im Hintergrunde holt Joseph 
den Esel aus dem Stalle. 

Eichenholz; b. 0,26 H; ^r* 0,20^. — Inventar 1722, A 874. 
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Joseph Heinz 

Geboren zu Basel den 11. Juni 1564 (Entdeckung und gQtige 
Mitteilung von B. Haendcke) zu Basel; gestorben Mitte October 
1609 zu Prag. (Nach seiner Grabschrift bei G. J. Dlabacz, 
böhmisches Kdnstlerlexikon Sp. 596.) Schüler des Hans von 
Aachen in Rom. Er lebte später in Augsburg und Prag, wo 
er 1591 Kammermaler Kaiser Rudolfs II. wurde. 

Der Raub der Proserplna. Oben braust der mit vier 1971 
schnaubenden Rossen bespannte Wagen des Unterweltgottes (1971) 
nach links durch die Luft. Pluto hält die widerstrebende Ge- PI 
raubte, die noch Blumen hinabstreut, fest im Arm. Unten auf 
blumigem Rasen ihre Gespielinnen : neun zur Linken in ängst- 
licher Bewegung; acht zur Rechten, von denen einige der Pro- 
serpina noch die Hände nachstrecken. 

Kupfer; h. 0,63; br. 0,94. — Sehon im Inv. Oaarienti (vor 1768) N. 1107 als 
>En«c. — Dm Monogramm dM Heinz war auch in der (feftlsehten Inaehrift enthalten, 
die Ton H. flrageweiae »Jo. Pinne. Fe. Ao. 1648« gelesen wurde. — Dass sie gef&lseht 
war, stellt ihre Untersuchung fest. Sie wurde daher 1885 yollends entfernt. — Dass 
das Bild ein eehtes Bild des Jos. Heinz sei, wurde von U. mit ünreeht betweifelt. 
Es wird als solches, abgesehen von seiner durchaus zu den Abrigen Bildern des 
Meisters stimmenden Malweise, nioht nur dnreh den Beriebt Sandrart*s (Teotsche 
Akademie II, S. 286), naeh dem der Meister das Bild sogar zweimal gemalt hatte, 
sondern aueh dureh den alten Stich von der Hand Luk. Kilian's beglaubigt. — Phot. 
Braun VIII, 28; HanM.; Tamme. 

Loth mit seinen TSohtem. Loth sitzt rechts unter der Fels- 1972 
wand mit der einen seiner Töchter. Die andwe steht ihm links (1972) 
gegenüber und giesst ihm Wein in den Becher, den er ihr hinhält P 10 

Kupfer ; h. 0,47 ; br. 0,82. — Zuerst im Katalog von 1886. — Die Urheber- 
schaft des Heins bei H. mit Unrecht bezweifelt. — Phot Bnickm. 

Eoee liomo. Die Hände auf dem Rücken gebunden, fast 1 973 
von vom gesehen, steht Christus ohne Domenkrone in lebhafter (1973) 
Bewegung an d^ Säule. Unten die Inschrift: ECCE HOMO. K 3 

Leinwand auf Piehtenhols geklebt ; h. 1,14 ; br. 0,74. — Aus der Kunstkammer 
als Original des Jos. Heinz. Inv. 1722, B 365. Dem von H. Obersebenen fHihen 
Inventarseugnls gegen&ber zweifeln wir auch bei diesem Bilde, wenngleich es in 
seiner betrftcbtliehen Grösse breiter und flauer gemalt erscheint als die vorigen, 
nicbt an der Urheberschaft des Heinz. 

Oberdeutscher Meister um 1600 
Die Hoolizeit zu Kant. Die Tafel, an deren linken Seite 1 974 
Christus sitzt, zieht sich rechts bildeinwärts. Vom links geht (1904) 

R U 
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die Verwandlung des Wassers in Wein vor sich. Ein Diener 
giesst die Krüge um. 

Lindenholz ; h. 0,96; br. 0,76Va. — Zaent im Katalog ron 1835. — Phot. 
Bnickm. 

Adam Elsheimer 

Getauft zu Frankfurt a. M. den 18. März 1578; gest um 
1620 zu Rom. Schüler des Ph. üffenbach zu Frankfurt; 
selbständig weiterentwickelt zu einem Feinmaler und Landschafts- 
maler von bahnbrechender Bedeutung. Thätig zu Rom. 

1 975 Judith. Rniestück auf schwarzem Grunde. Judith hält das 
(1970) Schwert noch in der Rechten und legt das abgeschlagene Hanpt 

21 a des Holofernes mit der Linken in den Sack, den die rechts neben 
ihr stehende alte Magd ihr mit beiden Händen hinhält. 

Kupfer ; h. 0,33 Vs; br. 0,27Vs. — Iht. 1722, B 117. Schon hier als Original 
von EUheimer. Bei H. dem Meister nur mit einem Fragezeichen gelassen. Doch 
scheint das Bild in der That ein echtes Jogendwerk des Meistars zn sein. So aoeh 
Bode, Stadion, S. 258. — Phot. Hanfet. ; Tamme ; Bnickm. 

1 976 Joseph Im Brunnen. Felsenthal. Vom rechts unter hohen 

(1968) Bäumen am Fusse senkrechter Felsen der Brunnen. Die Brüder 
21 a Joseph's sind hier im Begriffe, ihn an einem Seil hinabzulassen. 

Links Viehweide und eine Statue neben üppigen Laubbäumen. 

Knpfer; h. 0,2aV| ; br. 0,28. — Nicht durch Qotter, wie H. annahm, sondern, 
wie anch die noch anf dem Bilde stehende InTentamommer beweist, schon im Inr. 
1722, A 702. — VorsügUches Büd des Meisters. Vergl. Bode, Studien, S. 277. — 
Phot. Braun YII, 21; Tamme; Hanfot.; Bmekm. 

1977 Jupiter und Merkur bei Phllemon und Baucis. Das hell vom 

(1969) Lampenlichte beschienene Götterpaar hat es sich links am Tische 
21 iQ der Hütte der Alten bequem gemacht. Jupiter trägt das 

Stirnband im mächtigen Haupthaar, Merkur seinen Flügelhul 
Baucis steht rechts, ein Tuch über dem Arme, Philemon kommt 
mit einem Gemüsekorb im Mittelgrunde zur Thüre herein. 

Kupfer; h. 0,16Vs; br. 0,22 Vi . — Zuerst im Inventar 1754, Hanptbild des 
Meisters. Vergl. Bode, Studien, S. 270 und 277. — Gest. 1612 von H. Gond. — 
Phot. Tamme; Bnickm. 

1978 Landschaft mit der Ruoht nach Aegypten. Malerische, bäum- 
(1967) durchwachsene Ruinen. Vorn hält Maria, nach links gewandt, 

21 mit dem Kinde auf ihrem Esel. Joseph, der Korb and Säge 
niedergelegt hat, steht vor ihr und nimmt ihr das Kind ab. 

Kupfer ; h. 0,l7Va ; br. 0,22. ^ Inv. 1722, A 617. — Scheint spttee Woric des 
Meisters. Vgl. Bode, Studien, S. 278. — Phot. Braun X, 17 ; Tamme; Hanfit. ; Bnnkm. 
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Karl Skreta Ssotnowsky von Zaworzitz 

Geb. zu Prag im ersten Jahrzehnt des XVIL Jahrhunderts; be- 
graben daselbst den 1. Aug. 1674. Erstes Bild erwähnt von 
1627; nach in Sachsen verlebter Jugend, etwa von 1630 
bis 1634 in Venedig, Bologna und Born ausgebildet; seit 
1638 in Prag, wo er 1644 der Malergilde beitrat (Dr. Gust. 
E. Pazaurek: Carl Screta, Prag 1889). 

Der Evangelist Matthius. Eniestück. Der Evangelist legt 1979 
das rechte Bein fiber das linke, hält sein Buch mit der (19?7) 
Linken auf den Knieen, die Feder in der Bechten und wendet Q 3 
sich zu dem hinter ihm stehenden Engel zurück. 

LindenhoU; h. 0,70i/,; br. 0,90Vs. — Inventar 1754, II 838. — Oegenstfick 
XU den folgenden dreien. 

Der Evangelist Johannes. Eniestück. Der junge Apostel 1980 
hält das Buch, in das er schreibt, etwas nach rechts gewandt, (1978) 
auf den Knieen. Links sein Adler. Q 3 

Lindenholz ; h. 0,68Vi ; br. 0,91. — InrenUr 1754, II 881. — Oegenrtüok 
so dem vorigen nnd den folgenden. 

Der Evangelist Markus. Kniestück. Der Evangelist hockt, 1981 
nach rechts gewandt, vor einem niedrigen Pulte, auf dem das (1979) 
Buch ruht, in das er schreibt Bechts sein geflügelter Löwe. Q 3 

Lindenhols; h. 0,68l^; br. 0,01 Vs. — Inventar 1754, n 329. — OegenrtAck 
za den vorigen nnd dem folgenden. 

Der Evangelist Lukas. Kniestück. Der Heilige sitzt, nach 1982 
links gewandt, vor seinem auf einem Pulte liegenden Buche, (1980) 
hält die Feder in der Eechten und blickt sinnend zur Seite. Q 3 
Links sein Ochse. 

Lindenhols; b. 0,68Vs > br. 0,98. — Inventar 1754, II 830. — Oegenatdck 
sn den vorigen dreien. 

Der heilige Gregorlus. Halbfigur nach rechts. Vor rot 1983 
beschlagenem Pulte liest der Kirchenvater in einem Buche. (1981) 
Eine Taube an seiner rechten Schulter. Q 3 

Lindenholi ; h. 0,96Vs : br. 0,80. — Inv. Gnarientl (vor 1758) N. 477 ; ans 
der Sakristei dee ehemaligen Wenielakloeten zn Prag. — Oegenatüok zn den fol- 
genden beiden. 

Der heilige Hieronymus. Halbfigur nach links in einer |984 
Höhle. Der alte halbnackte Kirchenvater halt die Feder in (1983) 

41 Q3 
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der Rechten und stützt sich mit der Linken auf das zwischoi 
Totenkopf und Kruzifix vor ihm aufgeschlagene Buch. 

Lindenholz; h. 0,96; br. 0,80. ~ InrenUr Quirienti (ror 1763) N. 402; «o» 
der Sakristei des ehemaligen Wenselsk losten zu Prag. — Gegenstück siim rorigem 
and folgenden. 

1 985 Der heilige Ambroslus. Halbfigur nach links vor braunem 

(1984) Wandgrunde. Der sinnende Kirchenvater stfitzt sich mit 
Q 3 beiden Händen auf die links vor ihm liegenden Bücher. 

Lindenhols; h. 0,99Vt; br. 0,80. — InTentar Gnarientt (tot 1758) K. 403; 
^ ans der Sakristei des ehemaligen Wenzelakloeters zu Prag. — Gegenst&ek m 4ea 

vorigen beiden. 

1986 Der Apostel Paulus. Halbfigur von vom. Der Apostel 
(1982) in blauer Tunika und roter Toga erhebt predigend die Sedite 

Q 3 und stützt die Linke auf sein Buch. Bechts sein Schwert. 
Links auf einem Steine die Inschrift: DEO . IN . . . 

Lindenholz; h. 0,96; br. 0,88. — Inrentar Gaarienti (vor 1763) N. 476; aas 
der Sakristei des ehemaligen Wenzelakloeters m Prag. — Gest. von A. W. BfUm. 

1987 Moses. Brustbild nach rechts auf grauem Grunde. Der 

(1985) bärtige Gesetzgeber, dessen Haupthaar wie in Flammen leuchtet, 
P 10 erhebt die Gesetzestafel in der Linken und deutet mit dem 

rechten Zeigefinger auf eine derselben. 

Lindenholz ; h. 0,49 ; br. 0,ö7Vf — Inventar Gaarienti (vor 1763) N. 401 ; 
ans der Sakristei des ehemaligen Wenselsklosters so Prag. 

1988 Bildnis des Maltesers Bernhard de Witte. Kniestück fast 

(1986) von vorn auf braunem Grunde. Der schwarz gekleidete Ritter 
Q ^ trägt ein Malteserkreuz am Mantel und auf der Brust In der 

gesenkten Linken hält er ein Buch. Links oben über dem 
Wappen die Inschrift: BERNARDUS WITTE; darunter 1651. 

Leinwand ; h. 1 ,241/3 ; br. 0,89Vs. — 1742 doreh Biedel ansPrsg. ~ Pb. Br. XV, 16. 

Johann Heinrich Schönfeldt 

Geb. zu Bibrach in Würtemberg den 13. März 1609; gest. lu 
Augsburg nach 1675. Schüler eines Johann Sichelbein zu 
Memmingen; weitergebildet in Rom. Arbeitete in verschiedenen 
Städten Süddeutschlands und in Lyon, zuletzt in Augsburg. 

1 989 Ein HIrtenfesi In der Mitte vor üppigen Bäumen plätsdiert 

(1987) ein reich verzierter Brunnen, vor dem eine Hirtin tanzt Bing« 
R 16 im Kreise die zuschauenden Hirten und Hirtinnen. Rechts im 

Mittelgrunde die Musikanten. Bez. r. u. (verkleinert): 
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LeinwaBd ; h. 0,96 ; br. 1,88. — 1741 ans der Sammlung Wallenstein in Dax 
mit dem folgenden, leinem OegenstiM. Brwihnt sehen yon Joaehim yon Sandrart, 
»TeatMhe Akademie c, Nftrnberg 1676, II 828. Es waren fttnf nsammengehdrige 
Bilder, die sieh orsprftngUeh bei Herrn Bftrgermeister Marc Anton Jeniseh sn Augs- 
burg befknden. Das unsere nennt Sandrart »ein Baeehanalc. Bis lom Jahre 1728 
befanden sieh drei der Oegenstfteke in der Sammlang Wrooweoi in Prag. Yergl. 
Dr. Toman im Repertoriam X (1887) S. 28. 

Der Gigantenkampf. Unten auf der Erde wälzen nnd 1990 
schleppen Giganten mächtige Felsblöcke. Zwei Schilde liegen (1988) 
in der Mitte am Boden. Oben in den Wolken erscheinen die Q i 
Götter des Olymp. Auf den Berggipfeln des Mittelgrundes findet 
der Zosammenstoss zwischen den Göttern und Giganten statt. 
Bezeichnet unten rechts: J , H . Schönfeld . Fedt 

Leinwand; h. 0,96; br. 1,82. — Mit drei Gegenstfieken, von denen nar noch 
das Torige in der Galerie erhalten, 1741 ans der Sammlang Wallenstein in Dax. 
YergL alle Bemerkangen nun vorigen, seinem Gegenstück. 

Mutikalische UnterhaHung am Splnett In einem hohen, an 1991 
allen drei Wänden mit Gemälden geschmückten Saale sitzt vom (1990) 
in der Mitte, von hinten gesehen, eine Dame im gelben Kleide Q 3 
spielend am Spinett. Fünf Herren begleiten sie auf verschiedenen 
Instrumenten. Bezeichnet in der Mitte: 



^:T«;^ 



Dazu am Fnssboden: 
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Leinwand; h. 1.24Vt; br. 0,92l^. — 1741 ani der Sanunlong WaUenatoin in 
Dax. Vorher in der Sammlang Wreoweez in Prag. Gegenstnek zum (Ug«ndMi. 

Angeblich Joh. H. Schönfeldt 

1 992 Musikalische Unterhaltung am Tische. In einem hohen, an 
(1989) allen drei Wänden mit Gemälden geschmfickten Saale sind vorn 

Q 3 in der Mitte sechs erwachsene Männer und ein Ejiabe mosi- 
zirend um einen Tisch gmppirt. Links ein Hand. 

Leinwand; h l,24Vs ; br. 0,91. — 1741 aoa der Sammlang Wallenalain in 
Dax. Vorher in der Sammlang Wrooweez in Prag. Gegenstft^ znm vorigen. Doch 
ist ea, nach dem Inventar der Wrooweez'aeben Sammlnng (Dr. Toman im Repart. X, 
S. 23—24) erst in Prag von der Hand de« seit 1691 in Prag ansiisigen Nlader- 
l&nders Jan Ongfaers (1651—1730) als Oegenatüok in dem SchOnfsldt'sehen Bilde 
naehtriglieh hineagemalt worden. Seine kfthlere and glattere Malweise seheint dieae 
Angabe la beatttigen. 

Christoph Paudiss 

Gehören in Niedersachsen um 1618; gest zu Freising 1G66 oder 
1667. Schüler des Remhrandt. Nach Deutschland zurfickgekehrt, 
arbeitete er für den Kurfürsten von Sachsen in Dresden. Später 
war er Hofmaler des Herzogs Albr. Sigmund von Bayern in Freising. 

1993 Bildnis eines alten Mannes. Brustbild ohne Hände von vom 

(1818) auf dunklem Grunde. Der Alte trägt einen weissen Vollbart und 
L 3 eine Pelzmütze. Bezeichnet links unten: 

Undenhols; h. 0,51Vs; br. 0,42. — Inventar 1722, k 257. — Phot. Braekm. 

1995 Ein Heyducke. Brustbild ohne Hände nach links auf rOt- 

(1819) lichem Grunde. Der junge Mann trägt einen kleinen schwarzen 
M 3 Schnurrbart, langes glattes Haar und eine hohe Mütze. Be- 
zeichnet links unten (ähnlich wie N. 1993): Cl^nfioffer pau5§. 
Dazu eine Jahreszahl, von der nur die ersten beiden Zahlen 
16 . . deutlich sind. 
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Lainwand; h. 0,60; br. 0,61Vs. ~ In^> 1722, A. 190, als »«in Heydaok«akopfc. 
— Die Jahreesahl ward« Ton H. 1689 (rielleieht nnr Droekfehler fSr 1669) gelesen und 
dem entsprechend wnrde des Meistere Tod aoeh sp&ter als 1669 angeaetit. Die Jahres- 
zahl ist Jedoeh keineswegs deutlich genug, als dass sie anderweitig ftberlleferte Daten 
amstossen konnte ; nnd fiberdies wtlrden wir sie 1655 oder 1665 lesen. — Phot. Bmokm. 

Ein JOngllng mit grauem Hute. Brustbild ohne Hände nach 1996 

rechts auf duiÜLlem Grunde. Das bartlose Jflnglingsantlitz (1821) 

wird zwischen Hut und weissem Kragen von herabfiedlenden ^7 b 
Locken umrahmt. 

Leinwand; h. 0,76Vs; br. 0,60. — Inventar 1722, ▲ 12, als des Meisters 
Selbstbildnis. — Phot Bmekm. 

Broder Matthisen 

Qeboren zu Husum in Schleswig; gest zu Berlin nach 1665. 
Am 10. Not. 1659 wurde er zum kurfdrstlicben Hofmaler in 
Berlin ernannt, 1665 als solcher bestätigt P. Seidel im Jahrb. 
d. Pr. K. S. XI, 1890, S. 128. 

Vanitas. Auf einem mit persischem Teppiche behängten I996A 
Tische, vor einer Säule mit gelbem Vorhange liegt ein Toten- (1275) 
köpf zwischen Büchern, Musikinstrumenten und Gefässen. Weiter ^ ^ 
links ein rotes Federbarett und eine kleine Taschenuhr. Be- 
zeichnet unten links: 

y lawifcn jtcH 

Eine zweite Bezeichnung „Broder Matthisen fecit Anno 
16 . . (H. las 1641) in der Mitte des Buches mit dem Titel 
»Astrologisches Jahrbuch etc.« 

Leinwand; h. 1,38; br. 1,19. — 1741 durch yon Kaiserllng. — Kat 1887 
N. 1848. — Doreh die oben angeführten Aulbitie erledigt sich alles, auch das in der 
ersten Auflage dieses Kataloges fiber den Meister Vermutete. — Phot. Bmekm. 

Michael Willmann (Willemans) 

Geboren 1629 zu Königsberg; gest. zu Leubus in Schlesien 
den 26. August 1706. Schüler von Rembrandfs Schüler Jac. 
A. Backer in Amsterdam. Hofmaler des Kurfürsten Friedrich 
Wilhelm von Brandenburg. Seit 1649 in Breslau, seit 1656 als 
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Laie im Cisterzienser- Kloster, seit etwa 1660 verheiratet auf 
einem Landgute bei Breslau. Vgl Dlabacz: bOhmisch-schleei- 
sches Künstlerlexikon, Prag 1816, II S. 374—376. 

1997 Ein Knabe. Brustbild ohne Hände nach rechts auf brfton- 
(1996) liebem Grunde. Der blonde Knabe senkt die Augen. 

P 8 Papier anf Eiehenhols ; h. 0,47 ; br. 0,86. — Iny. 1722, A 63. Als 0«gwi- 

stand wurde damals »eiii Banemweibskopft angegeben. Die aof dem Bilde erhalten« 
Nammer l&sst aber keinen Zweifel an der Identittt zu. 

Willem van Bemmel 

Geb. zu Utrecht 1630; gest zu Nürnberg 1708. Schüler des 
Herrn. Saftleven. Nach einer italienischen Beise in Nürnberg 
Stammvater einer jüngeren Künstlergeneration. 

1998 Abendlandscbaft In der Mitte ein Baum. Links: ein 
(1994) Kastell auf halber Höhe. Rechts: vor rötlich schimmemdea 

Q 1 Bergen ein Wasserfall zwischen Felsen, auf denen ein Hirt 
neben einem Zeichner steht Bez. rechts unten: 



1^^' 




lioinwand ; h. 1,27 ; br. 1,98. — Nach H. doroh den Grafen Gotter, was deh 
jedoeh ans dem InTentar Gotter nicht ergiebt Vielmehr wie das folgende, nin 
Gegenstfiek, snerst im Katalog Ton 1835. 

1999 Morgenlandschaft Rechts auf dem Wege ein Beiter und 
(1995) ein Jäger. Links vom ein hoher Baum, im Mittelgrunde ein 

Q 1 Thal, im Hintergrunde ein von Bergen begrenzter See. Bez. 
halbl. u.: 1661 und (wie das vorige) W . B . 

Leinwand; h. 1,27; br. 1,97. — Znerst im Katalog von 18S5. Vergl. die 
Bemerkungen nun vorigen, seinem Gegenstfteke. 

2000 Landschaft mit einer BrOckenruine. Links Berge und Wald- 
(1993) rand; rechts ein Fluss mit einer nur mehr zur Hälfte stehenden 

50 a Bogenbrücke, im Hintergrunde blaue Berge. Bezeichnet nach H. : 
F . W . B. Wir fanden das Monogramm nicht. 
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Leinwand ; h.0,68Vs ; br.0,9&Vfl* — Entweder du 1699 donh den Hoftnaler S. 
Bottaehild zur Knnstluunmer gebrachte oder du durch den Grafen Gotter (ror 1786) 
erworbene Bild. Inr. Gotter N. 211. — Jedenfiüls im Kat Ton 1886 als »unbekannte. 

Johann Heinrich Roos 

Geb. den 27. October 1631 zu Otterberg in der PÜEtlz; gest. 
zu Frankfurt a. M. den 3. October 1685. Lernte die Kunst 
in Hollandy reiste dann in Italien. Seit 1673 Hofmaler des Kur- 
fürsten Karl Ludwig von der FMi in Cassel, in Mainz, haupt- 
sächlich aber in Frankfurt a. M., wo er 1668 Bürger wui^e. 

Hirten und Herden unter Ruinen. Rechts schlummert eine 200 1 
Hirtin zwischen Ziegen und Schafen an einer Mauer. In der (2001) 
Mitte liegt eine Kuh, neben der ein Stier steht Links hinten P 9 
graue Berge, vom ein Hirt, der mit Schafen und Rindern einen 
Bach durchschreitet Bezeichnet halb links unten: 

Leinwand; h. 0,68Vi ; br. 0,79. — 1699 mr Knnstkammer. — Iny. 1722, 
▲ 396. — Gegenstück nun folgenden, — Phot. Braokm. 

Hirten und Herden unter Felsen. Rechts unter dem Felsen 2002 
haben Hirten ihr Zeltdach ausgespannt und ruhen zwischen (2002) 
Schafen, Ziegen und Eseln. In der Mitte sitzt eine Wache ^ ^ 
haltende alte Frau vor einem jungen Ochsen. Links schönes 
Flussthal Bezeichnet rechts unten: 



JKooS. ßCJt 



Leinwand; h. 0,b9; br. 0,79. ~ 1699 zur Kunstkanuner. — Inventar 1722, 
▲ 867. — Oegenitfick cum yorigen. 

Italienisches Hirtenidyii. Im flussdurchströmten Thal links 2002 A 
dn alter Rundturm, rechts Säulenruinen. Im Hintergrunde eine P 8 
Ortschaft am Fusse des Gebirges. Vom links ruhen Rinder, 
Schafe und eine Ziege, rechts reinigt die Hirtin dem Hirten- 
jungen, der vor ihr kniet, den Kopf. 

Leinwand; h. 0,96; br. 1,18. — 1893 ala Vermlchtnis dea Appeliationa- 
gericht^trlddenten E. F. NoMky. 
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Angeblich Johann Heinrich Roos 

2003 Ein schlafender Hirt mit seiner Herde. Vom rechts liegt der 

(2003) Hirt schlommemd auf dem Antlitz. Neben ihm wacht sein Hund. 
K 14 In der Mitte steht ein rotes, liegt ein weisses Bind. Links Schafe 

und Ziegen. Im Mittelgrunde eine Backstein-Baine. 

Leinwand ; h. 0,86 ; br. 0,48. — 1741 danh ron Kaiaerling mit dam folg«ad«B. 
Die Eigenhändigkeit ist nicht TöUig fiberaeugend. 

2004 Eine Hirtin, die mit Ihrem Hunde spieli Links vom unter 

(2004) einem steilen Felsen liegt ein wohlgenährtes Mädchen auf einer 
R 12 Mauer und spielt mit ihrem Hunde. Vom liegen zwei Schafe 

mit einem Lämmchen, zwei Kühe und eine Ziege. 

Leinwand ; h. 0,42 V^ ; br. 0,38. — 1741 darch Ton Kaiaerling mit dem rorigen. 
Die Eigenhändigkeit wurde mit Recht schon bei H. bezweifelt. 

Johann Karl Loth 

Gehören in München 1632; gestorben in Venedig den 6. Oct. 
1698. Schüler seines Vaters Johann Ulrich Loth. In Bom unter 
Caravaggio's, in Venedig unter Liberias Einfluss weiterentwickelt. 
Thätig hauptsächlich in Venedig. 

2005 Hieb mit seinen Freunden. Eniestück. Bechts sitzt der graa- 

(1997) bärtige Dulder, fast von vom gesehen, in seinem Sessel und 
C 2 blickt schmerzlich gen Himmel. Links neben ihm stehen seine 

Freunde, unter ihnen ein Alter mit eingehülltem Kopf. 

Leinwand; h. 1,22; br. 0,98Vs. — Inventar 1722, A 184. 

2006 Hieb mit seinem Weibe und Kinde. Eniestück. Bechts sitzt 

(1998) Hieb, nach links gewandt, mit einer Binde um*s Haupt, mit 
F.-M. gefalteten Händen. Links neben ihm stehen sein Weib und 

sein Kind; hinter ihnen einige Freunde. 

Leinwand; h. 1,82; br. l,40Vf — Inventar 1722—28, B 1204. 

2007 l-o^h ""'^ seinen TScIitern. Eniestück. Der alte Loth sitzt, 

(1999) nach links gewandt, am Boden. Vor ihm eine seiner Töchter, ihm 
F.-M. eine Weinschale reichend, hinter ihm die zweite. 

Leinwand ; h. 1,81 ; br. 1,40»/». — 1726 durch Leplat. Inr. 1722-28, iL 1587. 

2008 Ecce bomo. Eniestück. Bechts steht Christus im Porpor- 

(2000) mantel und der Domenkrone, mit gefesselten Händen und blut- 
S 1 überströmtem Antlitz. Links vor ihm steht Pilatus im Turban, 

mit der Bechten auf ihn deutend. Hinter ihm einer der Häscher. 

Leinwand; h. 1,57; br. 1,28. — 1725 durch Leplat. Inv. 1722—28, ▲ 1&64. 
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Bernhard Halder 

Schüler dee Architekturmalers Dirk Dalens in Holland. Lebte 
gegen £nde des XVII. Jahrhunderts in Hamburg. 

Archiiekturetiick mit rdmtooher Säuienruine. Vom rechts 2009 

ein monumentaler Brunnenbau, links eine grosse Vase. In der (1976) 

Mitte des Mittelgrundes eine Dreisäulenruine; im Hintergrunde ^ 7 
Bergzüge. Bez. rechts am Brunnenhaus: Halder f. 

Kupfer; h. 0,10 ; br. 0,12V3. — Im »CaUlogne« Ton 1765 als »Christoph Halterc. 
— H. las ein B. yor der Bezeiehnimg. In Dresden i^ali das Bild Ton ilnlkng an 
Ar ein Werk des Christoph Halter, weleher 1592 geboren war, 1648 zn Ndmberg 
starb, SehOler des Georg G&rtner daselbst imd Historienmaler war. H. besweifelte 
nor den Vornamen Christoph desselben. Unser Bildehen rflhrt aber sicher nicht von 
einem Ndmberger Historienmaler der ersten Hilfte des XVII. Jahrhunderts, sondern 
ron einem Landsehafls- and Arehitektorenmaler der zweiten Hilfte denelben her. 
Aneh ist es eben nicht Halter, sondern Halder beteiehnet. Es kann daher kein 
Zweifel sein, dan es dem oben erw&hnten wenig bekannten Heister dieses Namens 
zurückgegeben werden moss. Dan sein Vorname Bernhard war, ergiebt sieh aas 
der Bezeiehnong eines ihnliehen Bildes im englisehen Priratbesitze (Briefl. Mitteilnng 
Mr. Will. Rowthoms aas Sheffield rom 10. Juli 1894). 

Karl Ruthart 

Wahrscheinlich Sfiddeutscher von Geburt; doch 1663 — 1664 
Meister der Antwerpener Gilde. Die früheste Datirung auf 
einem seiner Bilder (in Pest) ist 1663. Nach 1672 scheint 
er in Italien gelebt zu haben und hier auch gestorben zu sein. 

Kirke und Odysseys. In einer mit Tieren jeder Art gefüllten 20 1 
Höhle wendet Odysseus im Helm sich mit dem Schwert in der (2023) 
Bechten der Zauberin Kirke zu, um sie zu zwingen, seine Ge- 48 c 
fährten wieder zu entwan- 
deln, mit der Linken packt er 
sie fest an ihrer Rechten, in 
der sie den Zauberstab hält, 
während sie mit der Linken 
den Trank verschüttet Unter 
den Tieren rechts vom ein 
Strauss, links oben die ausge- 
storbene Riesentaube Didus 
ineptus (nach A. B. Meyer). 
Bez. rechts in der Mitte: 
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LeiBvaad; k. 1,S5; br. 1,68. ~ Lit. 1754, U 879. SekM dort als Odyi 
und Kiike ; ud wenngleieh Kirice aadi Homer die Q^thrtea des Od jmami mar im 
Sebwoio« Tenraadrite, so visKii aaeh vir das Bild doch aidit aadocs s« eridiraa. 
Bis 173S adMint es in der SaKBÜmg Wreoweea im Fng |uat— m la Bein. TevfL 
Dr. ToBam im Repert. X (1887) S. 24. Da» die Figmrem nieht rvm BmUiart, aoadsn 
TOB 9Daniel Ena« (Heinz) iMnnhrai, wurde iai Dreadner Inr. ron ITM« nieltt mker 
im Inventar Wreovecz behaaptei. Dsfegen geht aaa d*m rom Tk. FriaamB^ (KL 
Galerjeetndiem 8. 59 Ama. 1 nmd S. «8 Amm. 1) TwOffentUektMi Mateciml karrw, 
daas die Figuren Ton J. Sptllenbwger ans Kaaebaa gemalt rind. — Pbot. Pi mi hm . 

20 1 1 Hiracbe oid Reiber. Oben in der Mitte auf der Anhöhe 

(2024) eüi stehender nnd zwei liegmnde Hirsche mit Schanfelgeweihen 
18 b (zwei von ihnen sind wohl Elentiere). Vom nntoi eüi Waaseri 

in dem ein Beiher steht, während ein zweiter ans ihm empor- 
stei^rt Bezeichnet rechts Iq der Mitte: C . RVTHABT . 

Leinwand; h. 0,68; br. 0,55Vi- — 1742 duch Riedel am Plag. — Geew- 
atüek nun folgenden. — Lith. Ton Ztfliner; deegL Tarn P. SsTeatie. — Pliet. Bi^elcB. 

20 1 2 Gehetzte Hirsche. Ans dem Waldrande zur Bediten sind 

(2025) zwei von Händen verfolgte Hirsche hervorgebrochen. Der eine 
18 b Yon ihnen ist rücklings zn Boden gestürzt nnd wird too den 

Hnnden gepackt, während links aas dem Mittelgründe ein Jlg«r 
zn Pferde heransprengt. Bez. links nnten: C . RVTHART . 

Leinwand; h. 0,68; br. 0,66. — 1742 dnreh Biedel a» Prafr* — GegOMkAek 
soa Torigen. — lAtb. Ton P. SoTestre. 

20 1 3 Kanpf zwischei Bärei oid Haiulen. BSren nnd Hunde bilden 

(2026) ein wildes, schwer entwirrbares KampfgewähL Hechts klettert 
14 b ein Bär auf einen Banm. Rechts im Mitteigmnde Wald; links 

im Mitteigmnde Berge. Bez. rechts in der Mitte: 



OK^ 



iVThKRT • 

Leinwand; h. 0,68^; br. 0,87. — InT. 1722, A 718. — PhoL Braon UV, 1$. 

Johann Anton Eismann (nicht Usmann) 

Oeb. zn Salzburg 1604; gest zu Venedig 1698. Zog fiber Mtln- 
chen nach Venedig und arbeitete zum Teil in Verona, hauptsäch- 
lich aber in Venedig. Hier hatte er den Carlo Brisighella, g^. 
Eismann, an Sohnesstatt angenommen. Vergl. oben zu N. 564. 
2014 Ruinen am Risse. Rechts zwei Bäume. Links mächtige 

(2068) graue Mauem. In der Mitte steht ein Rundturm auf dem Gewölbe, 
P 5 das den Fluss fiberspannt Vom auf dem Wege vier Mensch^i 
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Bichdiiholz ; h. 0,26Vi '> br. 0,80V|. — 1727 duoh LepUt. — Iüt. 1722, k 1816, 
als »lisrnsniic. — Gegenstflek zom folgenden. 

Ein Denkmal unter Rainen. Im Mittelgrande mächtige, ver- 2015 

fallene grane Mauermassen. In der Mitte davor die Inschrift: (2069) 
V.Q.P.L.T.I. Rechts davor einige Männer und Frauen ^ ^ 
mit einem Hunde. 

Elelienholx; h. 0,26Vi; br. 0,31. ~ 1727 durch LepUt ^ InT. 1722—28, 
▲ 1817, ftlt »Liamann«. — Gegenstttek zam rorigsn. 

Johann Heiss 

Geboren 1640 zu Memmingen; gestorben 1704 zu Augsburg. 
SchQler des Joh. Heinr. Schönfeldt in Augsburg. Thätig haupt- 
sächlich in dieser Stadt 

Der Antzug der Israeliten aus Aegypten. Links oben schwebt 20 16 
der Wfirgengel;Yomaufder Strasse winden sich Sterbende. Ganz (2015) 
links steht der Pharao im Turban auf seiner Terrasse und weist Q ^ 
die Israeliten mit deutlicher Handbewegung fort Zunächst dem 
Palaste stehen Moses und Aaron. Bez. links unten: 




'. ; fyy. 



Leinwand; k. 1,09; br. 2,18l^. — Inrentar 1754, U 181. 

Abraham Mignon 

Getauft den 21. Juni 1640 zu Frankfurt a. M.; gest daselbst 
(nach anderen in Wetzlar) 1679. Soll Schüler J. D. De Heem's 
in den Niederlanden und seit 1660 yomehmlich in Utrecht wohn- 
haft gewesen sein; 1665 aber ist er wieder in Frankfurt nach- 
weisbar, wo er 1676 zum letzten Male erwähnt wird. 

Bn Glas Blumen mit einem Orangenzweigf. Auf einem Marmor- 20 1 7 
tisch prangt ein grünes Glasgeiäss mit einem Blumenstrauss, aus (1609) 
dem ein Orangenzweig hervorblickt. Links vom am Tischrand 19 b 
eine Schnecke, rechts auf dem Tische eine Birne. Dunkler Grund. 
Bezeichnet links unten: 
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lüiwn • /t^ 




j 



Leinwuid; h. 0,88; br. 0,67. — InTenUr 1722, A 196. — Phot. G«s. 

2018 FruohtsohnUre an blauen Bandern. Vor dunkler Steinnischei 

(1610) von blauen Bändern zusammengehalten, ein üppiges, auch mit 

M 1 Blumen durchflochtenes Fruchtgewinde. Unten in der Mitte an 

besonderem blauen Bande eine Orange. Qanz oben in der Mitte 

eine Feige, an jeder Seite ein VOglein. Bez. 1. u.: 

A 




OTL^: CKju> 



Leinwind; h. l,01Vt i br. 0,83»/«. — Inrenttr 1722, A 638. — Phot 1 

2019 Bn Vogelnest im Fnichtkorbe. Bechts unter einem Manl- 
(1611) beerbaume ein Henkelkorb toII köstlicher Frflchte; im Korbe 

17 a auch ein Vogelnest, auf dem Henkel ein Stieglitz. Vom am 
Boden Hegt zwischen Melonen, Pfirsichen, Trauben eine Quitte. 
Links Yom eine Schnecke, rechts Tom ein Brombeerzweig. Be- 
zeichnet links unten wie N. 2018: Ab . Mignon .fec . 

Leinwuid; h. 0,85^; br. 0,70^- — InrenUr 1722, A 898. — Phot. Bran 
XI, 87; HuifM.; Tamme; Braekm. 

2020 ^" Blumen- und Fruchtkranz um ArchltekturachnörkeL Oben 

(1613) 101 Blumenstrauss ein Pfirsichzweig. In der Mitte hängt du 
17 b reiches, links und rechts mit blauen Schleifen befestigtes Fmcht- 

gewinde. Links unten Johannesbeeren, rechts gelbe Staehd- 
beeren. Bez. u. links wie N. 2018: ^6 . Mignon . fec . 

Loinwand; h. 0,91; br. 0,74. — Inreutar 1722, A 209. — Phot Brvtekm. 

2021 HerbstfrUchte vor brauner Steinnische. Neben einigeo 

(1614) Trauben, auf deren rötlichen Blättern ein Schmetterling sitit, 
14 a liegt links eine geöffnete Wallnuss, in der Mitte ein Pfirsich, 

rechts eine Feige. Bez. u. rechts wie N.2018: Ab. Mignon. fec. 

Eiehenholz; h. 0,47; br. 0,86Vt. — Inventar 1722, A 197. 
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Ein Fmchtkorb unter einer Eiohe. Rechts ein junger Eich- 2022 
bäum, auf dem ein Vogel sitzt. In der Mitte ein Korb, in dem (1612) 
Trauben, Pflaumen, eine offene Kastanie und eine Mispel liegen. 8 b 
Andere Früchte am Boden, z. B. eine Quitte mit einem Käfer. 
Links vom zwei Mäuse. Bez. rechts unten: 




fO -// i/iqncTi^: 



C^P^ 




to. 



Leinwand; h. 0,86H; ^r. 0,68^ — InTentar 1722, k 186, als »Kopie naeh 
De Heemc 

Früchte, ein Krebs und Gläser. Links im Fenster eine Meise ; 2023 
rechts auf dem Fruchttische eine grüne Decke, weiter oben ein (1615) 
roter Krebs; in der Mitte ein Römer mit Gold wein und ein Spitzglas 8 b 
mit Rotwein, links eine brennende Lunte und eine Pfeife. Bez. 1. u. : 




Leinwand; h. 0,89 H ; br. 0,74|^. — Inrentar 1722, k 892, als »de Heemc. 

Ein Blumenglas auf dunklem Grunde. Auf einem Steinvor- 2024 
Sprunge ein Blumenstrauss in grünem Glase. Oben eine Libelle (161G) 
an einer Tulpe; unten eine herabhängende Kornähre. EineSchnecke 
links auf der Platte, eine andere rechts am Rande. Bez. unten 
rechts wie N. 2023: A. . Mignon . /*. 

EiohenhoU; h. 0,47; br. 0,86 f^. — Inrentar 1722, A 165, all »de Heemc. 

Blumen und Tiere in einer Felsenhöhle. Links Blick in's 
Fi-eie, rechts die Felsen. Rechts vom über buntem Blumen- 
strauss ein Stieglitz in seinem Nest; darunter eine Schlange 
und Eidechsen. Vom in der Mitte Frösche im Sumpfe. Unten 
links ein Vogel mit einem Regenwurm im Schnabel. Bez. links 
in der Mitte wie N. 2023: A , Mignon . fe . 

Leinwand; h. 0,80|^; br. 0,96^. — Inrentar 1764, U 667 als »anbekannU. 



14 C 



2025 

(1617) 
9 b 
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2026 Das Bchhörnchen in der Felsenhöhle. In der Höhle sitzt 

(1618) das Eichhörnchen und frisst eine Eichel. Links oben ein Eis- 
P 9 vogel, rechts unten ein Dompfeiffen-Nest und Frösche im Sumpfe. 

Pilze und Eidechsen unten in der Mitte. Bezeichnet nnten halb 
links wie N. 2023: A . Mignon .fe . 

Leinwuid ; h. 0,91 Vt ; br. 0,76Vi. — IiiTeiitar 1722, A 218. 

2027 Blumen und FrQchte an blauen Bändern. Ein reiches Fmcht- 

(1619) und Blumengewinde ist oben mit blauen Schleifen am Bogen eines 
12 c Steingewölbes befestigt. Rechts hängt an besonderem blaooi 

Bande noch ein kleinerer Strauss herab. Bezeichnet oben in 
der Mitte wie N. 2023: A . Mignon .fe . 

Eichenholz; h. 0,40Vt; br. 0,62V|. — InTentar 1722, A 126. 

2028 Totes GeflOgel in einer Steinnische. Ein Hahn h&ngt über 

(1621) blauem Tischtuch. Links unten neben ihm liegen eine tote Ente, 
M 3 ein Messer und ein Stieglitz. Rechts oben hängen zwei Schnepfen. 

Bezeichnet unten links wie N. 2023 : A . Mignon .fe . 

Eiehenholz; h. 0,87Vi; br. 0,68. — InTMtw 1722, A 282. — Ibt. 17M, 
II 280 als »Weenixc. 

2029 Geflügel Über einem Steintisohe. In der Mitte ein stattlicbef 

(1622) an einem Bein hängender toter Hahn, dessen Kopf links auf dem 
M 3 Steintisch ruht, während rechts eine grQne Jagdtasche liegt 

Leinwand ; h. 0,96 ; br. 0,74. — 1741 dnroh ron Kaiaorlinf . — Im Ii&t. 17M, 
II 281, als »Weenixc, wie das rorige, das doch Mignon 's Namensniehnong trifft. 

2030 Ein Hase und Geflügel unter grünem Vorbang. Rechts anf 

(1620) dem Marmortische eine grüne Sammetdecke unter dunkelgrünem 
10 a Vorhang. Von der Decke hängen links kleine Vögel und Jagd- 
geräte, in der Mitte ein Hase und ein Hahn herab. Kechts 
ein Zinnteller mit Pfirsichen und Trauben. 

Leinwand; h. 1,16; br. 0,87. — InrenUr 1722, A 280, als »anbekmnnU 
Als Mi^on bei H. 

2031 Ein Haee und Geflügel unter rotem Vorhang. Rechts der 
(1628) Vorhang; links auf dem Steintisch ein Korb mit einer toten 

10 a Ente; in der Mitte des Tisches ein Hase; rechts ein Trathahn. 

Leinwand; h. 1,33; br. 1,33. — 1741 dnreh ron Kaiserling. — Im InvvBtar 
1754, n 550, als Anonymus. Bei H. als »Mignon«. 

Daniel Seiter 

Auch Saiter, Seuter, Sjder, gen. »der Abendstem« und »il Gava- 
liere Daniele«. Geb. zu Wien 1649 ; gest. zu Turin 1705. Schüler 
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des Carl Loth in Venedig, des Carlo Maratta in Born. Th&tig 
banptsächlich in Rom und in Turin. 

Der heilige HIeronymus. Brnstbild, ein wenig nach links. 2034 
Der halbnackte Grankopf legt die linke Hand an seine Bmst, (2016) 
die rechte auf einen Totenkopf. 51 b 

Leinwand; h. 0,81; br. 0,70. — InvenUr 1722, A 251. 

Philipp Peter Roos, gen. Rosa di Tivoli 

Geb. 1651 zu Prankfurt a. M.; gest. 1705 zu Tivoli bei Rom. 
Schüler seines Vaters Job. Heinr. Boos. In Italien unter dem 
Einflüsse der bolognesiscben Schule weitergebildet. Er lebte in 
Rom und schliesslich in Tivoli. 

Hirten und Herden in einer Ruinenlandsobaft Verschiedene 2035 
Ruinen in der Hügellandschaft Rechts lagern die Hirten: ein (2005) 
Alter am Baumstamm; eine Hirtin ^ die ihr Kind säugt; ein P 1 
schlummernder junger Hirt In der Mitte Rinder und Ziegen. 
Links eine grosse Schafherde. 

Leinwand; h. 2,88; br. 4,34. — Inrentar 1722, A 116. 

Hirten und Herden unter Tivoii. Links Tivoli mit seinem 2036 
Rundtempel und seinen Wasserfällen. Links vom die Hirten: (2006) 
ein Alter im Schafspelz, ein halbnackter junger Hirte und die P 1 
Hirtin, die ihr Kind an der Brust h&lt Dazu zwei Hunde. 
Rechts zahlreiche Rinder, Schafe und Ziegen. 

L«inwand; h. 2,81; br. 4,26. — Inrentar 1722, A 92. 

Noah naob der SOndflut vor Jehovah. Noah kniet, von der 2037 
Tierwelt umgeben, nach links gewandt vor Jehovah, der, ihn (2007) 
segnend, in feuriger Wolke erscheint. Unter den Tieren ganz K 1 
rechts ein weisses Pferd, neben Noah ein Stachelschwein. Auf 
der Höhe die Arche neben Palmen. 

Leinwand; b. l,94Vt; br. 2,94Vt. — 1728 mit «inem Oegenstfick, >0rpbea8<, 
Ton ICelebior Roos für Moritibnrg geliefert. — Inrentar 1722, B 17. 

Ein Hirt bei seinem Pferde und seiner Herde. Links sattelt 2038 
and bepackt ein Hirt sein braunes Pferd. Rechts in der Herde (2008) 
ein graues Rind. In der Mitte ein Wasserfall. ^ ^ 

Leinwand ; b. 2,91 ; br. 4,S4. -— Inr. 1722, A. 26. — Gegenstück tarn folgenden. 

Bn haibnaokter Junger Hirte in seiner Herde. Er sitzt rechts 2039 
neben seinem Hunde zwischen seinen Ziegen. Links Rinder und (2011) 

P 1 
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Schafe. Ganz links eine grosse graue Kuh. Im Hinteignmde 
weiss umwölkte blaue Gebirge. 

Leinwand ; h. 2,90 ; br. 4,82. — Inr. 1722, A 22. ~ Oesenstfick mm Torigea. 

2040 Ein Hirt zu Pferde hinter seiner Herde. Er reitet nach links 

(2009) auf einem Schimmel. Neben ihm ein Hund. Vom ein Gedränge 
E 4 von Bindern, Schafen und Ziegen. Rechts hinten auf der Höhe 

eine Buine. 

Lelnwuid; h. 1,467«; !>'• 2,22. — InTonUr S» 2468. Abo 1740 ans d«B 
Andienuimmer rar Galerie. Gegenstück zum folgenden. 

204 1 Ein ruhender Hirt Qber seiner Herde. Rechts oben ruht er 
(2012) neben seinem Hunde. Vom ein Pferd. Links und in der Mitte 

K 4 ein Gedränge von Rindern, Schafen, Ziegen. 

Leinwand; h. 1,46; br. 2,21. — Inrentar 8« 2464. Also 1740 rar Galexi«. 
Gegenstück lom vorigen . 

2042 Eine Herde vor Bergen mit Ruinen. Links ein steiler FelseD 

(2010) und ein Baumstumpf, vor dem ein Hirt sitzt Vom in der 
Q 3 Mitte und rechts ein Gedränge von ]^ndem und Schaftui. 

Leinwand; h. 0,98; br. 1,88. — 1741 durch Ventnra Roasi ana ItaUen. 

Franz Werner Tamm 

Genannt Dapper. Geb. zu Hamburg 1658; gest zu Wien 1724. 
Schüler Th. von Soesten's und Job. Pfeiffer*s. In Rom unter 
Mario de' Fiori weitergebildet. Thätig hauptsächlich in Wien. 

2043 Zwei Tauben. Die ^ ^ 

(2019) Tauben sitzen vor Felsen "^yL. \/ «-^/\/vvi ^J^ 
P 5 neben Blattpflanzen. Links vJ^* • V • 1 K/J\J\ • >^ ♦ 

vom liegen zwei Federn: J^^ ^4<^. ^^^ ^ 

Bezeichnet rechts oben: 

Leinwand ; h.0,36 ; br. 0,46. 
— Inventar 1722, B 224. Also nicht dnreh Gotter, wie H. annahm. — Oegenstd^ 
snm folgenden. — Phot. Bruckm. 

2044 Eine Henne mit ihren KOchiein. Die weisse Henne liegt links 

(2020) vor Felsen neben Blattpflanzen. Rechts vom drei Küchlein. 

P 5 Leinwand; h. 0,36; br. 0,46Vs. — InTentar 1722, B 223. — k^m mkäl 

doreh Gotter, wie H. annahm. — Gegenatftck zum Torigen. 

2045 Totes Geflögel. Rechts ein Baumstamm, von dessen Ast 

(2021) ein toter Auerhahn herabhängt, während ein Fasan und kleine 
K 2 Vögel am Boden liegen. 

Uinwand; h. 1,67; br. 1,05. — 1728 dareh Wackerbarth mit dem folg«ade« 
nnd noch zwei anderen Gegenstäoken. — Inventar 1722, A 1470. 



c?f:f>H^ 
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Lebendes Geflügel. Links ein Baumstamm, an dessen 2046 
Fnsse zwei Fasanen sitzen. Vorn eine Taube. Oben in der (2022) 
Luft ein Raubvogel. K 2 

Leinwand ; h. l,5dVi : ^t. IMVt- — 1728 doreh Waekerbsrth mit dem rorigen 
and noeh zwei anderen Gegenstfleken. — InvenUr 1722, A 1469. 

Johann Melchior Roos 

Geb. 1659 zu Frankfurt a. M.; gest. daselbst 1731. Schüler 
seines Vaters Joh. Heinr. Roos; jüngerer Bruder des Ph. P. 
Roos. In Italien 1686—1690. Arbeitete nach seiner Rück- 
kehr hauptsächlich in Frankfurt a. M. 

Hirsche im Walde. In der Mitte ruht, nach links gewandt, 2047 
ein stattlicher Hirsch zwischen drei Hirschkühen /7 m (2013) 

unter einem mächtigen Eichbaume, in dem ^^y^yOOS' P 9 
Eichkätzchen klettern und Vögel sitzen. Links j^ • . 
im Mittelgrunde blickt ein Fuchs aus dem y , \ 
Unterholze hervor. Bez. links unten: /7t'^ 

Kopfer; h. 0,76; br. 0,63. — Inventar 1722, A 281. Vom Meister selbst 
fdr Moritsbarg geliefert. 

Peter Strudel von StrudendorfT 

Geb. zu Cles in Tirol 1660; gest. zu Wien 1714. Schüler des 
Karl Loth in Venedig. Nach längerem Aufenthalt in Italien nach 
1680 in Wien; seit 1689 Hofmaler daselbst. Begründete 1692, 
noch halbwegs als Privatnntemehmen, die Wiener Akademie. 

Jupiter und Antiope. In üppiger Landschaft schläft die 2048 
schöne Nymphe auf schwellendem Kissen unter rotem Vorhang, (2017) 
hinter dem Jupiter in Gestalt eines Satyrs hervorblickt. I-Z. 

Leinwand; h. 1,54; br. 1,81. — Inventar 1722, A 786. 

Susanne im Bade. Susanne sucht sich vor den beiden sie 2049 
hinterrücks von links überfallenden Alten in das Badebecken (2018) 
des rechts vorn plätschernden Brunnens zu retten. I.-Z. 

Leinwand; b. 1,54; br. 1,81. — 1778 mit der Spabn'Bohen Sammlnng. ?(. 45 
der Liste. 

John George de Hamilton 

Geb. zu Brüssel 1672; gest. zu Wien den 3. Januar 1737. 
(Vergl. Alex. Nyäri: Joh. Kupetzky, Wien 1889 S. 49 Anm. 6.) 
Sohn und Schüler des James Hamilton, eines schottischen Tier- 
malers, der sich in Brüssel niedergelassen hatte. Er lebte eine 

42 
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Zeitlang in Berlin, seit 1713 aber in Wien, wo er 1721 bis 
1728 unter den Eammermalem erwähnt wird. 

2050 Ein gesattelter Gransohimmel. Das Tier steht, nach redits 

(2027) gewandt, auf den Hinterbeinen. Im Hintergrunde links eine 
66 c Parkmauer, vor der eine Brunnenfigur ihr Wasser ergieest 

Rechts unten eine Landschaft. Bezeichnet unten in der Mitte: 

Leinwand ; h. 0,49 Vs i br. 0,62 Vt. — 1860 ans dem Torrat. Vorher niebt 
nachgewiesen. — GegenstUck zum folgenden. 

2051 £in gefleokter Rotsobimmei. Das Tier steht ungesattelt 
(2030) nach rechts gewandt. In der geflochtenen Mfthne trSgt es rosa 

66 a Schleifen. Hinten eine kahle Fluss- und BerglandschafL Bez. 
rechts unten: J. G. de Hamilton (wie das Torige) Ao 1704. 

Leinwand ; h. 0,49 Vt ; br. 0,62. — 1869 aas dem Vorrat. Vorher nieht D«ck- 
gewiesen. — Gegenatfielf zum vorigen. 

2052 Ein Mohr mit einem Grauschimmel. Das Tier steht onge- 

(2028) sattelt nach links gewandt. Der Mohr im Turban hält es am 
66 a Zajime, Links vom liegt rotes Sattelzeug. Links im Hintergninde 

zieht sich eine Pappel- Allee hin. Bez. rechts unten: J, G. de 
Hamilton (wie N. 1050) Ao 1709, 

Leinwand; h. 0,49 Vsi br. 0,62 Vi- — 1S60 ana dem Vorrat. Vorher nicht 
nachgewiesen. Gegenstflck zam folgenden. 

2053 Ein Stallburtche mit einem Schimmel Das Tier steht mit 

(2029) blauem Sattel nach links gewandt An der geflochtenen Mähne 
66 c trägt es blaue Schleifen. Der Bursche, der es hält, bringt eine 

blaue Satteldecke. Links ein brauner Felsen. Bez. u. 1. : J. 6r. de 
Hamilton (wie N. 2050) Ao 1709. 

Leinwand; h. 0,49)^; br. 0,62. — 1860 ans dem Vorrat. Vorher nicht uwh- 
gewiesen. Gegenstück sam vorigen. 

Georg Philipp Rugendas 

Geboren zu Augsburg den 27. November 1666; gest. daselbst 
den 10. Mai 1742. Lernte in Augsburg. Bildete sich unter dem 
Einflu8se des Jacques Courtois (Bourguignon) weiter. Ging 
1692 nach Venedig, war aber seit 1605 wieder in Augsburg 
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Auf dem Sohlachtfelde. Vom liegen Leichen. Links sind 2054 

Soldaten im Begriffe, sie zu plündern. In der Mitte sprechen zwei (2081) 

Reiter mit einander. Rechts im Mittelgrunde zeigt ein Priester 66 a 
einem Sterbenden ein Kruzifix. 

Leinwand; h. 0,45; br. 0,41. — 1742 dnreh Riedel aas Prag; als N. 8177; 
daher nieht 1741 aas Dax, wie H. annahm. 

Johann Kupetzky 

Geboren 1667 zu Pösing bei Pressburg; gestorben 1740 zu 
Nürnberg. Schüler des Benedict Klaus in Wien. In Italien 
weitergebildet. Er arbeitete 1706 — 1709 in Italien, dann in 
Wien, liess sich aber um 1726 seinem protestantischen Glauben 
zu Liebe in Nürnberg nieder. (Alex. Njäri : >Joh. Kupetzky«, 
Wien 1889.) 

Selbstbildnis des Meistere. Halbfigur nach rechts auf grauem 2055 
Grunde. Der Künstler trä^ einen kleinen schwarzen Schnurrbart (2032) 
und einen braunen Mantel. Er deutet mit dem Zeigefinger der 61 c 
halb erhobenen Rechten nach oben. 

Leinwand; h. 0,98; br. 0,73. — 1741 ans der Sammlang Wallenstein In Dax. 
Als SelbetbildniB deo KOnstlers eohon im Inventar von 1764, II 618. 

Christian Ludwig Agricola 

Geb. zu Regensburg den 5. Nov. 1667; gest. daselbst 1719. 
Er reiste viel und hielt sich mit Vorliebe in Augsburg auf. 

Landschaft mit muhammedanischen Pilgern. Wilde Berg- 2056 
gegend. Rechts vom ein Flnss; links vorn haben einige Musel- (2033) 
männer einen Teppich ausgebreitet, auf dem sie sich, nach rechts PH 
gewandt, zum Gebete niederwerfen. In der Mitte werden einige 
Pferde aus dem Flusse geführt. 

Leinwand; h. 0.89; br. l,22Vt. — Inventar 1722, A 634. Doreh Agricola 
selbst geliefert. 

Landschaft mit dem Mühlstein. Rechts eine Wassermühle 2057 
am Bergabhang. Links vorn ein hoher Baum. In der Mitte (2034) 
heben einige Leute einen mächtigen Mühlstein von einer Schleife. P 10 
Rosenrote Wolken am Himmel. Bezeichnet halb rechts (nicht 
ganz unverdächtig): L. A. fec. 

Leinwand; h. 0,88; br. 0,66Vt. — InveoUr 1764, II 462. 

42* 
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Adam Manyoki 

Geb. 1673 zu Szokolja in Ungarn; gest. zu Dresden den 6. Aug. 
1757. — Seit 1717 Hofmaler in Dresden; 1724—1731 in 
seiner Heimat; 1734 in Titel und Gehalt in Dresden wieder 
eingesetzt. Vgl. Gustav Müller: Vergessene und halbyergeasene 
Künstler, Dresden 1895, S. 137—139. 

2058 Mannliches Bildnis. Halbfigur fast von vorn auf granem 

(2081) Grunde. Der Herr im grauärmeligen Rock und schwarzem Man- 
61 b tel blickt nach links, deutet aber mit der Rechten nach rechts. 

Leinwand ; h. 0,95 ; br. 0,74. — 1741 ans der Samnüang Wallenstein in Dax. 
Bisher als »unbekannte and als das »Bildnis eines Malers« bezeichnet. — Naek man 
alten Ueberliefemng, laat Angabe des Iniqpektors Q. Müller, das Bildnis das Hof- 
malers Alex. Thiele, gemalt Ton Adam Manyoki. Da es mit dem Bilde M&njoki't 
im Brannscbweiger Mnseam recht gut übereinstimmt, glauben wir diese Ueber- 
liefenmg annehmen zu dürfen. 

Unbekannter Meister 

Anfang des XVIII. Jahrhunderts 

2059 Männliches Bildnis. Brustbild nach rechts auf brftunlic^em 

(2082) Grunde. Der braunäugige Herr trägt einen schwarzen Bock, 
50 einen weissen Kragen und lange braune Locken. 

Leinwand; h. 0,55; br. 0,45Vs. — Zuerst im Katalog ron 1885. 

Anton Faistenberger 

Geb. 1678 zu Innsbruck oder zu Kitzbühel in Tirol; gest 1722 
(nach anderen 1721) zu Wien. Bildete sich in Italien nach 
Poussin und Salvator Rosa. Thätig in Italien und in Wien. 

2060 Fluss* und Berglandsohafl mit Nymphen. Der Flüss windet 
(2085) sich, durch Wasserfälle gespeist, rechts durch das Thal. Links 

66 b vorn hohe Bäume, unter denen Frauen in antiker Tracht Wasser 
schöpfen. Auf dem Wege ruhen Nymphen. Fischer ziehen ihr 
Netz aus dem Flusse. Bez. links unten: 



/( /V/üW,; 7^ 



Leinwand; h. 1,21; br. 2,17Vf — 1742 durch Riedel ans Prag ; aU N. 8174; 
daher nicht, wie H. annahm, 1741 ans Dax. 
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Waldlaniteohart mit Räubern. Vom in der Mitte eine 2061 
mächtige Baumgruppe. Links im Walde werden Beiter von (2036) 
Räubern fiberfallen. Zwei Männer, denen ein Hund folgt, 67 b 
schleichen ganz vom herbei. Rechts Fernblick. Im Mittel- 
grunde ein Schloss auf dem Berge. 

Leinwand; h. 1,47; br. 2,20. — Nteh H. 1741 mit dun Torigen aas der 
Samalong Wallenstein in Dax. Die InTentamnmmer des Bildes hat sidi nieht er- 
balten. Yergl. jedoch die Bemerkungen com vorigen. 

Andreas Möller 

Geboren zu Kopenhagen den 30. November 1683; gestorben 
zu Berlin um 1750. Er lebte als Bildnismaler längere Zeit 
in London, dann in Wien, schliesslich in Berlin. 

Oliver Cromwell. Brustbild ohne Hände von vom auf 2062 
gelbgrauem Qrunde. Der englische Staatsmann mit dfinnero, (2079) 
ergrauendem Haar und kleinem Bart trägt einen Stahlhamisch M.-0. 
mit kleinem weissen Elappkragen. Er blickt nach rechts. 

Leinwand; h. 0,76; br. 0,61Vi- — 1732 Ton Andreas MOller selbst ans London 
(nicht aas Wien) geschickt. Inrentar 80 A 2319, Fol. 52. ~ Seit dem Katalog von 
1835 wurde hinzogeffigt, dass Andreas Möller es naeh dem Original des Robort 
Walker, eines der englischen Nachahmer ran Dyek's, kopirt habe. 

Graf Moritz von Sachsen. Halbfigur ohne Hände nach 2063 
links auf Himmelsgrunde. Der Feldherr trägt einen Harnisch, (2080) 
einen feuerroten Mantel und eine mit blauer Schleife verzierte 68 c 
Allongeperrücke. Er blickt nach vorn. 

Leinwand ; h. Of75Vs ; br. 0,62V|. — Zaerst im Katalog Ton 1835 als Lonis 
Sylvestre. Den Stil dieses Meisters xeigt das Bild Jedoeh entsehieden nioht. Als 
Andreas Möller seit dem Katalog ron 1843. — Die Benennung des Darstellers wie 
des Dargestellten seheint uns nicht TöIUg gesichert. 

Balthasar Denner 

Geboren den 15. November 1685 zu Hamburg-Altona als Sohn 
eines Mennonitenpredigers; gestorben 1749 zu Rostock. Er 
studirte seit 1707 an der Berliner Akademie. Ansässig 
hauptsächlich in London und in Hamburg, aber, um Aufträge 
auszuführen, wiederholt in anderen Städten. 

Eine Dame mit grünem Kopftuch. Brustbild ohne Hände nach 2064 
links auf gelbgranem Grunde. Die braunäugige, alternde Dame (2045) 
trägt einen mit Pelz besetzten violetten Mantel, ein weisses 56 o 
Brusttuch und ein grfines Kopftuch. Bez. 1. n. dem Kinn: 
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Leinwand; h. 0,84; br. 0,26. — InveaUr 1722, A 87. — Pbot. 

2065 Der hell. Hieronymus. Ein graubärtiger, braunröckiger 
(2087) Einsiedler sitzt, nach rechts gewandt, unter einem Felsen. 

55 b Hinter ihm ein Tisch mit blauer Decke, einem 
Buche, einem Kreuze. Rechts in der Land- 
schaft ein Löwe. Bezeichnet rechts unten: 

Leinwand; h. 0,45; br. 0,36. — Inrentar 1764, U 717. — Der Löwe ( 
daranf bin, daaa Denner, der die Traobt dee beil. Hieronymoa nicbt beaditete, i 
Heiligen babe darstellen woUen. — Pbot. Braan Xm, 18; Tanune. 

2066 Bildnis eines alten Herrn in braunem Mantel. Halbfignr 

(2038) ohne Hände nach links auf graubraunem Grunde. Spärlidier 
55 a Bartwuchs, kurzgeschorener struppiger grauer Bart, blaue 

Augen, lichtbrauner Mantel. Bez. L unten: Denner. 1731. 

Leinwand; b. 0,75Vs; br. 0,63V|. — Inrentar 1764, n 278. — 6«geB8tiek 
zum folgenden. — Der alte Herr soU einen Foratmeister von L&txow danteUen. — 
Pbot. Bniokm. 

2067 Bildnis einer bejahrten Frau In weisser Haobe. Ealbfigur 
(2044) ohne Hände nach rechts auf grauem Grunde. Die runzlige 

55 a Alte trägt ein graubraunes Kleid, ein graugrünes Bmsttaeh 

und eine weisse Haube. 

Leinwand; b. 0,74Vi; br. 0,62. — Inr. 1764, n 279. — Oegenstöek nm 
vorigen. — Pbot. Bruolun. 

2068 Bildnis einer alten Dame mit goldgelbem Kopftocli. Bmst- 

(2039) bild ohne Hände nach rechts auf gelbgrauem Grunde. Die 

56 blauäugige runzlige Alte trägt einen violetten, mit Färdelpelz 

besetzten Mantel und ein goldgelb schillerndes Kopftuch. Be- 
zeichnet rechts unten: Denner. 1737. 

Kapfer; b. 0,42; br. 0,33. — Znerst im »Gatalogne« Ton 1816. — Di« Pre- 
Tenienzangabe bei H. bettitigt sich niebt. — Pbot. Tamme. 

2069 Qn junges Mädchen. Brustbild ohne Hände nach links 
(2041) auf grauem Grunde. Die junge Dame trägt ein blaues aos- 

66 geschnittenes Kleid und einen violetten Schleier. Ihr Haar 
schmückt eine Orangenblfite. Bezeichnet links unten: 
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Kapfer; h. 0,87; br. 0,8 IVt- — Inventar 1754, II 570. — In anaerem Jahr- 
hundert bis 1860 im Vorrat. — Phot. Bruckm. 

Bildnis einer bejahrten Frau mit weissem Kopftoch. Brust- 2070 

bild ohne Hände nach links auf grauem Qrunde. Die blauäugige (2040) 

runzlige Alte trägt ein gelbes Kleid und ein weisses Kopftuch. ^^ b 
Bez. links unten (wie das vorige); Denner fecK 

Leinwand; h. 0,43; br. 0,83»/». — Inrentar 1764, U 80. Vergl. die Her- 
kanfk dea folgenden, seines Oegenstfiekes. — Phot. Bmckm. 

Bildnis eines Herrn mit langen grauen Haaren. Brustbild 207 i 
ohne Hände nacli rechts auf grauem Grunde. Der Alte mit (2043) 
kleinem grauen Bart an der Ober- und an der Unterlippe und ^^ b 
mit langem, etwas struppig abstechendem grauen Haar trägt 
einen gelben Bock mit Pelzbesatz. 

Leinwand; h. 0,43; br. 0,83»^. — 1780 durch Dennor selbst geliefert als Inv. S« 
N. 2055. — Uebrigens Inr. 1754, II 79. — Qegenstüok lom rorigen. — Phot. Hanftt. 

Ein graubärtiger alter Herr. Brustbild ohne Hände nach 2072 
links auf dunklem Grunde. Blaue Augen, graues Haupthaar, (2042) 
grauer Vollbart, grauer Bock. 55 o 

Leinwand ; h. 0,36; br. 0,80Vt. — InrenUr 1722, A 36. 

Joh. Alexander Thiele 

Geb. zu Erfurt den 26. März 1685; gestorben zu Dresden den 
22. Mai 1752. — Ursprünglich im Kriegsdienst und Dilettant. 
Kopirte nach C. L. Agricola; dann in Dresden unter A. Manjoki 
ausgebildet Seit 1747 sächsischer Hofmaler. 

Der Kyffhäuser. Im Mittelgrunde links der Berg mit der 2073 
alten Schlossruine, rechts eine Windmühle. Im Hintergrunde 67 a 
der Brocken. Vom links hohe Bäume, in der Mitte ein Weg mit 
einem vierspännigen Frachtwagen, rechts ein Fluss. Gelbes 
Abendlicht von links. Bezeichnet links unten: Prospect in 
Thieringen von den sogenannten berümten Kyphäuser 
alten Schloss und Oebürge samt umliegender Gegend, 
dass Gesicht gegen den Tartz und Blocksberg; gemahlt 
von Alexander Thielen 1748. 
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Leinwand; h. 1,06; br. 1,63. — Bis 1870 mit 47 anderen Landsehaftea de» 
Meistere in der Galerie; von 1870 bis 1886 im kgl. Residenzaehlo»; 1886 mit dea 
folgenden leihweise Tom kgl. HausmarschaUamt zurückgegeben. 

2074 Die Zeche ,,Kurprinz Friedrich" bei Freiberg. Links im 
67 c Mittelgründe das Bergwerk; rechts schlängelt der Tom tod 

einem Holzsteg überbrückte Fluss sich durch die Hfigelgegend. 
Vom links hohe Bäume, in der Mitte und rechts verschiedene 
Menschen und eine Herde. Kühles Morgenlicht von rechta. 
Bezeichnet rechts unten: Le Matin: Ein Prospect in den 
Erzgebürge eine Meyle von Freyberg bey der Zeche 
der Chur Printz Friedrich genannt y nach dem leben 
gemahlet von Alexander Thielen, 1749, 

Leinwand; b. 1,03 ; br. 1,66. — 1886 mit dem vorigen (vgl. die Bem«rkiai|;«a 
za diesem) leihweise vom kgl. HanamarBehallamt. 

Wenzel Lorenz Reiner 

Geboren 1686 zu Prag; gestorben daselbst den 9. October 
1748. Schüler verschiedener Prager Künstler, dann in Italien 
unter dem Einflüsse Peter van Bloemen's entwickelt Thätig 
in Italien und in Prag. 

2075 Römischer Viehmarkt. Im Mittelgründe Kirchen, Manem 
(2Q46) und Ruinen. Links ein Obelisk und eine Bettlergmppe unter 

65 b einem hohen Baume. Den Platz füllt buntes Treiben. Im 
Vordergrunde Vieh jeder Art. 

Leinwand ; h. 0,73V2 ; br. 0,98. — 1739 durch Riedel ans Prag. Inventar 6* 
2461. — Gegenstäek zum folgenden. 

2076 Römischer Yiehmarkt. Rechts eine Bogen- und Sänlenmine, 

(2047) links der Tiberstrand. In der Mitte des Platzes ein Spring- 
65 b bnmnen, an dem Pferde und Kühe sanfen. Ein Reiter führt 

links einen mit Qemüse beladenen Schimmel am Halfter; ein 
junger Hirt hält rechts einen Hund auf dem Schoosse. 

Leinwand; h. 0,72 1^; br. 0,98. — 1789 durch Riedel ans Prag. — Geg«a> 
stQek znm vorigen. 

Franz de Paula Ferg 

Qeb. den 2. Mai 1689 zu Wien; gest 1740 zu London. Schüler 
des Joseph Orient. Seit 1718 unter Alex. Thiele in Dresden 
weiterentwickelt. Seit 1724 in London. 

2077 Jahrmarkt neben einer Bogenbriioke. Links die Brücke 

(2048) über dem Flusse; daneben eine Statue. Rechts vor alten 6e- 
67 a 
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bäuden hat ein Marktschreier unter einem '^'Z^ 

Baume sein Zelt aufgeschlagen. Buntes y^V^^CJ, 
Marktgewühl. Bez. unten in der Mitte: a 

Kupfer ; h. 0,42Vt ; br. O^dlVf — 1741 durch t. Kaiserling. — Die Proreniens- 
angabe bei H. su diesem und dem folgenden, seinem Qegenstöcke, beruht auf einer 
Yenreehselong mit derjenigen su N. 2081 und 2082. 

Volksbelustigung am Flusse. Im Mittelgrunde links und 2078 
rechts ländliche Gebäude unter Buinentürmen; in der Mitte eine (2049) 
Einbogenbrücke über dem Fluss. Vom links ein Baum, vorn 67 a 
rechts ein Brunnen. Viel Volk auf dem Platze. In der Mitte 
wird ein Bingelreigen getanzt; weiter zurück wird gerauft. 

Kupfer; h. Of42Vt; br. 0,51. — 1741 durch r. Kalserllng. — Gegenetdek zum 
Torigen. Yergl. die Bemerkungen zu diesem. 

Fährboot am Strom. Links der belebte Dorfplatz mit hohem 2079 
Giebelhause; rechts der Fluss. Ein Fährmann stOsst mit seinem (2050) 
Nachen ab. Am Ufer ein Beiter mit ^ ^ 67 b 

roter Jacke auf einem Schimmel. Be- 
zeichnet unten links: 

Kupfer; h. 0,20^; br. 0,28. — Inrentar Quarienti (ror 1762) N. 1625. — 
Gegenstöek zum folgenden. 

Fährboot am Strom. Rechts der belebte Dorfplatz mit 2080 

einem Bundturm; links der Fluss. Ein Fährmann ist im Be- (2051) 
grififo, mit seinem Nachen zu landen. Bezeichnet rechts unten ^<^ ^ 
(wie das Torige): F, Ferg. 

Knpfer; h. 0,20Vt; br. 0,28. — Inrentar Gnarientt (ror 1758) N. 1626. — 
CJegenetnek zum rorigen. 

Volkstreiben unter alten Ruinen. Im Mittelgrunde links 208 1 
mächtige Buinen, in der Mitte unter Bäumenein Steinsarkophag, (2052) 
rechts eine Bogenbrücke. Vorn wüstes Volkstreiben. Links 66 c 
wird einem unwohl. Rechts ein Zelt. Bezeichnet rechts unten 
(wie das letzte): F. Ferg. 

Kupfer; h. 0,24^; br. 0,81. — 1727 durch Leplat. Inv. 1722 ff., A lS4d. 
Vergl. die Bemerkungen zu N. 2077. — Oegenttfielc zum folgenden. 

Jahrmarkt vor einem Schlosse. Im Mittelgrunde links eine 2082 

Einbogenbrücke, rechts ein stattliches altes Schloss. Vom links (2053) 

MarkttreiboD. Links das Zelt des Marktschreiers. Bezeichnet 66 c 
links unten (wie das letzte): F. Ferg f, 

Kupfer; h. 0,24^; br. 0,81. — 1727 dnreh Uplat. InrenUr 1722, A 1849. 
Vergl. die Bemerkungen zu N. 2077. — Oegenstfiek zum rorigen. 
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Ismaet Meng8 

Geboren zu Kopenhagen um 1688; gestorben zu Dresden den 
26. December 1764. Schüler des Franzosen Benedict Ck>i£Ete, 
der sich von 1709 bis 1717 in Kopenhagen aufhielt Seit 
1714 Hofmaler in Dresden, von wo aus er mit seinem Sohne 
Anton Raphael Mengs wiederholt Born besuchte. 

2083 Selbstbildnis des Künstlers. Halbfigur nach rechts vor 

(2054) braunem Wandgrund. Links ein roter Vorhang; rechts die 
61 a Landschaft. Der Künstler trägt einen dunkelroten Pelzmantel. 

Mit der Rechten deutet er in die Landschaft hinaus. 

Leinwand ; h. 0,85^ ; br. 0,71. — 1741 durch v. Kaiaerling. Im Inr. 17M, 
II 386, all SelbstbildniB des Meiston. — Gesfc. ron B. Folin. — Phot. Tamoie. 

Johann Christian Sperling 

Geb. zu Halle an der Saale 1691; gestorben zu Anspach 1746. 
Sohn und Schüler seines Vaters Johann Heinrich Sperling in 
Hamburg; 1710 Hofmaler in Anspach. Später schloss er sieh 
an Adriaen yan der Werff an. Thätig haupteächlieh in Anspach. 

2084 Vertumnus und Pomona. Ovid, Metamorphosen XIV y. 

(2055) 623 ff. Vertumnus, der römische Frucht- und Gartengott, sucht 
7 b die junge Fruchtgöttin Pomona in Gestalt eines alten Weibes, 

ihr Märchen erzählend, zu berücken. Links unter einem Apfel- 
baume sitzt das alte Weib. Rechts sitzt Pomona, hat nackt, 
auf einer Felsbank. Links vom eine Giess- ^.CSber/n 
kanne. Im Hintergrunde Parkbäume. Be- . ^|^ ^' 

zeichnet rechts unten am Felsen: ^ <^ 

Kapfer; h. 0,42; br. 0,31 H- — 1741 daroh ron KalMriing alsInr.-N. 2726. 
~~ Phot Tamme. 

August Querfurt 

Geboren zu Wolfenbüttel 1696; gestorben zu Wien 1761. Sohn 
und Schüler des Tobias Querfurt; in Augsburg unter G. Ph. 
Rugendas weitergebildet. Nach verschiedenen Reisen in Wien 
ansässig, wo er am 2. Juli 1752 »Honorarius« der Akademieworde. 

2086 Der Bettler. Eine Dame und ein Herr sind ausgeritten. 

(2057) Der letztere ist vom rechts Ton seinem Braunen gestiegen und 

66 b beschäftigt sich mit seinem Hunde. Die Dame sitzt auf ihrem 

nach rechts gewandten Schimmel, wendet sich aber selbst nach 
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dem Bettler zurück, der ihr links seinen Hut hinhält. Bez. 
halb links unten: a j^ r i 

Eichenholz; h. 0,87; br. 0,85Vt* — 1741 ans der Sammlang Wallejutein in 
Dox. — Phot Bniokm. 

Rast vor einer Hütte in Ruinen. Eine Dame sitzt, nach 2087 
links gewandt, auf ihrem Schimmel, dem ein Hund vorausläuft. (2058) 
Links hält ein Knecht den Braunen des Herrn, der rechts 67 a 
unter dem Beistande eines Jägers seine Stiefeln /l ^^ 
ordnet Bezeichnet links unten: *^V. Lx.*" 

Knpiler; h. 0,32; br. 0,42. — 1741 durch von Kaiaerling, als N. 2748; also 
nieht durch Gotter, wie H. angab. 

Ein Reiter mit einem Jagdfalken. In der Mitte auf braunem 2088 
Bosse ein Herr mit einem Falken auf der Rechten. Links (2059) 
ein Jäger. Rechts ein Schimmel, dessen Herr abgestiegen ist. 66 b 
Bez. links am Baumstamm, wie N. 2086: A, Querfurt. 

BiohenhoU; h. 0,27; br. 0,85 Vt* — 1741 ans der Sammlang Wallenstein in 
Dax als N. 2980. Also nicht darch Gotter, wie H. angab. — Phot. Brnekm. 

Ein Herr, der von seinem Grauschimmel gestiegen. Ein 2089 

Bursche in roter Weste hält einen blau gesattelten Grau- (2060) 

Schimmel, dessen Reiter neben seinem Hunde steht Bez. links 67 c 
unten, wie N. 2086: A, Querfurt Das A unter dem Rahmen. 

Kapfer ; h. 0,21i/^ ; br. 0,27. — 1741 dareh ron Kaiseiling als Inv.-N. 2769. 

Halt vor dem Zelte. Links vor dem Zelte macht ein 2090 
Soldat der Marketenderin den Hof. In der Mitte hält ein Reiter (2061) 
auf einem Schimmel Rechts im Mittelgrunde sprengt ein 67 b 
zweiter heran. Bezeichnet links am Fass wie N. 2087: A. Q. 

Tannenhols: h. 0,22^^; br. 0,8S. — 1741 dareh ron Kaiserling als Inr.- 
N. 2098. Qegenstflek ram folgenden. 

Ein Reiter auf weissem Pferde mit einem Jagdfalken. 2091 

Der junge Reiter, welcher den Falken auf der erhobenen Linken (2062) 
hält, sprengt nach links. Rechts ein Bursche in rotem Rock 67 b 
mit zwei Hunden. Bez. unten in der Mitte: A. Quer . . . 

Tannenhols; h. 0,22Vt; br. 0,80. •— 1741 dareh ron Kaiserling (als Inr.- 
N. 2699). — Gegenstftok sam rorlgen. 

Christian Seiboid (Seyboid) 

Oeb. zu Mainz 1703 (nach anderen 1697); gest. 1768 (nicht 
1740 zu Wien.) Autodidakt, der sich jedoch teilweise auf 
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die Nachahmung Balth. Denner*8 verlegte. 1749 wird er als 
»Titular-Cammermahler« in Wien erwähnt, wo er sich nieder- 
gelassen hatte. 

2092 Ein Knabe mit einer Röte. Brustbild fast von vom auf 

(2063) gelbgrauem Grunde. Der braunhaarige und braunäugige Junge 
56 b trägt einen grauen Federhut und hält eine Flöte in der allein 

sichtbaren Rechten. 

Kupfer; h. 0,47; br. 0,87. — Inr. Gaarienti (ror 1763) N. 1529. — Aue 
onsere Bilder toh Seibold gehören nach H. sn den durch Gotter erworbenen. AUer- 
dings konunen im Inventar Gotter aber ein Dutzend Bilder ron Seibold tot; aber 
mit Sicherheit liest sieh keine noaerer Bilder mit einem der doit verxeiehnetflii iden- 
tifiziren. — Gegenstück zum folgenden. — Phot. Tamme. 

2093 Ein Mädclien im Sclileier. Brustbild fast von vom auf 

(2064) grünlichgrauem Grunde. Das blonde, braunäugige Mädchen 
56 b trägt ein hellblaues Kleid und um den Kopf einen gelben 

Schleier, dessen Zipfel sie mit der Bechten anfässt. 

Kupfer; h. 0,46Vt; br. 0,37. — Inventar Gnarienti (vor 1753) N. 15S8. — 
Gegenstfidc zum rorigen. — Phot. Tamme. 

2094 Ein Alter mit gepantherter PelzmUlze. Brustbild ohne 

(2065) Hände auf grauem Grunde, fost von vorn, doch mit dem 
56 b Kopf nach links gewandt. Es ist ein kräftiger Alter mit 

grauem Haar und graublauen Augen. Hemd, BrustiiamiBdi 
und Pelz bedecken seine Brust. 

Kupfer mit Holzrnckwand ; h. 0,41 ; br. 0,32 Vs. — Inventar Gnarienti (ror 1753) 
?^. 1598. — Vergl. die Bemerkung zu N. 2092. — Wurde am 22. Oet. 1788 gestohlMi, 
aber bald zurückgebracht. — Gegenstäek zum folgenden. — Phot. Ges. ; Tamme ; Broekm. 

2095 Eine Aite mit grünem Kopfhiche. Brustbild ohne Hände 

(2066) fast von vorn auf braunem Grunde. Die mnzlige Alte tragt 
56 b ein rotes, mit lockerem Pelz besetztes Kleid. Ton ihrem Kopfs 

fällt ein grünes Tuch auf ihre Schultern herab. 

Knpfler; h. 0,41 Vi ; br.0,32V2. — !&▼. Quarienti (yor 1768) N. 1699. —Vergl. die 
Bem. zu N. 2092. — Gegenitdek zum Torigen. — J^hot. Ges. ; Tamme ; Han&t. ; BnekM. 

2096 Seibstbiidnis des Künstiers. Halbfigur nach rechts auf 

(2067) graubraunem Grunde. Der stattliche Meister mit glatt rasirtem 
60 b Qesichte, langem Halse und bräunlichen Augen trSgt einen 

grfioen Bock, eine grüne' MQtze und einen grauen Mantel. 
In der Linken hält er seine Pinsel und seine Plalette. 
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LeiDwand; h. 0,74; br. 0,61. — Inyentar 1754, II 49. — Ist naeh den HuMon 
sicher nicht das im Inventar Gotter verzeichnete Selbstbildnis des Meisters. — Ver- 
gleiche überhaupt die Bemerkung zn X. 2002. 

Johann Georg Plazer (Platzer) 

Geb. 1702 zuEppan in Tirol; gest 1760 zu St. Michael in Tirol. 
Sohn des Joh. Victor Platzer (1565 — 1708); bildete sich seit 
1721 in Wien; and in Wien war er auch hauptsächlich thätig, 
bis er sich nach Tirol zurückzog. Vergl. Const. von Wurzbach, 
Biogr. Lexikon des Kaisertums Oesterreich, XXII, Wien 1870, 
Seite 410—411. 

Kr88U8 und Soion. Links durch den Thorbogen drängen 2097 
sich Menschen in die Palasthalle. Bechts vorn sind die Schätze (2074) 
des Krösus aufgehäuft, der im Turban und Hermelin in der 60 a 
Mitte steht und auf seinen Reichtum deutet Links neben ihm 
mit abwehrender Geberde Solon in schwarzem q^^ ^ 
Unter-, grauem Obergewande. Bez. links u.: Jif ^ '^'JS 

Knpfer; h. 0,40>/s; br. 0,69. — Inventar Gnarienti (vor 1753) N. 1727. — 
Gegenstfick za den drei folgenden. 

Die Samniten vor Curius Dentatus. Der Konsul, den die von 2098 
rechts mit reichen Gaben genahten Samniten zu bestechen suchen, (2075) 
sitzt links am Kaminfeuer und wendet sich verachtungsvoll nach 66 c 
den VerfQhrem um. Neben ihm stehen sein Weib und sein Kind. 
Ganz links blicken zwei Sklavinnen durch die Thdr. Bez. rechts 
unten (wie das vorige): J . G , Plazer, 

Kupfer; h. 0,40»/«; br. 0,&9. — Inventar Guarienti (ror 1763) N. 1726. — 
Gegenatäok zum vorigen und zu den beiden folgenden. — Der Gegenstand wird im In- 
rentar Guarienti als »Cajnt» Fabritins« auf^fasBt, den Pyrrhos ron Epiroa zu be- 
iteohen sachte. Schon seit dem Inventar von 1809 aber ist »Curius Dentatus € an 
dessen Stelle getreten. 

Merkur und Herse. Zwischen ihren Dienerinnen steht Herse 2099 
mit einem Pokale im Arme. Ueber ihr schwebt Merkur, der (2076) 
Götterbote, der sie liebt Rechts vom opfern Frauen vor einem 66 a 
Tempel, dessen Säulen mit Kränzen umwunden sind. Bezeichnet 
links in der Mitte (wie die vorigen): J .G .Plazer. 

Kupfer; h. 0,40; br. 0,69. — Inventar Guarienti (vor 1763) N. 1728. — 
GogenstAek lu den vorigen und dem folgenden. 

Bacchus und Ariadne. Links die belebte Meerbacht ; Ariadne 2 1 00 
sitzt nnter einem rebenumschlongenen Baume. Bacchus, der so- (2077) 
eben seinem Pantherwagen entstiegen, steht rechts neben ihr und 66 c 
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legt seinen rechten Arm auf ihre Schalter. Zahlreiche Satyrn 
und Bacchantinnen umringen das Paar. Bezeichnet rechts unten 
(wie die vorigen): •/. G. Plazer. 

Kupfer; h. 0,40; br. 0,69. — InTenUr Gntrienti (ror 1753) N. 17». — 
Oegenstöck tu den drei vorigen. 

Georg Dathan 

Geb. um 1703 in Mannheim (Nagler) und daselbst auch ansaasig 
(Füssli). Nähere Lebensumstände unbekannt. 

2101 Allegorie auf die Vermählung der PrlnzessiR Maria Josepha vm 

(2085) Sachsen mit dem Dauphin von Franlcreicli im Jahre 1747. Die Prin- 

68 c zessin thront rechts unter einer Pallasstatue. Eine allegorische 
Gestalt überreicht ihr eine lange Kette mit den Namenszögen 
ihres Gatten (L) und ihrer selbst (MJ); eine andere giebt ihr 
einen Schlüssel. Zu ihren Füssen flechten drei nackte Enäblein 
die goldenen Zahl-Buchstaben MDCGXLYU mit Lorbeerzweigen 
aneinander. Bezeichnet unten in der Mitte: 

\jiorqJjat/ia?i iy^^ 

Apfelholz ; h. 0,67 ; br. 0,41Vs. — Zaertt im K&Ulog Ton 1885. — Phot Bnaeka ; 
Tamme. 

Anton Kern (Körne) 

Geboren zu Tetschen in Böhmen 1710; gestorben zu Dresden 
den 8. Juni 1747. Schüler des HofinalersL. Rossi in Dresden 
und des Giovanni Battista Pittoni in Venedig. Seit 1738 wieder 
in Italien; 1741 Hofmaler in Dresden. 

2102 Der Bethlehemitisolie Kindermord. Bogenhallen. Bechts vom 

(2086) zwei mächtige Säulen. Wüstes Gemetzel. Rechts sprengt ein 
67 römischer Hauptmann, Befehle gebend, heran und beugt sich 

eine Mutter über ihren ermordeten Liebling. Oben links in der 
Luft erscheinen Engel mit Palmzweigen und Kränzen. 

Leinwand; h. 0,78; br. 0,96Vx* — 1740 ans dem königU SehUfJ^emaoh. — 
(N. 2492.) Um 1789 in Rom gemalt. 

Christian Wiilielm Ernst Dietricli (Dietricy) 

Geb. zu Weimar den 30. Getober 1712; gesi in Dresden den 23. 
oder 24. April 1774. Schüler des Landschaftsmalers Alexander 
Thiele in Dresden. Seit 1741 Hofmaler, seit 1746 Oatoie-In- 
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spektor zu Dresden, seit 1763 Direktor der Porzellan-Manu&ktur 
zu MeisseD, seit 1765 Akademie-Professor in Dresden. 

Die Anbetung der Könige. In einer Felsenhöhle sitzt Maria 2103 
mit dem Kinde; Joseph steht rechts hinter ihr. Von links (2123) 
drängen sich die anbetenden EOnige mit ihren Geschenken her- ^^ ^ 
vor. Vom in der Mitte kniet der Schwarze. Im Mittelgrunde 
blickt ein Eameel herüber. Links oben Engel im Himmelsglanz. 
Bez. rechts unten: 




Leinwand; h. 0,87^; br. 1,14^. — Inrentar 1752, II 652. — Bei der 
ÜMCsasgabe damala die Höhe and Breite verweebfelt. Wiehti^ als gans frfihes 
Werk des Meiiters, noch »Dietriche anstatt »Dietricjc besolehnet. — Phot, Braekm. 

Die Hochzeit ZU Cana. Grosse Hochzeitstafelrunde. Christus 2i04 

sitzt vom links und kehrt der Qesellschafk den RQcken, um den (2115) 

mit den Krügen beschäftigten Dienern zu befehlen. Draussen in ^'^ ^ 
der Mitte eine Pyramide und ein Triumphbogen. Bez. r. u. : 



2)/c/;?y,?^*> 



Baehenholx; h. 0,19; br. 0,26Vs. — Zuerst im Katalog von 1835. - Die 
Jahrenahl ist anf dem Bilde eher 1736 als 1739 zn lesen. 

Die Darstellung Im Tempel. Links oben sitzen die Schrift- 2i05 
gelehrten. Unten davor kniet Simeon mit dem Heiland im Arme (2128) 
vor Joseph, Maria und Anna. Ganz links steht eine Priester- ^^ b 
gruppe. Rechts im Hintergrunde eine Priesterrersammlung; 
vom ein Tempeldiener, der ein Räucherfösschen anbläst. Bez. 
links unten: Dietricy Pinxit A^ 1738. 

Eiehenbolz; h. 0,38Vt ; br. 0,56>/t. — 1741 daroh von Kaiserling (N. 2761). 
— > Phot. Bmekmann. 

SchifBntOok. Eine Schäferin, in deren Schooss ein junger 2 1 06 
Schäfer seinen Kopf birgt, sitzt rechts am Easenhang. Vorn (2087) 
eine Herde Schafe und Ziegen. Bez. unten in der Mitte: ^^ ^ 
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Leinwand; h. 0,84; br. 1,07. — 1741 doroh Ton Kaiserling (N. 2«47). 

2107 Arkadisches Hirtenleben. Beiche Landschaft. Anmatig« 

(2088) Frauengrappen. Vorn in der Mitte melkt ein junges halbnacktes 
66 b Mädchen eine Ziege; rechts daneben umarmt ein Ejiabe eine 

andere Ziege; links schlummert ein junger fast nackter Hirt 
neben zwei jungen Stieren. Bez. rechts unten: 

Leinwand; h. 0,63^; br. 0,72. — 1741 durch ron Kaiserling (N. 27S1). — 
Gegenstück tum folgenden. — Phot. Bmdcm. 

2 1 08 Frauen am Weiher. Rechts vom ein überhängender Felsen. 

(2089) Links ein klarer Weiher, an dem sich acht halbnackte Frauen 
66 b ergötzen. Bechts vorn zwei Knaben, Schafe, ein Lämmchen 

und ein Böckchen. Bez. rechts unten: 

Leinwand; h. 0,53 H; br. 0,72. — 1741 durch Ton Kaiserling (N. 2787). •- 
Qegenstöck cum Torigen. 

2 1 09 Die Darstellung Im Tempel. Simeon kniet mit dem Christ- 

(2090) kind im Arme, nach links gewandt, im Tempel. Neben ihm 

66 c kniet Maria mit gefalteten Händen und beugt Joseph, der die 

Taube hält, sich herab. Links und rechts Priester und WOrden- 
träger. Vorn sitzen zwei kleine Mädchen auf der Stufe, ist 
ein junger Tempeldiener mit einem Bäucherfass beschäfligl 
Bez. rechts unten: Dietricy A^ 1740. 

Baehenhob; h. 0,50; br. 0,84^. — 1741 durch Ton Kaiserling (N. 279S). 

2110 Eine Alte In braunem Mantel. Halbfigurnach links auf brftun- 
(2093) liebem Grunde. Die Alte, die ihre Hände übereinander legt, hat 

67 c ihren braunen, vom mit einer Spange zusammengehaltenen 
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Mantel über ihren goldnen, haabenartigen Kopfschmuck ge- 
zogen. Bez. rechts oben: Dietricy Pinx. 1740. 

Baebenhols; h. 0,82 ^; br. 0,24. ~ 1741 darch von KaiserUng (N. 2774). 

Weissbartiger Alter im Turban. Brustbild nach rechts auf 2111 
graubraunem Grunde. Die rechte Hand sichtbar. Roter, mit (2109) 
Gold besetzter Hock. Brauner, bestickter Mantel. Weisser Turban 65 b 
mit grünlichem Schleier. Bezeichnet rechts unten (früher über- 
sehen) : Dietricy . f . A^ 1740, 

Baehenhols; h. 0,83; br. 0,24. — 1741 dnreh ron Eaiterling (N. 2775). 

Seifenblasen. In weinnmranktem Bogenfenster hält eine 2112 
junge Frau ihr nacktes Knäblein auf der Brüstung, während (2114) 
links der ältere Knabe in roter Jacke Seifenblasen hinausbläst. ^^ ^ 
Links im Hintergrunde wäscht eine Magd das Eüchengeschirr. 
Bezeichnet rechts am Fenster (früher übersehen): A. D, 1740, 

Eiohenboli; h. 0,28H; br. 0,21. — 1741 durch von KaiserUng (t^. 2720). 

Ein Krieger mit brauner Kappe. Brustbild ohne Hände von 2113 

vom auf gelbbraunem Grande. Kinn- und Schnurrbart; ein (2091) 

brauner Pelzmantel über dem Brustharnisch. Bezeichnet unten 67 a 
in der Mitte: Dietricy fec . A^ 1740. 

Boehenholz; h. 0,83; br. 0,24l^. — 1741 dareh ron Kaiserling (N. 2719). 

Schäfer und Schäferin. Romantische Landschaft. Kechts 2114 
ein Wasserfall. Ein junger Schäfer fsisst mit der Linken der (2092) 
Schäferin an's Kinn, die an seinen Knieen ruht. Links vom 67 b 
weiden Schafe. Rechts im Mittelgrunde Rinder und Schafe. 
Bezeichnet links unten: Dietricy Pinx, A^ 1740. 

Kapfer; h. 0,44; br. 0,67. — 1741 doreh ron Kuserlin? (N. 2780). — Ge- 
stochen von C. A. Günther # III, 22. — Phot. Bmekm. 

Ein Pärchen mit Amor. Links im Parke eine mächtige 2115 
plastische Gruppe. Auf der Steinbank davor sitzen ein junger (2116) 
Mann und eine Dame in zärtlichen Liebesbeteaerungen bei 67 b 
einander. Rechts vorn sitzt Amor mit einem Kranze. Bez. 
rechts unten: Dietricy 1740. 

Baehenhols; h. 0,45; br. 0,35. — 1741 dareh von Kaiserling (N. 2669). — 
Ged^enstäek com folgenden. 

Ein Pärchen mit Schafen und Ziegen. Unter einem Brunnen 2116 
sitzt eine junge Phantasieschäferin, die dem vor ihr knieenden (2117) 
jangen Mann Blumen in's Haar steckt. Vorn liegt ein Hirten- 67 b 
Stab; rechts ruhen Schafe und Ziegen. 

43 
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Bachenholz; h. 0,45; br. 0,84Vt. — 1741 durch von Kaiaerling (N. 266S). — 
Gegenstück lam Torigen. 

2117 Die Heimkehr des verlorenen Sohnes. Rechts das Hans des 
(2127) Vaters. Die Angehörigen drängen sich in der Thür und auf 

67 a der Treppe. Der Vater steht unten in der Mitte und zkht 
den vor ihm knieenden halbnackten Sohn zu sich empor. 
Bez. links unten: Dietricy Pinx. Ä^ 1740. 

Leinwand; h. 0,40; br. 0,62. — 1741 dnreb ron Kaiaerling (N. 2667). 

2118 Die Auferweokung des Lazarus. Vorn links das Steingrab, 

(2094) in dem der zum Leben Erwachende sich aus seinen Tüchern 

65 c windet. Links oben steht Christus neben Martha und Maria 

und erhebt gebieterisch die Rechte. Viele Zuschauer im Mittel- 
gründe. Bez. rechts unten: Dietricy . Pinx . 1742. 

Leinwand; h. 0,88Vt; br. 0,77l^. — InreBtar 1754, U 648. 

2119 Die hellige Familie unter dem Felsen. Maria hält in der 

(2095) Linken ein kleines Kreuz, nach dem der im Hemdchen auf 
67 c ihrem Schoosse sitzende Jesusknabe greift. Links im Mittel- 
grunde schreitet Joseph davon. Bezeichnet links unten wie 
N. 2107: a W, E. Dietricy Pinx. Ao. 1746. 

Bnebenholz ; h. 0,44; br. 0,32Vf — 1773 aas der SpahA^seben Sammlung K. IdL 
— Phot. Bmckm. 

2 1 20 Die heilige Familie unter dem Palmbaume. Links sitzt Maria 
(2131) mit dem schlummernden Kinde im Arme. Zu ihren FOseen 

66 a sitzt Joseph. Links vom der Esel. In der Luft zwei Engelein 

und zwei Engelköpfchen. Bez. r. u.: Dietricy • 1746. 

Leinwand ; h. 0,81 H; br. 0,47. — Inventar 1754, n 307. — Phot. Tamw. 

2121 Dorf am Wasser. Der Fluss zieht sich vom Hintergründe 

(2096) links, im Mittelgrunde neben einer Kirche überbrückt, zum 
66 c Vordergrunde rechts herab. Bechts über dem Flusse rotdachige 

Häuser. Bäume in der Mitte. Bez. 1. u.: Dietricy fecit 1748. 

Leinwand; h. 0,64; br. 0,85^. — 1778 ans der Spahn'sdien Sammhuig N. 11. 

2 1 22 Hirtinnen und Herden. Links vor der Landschaft ein reich 
(2113) verziertes Steinrund. In der Mitte eine gelb gekleidete junge 

66 b Hirtin, welche sich auf ein graues Rind lehnt. Links von 
und rechts Frauen mit ihren Kindern und mit Schafen und 
Lämmern. Bez. 1. u.: Dietricy Pinx. 1751. 

Leinwand; h. 0,54^; br. 0,72^. — Inventar 1764, II 600. — Qegenatftek 
snm folgenden. 
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Hlrtionen uod Herden. Links ein mächtiger Felsen. Sechs 2123 

junge Schäferinnen zwischen ihren Herden. Links vom sitzt (2112) 

eine Ton ihnen, von hinten gesehen, erzählend am Boden. Noch 66 b 
weiter links liebkost ein nackter Knabe eine Ziege. 

Leinwaad ; h. 0, 64Vt ; br. 0,73. — Inrentar 1764, II 499. — Gegenstfiek mm rorigen. 

Die Kreuzigung Christi. Rechts vor schwarzumwOlktem 2124 
Himmel die drei Kreuze. Christus ist hell von einem Sonnen- (2097) 
blicke erleuchtet. Vom in der Mitte steht Maria zwischen 65 b 
Johannes und den Frauen. Hinter ihr sprengt zu Pferde der 
römische Kriegshauptmann heran, der begeistert auf den Hei- 
land deutet. Bez. halb links unten: Dietricy 1754, 

Leinwand; h. 0,86; br. 1,09. ~~ Znent im »CaUlognec Ton 1766. — Phot. Brenn 
XII, 22; Brnekm. 

Badende Nymphen. Bechts oben eine alte Burgruine; im 2125 
ganzen Vordergrunde ein Fluss. Links und rechts baden einige (2098) 
Frauen. Bez. rechts unten: Dietricy 1754. 66 a 

Leinwand; h. 0,71; br. 1,03. — 1778 ans dor Spahn'schen Sammlnng N. 17. 

Merkur tötet Argus. Der alte Hüter der Jo sitzt in wilder 2 126 
Landschaft, durch das Flötenspiel des GOtterboten in Schlaf vor- (2099) 
senkt Merkur tritt von rechts heran und erhebt das Schwert 66 a 
zum tödlichen Streiche. Hinter ihm steht Jo als weisse Kuh. 
Bez. unten in der Mitte: Dietricy 1754. 

Leinwand; li. 0,71; br. 1,08. — Zuerst im »Catalofpiec ron 1766. 

Thetls und Achilles. Die göttliche Mutter des Helden thront 2 127 
auf Wolken und deutet auf die fQr ihren Sohn geschmiedeten, (2100) 
rechts aufgehäuften Waffen. Achilles steht links, gehelmt und 66 b 
gehamischt, von einem Scharlachmantel umwallt, mit der Bech- 
ten auf seinen Speer gestützt, und blickt selig empor. Bez. 
links unten: Dietricy 1766. 

Leinwand; h. 0,75Vt; br. 0,63. — Akademiaches Reseptionsbiid des Meisten. 
Ertt 1866 dem Vorrat entnommen nnd Tor H.*8 Katalog ron 1866 nieht reneichnet. 
— Phot. Brnekm. 

Christus, Kranke heilend. Der Heiland steht mit ausge- 2128 
breiteten Armen links unter einer mächtigen Säule. Rechts (2101) 
die Kranken und Krüppel. Links vorn, von hinten gesehen, 67 b 
beugt sich eine knieende Frau über ihr krankes Kind. Bei. 
halb rechts unten: Dietricy. 

Leinwand ; h. 0,64*^ ; br. 0,74. — Inventar 1754, n 385. 

43* 

Digitized by CjOOQ IC 



676 Deutsche Schulen. XVII. und XVUl. Jahrh. 

2 1 29 Nymphen unter Felsen. Fünf halbnackte Frauen und ein 

(2102) Knabe ergehen sich vom in der Mitte unter dem oben mit B&a- 
66 b men bewachsenen Felsen. Linksein kleiner Wasserfall. Rechts 

im Mittelgründe noch drei Frauen. Bez. r. unten: Dietricy. 

Boehenholz; h. 0,30; br. 0,89Vt. — 1741 daroh tob Kaiaerliag (N. 276(^. 

2 1 30 Venus als Schäferin. Die nackte Göttin sitzt nach links 

(2103) gewandt am Felsen vor üppigem Walde und stfltzt ihr Haopt 
66 a in die Hechte. Rechts zu ihren Füssen sitzt Amor mit einem 

Blumenkranze; links zu ihren Füssen liegen Schafe und Lämmer. 
Bez. rechts unten: Dietricy. 

Baohenholi; h.0,28Vs \ br.0,29Vt. — 1778 ans der Spabn sehen Sammhing N. S. 

2131 Hirtinnen am Bade. Links das Wasser, rechts hohe, über- 

(2104) hängende Felsen. Vom eine Qruppe nackter Frauen, teils den 
66 c Wellen entstiegen, teils im Begriffe hineinzusteigen. Bez. rechts 

unten: Dietricy, 

Baohenholz ; h. 0,28Vs ; br. 0,41. — Verdorbenet Bild. 1866 «la dem Tocrat. 
Vorher nicht nachgewiesen. 

2 1 32 Ein Alter mit breitem Hute. Halbfigur nach links auf gelb- 
(2132) grauem Grunde. Der weissbärtige Alte in braunem Mantel und 

65 b breitem braunen niedergekrempten Hute legt vorn die Hände 

in einander. Bezeichnet rechts unten: Dietricy Pinx. 

Baohenholz; h. 0,32Vt ; br. 0,24. — 1741 daroh ron KaiaerUng (N. 2778). 

2 1 33 Diana und Kalllsto. Eallisto sitzt rechts Aber dem Wasser, 
(2118) das ihre Füsse benetzt. Eine rücksichtslose Mitnymphe reisst, 

66 c um ihren Fehltritt offenbar zu machen, ihr mit der Linken das 

Gewand vom Leibe. Von links eilt Diana zfimend herbei. 
Andere Nymphen vom links und im Mittelgrunde rechts. 

Leinwand; h. 0,53Vt; br. 0,72. — Im Mai 1731 darch Dietrich selbst g«. 
liefert (Inv. Bfi N. 2144) ; daher eine iVfihe Jugendarbeit Ea soll das im Jahre 1790 
vor den Augen König Augast II. in den königlichen Qem&ehern binnen zwei Stunden 
gemalte Bild sein, daa dem 18j&hrigen Kfinatler ein Reiseatipendiam eintrug. Dooh 
lehrt der Angensohein, daaa dieeee Bild in zwei Stunden nieht wcdil gemalt lein kasB. 

2134 Belisar als Bettler. Der alte blinde Feldherr sitzt zer- 
(2120) lumpt unter dem Felsen. Doch bedeckt noch der Panzer seine 

65 c Brust und ruht noch sein Schwert an seinen Htlften. Die 
Rechte streckt er bettelnd den Soldaten entgegen, die links 
heraufkommen und ihn erschreckend erkennen. 

Leinwand; h. 0,87 H; br. 0,72^- — 1731 dnreh Dietrich aelbet gelieAvt 
(InT. 8« N. 2143). — Also ein frfthea JugendbUd dea Meisten. 
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Hirt und Hirtin bei Ihren Herden. Der Hirt steht in 2135 
alltäglicher Eleidang links neben dem Felsen, auf dem die (2105) 
Hirtin sitzt. Vom weiden Rinder, Schafe und Ziegen. 67 c 

Leinwand; h. 0,35; br. 0,49^. — 1741 dareh von KaiMrling (N. 2739). 

Frauen am Bade. Links ein kleiner Wasserfall unter 2136 

steilen Felsen. In der Mitte sechs teils nackte, teils bekleidete (2110) 

Frauen. Eine von ihnen, die soeben dem Bade entstiegen ist, 66 b 
wird von einer anderen abgetrocknet. 

Bachenholz ; h. 0,29Vi ; br. 0,39Vt. — 1741 darch ron KaiBorling (N. 2718). 

Der Neugeborene Im Stalle. In der Mitte sitzt die Mutter, 2 1 37 

nach rechts gewandt, mit dem Kinde auf dem Schoosse. Die (2111) 

älteren Qeschwister, die Grossmutter und zwei Männer stehen 67 c 
daneben. Links vom eine Katze auf einem Stuhle. 

Eichenholz; h. Of73Vt ; br. 0,93*/«. — 1741 aiu der Sunmlnng WaUenatein 
in Dax (N. 2829). — Erst seit dem Katalog ron 1835 als »Gebart des Heilandesc, 
früher als Baaemfamilie beseiohnet; doch mag dem Künstler die Gebart im Stalle 
zu Bethlehem in der That rorgeeehwebt haben. 

Verwundete in der Nähe des Schlachtfeldes. Gewaltige Berg- 2 1 38 
landschaffc unter rotem Abendhimmel. Die Schlacht tobt noch (2124) 
links im Hintergrunde. Links vom wird der sterbende Feld- 65 a 
herr, von einem berittenen Fahnenträger begleitet, davonge- 
tragen. In der Mitte blasen Trompeter zum Rückzug. 

Leinwand; h. 1,42; br. 2,09. — 1741 daroh Ton Kaiserling (N. 2630). — 
Gegenstäek zam folgenden. 

Reiter In der Nähe des Schlachtfeldes. Links tobt im 2139 
Hintergrunde das Schlachtgewühl, wallen im Mittelgrunde (2125) 
mächtige Bauch- und Staubwolken auf, sprengt Yom, von ^^ ^ 
hinten gesehen, eine Abteilung geharnischter Heiter. Bechts 
vom Bast unter einem Baume. 

Leinwand; h. 1,42; br. 2,09. — 1741 dareh von KaiserUng (N. 2631). — 
Gegenstück zum rorigen. — Phot. HanM. 

Ruhe auf der Rucht nach Aegypten. Nachtstück. Die 2142 

Laterne hängt links yom Ast des Baumes herab. Vom sitzt (2126) 

Maria im Beisehut mit dem Kinde auf dem Schoosse. Joseph ^7 b 
steht neben ihr. Kechts hinter ihr steht der Esel. 

Baehenholz; h. 0,21; br. 0,14Vt. — 1744 darch ron KaiserUng N. 2727. — 
Nach einer Radirang Rembrandt's (Bartsch N. 57). — Gest. ron J. A. Riedel. 

Die Verkündigung an die Hirten. Oben in der Mitte der 2146 
weiss gekleidete £nge\jüngling. Rechts vorn die erschreckten (2134) 

65 a 
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und geblendeten Hirten. Links vom ein Teil der Herdoi, 
neben denen ein junges Mäddien, von hinten gee^en, mit 
einem Milebnapf kniet 

Leinwand ; h. 0,82 ; br. 1,29. — Inr. 1754, II 685. ~ Gegtenstfick nun folffandeiL. 

2 1 47 Die Anbetung der Hirten. Links im Stalle kniet Maria 

(2135) an der Krippe. Vom rechts drängen sich die Hirten^ deren 

65 a einer seinen weissen Ochsen mitbringt, herein. Die vorderst^i 

liegen anbetend auf den Knieen. Vor ihnen liegt ein gebun- 
denes Lämmchen am Boden. 

Leinwand; h. 0,87; br. 1,28. — Znerst im »Catalofiroe« ron 1765 naekg«- 
wiesen. — Doeh Gegenst&ek zum rorigen. 

2 1 48 Die heilige Familie in der MorgendänmieniRg. Maria dtzt, 
(2119) nach rechts gewandt, vor felsiger Landschaft Das Kind auf 

6'? a ihrem Schoosse schmiegt sich an sie an. Rechts steht Joseph. 
Links dämmert der Morgen über den Bergen. 

Leinwand; h. 0,86; br. 0,52. — Inrentar 1754, II 650. 

2149 Kepie nach der Corregio zugesobriebenen Magdalena. Die 

(2136) blonde Büsserin liegt nach links gewandt vor Felsen und 
67 a Bäumen. Mit dem rechten Ellbogen stützt sie sich auf das 

vor ihr aufgeschlagene Buch. 

Kapfer; h. 0,28Vt ; br. 0,88>/f — 1761 aos Sohlow Hnbertasbnrg ; ward« 1764 
onter N. 4465 inventarisirt. — Es ist eine genaue Kopie nach nnaerem Bilde N. 154. 

2 1 50 Bergweg. Rechts eine Sennhütte am baumreichen Abhang. 

(2129) Darunter auf dem Wege ein Mann in rotem Mantel, weiter 
67 a oben eine Frau neben einem Reiter. Links Blick in*s Thal. 

Leinwand; h. 0,85; br. 0,41. — 1775 aus der 8palm*sehen Sanunhincr N. 9. 
— Gegenstfiek znm folgenden. 

2151 Felsenpass. Der Weg schlängelt sieh zwischen Felsen 

(2130) und Bäumen von links oben nach rechts vom herab. Bechts 
67 a Blick in's Thal und auf Tannenwipfel. Vorn ein Wanderer. 

Leinwand; h. 0,34 Vs ; br. 0,40Vt. — 1778 ans der Spahn*8eh6n Sammlnng. 
N. 10. — Oegenatfielc zom Torigen. 

2152 Die Pulver-Explosloo auf der Jungfern- Bastion (1747). 

(2139) Links vorn ein Stück des rechten Eibufers. Ganz rechts die 

66 c Aagustusbrücke. Dresden -Altstadt im Mittelgrund. Links 

die Explosion, in der Mitte die BrühPsche Terrasse, rechts 
die katholische Kirche, noch im Bau begriffen. 

Boohenholz ; h. 0,25Vs ; br. 0,34. — 1786 ans der Spahn*Mhen Sammlan^ N. 24. 
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Galante Soene. Eioe Dame in violettgraaem Kleide sitzt 2153 
an einer Gartenmauer. An ihrer Brust ruht ein Herr in gelbem (2137) 
Bocke. Rechts pflückt ein Mädchen Rosen; weiter zurück 67 a 
wandeln ein Herr und eine Dame davon. 

Baehenhols ; h. 0,88 ; br. 0,26. — 1855 ans dem Vorrat. Vorher nicht naeh- 
gewieeen. — Gegenstäek som folgeaden. 

Musik und Liebe. Eine Dame sitzt links am Brunnen und 2 1 54 

hält ihr Notenheft in den Händen. In der Mitte neben ihr (2138) 

sitzt eine Dame, vor der sich ein Lautenschläger in die Eniee 67 a 
geworfen hat. Rechts zwei Lauscher in Schalkstracht. 

Buehenholz ; h. 0,88 ; br. 0,29. — 1855 aas dem Vorrat. Vorher nicht naeh- 
gewieeen. — Gegfenstttek zam vorigen. — Kopie naeh einem Gem&Ide Laneret*a im 
Königl. SehlosM so Berlin. Gef. Hitteilong Dr. Paul Seidel's. 

Landsoliaft in der Art Salvator Rosa's. Eine schmale, von 2 1 55 

Felsenufern begrenzte Seebucht Vom am diesseitigen Ufer (2140) 

stehen und liegen Männer mit lebhafter Gfeberdensprache. In 66 b 
der Mitte am jenseitigen Ufer eine alte Ortschaft 

Leinwand ; h. 0,64Va ; br. 0,97. — 1868 als Vermlchtnii des Stadtrates Axt. 

— Die Nachahman)( Salrator Rosa's ist unverkennbar. Wahrscheinlich sogar eine 
Kopie naeh einem Bilde dieees Meisters. 

Norbert Grund 

Geboren zu Prag 1714; gestorben 1767 zu Wien. Schüler 
des Fr. de Paula Ferg. Thätig in Prag und in Wien. 

Läfldliolie Yolksbeluttigung. Rechts das Wirtshaus unter 2156 
Bäumen. Neben dem Zechtisch ein Mann auf einem Esel. In (2145) 
der Mitte neben einem sitzenden Geiger ein Sänger auf einem 67 b 
Fasse. Weiter links zwei tanzende Paare. Links vom ein 
Brunnen, hinten die Dorfstrasse. 

Buchenholz; h. 0,24Vt; br. 0,36. -> Wohl 1778 ans der Spahn*sehen Sammlang 
N. 70 als »Grund mann«. Bei H. als »unbekannt«; doch »wahrsoheinliob Grand«. — 
Gegenstäek lam folgenden. Ein Vergleich mit den in Prag keineswegs seltenen 
Bildern des Meisters lisst keinen Zweifel daran, dass Grand sie gemalt. 

Gesellsoliaftsfreuden im Freien. Links Parkrand und Spring- 2 1 57 
brunnen, rechts Femblick. In der Mitte schmausen und zechen (2146) 
fein gekleidete Herren und Damen an einem gedeckten Tische. 67 a 
Andere belustigen sich links im Mittelgrande. Bechts im 
Hintergrande begrüsst ein Herr zwei Damen. 

Buchenholz; h. 0,24; br. 0,3CV2- — Wohl 1778 ans der Spahn'sehen Samm- 
lung N. 71 als tGmndmann«. — Bei H. als »unbekannte, doch »wahrscheinlich Grund«. 

— G^^nstück zum rorigen. Vergl. die Bemerkungen zu diesem. 
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Adam Friedrich Oeser 

Qeboren zu Pressburg den 17. Februar 1717; gestorben zu 
Leipzig den 18. März 1799. Erhielt 1735 als Akademieschfllcr 
in Wien einen Preis. Seit 1749 in Dresden. Seit 1763 Aka- 
demiedirektor in Leipzig. Zugleich Hofmaler in Dresden nnd 
Professor der Akademie daselbst. Berühmt durch seine Be- 
ziehungen zum jungen Goethe. 

2 1 58 Die Kinder des Meisters. Links^ fast von vom gesehen, sitzt 

(2147) ein junges Mädchen mit einem Heft auf ihren Enieen, zeichnend 
57 b auf einem Stuhle, über dessen Lehne ein Knabe herüberblickt 

Bechts sitzt ihre ältere Schwester mit einem Buche, vom sitzt 
ein jüngerer Knabe emsig zeichnend auf einer Fussbank. 

Leinwand; h. 1,40; br. 1,00. — 1766 als Rezeptionsbild Ar die DroadBer 
Akademie gemalt. Eigentam der Akademie. Seit 18S0 im Galerie-Katalog. — 
Phot. Brackm. 

Maria Dorothea Wagner, geb. Dietrich 

Geboren 1728 zu Weimar (nach anderen zu Dresden); gest 
den 10. Februar 1792 zu Meissen (nach Loose, Lebenslauf 
Meissner Künstler, in Mitteilungen des Vereins für Geschichte 
der Stadt Meissen II 1891, S. 289). Tochter des Johann 
Georg Dietrich, Schwester des Chr. Wilh. Ernst Dietrich. 
Thätig in Dresden und Meissen. 

2 1 59 Der MUhlengrund. Zwischen Felsen und Bäumen am Flusse, 

(2148) der rechts von einem Holzsteg überbrückt 

67 c ist, liegt eine einsame Wassermühle. Be- yriZ^.X^^ 
zeichnet links unten: 

Eichenholz ; h. 0,27 ; br. 0,37. -— Zuerst nachgewiefien im Katalog Ton 183&. 

Anton Raphaei Mengs 

Geb. zu Aussig den 12. März 1728; gest zu Rom den 29. Joni 
1779. Sohn und Schüler des Ismael Mengs in Dresden and in 
Rom, wohin dieser ihn in jungen Jahren führte. Hofmaler 
in Dresden 1745, Oberhofmaler 1751. Erster Maler des Königs 
von Spanien 1761. Von 1752—1761 hauptsächlich in Rom; 
von 1761—1769 in Madrid; von 1769—1774 in Italien; von 
1774—1776 wieder in Madrid; seit 1777 in Rom. 

2 1 60 Joseph*8 Traum. Joseph schlummert in grauem Rock und 
(2141) gelbem Mantel, fast von vorn gesehen, an einer Brüstung, auf 

56 c der sein linker Ellbogen ruht. Hinter und über ihm schwebt. 
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von rotem Qewande nmwallt, der EngelsjQngling der Verkün- 
digung. Oben im Goldlicht die Taube des heil. Geistes. 

Leinwand; h. 0,56; br. 0,27 H- — Zaent im Katalog ron 1812. — 1760 ge- 
malte Skizze zu einem Altarbilde der kathollaehen Hofkirche in Dresden, das 1823 
von Rosmisler gestochen wurde. — Phot. Tanune; Bmokm. 

Joseph's Traum. Joseph schlummert links am Tisch. Der 2 i 6 i 
von rosenrotem Gewände umflatterte Engelsjüngling schwebt (2142) 
rechts vor und über ihm. ^^ ^ 

Leinwand; h. 0,62 H; br. 0,27 H- — 1S79 aas dem Naeblasse des Malers 
M. H. E. Pröll. — Wohl aaoh 1760 gemalt — Phot. Bmekm. 

Die bOssende Magdalena, Links unter einem Felsen sitzt 2 1 62 
Magdalena, fast nackt, von langen blonden Haaren umwallt, nach (2143) 
rechts gewandt auf blassrotem Gewände. Den rechten £11- ^^ ^ 
bogen stützt sie auf die Schriftrolle, deren losgewickeltes Ende 
sie mit der Linken festhält. Vom das Salbgefäss, ein Krug 
and ein Schädel. Rechts sonnige Landschaft. 

Leinwand; h. 0,47^; br. 0,63^. — Zaerst im »Catalogoe« ron 1766. — 
1762 in Rom gemalt. — Gestochen 1806 Ton L. Buehhom. — Phot. Braan XII, 23. 

Die KurfUrstin Maria Antonia. Eniestück, leicht nach links 2 1 63 
gewandt, vor einer Säule und rotem Vorhang. Maria Antonia (2144) 
von Bayern, die Gemahlin des Kurfürsten Friedrich Christian 53 c 
von Sachsen (vermählt 1747 ; Kurfürst vom 5. Oct. bis 17. De- 
cember 1763), trägt ein weisses, golddurchwobenes Kleid, einen 
blauen Hermelinmantel, verschiedene Orden auf der Brust und 
einen Schmuck von Smaragden und Brillanten. Ihre Krone ruht 
rechts auf einem Tische. 

Leinwand; h. 1,56H; ^r. 1,12 >{. — Zaerst im »Catalogae« von 1766 p. 212. 
— Das Gegenstfiek, das den KarfQrsten Friedrich Christian darstellt, befindet sieh 
im Sehlosse Weesenstein. ~~ 1761 in Dresden gemalt. ~ Phot. Tamme. 

Joseph Roo8 

Geb. ZU Wien 1728; gest. daselbst 1805. Sohn und Schüler 
des nach Wien übergesiedelten Cajetan Roos, der ein Sohn und 
Schüler des Philipp Roos war. Joseph Roos wurde 1764 kur- 
fürstlicher Hofmaler und Mitglied der Akademie zu Dresden, 
1772 aber Inspektor der Belvedere-Galerie zu Wien. 

Hirt und Herde am alten Weidenbaum. Links vom ein alter 2 1 64 
Weidenstamm, an dessen Fuss ein Hirt mit roter Mütze und (20 14) 
roten Aermeln sitzt. Rings um ihn weiden Rinder, Schafe und 66 b 
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Ziegen. Links im Mittelgrunde ein viereckiger Torm. Im 
Hintergründe eine Bergknppe. Bezeichnet rechts unten: 






Leinwand; h. 0,71^; br. 0,86^. — Zaerst Im »Cataloga«« Ton I76&. 

Johann Eleazar Schenau 

Johann Eleazar Zeisig, genannt Schenau oder Schoenau. Ge- 
tauft den 23. August 1734 zu Gross-Schönau bei Zittau; geet 
den 23. Aug. 1806 zu Dresden. Schüler Louis de SilTestre's in 
Dresden und Paris. Heimgekehrt, wurde er 1773 Direktor 
der Zeichenschule zu Meissen, 1774 Professor der Dresdner 
Kunstakademie. Vgl. Allg. D. Biographie XXXI (1890) 8. 30. 

2 1 64 A Das Sohulmädohei. Halbfigur nach rechts. Das kleine blon^ 

67 b Mädchen trägt seine Bücher unterm Arm, seinen Mnff in der 
Bechten, sein Spielvögelchen auf der Linken. 

Eichenholz; h. 0,16^; br. 0,09. — 1893 als VernUiohtnis de« App«UatMM- 
geriohtsprlaidenten Ed. F. Noaskj. — Gestochen ron J. G. WiUe als »La petitt 
ecoliirec. — VieUeieht nur eine Kopie. 

Anton GrafT 

Geboren den 18. November 1736 zu Winterthur; gestorben den 
22. Juni 1813 zu Dresden. SchQler des Joh. Ulrich Schelle- 
borg in Winterthur. Thätig von 1756—1766 zu Augsburg, 
Regensburg u. s. w., ansässig seit 1766 als Lehrer, seit 1789 
als Professor der Kunstakademie in Dresden. Doch besuchte er 
von Dresden aus, um Bildnisse zu malen, wiederholt andere Städte, 
namentlich Berlin. 

2165 Kdnig Friedrich August der Gerechte. Ganze Figur nach 

(2149) rechts vor einer Säule und grünem Vorhang. Auf dem Tische 
52 a zur Bechten liegen der mit Hermelin gefütterte Purpnrmantel, 
Scepter und Krone. Der König trägt die Uniform seines Leib- 
kürassierregiments: gelbe Hosen und Weste, einen weissen Bock 
mit roten Au&chlägen und die blaue Ordensschärpe. Seinen Hat 
hält er unter dem linken Arme. Bez. r. u. (verkleinert) : 
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Leinwand; h. 2,26; br. 1,37. — Zaent im Katalog von 1856. — Früher im 
L&ndhauM. — Mather N. 118. — Gestochen ron J. Baoae # III, 0. — PhoU Braekm. 

Jugendliches Selbstbildnis. Eniestück nach rechts, doch mit 2 1 66 
dem Kopf nach vorn, vor grauem Wandgrand. Bechts steht die (2152) 
Staffelei. Der Künstler sitzt in weissen Strümpfen, roten Knie- 55 a 
hosen, grünem Bocke und schwarzer Kappe auf einem Stuhle. 
Seine Linke ruht auf seinen Knieen, seine Rechte, die den Stift 
hält, auf der Linken. 

Leinwand; h. 1,00^; br. 0,78 H- — Gemalt in Winterthnr 1765; als Becep- 
tionsbild (als welches H. irrtfimlieh das folgende beielohnet) 1766 auf die Ausstellung 
der Dresdner Akademie geliefert. Vergl. Mnther N. 3. — 1855 aus dem Vorrat. — 
In Sehwarzknnst von Elias Haid 1766. — Phot. Bmokm. 

Selbstbildnis In ganzer Gestalt. Der achtundfünfzigjährige 2167 
Meister sitzt, nach rechts gewandt, auf einem Stuhle, dessen (2151) 
Lehne dem Beschauer zugekehrt ist. Er trägt einen grauen 55 b 
Bock, hält in der Linken Palette und Pinsel, legt den rechten 
Arm auf die Stuhllehne und blickt den Beschauer an. Links 
oben ein grüner Vorhang; rechts vor ihm die Staffelei. 

Leinwand; h. 1,68; br. 1,05^. — Nach H. das 1766 als RezepHonsbild ein- 
gelieferte Jagendwerk des Meisters, was sehen wegen des Alters des dargeetellten 
Künstlers anmöglieh ist. Das Bild wurde yielmehr am 5. M&rz 1795 auf die Aas- 
stellnng der Kunstakademie geliefert nnd wird, da oa zuerst im Katalog yon 1885 
Torkommt, das 1832 ron den Erben gekaufte Bild des Heisters sein, für welches H. 
das folgende ansah. Vergleiche die Bemerkung au diesem. — Muther, N. 117. — 
Gest. ron J. G. Müller. — Phot. Ges. ; Hanftt. ; Tamme ; Bruokm. 

Selbstbildnis In hohem Alter. Brustbild nach links auf 2168 

grauem Grunde. Der alte Künstler trägt eine grosse Brille (2150) 

auf der Nase und einen braunen Bock. Er hält seine Zeichen- 55 c 
mappe mit der Linken und seinen Stifthalter in der Bechten. 

lAinwand; h. 0,71; br. 0,56^. — Nach H. 1832 ron seinen Erben. Allein 
es findet sieh schon im Inrentar Ton 1809 fr. N. 1793, und als »Selbstbildnis aus 
dem letzten Lebensjahre des Meisterst im Katalog von 1817. — Muther, N. 89. — 
Vergl. die Bemerkung zum rorigen Bilde. — Fhot. Tamme. 

Der Dichter Chr. FUrohtegott Geliert. Brustbild ohne Hände 2 1 69 

nach rechts auf grauem Grunde. Der glattrasirte, braunäugige (2153) 
Dichter trägt einen braunen Bock, aus dem an der Brust die 55 b 
Spitzenwäsche hervorblickt. 
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Leinwand ; h. 0,63 ; br. 0,52. •— 1866 Oesohenk der Freün Amalia von W> 

— Das erste, 1769 gemalte Original befindet sieh in der UniTorsititablbliotbdlc n 
Leipzig. — Unser Bild and dasjenige de« Grosshersogl. Maseoms zn Weimar gelten 
als eigenhändige Wiederholnngen. Mather N. 9. — Gestochen Ton J. F. Baoae, m 
Elias Haid, Ton G. F. Fritschios, Ton J. M. Preisler, ron 0. Beiger, von Gh. Eofal, 
von M. Steinla. — Phot. Ges. 

2 1 70 Christian Heinrich Voigt. Halbfigur leicht nach rechts auf 

(2154) grauem Grunde. Der Dargestellte war Gold- nnd Silberdraht- 

55 c waren&brikant zu Dresden. Er trägt einen roten Sammetrock 

und hält einen Brief in der allein sichtbaren Hechten. 

Leinwand; h. 0,77; br. 0,60. — Mit den rier folgenden ein Tennlehtois d«e 
1867 Terstorbenen Enkels dea Dargestellten, des Bankiers Cari Edoard Lotse inDraadea. 

— Am 5. Mfin 1789 aaf der akademischen Aosstellang. — Mather, N. 100. 

2171 Carl Gottlieb Hommeyer. Halbfigur nach rechts mit dem 

(2155) Kopf nach vom auf grauem Grunde. Der Dargestellte war Fabri- 

56 b kant und Kaufmann in Dresden, Schwiegersohn des vorigen. Er 

trägt einen dunkelbraunen Bock, in den er vom die Eechte steckt 

Leinwand ; h. 0,77 ; br. 0,60. — Mit dem yorigen nnd den drei folgenden ein 
Vermächtnis des 1867 in Dresden verstorbenen Neffen des Dargestellten, de« Bankien 
Carl Eduard LOtze. — Mather, N. 101. — Gegenstück tarn folgenden. 

2 1 72 Christiane Henriette Hommeyer, geb. Voigt Halbfigur ^sist 
(2158) von vom auf grauem Gmnde. Die Dargestellte war die Gattin 

56 b ^es vorigen, die Tochter des vorvorigen. Sie trägt ein schwarzes 
Kleid mit weissem Brust- und gelbem Umschlagetnch. Ihre 
Arme sind vom übereinander gelegt. 

Leinwand; h. 0,77; br. 0,61. — Mit den beiden vorigen and daa beidea. 
folgenden ein Vermiohtais des 1867 sa Dresden verstorbenen Neffen des DargerteUtML, 
des Bankiers Carl Edaard LOtze. — Mather, N. 104. — Bei Mather nnd H. giH 
die Dsrgestellte fOr Frl. Christiane Friederike Voigt. (VergL N. 2174.) Unsere Um* 
stellang der Namen beruht auf Mitteilungen, die Herr Inspektor Gustav MöUer von 
der Familie erhalten hat. 

2 173 Frau Johanna Christiana Eltz, geb. Voigt Halbfigur fast von 

(2156) vom auf grauem Grunde. Die Dargestellte war die Schwester 
55 c der vorigen. Sie trägt über dunkelgrauem Kleide ein weisses 

Brust- und ein grünes Umschlagetuch. Ihre Hände legt sie im 
Schoosse übereinander. 

Leinwand; h. 0,78; br. 0,61 Va* — Mit den drei vorigen und dem folgenden 
ein Verm&ditnis des 1867 zn Dresden verstorbenen Neffen der Dargestellten, dee 
Bankiers Carl Edaard Lötze. Muther, N. 103. — Auch Mather hUt unser Bildnis 
für dasjenige der Fran Kitz; bei H. galt es für dasjenige der Frau Hommeyer. 
Unsere Benennung der drei Schwestern beruht atif Mitteilungen, die Inspektor Gast. 
MfiUer von der Familie erhalten hat. 
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Fräulein Christiane FHedeHIce Voigt. Halbfigur nach links 2174 
auf braunem Qninde. Die Dargestellte war die Schwester der (2157) 
Yorigen beiden. Sie trägt ein schwarzes Kleid mit blauer Taillen- 55 c 
Schärpe und weissem Spitzenbrusttuch, ein blaues Band im 
Haar und legt die Hände vom übereinander. 

Leinwand; h. 0,77 Vs; br. 0,59Vs. — Mit den Tier yorigen ein Verm&chtnis 
des 1807 in Dresden rentorbenen Neffen der Dargestellten, de« Bankiers Carl Eduard 
LötM. Mather, N. 108. Die DargeeteUte gUt bei Mather fär Fraa Uommeyer, bei 
H. fEir Fraa Eltz. Unsere Benennnng der drei Schweitem beruht auf Mitteilungen, 
die Herr Inspektor Gustav Müller ron der Familie erhalten hat. — Phot. Tamme. 

Jean Jacques Meemer. Brustbild ohne Hände, leicht nach rechts 2 175 
auf grauem Grunde. Der Dargestellte war Prediger der reformirten (2159) 
Gemeinde zu Dresden. Er hat blaue Augen, kurzes graues Haar 55 a 
nnd trägt einen schwarzen, bis oben zugeknöpften Bock. 

Leinwand ; h. 0,67 ; br. 0,52. — 1876 Geeohenk Ton Frau Eogenie Uofer rer- 
irittweten Oarrigue«, geb. Meamer, in Meissen. — 1810 auf die akademische Knnst- 
ausstellang geliefert. Mather, >Graff< N. 176. 

Altere-Blidnis dee Hof-Historiographen Johann Gottlob Boehme. 2 1 76 

Halbfigur nach links auf grauem Grunde. Der alte kursächsische (2324) 
Hof-Historiograph (1717 — 1780) sitzt im schwarzen grünge- 54 a 
fQttertem Schlafrock über offenem Nachthemd vor dem Buche, das 
links vor ihm auf dem Tische liegt. 

Leinwand; h. 0,66; br. 0,51. — 1882 mit den folgenden Tier ron Herrn 
Prof. J. Bertrand in Dresden geschenkt. 

Der Hof-Hietoriograpli Joli. Gottlob Boelime In jQngeren Jahren. 2177 

Halbfigur nach rechts auf grünlich grauem Grunde. Der Dar- (2323) 

gestellte trägt einen gelbbraunen Sammetrock und deutet mit 56 c 
der Rechten nach rechts. 

Leinwand; h. 0,90; br. 0,68. — 1882 mit dem rorigen und den folgenden 
drei ron Herrn Professor J. Beitrand in Dresden geschenkt — Gegenstfiek zum fol- 
genden. — Gestochen 1782 ron J. F. Bause. 

Frau Christiane Regina Boehme, geb. Hetzer. Halbfigur nach 21 78 

links auf dunkelgrauem Grunde. Die Dargestellte ist die Gattin (2325) 

des vorigen. Sie trägt ein goldgelbes, vom ausgeschnittenes, 56 c 
mit Spitzen nnd grünen Schleifen besetztes Kleid, legt ihre Hände 
vom übereinander und hält einen Fächer in der Rechten. 

Leinwand; h. 0,90; br. 0,68. — 1862 mit den rorigen und den folgenden 
beiden Ton Herrn Prof. J. Bertrand in Dresden geeohenkt. — Gegenatüek inm rorigen. 
— Als verloren bei Muther N. 206. — Ueetoehen ron J. F. Bauae. 
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2 1 79 Der Justizamtmann Hetzer. Halbfigar leicht nach links auf 

(2326) grauem Grunde. Der Dargestellte war der Bruder der vorigeo. 

55 a Er trägt einen schwarzen Sammetrock, unter dem vom weisse 

Spitzenwäsche hervorblickt Mit der allein sichtbaren Rechten 

macht er eine redende Bewegung. 



Leinwand ; h. 0,90 ; br. 0,68. — 1882 mit den yorigen di«i und dem 
Ton Herrn Prof. J. Bertr«nd in Dresden geeehenkt. — GegenetAek nun folgMidan. 

2 1 80 Frau Hetzer. Halbfigur nach rechts auf grauem Gnmde. 

(2327) Die Dargestellte war die Gattin des yorigen. Sie trägt ein 
55 a weisses Kleid mit weissem Brusttuch und schwarzer Mantille. 
Ihre Hände legt sie vom übereinander. 

Leinwand ; h. 0,90 ; br. 0,68. — 1882 mit den Tier rorigen ton Hecm PreC 
J. Bertrand geschenkt. — Gegenstück cnm vorigen. 

2I80A Bildnis der alten Frau Rlquet. Gest. 1826 zu Dresden. 

54 a Mutter des 1824 gestorbenen Leipziger Kaufmanns Riquet. 

Halbfigur nach links auf grauem Grunde. Schwarzes Ekid, 
blaue Gürtelschärpe, weisses Brusttuch; graues Haar. Die 
Hände ruhen im Schoosse. 

Leinwand; h. 0,70Vi; br. 0,56Vf — 1887 Oeeehenli des Herrn Loide Barfte 
in K6tzaelienbroda. 

2I80B Bildnis des Leipziger Professors der Physiologie Dr. EtmI 

55 c Platner (1744—1818). Halbfigur ohne Hände nach links auf 

gelbgrauem Grunde. Der braunäugige, glattrasirte Gelehrte trSgt 
eine kurze weisse PerrQcke» einen grauen Bock, eine weisse Hals- 
binde und ein Hemd mit gekrausten Busenstreifen (Jabot). 

Leinwand; li. 0,62Vs; br. 0,52. — 1891 als Geeehenk dee Herrn Heinridi 
Seidel in Striesen. — Das Bild, das der Meister am 5. Mftrs 1790 aaf die mka- 
demiaehe Ansstelinng lieferte, iralt bisher als verschollen. Tgl. R. Matber, >A. GrB«< 
Leipxig 1881 S. 99 N. 219. — Gestoehen von J. F. Baase 1790. 

2i80BB Bildnis des Hofrats Emanuel Friedrich Burkhard de Leger. 

55 b Brustbild ohne Hände nach links auf gelbgrauem Grunde, unter 
weissem Spitzenhemde trägt der grauäugige Hofbeamte einen 
roten Sammetanzug; dazu die kurze weisse Perrücke mit 
schwarzer Nackenschleife. 

Leinwand ; b. 0,66 ; br. 0,54. — 1898 als Vermftehtnis Ihrer Bzc der Fraa 
Qeneralin von Zeschan geb. ron Sehlieben. Der dargestellte Üeheimkinmerer Fiie d rich 
Angosta des Gerechten war, nach gfltiger Mltteilnng dee Herrn ObnjuUxrat tso 
Gephardt, 1782 geboren and starb zu Dresden den 12. Joni 1802. 
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Christian Stöciclin 

Geb. zu Genf den 14. Juli 1741; gest. in Frankfurt a. M. im 
Juni 1795. Studirte seit 1757 in Italien. Schüler des Antonio 
Galli da Bibiena in Bologna. Lebte seit 1764 in Frankfurt a. M. 

Inneres einer Renaissanoekirche. Das Hauptschiff ist von 2I80C 

einem Tonnengewölbe bedeckt. Links vorn ein grosses Grab- ^'^ ^ 
mal. Bezeichnet unten links: Stöcklin /. 1788. 

Knpfer; b. 0,20Vt; br. OMVf - 1S93 ab Venniehtnis dee AppeUfttiont- 
gerichtsprlsidentoii Nossky. GegenstAek ram folgenden. 

Inneres einer Rundkirche. Ein mittleres Kreuzgewölbe, das 2 1 80 D 
von viereckigen Pfeilern getragen wird, schliesst sich an eine 67 b 
Sänlenrundhalle im Renaissancestil an. Rechts vom ein hohes 
Monument mit einer Bildsäule. Bez. r. u. : Stöcklin /. 1788. 

Kupfer; h. 0,20Vt; br. 0,14Vs. — 1893 aU Vermiehtnis des AppelUUons- 
geriehtspr&aidenten Noaeky. — Gegenstück ram Torigen. 

Angelika KaufTmann 

Geb. zu Ghur den 30. October 1741; gest. zu Rom den 5. No- 
vember 1807. Schülerin ihres Vaters Joh. Joseph KaufTmann. 
Sie führte ein Reiseleben. Hauptsächlich in Italien; von 176G 
bis 1781 in England, wo sie sich 1767 mit einem Abenteurer, 
von dem sie 1768 geschieden wurde, 1781 aber mit dem Maler 
Antonio Zucchi verheiratete. Mit dem letzteren siedelte sie 
zuerst nach Venedig, dann nach Rom über. 

Weibliches Bildnis als Sibylle. Halbfigur nach links auf 2181 
braunem Grunde. Sie trägt ein weisses Unter-, ein blaues Ober- (2160) 
gewand und ein grünliches Kopftuch. Ihren Kopf stützt sie ^^ ^ 
mit der Rechten auf die linksstehende Brüstung; mit der Linken 
hält sie die Schriftrolle, auf der die Inschrift 

»Sibylla . . . .c 
Bezeichnet links an der Brüstung: 



^"/'/"■-^'Ä 




Leinwand; h. 0,91; br. 0,72^' — 1782 erworben. H. — Inrentar 1600, 
N. 1796. Katalog Ton 1812. — Qegenstflek zam folgenden. — Gestochen von Joe. 
Canale III, 86. — Phot Brann IV, 40; Tanune; Bmekm. 
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2182 Weibliches Bildnis als Vestalin. Halbfigar nach links, mit 

(2161) dem Oberkörper nach rechts. Mit dem linken Ellbogen stfitit 
56 a sie sich auf die rechts angebrachte Brüstung. Ihre gan2 weisse 

Kleidung vervollständigt ein weisser Schleier, an den sie mit 
ihrer Linken fasst, während sie in der Rechten eine römische 
Lampe auf ihrem Schoosse hält. Bez. rechts an der Brüstung, 
ähnlich dem vorigen: Angelica Kauffm. . . Pinx. 

Leinwand; h. 0,91*/»; br. 0,71*/«. — 1782 erworben. H. — InrenUr 1809, 
N. 1794. Katalog von 1812. — Gegenstäek mm vorigen. -— Geetoehen tos C. G. 
Schnitze ^ III, 7. — Phot. Braun UI, 40; Phot. Ges.; Tanune; Uanfct.; Broeka. 

2 1 83 Die veriassene Ariadne. Sie sitzt in weissem Chiton und 

(2162) grünrot schillerndem Himation nach rechts gevrandt unter dem 
56 b Felsen und streckt die Arme wehmütig nach dem auf dem Meere 

davonsegelnden Schiffe des Theseus aus. Zu ihren Füssen hockt 
ein weinender Amor. 

Leinwand; h. 0,88; br. 0,70 >^. — 1782 erworben. H. — Inventar 1709, 
N. 1796. KaUlogv. 1812. — Gest. t. E.G.Krnger H III, 8. — Pbot. Tanune ; Braekm. 

Caroline Friederike Friedrich 

Qeb. zu Dresden (Friedrichstadt) den 4. März 1749; gest. daselbst 
den 20. Januar 1815. Schülerin ihres Vaters David Friedridi 
Friedrich und ihres Bruders Johann David Alexander Friedrich. 
Ehrenmitglied der Dresdner Kunstakademie. Thätig in Dresden. 

2 1 84 Wein und Baclcweric. Auf grauem Steintisch steht links ein 

(2163) Spiegel mit blauem Bande; rechts eine Flasche Wein und ein 
Comm.-Z. Glas; in der Mitte süsses Backwerk. Bez. 1. u. (in einer Reihe): 

y^^rolmcK sJ'rfeoeviciK, ^^icor/rA* 
Jitv: dp: CK fa t7^<>' 

Leinwand; h. 0,62 H; br. 0,43^- — Znerst im Katalog von 1817. 

Johann Friedrich August Tischbein 

Geb. 1750 zu Mastricht; gest 1812 zu Heidelberg. Sohn 
des Johann Valentin Tischbein (1715—1767); Schüler des 
Johann Heinr. Tischbein I (1722—1789) zu CasseL Thätig 
1780 in Paris, später in Neapel, Wien, Holland, bis er 1800 
an Oeser's Stelle Direktor der Leipziger Akademie wurde. 
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Bildnis der Frau Cliristiane Caroline Friederike Mesmer, geb. 2 I84A 
Schmiedel (um 1783 — 1843). Sie war die Gattin des Ban- 68 a 
kiers Joh. Jak. Mesmer in Dresden. Brustbild ohne Hände auf 
gelblichgrauem Qronde, nach rechts gewandt. Dunkelblonder 
Lockenkopf mit grauen Augen. Schlichtes ausgeschnittenes 
weisses Kleid mit kurzen Aermeln. Feuerrotes Umhängetuch. 
Bezeichnet rechts unten: Tischbein p, 1804. 

Leinwand (inwendig hoehoral nmralunt) ; h. 0,69Vt ; br. 0,54. — 1891 als 
Vermichtnis der Tochter der Dargestellten, der Fran Witwe Felicia Land, geb. Mes- 
mer (geet. den 7. April 1891). 

Johann Christian Klengei 

Geb. zu Eesselsdorf den 5. April 1751; gest zu Dresden den 
19. December 1824. Schüler des Chr. W. E. Dietrich. 1777 
Mitglied, aber erst 1800, nach der Heimkehr von einer italien- 
ischen Heise, Professor der Dresdner Akademie. 

Apoll mit den Herden des Admei Hechts x^ y 2 185 

der baumreiche Bergabhang; links unten unter "^/y^ (2 1 64) 

rötlichem Abendlichte die Meerbucht. In der ^ 58 c 

Mitte steht Apollon, der seine Leyer neben c/^ 

sich gesetzt hat und die Hirtenflöte bläst. V.^^I^'C^^ 

Rinder und Schafe weiden umher. Bez. ^ 

halblinks unten an einem Architekturstück: / 

Leinwand ; h. 0,97 ; br. 1,46. ~ 1825 ron den Erben des Malers. Kat. ron 1826. 

Arkadische Landschaft Links ein Bergabhang mit mäch- 2186 
tigem Baumwuchs; im Gebüsch ein alter Sarkophag; weidende (2165) 
Ziegen daneben. Bechts ein Wasserfall in einer Felsenschlucht; F.-M. 
drei nackte oder halbnackte Frauen daneben. Im Mittelgrunde 
Qebäude auf sonniger Höhe. Bez. 1. u.: KlengeL 

Leinwand; h. 1,16; br. 1,67. ~ 1856 Ton der Tochter des KflnsUers geeohenkt. 

Weidelandschaft. Auf der links von braunen Bäumen be- 2I86A 
grenzten Weide steht ein Hirt neben Bindern und Schafen. 32 a 

Leinwand; h. 0,24; br. 0,32. — 1898 als Yerm&ehtnia dea Appellationa- 
geriehtaprlsidenten NoMky. 

Joseph Grassi 

Geboren zu Wien den 22. April 1757; gesi zu Dresden den 
7. Jan. 1838. Schüler der Wiener Akademie. 1799 Professor 
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der Dresdner Akademie; 1816-— 1821 als Studien- Direktor 
der sächsischen Pensionäre in Born. Dann wieder in Dresden. 

2187 Johannes der Täufer. Halbfigur nach rechts auf grauem 

(2166) Grunde. Der Täufer^ der sein Antlitz dem Beschauer zuwendet, 
58 a trägt seinen Ereuzesstab Ober der linken Schulter und deatet 

mit der Rechten gen Himmel. 

Leinwand; h.0,8B; br.0,62Va* — 1838 als YermlchtnitdMKänsUere zur Galftm. 

2 1 88 Der Apostel Petrus. Brustbild nach links auf graubraunem 

(2167) Grunde. Der Apostel hat graues krauses Haar und einen grauen 
58 a krausen Vollbart £r trägt einen gelben Mantel und schlägt sich 

mit seiner Rechten an die Brust. 

Leinwand; h. 0,62; br. 0,48Vs. — Znerat im Katalog von 1843. — WoU 
gleieher Herkunft wie das vorige. 

Christian Leberecht Vogel 

Geboren zu Dresden den 6. April 1759; gestorben daselbst 
den 11. April 1816. SchQler des Job. Eleazar Zeissig, gen. 
Schönau (Schenau) daselbst. Professor der Dresdner Akademie 
(ihr Mitglied schon früher) erst seit 1814. 

2189 Zwei sitzende Knaben. Die beiden Knaben sitzen neben- 

(2168) einander auf dem Fussboden. Der links sitzende trägt ein 
56 a braunes, blau gefüttertes Röckchen und hält mit beiden Hän- 
den ein Bilderbuch auf seinen Enieen. Sein Brüderchen im 
roten Böckchen hält eine Peitsche in der Hand und blickt von 
rechts herüber mit in's Buch. 

Leinwand; b. 0,76Va; br. 0,99V3. — 1817 von den Erben des MoiaterB g^ 
kauft, dementsprechend snerst im Katalog von 1819. — Berfihmte«, fibiigwia aiekr- 
fach wiederholtes Bild des Meisters. Vergl. Nagler's Känstier - Lexikon, Bd. XX, 
S. 492. — Nach gfitiger Mitteilnng Sr. Dorchlancbt des Prinsen Ernst ron SeMn- 
bnrg-Waldenbnrg zu Gaoernitz stellen die beiden Knaben nicht die S<>hne des Meister» 
dar, wie in der Regel behauptet wird, sondern des Prinzen Vater, den F&rsten Ott» 
Victor Ton Sehönbnrg- Waidenburg (dieser der vornsitzende) and dessen Brader, den 
Fürsten Alfred von Schönbnrg-Hartenstein. In der Tbat befindet sich ein Aquarell, 
welches genau mit unserem Bilde fibereinstimmt, im SchOnborg'sehen firklfso 
Lichtenstein ; und auf dem Altarbilde der Kapelle dieses Schlosses soll derselbe Ksabe 
als Prinz Otto Victor dargestellt sein. Ein gleiches Aquarell auch auf der Veete zi 
Coburg. — Da unser Bild in den Dresdner Katalogen erst seit 1846 als »Des Meistefs 
Söhne« bezeichnet worden, so wird diese Bezeichnung anitegeben sein, und der 
Schönburg-Waldenburg*schen Fsmilieti-Ueberliefemngdfirfteschwerlieh etwas «itgogea- 
gehalten werden können. Vorgl. auch Th. Distales B«merkung<m in der Ksaat- 
Chronik N. F. VU 1896, Sp. 842. — Lith. von Hanfst&ngl. — Gestoehen von Ed. 
Bfichel. — Phot. Braun VIII, 24; Tamme; Bnickm. 
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DIE NEUEREN GEMÄLDE 

(SEIT DEM ANFANG DES XIX. JAHRHUNDERTS) 
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Anmerkung 

Die Schwierigkeiten, die einer Anordnung der dentaehen Maler de« neo- 
zehnten Jahrhandorts naeh Schulen gerade deshalb ontgegenstahen^ weil die deataehw 
KflnsUer nicht nur als SchAler, sondern aueh als Meister ihren Wohnort 4)fter a 
wechseln pflegen, wurden keineswegs verkannt. Der Geburtsort des Künstlers koante 
an sieh natürlich fast niemals maassgebend sein, aber aaeh der Ort, an dem «r am 
Künstler herangebildet worden, nicht immer. Jedenfalls schien es notwendig, die 
Moister, die selbst sohulbildend gewirkt haben oder wirken, der Gruppe des Ort» 
dieser 'Wirksamkeit zuzuteilen. In anderen ZweifelfUlen musste der Chaxaktsr im 
Malerei des Meisters, in einigen sogar der Ort, an dem gerade das in der Oakrir 
befindliehe Bild entstanden, für unsere Zwecke maasagebend sein. JedenlkUs ersehisB 
der Versuch dieser Einteilung so lehrreich, als daas seiner Schwierigkeiten wegea 
auf ihn hfttte verzichtet werden dürfen. Die Einreibung ren Meistern wie Oomeli» 
Feuerbach, Thema, Klinger in die Schulen von Düsseldorf, Wien, Karlsrabe mi 
Berlin ist in der That nur als Notbehelf anzusehen. Einer Stuttgarter Schnle, die 
zur Zeit, als diese Einteilung für die erste Auflage dieses Katalogs gemacht wsrdc 
noch nicht hervortrat, würden heute, ausser Robert Hang, vielleicht andi Grs/ 
Kaikreuth und Carlos Grethe zuzuzählen sein. Im Ganzen bilden die Zweif»lfilk 
aber doch nur Ausnahmen. 
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ERSTER ABSCHNITT 



Die deutschen Schulen 



I. Die Dresdner Schule 

Traugott Leberecht Pochmann 

Geb. zu Dresden den 6. Dec. 1762; gest. daselbst den 23. April 
1830. Schüler Anton GraTs und Giov. Batt Casanova's. 1796 
Pensionär, später Professor der Akademie zu Dresden. 

Selbstbildnis des Künstlers. Eniestück nach rechts auf gelb- 2190 
grauem Grunde. Der Künstler sitzt in dunkelblauem Bock und (2169) 
weisser Halsbinde an seiner Staffelei. 22 d 

Leinwand; h. 1,00; br. 0,80. — Im Januar 1847 Ton der Tochter des 
Könstlen gekauft. 

Gerhard von KOgelgen 

Geb. zu Bacharach am Rheine den 6. Februar 1772; gest. bei 
Dresden den 27. März 1820. Schüler des Januarius Zick in 
Coblenz und des Chr. Fessel in Würzbnrg. Auf vielen Reisen 
weitergebildet; 1791 in Rom, 1798 in St. Petersburg, seit 1805 
in Dresden, wo er 1811 zum Ehrenmitgliede, 1814 zum ausser- 
ordentlichen Professor der Akademie ernannt wurde. Er starb 
durch Mörderhand zwischen Loschwitz und Dresden. 
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2191 Der verlorene Sohn. Halbfigur naxsh links vor landachaft- 

(2171) lichem Hintergründe. Der blonde junge Mann trägt eine Binde 

22 d um den Kopf und ein weisses Gewand. Ein Thräne perlt 

ans seinem Auge. Der Stab ruht in seinen Armen. Links nnd 
rechts in der Landschaft weiden die Schweine. 

Lemwand; h. 0,96 H; br. 0,75. — Erat 1820 gemalt und in diesem Jahn 
aus dem Nachlasse des KfinsUers. Zuerst im Kat. Ton 1826. — Phot. Tanme ; Braeka. 

Ferdinand Hartmann 

Geb. zu Stuttgart den 14. Juli 1774; gest zu Dresden den 
6. Januar 1842. Gebildet in Stuttgart und Rom. 1801 erhielt 
er den Goethe-Preis in Weimar. Seit 1803 lebte er in Dresden, 
wo er 1810 Professor, später Direktor der Akademie wurde. 

2192 Selbstbildnis des KOnsttere. Brustbild nach rechts ohne 

(2172) Hände auf grauem Grunde. Der blauäugige Künstler trägt einen 

23 c braunen Rock über gelber Weste und eine weisse Halsbinde. 

Leinwand; h. 0,64; br. 0,50. — 1874 Ton Fraa Ton Witaleben gekauft. 

Kaspar David Friedrich 

Geb. den 5. Sept 1774 zu Greifswalde; gest. den 7. Mai 1840 
zu Dresden. Schüler des Üniversitäts-Zeichenlehrers Dr. J. G. 
Qaistorp zu Greiüswalde; 1794 in Kopenhagen weitergebildet 
Seit 1798 in Dresden, wo er 1824 Professor der Akademie wurde. 

2 193 Zwei Männer in Betrachtung des Mondes. Links am Felsen- 

(2173) hange zwischen mächtigen Bäumen stehen zwei Männer, fast 
32 a von hinten gesehen, in die Betrachtung der Mondsichel Ter- 

sunken, die vor ihnen in bräunlichem Nebeldufte schwebt. 

Leinwand; h. 0,35; br. 0,44. — 1840 ans des E&n>tlen Naehlaas erworben. 
— 1819 gemalt. Naeh Gort. MiUler ist der Mann im Mantel Friedrieh*s Sehwacw. 
der Monklehrer Bommer, der andere der Landschaftsmaler Heinrich. 

2 1 94 Das Hünengrab. In der Mitte der mächtige bräunliche Fels- 
(2175) block unter aufsteigendem grauen Sturmgewölk. Wildes Ge- 

31 a strfipp rings umher. Rechts ein zersplitterter Baumstumpf. 

Leinwand; h. 0,55; br. 0,71. — 1860 ans der Dresdner Kanstakademie, fw 
die es 1824 (naeh den Akten sicher zwischen 1819 und 1826) als Rezeptionsbild 
gemalt worden war. 

2 195 Rast bei der Heuernte. Morgenstimmung. Vom die Wiese 

(2174) mit Heuschobern, Knechten und Mägden. Im Mittelgrunde 

32 G links ein Landsee, in der Mitte mächtige alte Buinenmassen. 
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Im Hintergrunde bewaldete Hügel, über denen sich noch violett- 
graues Nebelgewölk an dem goldgelben Morgenhimmel ballt. 

Leinwand ; h. 0,72V| ; br. 1,02. — 1840 aus dorn Nachläse des Kflnstlera er- 
worben. — Es gilt f&T sein leUtes Bild. Gemalt ist es 1834. 

Johann Karl Roessler (Rösler) 

Geb. zu Görlitz den 18. Mai 1775; gestorben zu Dresden den 
20. Februar 1845. SchQlor G. B. Casanova's in Dresden, wo 
er sich 1807, von Italien heimgekehrt, niederliess. Seit 1810 
war er Mitglied, seit 1815 Professor der Akademie. 

Der Schauspieler und Entomologe Ochsenhelmer. Eniestück 2 1 96 

halb nach links. Der helläugige, blonde junge Mann in weissen (2167) 
Strümpfen, braunen Kniehosen, schwarzem Rock, weisser Binde 27 a 
stützt sich mit dem linken Ellbogen auf seine Eniee. 

Leinwand ; h. 0,81 ; br. 0,68. — 1868 Gesehenk des Herrn UofKhaospielers Heine. 

Friedrich Matthäi 

Geb. zu Meissen den 4. März 1777; gest. zu Wien den 23. Oct. 
1845. Schüler G. B. Casanova*s an der Dresdner, seit 1797 
Füger's an der Wiener Akademie; 1802 bis 1808 in Italien; 
1810 Professorder Dresdner Akademie; 1823 Inspektor, später 
Direktor der Eönigl. Gemäldegalerie. £r starb in Wien auf der 
Heimkehr von einer italienischen Reise. 

Die Ermordung des Aeglsth. Aegisth ist in der Mitte des 2197 
Bildes in die Kniee gesunken. An seiner linken Seite hält Pjla- (2178) 
des ihn fest, an seiner rechten drückt Orest ihn mit einem Knie 3L a 
zu Boden und erhebt das Schwert, um ihn zu durchbohren. 
Rechts hinter dieser Gruppe ruht der Leichnam Kljtämnestra's. 
Entsetzte Zuschauer eilen herbei. 

Leinwand; h. 1,58; br. 2,39. — 1858 von den Erben des Kunstlers gekauft. 
— Das Bild entstand während des ersten Aufenthalts des Künstlers in Italien und 
tmg ihm in Florenz die Ehrenprofessur der dortigen Akademie ein. 

Der Tod des Kodrus. In der Mitte bricht Eodrus zu Tode 2198 
verwundet zusammen. Ein junger behelmter Krieger hält ihn (2177) 
von hinten. Eine junge Frau beugt sich über ihn. Eechts Comm.-Z. 
vom breitet ein Al^r knieend einen gelben Mantel ans. Links 
vom nimmt ein Krieger, der seinen Streitwagen besteigt, Ab- 
schied von einem Knaben. 
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Leinwand ; h. 0,87 ; br. 0,52. — 1846 Ton den Erben des KflnsUsn gtlkmafL 
— E^ ist die Skizze zu dem grossen Bilde, welches die Sttnde der Nied«rlsiiaitz d«m 
Kreissyndikas Ton Honwald rerehrten. H. 

Therese (Caroline Therese) Richter 

Geb. zu Dresden am 10. December 1777; gest daaelbst dem 
18. October 1865. Schülerin der Caroline Friederike Friedrieh 
(oben N. 2184). Thätig zu Dresden. 

2199 Ein Karpfen, Gemüse und Früchte. Auf einem hölzem^i 

(2179) Eüchentische liegt ein Karpfen; rechts neben Gemüsen and 
CJomm.-Z. Früchten ein Schmetterling. Bez. u. i. d. M.: Composi etpeint 

d'apris nature par Therese Richter ä Dresde, Van 1807, 

Leinwand; h. 0,48; br. 0,56 H* — Gesehenk der Kftnstlerin. — Zoerat la 
Katalog Ton 1856. Inrentar 1855 S. 6. 

2200 Eichhörnchen am Hirschgeweih. Auf einem Felsblock liegra 

(2180) ein Hirschgeweih, einige Haselnussbüschel und Blütenzweige. 
Comm.-Z. Auf dem Geweih sitzen zwei Eichhörnchen, Nüsse verzehrend. 

Bezeichnet unten links: Composi et p. d'aprh nature par 
Therese Richter ä Dresde Van 1809, 

Leinwand; h. 0,68; br. 0,87. — Znerst im Katalog von 1866. Tut. 1856 S. 6. 

Heinr. Gottli. Arnold 

Geb. zu Lomnitz bei Badeberg den 4. März 1785; gest. zu 
Dresden den 3. Mai 1854. Schüler Professor J. D. Schubert's 
an der Dresdner Akademie. Später selbst Akademie-Professc^. 

2201 Seibstbiidnis des KOnstlers. Brustbild nach rechts auf 

(2181) grauem Grunde Der braunäugige Meister mit halb ergrautem 
3^ & Haare in grünem, mit grauem Pelz besetzten üeberrock und 

weisser Halsbinde wendet sein Gesicht dem Beschauer zu. 

Leinwand; h. 0,50^; br. 0,41 H. — 1874 im Knnsthandel erworben. 

6u8t. Heinr. Naecke (Naeke) 

Geboren zu Frauenstein den 4. April 1875; gestorben zu 
Dresden den 10. Januar 1835. Schüler Joseph Grassi*s an 
der Dresdner Akademie. Einige Jahre in Rom. Seit 1825 
Professor der Dresdner Akademie. 

2202 Seibstbiidnis des Meistere. Brustbild nach rechts, doch mit 

(2182) dem Gesicht dem Beschauer zugewandt, auf grauem Grunde. Der 
32 a dunkelblonde, bartlose, blauäugige Künstler trägt mnen grünen 

Bock über gelber Weste und eine weisse Halsbinde. 
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L«iiivand ; h. 0,44, br. 0,40. — 1866 durch BOrgermeister Häbler der Galerie 
Termaeht. — Das Bild ist 1814 gemalt. 

6. Traugott Faber 

Geboren zu Dresden den 10. November 1786; gest. daselbst 
den 25. Juni 1863. (Nach Angaben seines Schwiegersohnes, 
durch Inspektor G. Müller vermittelt) Schüler ElengeFs in 
Dresden, wo er später Mitglied der Akademie wurde. 

Mondscheinlandschaft. Ein stiller Fluss, an dem eine 2202 A 
Fischerhütte liegt, zieht sich durch die Landschaft Am dies- ^^ ^ 
seitigen Ufer links vorn hohe Bäume, sm jenseitigen, rechts im 
Mittelgrunde Eichwaldrand. Der Vollmond blickt oben in der 
Mitte aus grauem Gewölk hervor. Bez. u. links: Faber 1816, 

Leinwand; h. 0,79 H; br. 0,89. — 1898 als Vermiohtnis des Appellations- 
gerichtsprisidenten Ed. Ferd. Nossky. 

Johann Christian Claussen Dahl 

Geboren zu Bergen in Norwegen den 24. Februar 1788; ge- 
storben zu Dresden den 14. Oct 1857. Lernte die Anfangs- 
gründe seiner Kunst in seiner Vaterstadt, bezog 1811 die 
Akademie zu Kopenhagen, Hess sich 1818 in Dresden nieder, 
von wo er wiederholte Studienreisen nach Tirol und in seine 
Heimat unternahm. Er war in Dresden Akademie-Professor. 

Waldbach am Gebirge. Zwischen Felsblöcken schäumt, 2203 
Tannenstämme mit sich fortreissend, der Waldbach zum Vorder- (2184) 
gründe rechts herab. In der Mitte, vom Sturme bewegt, zwei 32 c 
Birken. Rechts im Mittelgrunde Tannenwald. Links im Hin- 
tergrunde Berggipfel über Waldwipfeln. Die Sonne steht links 
rötlich hinter Wolken. Bez. halblinks unten: Dahl 1819, 

Leinwand; h. 0,76; br. 0,61. — 1860 ans der Sammlong der hiesigen Kanst- 
akademio, Ar die es als Rezeptionsbild gemalt worden war. 

Norwegische Berglandschafi Blick von hohem Standorte. 2204 
Rechts führt ein Weg an Sennhütten vorbei. Links in der (2183) 
Schlucht ein Fluss, der im Mittelgrunde als Wasserball vom 24 c 
Qebirge stürzt Im Hintergründe links eine schroffe Felsen- 
pjramide, rechts ein mit Schnee bedeckter Bergrücken. Be- 
zeichnet rechts unten am Stein: J, Dahl 1850. (Das J im D.) 

Leinwand ; h. 1,83 ; br. 2,37. — 1863 von den Ausstellongsgeldern and dem 
Katalogfonds der Königl. Galerie erworben. 
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Karl Vogel von Vogelotein 

Gehören zu Wildenfels im sächsischen Erzgebirge den 26. Jani 
1788; gestorben zu München den 4. März 1868. Schüler 
seines Vaters, des sächsischen Hofmalers Chr. Leberecht Vogel 
und der Dresdner Akademie. Thätig von 1808 bis 1812 in 
St. Petersburg; von 1813 bis 1820 in Italien; seit 1820 als 
Akademie-Professor in Dresden, seit 1853 in München. 

2205 Papst Plus VII. Ganze Figur nach links. Der Papst sitst 

(2186) vor grünem Vorhang in seiner Amtstracht an rot bedecktem 
S 3 Tische, auf dem ein Kruzifix steht und ein Qebetbuch li^ 

Leinwand; h. l,60Vai br. 1,15. — Eigentnm Sr. Mig«tU des Königs. Seit 
1855 zur Anfbewahrong in der Galerie. Das Bild wurde 1817 in Rom gemalt. 

2206 König Friedrich August der Gerechte von Sachsen. Halb- 

(2 1 85) figur nach links auf grauem Grunde. Der König trägt eine weisse 
31 c Perrücke, einen roten Uniformrock mit gelben Aufschlägen und 
silbernen Epanletten. Seine Orden schmücken seine Brust» die 
rechte Hand steckt er vom in den Bock. Bez. auf der Rack- 
Seite: FRIEDRICH AVGVST KÖNIG VON SACHSEN nach 
der Natur gemalt von C. Vogel Dresden 1823. 

Ahomholz; h. 0,72 H ; br. 0,57^. — Zner^t im Katalog Ton 18S5. 

2207 König Johann noch als Prinz, zugleich als Vorsitzende des 

(2187) Geh. Finanz-Kollegiums. Kniestück halb nach rechts. Der 
22 a Prinz in schwarzem Frack und violetter Weste sitzt mit der 

Gänsefeder in der Rechten an seinem Schreibtisch. Bezeichnet 
auf der Rückseite: Prinz Johann, Herzog zu Sachsen, geh. 
12. Dec. 1801. Das Präsidium im Königl: Geheimen 
FinanZ'Collegio führend. Oemahlt für Sr. Exl. dem (sie) 
Herrn Finanz- Minister von Zeschau. C. Vogel piyix. 
Pillnitz 1832. 

Leinwand; h. 1,28; br. 0,97. — 1874 aas dem Kdnigl. Finanz-MiBistaciBH. 
— Eigentum dee Fiakns. 

2208 Bilderfolge aus Goethe's Faust. Mittelbild, von kleinen Neben- 
R.-A. bildem umrahmt, das Ganze in Gestalt eines gotischen Fensters. 

Das Mittelbild stellt Faust, dem der Geist erscheint, in seiner Zelle 
dar. Darüber Gottvater. Die 10 übrigen Nebenbilder stellen ver- 
schiedene Scenen aus Goethe's Drama dar. Bez. rechts unten: 
Angefangen zu Dresden 1847. Beendet zu Venedig 1852 
von C. Vogel. 

▲nf Leinwand. Oesamthöhe 3,90 ; br. 3,06. — 1867 Tom KfinsUor goadMakt. 
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Bildnis des Dresdner Professors Karl Fdrster. Brustbild 2208 A 
ohne Hände nach links auf graugrünem Grunde. Dunkles Haar 24 d 
und dunkle Augen. Schwarzer Rock. Weisse Halsbinde. Oliv- 
brauner TJeberrock. Auf der Eückseite bez.: Kjarl Förster, 
C . Vogel . pinx . Dreadae . 1823. 

Pappe; h. 0,23; br. 0,17Vf ~ 1892 als Yenn&ehtnis der Gattin des Darge- 
BteUten, Frau Prof. Louise Förster and deren Toehtar. 

Bildnis der Gattin des vorigen, Frau Louise Förster. Brust- 2208 B 
bild ohne Hände nach rechts auf grünlichgrauem Grande. '^^ ^ 
Dunkles Lockenhaar. Blaue Augen. Ausgeschnittenes blaues 
Kleid. Durchsichtiger Kragen. Auf der Rückseite bezeichnet: 
Louise Förster, C . Vogel . pinx , 1832. 

Mahagoniholz; h. 0,24; br. 0,19Va* — 1S92 als Yerm&ohtnts der Dargestellten, 
Praa Prof. Louise Förster, geb. Förster, und deren Tochter. Jene war eine 
Sehwester des bekannten Malers und Kunstsehriftstellers Ernrt Förster. 

Carl Gustav Carus 

Dr. med. Geboren zu Leipzig den 3. Januar 1789; gestorben 
zu Dresden den 28. Juli 18G9. Garns war Königl. Leibarzt zu 
Dresden und Gelehrter (Naturforscher, Philosoph, Kunstschrift- 
steller) von Fach, als Künstler nur Dilettant, doch suchte er be- 
sonders seinen Theorien über die Stimmungslandschaft auch 
praktisch künstlerische Geltung zu verschaffen. 

FrUlilIngslandscIiaft. Durch einen Wald, der das Rosen- 2209 
thal bei Leipzig darstellt, schlängelt sich der stille Flnss, in (2189) 
dem die Bäume sich spiegeln. Der Wald ist noch kahl; der 32 a 
Rasen und die Büsche aber sind schon grün, und vQm blühen 
gelbe Blumen. Bez. rechts unten: Carus pinx, 1814. 

Leinwand; h. 0,34; br. 0,43 Va- — 1869 als Yennichtnis des Künstlers. 

Mondscheinlandschaft. Ein stiller Weiher, in dem vorn 2210 

Schilf spriesst, ist im Mittelgrunde von dunklem Waldrande (2190) 

begrenzt. Der Vollmond wirft seinen Spiegelstreifen in die 32 a 
Flut. Einzelne Sterne glänzen neben ihm. 

Pappe; h. 0,80; br. 0,41. — 1869 als Vermftohtnis des Künstlers. 

Moritz Müller, gen. Stelnia 

Geboren zu Steinla bei Hildesheim den 21. August 1791; ge- 
storben zu Dresden den 21. September 1858. Schüler der 
Dresdner Akademie. Hauptsächlich als Kupferstecher berühmt. 
Professor der Dresdner Akademie. 
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2211 Selbstbildnis des KGnstlers. Haltbar nach rechts auf 
(2191) granem Grunde. Der graublonde, blauäuige Efinstier mit 

27 a kleinem Backenbart trägt einen grauen, mit schwarzem Pdze 
besetzten Bock und hält den Stift in der Bechten auf seinem 
Knie. Bez. links unten: Steinla se ips. pinxit. 1826, 

Leinwand; h. 0,83: br. 0,67. — 1867 vom KAnstler gesohenkt. 

Julius Schnorr von Carolsfsld 

Geboren zu Leipzig den 26. März 1794; gestorben zu Dresden 
den 24. Mai 1872. Schüler seines Vaters Hans Veit Schnorr, 
seit 1811 der Wiener Akademie; seit 1817 in Bom im Kreise 
von Cornelius, Overbeck, Veit, Koch weiterentwickelt. 1827 bis 
1846 Akademie -Professor in München. Von 1846 bis zu 
seinem Tode Professor der Eönigl. Kunstakademie und Dirdrtor 
der Königl. Gemälde-Galerie zu Dresden. 

2212 Die Familie Johannes des Täufers bei der Familie ClNistl 
(2194) Mit gesenkten Blicken und über dem Buche auf ihrem Schoosse 

23 b ineinandergelegten Händen sitzt Maria, nach rechts gewandt^ 
links vorn im Blumengarten. Zu ihren Füssen schlummot 
das Christkind. Joseph steht jenseits des Gartenzaunes und 
empfängt Zacharias, Elisabeth und den Johannesknaben. Im 
Hintergrunde eine helle Landschaft. Bez. r. u.: J. S. (als 
Monogramm) zwischen 1818. 

Leinwand ; h. 1,28 : br. 1,02. (Oben halbrund.) — 1868aiiBT. Qnandt'BS 



22 1 3 Des Ananias Besuch bei Paulus. Vorlage zum unteren Teil 

(2192) eines Kirchenfensters. Im Mittelfelde sitzt der Apostel, nach 

22 d links gewandt mit gefalteten Händen. Von einem Engel geleitet, 

schreitet der graubärtige Ananias die Stufen zu ihm hinab. 

Auf den Seitenbildern kniet links der Stifter, hinter dem sein 

Sohn steht, rechts die Stifterin, hinter der ihre Tochter steht. 

Bez. rechts unten: J. S. (als Monogramm) zwischen 1865. 

Papier anf Leinwand : h. 3,29 : br. 3,73. — 1867 ans dem Kanstfonds erworbea. 

— Die Aquarellakizse anf Papier ca dem ganten Fenster, In dessen oberem TttU die 
Bekehrong des Sanlos dargestellt Ist, befand sich ebenfalls in der KunigUolMA Q*. 
m&ldegalerie, ist jedoch 1881 an das Königl. Kopforstich-Kabinet abgegeben wordea. 

— Das ansgef&hrte Glasfenster belBndet sich in der Paols-Kirch« sn London. — Untw 
dem Bilde die englische Süfterinsehrift : THE GIFT OF THOMAS BBOWN E8Q. 
ANNO DOMINI MDCCCLXIV. 
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Ernst Ferdinand Oehme 

Geb. zu Dresden den 23. April 1797; gestorben daselbst den 
10. Septbr. 1855. Schüler der Dresdner Akademie. In Italien 
weitergebildet. Thätig in Dresden. 

Herbstabend Im Grossen Gehege bei Dresden. In der Mitte 22 1 4 
f&hrt die grosse Allee bildeinwärts. Links die Wiesen, rechts die (2195) 
Elbe. Vom links eine Schafherde, deren Hirt vor einem Holzfeuer ^2 c 
sitzt. Weiter rechts eine Frau mit zwei Kindern. Bez. r. u.: 
E. 0. (das E im 0) zwischen 1830. 

Leinwand; h. 0,81; br. 0,71. — 1873 ron Haler Sehwemer erworben. 

Gustav Adolf Hennig 

Geb. zu Dresden den 12. Juni 1789; gest. zn Leipzig den 15. Jan. 
1869. (Nach den Angaben des Sohnes des Künstlers.) Schüler 
der Leipziger Akademie. Später in Rom. Direktor der Leipziger, 
1840 Professor der Dresdner Akademie. 

Die Findung Mosis. Bechts der Floss, an dessen Gestade 22 1 5 
der kleine Moses in seinem Korbe angetrieben ist. In der Mitte (2196) 
beugt sich die egyptische Königstochter im roten Mantel hinab; 23 c 
zu ihren Füssen nehmen zwei Dienerinnen sich des Findlings an. 
Bez. links unten: O. A. Hennig pinx, 1848. 

Leinwand; h. 0,52; br. 0,S6. — 1873 im Knnathandel erworben. 

Karl Gottiieb Peschel 

Geb. zu Dresden den 31. März 1798; gest. daselbst den 3. Juli 
1879. Seit 1812 Schüler der Dresdner Akademie, insbesondere 
des Prof. Pochmann; 1825 — 26 in Italien. Später wohnte er 
als Professor der Akademie in Dresden. 

Jakobs Heimzug naoli dem gelobten Lande. Der Zug be- 2216 
wogt sich von rechts nach links. Jakob sitzt auf einem £sel und (2197) 
blickt mit ausgebreiteten Armen gen Himmel, wo ein Reigen er- 28 c 
wachsener Engel in langen Gewändern ihm entgegenschwebt. 
Ganz links vom die Schafherden, neben denen einer der Führer 
auf sein Antlitz niedergesunken ist, während ein Knabe mit 
ge&lteten Händen gen Himmel blickt. Bez. rechts unten: 
C P. (als Monogramm) pinx, 1845. 

Leinwand; h. 1,82; br. 1,76. — Oben b&lbnind. — 1845 dareh die Lindenan- 
Stiftnng erworben« 
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22 17 Christus, das Abendmahl austeilend. Der Heiland steht mit 

(2198) der Hostie in der Kechten, dem Kelche in der Linken im blumigen 
23 c Rasen. Links hinter ihm knieen drei bekränzte Engel. Vor ihm 

knieen zwei Pilger, denen er das Abendmahl reicht; hinter ihnen 
führt ein Engel eine Fran herbei. Bez. links unten: C. P. (als 
Monogramm) pinx. 1851, 

Leinwand ; h. 0,82 ; br. 0,^. Oben halbrund. ~ 1861 mit den Aiiart»lhng»- 
geldern erworben. 

August Richter 

Geb. zn Dresden den 3. Juni 1801; gest auf dem Sonnenstein 
zn Pirna den 19. November 1873. An^EUigs Schfller der Dresdner 
Akademie, dann des P. Cornelias in DQsseldorf. Später Pro- 
fessor der Dresdner Akademie. 
22 1 8 Hagar und Ismail in der Wüste. Hagar kniet nach links f^ 

(2199) wandt mit ihrem schlummernden Knaben auf dem Schooese in 
32 c der Wüste und blickt dankbar zu dem hinter ihr stehenden 

Engel empor, der auf die links blinkende Quelle deutet. 

Leinwand ; h. 0,93 ; br. OJTVa- — 1875 Tom Inatitatadirektor Kraace gMdnnkt. 

Carl Johann Bahr 

Geb. zu Biga den 18. August 1801; gestorben zu Dresden den 
29. September 1869. Studirte in Dresden. Liess sich, nach 
wiederholtem Aufenthalt in Italien, zuerst in Riga, 1832 aber 
in Dresden nieder, wo er seit 1840 Akademie-Professor war. 
22 1 9 Rnnisohe Zauberer vor Iwan dem Sohreckllohen. Der Zar 

(2200) sitzt bleichen Antlitzes, nach rechts gewandt, auf einem Seead. 
31 c Hinter ihm stehen seine Angehörigen. Links vom sitzen seine 

Räte, deren einer sich vor ihm niedergeworfen hat Rechts stehen 
die finnischen Sauberer, deren einer rücklings zu Boden geetörzt 
ist, während ein anderer dem Zaren sein Ende voraussagt. In 
der Thür eine Schildwache. Bezeichnet links unten: 1850 C 
Bahr {C und B zusammengezogen). 

Leinwand ; h. 1,93 ; br. 2,66. — 1862 doroh die lindenaa-SUftoof erworben. 

22i9A Bildnis des Maiers Kaspar David Friedrich, l^rustbild ohne 

23 Hände im Profil nach links vor graubraunem Grunde. Glatt- 

rasirtes Qesicht, dunkelblondes Haar, blaue Augen. Brauner 

Pelz Aber schwarzem Ro(^. Bezeichnet unten links mit dem 

Monogramm (aus C. J. B.) zwischen der Jahreszahl 1836. 

Leinwand; h. 0,66Vi; br. 0,47 Vi . — 1894 ala VeriBlehtnia de« Sohaes de« 
KänsÜen, des JosUzrata Dr. Carl Bihr. 
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Adrian Ludwig Richter 

Geb. zu Dresden den 28. September 1803; gest. daselbst den 
19. Juni 1884. Schüler seines Vaters, des Kupferstechers Prof. 
Karl Aug. Kichter an der Dresdner Akademie; unter dem Ein- 
flüsse von C. Dav. Friedrich, Dahl und Carus weiterentwickelt; 
1823 — 182G inRom; 1836 Professor der Dresdner Akademie. 
Berfihmt als Zeichner deutschen Volkslebens. 

Ueberfilirt am Schreokenstein bei Aussig. Links auf 2220 
schroffem Felsen die Ruine der Burg Schreckenstein. Mitten (2202) 
auf der Elbe das Fährboot, gerudert und gesteuert von dem alt^n ^^ ^ 
Fährmann, der seine Pfeife raucht. Am anderen Ende des Bootes 
schlägt ein Greis die Harfe, lauscht ein Jüngling, während ein 
Knabe einen Zweig durchs Wasser gleiten lässt Mitten im 
Nachen steht ein Wanderer mit dem Ranzen ; hinter ihm sitzt 
ein Liebespärchen; vor dem ü^hrmanne steht ein Mädchen neben 
ihrem Heukorbe. Bezeichnet links unten: L. Richter. 1837. 

Leinwand; h. 1,16; br. 1,66. — 1875 rom Kansthindler Geller in Dresden. 
— Eine kleinere Wiederholung ron 1840 im PriTatbesitse sa Berlin. — Die Entwürfe 
za dem genannten Bilde and den einzelnen Gestalten befinden sieh im König!. 
Kapferstich-Kabinet zn Dresden. — Gestochen Ton U. Bürkner ^ Neues G.-W. II, 4 ; 
vorher ron Ad. Neumann. Ueber andere Reproduktionen rergl. W. Rossmann's Text 
zum Neuen Galerie -Werk II, S. 13. — Phot. Tamme. 

Der Brautzug. Frflhlingslandschaft. Aus dem Walde zur 222 1 
Rechten tritt der Zug hervor, an dessen Spitze Braut und (2201) 
Bräutigam in altdeutscher Tracht schreiten. Vorauseilende Kinder 23 a 
mit Kränzen und ein Händchen haben schon die Brücke erreicht, 
die links Aber den Bach führt. Im Mittelgrunde auf sonniger 
Höhe sitzt ein junger Schäfer, der die Flöte bläst; neben ihm die 
Schäferin und ein Hirtenknabe. Links Fernblick bis zu blauen 
Bergen; davor eine Burg. Bez. 1. u.: L. Richter. 1847. 

Leinwand; h. 0,98; br. 1,49. — 1847 durch die Undenau-Stifiung. — Gest. 
Ton G. E. L. Friedrich. — Phot. Ges. ; Tamme. 

Benno Friedr. Törmer 

Geboren zu Dresden den 4. Juli 1804; gestorben zu Rom den 
6. Februar 1859. Schüler der Dresdner Akademie seit 1819, 
besondei^ des Karl Vogel von Vogelstein. Lebte zuletzt als 
Legat beim päpstlichen Stuhl und als Professor in Rom. 
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2222 Der Musikunterriolit An einem Tische sitzt eine junge 

(2204) Dame in der holländischen Tracht des XVII. Jahrhunderts mit 
C.-Z. ihrer Laute auf dem Schoosse und einem Briefe in der Rechten. 

Ihr gegenüber sitzt ihr junger Lehrw mit einer Baasguge. 
Links ein Papageibauer. Bez. r. o.: B, Törtner . Rom . 1857. 

Haha«:oniholi ; h. 0,42 ; br. 0,36. — 1850 vom .Obonten TOmer und Amls- 
huptnuum Graf Holtzendorf, den Erben des KönBÜen, geeebenkt 

Max Heinr. Eduard PrölU Heuer 

Geboren zu Dresden den 20. September 1804; gestorben den 
10. Januar 1879. Der Künstler ist der BegrOnder der »PrOll- 
Heuer-Stiftungc, aus deren Zinsen seit 1879 Bilder deatscha 
Künstler für die Dresdner Qalerie erworben werden. 

2223 Der Farbenfabrikant Anton Heuer. Halbfigur nach links. 

(2205) Der alte Herr, der des Künstlers Pflegevater war, trftgt über 
31 b dunkelbraunem Rocke einen grünlichen Pelzmantel. Mit beiden 

Händen hält er auf seinem Schoosse eine schwarze Dose. 
Hinter und neben ihm stehen Gläser und Krüge. 

Leinwand; h. 0.94; br. 0,77. — 1879 als Vtfmlohtnls dei Kflutl«n. 

Christian Friedr. Giiie 

Geb. zu Ballenstedt am Harz d. 20. März 1805 ; gest zu Dresden 
d. 9. Juni 1899. Schüler derDresdnerAkademie.Thätig in Dresden. 

2224 Heimkehrende Viehherde. Links alte, spärlich beiaabte 

(2206) Bäume. Rechts Blick in*s Thal. Ueber einen steinernen 
31 b Brückenbogen ziehen stattliche Kuh- und Schafherden. Tom 

rechts ein junger Hirt. Links im Mittelgrunde wird mit zwei 
Pferden gepflügt Bez. rechts unten: C. Oille . 74. 

Leinwand; h. 0,75; br. 1,02. — 1874 mittel« der ADflstoUangv-EiBaakw 
erworben. 

Rud. Julius B. HQbner 

Dr. phil. Geb. zuOels in Schlesien den 27. Jan. 1806; gest. za 
Loschwitz bei Dresden den 7. Novbr. 1882. Schüler W. von 
Schadow's seit 1821 an der Berliner, seit 1826 an der Düssel- 
dorfer Akademie. Seit 1829 in Rom, seit 1831 in Berlin, 1834 
bis 1839 in Düsseldorf. Seit 1839 in Dresden, wo er 1841 
Akademie-Professor und 1871 Direktor der Königl. Gemälde- 
Galerie wurde. Er war der Verfasser der Dresdner Galerie- 
Kataloge von 1856 bis 1884. 
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Schwarzbärtiger Judeikopf. Studien-Bmatbild ohne Hände, 2225 

fast von vorn auf Himmelsgrand. Der Jude trägt schwarze (2210) 

Locken, einen roten Bock und einen blauen Mantel. Bez. r. o. : 23 a 
J. H. (das J. im H.) zwischen 1834. 

Leinwand ; h. 0,66 ; br. 0,46. — 1872 vom Künstler gesehenkt Du Bild 
gehört der Dässeldorfer Zeit des Künstlers an. — Phot. Ges. 

Landsknecht. Bildnis-Studie, zu der der Maler Guido 2226 
Hammer gestanden. Halbfigur halb nach rechts auf braunem (2211) 
Grunde. Blondes, kurzes Haar; roter Bart Eiserner Halspanzer, 28 c 
gelbe Aermel In beiden Händen die links aufgestützte Helle- 
barde. Bez. 0. r.: J. H. (das J im H) zwischen 1848; auf der 
Bückseite: Julius Hübner pinx. Dresden 1848. 

Biehenhols; h. 0,60; br. 0,42. ^ 1872 rom Künstler gesehenkt. 

Das goldene Zeltalter. Fünf halbnackte Hirtenknaben 2227 
zwischen Blumen und Früchten unter weinumrankten Bäumen. (2207) 
Bechts liegt einer der Knaben, die Flöte blasend, an einen 23 a 
Buchenstamm gelehnt Neben ihm liebkost ein jüngerer ein 
Lamm. In der Mitte lauscht der dritte. Links am Quell der 
vierte mit roter phrygischer Mütze und der fünfte, der einen 
grossen Hund streichelt. Hinten rechts die sonnige Meerbucht 
Bez. links unten: J. H. (das J im H) zwischen 1848. 

Leinwand; h. 1,17; br. 1,98. — 1849 dnreh die Lindenao-Stiftong erworben. 
— Eine Wiederholong in der National-Galerie sn Berlin. — Phot Oes. 

Der Hofschauspieler F. W. Porth. Halbfigur halb nach rechts 2228 
auf rotem Grunde. In der Bolle des Präsidenten in Schillers (2209) 
»Kabale und Liebe« stemmt er die Linke in die Seite und trägt ^^fj^^r 
einen schwarzen Bock mit goldenen Knöpfen und grossen Orden. 
Bez. u. L: J. H. (das J im H) zwischen 1853. 

Leinwand; h. 0,87 H; br. 0,66. — 1869 vom KünsUer geschenkt. 1887 unter 
Vorbehalt des Eigentnmsreehts der KOnigl. Gemildegaleri« an das Konferenstimmer 
des Königl. Hoftheaters abgegeben. — Phot Ges. 

Disputation Dr. Luther's mit Dr. Eck. Sie &nd 1519 zu 2229 
Leipzig statt Links steht Dr. Eck auf seinem Katheder. Zu (2208) 
seinen Füssen der Notar und ein Narr; rechts steht Dr. M.***^!!^^"*® 
Luther auf seinem Katheder. Zu seinen Füssen Dr. Carlstädt 
und Ph. Melanchthon. In der Mitte sitzen die zuhörenden 
Fürsten, der achtzehnjährige Herzog Barnim von Pommern and 
der achtandvierzig)ährige Herzog Georg der Bärtige Yon Sachsen. 
Hinter ihnen n. A. redits der junge Georg von Anhalt-Dessau; 

45 
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Soldaten im Hintergründe. Bez. halbrechts und im Buch: An* 
gefangen im April 1863 und vollendet im December 
1866 von Julius Hühner in Dresden, Soli Deo Gloria. 

Leinwand; h. 3,28; br. 6,17. — 1867 ans dem öffentlichen KuistfoBda. 1899 
unter Vorbehalt des Eigentoma- nnd Bflekfordemngareebtas leihweise nn die F flia te n - 
sehole zn Grimma abg^eben. — Phot. Ges. 

Carl Julius von Leypold 

Geb. zu Dresden den 24. Juli 1806; gest. in der NiederlOesnitx 
den 31. December 1874. Schüler der Dresdner Akademie seit 
1822; insbesondere unter der Leitung Claussen Dahl^s eot- 
wickelt. Später Ehrenmitglied der Akademie. 

2230 Eine nussliafeiistadt Links die Stadt mit ihren Giebd- 

(2212) häusem und Türmen. Bechts vom die schwimmende Sdiiffe- 
24 mühle; davor am Ufer ein Gemüsemarkt. In der Mitte der 

Fluss mit Kähnen. Bez. unten rechts: J. v. Leypold 1856, 

Leinwand ; h. 0,87 ; br. 1,34. — 1866 mittels der AnssteUnngsgelder erworben. 

2231 Die ehemalige Merkurs- Bastei in Dresden. Blick Ton der 

(2213) Marienstrasse nach dem Seethore. Links die Bastion, auf der 
24 c Wäsche getrocknet wird; rechts alte Stadthäuser; in der Mitte 

der überbrückte Stadtgraben. Vom rechts ein Mann mit einem 
Strohhut in der Hand. Bez. rechts unten: J. v. Leypold. 

Leinwand; b. 0,89; br. 0,55. — 1872 Tom Advokaten Hflnig (t 1882) ge- 
schenkt. — Phot. Tamme. 

2232 Die ehemalige Merkurs-Bastei in Dresden. Blick von der 

(2214) Seethorbrücke zur Marienstrasse. In der Mitte die Bastei, auf 
24 c der Wäsche getrocknet wird. Vom der Stadtgraben. Bechts vom 

Geländer blicken ein Herr, eine Dame und ein Kind herab. Bez. 
rechte unten: J. v. Leypold 1873. 

Leinwand; h. 0,42; br. 0,64 3^. — 1876 ron der Witwe des KOnaUen ge- 
schenkt. — Phot. Tamme. 

2233 Eine Bergruine im Schnee. In der Mitte, auf beschneitem 

(2215) Felsen, die stattliche bräunliche Ruine. Vor ihr zwei Jäger und 
32 zwei Hunde. Im Hintergrunde Berggipfel. Bezeichnet rechts 

unten: J. v. Leypold 1865, 

Leinwand; h. 0,70; br. 0,65. — 1875 Ton der Witwe des KftnsUen er- 
worben. — Phot. Tamme. 

Theobald von 0er 

Geb. auf dem Rittergute Nottbeck bei Stemberg in Westfalen den 
9. Oct 1807; gest. den 30. Jan. 1885 im Lindenhof b« Coewig. 
Er war 1826—1831 Schüler Matthäi's an der Dresdner, 1832 
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bis 1836 Schüler W. Schadow*s an der DQflseldorfer Akademie; 
1 839 liess er sich nach längeren Beisen in Dresden nieder. 

DBrer'8 Werkstatt ii Venedig. Dürer hält Palette, Pinsel 2234 
und Malstock in der Linken, deutet mit der Bechten auf seine (2216) 
Staffelei und wendet sich dem alten in Scharlach gekleideten, auf 24 o 
einen Knaben gestützten Meister Giovanni Bellini zu, der ihn be- 
sucht. Links auf einer Leiter das Madonnenmodell. Hinter dem 
Fenster die Piazzetta. Bezeichnet: halbrechts unten: £{{. o. (Dct. 
Vtesben. 1833. 

Leinwand; h. 0,96; br. 1,84. — 186S mittels der LindenM-Stiftang erworben. 
— Qeetoehen Ton Fr. Oldermann. 

Gustav Jäger 

Qeb. zu Leipzig den 12. Juli 1808; gest. daselbst den 19. April 
1871. Schüler der Akademie zu Dresden, seit 1830 Schnorr 
Yon Carolsfeld's in München; 1836 in Born; 1837 wieder in 
München; seit 1847 Direktor der Leipziger Akademie. 

Die Vsrmählung der hi. Katharina. Auf Wolken hernieder- 2235 
geschwebt, thront Maria nach rechts gewandt. Der Knabe auf (2219) 
ihrem Schoosse steckt der Tor ihm knieenden heil. Katharina den 23 o 
Bing an den Finger. Hinter der Heiligen zwei langbekleidete 
mit Besen bekränzte Engel, deren einer ihr einen Mjrthenkranz 
auf *s Haupt setzt. Bez. r. in der M. : J. G. (Monogramm) 1855. 

Leinwand; mnd; h. 0,41; br. 0,41. — 1866 mittels der Aiuitellangsgelder 
erworben. 

Max Hau8child 

Geb. zu Dresden den 23. August 1810 (nicht 1809); gest. den 
16. October 1895 in Bom. Als Architekt Schüler der Dresdner 
Akademie. In Bom und Neapel zum Maler entwickelt. 

Bewirtung im Kioster. Vom der Elosterkreuzgang mit einem 2236 
Brunnen, im Mittelgrund eine sonnige Terrasse, hinten das Meer. (2222) 
Die Karthäusermönche bewirten ihre Gäste mit Wein. Bez. l.u.: 24 b 
Max Hauschild. 1848. 

Leinwand; h. 1,15; br. 0,92. — 1848 Ton Prof. Ed. Bendemann geeehenkt. 
~ Das MotiT iflt dw Santa Seholastiea ra Snbiaeo entlebnt. 

C. Robert Kummer 

Geb. zu Dresden den 30. Mai 1810; gest daselbst den 29. De- 
cember 1889. Durch selbständige Naturstudien in Tirol (1831 

45* 
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bis 1837) und Italien gebildet, 1843 in Dresden. Studien- 
reisen nach Schottland und Portugal. 1847 Ehrenmitglied der 
Akademie zn Dresden, 1859 Professor. 
2237 Sonnenuntergang an der schottischen KGste. Vom das felsige 

(2224) buchtenreiche Ufer bei Arisaig. In der Mitte zwei Fischer bei 
23 a ihrem an den Strand gezogenen Boote. Im Hintei^gronde die 
Felseninsel Eigg. In der Mitte steht die sinkende goldene Scmse 
in tiefrot angehauchten grauen Wolken über dem Horizonte« 
Dämmerdunkles Purpurlicht. Bez. r. u.: R, Kummer. 

Leinwand; h. 0,98; br. 1,64. — 1852 mit den AnasteUnngageldern 



Joh. Friedrich Wilhelm Wegener 

Geb. d. 20. April 1812 in Dresden; gest in Gruna bei Dresden 
den 11. Juli 1879. Schüler der Akademien zu Kopenhagen 
und Dresden (unter Dahl). Seit 1860 sächsischer Hofmaler. 

2238 Waldbrand in Nord -Amerika. Links vom der schäumende 

(2226) Waldstrom, rechts hinten der Waldbrand, vor dessen Nahen 
F.-M. die ganze Tierwelt in wilder Flucht dem Wasser zueilt. Vom 

eine Antilope und einige Hirsche. In der Mitte ein Jaguar» 
sein Junges im Maul. Bez. rechts unten: F.W. Wegener 1846. 

Leinwand ; h. 2,27 ; br. 2,88. — 1858 mit den AnaAelhmgagvldem gekanft. 

2239 Hirsche Im Wasser. Vom steht ein Hirsch im Wasser. Ein 

(2227) zweiter am Ufer. Die Hirschkühe weiden am Walde, über dem 
C.-Z. unter Rosenwolken ferne Felswände ragen. Bez. rechts oben: 

J. W. F. Wegener 1855. 

Leinwand; h. 0,31; br. 0,43Vi. — 1855 mit den AnattaUangsgeldern erwor^M. 

Gu8t. Friedr. Papperitz 

Geb. zu Dresden den 27. Jan. 1813; gest. daselbst den 16. Jan. 
1861. Schüler J. C. Claussen-Dahrs an der Dresdner Akademie. 
1836 in München; bereiste später Italien und Spanien und Hess 
sich schliesslich in Dresden nieder. 

2240 Das Thal von Elche. An der Südostküste Spaniens. Berge, 
(2230) Palmen, blauer Fluss mit kleinen Wasserföllen. Im Mittel- 

24 grande ein Kastell. Im Hintergmnde eine Bogenbrficke. links 
vom auf dem Felsen ein Hirt bei Ziegen und Schafen. Bes. 
1. unten: G. F. P. (als Monogramm) 1857. 

Leinwand; h. 0^81; br. 1,22. — 1857 mittels der AnasteUangBcelder «rworbe«. 
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Julius Fiebiger 

Geboren zu Bautzen den 5. September 1813; gestorben zu 
Dresden den 29. Januar 1883. 

Böhmische Landschaft. Im Hintergründe rechts ragt der 2241 
Lobosch bei Lobositz. Links vom schöne Laubbaumgruppe, (2232) 
rechts vom Tannen, Kiefern und Felsblöcke. Vom auf dem 32 a 
Wege Zigeuner und Wanderer. Bez. 1. u.: J. Fiebiger 1861. 

Leinwand; h. 0,99; br. 1,40. — 1861 mittels der AoMteUnngsgelder erworben. 

Friedrich Moritz Wendler 

Geb. zu Dresden den 28. Febmar 1814; gest. daselbst den 
16. October 1872. Schüler der Dresdner Akademie. 

VeninglQokter Gemsenjäger. Wilde Felsenmassen. In der 2242 
Mitte liegt der abgestürzte junge Jäger. Bechts neben ihm die (2233) 
mitgestürzte Gemse. lieber ihm schwebt ein Adler. Bez. r. C.-Z. 
unten: F. M. Wendler (F. M. W. zusammengezogen). 

Leinwand; h. 0,41 Vs ; br. 0,33Vs. — 1878 im Konsthandel in Dresden erworben. 

Karl Wilhelm Schurig 

Geb. zu Leipzig den 17. December 1818; gest. zu Dresden den 
10. März 1874. Schüler Prof. Ed. Bendemann's an der Dresdner 
Akademie, der er seit 1857 selbst als Professor angehörte. 

Die Judenverfolgung zu Speier. In der Mitte der Dom. 2243 
Links der Palast des Bischofs. Rechts die Bürgerhäuser. Der (2238) 
Bischof Johann steht auf der Treppe seines Palastes, erhebt das ^^ c 
Kreuz in der Linken und streckt die Rechte abwehrend gegen die 
Volkshaufen aus. Die Juden flüchten sich unter den Schutz des 
Kreuzes. Bez. 1. u.: C W, Schurig 1851. 

Leinwand; h. 1,88; br. 1,65. — 1861 doreh die Lindenan-Stiftang erworben. 

Friedrich Otto Georgi 

Geboren zu Leipzig den 2. Februar 1819; gestorben zu Dresden 
den 7. December 1874. Reiste im Orient. 

Jemstlem und Moriah. Li der Mitte die ummauerte, ge- 2244 
kuppelte Stadt. Links vom drei Palmen über Oelbäumen. Rechts (2239) 
vom BlQtenbOsche. Vom in der Mitte ein Mönch, der mit einem 24 a 
Alten redet, und ein Türke, der den Hohlweg heraufkommt. 
Bez. links unten: Otto Georgi 1869. 

Leinwand; h. 0,97; br. 1,44. — 1869 mittels der AoaiteUangigdder erworben. 
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Gustav Adolf Hahn 

Oeb. zu Altenborg den 11. Juli 1819; gest za Dresden dm 
1. November 1872. Ursprünglich Architekt, in Dresden im 
Anschluss an Max Haoschild zum Architektormaler aosgelHldet 
Er war Professor am Eadettenhaose za Dresden. 

2245 Der Hof des ScMossss Kriebstsin in Saobssit Vom ein 
(2241) mächtiger Spitzbogen, durch den man in dra beschneüoi Hof 

24 b blickt. Links im Hofe reicht eine Magd dem Bettler, der ihr 
seinen Hut hinhält, ein Almosen. Daneben ein kleines MfidcboL 
Bezeichnet links unten: Q. Hahn (0 und H zusammengesogen). 

Leinwaad; h. 1,07; br. 0,81. ~ 1871 tob der Witve d«0 KfinsUen «cwQcWm. 

Adolf Fr. G. Wichmann 

Geboren den 18. März 1820 zu Celle; gestorben den 17. Febr. 
1866 zu Dresden. Seit 1838 Schiller der Dresdner Akademie, 
bis 1847 in Prof. E. Bendemann*s Atelier. 1847—1851 in 
Venedig und Bom. Später in Dresden ansässig. 

2246 AretiBO*s Vorlesung bei Ttzian. Tizian sitzt mit den Seinen 

(2243) in seinem Garten. Aretino hält sein Buch in der Linken und 
C.-Z. deklamirt mit der Bechten. Bings im Kreise lauschen Tizian*8 

Gäste. Venedig taucht links im Hintergrunde aus den blauen 
Lagunen auf. Bez. rechts unten: A. Wichmann 1865. 

Leinwand; h. 1,02; br. 1,41. — 1865 mitteb d«r AanteUugs-ElaAaha« 
erworben. 

Edm. Guido Hammer 

Geb. zu Dresden den 4. Febr. 1821; gest. daselbst den 27. Jan. 
1898. Schüler der Dresdner Akademie, seit 1842 insbeeonden 
Julius HQbner's. Durch Natorstudien und Gebirgsreisen weiter- 
gebildet. 

2247 Geflecktes Windspiel. Das gelb und weisse Hündchen sitzt, 
(2245) die linke Vorderpfote erhebend, vor einer grauen Mauer. Bes. 

C.-Z. rechts unten: Ouido Hammer 1852. 

Leinwand; h. 0,60; br. 0,47. — 1872 ron Prof. Jnliiu Hfibn«r gMdwnkt. 

2248 Eine Wildsau mit Frischlingen. Rechts die drei Friscb- 

(2244) linge im Schilf und im Schnee; links, ihnen zugewandt, die 
2"^ ^ alte Sau, die von einem klftffenden Teckel gestellt wird. Be- 
zeichnet rechts unten: Ouido Hammer 1860, 

Leinwand ; h. 1,31 ; br. 1,87. — 1860 mittels der AnaBtellnng»-Etnnahi— «r^ 
werben. — Phet. Tanune. 
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Heinrich Franz -Dreher 

Eigentlich E. Heinrich Dreher. Geboren za Dresden den 9. Januar 
1822; gestorben za Anticoli di Gampagna bei Rom den 3. Augast 
1875. Den Beinamen Franz nahm er von Verwandten an, in 
deren Hause er aufwuchs. Schüler der Dresdner Akademie, ins- 
besondere Adr. Ludw. Bichter*s. In München und Italien weiter- 
gebildet. Lebte in Rom. 

Landschaft mit dem barmherzigen Samariter. BOmisches 2249 
Gebirge. Von rechts ein Wässerchen. Der nackte Verwundete (2247) 
liegt in der Mitte des Bildes mit dem Bücken an einen Felsen ^^ ^ 
gelehnt. Vor ihm kniet der rot gekleidete Samariter, der ihn 
verbindet. Bez. r. u.: H, Franz-Dreber . Rom . 1848. 

Leinwand; h. 1,23; br. 1,76. — 1849 aas dem Stipendienfonds erworben. — 
Tergl. InrenUr 1855 8. 19. 

Landschaft mit altem Sähger und lauschendem Hirtenvollc. 2249 A 

In grossartiger, baumreicher Berglandschaft, die sich links zu 22 h 
weiter, blauer Meerbucht hinabsenkt, führen in der Mitte Treppen- 
stufen zu dem von Felsen und Grotten umgebenen Platze herab. 
Hier sitzt ein greiser bärtiger Sänger in violettem Mantel auf 
einem Steine. Mit der Linken hält er seine Leyer, mit der 
Bechten deklamirt er. Lauschendes Landvolk umringt ihn. Vor 
ihm sitzt eine Mutter mit einem Kinde, kauert ein bekränzter, 
nackter Knabe am Boden. Sechs Jungfrauen, deren eine Wasser 
im Kruge geholt hat, vollenden die Gruppe der Lauschenden. 
Bez. rechts unten: F . DREBEB • 1858 Boma. 

Leinwand; h. 1,64; br. 2,49. — 1889 als Verm&ohtnis der verwitweten Fraa 
Dr. Seebarg in Leipxig. 

Das Bad der Diana. Berglandschafl. Stilles Waldthal. Links 2249 B 
der blaue Weiher unter hohen Laubbäumen. Bechts ansteigende 31 b 
Felsen. In der Mitte steht Diana, halbentkleidet Eine Nymphe 
löst ihr die Sandalen. Eine andere liegt, vom Bücken gesehen, vom 
in der Mitte und legt ihre Bechte auf einen weissen Jagdhund, 
der, wie die Göttin, zu dem Baubvogel emporblickt, der rechts 
oben kreist. Weiter zurück ergehn sich andere Nymphen, im 
Begriff sich an- oder auszukleiden, das Bad zu betreten oder 
zu verlassen. Bez. rechts unten: Dreher F. 

Leinwand; li. 0,96Vi; br. 1,24V|. — 1897 alt Geschenk des Herrn Hofrat 
Rechtsanwalt Lesky. 
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Phil. Alb. Qliemann 

Geb. zu Wolfenbüttel den 26. Dec. 1822; gest. zu Dresden den 
25. April 1872. Schüler der Dresdner Akademie, insbesondre 
Julius Hübner*s. Lebte in Dresden. 

2250 Ein alter Jude. Brustbild ohne Hände nach rechts auf 

(2249) braunem Grunde. Der voUbärtige Alte trSgt einen schwarzen 
29 a Rock und eine schwarze Kappe. Bez. oben rechts: Qliemann 

fe, im Atelier J, H, (Hübner's Monogramm). 

Leinwand ; h. 0,49Vs ; br. 0^7. — 1872 Ton Prof. Jol. Hfibner geaeiMBkt. 

Meno MQhllg 

Geb. den 8. April 1823 zu Eibenstock; gest. den 8. Juni 1873 
zu Dresden. Schüler der Dresdner Akademie, insbesondere Jul 
Hübner*s. Lebte in Dresden. 

2251 BetMrt Im Schnee. Tiefer Schnee im finsteren Walde. 

(2250) Vom in der Mitte die Mönche mit Bannern und Monstransen; 
22 d Raubritter ziehen den Hohlweg herauf und hauen auf die Mönche 

ein, deren einer zu Boden gestürzt ist. Vorn sprengt der ge- 
hamischte Klostervogt an der Spitze seiner Beisigen zur Rettong 
heran. Bezeichnet links unten: Meno Mühlig. 

Leinwand; h. 1,88; br. 1,87. -^ 1867 mittels der AiiMtAiiimy.gi».»«^,,^ 
erworben. 

Heinrich Ed. MOiler 

Geboren zu Pultawa den 6. September 1823; gest. zu Dresden 
den 16. October 1853. Näheres unbekannt. 

2252 Am MIclilgaN-See in Nord -Amerika. Vom die stille, mit 

(2251) Schilf und Wasserrosen geschmückte Wasserfläche, von Nadel- 
28 wald begrenzt In einem Canoe ein Ruderer und ein JSger. 

Bezeichnet links unten: H. Müller 53. 

Leinwand; b. 0,77; br. 1,06. — 1864 mittels der AoMtellnngB-Ehiiialia« 

erworben. 

2253 Scbloss Stein bei Zwickau. Von Bäumen umsprossen, an 

(2252) Felsen gelehnt, ragt in der Mitte die Burg mit dem statüichoi 
C.-Z. Turme. Das Wasser ist links von einem bedeckten hölzernen Gange 

überbrückt. Gelber Abendhimmel. Bez. r. u.: H. Müller. 

Leinwand; h. 0,78 H; br. 0,63. — 1873 im Eonstbandel in Dreedea < 
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Job. Mich. Heinrich Hofiiiann 

Qeb. zu Darmstadt den 19. März 1824; lebt in Dresden. Seit 
1842 Schaler der Dfisseldorfer Akademie unter W. von Schadow 
and Th. Hildebrandt Nach weiteren Eeisen 1847 in München, 
1848—1854 in Frankfurt a. M., Darmstadt, Dresden, 1854 bis 
1859 in Born, 1859 — 1862 in Darmstadt, seit dieser Zeit in 
Dresden, wo er 1868 Ehrenmitglied, 1870 Professor der Kunst- 
akademie wurde und um 1894 in den Buhestand trat. 

Die Ehebrecherin vor Christus. Der Heiland steht nach 2254 
links gewandt in der Mitte, legt die Linke an seine Brust, deutet (2253) 
mit der Bechten auf die vor ihm knieende Ehebrecherin und 29 b 
blickt den Schriftgelehrten an, der mit einem mächtigen Buche 
in der Hand neben ihm steht links wehrt ein Krieger einer 
Frau, die die Ehebrecherin schlügt Vom rechts wendet eine 
Frau mit ihrem Knaben sich zum Gehen. Schriftgelehrte und 
Zuschauer. Bez. 1. u.: H, Hof mann. 

Leinwuid ; h. 1,75 ; br. 2,15. — 1869 aas dem Konstfonda erworben. — Oeet. 
von E. Mobn. # Neues G.-W. IV, 11. — PhoU HanfMingl-Münehen. 

Der Jesusknabe Im Tempel. Kniestfick. Der zwölfjährige 2255 
Heiland steht, nach rechts gewandt, in der Mitte des Tempels, (2333) 
lehnt sich mit dem rechten Arme an das Pult, hinter dem ein 29 b 
Schriftgelehrter steht, und deutet mit der Linken in das Buch, 
das auf dem Schoosse des vom rechts sitzenden Schriftgelehrten 
liegt Zwei andere neigen sich lauschend herab. Ein fflnfter 
steht links an einer Säule. Bezeichnet rechts unten: H. Hof- 
mann (die beiden H zusammengezogen). - 

Leinwand; h. 1,52; br. 2,04. — 1882 rom Künstler erworben. — Gestochen 
Ton Ed. Bfichel. # N. F. 17. -^ Phot. Huifitingl-Hftnehen. 

Bernhard Reinhold 

Geb. den 23. April 1824 zu Schönburg im Fürstentum Batze- 
burg; gest. den 22. Not. 1892 zu Dresden (Plauen). Zuerst 
als Bildhauer Schüler Thorvaldsen's in Kopenhagen, dann als 
Maler in München und in Italien atisgebildet In Bom und 
Florenz lebte er elf Jahre, seit 1858 aber in Dresden. 

Bildnis des Kardinals Antonelll. Halbfigur, fast von vorn, 2255 A 
in roter Kardinalstracht. Die rechte Hand, in der er eine 31 b 
Gänsefeder hält, ruht an einem Briefe auf grünem Tische. 

Leinwand; h. 1,05; br. 0,76. — 1892 abGescbenk der Witwe des Kfinstlers. 
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Ludw. Albr. Schlüter 

Geboren zu Berthelsdorf bei Stolpen den 9. Mai 1824; lebt in 
Dresden. Er war 1842 bis 1847 Schüler Jolins HQbner^s an 
der Dresdner Akademie, bildete sich dann in Paris und Ver- 
sailles weiter, kehrte jedoch schon Ende 1848 nach Dresden 
zorück, wo er seit 1861 dauernd wohnt 

2256 In der Schlacht von Borodino. Die Erstürmung der grossen 

(2254) russischen Schanze durch die sächsischen Beiterreginienter 

31 d Garde du Corps und Zastrow-Eürassiere am 7. Septbr. 1812. 

Vom die sich vergeblich wehrenden Feinde, Leidien, zer- 
trümmerte Wagen. Links im Thale das Schlachtgewühl. Im 
Hintergrunde Staub- und Pulverdampfwolken. 

Leinwand; h. 1,88; br. 2,86. — 18M dareh die AnMtollnngv-BümahnM. 

2257 Nach der Schlacht bei Jena. Die tapfere Abwehr der fran- 

(2255) zQsischen Beiterei durch das sächsische Grenadierbataillon »ans 
24 a dem WinkelU während des Bückzuges nach der Schlacht bei 

Jena am 14. October 1806. Im Mittelgrunde ziehen die Trappen, 
nach links gewandt, ab. Vom stürmt von rechts die franzOdsehe 
Beiterei heran. Aber die sächsischen Grenadiere haben vom in der 
Mitte ein offenes Carr6 gebildet und weisen den Angriff zurück. Im 
Hintergrunde brennende Ortschaften. Bez. r. u.: Schuster 1862. 

Leinwand; h. 1,17; br. 2,27. — 1862 mitteU der Aoartellanga-Binnnh»» «r- 
worben. Dar Kflnstler hat den Vorgang: A. t. Montbe^s Werk »Die Cbaril nhwwiw 
Trappen im Feldzage Ton 1806« Bd. II, p. 88 entlelmt: »Vom Painde UMbliad^ aa- 
gegrlifon and erMhAUert, ging es in Toller Ordnung, in gemlasigtem Sohcttt ud 
mit klingendem Spiel sarfiek. Es hatte ein offenes Garr6 gebildet und bot dca 
Feinde, so oft er nahe kam, immer die Spitze.« 

Karl Gotti. Schönherr 

Geboren zu Lengefeld den 15. August 1824; lebt in Dresden. 
Schüler der Dresdner Akademie, besonders Julius Htlbner's. 
In Hom weitergebildet; langjährig Professor der Dresdner 
Akademie; seit 1900 im Buhestand. 

2258 Petrus, die Tabea erweokend. Zwei durch eine Wand ge- 

(2256) trennte Abteilungen. Rechts das Gemach, in dem das tote 

32 Mägdlein ruht. Petras kniet an ihrem Lager und erhebt ge- 

bietend seine Hände. Links die Vorhalle, in der die Angehörigen 
der Tabea harrend beten. Hinter ihnen Blick in's Flussthal. 
Bez. 1. u.: C. Schönherr . 1853 (nicht 1855). 
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Leinwand; h. 0,92; br. 1,60. — 1854 (nicht 1856, wie H. «nnahm) durch 
die Lindenra-Stiftonff erworben. Inrentar 1855, 8. 22. 

Petni8 Foreohegrund. Vom in den Felsen sitzt mit im 2258 A 
Schoo6se gefiüteten Händen der uralte, barffissige, langbärtige 32 c 
Mönch in grauer Kutte. Zurückgelehnt, blickt er lauschend 
zu dem Yögelein empor, das links über ihm auf dem Baume 
sitzt und singt Im Mittelgründe ein blauer Weiher, am Wald- 
rande Hirsche. Im Hintergrunde das Kloster am Bergabhange. 
Bezeichnet rechts am Felsen: C. Schönherr. 

Nach Schuberts Legende, die in Tholuck*s »Stunden christ- 
licher Andachtc (Gotha, 8. Ana, 1870, S. 431—434) in Versen 
erzählt wird, hatte der Mönch Petrus Forschegrund an einem 
Frühlingsmorgen darüber nachgedacht, ob ewige Himmels- 
freude der Seele nicht zu lang werden würde. Er setzte sich unter 
einen Baum und lauschte dem Oesange eines Vögleins. Als er 
heimging, fand er alles verändert Niemand kannte ihn. Tausend 
Jahre hatte er dem Oesange des Vögleins gelauscht, und diese 
Zeit war ihm vergangen wie Ein Tag. 

Leinwand ; in Tempenfkrben ; h. 0,96Vi ; br. 0,66. — 1889 ans den Zinaen der 
PrOli-Hener-Stiftnng ron der akadem. Aasatellnng in Dresden. — Phot. Tamme ; Broekm. 

Gustav Adolf Friedrich 

Geb. zu Dresden den 23. December 1824; gest daselbst den 
4. Januar 1889. War 1840 bis 1846 Schüler der Dresdner 
Akademie; bildete sich durch eigenes Natnrstudium weiter. 

Aokerpferde. Vom auf dem Stoppelfeld stehen zwei statt- 2259 
liehe Ackerpferde vor ihrem Pfluge. Rechts am Wege sitzt der (2257) 
Ackerknecht und teilt sein Frühstück mit seinem weissen Pudel. ^^ ^ 
Links im Hintergrunde Höhenzüge; rechts auf der Anhöhe Dorf- 
häuser unter Bäumen. Bez. rechts unten: A. Friedrich, 

Leinwand; h. 0,61; br. 0,88. — 1877 doreh die AnMtoUongs-Einnahme. 

Julius Schoitz 

Oeb. zu Breslau den 12. Februar 1825; gest zu Dresden den 
2. Juni 1893. — Seit 1844 Schüler Julius Hübner's in Dresden. 
Nach Studienreisen durch Belgien uud Frankreich liess er sich 
in Dresden nieder, wo er Professor an der Königl. Kunstaka- 
demie wurde. 
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2259 A Schlafender Hirtenjunge. Der Hirtenjange, der die Schalmei 

25 c in der Bechten hält, ruht auf dem Bficken am Bande eines 
Weidelandes. Links ragt ein graner Stein. VQglein flatteni 
über ihm in der Lnft. Bez. u. 1.: Jul. Scholtz 1874. 

Leinwand ; h. 0,25Vi ; br. 0,31. — 1898 ans dem NaehlaM des Meistets. 

2259 B Heimkehrende Landleute. Von vom gesehen, ziehen sie anf 

24 c schmalem Pfade durch ein hochwogendes Aehrenfeld heim* voran 

ein blühendes junges Weib mit einer Sichel in der Linken, hinter 
ihr ein lächelnder Junge, der seinen Bock über dem Arm trSgt, 
dann ein stattlicher, bartloser Mann mit der Sense über der 
Schulter, sich die Pfeife anzündend. Andere Landleute weiter 
zurück. Bez. unten rechts: Jul. Scholtz. 

Leinirand ; h. 0,53 ; br. 0,76 Vt- — 1898 ans dem NaehlasM des Meisten. 

Moritz MQIIer 

Qeb. zu Diethenburg bei Wechselburg den 12. Juni 1825; geet 
den 3. Oct. 1894 zu Blasewitz bei Dresden. Schüler der Dresdner 
Akademie von 1843 — 1846; 1847 in München im Atelier des 
Prof. Bernhard. Lebte in Dresden und Blasewitz. 

2260 Lesendes Kind. Halbfignr nach links auf braunem Grunde. 
(2259) Das blonde Kind hat ein Bilderbuch vor sich aufgeschlagen 

25 a und stützt sein Köpfchen mit der Bechten auf ein grünes Kissen. 

Bez. unten links: H, M. Müller (H M M zusammengezogen). 

Leinwand; h. 0,44; br. 0,88. — 1857 durch die AnsstellangB-Binnahm«. — 
Phot Tamme. 

Aug. Eduard Leonhardi 

Geb. zu Freiberg in Sachsen den 19. Januar 1828; lebt in 
Loschwitz bei Dresden. Seit 1844 Schüler der Dresdner Aka- 
demie, besonders A. L. Bichters; 1855 — 1859 in Düsseldorf 
weitergebildet. Seit 1859 in Loschwitz ansässig; seit 1864 
Ehrenmitglied der Dresdner Akademie. 

2261 Deutsche Waldlandschaft. Eine waldige Felsschlucht im 
(2262) Charakter der Sächsischen Schweiz. Vom in der Mitte eine 

26 Gruppe prächtiger Laub- und Nadelbäume, an deren Stämmen 

das Sonnenlicht spielt. Vom rechts ein kleiner Wassert, 
dessen Wasser sich im Vordergmnde verbreitet. Bez. links nnten: 
E Leonhardi (das E nach links gewandt am L). 1863. 

Leinwand; h. 2,18; br. 1,70. — 1864 doreh die AnfisteUnnge-^nnahBe, 
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Julius W. L Rotermund 

Geb. zu HanDOver den 11. März 1826; gest. zu Salzbronn den 
14. Juni 1859. Schüler Prof. Ed. Bendemann*8 an der Dresdner 
Akademie. Lebte in Dresden. 

Die Beweinung Clirlsti. Am Fasse des Kreuzes liegt, im 2262 
Bücken von einem der befreundeten Männer empor gehalten, (2263) 
der Leichnam des Heilands auf weissem Linnen. Zu seinen 29 c 
Füssen kniet der zweite der Männer. Die drei Frauen, hinter 
denen Johannes am Ereuzesstamm steht, neigen sich zum Heiland 
hinab. Seine Mutter streichelt ihm das Antlitz; Maria Magda- 
lena ergreift seine erkaltete Bechte und drückt sie an ihre 
Stirn. Bez. unten rechts: Julius Botermund inv. et pinx. 
K Bendemann dir. et fin. Dresden 1859. 

Papier anf Lainwaad; h. 2,68; br. 2^8. — 1861 Tom Sächsisohdn Kanrtrerein 
erworben und der Galerie geschenkt. — Vollendet, wie die Inschrift besagt, nach 
dem Mhen Tode des Kfinstlers von seinem Lehrer Prof. Ed. Bendemann, geb. ra 
Berlin den 3 Dec. 1811; seit 1827 Schäler W. y. Schadow's in Dfisseldorf; seit 1888 
Professor der Dresdner, seit 1869 Direlctor der Dfisseldorfer Alcademie, seit 1867 im 
Roheetande in Düsseldorf, wo er am 7. Deoember 1889 starb. — Gestochen von 
G. Planer. — Phot. Ges. 

Theodor von Götz 

Oberstlieutenant z. D. Geb. zu Lieschen bei Hoyerswerda den 
14. Dec. 1826; gest. zu Dresden den 21. Juli 1892, Trat 1843 
ins Kgl. Sachs. Kadettenkorps ein; machte den Feldzug 1870/71 
als Kommandeur des 2. Jägerbataillons N. 13 mit; nahm 1873 
seinen Abschied, um ganz der Kunst zu leben. Anfänglich 
Schüler des Genre-Malers Hantzsch in Dresden, entwickelte er 
sich später im Anschluss an Schuster. Er lebte in Dresden. 

Kronprinz Albert nach der siegreichen Schlacht bei Beaumont 2262 A 
vom Prinzen Georg begiückwUnscht. Den 30. Aug. 1870. In der 29 d 
Mitte auf braunem Rosse der Kronprinz Albert, dessen Gefolge 
sich links von der Höhe herabbewegt Vor ihm auf hellerem Bosse, 
ihm die Hand reichend, der Prinz Georg mit seinem Gefolge. Vom 
verwundete Franzosen; einer von ihnen wird von einem deutschen 
und einem französischen Krieger getragen. Im Gefolge des Kron- 
prinzen: Generalmajor v. Schlotheim, Stabschef der Maassarmee, 
Generalmsgor Prinz v. Schönburg, Rittmeister Prinz Karl Theodor 
y. Bayern, Major v. Holleben, die Hauptleute Schweingel und 
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T. d. Planitz. Im Gefolge des Prinzen Qeoig: Oberst y. Carlo- 
witz, Stabschef des Xn. Armeekorps, Generalnugor KOhler, Kom- 
mandant der Artillerie, Adjutant Hauptmann t. Minckwitz, Ad- 
jutant Bittmeister y. Ehrenstein, Hauptmann Bejher, die Adju- 
tanten T. Kretzschmar, t. Arnim und y. Schimpff. Bexeichnet 
rechts unten: v. Oötz 1887. 

Leinwand ; h. 1,69; br. 3,01. — 1887 sna den Zinsen der PrtU-Hwier-SÜfU f . 

— Phot. Teieh-HaniM. 

Theodor Chouiant 

Geb. zu Dresden den 18. Juli 1827; gest. daselbst den 12. Juli 
1900. Schiller des dortigen Polytechnikums und der dortigen 
Akademie. In Italien weitergebildet. Seit 1868 Eönigl. 
Sachs. Hofmaler. 

2263 Die EngetobrQcke In Rom. Vom der Tiber, yon Bark^ und 

(2268) Kähnen belebt. Links die Häuserreihe am Apollotheater, redits 
22 d die Engelsburg. In der Mitte des Mittelgrundes die Engelsbrücke, 

hoch yon der Peterskirche mit Michelangelo*s Kuppel überragt. 
Bezeichnet links unten: Chouiant 

Leinwand; h. 1,82; br. 1,93. — 1870 mitteb der AaaeteUnngB-ESnuüne 
erworben. 

Joh. Siegwald Dahl 

Geb. den 16. Aug. 1827; lebt in Dresden. Schüler seines Vaters 
Joh. Chr. Claussen Dahl, dann J. F. W. Wegener's, 1851 
auch Edw. Landseefs in London. Ehrenmitglied der Dresdner 
Akademie. 

2264 Der Fehtoohuss. Unter Felsen im Schnee liegt ein blutendes 

(2269) Beb und hebt mit Mühe den Kopf, um sich nach seinem Kälbchen 
24 d umzublicken, das ängstlich yon rechts herankommt. Bezeichnet 

rechts unten: S. Dahl. 1861. 

Leinwand ; h. 0,76 ; br. 0,98. — 1861 mittele der AonteUungagelder erworben. 

— Phot. Tamme. 

2265 ^hre In Telemarken In Norwegen. Links auf dem Flusse 

(2270) die Buderfähre mit einer Kuh und einem Kalbe. Bechts Tom 
32 c steht ein Mann an der Landungsbrficke; ein anderer lehnt sich 

wartend an sein Pferd. Links vom säuft ein Pfdrd aus einem 
Eimer; daneben sitzen zwei Männer und ein Mädchen. Hohe 
Bergwände im Hintergrunde. Bez. r. u. : Siegwald Dahl 1863. 

Leinwand; h. 0,87 Vx ; br. 1,15. — 1868 mittels der AoHtelhmgagvIder er- 
worben. — Phot. Tamme. 
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Gottl. Moritz Ritscher 

Oeb. zu Dresden deo 24. September 1827; gest. daselbst den 
14. October 1875. 

Der Besuch bei der Amme. Links sitzt die stattliche Bäuerin, 2266 
zu deren Füssen ihr Knabe mit der Peitsche spielt. Sie streckt (2271) 
ihre Eechte dem feingekleideten Mädchen hin, das, von seiner 24 b 
Wärterin geleitet, schüchtern von rechts herankommt Bezeichnet 
rechts unten: Moritz Rüsche}' . 1874 . Dresden, 

Leinirand ; h. 0,74 ; br. 0,90. — 1875 aaa dem Nachlus des Künstlers er- 
worben. — Phot. Tamme. 

K. Wilhelm Hahn 

Geboren zu Ebersbach in der Oberlansitz den 7. Januar 1829; 
gest zu Dresden den 8. Juni 1887. Schüler Prof. Jul. Hübner's 
an der Dresdner Akademie. 

Scene aus Kleisfs „Michael Kohlhaas''. Eohlhaas auf schwär- 2267 
zem Bosse nimmt den Klostervogt gefangen, der im Mittelgrunde (2275) 
abgeführt wird. Vor ihm kniet an der Spitze ihrer Nonnen die C.-Z. 
Aebtissin, die ein Kruzifix erhebt. Dämmerlicht. Fackeln. 
Bezeichnet rechts unten: W. Hahn 1851. 

Leinwand ; h. 0,76Vi ; br. l,03Vf — 1S51 ans dem Stipendienfonds erworben. 

Fr. Theodor Grosse 

Dr. phil. Geb. zu Dresden den 23. April 1829; gest. daselbst 
den 12. Oct. 1891. Seit 1843 als angehender Bildhauer auf 
der Dresdner Akademie; seit 1847 durch Prof. E. Bendemann 
daselbst zur Malerei geführt. Er war 1858 in Florenz, 1859 
in Rom. Seit 1867 Professor der Dresdner Akademie. 

Leda mit dem Schwan. In baumreichem Thal steht Leda 2268 

am Bande des Wassers, hält ihr abgestreiftes Purpurgewand mit (2276) 
der Linken hinter sich und wehrt mit der Bechten dem Schwan, 24 d 
der sich an ihre Kniee schmiegt. — Bez. r. u. : Th. Grosse 1852, 

Leinwand ; h. 1,60 ; br. 1,08. — 1852 mittels der Ansstellangs-Binnshme er- 
worben. — ErsUingtbild des Kfinstlers. 

EntMfurf zu einem Theatervorhang. Oben unter einem Begen- 2269 

bogen Apollon mit seinem Zweigespann, dem rechts Melpomene, (2277) 

Thalia, Terpsichore und Polyhymnia vorauseilen, während links C.-Z. 
die Grazien ihm folgen. Unten in der Mitte die drei Parzen. 
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Vorn links greift ein Flüge^jüngling zum Schwert gegen das ihm 
gegenQbersitzende Laster. 

Leinwand ; h. 0,82 ; br. 0,72. — 1879 der Oalorie flberwiesen. — Prlaiiit M 
der Konknrreni fOr den Vorhang den neuen Dresdner Theaters. 

2270 Seelenlandung im Biisseiiande. Dante, Divina Commedia, 

(2278) Purgatorio, IL Rechts im Mittelgrunde steht Yirgil. Neben 
29 a ihm hockt Dante am Boden. Links das Meer. Am Ufer land^ 

die Barke, an deren Hinterteil der Engel steht, der, »jede 
Menschenkunst verschmähend, der Flügel statt der Rader und 
der Segel nur bedarf«. Die Landenden werfen sich am XJfer 
aufs Angesicht nieder und schreiten selig erhobenen Blickes 
dem Lichte entgegen. Bez. links unten: Th. Grosse 1879. 

Leinwand; h. 2,41; br. 8,75. — 1880 teilweise ans den Zinsen der Pr«U- 
Heuer-Süftang erworben. — Phot. Ges. 

W. Ferdinand Pauwels 

Geboren zu Eckeren bei Antwerpen den 18. April 1830; lebt 
in Dresden. Schüler der Antwerpener Akademie unter Du- 
jardin und Wappers von 1842—1860; 1852—1856 in 
Italien; 1862 — 1872 Professor der Weimarer Kunstachale; 
seit 1876 Professor der Akademie zu Dresden und Geh« Hofrat. 

227 1 Graf Philipp vom Elsass im Marienhospital zu Ypem. Rechts 

(2279) zwei Krankenbetten. Li einem derselben liegt ein Sterbender. 
27 a neben dem zwei Pflegerinnen beschäftigt sind. In der Mitte 

vor dem Bette stehen der Graf und seine Gemahlin; neben 
ihnen, den Fall erklärend, der Obere des Hospitals. Links 
hinten ein Saal, in dem Männer und Frauen sitzen. Bes. 
unten in der Mitte: Ferdinand Pauwels, 

Mahagoniholz; h. 1,17; br. 1,40. — > 1877 auf der Dresdner KnnsUasBteUvBg 
erworben. — Das Bild ist, in Einzelheiten verändert, irelt grüsaat (h. 4,00 ; Vr. 4^) 
in Waohsfkrben alt eins von 12 Wandbildern anagef&hrt in den Tuebhallen n Ypan. 
~ Gestochen von Th. Langer ^ Neues G.-W. I, 2. 

David Simonson 

Geboren zu Dresden den 15. März 1831; gestorben daselbst 
den 8. Februar 1896. Schüler der dortigen Akademie, be- 
sonders des Prof. Ed. Bendemann. 

2272 Des KQnstiers Gattin, geb. Castelll. Brustbild nach links 

(2280) auf rotem Grunde. Schwarzes Kleid mit grosser goldener Breche 
23 c 
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und weiss-goldenem Tuch. Die Bechte an der Brust sichtbar. 
Bezeichnet rechts: D, Simonson. 1867, 

Leinwand; h. 0,55; br. 0,47Vi> — 1867 mittels der AoHtelliiiigBgelder er- 
worben. 

August Chr. Herrn. Tom Dleck' 

Geboren zu Oldenburg den 23. März 1831 ; gestorben zu Dresden 
den 20. August 1893. 1847—1851 Schüler der Dresdner 
Akademie. 1857 — 1861 in Italien. Er lebte in Dresden. 

Die heilige Cäcille. EniestQck Die blondlockige Heilige 2273 

trägt ein schwarzes Kleid mit roter QQrtelschärpe und ein (2281) 

goldgelbes Obergewand. Ihre Orgel ruht in ihrem linken Arme. 22 d 
Bezeichnet rechts unten: A. TOM DIECE. 

Leinwand ; h. 1,20 ; br. 0,83. — 1878 vom Küostler erworben. — Verbesserte 
Wiederholung eine« Jugend werlcee des KfinsUera Ton 1854. — Phot. Tamme. 

Erwin Oehme 

Geb. zu Dresden den 18. September 1831 ; lebt in Blasewitz 
bei Dresden. Schüler seines Vaters Ernst F. Oehme, A. L. 
Bichter's und der Dresdner Akademie. Bildete sich auf Studien- 
reisen selbständig weiter. Seit 1887 Professor der technischen 
Hochschule zu Dresden. 

Steinbnioli in der Sächsischen Schweiz. In der Mitte die 2274 
gelbe Sandsteinwand. Oben Banmwuchs. Rechts ein schmaler (2282) 
Wasserfall. Unter dem Steinbruch eine Hütte, vor der einige 32 d 
Arbeiter an einem mächtigen Steinblocke beschäftigt sind. Ein 
Mann und ein Knabe, von einem Hündchen begrüsst, vom auf 
dem Wege. Bez. rechts unten: Erwin Oehme j. 1860. Dresden. 

Leinwand; h. 1,42; br. 1,06. — 1864 mittels der AussteUnngB - Einnahme 
erworben. 

Anton Weber 

Geb. in Liebstadt bei Weimar den 4. Aug. 1833; lebt in Berlin. 
Schüler des Prof. Jnl. Hübner an der Dresdner Akademie. Er 
ist Professor. 

Bildnis des Kupferstechers F. Seifert in Leipzig. HaMgur 2274 A 
auf hellgrauem Grunde. Der braanhaarige, braunäugige Künstler (2314) 
trägt einen schwarzen Rock und eine graue Weste. Bez. rechts C.-Z. 
unten: Anton Weber, fec. Drsd, 1858. 

Leinwand; h. 0,70i/s ; br. 0,68. — Kat 1887 u. 1802: N. 2290. ~ 1874 Ton 
Prof. Jul. Hfibner gaeehanlct. 
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Jean Llbert Oury 

Geb. den 6.0ctober 1833 zu Lüttich; lebt in Dresden. Stndirte 
nisprünglich die Hechte an der Universität Lüttieh, ging dann 
als Akademieschüler dieser Stadt zor Malerei über, wurde aber 
schon 1855 Schüler der Dresdner Akademie. Sein Lehra* war 
Bendemann. In Rom 1861 — 1863. In Venedig 1864 — 1870. 
Seit 1876 wieder in Dresden. 

2275 Die Nonne. Halbfigor von vom vor braunem Wandgmnd. 

(2238) Schwarz gekleidet sitzt die Nonne vor dem mit £Eurbigem Teppidi 
34 c bedeckten Tisch. Vor ihr liegt ein aufgeschlagenes Buch« Be- 
zeichnet rechts unten mit dem Monogramm (J und L im O) 
zwischen der Jahreszahl 1880. 

Leinwand; h. 0,81 ; br. 0,59. — 1881 Tom Künstler erworben. — Pbot.1 



K. 6. Adolf Thomas 

Geb. zu Zittau den 28. September 1834; gesi zu Dresd^i den 
16. Jan« 1887. Söhüler A. L. Richter's an der Dresdner Aka- 
demie. In München und Rom weitergebildet. Th&tig in Dresden. 

2276 Oberbalrlsohe Gebirgslandschaft Motive von Brannenbuig. 
(2284) Links vorn ein sonniger Abhang, an dem Hirten ihre Ziegen und 

32 a Schafe weiden. Vorn in der Mitte eine Frau und ein Knabe, der 
seinen Hut schwenkt Rechts eine tiefe, schattige Schlucht mit 
einem Wasserfall. Im Hintergrunde hohe Alpenstöcke. Bez, 1. 
unten: Ad, Thomas. München 1866. 

Leinwand; h. 0,94; br. 1,38. — 1866 mittels der AnnteUnngB-EiiuuüuBe 
erworben. 

Joh. Paul Ad. Kiessling 

(reb. zu Breslau den 8. Januar 1886; lebt in Dresden. Seit 
1852 Schüler der Dresdner Akademie unter Schnorr von Garols- 
feld. In Italien, Antwerpen und Paris weiterentwickelt. Seit 1870 
in Dresden; Ehrenmitglied der Dresdner Akademie, Prof., Hofrat 

2277 Drei Schwestern. Familienbildnis. Eniestück. Die drei in 
(2286) rote Seidengewänder gekleideten Damen sind in einem Zimmer 

32 a mit roter Wandbekleidung an und auf einer rotgepolsterten Bank 
gruppirt. Die in der Mitte sitzende hält einen Blumenstranas. 

Leinwand; h. 1,65; br. 1,90. — 1875 von Prea Baronin r. Uokarmaiu, geb. 
V. Wathenao, geschenkt. — Phot. Ges. 
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MignoB. Stadienkopf. Brustbild ohne Hände, von vom anf 2278 
rotem Grunde. Ein dunkelblonder Lockenkopf mit dunkelblauen (2287) 
Augen. Eine rote Eorellenhalskette hebt sich vom blauen Kleide 25 a 
ab. Bezeichnet rechts unten: Paul Kiessling. 

Mahagoniholx ; h. Of47Vt ; br. OfSSVt* — 1880 ron der DrMdner KauBhuia- 
stellnng erworben. — Qeatoehen Ton C. F. Seifert fg^ Neaes O.-W. 11, 5, und Ed. 
Bäohel. — Phot. Tamme. 

BiMnia des Malers 0. A. Stiohart (geb. 1838; gest 1896). 2278A 
Knieetflck von vom. Der vollbartige Künstler trägt einen 36 c 
schwarzen Mantel Über braunem Bock; dazu einen kleinen 
schwarzen Hut Die behandschuhte Linke in die Seite stemmend, 
lehnt er sich gegen die Wand. Bez. L u.: Paul Kiessling 90. 

Leinwand; h. 1,16; br. 0,77. — 1894 am den Zinsen der PrOU-Heaer-Stiftang 
Ton der akademisehen KanstaaBstellang za Dresden. 

Alfred Diethe 

Geb. den 13. Februar 1836 zu Dresden; lebt daselbst. Schüler 
der Dresdner Akademie, insbesondere Julius Hübner*s. Er ist 
Professor der Dresdner Kunstgewerbeschule. 

Christus in Emmaus. In der Mitte des Bildes sitzt der 2279 
Heiland, von vom gesehen, hinter dem gedeckten Tische, wendet (2288) 
den Blick gen Himmel und bricht mit beiden Händen das Brod. 32 c 
Lebhaft bewegt, erkennen die beiden Jünger ihren Heiland. Bez. 
links unten: Alf, Diethe . Dresden . 1860. 

Leinwand; h. l,08l^; br. 1,27. — 1876 ron Herrn Hofbuehhindler Wamata A 
Lehmann in Dresden erworben. — Gemalt ffir den Biaehof Forwerk. — Phot Tamme. 

Chr. Ludw. Leonhard Gey 

Geb. zu Hannover den 27. Juni 1838; gest. zu Dresden den 20. 
Sept. 1894. Seit 1856 Schüler Julius Schnorr's von Carolsfeld, 
seit 1882 Lehrer, seit 1884 Prof. an der Dresdner Akademie. 

Bildnis des Malers Julius Schnorr von Carolsfeld. Brustbild 2279 A 
ohne Hände, &st von vom. Glattrasirtes Qesicht, schwarzes Haar, 23 a 
braune Augen. Bock und Halsbinde schwarz. Bezeichnet links 
unten : Julius Schnorr v, Carolsfeld gern . von . L . Gey, 

EiehenhoU; h. 0,54i^; br. 0,42*/! . — 1894 Ton der Witwe des KfinsUen. 

Friedrich Preller der JQngere 

Qeb. zu Weimar den 1 . Sept. 1 838 ; lebt in Blasewitz bei Dresden. 
Schüler seines gleichnamigen Vaters. (Vergl. zu N. 2377.) 
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In Italien 1859 bis 1862 und 1864 bis 1866. Profasaor der 
Dresdner Akademie. Geheimer Hofirat 

2280 Das Kloster Santa Soholastica bei Subiaco. Das wdase 
(2291) Kloster liegt links am Abhang der kahlen Bergpjramide dm 

30 a Sabinergebirges. In der Mitte eine prächtige Banmgmppe. Reelits 
in der Schlucht ein Wasserfall. Links auf dem Wege ein Mtoch. 
Bez. 1. u.: Preiler jun. Dresden. 

Leinwuid; h. 1,26; br. 1,86. — 1875 rom KönsUer gekaoft. 

Karl Wilh. Müller 

Geb. zu Dresden den 28. Nov. 1839 ; lebt in Strehlen bei Dresden. 
Schüler der Dresdner Akademie 1854 bis 1858; insbesondere 
Adr. Ludw. Bichter*s 1858 bis 1864. Auf Studienreisen in 
den Alpen und nach Italien weitergebildet. 

2281 Naohtbild aus der römischen Campagna. Links vor einer 
(2294) Felsengrotte rasten Hirten am Feuer. Bechts im Hohlweg bellt 

28 ein Hund den Mond an^ in dessen Licht der unten strömende 
Fluss erglänzt. Ganz rechts auf einer Anhöhe eine alte Raine. 
Bez. rechts unten: C. W. M. (als Monogramm) 1868. 

Leinwand; h. 1,17; br. 1,64. — 1868 mittels der AnaBtaUnnga-^nnaha« «r- 
worben. 

Jul. Arthur Thiele 

Geb. den 11. Juni 1841 zu Dresden; lebt in Mfinchen. Schülo' 
der Dresdner Akademie, insbesondere Julius Hübner's. In 
München und Düsseldorf weitergebildet. 

2282 Ein toter Hase. Der Hase hängt an einem Hinterlanf von 

(2297) einer grauen Wand auf einen Tisch herab. Bez. oben in der 
C.-Z. Mitte: A.Thiele , fecit. im Atelier J, H. (Hübner's Mono- 
gramm) 1864 . Dresden. 

P&pier; h. 0,86; br. 0,56 Vz- — 1872 von Prof. Jol. Hflbner geaoheakt. 

2283 WInterJagdbitd. Beschneite Waldlandschaft. Bechts Tom 

(2298) der Band eines kahlen Waldes. Links eine Lichtung. Vom in 
22 b der Mitte drei Jäger mit zwei Hunden. Schwer grau bewölkter 

Himmel. Bezeichnet rechts unten: A. Thiele, 

Leinw&nd; h. 1,16; br. 1,88. — 1877 vom Kflnstler gekauft. 

2284 Hirsche im Herbste. Deutsches Waldgebirge. Der Hirsch 
(2347) steht schreiend, nach rechts gewandt, in der Mitte. Vom rechte 

22 b eilen einige Hirschkühe durch's hohe Gras herab. Links Tannen- 
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wald, Yor dem Hirschkühe stehen. In der Mitte des Hinter- 
grundes ein sonniger Gipfel. Bez. r. u.: -ä. Thiele. 81, 

Leinw&nd; h. 1,16; br. 1,81. — 1881 Tom Kftnsfclw fliekaoft. ~ Phot. HaüM. 

Fr. Leon Pohle 

Geb. zu Leipzig den 1. December 1841; lebt in Dresden. Seit 
1856 Schöler der Dresdner, seit 1860 der Antwerpener Aka- 
demie, dann bis 1866 Schüler des F. Pauwels in Weimar. Thätig 
nach weiteren Studienreisen seit 1868 in Weimar, seit 1877 in 
Dresden als Professor der Akademie. Geheimer Hofrat 

Bildnis Cari Petoiiei's. Der greise Künstler sitzt mit über- 2285 
einander geschlagenen Beinen in schwarzem Anzug auf einem (2299) 
Stuhle, an dessen Lehne er sich hält Unter ihm ein roter 27 a 
Teppich. Neben ihm seine Staffelei. Links hinter ihm ein Bild; 
auf dessen Blendrahmen bezeichnet: Leon Pohle. 

Leinwand; h. 0,53 Vti br. 0,41. ~ 1878 Tom KfinsUer erworben. 

Biidnis des Erooie Torniamenti. Halbfigur halb nach links 2286 
auf dunkelgrauem Grunde. Schwarzer Bock, schwarze Kappe, (2300) 
graue Hose, graue Weste. Die Arme vor der Brust gekreuzt. ^^ * 
Das Gesicht um den Mund rasirt, von kurzem grauen Bart um- 
rahmt Bezeichnet rechts unten: LEON POHLE. 1878. 

Leinwand ; h. 0,90Va ; br. 0,70. — 1879 der Galerie überwiesen. — Bigen- 
tnm der hiesigen Knnstsksdemie. 

Biidnit S. M. des Königs Albert von Saolüen. Kniestück nach 2286 A 
links. Der Herrscher im Waffenrock mit dem eisernen Kreuz 30 b 
stützt sich mit der linken Hand auf den mit Urkunden und 
Büchern bedeckten Marmortisch, während er die Rechte an der 
Brust leicht in den Bock steckt Links steht ein rotgepolsterter 
Sessel vor einem mit rotem Stoffe bekleideten Wandfeld. Bez. 
unten rechts: Leon Pohle 1899. 

Leinwand; h. 1,41; br. 1,07. — 1898 bei Professor Leon Pohle bestellt, 
1899 Tollendet, doeh ror der Abliefemng zor >[)eDtBehen Knnstanastellang Dresden 
1899c entliehen. 

Bildnis S. K. H. des Prinzen Geerg, Herzogs zu Saclisen. 2286 B 

Brustbild ohne Hände fast von vom, ein wenig nach rechts, 35 c 
auf braunem Grunde. Qeneralsuniform ohne Kopfbedeckung. 

Leinwand; b. 0,67i^; br. 0,44. — 1899 als Oesehenk des KftnsUsn. 
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Aug. Leopold Venus 

Geb. za Dreeden den 14. Joni 1843; gest. den 23. Dec 1886 
auf dem Sonnenstein zu Pirna. Schüler der Dresdner Akademie» 
insbesondere des Prof. Julius Hübner. 

2287 Die heil. Elisabeth, Almosen austeilend. Thüringische Land- 

(2308) Schaft Bechts im Hintergrunde die Wartburg. In der Mitte 
C.-Z. die gekrönte Heilige, am linken Arme in einem Korbe das 

Brody von dem sie mit der Rechten austeilt. Arme kranke 
Kinder umringen sie; ein Knabe an Krücken empfängt das 
Brod aus ihrer Hand. Bez. r. u.: L. Venus . pifix. 1866. 

Leinwand; h. 0,88; br. l,69Vt* — 1879 ron Hecrn John Meyer in Dreaiw 
geaehenkt. 

2288 Ein Alter in rotem Barett Brustbild fieuBt von Tom auf 

(2309) grauem Grunde. Der graubärtige Alte trügt einen braimen 
28 c Rock und ein rotes Barett Bez. rechts oben: Leop. Venus 

im Atelier J. H, (Julius Hübner*s Monogramm) 1866. 

Leinwand; h. 0,68; br. 0,44. ~ 1874 Ton Prof. Jnl. Hflbner geeehenkt. 

Paul Jacoby 

Geboren zu Türten bei Dessau den 11. Juli 1844; gestorben su 
Dresden den 2. Juli 1899. Schüler Ludwig Richter's an der 
Dresdner Akademie und Andreas Achenbach's in Düsseldorl 
Schliesslich in München selbständig weiterentwickelt 

2289 Sotiloss Hohnsteln. Im Hintergrund unter leichtbewMktem 
23 d Himmel das Schloss auf dem grauen Felsen über der Schlacht 

Im Mittelgrunde der grüne Basenabhang, an dem Bebe weiden. 
Im Vordergründe links der Wald. Bez. unten links: P. Jacoby. 

Leinwand; li. 0,72; br. 0,68. — 1899 als Qeeehenk der Witwe des] 



Ant. Rob. Leineweber 

Geb. den 7. Febr. 1845 zu BOhmisch-Leipa; lebt in München. 
Schüler des Prof. Jul. Hübner an der Dresdner Akademie. 

2291 Selbstbildnis des Künstlers. Brustbild nach rechts tot 

(2315) grünem Vorhang. Der Künstler trügt einen braunm Bock 
C.-Z. und einen grauen Mantel, den er mit der Bechten hält 

Leinwand; h. 0,60i/i; br. 0,48Vt. — 1874 ron Prof. JnL Hdbner i 
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Franz Kops 

Geb. za Berlin den 14. Juli 1846; gest. zu Blasewitz bei 
Dresden den 24. Angost 1896. Schüler der Weimarer Kunst- 
schule unter F. Fäuwels. Nach längeren Reisen Hess er sich 
als Bildnismaler in Dresden nieder. 

Bildnis des Blldliauers Joliannea Scliiliing. Halbfigur ohne 229 1 A 
Hände nach rechts vor gelblichem Grunde. Der schwarz ge- 28 a 
kleidete Meister mit rötlichem Haupthaar und Vollbart blickt 
aus blauen Augen sinnend den Beschauer an. 

Leinwand; h. 0,90^; br. 0,71. — 1896 als Oeeehenk de« »Siehaiaehen 
Kanstrereins«. 

Woldemar Graf von Reichenbach 

Geboren den 7. März 1846 zu Walddorf bei Neisse in Schlesien; 
lebt in Wachwitz bei Dresden. Seit 1870 Schüler Gussow*s und 
BrendeFs in Weimar; 1885 — 1890 war er in Dresden thätig, 
1890 — 1894 vornehmlich in München; seit 1894 in eigenem 
Hause zu Wachwitz bei Dresden. 

Des KQnstlers Haus in Waoliwitz. Rechts das von Geisblatt 229 1 B 
und Rosen umrankte Haus mit romanischem Portal. Links 22 b 
führt eine Treppe durch blühende Fliederbüsche in den oberen 
Teil des Gartens. Vom auf dem Eiesplatz vor dem Hause 
spielen zwei kleine Mädchen Crocket Bezeichnet unten links : 
Woldemar Reichenbach . Mein Haus zu Wachtvitz . 
1900, 

Leinwand; h. 1,22; br. 1,81. — 1901 aoa den Zinsen der PrOll-Hener- 
Stiftnng Ton der Internationalen Knnstanwtellnng in Dresden. 

Bernhard Schroeter 

Geboren zu Meissen den 1. October 1848; lebt in Meissen. 
Schüler Jul. Hübner*s an der Dresdner Akademie, seit 1869 
Verlans an der Weimarer Kunstschule. Thätig in Meissen 
1871—1872 und seit 1877. 

Wintersonne. Frischer Schnee, durch den vom ein Weg 229 1 C 
gebahnt ist, in links ansteigendem, mit Bäumen bestandenem 32 b 
Grunde. Die tiefstehende Sonne wirft die scharfen bläulichen 
Schatten der Baumstämme nach links auf den Schnee. Be- 
zeichnet unten rechts: Bernhard Schröter. 

Leinwand; II 1,26; br. 1,06. — 1901 aoa den Zinaan der PrOll-Heoer- 
SUftnng Ton der Internationalen Kanatauastellnng zu Dresden. 
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Ernst Ferd. Eichler 

Geb. zu Werdau den 17. Januar 1850; gest lu Zirickaa dea 
6. December 1895. Schüler Jul. Hfibner's an der Dresdner 
Akademie. Er lebte in Rom und in Zwickau. 

2292 Selbstbildnis des Künstlers. Brustbild halb nach rechts auf 

(2316) grauem Grunde. Der junge blonde Künstler trSgt einen schwanen 
C.-Z. Bock und hält den Stifthalter in der allein sichtbaren Bechtm. 
Bez. rechts oben: E. Eichler. 1872. 

Leinwand; h. 0,6 U/t; br. O.MVt* — 1874 ron Prof. Jal. Hübner i 



Wilhelm G. Ritter 

Geboren in Marburg an der Lahn den 18. Februar 1850. Lebt 
in Dresden. Seit 1868 Schüler G. Horstes in Bamb«^ und 
München, seit 1875 in Berlin und Weimar, seit 1885 in Dres- 
den, wo er selbständig in die neuere Bichtung überging. 

2292 A Vorfriilillng. Motiv aus dem Gebemgrund bei Goppebi. 

34 b Zwischen sanften Basenhängen fliesst ein blauer Bach, zu 
dessen Seiten schlanke Bäume mit braunschwellenden Lanb- 
knospen ragen. Bez. unten links: Wüh. Ritter 93. 

Leinwand; b. 1,11; br. 0,75. — 1894 nxa den Zinsen der PröU-Hener-Stlftv^ 
Ton der akademischen Ennstanssteliung in Dresden. 

2292 AA Teich bei Grosssediitz. Lichter Frühling. Links am grfinen 
33 c Basenhang, der sich zum Teiche herabsenkt, blühen Obstbänme. 
Dahinter ragen erst spärlich belaubte Bäume in den leicht- 
bewölkten Himmel. Bez. unten links: W. G, Bitter. 

Leinwand; h. l^M); br. 1,13. — 1897 ans den Zinsen der Pr«U-H6oer^ 
Stiftung von der Internationalen Knnstansstelliing in Dresden. 

G. Ludwig Rudow 

Geb. zu Merseburg den 29. Mai 1850; lebt in Dresden. Schüler 
der dortigen Akakemie, insbesondere Julius Hübner's. 

2292 B Selbstbildnis des KQnstlers. Brustbild nach rechts auf 

(2312) dunklem Grunde. Der blonde Künstler hält den Stifb in der 
O.-Z. Bechten, den Malstock in der Linken. Bez. r. o. : L. Rudow 
1870, gemalt im Atelier des Prof. Dr. J. Hühner. 

Leinwand; b. 0,61 Vt; br. 0,48. — Kat. 1887 n. 1892: N. 2389. ~ 1874 tob 
Prof. Jol. Hfibner gesebenkt. 
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Gotthard Kuehl 

Geb. den 28. November 1850 zu Lübeck, lebt in Dresden. Zu- 
erst Schüler der Dresdner, dann der Münchner Akademie unter 
W. Dietz. Auf Studienreisen in Holland, Deutschland, sowie in 
Paris weitergebildet Seit 1895 Professor an der Dresdner 
Kunstakademie. 

Traurige Nachrichten. Stube eines norddeutschen Hauses. 2292 C 
Gfelbgestrichene Wände. Vor dem Eücheneinbau sitzt links eine 34 a 
Frau mit friesischem Kopfputz und lauscht betrübt auf die Er- 
zählung des ihr gegenübersitzenden jungen Schiffers, der, Yor- 
gebeugt, seine Mütze in den gesenkt gefalteten Händen hält. 
Bezeichnet unten rechts: G, KuehL 

Ahornholz; h. 0,66 ^; br. 0,47. — 1894 aua den Zinsen der PrOll-Hener- 
Stlftong Ton der aksdemisehen KnnsUnastellang za Dresden. 

Im Lübecker Waisenhaiise. Mädchenabteilung. Dreiteiliges 2292 D 
Bild. I. Linker Flügel: Die Waisenhausschule. Die kleinen 36 c 
Mädchen in roten Kleidern und blauen Schürzen sitzen strickend, 
lesend, lernend in verschiedenen Stellungen auf ihren mit Tischen 
Yerbundenen Holzbänken. Der Lehrer, der im Hintergründe an 
seinem Pulte sitzt, überhört gerade eines der Mädchen. Helles 
Licht Ton links durch ein grosses Fenster. — II. Mittelbild: 
Die Waisenhausküche. Bechts im Mittelgrunde der Kochofen, in 
dessen Feuerung, die sich in der offenen Eüsenthür spiegelt, man 
hineinblickt. Vom füllt ein Mädchen den sich herandrängenden 
Kindern Suppe in ihre Näpfe. Links sitzt eine Alte mit ihrer 
Tasse in der Hand in der Nische des Fensters, durch das man 
auf grüne Bäume und rote Dächer hinausblickt. — III. Rechter 
Flügel: Vor der Waisenhauskirche. Die kleinen Mädchen in 
roten Kleidern und blauen Schürzen betreten den Vorraum mit 
ihren Gesangbüchern in der Hand durch die Glasthür, die die 
Mitte des Mittelgrundes bezeichnet Neben der Glasthür steht 
der Geistliche im schwarzen Talar mit weisser Halskrause. — 
Bezeichnet auf dem Mittelbilde rechts unten: Gotthard Kuehl 
Lübeck . Waisenhaus, 

Leinwand; h. 1,29^: br. jedes Seitenbild 0,50^; das Mittelbild 1,00^* — 
1897 SOS den Zinsen der PrOU-Heoer- Stiftung von der Intemstionslen Kanstsos- 
■tonang, Dresden. 
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2292 E Die AugustusbrOoke zu Dresden im Solinee. Blick von der 
33 b Egl. Kunstakademie elbabwärts. Hinter der AngUBtasbrücke die 

Marienbrftcke, links das Kgl. Hoftheater. Graue Winter-Nack- 
mittags-Dämmerung. Die Laternen brennen schon. Bezeichnet 
links unten: Ootthard Kuehl. 

Leinwand; h. 0,76^; br. 1,10. ~ 1899 aas den Zinsen der PröU-üeMc^ 
SUftong Ton der »Dentsehen KnnsUnssteUnng« in Dresden. 

Jacques Matth. Schenker 

Gfeb. den 24. Febr. 1854 zu Luzem; lebt in Dresden. Schüler 
A. Flamm*s an der Düsseldorfer Akademie, Th. Hagen*s an der 
Weimarer Kunstschule, Seit 1874 selbständig in Dresden. 

2293 Ebbe bei Dieppe. Links das weit zurückgetretene Meer. 

(2353) Rechts die Abhänge der Küste. Vom der nasse Strand, an dem 
27 d Fischer und Fischerinnen neben ihren Karren und Pferden nach 
Lockspeise graben. Grauumwölkter Himmel. Bezeichnet rechts 
unten: Schenker, Dr, 8L 

Leinwand; h. 0,47Vs; br. 0,88. — 1882 Tom Comitö der Albert -V«t«iB9- 
Lotterie erworben. — > Phot. Tamme. 

2293 A FrOhlingslandsohaft Flache mitteldeutsche Gegend. Im 
26 d Hintergrunde ein rotdachiges Dorf mit Kirche und WindmOhle. 

Links Weideland mit Kühen und Hirten. Ein Fluss schlängelt 
sich zum Vordergrunde rechts herab. Hier führt eine Treppe m 
zwei Landhäusern unter rot und weiss blühenden Obetfaftomen 
empor. Hellstämmige Birken spiegeln ihr erstes zartes Grfln im 
Wasser. Bezeichnet links unten: Schenker . Dresden 89, 

Leinwand; h. 0,64 H; br. 1,00. — 1889 aas den Zinsen der ProU-H«Mr- 
Stiftong Ton der aliadem. AoasteUiing, Dresden. ^ Phot Tanuno. 

Hermann Prell 

Geb. zu Leipzig den 29. April 1854; lebt in Dresden. Schuld 
Grosse^s an der Dresdner, Gussow*s an der Berliner Akademie. 
In Rom selbständig weiterentwickelt Seit 1892 Professor an 
der Dresdner Akademie. 

2293 B Julias Itcharioth. Vom nur Kniestück. Einsames, in Abend- 

37 d schatten gehülltes Thal, über dem rechts der Vollmond aufgeht 

Rechts vorn der rothaarige Judas im roten Gewände, neben ihm 

die beiden reichgekleideten graubärtigen Pharisäer. Die Silber- 

linge glänzen in der ausgestreckten Rechten des einen, während 
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der andere den Apostel mit charakteristischer Handbewegnng 
anstösst. Noch kämpfend, fsusst Jadas mit der Hechten krämpf- 
haft in seinen Gürtelstrick, mit der Linken in seinen Bart. Links 
hinten wandelt Jesus mit den übrigen Jüngern dem Oelberg zu. 
Bezeichnet rechts unten: H. PBELL pinx. 1886. 

Leinwand; h. 2,00; br. 2,86. ~ 1894 vom Künstler erworben. — Phot. Hiuifti. 

Georg Müller- Breslau 

Geb. zu Breslau den 5. September 1856; lebt in Dresden. Seit 
1872 Schüler Adolf Dressler's in Breslau, 1874 Schüler der 
Berliner Akademie unter Gussowy 1880 — 1881 wieder in Breslau; 
1883 siedelte er nach München, 1885 nach Berlin, 1891 nach 
Dresden über. Im Winter 1886—1887 war er in Italien. 

Spätherbst im Riesengebirge. Im Vordergründe senkt der 2293BB 
Abhang sich nach links hinab, rechts oben mit grünem Felde, 33 d 
links unten mit herbstlich braunem Laubwalde bedeckt Im Hinter- 
grunde ragen beschneite blaue Kuppen in den bewölkten Himmel. 
Bezeichnet unten links: GEORG MÜLLEB-BRESLAÜ 1896. 

Pftppe; h. 0,79; br. 1,10. — 1897 aus den Zinsen der PröU- Heuer -Stiftung 
Ton der Intem&tionAlen Konstaasatellang in Dresden. 

Carl L. N. Bantzer 

Geb. zu Ziegenhain in Eurhessen den 6. Aug. 1857; lebt in 
Dresden. Schüler der Berliner Akademie und L. Pohle's in 
Dresden. In Paris weitergebildet Seit 1896 Professor der 
Dresdner Akademie. 

Wallfahrer am Grabe der heil. Elisabeth. In der tiefgelegenen 2293 C 
Franziskanerkapelle zu Marburg umringen kranke Wallfahrer die 37 a 
mit einem üppigen Blumenkranz umgebene Platte des Grabes 
der heil. Elisabeth. Der Baum wird durch das von rechts oben 
bereinsickemde Tageslicht und durch eine Beihe von Wachs- 
kerzen massig erhellt. In der Mitte ruht auf ihrem Tragbahren- 
lager eine junge kranke Frau in rosafarbener Jacke. Ihr Haupt 
ist zurückgebeugt Mit den rechten Fingerspitzen berührt sie die 
wunderthätige Grabplatte. Hinter ihr beten ihre Angehörigen. 
Vom rechts kniet, inbrünstig flehend, ein armer barf Üssiger flachs- 
köpfiger Junge, neben ihm küsst ein Alter die Platte. — Bez. 
rechts unten : C , N . Bantzer . Dresden 1888. 
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Leinwand; h. l,56Vt; br. 2,30. — 1889 ans den Zinsen der Pr«n- 
Stiftung Ton der aknd. Antstellang xn Dresden. — Phot Tamme. 

Paul Baum 

Geboren zu Meissen den 22. September 1859; lebt in Dreeden. 
Schüler der Dresdner Akademie (unter Pr. Preller d. j.) und be- 
sonders der Weimarer Kunstschule (unter Th. Hagen). Auf 
Reisen selbständig im modernen Sinne weitergebildet. 

2293 D Trauer. Yorfrühlings-Landschaft aus dem vlämischen Flaeh- 

34 d land. Schon grtlnt die weite Wiesenfläche. Schon füllt ein 
weicher, feuchter Dunst die Luft Aber die Weiden und Obst- 
bäume, die zerstreut auf dem Basen stehen, recken ihre Zweige 
noch kahl und traurig in den grauen Himmel. Bezeichnet 
links unten: Paul Baum, 

Leinwand ; h. 0,93 ; br. 1,21. — 1895 aas den Zinsen der PrOU-Heaer-Süftnr 
Ton der akademischen Konstaasetellnnfl: ra Dreaden. — Phet Bm^m. 

2293 E Erster Schnee. Weite Flachlandschafk. Schon entUmbto 

33 b junge Bäume stehen zerstreut auf dem Weideland, von deesen 

Grün der frisch gefallene, noch teilweise liegen gebliebene Sdmee 

sich leuchtend abhebt. Bez. links unten: Paul Baum 189o. 

Leinwand; h. 0,67; br. 0,79*/^. ~ 1897 au den Zinsen der PrMI-HeMr* 

Stiftung von der Internationalen Konstaasstellang, Dreeden. 

Max Arthur Ferd. Strenel 

Geb. zu Zittau den 31. October 1859; lebt in Schloss Oandegg, 
Tirol. Zuerst SchOler der Mfinchener Akademie; in Paris nnter 
Munkacsy weitergebildet; schliesslich in Holland zu Freüidit- 
maierei übergegangen. Im Winter wohnte er seit 1881 in 
Paris, seit 1887 in München; 1889 siedelte er nach Knoc^ 
snr Her, 1896 nach Dresden über, das er 1899 wied^ TorliesB. 

2293 F Vlämisohes Zimmer. Einfache, mit roten Fliesen gediette 

33 b Stube. Rechts ein blauer Kamin, links ein Bett mit lila Tor- 
hängen neben blauem Schrank. Links Yom steht die schlichte 
Bewohnerin des Zimmers mit einem Kruge in der gesenkten 
Rechten. Bez. unten rechts: Max Arthur Stremel 1891. 

Leinwand; h. 0,67 Vt'i br. 0,76 Va- — 1897 ans den Zinsen der ProU>l 
Stiftung ron der Internationalen KonstanssteUnng, Dreeden. 
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E. Max Pletschmann 

Geb. zu Dresden den 28. April 1865; lebt in Dresden. Schüler 
der Dresdner Kunstakademie, insbesondere von L. Pöble und 
F. Pauwels. 

Badende im Waldwelher. Sommerabend. Im Mittelgrunde 2293 G 
Waldparkrand mit prächtigen Laubbäumen. Vom klares, dunkles 34 c 
Wasser, in dem Männer und Knaben sich badend belustigen. 
Bez. unten rechts: Max Pietschmann 98. 

Leinwand; h. 0,95 Va«' br. 1,24. — 1899 &ub den Zinsen der PröU-Hener- 
Stiftong Ton der >Deatecben KansUassteliongc zn Dresden. 

C. Fr. Hans Unger 

Geb. den 26. August 1872 zu Bautzen; lebt in Dresden. Schüler 
der Professoren Preller und Prell an der Dresdner Kunstakademie. 
1897—1898 in Paris weitergebildet. 

Die Muse. Kniestück nach rechts. Am brausenden Meere 2293 H 
unter schwarz umwölktem Himmel sitzt die dunkeläugige Muse ^ ^ 
im tiefgrünen Gewände. Ihr braunes Haar wallt im Sturme. 
Ihre Leyer hält sie mit der Linken. Begeisterten Blickes 
schaut sie drein. Bez. unten links: HANS üNGER 97. 

Mahagoniholz ; h. l,llVt ; br. O.S^f^. — 1897 aas den Zinsen der PröU-Heoer- 
Stifhing Ton der Internationalen Knnstansstellimg zn Dresden. — Phot. Gtos. 

Richard MOIIer 

Geb. zu Tschimitz bei Karlsbad in Böhmen den 28. Juli 1874; 
lebt in Dresden. Schüler der Dresdner Kunstakademie, insbe- 
sondere Leon Pohle's. Auch als Badirer ausgezeichnet 

Barmherzige Schwester. Kniestück nach links. In blauem 2293 J 
Kleide und grosser weisser Plügelhaube sitzt die Schwester vor 36 c 
purpurfarbenem Vorhang auf schlichtem Stuhl. Sie hält mit 
beiden Händen ein Gebetbuch vor sich auf dem Schoosse. Be- 
zeichnet oben links: RICH . MÜLLER . 1898—99. 

Mahagoniholz; h. 1,28; br. 0,91. — 1899 aas den Zinsen der PrOU- Heuer- 
Stiftang von der »Dentsehen Kanstamstellnngc m Dresden. 

Osmar Schindler 

Geboren zu Burckhardtsdorf bei Chemnitz den 22. Dec. 1867; 
lebt in Dresden. Von 1882 bis 1890 Schüler, seit Ostern 
1900 Lehrer der Dresdner Kunstakademie, an der besonders 
Pohle und Pauwels seine Lehrer waren. 
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2293 K l*» Kumtiampeiwohein. Vorderer Teil eines mit einer Flane 

22 b bedeckten Fraxshtwagens, dessen ruhende Pferde, nahesn lebeie- 
gross, bis zn den Knieen sichtbar, nach links gewandt» dn 
Vordergrund einnehmen. Rechts neben dem Schimmel stdit, 
als Halbfigur sichtbar, der Fuhrmann, im Begriff die Laterne 
am Kumt anzuzünden. Die ersten Sterne durchstrahlen d66 
Himmels bläuliches Abenddämmerlicht 

Leinwand ; h. 1,12V8 ; br. l,95Vt. — 1901 mm den Zinsen der Ttm-Brnm- 

Stiftong Ton der Internationalen .KnnstanaBtellnng n Dresden. 

H. F. Georg LOhrig 

Geboren zu Göttingen den 26. Januar 1868; lebt in Dreedsi. 
Er studirte 1885 — 1890 an der Münchener Akadenüe miter 
Joh. Herterich, Baupp und Loefftz, bildete sich dann aber auf 
Beisen, die ihn nach Italien und später besonders nach Ungara 
und Bumänien fOhrten, selbständig weiter. Seit 1893 gehört 
er der Dresdner Kunst an. 
2293 L ^1 Pelikan. Der lebensgrosse weisse Vogel st^t, tod 

35 d hinten gesehen, aber mit dem Kopf nach links gewandt, am 
Bande eines Baches, dessen Kräuselwellen den blauen TTimmfil 
wiederspiegeln. Am diesseitigen Ufer kommt jeder Kieeel zur 
Geltung. 

Leinwand; h. l,19Vt; br. 1,08. — 1901 au den Zinsen der Prdll-H«««^ 
Stiftung Ton der Internationalen Konstanartellang an Dieeden. 

Karl Mediz 

Geboren zu Wien den 4. Juni 1868; lebt in Dresden. SchQkr 
der Wiener Akademie. In Manchen und Paris, später aber be- 
sonders auf Beisen mit seiner Gattin, der Malerin Emilie 
Mediz-Pelikan, weitergebildet Seit 1893 lebt er in Dreeden, 
dem er seiner letzten Entwicklung nach angehört 

2293 M Cypressen am Meeres-Ufer. Motiv aus Dalmatien. Vom 

38 c vor den Cypressen ein Garten mit dunkelroten Boeenbeeten. 
Im Mittelgrunde das blaue Meer. Im Hintergrunde die doftige 
Kflste unter leichtbewölktem Himmel. Die mächtigen, dunkel- 
grünen Cypressen, die das Bild beherrschen, spriessen am Ab- 
hang zwischen dem Garten und dem Meere. 

Leinwand; h. 1,64; br. 1,50. — 1901 ans den Zinsen der Pr6U-He««r- 
Stiftang Ton der Internationalen Kanstaantellnng so Dresden. 
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IL Die Düsseldorfer Schule 

Peter von Cornelius 

Geboren den 23. September 1783 zu Düsseldorf; gestorben den 
6. März 1867 zu Berlin. Schaler der alten Düsseldorfer Aka- 
demie unter Direktor Langer; selbständig weiterentwickelt 1800 
bis 1811 in Frankfurt a. M., 1811—1819 in Rom. Dann 
war er 1820—1824 Direktor der neuen Düsseldorfer, 1824 
bis 1840 der Münchener Akademie; 1841 folgte er einem 
Rufe nach Berlin. Neubegründer der grossen Wandnialerei in 
Deutschland. 

Cornelias gehört ebensowohl der Mflnehner und der Berliner Sehole an als der 
Düsseldorfer; da er jedoch nieht nur in Düsseldorf geboren war, sondern hier aaoh 
lernte nnd hier seine Lehrthfttigkeit begann, so ist er Ton der letzteren nieht sn trennen. 

Bildnis des Gottfried Malss. Brustbild nach rechts vor Park- 2294 
bäumen. Der blauäugige, braunhaarige Herr legt seinen rechten 31 c 
Arm vom auf eine Stuhllene. Nur die rechte Hand ist sichtbar. 
Sein Rock ist dunkel; Hemd, Halsbinde und Weste sind weiss. 

Leinwand; h. 0,52; br. 0,41. — 1886 Ton Herrn Dr. Halse erworben. — 
Zwischen 1809 and 1811 in Frankfurt a. M. gemalt. — Es ist das Bild, dessen Herrn. 
Riegel in seinem >Comeliasc (2. Ansg. Hannover 1870, S. 385) mit folgenden Weiten 
gedenkt: »1809—1811 (Frankfurt). Von den übrigen Bildnissen in Gel hat sieh, ob- 
gleich solche noch Torhmnden sein müssen, zur Zeit nichts ZnTerlissigeB ermitteln 
lassen, als dass die Familie des Inspektors Ifalss eines besitzt, welches anter allen 
Ton Cornelias gemalten Bildnissen das beste sein soll.« — Der Dargestellte, geb. zn 
Frankftirt a. M. den 27. Febmar 1781, gest. daselbst den 22. Sept. 1842, gehörte 
zn Cornelias* nftchstem Umgang wfthrend seines Aofenthmlts in Frankfort a. M. 

Hermann PlOddemann 

Geboren zu Eolberg den 17. Juli 1809; gestorben zu Dresden 
den 24. Juni 1868. Seit 1828 Schüler des K. Begas in Berlin, 
seit 1831 des W. v. Schadow in Düsseldorf, wo er bis 1848 
blieb. Nach dieser Zeit in Dresden. 

Friedrich Barbarossa zu Besanpon. Der Kaiser schlichtete 2295 
hier 1157 den Streit der Parteien. In lebhafter Bewegung (2221 
sind links die kirchlichen, rechts die weltlichen Würdenträger 31 a 
angeordnet Einer der letztgenannten stürzt sich mit dem 
Schwert auf den Kardinal. Der Kaiser aber steht vor seinem 
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Throne, hält in der Rechten sein Schwert und streckt die linke, 
Einhalt gebietend, gegen die Rasenden ans. Bezeichnet links 
unten: H, Plüddemann. 1859. 

Leinwand ; h. 1,57 ; br. 2,43. — 1860 mittels der AoMtaUangagelder c 



Rudolf Jordan 

Geb. zu Berlin den 4. Mai 1810; gest. zn Düsseldorf den 25. Min 
1887. Anfangs Schüler der Berliner, seit 1833 W. v. Schadow's 
und E. Sohn*s an der Düsseldorfer Akademie; in Düsseldorf blieb 
er, abgesehen von vielen Studienreisen, auch ansässig. Professor. 

2296 Schiffbruch an der normäniilsohen KOste. Rechts die steik 
(2223) Felsenküste, auf der das Schifferhaus liegt Links das bnn- 

24 a dende Meer, in dem ein Schiff versinkt. Unten am Ufer wird 

das Rettungsboot bereit gemacht. Die Frau eines der Schiff- 
brüchigen hat sich vor dem Lotsen auf die Eniee gewoifeo, 
der die Rettungsleine mit der Rechten fasst und die Linke vor 
die Augen hält, um auf*s Meer hinauszuschauen. Bez. links 
unten: R. J. (als Monogramm) zwischen 1848. 

Leinwand; h. 1,05; br. 1,36. — 1879 im Knnsthandel aas DOaseldorf. — Eiw 
Wiederholung Ton 1879 in der Stuttgarter Qalerie. — Qeet 1848 Ton Th. JaBsnc 
1882 von 0. E. Ladw. Friedrieli. # Neaee G.-W. III, 7. — Pbot. HanfM4ngl-lI«Beha. 

Andreas Achenbach 

Geboren zu Kassel den 29. September 1815; lebt in Düssd- 
dorf. Schüler J. W. Schirmer's an der Düsseldorfer Akad«nie. 
Durch Naturstudien auf weiten und wiederholten Reisen sribst- 
ständig weitergebildet. Professor. 

2297 Holländisches Strandbild. Links hinter den Dünen ein Kirdi- 

25 b türm. Rechts die brandende Nordsee. Einige Fischerschaloppen 

unter Segel. Vom in der Mitte liegt eine von ihnen in der 
Brandung. Männer und Frauen waten durch*s Wasser, üb 
ihre Ladung in Körben an*s Land zu tragen. Links am U% 
buntes Volksleben. Bez. links unten: A. Achenbach 1854. 

Leinwand; h. 0,70Va; br. 1,01. — 1884 aU Venn&ehtnla der Ueira Morito 
Winolder. 

2298 Strand bei Vlissingen. Links das vom Sturme empörte 
(2235) Meer, auf dem einige Fischerschaluppen schwanken. Rechts 

25 b hinter dem Steindamm die von der Sonne beschienene Stadt 
Vom neben dem Rundturm bespült die Brandung den Damm, 
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auf dem zahlreiche PersoDen gegen Sturm und Wellengischt 
kämpfen. Bezeichnet rechts unten: A. Achenbach. 64, 

Mahagonihols; h. 0,75; br. 1,10. — 1876 im Kansthandel aas Berlin. 

An einer Amsterdamer Gracht Nachtstück. Links rot- 2299 
dachige Häuser; in der Mitte die Gracht; buntes Treiben in (2329) 
den am Ufer liegenden Schaluppen und Böten. Rechts auf dem 30 b 
Damme eine Windmühle, deren Flfigel mit rotem Segeltuch 
bekleidet sind. Hinter einem der Flügel steht der Vollmond. 
Bezeichnet rechts unten: A. Achenbach 1871. 

Leinwand; h. 1,84; br.2,31. — 1882 im Kunsthandel ans Berlin.— Phot.Tamme. 

Fischerdorf im Mondschein. Nachtstück. Vom der See- 2300 
Strand, auf dem die heraufgezogenen Fischerböte in der Mitte (2234) 
vor dem Kirchturme eine dunkle Hauptmasse bilden. Der Voll- 26 b 
mond geht auf. Bechts in der Ferne blinkt ein Leuchtturm. 
Bezeichnet links unten: A, Achenbach, 72, 

Leinwand; h. 0,58Vt; br. 1,10. — 1876 im Kansthandel ans Berlin. — Phot. 
Tamme. 

Wassermühle am Waldbach. Die rotdachige Mühle liegt in 230 1 
der Mitte unter grünen Bäumen. Rechts der waldige Abhang (2330) 
des von tiefhängenden Sturm- und Regenwolken bedeckten 30 b 
Berges. Links Blick auf eine Saline und in die Ebene. Der 
Waldbach, der die Räder treibt, stürzt sich, mächtig ange- 
schwollen und den Brückensteg überschwemmend, zum Vorder- 
grunde links herab. Bez. rechts unten: A, Achenbach 72. 

Leinwand; h. 1,67; br.2,86. — 1883 im Hnnstbandel aas Berlin. — Ph. Tamme. 

Adeiph Richter 

Geb. zu Thorn 1816; gest. zu Düsseldorf den 20. Nov. 1852. 
Studirte 1835 — 1843 an der Akademie zu Düsseldorf und 
blieb dort thätig. 

Die Rückkehr des rheinischen Landwehrmannes. Links blickt 2302 
der Heimkehrende, seinen Säbel mit der Rechten schulternd *^5 b 
und die Linke ausstreckend, zum offenen Fenster des Stübchens 
herein, in dem seine Angehörigen am Tische sitzen. Seine 
Mutter und seine Gattin springen aaf, um ihm entgegen- 
zueilen. Bez. links unten: A.Richter. Düsseldorf, 1851. 

Leinwand; h. 0,67 >^; br. 0,89. — 1885 als Verm&chtnis des Herrn Moritz 
Winekl«r In Dretden. — Phot. Tamme. 
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Friedrich A. de Leeuw 

Geb. den 19. April 1817 zu Gräfenwerth bei Solingen; 

den 15. Juni 1888 zu Düsseldorf. In DOsseldorf geödet, 

lebte er hier bis an sein Ende. 

2302 A So® i"i Mondschein. Weite, leichtgewellte Wasserfttcfae, 

C.-Z. in welcher der Vollmond sich spiegelt Vom Fischerbarkeii. 
Bez. links unten: Fr. de Leeuw. 1845. 

Leinwand; h. 0,U ; br. 0,17 Vs- — Kai. 1887 n. 1892: N. 2390. — 1884 ak 
Vermiehtnis dee Herrn Moritz WineUer in Dresden. — Gegenstfiek zui to lgqad a a . 

2302 B Winterlandsohafi Vom ein gefrorener See, auf dem ein 

C.-Z. Mädchen geht Im Mittelgrunde Waldrand, in der Feme eine 
Stadt. Bez. rechts unten: Fr. de Leeuw. 1845. 

Leinwand; h. 0,14; br.0,l7Vs- — Kai. 1887 o. 1892: N. 2391. — 1884 &k 
Vermftchtnis des Herrn Horiti Winekler in Dresden. — Qegenatfick inni 



Julius Röting 

Geb. den 7. Sept 1821 zu Dresden; gest in DOsseldorf den 
22. Mai 1896. Schüler Ed. Bendemann's in Dresden. In 
Düsseldorf weitergebildet. Akademie-Professor in DOsseldorf. 

2303 Columbus vor dem geistfiehen Rate zu Salamancs. Alte 
(2246) Elosterhalle. Links sitzen und stehen die geistlichen Würden- 

31 c träger. Rechts drängen sich die Mönche. Columbus hält die 
AVeltkarte in der Linken und streckt die Rechte beteuernd ans. 
Ihm gegenüber stehen die Prälaten, die ihm lebhaft erregt wider- 
sprechen. Bez. links unten: J. Roeting. 1851. 

Leinwand; li. 1,78; br. 2,89. — 1851 durch die Lindenan-Stirtnng ervorb«. 
— Phot. Tamme. 

6u8t. Ed. Seydel 

Geb. zu Luxemburg den 18. März 1822; gest zu Dresden den 
30. Sept. 1881. Er war Schüler der Düsseldorfer und der Ant- 
werpener Akademie, liess sich jedoch später in Dresden nieder. 

2304 Trauerbotschaft. Der verwundete Krieger, der sich mit der 
(2248) Linken auf den Tisch stützt, hat den Eltern die Trauerbotschaft 

24 d vom böhmischen Schlachtfelde (1866) gebracht Links vom sitzt 
die Mutter und birgt ihr Gesicht in den Händen. Rechts totd 
sitzt der Vater und hält den Brief in der Rechten. Die Pfeife, 
die seiner Linken entglitten, liegt zu seinen Füssen. Bezeichnet 
rechts unten: Ed. Seydel 1867. 

Zaeiierlciitenliolz ; h. 0,49; br. 0,67. — 1867 dnreh die Anastellnnga-BianakBs. 
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Joh. Karl Lasch 

Oeb. zu Leipzig den 1. Juli 1822; gest. (auf einer Beise) zu 
Moskau den 28. August 1888. Schüler der Dresdner Akademie 
und Prof. E. Bendemann's. Seit 1844 in München weitergebildet 
Er liess sich 1857 in Paris, 1860 in Düsseldorf nieder. Reiste 
viel, Bildnisse zu malen. Professor. 

Kinderlust. Unter einem Baume spielen acht Kinder an 2305 
einer mit Heu beladenen Karre. Ein Knabe schiebt sie; ein (2240) 
Mädchen ist als Pferd angespannt; ein kleiner Knabe sitzt als 27 d 
Kutscher auf dem Bock. Rechts eine ältere Frau, der ein Knabe 
Heu lesen hilft. Bez. r. u. : C. Lasch, 1861. Düsseldorf. 

Leinwand ; h. 1,06 ; br. 0,86. — 1862 mittels der Ans8tellang»-Binnahme er- 
worben. — Gest. Ton J. W. P. WittJiöft. — Phot Gee. 

Hermann Wislicenus 

Geb. zu Eisenach den 20. Sept. 1825; gest. zu Goslar den 25. 
April 1899. Schüler der Dresdner Akademie unter Jul. Schnorr 
V. Carolsfeld. In Italien 1854—1857; 1857—1868 in Wei- 
mar; seit 1868 Professor an der Akademie zu Düsseldorf. Später 
in Goslar. 

Abundantia und Miseria. Ueberfluss und Elend. Links: Die 2306 
thronende Abnndantia, ein blühendes Weib mit Rosen im Haar, (2260) 
mit einem Füllhorn zu ihren Füssen, einem Säugling an der Brust, 23 c 
einem zweiten Knaben auf dem Schoosse, zwei grösseren zur Seite. 
Darunter die Unterschrift ABÜNDANTIA. Im Sockel, grau in 
grau auf rotem Grunde: ein auf dem Rücken liegender Säugling, 
dem eine dem Füllhorn entkrochene Schlange auf der Brust liegt. 
Rechts: Die Miseria, eine alte Frau im Mantelschleier, an deren 
Brust, Schooss und Knie sich vier Kinder verschmachtend an- 
schmiegen. Rechts neben ihr ein kahler Baum. Unter ihr die 
Unterschrift MISERIA. Im Sockel, grau in grau auf rotem Grunde, 
ein schlummernder Jüngling, zu dessen Füssen zwei Vögel ein 
Tuch von einem Füllhorn ziehen. Bezeichnet unten in der Mitte: 
WISLICENUS. 

Leinwand; h. 1,76; br. 1,98. — 1852 ans dem Äkademiefonds erworben. — 
Es war das erste Bild des Meisters. 

Entwurf zu einem Theatervorhang. In der Mitte wird ApoUon 2307 
als Vertreter der dramatischen Muse mit der Lejer in der Linken, (2261) 

47» 
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dem Spiegel in der Hechten, auf einem von zwei weissen Eos^n 
gezogenen Wagen gen Himmel getragen. Links schweb^i die 
Laster, rechts schweben die Tugenden. Vom links sitzt Mephisto- 
pheles. 

Leinwand ; h. l,45Vs ; br. 1,36. — 1879 Ton der Gwenldirektion d«r Gml«ne 
überwiesen. — Bei der Konkurrenz für den Vorhang des neuen Dresdner Tleaten 
primiirt. 

Karl Fr. Schick 

Geb. den 17. April 1826 zu Hilpertsau bei Qemsbach; gest. den 
26. Juni 1875 zu Tretenhof bei Lahr im Schwarzwald. Schüler 
Bendemann*s erst an der Dresdner, dann an der Düsseldorfer 
Akademie, später aber unter dem Einfluss Hans Ton Gan<»i*s 
in Karlsruhe, wo er thätig blieb. 

2308 Susanna im Bade. Susanna sitzt, mit abgeworfenem Parpur- 
(2264) gewande ihre Blosse deckend, unter schattigen Bäumen auf dem 

24 d Bande des Badebrunnens. Rechts die beiden lüsternen Alten. Be- 
zeichnet links unten: C. SCHICK. 

Leinwand; h. 1,04; br. 1,28. — 1877 von der Witwe des Künstle« g<e]caafl. 

Oswald Achenbach 

Geb. zu Düsseldorf den 2. Febr. 1827; lebt daselbst S<^IUer 
der dortigen Akademie und seines Bruders Andreas Achenbach. 
Durch wiederholte Reisen nach Italien und das Studium der ita- 
lienischen Natur zu seiner Eigenart entwickelt. Professor. 

2309 Rooea dl Papa am Albanergebirge. Links vom das Stftdt- 

(2266) ^^^^ ^™ Bergabhange mit seiner engen, von buntem Volke be- 

27 c lobten Hauptgasse. Rechts unten dehnt sich die weite, bräun- 

liche, sonnige Campagna. Helles Abendsonnenlicht fällt von rechts 
auch auf die Wolken, die sich links am Berge sammeln. Bez. 
links unten: Osw. Achenbach. 

Leinwand ; h. 1,28 ; br. 1,80. — 1876 rom Künstler erworben. 

2310 St Annenomzug in Casamicciola auf Ischla. Nachtstück. Die 

(2267) Prozession, in deren Mitte des hell beleuchtete Bild der heil. 

28 d Anna getragen wird, bewegt sich beim Scheine der geweihten 

Kerzen zum Vordergründe herab. Rechts vom stehen Zuschauer 
auf dem Dache des Hauses. Im Hintergrunde hinter den Kappeln 
der Stadt schimmert das Meer. Davor steigt eine Rakete in die 
Höhe. Bezeichnet rechts unten: Osw. Achenbach 1876. 

Leinwand; b. 1,26; br. 1,08. ~ 1878 im Kanrthandel tarn Berlin. 
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Am Golf von Neapel. Links und Yorn die Küste bei Massa; 23 1 1 
rechts das Meer, auf dem ein Dampf boot zur Stadt fährt In der 25 c 
Mitte des Hintergrundes die Insel Capri. Im Vordergründe buntes 
Volksleben auf dem flachen Dache eines Hauses. Ein junger 
Bursche spielt die Ziehharmonika; ein junges Mädchen schwingt 
den Tamburin. Abendstimmung. Der Horizont ist noch rot. 
Links blickt die Mondsichel am HimmeL Bezeichnet links unten: 
Oswald Ächenbach. 1880. 

Leinwand; h. l,41Vs; br. 1,97 Vs- — 1B84 als VennAohtnis de« Herrn Moritz 
Winckler. 

Axel Nordgren 

Geboren den 5. December 1828 zu Stockholm; gest. zu Düssel- 
dorf den 12. Februar 1888. Machte seine ersten Studien in 
seiner Heimat. Schloss sich seit 1851 an H. Oude in Düssel- 
dorf an, lebte in Düsseldorf. 

Ein schwedisches Fischerdorf Im Winter. Links am beschneiten 23 1 2 
Ufer hölzerne Häuser. Rechts der Meeresarm. Vom liegen Fischer- 33 a 
böte am Ufer. Ein Bursche und ein Mädchen tragen einen Korb 
Fische an's Land. Schwerer, nassgrauer Himmel, doch am Hori- 
zonte ein rosenroter Lichtstreif. Bez. 1. u.: A. Nordgren 1884. 

Leinwand ; h. 0,71 Vi'» br. 1,28V2- — 1884 ans den Zinsen der PröU- Heuer- 
Stiftung erworben. 

Benjamin Vautier 

Geboren zu Morges am Genfer See den 24. April 1829; gest. zu 
Düsseldorf den 25. April 1898. Seinen ersten Unterricht er- 
hielt er in Genf. Seit 1850 studirte er in Düsseldorf, vorzugs- 
weise unter R. Jordan. 1856 — 1857 war er in Paris. Dann 
Hess er sich ganz in Düsseldorf nieder. Professor. 

Tanzpause auf einer elsSssischen Bauernhochzeit Die Musi- 23 1 3 
kanten sitzen in der Mitte des Saales auf erhöhter Bühne. Links (2293) 
stehen die hübschen jungen Tänzerinnen an der Wand. Ihnen ^^ ^ 
zugewandt steht ein junger Bursche mit bekränzter Pelzmütze, 
hält eine Zinnkanne in der Linken und erhebt in der Bechten das 
Glas, das er der Erwählten bringt. Rechts im Nebenzimmer 
sitzt das Brautpaar am Tische. Davor fröhliches Treiben von Jung 
und Alt. Vom sitzt ein Kind am Boden. Bezeichnet rechts unten : 
B. Vautier Ddf, 1878. 

Leinwand; h. 0,90^; br. 1,84. — 1878 im Kansthandel aas Dftsseldorf. — 
Oest Ton Hogo Bfirkner. ip N. F. 18. — Phot. Oee. 
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Wilhelm Sohn 

Geboren zu Berlin 1830; geefc. den 16. März 1899 in einer 
Heilanstalt bei Bonn a. Rh. Seit 1847 SchQler seines Oheims 
und nachmaligen Schwiegervaters Professors Karl Sohn in Dfissd- 
dorf; seit 1874 Professor der DQsseldorfer Ennstakademie. 

23I3A Ein Krieger aas dem XVil. Jalirliundert Brustbild dine 

34 c Hände nach rechts auf braunem Grunde. Bartloser Eq>f; 
grosser schwarzer Schlapphut; brauner Bock; stählerne HaJs- 
berge. Bezeichnet links unten: Wilh, Sohn. 1869. 

Leinwand; h. 0,70; br. 0,MVi* — 1887 im Konsthand«! warn DisMldorf. 

Joh. Christian Kröner 

Geboren zu Rinteln den 3. Februar 1838; lebt in Dflsseldi»! 
Durch Selbststudien in Mönchen (1861) und DQsseidorf (seit 
1862), hauptsächlich aber vor der Natur gebildet. Profeaeor. 

23 1 3 B Herbstlandsoliaft mit Hocliwild. Herbstlich gefärbteWaldoogen 

36 bedecken die Bergabhänge. Vom rechte ein kleiner Bach, dem ein 
mächtiger Hirsch enteteigt. Er dampft und sein Atem ist sicht- 
bar. Links vor ihm äsen die Hirschkühe. Anderes Wild weiter 
links und hinten in dem sonnig ansteigenden Thale. Weich om- 
wölkter Himmel. Bez. links unten: Ch. Kröner . Düss . 87, 

Leinwand ; h. 0,80 ; br. 1,06. — 1888 aoa den Zinsen der PrOlI-Heoer-StiftsBf 
von der akadem. Aiustellong, Dresden. 

Eduard von Gebhardt 

Geboren im Pfarrhause zu St Johannis in Esthland den 1. 
(13.) Juni 1838; lebt in Düsseldorf. Seit 1854 Schüler der 
St. Petersburger Akademie, dann der Karlsruher Kunstschule; 
1860 Schüler Wilhelm Sohn's in Düsseldorf. Seit 1873 Pro- 
fessor an der Düsseldorfer Akademie. 

2314 Die Pflege des heiligen Leichnams. In einem nordisch- 

(2342) bürgerlichen Gemache liegt links der Leichnam Christi an den 
34 Knieen seiner Mutter. Vor ihm knieen zwei Frauen. Die 
eine kämmt ihn, die andere wäscht ihn. Zwei andere halten 
die Wasserbehälter. Eine fünfte holt frisches Leinen aus dem 
Schranke. Dem Heiland zugewandt, stützt Johannes sich im 
tiefsten Schmerze auf den Tisch. Bechte sitzen die Tier be- 
freundeten Männer, die den Toten hereingetragen haben und 
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nur der Beendigung seiner Waschung warten, um ihn hinaus- 
zutragen an's Grab. Ganz rechts hinter ihnen steht der Künstler 
selbst mit seinen Kindern. — Bez. rechts unten: £. Gebhardt 
(das £ nach links gewandt am G) MDCCCLXXXIII. 

Eichenboli; h. 0,70Vi; br. 1,00. — 1884 im KansthAndel aus Berlin. — 
Fhot. HanfcUngl - München. 

Jakob mit dem Engel ringend. 1. Mos. 32 v. 24—31. Der 23I4A 
bärtige Jakob kniet im langen patriarchalischen Prachtgewande 34 a 
in flossdnrchströmter Landschaft am Boden und umfasst in- 
brünstig mit beiden Armen den Unterkörper des weissgekleideten 
Engels y der sich auf mächtigen Flügeln erhoben, nun aber, 
bezwungen, zu Jakob zurückwendet und ihn mit beiden Händen 
segnet. Links hinter dem Wald geht die Sonne auf. Bezeichnet 
links unten: E. v. Gebhardt. 1894. 

Mahagoniholz; h. 0,70 Vs; br. 0,47 Vz* — ^^^ ^^^ ^o' akademischen Kanst- 
aoHtellang in Dreeden aas den Zinaen der PrOU-Heaer-Stiftnng. 

Heinrich Deiters 

Geboren den 5. September 1840 zu Münster in Westphalen; 
lebt in Düsseldorf. Seit 1857 Schüler der Düsseldorfer Aka- 
demie, insbesondere des Alex. Michelis (gestorben in Weimar 
1868). Später auf Studienreisen weiterentwickelt. 

Am Waldbach. Li der Mitte Wasser unter grünen Wald- 2315 
bäumen. Links Tom eine hohle alte Buche. Weiter zurück 28 c 
zwei Knaben am Ufer. Der ganze Mittelgrund ist von hellem 
Sonnenlichte durchleuchtet. Bez. rechts unten: H, Deiters 
(H und D zusammengezogen). 84. 

Leinwand ; h. 0,36 ; br. 0,91. — 1884 ans den Zinsen der Pröll-Heaer-Stiftnng. 
— Phot, Tamme. 

Eugen 6. DQcIcer 

Geboren den 10. Februar 1841 zu Arensberg auf der Lisel 
Oesel vor Biga; lebt in Düsseldorf. Schüler der Akademie zu 
St. Petersburg; seit 1864 in Düsseldorf, wo er seit 1873 Pro- 
fessor der Akademie ist. 

Am Ostseestrande. Vom der Strand. Im Mittelgrunde links 23 1 6 
die blaue Ostsee, rechts die hohe Küste. Links am Strande (2846) 
wird eine Fischerbarke mit fünf neben einander gespannten ^'^ ^ 
Pferden heraufgezogen. Rechts werden Netze getrocknet; eine 
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Frau sitzt vor ihrem Kochtopfe am Boden. Hellblauer Himmel 
mit leichten Sommerwölkchen. Bez. rechts unten: E, Dücker. 

Leinwand; h. 0,81; br. 1,46. — 1883 im Kansthandel ans DftsaU«rf. ~ 
Phot. Tamme. 

23 ISA Sonnenaufgang auf RQgen. Vom der mit grossen, von den 

33 a Wellen rund gewaschenen Steinblöcken besSete Kieselstrand. 
Links die Küste, rechts die Ostsee. Nur Dünungswelkn 
branden an den Klippen. Hinter einer grauen Nebelbank steht 
die rote Scheibe der aufgegangenen Sonne. Das Meer strahlt 
die Morgenhelligkeit silberweiss zurück. Nur Möwen beleben die 
Strandeinsamkeit. Bez. links unten: E. Dücker 1887. 

Leinwand ; h. 0,84 ; br. 1,33. — 1888 aas den Zinsen der PröU-Heoer-Stiftnf 
Ton der akademischen KunstanssteUung in Dresden. — Phot Tamme. 

6. Anton Rasmussen 

Geb. den 7. August 1842 zu Stavanger in Norwegen; lebt in 
Düsseldorf. Schüler Hans Oude*s an der Düsseldorfer Akademie. 

23 17 Gudvangen In Norwegen. In der Mitte der Fjord, von himmel- 
26 a hohen Bergen begrenzt Von rechts naht ein Dampfschiff, dem 

Böte mit Fahrgästen entgegenrudem. Vom links das Ufer mit 
Hütten und Böten. Wartende Passagiere. Abfahrende Böte. 
Vorn in der Mitte auf dem Wasser die Ruderfähre mit zwei 
Kühen. Bez. 1. u.: G. Rasmussen. Df. 1883. 

Leinwand; h. 1,86; br. 1,86. — 1884 ans den Zinsen der PrOll-Hener-StiftsBc. 

Hugo Oehmichen 

Geboren den 10. März 1843 zu Borsdorf bei Leipzig; lebt in 
Düsseldorf. 1858 bis 1864 Schüler der Dresdner Akademie, 
insbesondere Julius Hübner's. In Düsseldorf im Anschluss an 
Vautier weitergebildet. 

2318 ^^^ Steuerzahltag. Ein Beamter sitzt Tor dem au%e- 
(2307) schlagenen Buche am grünen Tische. Links ein zweiter, der 

25 c die gezahlten Gelder in eine Kiste legt. Von rechts treten die 
Steuerzahler heran. Bez.r.u.: f/.OeÄtm'cÄen.l877(nicht 1871), 

Leinwand ; h. 0,87 ; br. 1,26. — 1879 im Knnithandel an« Mfineben. -> 0«at. 
Ton Bob. Pet£oh. ^ Neues G.-W. IIT, 8. 

Chr. Ludwig Bokelmann 

Geb. den 4. Februar 1844 zu St. Jürgen bei Bremen; gest. den 
15. April 1894 zu Berlin. Seit 1868 Schüler der Düsseldorfo 
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Al^ademie, insbesondere Wilh. Sohn*s. Seit 1873 selbständig 
in Düsseldorf. Später Professor erst an der Karlsruher Kunst- 
schule, dann an der Berliner Akademie. 

Der Abschied der Auswanderer. Verschiedene Auswanderer- 23 1 9 
gruppen nehmen in einem weiten, Ton ländlichen Gebäuden um- (2349) 
gebenen, von einem mächtigen Nussbaum beschatteten Hofe Ab- 26 b 
schied von ihren zurückbleibenden Angehörigen. In der Mitte 
das Thor, vor dem draussen der Leiterwagen steht, der be- 
stimmt ist, die Auswanderer zu entführen. Helle kühle Morgen- 
stimmung. Bez. 1. u.: C L. ßokelmann. Ddf, 1882. 

Leinwand; h. 0,89; br. 1,23. — 1882 Tom KfinsUar gekauft. — Phot. Tamme. 

Adelsteen Normann 

Geb. den 1. Mai 1848 zu Bodo in Norwegen, lebt in Berlin. Er 
war 1869 — 1873 Schüler der Düsseldorfer Akademie, besonders 
Eug. Dücker's. 

Rafeaund am Närofjord In Norwegen. Vom der frisch ge- 23I9A 
wellte Fjord, der sich nach hinten verengt. Hechts an der sonnigen 28 a 
Küste liegt der kleine Ort, vor dem einige Küstensegler vor Anker 
liegen, einige Ruderböte auf den Wellen schaukeln, während 
ein Nordseedampfer nach rechts vom hervorsteuert. Rechts am 
Abhang des zackig gegipfelten Riesenberges leuchtet ein Olet- 
scher. Möwen flattern über den Wellen. Der Himmel ist leicht 
bewölkt. Bezeichnet rechts unten: A, Normann, 

Leinwand; h. 2,14 >i; br. 8,20. — 1888 ana den Zinsen der PrOll-Heaor- 
Stiftnng Ton der akademlsehen KnnataoBiteUDng in Dresden. — Phot. Tamme. 

Gregor von Bochmann 

€kb. den 1. Juni 1850 auf dem Gute Nehat in Estland; lebt 
in Düsseldorf. Schüler der Düsseldorfer Kunstakademie. Auf 
Studienreisen, besonders in seinem Heimatlande, selbständig 
weiterentwickelt. Professor. 

Rast am Kruge. Motiv aus Estland. Rechts das strohbedeckte 23 1 9 B 
Wirtshaus an grauer, reich belebter Landstrasse. Ein Schimmel 26 a 
wird gerade in seine Stallthür geführt. Zwei Holzwagen, die 
vom halten, werden abgespannt Ein dritter, dessen Fuhrmann 
abgestiegen, naht rechts vom. Links vom einige Schafe und 
ein kleines Mädchen mit einem Schubkarren. Weiter zurück 
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Blick über die Landstrasse in die schlichte, mit Baumgestrüpp 
besetzte Landschaft. Bez. u. r.: Q, v. Bochmann. 1893. 

Leinwand; h. 0,88Vs; ^r. 1,53. — 1891 aus den Ziniea der RrdU-BcKr- 
Stiflnng Ton der akademisehen KanetaoaBtellang za Dresden. 

Aloys Fellmann 

Geb. zu Oberkirch im Canton Luzem den 11. Januar 1855; 
gest. zn Düsseldorf den 9. März 1892. Schüler der Düsseldorfer 
Kunstakademie (insbesondere Wilh. Sohn's) von 1874 — 1884. 
Lebte in Düsseldorf. 
23I9C Das GelObde eines Benediktinermönohes. Im Chor einer 

33 Klosterkirche liegt der in den Orden Aufzunehmende mit dem 
Kopfe nach rechts, mit dem Rücken nach oben zwischen zm 
hohen brennenden Kandelabern auf dem steinernen Fussboden. 
Er ist mit dem schwarzen, mit weissem Kreuze versehenen 
Totentuche bedeckt. Der Bischof in vollem Ornat steht, ihn 
einsegnend, von vier Priestern umgeben, zu seinen Füssen. Links 
vom stehen zwei Chorknaben mit Weihranchfässem. Bechts 
bildet der Konvent der schwarzgekleideten Mönche, den neuen 
Bruder erwartend, einen andächtigen Halbkreis. Links in der 
Kirche sitzen bunt gekleidete Zuschauer. Hart am Chor-Gitter 
kniet eine schwarz verhüllte Dame. Bezeichnet unten links: 
Aloys Fellmann, 

Leinwand ; h. 1,86 ; br. 2,62. — Kat. 1892 N. 2819 B. 1889 a«B den Zinsen ^m 
PrOll-Heaer-Stiftang von der akademisehen AonteUang, Dresden. — Phot. ÜBi». 

Arthur Kampf 

Geb. zu Aachen den 28. Sept. 1864; lebt in Berlin. Schüler 
P. Janssen^s und £. von Gebhardt's an der Düsseldorfer Aka- 
demie, der er seit 1891 als Hülfslehrer, seit 1893 als Pro- 
fessor, seit 1897 als Leiter einer Malklasse angehörte; 1899 
an die Berliner Akademie berufen. 
23I9CC Wallfahrer in Kevelaar. Kechts in der Kapellenhalle steht 
35 h das Onadenbild. Eine knieende Frau küsst es unter dem Bei- 
stande eines Mönches. Links vorn steht ein sinnender Priester. 
Draussen auf der sonnigen Strasse drängen sich die Wallfahrer. 
Vor der Brüstung des Hallenbogens, auf der Kerzen brennen, 
knieen ein Mann und zwei Frauen. Bez. 1. u. : A. Kampf . %\ 

Leinwand; h. 1,14; br. 0,93. — 1897 aus den Zinsen der PröU-Heoer-StiftsB^ 
von der Internationalen Knnstansstellong, Dresden. — Phot. Bmekm. 
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in. Die Münchner Schule 

Karl Spitzweg 

Geb. SU München den 5. Februar 1808; gestorben daselbst den 
23. September 1885. Ging von üniversitätsstudien als Auto- 
didakt zur Kunst über. Lebte in München. 

Kirchgang bei Dachau. Links in schattiger Schlucht ein 23 1 9 D 
Was8er£äll. Bechts am Waldrand der sonnige Weg, der zu dem '^^ & 
fem oben ragenden Eirchlein emporführt Landleute als Kirch- 
gänger auf dem Weg. Bezeichnet links unten mit dem Mono- 
gramm des Meisters (einem S in spitzem Viereck). 

Pappelholi; h. 0,26^; br. 0,48^- — Kat. 1892 N. 2819 C. 1887 ans des 
Kfinstlen Naehlaas. 

Friedrich Wilhelm Schön 

Geb. zu Worms 1810; gest. zu München 1868. Seit 1832 an 
der Münchner Akademie ausgebildet. Lebte in München. 

Der Sonntagsmorgen. Eine junge Bäuerin steht, mit ihrem 2320 
Gesangbuch in der Linken, am Fenster ihres Stübchens und C.-Z. 
blickt auf die belebte Strasse hinaus. Vom links auf einem 
Stuhl eine Katze. Bezeichnet rechts unten : Schoen . pinx. 

Leinwand; h. 0,61; br. 0,48^. — 1884 als TennftehtniB des Herrn Moritz 
WlneUer in Dresden. 

Eduard Schleich 

Geb. zu Harbach bei Landshut den 12. October 1812; gest. in 
München den 8. Januar 1874. Nur kurze Zeit Schüler der 
Münchner Akademie; anfangs im Anschluss an Morgenstern 
und Rottmann, dann selbständig durch das Studium der Natur- 
stimmungen entwickelt. Lebte in München. 

Herde im Wasser. Hügelige Hochebene. Im Vordergründe 232 1 
ein seichtes Wasser, durch das eine Kuhherde bildeinwärts watet. (2229) 
Im Mittelgrunde der Wald, aus dem links ein graues Dach mit 27 d 
rauchendem Schornstein hervorragt. Bewölkter Himmel. Bez. 
rechts unten: Ed. Schleich, 

Leinwand ; h. 0,47 ; br. 0,83. — 1876 im Kansthandel au Berlin. 
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Joh. Gottfr. StefTan 

Geb. den 13. Dec. 1815 zn WädenswjL am Züricher See; kht 
in München. Akademieschüler in München. War an&ngs Litiu- 
graph, Landschafter erst seit 1841. 

2322 Herbsttag In den St Gallener Alpen. Vom rechts ein achli- 

(2236) mender Wasserfall in der mit herbstlich braunen LaubbSiuDa 

^^ c gefüllten Schlucht. Links auf dem Wege ein Wanderer zwischen 

hohen Felsblöcken. Darüber ein kahler, sonniger Abhang. Im 

Hintergrunde mächtige, von Wolken mnzogene Alpengif^ 

Bez. rechts unten: J. O. Stefan, v^ München 1878. 

Leinwand ; h. 0,81 ; br. 1,09. — 1879 anf der Mfinebner AnarteUwif < 



Wilh. Lichtenheld 

Geboren den 13. October 1817 zu Hamburg; gestorben zu 
München den 25. März 1891. Bildete sich in München in 
Anschluss an Chr. Ernst Morgenstern aus. Lebte in MOndien. 

2323 Ein Landsee im Mondschein. Von weitem Hügelland um- 
23 a geben, zieht der Landsee sich zum Vordergründe links h^ah. 

Rechts am Ufer brennt ein Licht in einer Hütte, nach der die 
Sterbesakramente getragen werden. Halb links steht der Toll- 
mond am Himmel und wirft sein goldgelbes Licht breit in die 
Flut Bez. r. u.: W. L. (als Monogramm) 1860. 

Leinwand; h. 0,91 ^; br. 1,39^* — 1884 als Yermicbtnia das Hom Mmüs 
Winekler in Dresden. 

Friedrich Joli. Voitz 

Geboren zu Nördlingen den 31. October 1817; gestorben su 
München den 25. Juni 1886. 1834—1835 Schüler der 
Münchner Akademie. Durch Naturstudien und Studienreisen 
weitergebildet. War Professor an der Münchner Akademie. 

2324 Herde im Thale. Links Waldrand, rechts Felswand. Vom 
25 c ein seichtes Wasser, in dem und an dem eine Herde Kühe nnd 

Kälber wandelt. Die strickende Führerin steht links vor den 
Bäumen. Bez. rechts unten: Fr. Voltz 70. 

Bnehenholz; h. 0,25; br. 0,66 V«. — 1884 als VermiditBis d«B Hemi Mocitx 
Winekler in Dresden. 
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Aug. Robert Zimmermann 

Oeboren zu Zittau den 3. April 1818; gestorben zu München 
den 6. Juni 1864. Bruder und Schüler des Albert Zimmer- 
mann. (Vergl. N. 2361.) 

Waldlandsohaft Prächtiger Eichwald unter grauumwölktem 2325 

Himmel. Der belebte Weg, der sich rechts herabzieht, führt (2237) 
auf einem Holzsteg über einen Bach. Bezeichnet rechts unten: ^^ ^ 
Robert Zimmermann. München 1859. 

Lttinwand; h. 0,59; br. 0,78. — 1877 im Konsthandel in Dreoden erworben. 

Aug. Richard Zimmermann 

Geboren zu Zittau den 2. März 1820; gestorben zu München 
den 4. Februar 1875. Schüler seines Bruders Alb. Zimmer- 
mann. (Vgl. N. 2361.) Lebte seit 1838 in München. 

Schitrbruoh an der KOste bei Carolin. Links das wilde 2326 
Meer, in dem ein Schiff versinkt, während die Geretteten zu (2242) 
landen versuchen. Bechts die Dünenküste mit dem von einem ^^ ^ 
Kirchturm überragten Orte. Vorn am Ufer die Männer, die mit 
Stangen und Stricken den Schiffbrüchigen zu Hilfe kommen. 
Bez. rechts unten: Rieh. Zimmermann. München 1848. 

Leinwand; h. 1,01; br. 1,60. — 1875 ron den Erben dee Kfinstlers erworben. 

Adolf LIer 

Geb. zu Hermhut den 21. Mai 1826; gest. den 30. Sept. 1882 
zu Brixen. Besuchte als angehender Architekt die Dresdner 
Akademie. Der Landschaftsmalerei widmete er sich als Schüler 
Bichard Zimmermannes in München seit 1851; aber erst im 
Anschluss an Dapr6 in Paris entwickelte er sich seit 1864 zu 
seiner Eigenart. Er war hauptsächlich in München thätig. 

Die Oise im Mondschein. Der Fluss windet sich durch ebene 2327 
Gegend zum Vordergründe rechts herab. Rechts begrenzt ihn (2265) 
ein Wald, links der Dammweg, auf dem kräftige Pferde, nach 28 c 
vom gewandt, zwei Schiffe ziehen, an deren Bug Laternen 
leuchten. Der Mond steht in der Mitte und wirft seine Strahlen 
breit in die leichtgewellte Flut. Bezeichnet links unten: A,Lier 
(A und L zusammengezogen). 

Leinwand ; h. 1,06; br. 1,50. — 1867 ans der AnsstellangB-Binnahme erworben. 



Digitized by CjOOQ IC 



750 Deutsche des neanzohnten Jahrhunderts 

Franz von Defregger 

Oeb. zu Stronach im Posterthal (Tirol) den 30. April 1835; 
lebt in München. Lernte seit 1858 unter Stolz in Innsbruck 
die Bildhauerei. Besuchte dann die Münchner Akademie, wo 
er Schüler Karl v. Piloty's war. 1863—1865 in Paris. Seit 
1866 hauptsächlich in München ansässig. Professor. 

2328 Der Abschied von der Sennerin. Bechts ziehen die Jäger 
(2285) zur Sennhütte hinaus. Ein alter und ein junger sind znrfick- 

27 d geblieben, um besonderen Abschied von der Sennerin zu nehmen. 
Diese reicht lachend die beiden Hände dem alten Jäger, der 
sie lebhaft in seiner Linken schüttelt, während er mit der 
Bechten zwei gelbbraune Teckel an der Leine hält. Der jüngere 
aber raucht lächelnd seine Pfeife, und wartet, bis er der letzte 
sein wird. Bezeichnet links unten: Defregger 1877. 

Leinwand; h. 0,92Vi ; br. 0,77Vs- — 1877 im Knnstliandel ms Berlia. — 
Qestoehen von R. Petzscii und von Hugo Bfirkner. ^ Nenee G.-W. m, 9. — Phot. 
Hanlrtängl-Mflnehen. 

2329 Die Sensenschmiede. Vor dem Tiroler Aufstande von 1809. 
(2340) Die Schmiede liegt rechts in der Felsenhöhle, aus der ein Alter 

30 hervorblickt. Die fertigen Sensen stehen vor ihr am Felsen; 
ganz vorn eine hölzerne Kanone. Links unter der Felswand 
sitzt das kräftige Mädchen, das in der Tasche, die sie auf dem 
Rücken trägt, eine Botschaft gebracht hat Ein Teckel leckt 
ihr die Hand. Vor ihr steht ein Alter, der die Botschaft vor- 
liest Die Männer, die ihre Arbeit verlassen haben, lauschen 
mit ernsten Mienen. Bez. 1. u.: Franz Defregger. 1883. 

Leinwand ; h. 1,58 ; br. 2,26. — 1883 aof der Internationalen KanstamsteUan^ 
zu Mflnchen erworben. — Es ist ein Bild ans des Meisters historibdiem Cyklos der 
Tiroler Freiheitskriege, der in Kopien im Innsbroelcer Museum msammeDgestellt iat, 
während die Originale sieh in Tersehiedenen Sammlangen befinden. — Gestoeben von 
Th. Langer. — Phot. Hanftt&Dgl-Münehen. 

Franz von Lenbach 

Geboren den 13. December 1836 in Markt Schrobenhausen in 
Altbajem; lebt in München. Schüler der Münchner Akademie 
unter Karl Pilotj. Durch Reisen und Eopiren selbständig 
weitergebildet. Nach vorübergehendem Aufenthalte in Weimar, 
Wien, Berlin und Rom Hess er sich dauernd in München 
nieder. Professor. 
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Bildnis des italienisolieii Ministers und Kunstscliriftsteiiers 2329 A 
Harco Hinglietti. Eniestück nach links. Vor braunem Wandgrunde, 36 a 
an dem man rechts einen roten Vorhang ahnt, sitet der ganz 
schwarz gekleidete Staatsmann mit ausrasirtem Einnbart, donkel- 
leuchtenden Auges nachlässig im Sessel. Sein linker Arm ruht 
auf der Seitenlehne, seine rechte Hand auf dem links ange- 
brachten Tische. Das linke Bein ist über das rechte geschlagen. 
Bezeichnet rechts unten: F. Lenhach 1885. 

Leinwaod; ta. 1,18; br. 0,98^. — 1889 ans den Zinsen der PrOll-Hener- 
Stiftang Ton der akademischen SonstaanteUnng in Dresden. — Phot. Bmckm. 

Biidnis des Berliner Blidliauers Relnhoid Begas. Brustbild 2329 B 
ohne Hände im Profil nach rechts auf bräunlichem Grunde, ün- ^^ * 
bedeckter Kopf, ergrauender Vollbart, helle Augen. Bezeichnet 
unten rechts: F. Lenhach 8/2. 1893. 

Pappe; h. 0,58; br. 0,51. — 1894 ans den Zinsen der Pröll-Heaer-Stiftung 
von der akademischen Knnstausstellang. — Pliot. Bmckm. 

Bildnis Paul Heyse's. Brustbild etwas nach links in ge- 2329 C 
maltem, hocho?alem Steinmedaillon. Ein schwarzer Mantel, aus 28 a 
dem die rechte Hand her?orblickt, ist malerisch über den schwar- 
zen Rock des Dichters geworfen. Bez. u. r.: F, Lenhach, 1896. 

Leinwand; h. 0,82; br. 0,66 Vi . — 1897 aus den Zinsen der Pröll-Hener- 
Stiftang Ton der Internationalen KnustaossteUang, Dresden. 

Karl Raupp 

Geboren zu Darmstadt den 2. März 1837; lebt ia München. 
1856 bis 1858 Schüler des Städerschen Institutes zu Frank- 
furt a. M. Dann, bis 1866, Schüler Karl von Pilotj's in 
München. 1868 Professor an der Gewerbeschule zu Nürnberg; 
kehrte später jedoch nach München zurück. 

Vom Sturme gejagt Vorn der schäumende Landsee, über 2330 
den eine junge kräftige Frau den bedrohten Kahn lenkt, in 25 a 
dem die Grossmutter mit einem Knaben auf dem Schoosse sitzt, 
während ein Mädchen sich ängstlich an sie schmiegt und ein 
älterer Knabe sich stehend am Bande festhält. Schwere schwarze 
Wolken verhüllen das Ufer. Möwen flattern über dem Wasser. 
Bez. 1. u. : K, Raupp- München 85, 

Leinwand ; h. 0,81 ; br. 1,57. — 1886 ans den Zinsen der PrOll-Heaer-Stirtang. 
— Phot. Unlon-MAnchen. 
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Ad. Ernst Meissner 

Qeb. zu Dresden d. 7. April 1837; lebt in München. Schüler der 
Dresdner Akademie, insbesondere Rob. Kummer*s. Auf Reisen 
und in MtLnchen, wo er seit 1870 ansässig ist, weiterentwickelt. 

2331 Schafherde in einer Winteriandsohaft Beschneite Ebene. 

(2289) Rechts im Hintergründe ein Dorf im Schnee. Vom in der Mitte 

25 c der kaum noch erkennbare Weg, auf dem ein fest in seinen 

Mantel gehüllter Schäfer seine Herde bildeinwärts treibt. Grane 
Wolken am gelben Nachmittagshimmel. Bezeichnet links unten: 
Ernst Meissner. München 1875. 

Leinwand; h. 0,61; br. 1,00^. — 1876 rom Kfinstler enrorben. — Phot. 
Hanfirtängl-Mönohen und Phot. Ges. 

Heinrich Lang 

Geb. den 24. April 1838 zu Regensbnrg; gest den 9. Juli 1891 
zu München. Seit 1855 Schüler der Münchner Akademie; seit 
1857 im Atelier des Fr. Voltz daselbst. 1860—1868 in Ungarn 
und Paris. Nahm 1870/71 am Kriege teil. Er lebte in München. 

2332 Einfang von Weidepferden. Weite ungarische Puszta. Links 
(2241) vom ein Schilfteich. Rechts regnet es. In der Mitte sind die 

26 a halbwilden Pferde zusammengedrängt, von allen Seiten von den 

Pferdeknechten mit ihren Schlingen bedroht. Links im Hinter- 
grunde werden die bereits eingefangenen Pferde bewacht. Be- 
zeichnet rechts unten: H Lang. München. 

Leinwand ; h. 0,81 ; br. 1,74. — 1888 ans den Zinrnn der Pröll-Hener-Stiftiuig. 
— Phot. HanM&ngl. 

Guido von INaffei 

Qeb. den I.Juli 1838 zu München; lebt daselbst. Erst seit 
1865 an der Münchner Akademie zum Künstler gebildet. 
Schüler seines Altersgenossen Otto Gebier. 

2333 Sioliare Beute. Zwei Hunde verfolgen einen angeschossenen 

(2290) Rehbock, der sich zum Vordergründe flüchtet. Links neben ihm 
24 a einer der Hunde, der ihn bereits erreicht hat; der andere springt 

erst über die Hecke. Links Femblick. Rechts Gebüsch. Bez. 
links unten: 6. v. Maffei. München 1879. 

Leinwand ; h. 1,38 ; br. 1,91. — 1880 ans den Zlnrnn der PrOU-HeMr-SUftvng 
erworben. - Phot. Han&t&ngl-Mflndien. 
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Fr. Otto Gebier 

Geboren zu Dresden den 18. Septbr. 1838; lebt in München. 
Gebildet an den Akademien zu Dresden und München. An 
dieser Schüler Karl Ton Pilotj's. 

Zwei Wilderer. Ein Hand zerfleischt einen jungen Hasen, 2334 
den er erjagt hat, und wirft dabei scheele Blicke auf seinen (2292) 
Gefährten, einen Teckel, der links vom liegt, aber zu erschöpft 26 c 
ist, um sich an der Verspeisung der Beute zu beteiligen. Bez. 
rechts unten: Otto Gebier. München 1879. 

Leinwand ; h. 0,76 ; br. 1,04. — 1880 auf der Dresdner Kanstanastellang ge- 
kauft. — Geet. Yon C. R. Petzsch. ^ Neaes O.-W. IV, 12. 

Der Siebensoliiäfer. Im Schafstall, durch dessen verschlos- 2335 
sene Thür die Strahlen der Morgensonne hereinbrechen, liegt der 25 a 
junge Hirtenknabe rechts in tiefem Schlummer auf seinem Bette. 
Neben ihm sein Hund, der ihn bewacht und die Schafe anknurrt, 
die sich, ungeduldig hinauszukommen, an's Bett drängen. Bez. 
rechts unten: Otto Gebier. München 1884. 

Leinwand; h. 0,96; br. l,35Va- — 1884 aus den Zinsen der Pröll-Hener- 
Stiftong. — Gest. Ton Joh. Priedr. Vogel. — Pbot. Tamme. 

Wilhelm Diez 

Geb. den 17. Januar 1839 in Bayreuth, lebt in München. Schüler 
Karl Piloty's an der Münchner Akademie. Durch das Studium 
der alten holländischen Meister weitergebildet. Seit 1872 Pro- 
fessor an der Münchner Kunstakademie. 

An der Heerstrasse. Zeit der Kriege Napoleon's I. Vom 2335 A 
links ruhen vier kranke oder verwundete französische Krieger. 25 c 
Vor ihnen kniet die Marketenderin mit ihrem Kind auf dem Arm 
und rührt in einem Topfe. Hinter ihr der mit einem Schecken be- 
spannte zweirädrige Gepäckkarren. Rechts im Mittelgrunde zieht 
die »grosse Armee« weiter. Bez. o. 1.: Wilh. Diez 1889. 

Undenholz; b. 0,20 H; br. 0,46 H. — 1892 im Kansthandel aus Mftnehen. 
— Pbot. Union, MAnchen. 

Eduard Kurzbauer 

Geb. zu Lemberg von Wiener Eltern am 2. März 1840; gest zu 
München am 13. Januar 1879. Schüler der Wiener Akademie, 
insbesondere Führich's, seit 1866 der Münchner Akademie, ins- 
besondere Karl V. Piloty's. Später studirte er mit Vorliebe im 
Schwarzwald. Ansässig war er in München. 
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2336 Die Veiiäumdung. Eniestück. Drei Mädchen am Spinn- 

(2295) rocken; ein Alter und eine Alte zur Linken. Bechts am Tische 

26 b zwei junge Burschen, Ton denen der eine dem anderen eine Be- 

merkung über das von Tom gesehene Mädchen gemacht hat^ die 
dieses, die rechte Hand beteuernd an die Brust legend, abwehrt. 
Bez. rechts unten: Eduard Kurzhatier . München. 

Mahagoniholz ; h. 0,66 ; br. 0,91. — 1878 im Knnstbandel ans Wian. — Ge- 
stochen von Th. Langer. H Neues G.-W. II, 6. — Phot. Hantettngl-lläneheiu 

Gabriel Max 

Geb. zu Prag den 23. August 1840 ; lebt in München. Sohn des 
Bildhauers Jos. Max. Schüler der f^ger Kunstschule und der 
Wiener Akademie, 1863—1867 aber KarlPiloty's in München. 
Professor und Ehrenmitglied der Münchner Akademie. 

2336 A Ein Vaterunser. Auf schneeigem Pfühle, dessen purpurrote 

27 b Steppdecke zurückgeworfen ist, kniet, fast im Profil nach links 

gewandt, ein bleiches junges Mädchen im weissen Nachtgewande. 
Ihr schwarzes Haar fliesst aufgelöst auf ihre Schultern herab. Ihre 
gesenkten Hände sind krampfhaft gefaltet. Im inbrünstigen Ge- 
bete blickt sie, schmerzlich bewegt, gen Himmel. An der Wand 
hängt hinter ihr eine Photographie. Neben ihr liegt ein er- 
brochener Brief. Bez. links unten: Oahriel Max . 87 . „Ein 
Vaterunser,'' 

Leinwand; h. 1,56; br. 1,09. — 1888 im Knnsthandel ans M&nehen. — Phot. 
Union-Mfinehen. Geet Ton Hogo Bflrkner. f^ N. F. 18. 

Josef Brandt 

Geb. den 11. Febr. 1841 zu Szczebrzeszyn in Polen; lebt in 
München. Seit 1862 Schüler Franz Adam's in München. Seit 
1878 kgl. bayrischer Professor. 

2337 Der Beutezug am Russ. Polnische Reiter aus der 2^t 

(2296) Sobieski's passiren mit tflrkischer Kriegsbeute einen Fluss. Die 
26 a Landstrasse, auf der der mächtige Beutezug sich heranwälst, 

führt rechts am Gebirge entlang. Vom am Flusse stützen Krieger 
einen schwer beladenen, mit vier Pferden bespannten Karren. Links 
vom hält ein geharnischter Reiter mit vier gesattelten Pferden, 
die er durch den Fluss gefQhrt hat. Bez. unten rechts: Jozef 
Brandt. Warszawy, 1874. 

Leinwand; h. 0,69; br. 1,60. — 1879 im Kuurthandel aoa MAnehen. 



Digitized by CjOOQ IC 



111. Münchner Schule. XIX. Jahrhundert 755 

Nlkolau8 Gy8i8 

Geb. den 1. März 1842 auf der Insel Tinos im Archipelagos; 
gest. in München den 4. Januar 1901. Erhielt seinen ersten 
Unterricht in Athen; 1866—1869 Schüler K. v. Piloty's an 
der Münchner Akademie, an der er später zum Professor 
ernannt wurde. Studienreisen im Orient. 

Der Hühnerdleb in Smyma. Der Dieb wird rückwärts mit 2338 
gebundenen Händen auf einem Esel durch die Strasse geführt. 38 a 
£in stattlicher Wächter schreitet neben ihm her. Ein trommeln- 
der Bursche eilt voraus. Rechts und links unter den Bäumen das 
schadenfroh lächelnde, bunt gekleidete türkische Volk; rechts vom 
behäbige Raucher, links vom ein Knabe mit blossen Beinen. Be- 
zeichnet links unten : N. Gysis, 

Leinwftnd ; h. 1,86 ; br. 1,05. — 1885 sas den Zinsen der Pröll-Heaer-Stiftnng. 
— Phot. H»nM. 

Aug. Robert Rud. Schietzold 

Geb. zu Dresden den 4. Juli 1842; lebt in Manchen. 1864 
bis 1868 Schüler A. L. Richters an der Dresdner Akademie; 
seit 1870 in München unter Lier's und Schleich's Einfluss, 
später in Italien. 

Am Starnberger See. Vom auf dem Wege eine Euhherde 2339 
mit ihren Hirten. Durch den Mittelgrund zieht sich der blaue (2302) 
See. Ein Wald rechts am diesseitigen Ufer. Im Hintergrunde 37 a 
die Alpenkette. Grau bewölkter Himmel. Bezeichnet rechts 
unten: B. Schietzold . Mch . 77. 

Leinwand; h. 0,77 H; br. 1,43 H- — 1877 auf der Dresdner Kanatausatellong 
erworben. 

Caprl. Links der Abhang der Insel Capri mit dem »Arco 2340 
naturale«. Rechts unten das blaue Meer. In der Mitte des Hinter- 29 d 
grundes die Küste des Festlandes bei Punta Campanella in glühen- 
dem Abendlichte. Rechts oben am Himmel der gelbe Mond. Be- 
zeichnet links unten: R, Schietzold . Mch. 84; rechts unten: 
Dem Gedächtnis m. l. Agnes gewd. 

Leinwand; h. 1,17; br. 1,46 >^. — 1884 als Geschenk des KänsUers. 

Adolph Echtier 

Geb. zu Danzig den 5. Jan. 1843; lebt in München. Schüler 
seines Vaters in St. Petersburg, dann der Akademie zu Venedig, 
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Wien und München. Von 1877 — 1886 lebte er in Pähs, dann 
zog er nach München. Professor. 
2340 A Das Verderben einer Familie (La ruine d'une fanllle). Groaees 

25 a Gastzimmer einer Bauemwirtschaft Volkstrachten der Bretagne. 
Links vom sitzen drei Biänner in leidenschaftlicher Erregung beim 
Kartenspiel. Durch die Mittelthür kommen ihre Frauen und 
Kinder herein, sie zu beschwören, einzuhalten. Sine der Frauen 
ist vergebens mit flehender Geberde am Spieltisch in die Eniee 
gesunken. Zwei jüngere Männer stehen rechts, dem Vorgang ab- 
wartend zuschauend. Bez. u. 1.: AD. ECHTLEB. 

Leinwand; h. 1,60; br. 1,70)^. — 1897 aus den Zinsen der PröU-Hever- 
Stiftnng Ton der IntemAtionalen KonsUassteilong. 

Werner W. G. Schuch 

Geb. in Hildesheim den 2. October 1843; lebt in Berlin. War 
Anfangs Architekt, seit 1870 Professor der Baukunst an der 
technischen Hochschule zu Hannover. 1876 — 1877 verroU- 
kommnete er sich in Düsseldorf in der Technik der Oehnalerei. 
Er lebte darauf abwechselnd in Düsseldorf, Berlin, Mfinch^, 
Dresden und wieder in Berlin. 

234 1 Das Hünengrab. Weite braune Haide. Im Mittelgründe 
(2348) Tannenwälder. Vom das aus mächtigen Felsblöcken zusammen- 

27 a gelegte Hünengrab. Links ein Hirt, der in die Ebene hinab blickt 
Rechts ein kahler, von Krähen umflatterter Baum. Graue, nasse 
Wolken am Himmel ; doch am Horizonte rechts gelbes Abendlicht. 
Bez. rechts unten: Werner Schuch 1881. 

Leinwand ; h. 1,20 ; br. 1,97. — 1881 aoa den Zinsen der PrOU-Heaer-Stiftung. 

Wilhelm LeIbI 

Geb. zu Köln a. Rh. den 23. Oct. 1844; gest. zu Würzburg 
den 5. Dec. 1900. Seit 1864 Schüler Karl v. Piloty's an 
der Münchner Akademie, 1869 bis 1870 in Paris. Der 
Ausbruch des Krieges führte ihn zunächst nach München 
zurück. Nach dieser Zeit arbeitete und lebte er, vor der 
Natur selbständig entwickelt, einsam in dem oberbayrischen 
Dorfe Aibling. 

2342 Weiblicher Studienkopf. Brustbild nach links auf braunem 
(2310) Grunde. Die blauäugige Bauernfrau tiftgt ein weisses, vom 
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zugestecktes Brusttuch, ein schwarzes Kopftuch und eine 
Koralienhalskette. Bez. rechts unten: W. Leibl. 79. 

Hfthagonihob ; h. 0,31 ; br. 0,24. — 1879 im Kansthandol «u Mftnehen. 

Strickende Mädchen. Vorgebeugt strickend, sitzt rechts 2342 bis 
in schlichtem Zimmer auf der Holzbank am alten Kachelofen ^^ ^ 
ein blondes Mädchen. Ebenfalls auf ihre Arbeit niederblickend 
steht links neben ihr ein schwarzhaariges Mädchen mit weissem 
Kopftuch. 

Leinwand; h. 0,59; br. 0,42. — Erworben 1901 anf der Internationalen 
Konstansstellang su Dresden. — Das Bild ist, obgleich nnfertig, Ton grosser Voll- 
endung der fertigen Teile wie des Gesamttones. 

Adam Adolf Oberländer 

Geb. den 1. October 1845 zu Begensburg; lebt in Mflnchen. 
Schüler Karl ?. Piloty's an der Münchner Akademie. Am be- 
rühmtesten als Zeichner für die »Fliegenden Blätter«. 

„Siesta." Mit Buschwerk bewachsene Felsschlucht. Links 2342 A 
am Quell schlafen zwei bocksbeinige Faunen. Rechts unter den ^^ ^ 
grauen Felsen schlafen zwei junge Löwen. Bezeichnet rechts 
unten: A. Oberländer (das A im 0). 

Pappe; h. 0,60; br. 0,80. — 1897 als Oesehenk eines Dresdner Knnst- 
frenndes. — Pbot. Broekm. 

Josef Wenglein 

Geb. den 5. October 1845 zu München; lebt daselbst.- Studirte 
anfangs die Rechtswissenschaft, besuchte aber gleichzeitig die 
Kunst-Akademie zu München. Schüler Stefanos und Lier's. 

Bauernhäuser unter Bäumen. Studie aus der bayrischen 2342 B 
Hochebene. Vom ein Waldbach. Rechts ein Gatter. Leicht C.-Z. 
bewölkter Himmel. Bez. unten links: J. Wenglein 86. 

Leinwand; h. 32 Vt; ^r, 0,41. — 1893 als Term&ehtnis des Appellations- 
gerichts-Prftsidenten Ed. F. Noasky. 

Eduard GrOtzner 

Geb. zu Groeskarlowitz in Schlesien den 26. Mai 1846; lebt in 
München. Seit 1864 Schüler Karl t. Piloty's in München, 
später Professor daselbst und Ehrenmitglied der Akademie. 

In der Kiosterbibliothek. In der gewMbten Halle steht rechts 2342 C 
Torn auf persischem Teppich der ältere Klosterbruder in weisser 25 d 
Kutte. Gegen den Tisch gelehnt, lauscht er lächelnd den beiden 
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links im Mittelgrande anter dem Fenster stehenden jungen MOn- 
chen, von denen der eine, &st von vom gesehen, das Buch in 
beiden Händen hält, aus dem er dem anderen eine lustige 
Geschichte Torliest. Links vom ein Globus zwischen alten 
Büchern. Bez. links unten: Eduard Orützner 88. 

Mahagoniholz; h. 0,76} br. 0,63. — 1889 Tom Känstler selbst «rwoiben. — 
Phot. Hanftt&ngl-Münohen. 

Carl Wilh. Ant. Seiler 

Geb. zu Wiesbaden den 3. August 1846 ; lebt in München. Be- 
suchte nach bestandenem Abiturienten-Examen zuerst die Bau- 
Akademie in Berlin, sodann die Kunst-Akademie und das Atelier 
Karl Raupp*s in München. Nach dem französischen Feldzage, 
den er mitgemacht, Hess er sich 1871 in München nieder, wurde 
hier 1889 Professor, zog 1893 nach Berlin, war 1894—1895 
Lehrer einer Malklasse an der Berliner Akademie, kehrte aber 
1895 nach München zurück. 

2342 D Friedrich der Grosse im Wald von ParohwHz. Das KönigL 

34 a Feldlager zwischen dem 28. November und 4. October 1757 vor 
der Schlacht bei Leuthen. Die Ansprache Friedrich's an seine 
Generäle. Links steht der König, von seinen Generälen umgeben, 
unter mächtigem Baume. Vor ihm auf dem Erdboden wird ein 
Beisigfeuer angezündet Rechts wird roten Husaren der Befehl 
vorgelesen. Bez. u. r.: C. Seiler, 

Mahagoniholz; h. 0,35; br. 0,50. — 1897 ans den Zinien der PrOll-Hener- 
Stiftong von der Internationalen Kanstanntellang, Dresden. 

Karl Haider 

Geboren zu München den 6. Februar 1846; lebt mit dem Titel 
Professor in Schliersee. Sein Vater war Leibjäger bei KOnig 
Max II. Er besuchte die Akademie zu München, entwickelte 
sich aber selbständig durch's Studium der alten Meister und 
im Anschluss an die Natur. 

2342 E Abendiandsohaft mit heimkehrendem Ritter. In den Vor- 

34 c bergen der Alpen liegt rechts am Abhang zwischen Tannen- 
wipfeln das Schloss, zu dem der Bitter über eine Matte empor- 
reitet Braunes HerbeÜaub zwischen den Tannenwipfeln. Links 
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unter gelblichem Abendhimmel die fernen Alpen. Im leichten 
Gewölk erscheint die Sichel des abnehmenden Mondes. Be- 
zeichnet unten rechts: K. Haider 1900, 

lindenhols; h. 0,90; br. l,l7Vf — 1901 aas den Zinsen der PrOll-Hener- 
Stiftong Yon der Internationalen Knnstanaitellang ni Dresden. Charakteristiaeliet 
Bild der >Sehlierseer Schnlec, deren Hanptmeister Haider ist. 

Jo8ef Em. Weiser 

Geb. zu Patschkau in Schlesien den 10. Mai 1847; lebt in 
Manchen. SchQler des Wilh. Diez daselbst. 

Die letzte Zuflucht Die Verteidigung eines Klosters, in 2343 
das Herrschaften und Landvolk sich vor dem Feinde geflfichtet (2311) 
haben. In der Mitte rOsten die Mönche sich zur Verteidigung. 26 c 
Ein Kardinal und ein Bitter, der einem Mönche die Hand- 
habung des Ladestockes zeigt, erteilen Befehle. Weiter rechts 
Tom wetzt ein Mönch eine Klinge an einem Schleifstein. Ganz 
rechts blicken ein Kardinal und Mönche zum Fenster hinaus. 
Bezeichnet rechts unten: Josef Weiser. 

AhomhoU; h. 0,73; br. 1,40. — 1879 im Kunsthandel au MOnohen. — 
Phot. Hanfttftngl-M&neben. 

Ludwig Dill 

Geb. den 2. Februar 1848 zu Gemsbach bei Baden-Baden; lebt 
in Karlsruhe. Schtller der Münchner Akademie unter K. v . Piloty . Auf 
Studienreisen weitergebildet. Lebte lange in München und Dachau. 
In Dachau wirkte er schulbildend. Seit 1899 Professor an der 
Kunstakademie zu Karlsruhe. 

Aus den veneziaiiischen Lagunen. Links das Ufer; im Hinter- 2344 
gründe die Stadt; vom der Strand, an dem einige Fischerböte 26 b 
mit ausgespannten Segeln liegen. Fischerböte mit weissen und 
roten Segeln gleiten davor über die Flut Nach rechts fährt 
ein Dampfschiff davon. Bez. links unten: L. DILL. 

Leinwand ; h. 0,81 ; br. 1,21. — 1886 aoa den Zinsen der PrOU-Heuer-Stiftong. 
— Phot. Tamme. 

Abendfrieden. Weisstämmige Bäume in leicht bebuschter, 2344 bis 
steiniger Hügelgegend am Rande eines raschen Baches, der 34 b 
in scharfer Windung herabfliesst. Die Baumstämme, an denen 
helles Abendlicht spielt, spiegeln sich im Wasser. Bezeichnet 
unten rechts: L. DILL. 
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Papier anf Leinwand gezogen ; Ii. 0,72 ; br. 0,86. — Temperafkrben. >— 
1900 von der Gatbier'sehen Aoastellnng. — Im Gegensatx za dem Torigen, «ineia 
Jagendbilde des Meisters, zeigt diesee ihn als Haupt der »Dachaaer Sehalec neuen 
Formenproblemen in der Malerei naebgehend. 

Fritz von Uhde 

Geb. den 22. Mai 1848 zu Wolkenborg in Sachsen; lebt in 
München; Professor, Rittmeister a. D. Nachdem er die mili- 
tärische Laufbahn aufgegeben, studirte er 1877 — 79 in Mün- 
chen, dann 1879 — 1880 bei Munkacsj in Paris die Malerei, liess 
sich zu Anfang der achtziger Jahre in München nieder, wo er zu 
den Bahnbrechern der neueren Richtung gehörte. 
2344 A Die heilige Nacht. Dreiteiliges Bild. I. Das Mittelbild. 

36 a In der Mitte des schlichten Holzstalls sitzt Maria halb aufge- 
richtet auf schneeigem Lager. Ihr aufgelöstes blondes Haar 
fällt über die hellrote Jacke herab. Mit erhobenen Händen 
betet sie das in Windeln auf ihrem Schoosse ruhende Kind an. 
Ein lichter Heiligenschein umstrahlt ihr Haupt. Joseph im 
blauen Mantel sitzt links im Mittelgrunde abgewandt auf einer 
Treppenstufe. Kühles Morgenlicht kSmpft mit dem rötlichen 
Licht der Wandlateme. — II. Linker Flügel. Der Zug der 
Hirten. Die verwitterten Alten schreiten, nach rechts gewandt, 
auf Stäbe gestützt, mit Laternen in der Hand, durch die Winter- 
landschaft heran. Hinter den beschneiten Bäumen dämmert das 
Morgenrot. — III. Rechter Flügel. Der Gesang der Engel. 
Unter steilem Holzdach stimmen die Engel den Lobgeflangan. Unten 
sitzen drei geflügelte kleine Engel über ihr Notenheft gebeugt, anf 
das rötliches Lampenlicht fällt. Oben auf hohem Balken sitzt 
eine Engelschar in der schlichten Kleidang irdischer Kindlein. 
Heiles Morgenlicht strömt durch das geöffnete Dach herein. Bez. 
r. u.: jP. V. ühde. 

Leinwand; h. 1,34; br. l,17Vs das Mittelbild; je 0,49 die Flügel. — Erworben 
1892 im Knnstbandel ans München. — Das Bild erschien in früherer Gestalt merst 
1888 auf der Münehner, dann, mit neaen Flügeln aasgestattet, 1889 anf der Berliner 
Auastellnng. Die er&ten Flügel waren bis 1901 im Besitze des Herrn Rittergntsbesitzan 
C. Louis Uhle in Dresden, der sie der Galerie schenkte (N. 2844 B und N. 2S44 C). 
— Radirt ron Peter Halm. 

2344 B Ursprünglicher linker Flügel zu unserer „Helligen Naolit'' 

36 d (N. 2344 A). Die Hirten schreiten die steile Treppenstrasse 
herab, die zwischen alten Bretterh&usem zum Stalle in Beth- 
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lehem fQhrt. Die unteren beiden, von denen der vordere eine 
Laterne trägt, stützen sich auf ihre Stecken. Dann folgen eine 
Frau, die einen Korb unterem rechten Arme trftgt, und ein 
Kind mit einem Blumenstrausse; weiter oben ein Mann mit 
einem Stabe über der rechten Schulter, einer brennenden Lampe 
in der linken Hand und ein Mann im Hute, der ein Bündel in 
der Rechten trägt. Bez. unten links: F. v, Uhde. 

Leinwftnd; h. l,88*^; br. 0,49. — 1901 als eesehenkdMHarrnTorbeaitzen (Vgl. 
za N. 2844 A). — Dieser Plflgol nnd der folgende waren die FIdgel, mit denen anser Trip- 
tyehon der Heiligen Nacht N. 2344 A. im Jahre 1888 snerst in MOnehen ausgestellt 
war. Den neoen FlQgeln des Jahres 1889 entapreehend, gab der Meister dann auch 
dem Mittelbilde eine andere Stimmung. 

Ur8prQnglioher rechter FlOgel zu aoserer „Heiligen Nacht". 2344 C 

Mosizirende £nglein unter dem Dache des Stalles. Vierzehn ^^ ^ 
kleine teils geflügelte, teils ungeflügelte Engel sitzen, zum Teil 
mit Notenbättem in den Hluiden, auf dem Balken des Dach- 
stuhls. Links vom ein kleiner Engel im Unterkleidchen, vom 
Rücken gesehen. Durch die viereckige Oeffnung rechts oben im 
Dach flattern mit dem kühlen Morgenlicht drei andere Englein 
an der Spitze weiterer Scharen herein. Bezeichnet unten links: 
F, V. (das V. am F.) Uhde. 

Leinwand ; h. l,33Vi ; br. 0,49. — 1901 mit dem Torigen als Qesehenk des 
Herrn Vorbesitzers. Vgl. die Bemerkungen sa N. 3844 A nnd B. 

Victor Weishaupt 

Geb. den 6. März 1848 zu München; lebt in Karlsruhe. Trat 
erst nach der Heimkehr aus dem Feldzug 1870 in die Akademie 
seiner Vaterstadt; bildete dort unter W. Diez seine Technik aus, 
wurde 1895 Professor an der Karlsruher Kunstakademie. 

Vielitriiike bei einer Windmahle. Vom im flachen Wasser 2345 
steht, nach rechts gewandt, eine prächtige Binderherde. Bechts 37 c 
spricht ein Knecht zu Pferde mit einer Frau und einem Knaben, 
die mit blossen Beinen im Wasser stehen. Links hinten sonniges 
Weideland; rechts hinten das helle Dorf. In der Mitte die 
mächtige Mühle. Blauer Himmel mit nassgrauen Wolken. Bez. 
links unten: F. Weishaupt . München. 

Leinwand; h. l,46Va ; br. 2,06. — 1884 aus den Zinsen der Pröll-Hener- 
Stiftnng erworben. — Phot. Tamme. 



Digitized by CjOOQ IC 



762 Deutsche des neunzehnten Jahrhunderts 

Alfred von Wieru8z- Kowalski 

Geb. zu Snwalki im Gouvememeot Augastowo (Russisch -Polen) 
im September 1849; lebt in München. Nach vollendeten Gym- 
nasialstudien begann er seine Ennststudien an den Akademien 
zu Warschau und Dresden. Er vollendete sie zu München in 
der Werkstätte Josef Brandt^s. 

2345 A Kurze Rast im Schnee. Im Hintergründe heben weissbe- 
2^ a schneite Dächer sich vom rosigen Abendhimmel ab. Im Vorder- 
gründe steht auf nass verschneiter Landstrasse ein mit braonem 
Pferde bespannter Leiterwagen, auf dem ein wachsamer Hund 
im Stroh liogi Bez. links unten: A. Wierusz- Kowalski, 

Buchenholz ; h. 0,31 ; br. 0,20. — 1888 sob den Zinsen der ProU-Hener-Stiftiuip 
von der skadem. Konstanaatellang in Dresden. 

Fritz August von Kaulbach 

Geboren den 2. Juni 1850 in Hannover; lebt in Mflnchen. 

Sohn des Porträtmalers Friedrich Eaulbach, Grossnefife W. von 

Kaulbach's. Schüler, Professor und von 1886—1891 Direktor 

der Münchner Akademie. 

2346 Ein Maitag. Familienfest im Freien. Kleidung des sieb- 

(2313) zehnten Jahrhunderts. In parkartiger blühender Landschaft ist 

2^ ^ die Familie rechts in einer Laube um einen gedeckten Tisch 

gruppirt. Ganz rechts eine Frau mit ihrem Kleinen auf dem 

Schoosse. Links am Tische ein grosser Hund neben einem leeren 

Sessel. Eine junge Dame steht draussen in der Mitte und teilt 

Kirschen unter eine bunte Kinderschar aus. Ganz links tanzt 

ein Mädchen mit einem kleinen Knaben. Bez. links unten: Fritz 

Aug. Kaulbach 1879. 

Lindenholz; h. 0,967«; br. 1,50. — 1879 im Kansthandel sns Münohen. — 
lUdirt Ton W. Unger 1890; desgl. Ton Th. Langer. 

Heinrich Joh. ZOgel 

Geb. den 22.0ctober 1850 zu Murrhard in Württemberg; lebt 
in München. Schüler der Stuttgarter Kunstschule. In München 
weitergebildet. Wurde 1 894 Professor an der Karlsruher, 1895 
an der Münchner Kunstakademie. 

2346 A Ausgewiesen. Blumiger Rasenabhang, nach unten rechts 
37 a durch eioen Holzzaun begrenzt. Oben in der Hürde die ruhende 
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Schafherde. Links Tom vertreibt ein Hnnd sechs fremde Schafe, 
unter denen ein brauner Widder. Erschreckt springen die fast 
lebensgrossen Tiere, nach rechts gewandt über den Zaun. Be- 
zeichnet unten rechts: H. Zügel, 94. 

Leinwand; h. l,40Vi; br. 2,01Va. — Im Kst. 1896 aU N. 2848 C. — 1894 
«08 den Zineen der PrOU-Heuer-Stiftong Ton der akademiacben Kunstanaatellong xn 
Dresden. — Phot. Bmekmann-UAnehen. 

Wilhelm Trübner 

Geboren zu Heidelberg den 3. Februar 1851; lebt in Frank- 
furt a. M. Schüler Joh. Ganon's in Stuttgart um 1870, dann 
W. LeibFs in München. Wohnte, von vielen Reisen abgesehen, 
in München, bis er 1896 als Professor an's Städelsche Institut 
in Frankfurt a. M. berufen wurde. Hier behielt er auch 
seinen Wohnsitz, nachdem er seine Lehrthätigkeit wieder auf- 
gegeben. 

Selbstbildnis. Der zweiundzwanzigjährige junge Künstler 2346 B 
sitzt, von vom gesehen, mit übereinandergeschlagenen Beinen 2*^ & 
in schwarzem Rock und Hut neben einem Frühstückstisch, auf 
dem sein rechter Ellbogen ruht Den Hintergrund deckt ein 
dunkler Stoff mit eingewebten Pflanzen und Vögeln. Bezeichnet 
rechts oben: W, Trübner 1873. 

Leinwand ; h. 0,60Vs ; br. 0,49. — 1901 als Qeeohenk de« Herrn C. L. Uhle 
in Dresden. 

Ernst K. G. Zimmemann 

Geboren zu München den 24. April 1852; lebt in München. 
Schüler seines Vaters Reinhard Sebastian Zimmermann, dann, 
unter Wilh. Diez, der Münchner Akademie. 

Der Muslkuaterrioht Ländliche Gegend. Eine junge Frau 2347 
mit gelbem Kopftuch macht ihren vor ihr stehenden halbnackten 37 c 
Knaben auf das Spiel des alten, mit Fellen bekleideten Hirten 
aufmerksam, der vor ihnen auf einem Steine die schlichte 
Hirtenflöte bl&st Hinter ihm steht ein zottiger Hund; ihm 
links gegenüber aber lauscht ein bockbeiniger, mit dem Pardel- 
fell geschürzter Satyr. Bez. rechts unten: Ernst Zimmer- 
mann . München . 1884. 

Leinwand; h. l,69Vs; br. 2,11. — 1886 ans den Zinsen der FrOU-Heoer- 
Stiftong erworben. 
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Paul Wilhelm Keller* Reutlingen 

Geboren zu ReutliDgen den 2. Febr. 1854; lebt in München. 
Schiller der Kunstschule zu Stuttgart, der Akademie in Mfinchen. 
Auf Studienreisen, namentlich in Italien, weitergebildet. 

2347 A Abenddämnerung. Vom der stille Fluss. Hinter ihm 

34 d am hohen Ufer blicken Häuser mit erleuchtetem Fenster, im 

Flusse sich spiegelnd, zwischen hohen Bäumen hervor. Bes. 
unten links: P. W. Keller-Reutlingen 1895. 

Leinwand; h. 0,71 H; br. 0,99. — 1897 vom den Zinsen der PrtU-Uener- 
Stiftong Ton der Internationalen KonstaunteUnng, Dresden. 

Hugo König 

Geboren zu Dresden den 12. Mai 1856; gestorben daselbst 
den 27. Juli 1899. Schüler Erwin Oehme*s in Dresden, 
seit 1879 aber Seitz', L5£ftz* und Lindenschmit^s an der 
Münchener Akademie. Seit 1884 selbständig, war er haupt- 
sächlich in München thätig. 

2347 AA Mondschein-Träumerei. Sauberes, von Mondlicht erfülltes 
36 c Eckzimmer. Mit weissen Mullgardinen verhängte Fenster 
rechts und in der Mitte. Ein junges Mädchen in grünem 
Bock und schwarzer Blouse sitzt sinnend, vom Rücken gesehen, 
am Spiegeltisch, auf dem Bücher liegen. Bez. unten links: 
Hugo König. 

Leinwand; h. 1,00; br. 0,76. — 1899 von der »Deataehen Kanstanntellnng« 
10 Dresden. 

Fritz Strobentz 

Geb. den 25. Juli 1856 zu Buda-Pest; lebt in München. 
Studierte, nachdem er die Vorbildung in Schnepfenthal genossen, 
seit 1874 an der Technischen Hochschule zu Dresden, seit 1877 
an der Kunstakademie zu Düsseldorf unter Janssen und y. Geb- 
hardt, seit 1880 in München unter Löfiftz. Seit 1882 selbständig. 

2347 B Junge Liebe. Lebensgrosses Kniestück. Im Schatten grüner 

35 d Laubbäume sitzen die jungen Liebenden in ländlicher Sonntags- 

kleidung nebeneinender. Bez. r. u.: Fritz Strobentz 1897. 

Leinwand; b. 0,97 H; br. 0,97 H. — 1897 ans den Zinsen der Pr6U-He«er- 
Stifhing von der Internationalen KunstanaeteUang, Dresden. — Phot, Broekni. 
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Ludwig Herterich 

Geboren zu Ansbach den 13. October 1856; lebt in MQnchen. 
Er begann seine Studien unter seinem Vater als Bildhauer in 
Ansbach. Seit 1872 setzte er sie an der Mflnchner Aka- 
demie als Maler, zuerst unter seines Bruders Joh. Kaspar 
Herterich, dann vornehmlich unter W. Diez' Leitung fort. 
Selbständig weiterentwickelt durch Studienreisen nach Italien 
und nach Paris. Er wurde 1884 Lehrer an der Münchner 
Akademie, folgte 1896 einem Buf als Professor an die 
Stuttgarter Kunstschule, 1898 als Leiter der Malschule an 
die Münchner Akademie. 

Ulrich von Hütten. Der Streiter des Glaubens unter dem 2347 C 
Kreuze des Heilands. Links, als lebensgrosses plastisches 37 d 
Bildwerk im bewegten Stil der deutschen Kunst des Zeitalters 
Dürer's, der Heiland am Kreuze. In blanker Rüstung, aber 
mit entblösstem Haupte, steht der deutsche Ritter rechts unter 
dem Kreuze, das er mit der Rechten um&sst. Ernst, Schmerz, 
Demut und Tapferkeit spiegeln sich in seinen Zügen. Be- 
zeichnet unten rechts: L. Herterich, 

Leinwaud; h. 1,83^; br. 1,08. — 1901 ans den Zinsen der PrOU-Heuer- 
Stlftang von der Internationalen KanstaaasteUimg in Dresden. — Am Rahmen die 
Inschrift: MILES EGO FIDEI. — Im AnasteUangskatalog nnr als >Pie et fortiter« 
bezeichnet. Doch trug oe 1900 anf der Weltanatellong m Paris, anf der es die 
goldene Medaille erhielt, die Beseiehnnng »Ulrich von Hntten«; und der KOnstler 
hat ans schriftlich bestätigt, dass dies der orsprüngUche und eigentliche Titel des 
Bildes sei. 

Aug. Ed. Nikolaus Meyer (Claue Meyer) 

Geb. den 20. November 1856 zu Linden vor Hannover; lebt 
in DQsseldorf. Er begann seine Studien 1875 unter Kreling in 
Nürnberg und setzte sie seit 1876 in München unter Wagner 
und Loefftz fort. Einige Jahre Professor der Karlsruher 
Kunstschule, bis er 1895 an die Düsseldorfer Akademie be- 
rufen wurde. 

Alte und Junge Katzen. In einem Gemache, an dessen 2348 
schlichten weissen Wänden sich eine braune Holzbank entlang- 25 d 
zieht, sitzen drei Frauen in altdeutscher Tracht in lebhaftem Ge- 
spräche bei einander. Die rechts sitzende erhebt, eine Klatsch- 
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geschichte vortragend, die rechte Hand. Zu ihren Füssen drei 
junge Katzen an einem gelben Milchnapf. Bezeichnet nnten 
links: Claus Meyer. 1885. 

Leinwand; h. 0,83; br. 1,05. — 1886 im Konathandel aus Manchen. ~ 
Pbot. HanMftngl-Mfinehen. 

Chr. Robert Haug 

Geboren zn Stuttgart den 27. Mai 1857; lebt in Stuttgart; 
Schüler der Stuttgarter Kunstschule unter Bernhard Neher. 
An der Münchner Akademie und durch selbständiges Natnr- 
studium weiterentwickelt. — Professor der Stuttgarter Akademie. 

2348 A ,M Morgenrot" Kahle Anhöhe. Kühles Morgenlicht Vier 

33 a preussische Dragoner aus der Zeit der Befreiungskriege auf Vor- 
posten. Bechts vom liegt ein gefallener französischer Kürassier. 
In der Mitte stehen drei der Dragonerpferde, fast Ton hinten 
gesehen, hart an einander gedrängt. Schlafend sitzt der Reiter 
auf dem Pferde zur Bechten, schlafend steht der Reiter neben 
dem Pferde zur Linken, während der Reiter des ledigen mitt- 
leren Pferdes als Yedette im Mittelgrunde auf der Höhe steht 
Links lässt der vierte Dragoner seinen Schimmel aus einem 
Bache saufen, während er sinnend in's Morgenrot schaut; 
»Morgenrot, Morgenrot, leuchtest mir zum frühen Tod.c — 
Bez. unten links: Robert Haug 91. 

Leinwand: h. 0,95Vt; br. 1,57 Vs- — 1892 vom KfinsUer erworben. Dm Bild 
sehmüokte 1801 die Münchner Jahresaiustellnn^. — Phot. HanMingl-Münehen. 

August DiefTenbacher 

Geboren zu Mannheim den 14. August 1858 ; lebt in München. 
Schüler der Professoren Loefiftz und Lindenschmit an der 
Münchner Akademie. 

2348 B ^n schwerer Schloksalsschiag. Winter-Abend. Scene vor 

28 c einem Alpenbauemhaus, in dem eine Lampe brennt. Rechts 
im Mittelgrunde auf beschneitem Wege hält ein Wagen, auf 
dem der verunglückte Bauer liegt Der Fuhrmann steht Tom 
und blickt mitleidig auf die junge Frau hinab, die an einer 
Bank hingesunken ist. Links in der Hausthfir die Groesmutter 
mit den beiden Kindern und einem Hunde. Bez. unten links : 
Äug, DIEFFENBACHER. München 1893. 
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Leinwuid; h. 1,17; br. 2,12. — 1694 so« den ZinMn der PrOU-Heaer* Stiftong 
Yon der akademischen KonstauBsteUang in Dresden. — Phot. Hanftt&ngl. 

Karl Bios 

Geb. zn Mannheim den 24. November 1860; lebt in München. 
Von 1880—1883 war er Schüler der Karlsruher Kunst- 
schule, besonders Carl HofiTs; von 1883 — 1887 war er an 
der Münchner Akademie Schüler Wilh. von Lindenschmit's. 
Seit 1887 selbständig in München thätig. 

Eokzimmer eines Bauernhauses. Inneres ohne Figuren. 2348BB 
An der grauen Wand ein Kruzifix und Heiligenbilder. Auf 34 a 
der grünen Decke des Tisches ein Qlas mit gelben Blumen. 
Helles Sonnenlicht fällt durch die Fenster. Bezeichnet unten 
links: CARL BLOS . M. 

Leinwand; h. 0,50; br. 0,54. — 1901 aas den Zinsen der PrOll-Heaer- 
Stiftnng von der Internationalen Knnstaasstellnng in Dresden. 

Ludwig Putz 

Geb. zu Wien den 15. August 1866; lebt in München. Schüler 
des Frithiof Smith und der Kunstakademie in München. 

Eroberung einer französischen Batterie durch thüringische 2348 C 
Infanterie in der Schiacht bei Sedan. Wald und Haide, aus 26 d 
der einzelne Kiefern hervorragen. Rechts steht die von Ge- 
fallenen umgebene, nur noch schwach verteidigte französische 
Batterie. Links stürmen die siegreichen Thüringer heran. 
Bezeichnet rechts unten: Putz 88, 

Leinwand; h. 0,73; br. 0,99.- — Kat. 1892: N. 2848 B. 1890 im Knnsthandel 
aas Dresden. 

Richard Riemerschmied 

Geb. zu München den 20. Juni 1868; lebt in München. Schüler 
der Münchner Akademie unter L. von Loefitz. Auch durch 
kunstgewerbliche Arbeiten bekannt. 

Der Garten Eden. Von hohen Bäumen beschattetes, von 2348 D 
blauem Bache durchschlängeltes Prachtthal, das rechts zum ^ ^ 
Gestade des dunkelblauen Meeres hinabführt Links im Mittel- 
grunde fällt glühendes Sonnenlicht auf die herbstlich roten 
Laubbäume und den grünen Basenhang. In der Mitte steht 
der Baum der Erkenntnis mit goldenen Früchten. Sinnbildlich 
bezeichnet der Ring, der ihn umgiebt, ihn als den Baum, der 
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mit dem Banne belegt ist. Ein Löwe steht rechts Yom, Hirsch- 
kühe mit Kälbern stehen links unter dem Baume. Bez. L u.: 
Monogramm R. B. 96. Auf dem silbeigrauen Bahmen, der 
als unanslöslicher Bestandteil des ganzen Werkes anzusehen ist, 
erscheinen in flacher Beliefausführung links Adam, rechts Eva, 
im Profil einander zugewandt Oben am Bahmen die Inschrift: 
UND GOTT DEB HEBB PFLANZTE EINEN GABTEN IN 
EDEN. L MOS. 28. 

Lainwand ; h. 1,81 ; br. 1,81. — 1897 am den Zinsen der PröU-Heoer-StiftoBf 
Ton der Internationalen Knnataoatellnng, Dreid«i. 

Rudolf Schramm -Zittau 

Geboren zu Zittau den 1. März 1874; lebt in MOnchen. Schüler 
der Akademien von Dresden, Karlsruhe und München. Den nach- 
haltigsten Einfluss übte Zügel in München auf ihn ans. 

2348 E HOhner im Stall. Bechts steht ein stattlicher rotkämmiga- 

33 d schwarzer Hahn neben einigen Futter pickenden Hennen. Weiter 
zurück liegen die meisten weissen jungen Hennen am Boden. 
Von links oben &llt ein heller Sonnenstreifen in das Dämmer- 
licht des Stalles. Bez. rechts unten: BÜDOLF SCHKAMM- 
ZITTAÜ. 

Leinwand; h. 0,79; br. 1,10. — 1901 ans den Zinsen der PröU-Heoer-StiftBif 
Ton der Internationalen Eanstanastellang zn Dresden. 



IV. Die Berliner Schule 

Joh. Heinr. Karl KrOger 

Geb. zu Salzwedel den 5. Juni 1812; gest den 30. Jan. 1880 
in Arendsee bei Seehausen in der Mark Brandenburg. Schüler d^ 
Berliner Akademie. In Italien weitergebildet Von 1850 bis 
1872 in Dresden. 

2349 Dorflandsohaft Motiv aus der Altmark. Vom links zwiseheo 

(2228) Bäumen ein Weg mit einer Bäuerin und einem Hunde. Vom in 
F.-lf . der Mitte ein Wasser, an dem Kühe weiden. Bechts im Mittel- 
grunde ein Dorf hinter hohen Bäumen. 

Leinwand ; h. 0,99V2 ; br. 1,33V3. — 1861 mittels der AoastoUnngig^der. 
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K. Ludwig Jul. Rosenfeider 

Geboren den 18. Juli 1813 zu Breslau; gestorben den 18. April 
1881 zu Königsberg i. Pr. Schüler HenseFs an der Berliner 
Akademie. Bereiste Italien. War seit 1845 Direktorder Königs- 
berger Akademie. 

Bildnis des Malers Ernst Resch. Brustbild ohne Hände nach 2350 
rechts, mit dem Kopf nach vom. Der Dargestellte (geb. 1808 (2231) 
in Dresden, gest. 1864 als Professor in Breslau) trägt einen 23 o 
grauen, mit braunem Pelz besetzten Mantel. 

Leinwand ; h. 0,65Vg ; br. 0,62. — 1864 alB Yermaehtnis de« Dargestellten. 
— InTentar 1866 ff. S. 60, 

Friedr. Erdm. Adolf von Menzel 

Geboren zu Breslau den 8. November 1815, lebt als Kgl. 
Professor in Berlin, wohin er schon 1830 mit seinen Eltern 
übersiedelte. Bildete sich, obgleich er 1833 vorübergehend 
die Gipsklasse der Berliner Akademie besuchte, hauptsächlich 
aus sich selbst heraus. Berlin hat er nur zu kürzeren Beisen ver- 
lassen. Er ist der Altmeister und Hauptmeister der Berliner 
Kunst des XIX. Jahrhunderts. 

Predigt In der alten Klosterkirche zu Berlin. Blick aus dem 2350 A 
Mittelschiff in das gotisch gewölbte, mit Emporen versehene '^"^ ^ 
Seitenschiff. Links hängt ein alter Messingkronleuchter. In der 
Mitte am Pfeiler die mit geschnitztem Baldachin überdeckte 
Holzkanzel; auf ihr, von vom gesehen, der Prediger, in dem 
der berühmte Schleiermacher verewigt sein soll; unten im 
Hauptschiff die andächtige Gemeinde. Bez. r. u.: Menzel 1847. 

Leinwand; h. 0,63 ; br. 0,63. — 1892 im Knnsthandel ans BerUn. — Das Werk, 
dae arsprüngnch als Farbenskiize su einem nie aasgeführten gröOBoren Qemilde 
gemeint war, aber in Jordan a. Dohme*a Menzelwerk (BerUn 1890 N. 14) als »Gemälde« 
anerkannt, abgebildet and (Text S. 88) als »Meisterstück der Charakteristik« gefeiert 
worden, beftmd sieh im Beaitae der Fraa E. Milner xa Oroas-Ueliterfelda bei Berlin. 

Karl L. F« Becker 

Geb. den 18. December 1820 zu Berlin; gest. daselbst den 
20. Dec. 1900. Schüler der Berliner Akademie; insbesondere 
A. V. Klöber*s. In München, Paris, Rom, Venedig weitergebildet. 
Professor und 1882 Präsident (seit 1895 Ehrenpräsident) der 
Berliner Akademie. 
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235 1 Eine Bitderversteigerung. Tracht der Zopfzeit. Der Verkauf 

(2331) findet in einem herrschaftlichen Zimmer statt Der alte Ver- 
27 a steigerer sitzt in der Mitte am Tische, üeber ihm steht der 

Ausrufer. Links drfingen die Kinder sich um das auf den 
Tisch gestellte Bild einer Susanna. Rechts erklärt ein Herr 
der neben ihm sitzenden Dame ein Bild. Ein Bild wird erst 
von der Wand genommen, ein anderes schon hinausgetragen. 
Bez. links unten: G. Becker. (G und B zusammengezogen.) 

Leinwand ; h. 1,23 ; br. 1,58. — 1882 vom Comitö der iUbert-Vereins-Lottene. 

K. Wilhelm Bentz 

Geb. zu Neu-Buppin den 9. December 1822; gest. in Berlin 
den 23. Aug. 1890. Schüler der Berliner und Antwerpener 
Akademie. Seit 1846 unter Gonture und Gleyre in Paris 
weitergebildet. Er unternahm wiederholte Studienreisen in den 
Orient. Seit 1881 Professor an der Berliner Akademie. 

2352 Das Totenfest in Kairo. Vom der türkische Friedhof, zwischen 

(2332) dessen Gräbern buntes Volk den Toten huldigt. Rechts werden 
23 d Almosen ausgeteilt. Links im Hintergrunde die Stadt, Yor der 

ein langer Zug von Palroenträgem sich herabbewegt; an seiner 
Spitze ein Mann in rotem Talar und rotem Turban. Bez. 
rechts unten: W. GENTZ. 1871. 

Leinwand; b. 0,74; br. 1,26. — 1876 im Kansthandel ras Berlin. 

Hans Fr. 6ude 

Geb. zu Christiania den 13. März 1825; lebt in Berlin. Seit 
1841 Schüler der Düsseldorfer Akademie, 1842 — 1847 J. W. 
Schirmer*s daselbst Auf vielen Studienreisen weitergebildet. 
1854 — 1862 Professor an der Düsseldorfer Akademie, 1864 
bis 1880 Professor der Kunstschule zu Karlsruhe. Dann bis 
1901 Leiter eines Meisterateliers in Berlin. 

2353 Landende Fischer. Links das brandende blaugrüne nor- 
30 d dische Meer, auf dem Böte segeln. Rechts vom der Strand, 

an dem eine Frau mit ihrem Netze, ein Mädchen mit Fischen 
beschäftigt ist. Links vom landet ein Boot, an dessen Band 
ein barfusses Mädchen sitzt, während der alte Fischer einem 
jungen Burschen den Korb auf den Rücken giebt. Bezeichnet 
unten rechts: H, F. Gude (HFG als Monogramm) 1885. 

Leinwand; h. 1,33 ; br. 2,40. — 1885 aas den Zinsen der PröU-Hener-Stiftang. 
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Heinrich Joh. Gärtner 

Geb. zu Nen-Strelitz in Mecklenburg den 22. Febr. 1828; lebt 
in Leipzig. Seit 1845 Schfller Fr. Wilh. Schirmer's in Berlin; 
seit 1847 Adr. Ludw. Richter's in Dresden; in Rom weiter- 
gebildet Er malte Wandgemälde in Dresden (Hoftheater), 
Berlin und Leipzig, wo er seit 1896 wieder wohnt. 

Im SohweiSM ihres Angesiolites. Grosse heroische Land- 2354 
Schaft mit Adam und Eva, Eain und Abel nach der Vertreibung (2272) 
ans dem Paradiese. Links im Hintergrunde das Meer. Vom 22 b 
links sitzt Eva an einer Felsengrotte. Der kleine Abel steht 
an ihren Enieen. Vom in der Mitte, nach links gewandt, steht 
Adam und gräbt den Acker. Kain steht neben ihm auf seine 
Hacke gestützt Bez. links unten: H. G,fec. Roma 1865. 

Leinwand; h. 1,62; br. 2,22. — 1872 mittelB der AnartoUnngs-Einnahme 
erworben. 

Ludwig Knaus 

Geb. den 5. October 1829 zu Wiesbaden; lebt in Berlin. Seit 
1845 Schüler der Düsseldorfer Akademie unter W. y. Schadow 
und K. Sohn; 1852—1860 in Paris; 1861 — 1866 in Berlin; 
1866 — 1874 in Düsseldorf. Seit 1874 Leiter eines Meister- 
Ateliers in Berlin. 

Hinter dem Vorhang. Eine wandernde Seiltänzer- und Gaukler- 2355 
Gesellschaft giebt Vorstellung in einem Dorfo, das links hinter (2337) 
dem Cirkus-Zelt hervorblickt Ein Seiltänzer steht auf dem Seil, ^^ ^ 
ein Neger schlägt den Vorhang zurück. Vom in der Mitte sitzt 
der bemalte Clown, sein Jüngstgeborenes aus der Flasche trän- 
kend. Zwei Kinder wärmen sich am Eochofen die Hände. 
Bechts vom bemüht ein ältlicher Herr sich um die Seiltänzerin. 
Bez. links unten: L. Knaus 1880. 

Mahagfoniholz; h. 0,81; br. l,10>^. — 1880 im Knntthandel ans B«rlin. — 
Phot HanlMingl-Mftnehen. 

Otto E. F. A. Dörr 

Geb. zu Ludwigslust den 3. Dec. 1831; gest zu Dresden den 
18. Nov. 1868. Schüler der Berliner Akademie; widmete sich 
unter StefiBöck in Berlin der Pferdemalerei; seit 1852 in Paris 
weitergebildet. Er liess sich in Dresden nieder, ging aber gegen 
Ende seines Lebens nochmals zu Bonnat nach Paris. 
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2356 Pariser Maler-Atelier. Atelier Bonnat's um 1867. Bedits 
(2283) auf einer BretterbQhDe steht ein nackter junger Mann Modell. 

31 b Links sitzen und stehen die jungen Maler zeichnend an ihren 
Staffeleien. Bezeichnet links unten: 0. Dörr, 

Leinwand; h. 0,61; br. 0,82. — 1871 von der Witwe des Köostlon, Fnt« 
Bertha Dörr, geschenkt. 

Louis Douzette 

Geb. den 25. Sept. 1834 zu Triebsee in Neuvorpommem; lebt 
in Berlin. Anfangs Stubenmaler. Erst 1868 Schüler H. Eschke's 
in Berlin. Auf Studienreisen weitergebildet. 

2357 Ein Landsee Im Mondschein. Links vom am Ufer Bäume 
(2339) und Felsblöcke; rechts am Schilfe ein Fischerboot. Der Mond 

25 d wirft links aus leichtem Oewölke einen hellen Lichtstreifen anf 
die Wasserfläche; davor ein Segel; rechts im Mittelgründe ein 
rötliches Licht Bez. links unten: L. Douzette. 

Leinwand; h. 0,58^; br. 0,90^. — 1883 ans den Zinsen der Pröll-H&Q«r- 
Stiftang erworben. 

Christian Wilberg 

Geb. den 20. Nov. 1839 zu Havelberg; gest. den 3. Juni 1882 
zu Paris. Anfangs Stubenmaler. Erst seit 1861 in Berlin unter 
Weber und Pape zum EQnstler, unter Gropius zum Dekorations- 
maler gebildet. 1870 unter Oswald Achenbach in Düsseldorf 
weiterentwickelt; 1872 — 74 in Italien. Später in Berlin an- 
sässig. 

2358 ,,Memento morl." Motiv aus dem Sabinergebirge. Nacht- 
(2345) stück. Links eine Klosterkirche unter Riesenzypressen. Einige 

28 d Mönche, welche Kreuze tragen, auf dem Wege davor. Rechts vom 
einFriedhofi3kreuz,im Mittelgrunde eine tiefe, stromdurchrauschte 
Schlucht. Bez. links unten: Ch, Wilberg. 

Leinwand; h. 1,30; br. 1,10. — 1883 von einer in Dresden anstasigva 
Familie geschenkt. 

Karl Ludwig 

Geb. den 18. Jan. 1839 zu Römhild in Sachsen-Meiningen; lebt 
in Berlin. Seit 1858 Schüler Karl v. Piloty's in München. In 
München bis 1867. 1877—1880 Professor der König!. Kunst- 
schule in Stuttgart; seit dieser Zeit in Berlin. 

2359 Alpenlandschaft. Motiv von der Lenzer Haide in Grau- 
(2343) bündten. Gewitterstimmung. Mächtige Wolken umziehen die 

27 Berge. Links am Abhang ein sonnenbeleuchtetes Dorf. Auf dem 
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Wege, der zu ihm hinaufführt; eine Gestalt mit rotem Regen- 
schirm. Rechts ein graues Wasser in grüner Wiese. Dahinter 
vor der Felswand eine Kirche mit rotem Dach. Bez. rechts unten: 
Carl Ludwig, Berlin 1882. 

Leinwand; h. 1,87 ; br. 2,01. — 1883 ans den Zinsen der Pröli-Heaer-Stiftong. 
— Phot. Tamme. 

Der Albulapa88 in GraubQndten. Durch den mächtigen 2359A 
Hochgebirgsstock zieht sich die graue Landstrasse in kühnen 37 b 
Windungen empor. Oben löst weiches weisses Gewölk sich unter 
blauem Himmel über Schneefeldem von den Gipfeln ab. Vom 
auf der Landstrasse ein Hirt in blauem Mantel hinter seiner 
Schafherde. Bez. u. 1.: Carl Ludmg, Berlin. 

Leinwand; h. 1,50; br. 2,25. — 1894 aas den Zinsen der Pröll-Heoer-Stiftnng 
Ton der akademischen Kanstanntellang in Dresden. — Phot. Tamme. 

Eugen Bracht 

Geb. zu Morges bei Lausanne den 3. Juni 1842; lebt in Berlin. 
Schüler Schirmer's in Karlsruhe, Gude's in Düsseldorf (1861) 
und Karlsruhe (1875). Er widmete sich von 1864—1875 dem 
Kaufmannsstande, kehrte dann aber zur Malerei zurück. Seit 
1883 Professor an der Berliner Akademie. 

Herbsttag an der englischen SQdkOste. Links ragt die steile, 2359 B 
baumlose Küste, an deren Abhang die Ueberreste eines Stein- 37 a 
hauses liegen. Sechts brandet das graue Meer an den Klippen. 
Möwen flattern über den Wellen. Der Himmel ist grau um- 
wölkt; Regen und Nebel umschleiem den Hintergrund; vom 
aber scheint die Sonne. Bez. 1. u.: Eugen Bracht. Berlin. 

Leinwand; h. 1,20^; br. 2,01. — Kat. 1892 N. 2359 A. 1889 ans den Zinsen 
der PröU-Hener-Stütnng von der akademisehen Kanstaoastellnng in Dresden. 

Paul Meyerheim 

Geb. zu Berlin den 13. Juli 1842; lebt in Berlin. Schüler der 
Berliner Akademie und seines Vaters Eduard Mejerheim (1857 
bis 1860). Auf Reisen, besonders in Paris weitergebildet. Pro- 
fessor der Berliner Kunstakademie. 

In der Tierbude. Links hinter einem mächtigen Elefanten 2359 C 
hält ein Neger ein Krokodil, dem ein weisser Tierbändiger den 26 d 
Bachen öffnet, auf dem Rücken. Zahlreiche ländliche Zuschauer. 
Ein Bauer betastet neugierig den Buckel eines !2ebn- Rindes. 



Digitized by CjOOQ IC 



774 Deutsche des neunzehnten Jahrhunderts 

Oben schaukeln sich bunte Papageien und Kakadus. Links 
vorn zwei Affen. Bez. 1. u.: 1894. Paul Meyerheitn. 

Leinwand; h. 0,88; br. 1,29. — 1894 mos den ZinMn der PrOU-Heoar-StilliiB^ 
Ton der akademischen Konstauntellnng in Dresden. — Phet. HanfrtingL 

Franz Skarbina 

Geb. zu Berlin den 24. Februar 1849 ; lebt in Berlin. Professor. 
Schüler der Berliner Kunstakademie. Weitergebildet auf Studien- 
reisen, besonders seit 1880, durch Holland, Belgien und Frank- 
reich; 1885 — 1886 in Paris; dann Lehrer der Anatomie an d^ 
Berliner Kunstakademie. 

2359 D Belgisches Cabaret Motiv aus dem Stranddorf La Panne. 

34 a Schlichtes, von rechts durch grosse Fenster erleuchtetes Zimm^ 
mit rotgestrichenen Wänden. Vom steht einer der »Islands- 
fischer« mit der Pfeife im Munde, sein Netz ausbessernd. Am grCLn 
gestrichenen Tisch sitzt ein jüngerer bei einem Glase Bier. 
Links steht ein kleines Mädchen in blauer Schürze, sein Butter- 
brod essend. Bez. unten rechts: F, Skarbina 189 L 

Leinwand; h. 0,68^; br. 0,49. — 1894 aiu den Zinsen der PröU-Heuer- 
Stiftong von der akademisehen Knnstanntellang in Dreeden. 

Max Liebermann 

Oeb. zu Berlin den 29. Juli 1849; lebt in Berlin. Studirte an- 
fangs in Weimar; seit 1872 in Paris, zunächst unter Monkacsy, 
dessen Einfluss jedoch bald demjenigen MiUet's wich. Selbst- 
ständige Naturstudien Yollendeten seine Entwicklung. 1879 
bis 1884 lebte er vornehmlich in München; dann siedelte er 
nach seiner Vaterstadt über. Professor. 

2359 DD Die Näherin. Studie. Nach rechts gewandt sitzt die Fran 
34 a mit weisser Haube auf einem Stuhle in ihrem Gärtchen. Das Weise- 
zeng, an dem sie näht, liegt auf ihrer hellen Schürze. Bez. 
rechts oben: M. Liebermann. 

Leinwand ; h. 0,66 ; br. 0,51. — 1897 ans den Zinsen der PröU-Hener-StUtna^ 
Ton der Internationalen KunataaBsteUang, Dresden. — Phot. Bmekm. 

Richard Friese 

Geb. zu Gumbinnen den 15. December 1854; lebt in Berlin. 
Schüler der Berliner Akademie 1877—1881. 
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Die WOstenräuber. Links unten rauchen die Lagerfeuer der 2359 E 
rastenden Karawane. Vorn, über die steinige Anhöhe, sehleicht 38 a 
lauernd ein fast lebensgrosses Löwenpaar heran. Der Löwe 
liegt rechts oben, nach links gewandt, zum Sprung bereit auf 
dem Bauche. Die Löwin klettert vom in der Mitte mit vor- 
gerecktem Halse empor. Bez. rechts unten: Rieh. Friese 84. 

Leinwand ; h. 1,91 ; br. 2,95. — Kat. 1892 N. 2859 B. 1888 aas den Zinsen der 
PröU-Hener-Stiftong von der akadem. EunstanseteUang in Dresden. — Fhot. Tamme. 

Oskar Frenze! 

Geboren zu Berlin den 12. November 1855; lebt in Berlin. 
Anfangs Lithograph; seit 1884, durch Paul Mejerheim veran- 
lasst, Schüler der Berliner Akademie; 1885—1889 Schüler 
Eugen Bracht*s daselbst. Durch Studienreisen in Deutschland 
weiterentwickelt 

Abend in der Marsch. Das flache Weideland wird hinten 2359EE 
von Bauernhöfen begrenzt, in der Mitte von einem stillen Bach 33 a 
durchströmt, an dem rechts ein Mann und ein Mädchen in 
blauen Eimern Wasser schöpfen. Grasende Kühe und Pferde 
füllen die Weide. Dämmerlicht. Schon spiegelt der Vollmond, 
der rechts am Himmel steht, sich im Bach und in den Fenstern 
der Dorfhäuser. Bezeichnet unten rechts: 0. Frenzel, 
Berlin. 

Leinwand; b. 1,20^; br. 1,80. — 1901 aus den Zinsen der PröU-Heaer- 
Stiftong Ton der Internationalen KanstauKteUnng zn Dresden. 

Max 6. Klinger 

Geb. den 18. Febr. 1857 zu Leipzig; lebt in Leipzig. Seit 1874 
Schüler Gussow's, erst in Karlsruhe, dann, bis 1877, in Berlin. 
Selbständig weiterentwickelt seit 1879 in Brüssel, 1880 in 
München, 1881-83 in Berlin, 1883—1886 in Paris, 1887 in 
Berlin, 1888—1893 in Rom. Maler, Radirer, Bildhauer, Kunst- 
schriftoteller. 

Pietas. Maria und Johannes am Leichnam des Heilandes. 2359 F 
Der blonde Heiland ruht lang ausgestreckt auf dem Steindeckel 37 b 
neben seinem offenen Sarkophage. In der Mitte hinter ihm steht 
Maria mit verhülltem Hinterhanpte. Ihre vom Weinen erblindeten 
Augen sind fast geschlossen. Mit ihrer linken Hand zieht sie 
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die rechte des Heilandes zu ihrem Herzen empor. Ihre Rechte 
ruht Trost suchend zwischen den beiden Händen Johannes", der 
links mit starrem Schmerzensblick auf den Toten herabsi^t 
Hinter der weissen Mauer, die den blumigen Vordergnmd ab- 
schliesst, ein Oel- und Zypressenwald, dahinter ferne blaue Hügel 
unter rötlichem Abendhimmel. Bezeichnet unten links: MAX 
KLINGER. ROM. 90. 

Leinwand; h. 1,50; br. 2,06. — 1893 von der groaeen Knnstanartallnig Ia 
BerUn. — Radirt Ton A. Erfiger (Ztsehrft. f. bild. K. 1894 bei S. 48) and J. Pajm 
(Gas. des Beaax Arts. 1894 bei pag. 874). — Phot Oes. 

Hans Herrmann 

Geb. zu Berlin den 8. März 1858; lebt in Berlin. Er war 1874 
bis 1879 Schüler der Berliner Akademie unter Knille, Gusbow 
und Wilberg, 1880—1883 Schüler Dücker's in Düsseldorf. 
Durch Reisen selbständig weitergebildet Vgl. Müller-Singer: 
Eünstlerlexikon, 1896, I., S. 168. 

2359 FF Alte holländische Stadt. Vom über den Schlickstrand des 
33 a stillen, graugelben Kanal wassers schreiten einige Kinder nach links. 
Durch den Mittelgrund zieht sich die belebte Stadt. Links 
herbsigelbe Bäume vor der Häuserreihe. Rechts, wo der Kanal 
bildeinwärts läuft;, eine Zugbrücke vor einem KüstenschifT und 
im Hintergrunde eine Windmühle. Bez. u. r. : Hans Herrmann. 

Leinwand; h. 1,04^; br. 1,68. ~ 1899 aoa den Zinaen der Pröll-Heaer- 
Stiftung Ton der »Dentsehen Sanstanntelliing« zn Dresden. 

Walter Leistikow 

Geb. zu Bromberg den 25. October 1865; lebt in Berlin. Schiller 
der Professoren Eschke und Gude an der Berliner Kunstakademie; 
später selbständig weiterentwickelt. 

2359 G Ziegeleien am Wasser. Das breite, graue, von Segel and 

37 b Dampfschiffen belebte Wasser wird rechts im Mittelgrande Ton 
einer Stadt mit roten Dächern, links im Vordergründe durch 
eine blamige Wiese begrenzt, hinter der sich die Ziegeleien er- 
heben. Arbeiter vorn auf der Wiese. Bez. r. u.: W. Leistikow. 

Leinwand; h. 1,54; br. 2,51Vt. — 1894 ans den Zinsen der PrOU-Heoer- 
Stiftung von der akademischen Konstauntellang tu Dresden. 
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V. Die Wiener Schule 

Ludwig Ferd. Schnorr von Carolsfeld 

Geb. zu Königsberg i. Pr. (während eines vorübergehenden Auf- 
enthalts seines Vaters Hans Veit Schnorr v.C. daselbst) den ll.Oct 
1788; gest. zu Wien den 13. April 1853. Aelterer Bruder des 
Julius Schnorr von Carolsfeld. Schüler seines Vaters, seit 1804 
der Wiener Akademie. Thätig hauptsächlich zu Wien, wo er 
erster Kustos an der Kaiserl. Belvedere- Galerie war. 

Ein Greis in attdeutsoher Tracht. Brustbild nach links auf 2360 
braunem Grunde. Der Alte in weissem Vollbarte trägt einen (2188) 
braunen Pelzmantel, eine anliegende grüne, mit goldenen Netz- C.-Z. 
linien geschmückte Kappe und ein schwarzes Barett Bezeichnet 
rechts in der Mitte: L. S. (Monogramm). 

Leinwand; h. 0,16; br. 0,i8Vs. — 1874 Ton Fna Geb. Jartizrat Erogf geb. 
Schnorr Ton Carolafeld. 

Aug. Albert Zimmermann 

Geb. den 20. Sept. 1808 zu Zittau; gest. zu München den 
18. Oct. 1888. Schüler der Akademieen zu Dresden und Mün- 
chen. Eine Zeitlang österreichischer Professor an der Akademie 
zu Mailand; seit 1860 Professor der Wiener Akademie. Später 
zog er sich nach Salzburg, 1884 nach München zurück. 

Die PflOgung des Ackers. Kahle Hochebene. Vom rechts 2361 

pflügt ein Bauer mit zwei Ochsen dunkle Furchen in's Feld. (2220) 

Im Mittelgrunde steht ein Schäfer mit seiner Herde. Be- 24 a 
zeichnet links unten: Albert Zimmermann, 

Leinwand ; h. 0,89 ; br. 1|52. — 1878 vom Maler Stnrm gekanft. — Inventar 
1886 ff. S. 65. — Der Känatler, deoBen eigentliehes Faob AlpenlandsoluiAen waren, 
hatte das Bild nach seiner eigenen Aasaage als Beispiel fir seine Sehfiler gemalt, 
»wie man eine Ebene darstellen sollte, daas sie doch Form behalte 

Anseim Feuerbach 

Geb. den 12. September 1829 zu Speier; gest. den 4. Januar 
1880 zu Venedig. 1845—1848 Schüler W. v. Schadow's an 
der Düsseldorfer Akademie. 1850 Schüler der Akademie zu 
Antwerpen. 1851—1854 in Paris, 1855 in Venedig weitwr- 
gebildet; seit 1856 in Florenz, dann in Bom; 1873 — 1876 
Professor der Wiener Akademie. Seit dieser Zeit in Venedig. 
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Zar Wiener Schale gehört Feaerbach nar oneiKentlioh ; da er aber der Dftael- 
dorflDr Schale Tollat&ndig entwaohsen erscheint nnd nar in Wien ein Lehramt bekl«id«t 
hatf konnten wir ihn Icaam einer andern Schale zaweiaen. 

2362 Maria mit dem Kinde. Mit gesenktem Blicke sitzt Maria 
(2336) vor tief gestimmter Landschaft, stützt sich mit der Linken anf 

23 b die Steinbank und hält mit der Rechten ihr nacktes Enäblein^ 
das sich an sie schmiegt. Links zwei bekleidete mnsizirende 
£ngelknaben, rechts ein dritter. Bezeichnet links unten: Anselm 
Feuerbach . Roma . 1860. 

Leinwand; hochoral mit gemalten, rerzierten Eeken; b. 1,17; br. 0,96. — 
1881 Tom Obersten E. Rothpletz in Zfirieh erworben. — Die Handselohnongen za. 
den Köpfen der Engel befinden sieh im Eönigl. Eapferstich-Kabinet. ~ Eine Farben- 
Skizze zam Bilde in der Sehaok*sehen Galerie za Hfinohen. — Gestochen von E. 
Bfiehel. 4P Neaos G.-W. IV, 10. — Phot. Braokm. 

Heinrich von Angell 

Geb. den 8. Juli 1840 zu Oedenburg in Ungarn; lebt in Wien. 
Er studirte an den Akademien von Wien und Düsseldorf, in 
München und Paris. 1862 liess er sich in Wien nieder, wo 
er eine Professur an der Akademie übernahm. 

2363 Bildnis des Malers 6. A. Kuntz. Studienkopf. Brustbild ohne 
34 a Hände von vom auf braunem Grunde. Der schwarzhaarige, 

dunkelbärtige Künstler trägt eine goldene Brille. 

Leinwand; h. 0f58Vt; br. 0,i7Vf — 1886 Ton einem Verwandten de« Dar- 
gestellten erworben. 

Hans Maicart 

Geb. zu Salzburg den 29. Mai 1840; gest. zu Wien den 3. Oct 
1884. Er begann seine Studien 1858 an der Wiener Akademie, 
nahm sie erst später unter Karl Piloty's Leitung in München 
wieder auf. Bis 1869 in München, dann in Wien, wo ihm 
auf Staatskosten ein Atelier erbaut wurde. Seit 1879 Professor 
der Wiener Akademie. 
2363 A Der Sommer. Acht lebensgrosse schöne junge Frauen er- 

38 b gehen sich mit zwei Kindern in grösster sommerlicher XJnge- 
bundenheit in der üppig ausgestatteten Vorhalle eines im Be- 
naissancegeschmack gebauten Sommerschlosses. Links ein vom 
als Bad im Halbrund gefasster Weiher vor baumreichem Parke. 
Ein purpurseidener Vorhang umwallt den weissen Pfühl der 
Mittelnische, auf dem eine nackte zunge Frau ruht, die an ihrer 
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Linken weisse Schmetterlinge tanzen lässt. Vor ihr hockt ein 
schwarzhaariges Mädchen am Bande des Bades, dem ein junges 
Weih entsteigt, das einen nackten Bnhen mit beiden Händen 
vor sich hält. Eine dritte weibliche Gestalt ist im Begriffe, 
sich der letzten Hülle zu entledigen, üeber der Schönen flattern 
girrende Tauben. Bechts vor schwerem tiefblauen Vorhänge sind 
fünf bekleidete Frauen um einen Schachtisch gruppiri Die eine 
keck lächelnde Spielerin, deren rotgoldones Haar üppig auf die 
Brust herabfällt, erhebt die Linke zum Zuge. Ihre Gegnerin 
naht von links in weissem Bademantel, um rasch noch ihren 
Zug zu thun, ehe sie in's Bad steigt. 

L«inwand ; h. 3,71 ; br. 6,81. — 1890 im KansÜwndel wn Berlin. — Der Meiiter 
hmt dM BUd 1880-1881 in Wien gemalt. Im Frühjahr 1881 war ee soerrt im 
Wiener Kftnstieihaiue aosgeetellt. 1888 erschien ee im Pariser »Salon«. — Den 
»Frühling«, der als Oegenstfiek zum »Sommer« bestimmt war, hinterlieas der Meistei 
onToUendet. — Radirt Ton W. Unger 1888. — Phot. Angerer-Wien. 

Gustav Adolf Kuntz 

Geb. den 17. Februar 1843 zu Wildenfels in Sachsen; gest. 
den 2. Mai 1879 zu Bom. Zuerst als Bildhauer Schüler 
Joh. Schilling*s an der Dresdner Akademie. Wandte sich nach 
weiten Studienreisen der Malerei zu. Als Maler vollendete er 
seine Studien 1873 — 1877 unter H. v. Angeli in Wien. 
Seit 1877 war er in Bom ansässig. 

Ein Gniss aus der Welt In ihrer Zelle sitzt die schwarz 2364 
gekleidete Nonne, nach links gewandt, am Fenster, stützt ihren (2304) 
Kopf mit beiden Händen und blickt an hoben Mchem vorbei 23 d 
zum blauen Himmel empor. Bez. 1. u. : O.A. Kuntz . 1876. 

Mahagonihols ; h. 0,62 ; br. 0,86. — 1876 auf der Dresdner Kanstansstellang 
gekauft. — Qestoehen Ton Ed. Büohel. 4P Neues O.-W. I, 8. — Phot Tamme. 

Römische Pilgerin, ein Kruzifix küssend. In der Mitte an 2365 
der Mauer hängt ein grosses altes Kruzifix. Zwischen den links (2305) 
spriessenden Disteln und den rechts blühenden Bösen lehnt, vom 34 a 
Bücken gesehen, ein junges Mädchen in farbiger römischer Klei- 
dung und küsst inbrünstig des Heilands Füsse. Bezeichnet 
links unten: Gustav Kuntz . Rom , 1878. 

Nossbanmholz ; h. 0,79 ; br. 0,48. — 1879 Ton der Matter des Kfinstlers erworben. 

— Wiederholung des ein Jahr früher gemalten Bildes der Berliner National-Galerie. 

— Qegenst&ok sum folgenden. ~ Radirt Ton Georg Ettel. — Phot. Tamme. 



Digitized by CjOOQ IC 



780 Deutsche des neunzehnten Jahrhunderts 

2366 Betende römische Pilgerin. Rechts oben an der Mauer 
(2306) ein bekränztes altes Madonnenbild. Davor eine Bank, auf der 

34 a ein junges Mädchen in farbiger römischer Landtracht sitzt 
und inbrünstig betend zur Qnadenmutter emporschaut. Nicht 
bezeichnet, nicht ganz vollendet. 

Eichenholz; h. 0,76; br. 0,46^. — 1879 ron der Matter des Kfinstlers «r- 
worben. — Oegenstfiek zam Torigen. — Geatoehen toh H. Bfirkner. |^ ▲Itee 6.-W. 
E, 1. — Phot. Tamme. 

2367 Römische Gemüsevericäuferin. Eniestück. Ein junges Mäd- 
23 d chen in farbiger römischer Landtracht steht, fast von vom 

gesehen, vor einer grauen Mauer. Sie stemmt die Rechte in 
die Seite und hält einen Korb Salat unter dem linken Arm. 
Bezeichnet rechts unten: 6. Kuntz. Rom 1878. 

Mahagoniholz; h. 0,58; br. 0,85. — 1884 als Vermiehtiüs de« Herrn MortU 
Winckler. — Phot. Tamme. 

Michael Munkacsy 

Oeboren zu Munkäcs in Ungarn den 10. October 1846; gest 
den 1. Mai 1900 in der Heilanstalt Endenich bei Bonn. 
Ursprfinglich zum Tischler bestimmt, gelang es ihm durch 
eigene Kraft, Schüler der Wiener Akademie zu werden. Doch 
vertauschte er Wien rasch mit München, wo Franz Adam 
sein Lehrer wurde. Seine Ausbildung vollendete er in Düssel- 
dorf im Anschluss an Knaus und Vautier, suchte und fand 
aber bald seine eigenen Wege. Seit 1872 wohnte er in Paris. 
Seit 1896 gehörte er der Hauptstadt seines Vaterlandes, kam 
aber, durch Krankheit verhindert, nicht dazu, seine Aemter 
in Buda-Pest anzutreten. 

2367 A Cliristus am Kreuze mit den Seinen. Der nur mit der 

28 b Dornenkrone und weissem Lendentuche bekleidete lebensgrosse 
Heiland hängt, nach links gewandt, am Kreuze und wendet 
sein blutendes Antlitz in tiefstem Schmerze gen Himmel. Fünf 
seiner Angehörigen umringen den Kreuzesstamm. Maria, in 
schwarzem Gewände und weissem Kopftuch, ist, nach rechts 
gewandt, gegen das Kreuz in die Kniee gesunken. Hinter ihr 
kniet Magdalena in blauem Gewände mit langem, au^lQstem 
Goldhaar und birgt, zurückgebeugt, ihr Antlitz in ihre Hände. 
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Lebhaft bewegt steht Martha in braunem Mantel and weissem 
Kopftuch hinter beiden. Bechts vorn steht Johannes barfass 
in hochrotem Bocke und blickt, nach links gewandt, mit thränen- 
losem Ange vor sich hin. An der Bftckseite des Kreuzes lehnt 
ein anderer Freund des Heilandes. Schwarzes, nur links oben 
mit rosigen Bändern sich öffnendes Gewölk füllt den Hinter- 
grund. Bezeichnet rechts unten: Munkacsy M, 

Leinwand; h.4f00; br.2,2lVf — 1889 Im KansUuuidol ans Paris. — Ph.Tammo. 

Hugo Darnaut 

Geb. zu Anhalt-Dessau den 28. November 1851; lebt in Wien. 
Schüler der Wiener Akademie. In Düsseldorf weitergebildet. 

Waldinneres. Heiterer Morgensonnenschein durchleuchtet 2367 B 
den Buchenhochwald, der im Vordergründe mächtigen Fels- 23 d 
blocken Platz lässt. Vom rechts ein von Farren umgebener 
kleiner Wassertümpel, über dem zwei blaue Libellen flattern. 
Bez. u. r.: H. Darnaut 1888. 

Lindenholz; b. 0,65; br. 0,40. — 1888 ans den Zinsen der Pr6ll-Ueaer- 
Stiftong von der akademiacben KunsUoflstellang in Dreoden. 

Karl Moli 

Geboren zu Wien den 23. April 1861; lebt in Wien. 1879 
Schüler der Wiener Akademie; seit 1881, da seine Studien 
wiederholt durch Krankheit unterbrochen wurden, Privatschüler 
Emil J. Schindler*s zu Wien. Auf Beisen selbständig weiter- 
gebildet. 1897 gehörte er zu den Gründern der Wiener 
»Sezession«. 

Vor dem Festmahl. Festlich gedeckte, mit gelben Blumen 2367 C 
geschmückte Tafel auf dem roten Teppich des Speisesaales eines ^^ ^ 
vornehmen Hauses. Bechts vorn logt die Hausfrau im aus- 
geschnittenen Kleide die Tischkarten. Links im Mittelgrunde 
kommt ein Livreediener, während ein anderer geht. Mit dem 
bläulichen Tageslicht ringt das Goldlicht der bereits entzün- 
deten Lampen und Kerzen. 

Leinwand; b. 0,84; br. 1,06. — 1901 aas den Zinsen der Pröll- Heuer- 
Stiftung Ton der Internationalen Knnataaastelliing so Dresden. 
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VI. Die Karlsruher Schule 

Carl Friedrich Lessing 

Geboren zu Breslau den 15. Februar 1808; gestorben zu Karb- 
rube den 3. Juni 1880. Grossneffe des Schriftstellers Gotthold 
Ephraim Lessing. SchCQer der Berliner, seit 1826 unter W. 
Schadow der Düsseldorfer Akademie. In Düsseldorf blieb er 
tbätig, bis er 1858 als Professor der Kunstschule und als Direk- 
tor der Eunsthalle nach Karlsruhe berufen wurde. 

2368 Der Klosterbrand. Das brennende Kloster liegt halb links 
(2218) im Mittelgrunde auf einem Berge. Vom links auf der Höhe 

29 c eine prächtige Baumgruppe. Bechts am Abhang üppiger Wald. 

In der Mitte ziehn die flüchtenden Mönche, die ProzessionsfiEduie 
in der Mitte, ihre Oberen an der Spitze, in langem Znge heran. 
Schwere bräunliche Gewitterwolken bedecken den Himmel. Bez. 
links unten: C. F, L. 1846. 

Leinwand; h. 1,82; br. 1,78. — 1878 im Knnsthuidel mu Berlin. — Am 
der Dfiflseldorfer Zeit dee Meistere. 

2369 Harzlandschaft. Motiv von derTeufelsmauer bei Blankenbirg. 

(2217) Rechts die schroff aufragenden Felsenzacken. Links unten das 

30 Flussthal; jenseits desselben Felder am Abhang des Gebirges. 

Vom in der Mitte ein mächtiger Felsblock, hinter dem sich 
einige Bergschützen des dreissigjährigen Krieges verstecken, 
um den links den Hohlweg heraufziehenden Soldaten zu ent- 
gehen. Bez. rechts unten: C. F. L. 1877. 

Leinwand; h. l,27Vs; br. 1,91. — 1877 rem Eflnstler erworben. 

Wilhelm L F. Riefstahl 

Geb. in Neu-Strelitz den 15. Aug. 1827; gest in München den 
11. Oct. 1888. 1843 Schüler der Berliner Akademie unter 
F. W. Schirmer. Auf Studienreisen selbständig weitergebildet 
1871 Professor, 1875 Direktor der Karlsruher Kunstschule. 
Später zog er nach München. 

2370 Eine Beerdigung in Rom. In der Mitte das Pantheon. links 
(2335) davor der Obeliskenbrunnen, um den sich buntes Marktrolk 

30 d drängt Vom Pantheon bewegt sich der Leichenzug zum Vorder- 
grunde rechts. Voran schreitet ein Chorknabe mit dem Kruzifix; 
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dann folgen die Mönche, dann mit der bedeckten Leiche die weiss- 
vermummten Mitglieder der Beerdigungs-Brflderschaft, Fackeln in 
den Händen. Rechts auf der Strasse sich drängendes Volk. Bez. 
links unten: W. Riefstahl. Rom 1871. 

Leinwand; h. 1,17; br. 1,80. — 1881 im KnnsthAndel erworben. 

Im anatomischen Theater zu Bologna. Im getäfelten Saale 237 1 
führen Stafenreihen mit Bänken und Qeländem zum Fussboden 27 c 
hinunter. Der Leichnam eines jungen Mädchens liegt unter 
weissem Tuche auf dem Sezirtische. Zwei junge Aerzte machen 
sich links am Kopfende der Leiche zu schaffen. Rechts zu 
ihren FOssen steht der Professor in der Tracht des Anfangs 
des vorigen Jahrhunderts. Rechts ein Diener. Bezeichnet links 
unten: W. Riefstahl. München. 

Leinwand; h. 1,66'/«; br. 1,32. — 1884 aas den Zinsen der PrAU-Hener- 
Stiftnng erworben. — Phot. Qes. 

Karl HofT 

Geb. zu Mannheim den 8. September 1838; gest. zu Karlsruhe 
den 13. Mai 1890. 1855—1858 Schüler der Karlsruher Kunst- 
schule, 1858—1861 der Düsseldorfer Akademie. Auf Studien- 
reisen weitergebildet. Er lebte bis 1878 in Düsseldorf; dann 
übernahm er eine Professur an der Karlsruher Kunstschule. 

De« Sohne« letzter Gm««. Rechts steht der schmucke junge 2372 
Kriegskamerad des Gefallenen, dessen letzten Gruss er über- (2344) 
bringt Links ist die Mutter, der ein Geistlicher Trost zu- 30 a 
spricht, in den Lehnsessel zurückgesunken ; neben ihr steht die 
Schwester des Ge^lenen. Sie und sein Freund schauen sich mit 
tiefem, verständnisyollem Blicke an. Bezeichnet rechts unten: 
Carl Hoff. 78 . Ddf. 

Leinwand; h. 1,49; br. 2,18. ~ 1882 rom Comitft der Albert-Yereine Lotterie 
erworben. — Pliot. Tunme. 

Hans Thoma 

Geb. den 2. Oct. 1839 zu Bernau im badischen Schwarzwald; 
lebt in Karlsruhe. Schüler Schirmer*s an der Karlsruher Kunst- 
schule. In Düsseldorf (1867—1868), Paris (1869), München 
(1870) und Italien (seit 1874) weitergebildet Er wohnte von 
1877—1899 in Frankfurt a. M. Seit 1899 als Direktor der 
Kunsthalle in Karlsruhe. 
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2372 A Der Hüter des Thalee. Nacht. Schwarz waldthal. Links auf 

34 der Höhe steht ein Bitter, in dessen blanker BOstong sidi der 

Mondschein spiegelt Sein entblösstes Haupt umgiebt ein 
ringförmiger Heiligenschein, in der gesenkten Linken hält er 
den Helm, mit der Rechten ein mächtiges rotes Banner. Ans 
dem stillen Thale blinken rötlich schimmernde Lichter herauf. 
Sinnbildliche Darstellung der Beschirmung der Menschen durch 
eine höhere Macht. Bezeichnet links unten mit dem Mono- 
gramm des Meisters (aus H und Th.). 

Pappe; h. 0,99; br. 0,75. — 1893iiiiKansUuuidelTomKan8tler. — Ph. Tanune. 

2372 B Selbstbildnis des Meisters. Brustbild fast von vom. Der 

35 c YoUbärtige, braunäugige Künstler hält in der allein sichtbaren 

erhobenen Rechten ein aufgeschlagenes Buch vor sich. Ein 
Apfelzweig neigt sich über sein unbedecktes Haupt. Im Grunde 
eine flussdurchströmte flache Ideallandschaft, in der Obstbäume 
aus einer Blumen wiese emporsteigen, im Kahn und am Ufer 
sich festlich gekleidete Menschen unterhalten. Der Holzrahmen 
ist mit Einderköpfen und Blumengewinden bemalt. Bezeichnet 
rechts unten mit dem Monogramm des Meisters zwisdien der 
Jahreszahl 1880. 

Leinwand ; h. 0,70j^ ; br. 0,51. — 1895 ans den Zinsen der Prdll-Hener-Stiltang 
von der Amold'sehen Sezessionisten-Ausstellang zn Dresden. — Phot. Tamme. 

2372 C FrOlilings-Idyll. Zwei kleine Mädchen an blumigem Rasen- 

34 d hang. Die ältere Schwester sitzt barfuss im Grünen und setzt 
der jüngeren, die, an ihr Knie gelehnt, neben ihr liegt, einen 
Kranz von Schlüsselblumen aufs Haupt. Neugierig blicken 
einige Ziegen von rechts herüber. Bez. links unten: H. Thoma 
(das H im T) 1871. 

Leinwand; h. 0,88 j^; br. 1,02. — 1897 aas den Zinsen der PrOU-Uever- 
Stiftang Ton der Internationalen Kanstaasstellnng, Dresden. 

Ferdinand Keller 

Geb. zu Karlsruhe den 5. Aug. 1842; lebt in Karlsruhe. Von 
1858 — 1862 lebte er mit seinen Eltern in Brasilien; 1862 
wurde er Schüler J. W. Schirmer's, 1868 Job. Canon*s in Karls- 
ruhe. Professor der Karlsruher Kunstakademie. 

2373 Entwurf zu dem Vorliange des K. Hoflheatere zu Draedeu. 

(2303) In der Mitte des Mittelfeldes thront eine allegorische Flügel- 
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gestalt mit einer Fackel in der Bechten, umgeben von den Ge- 
stalten der Geschichte, der Poesie, der Musik, der Tanzkunst. 
Im oberen Fries Medaillons mit den Brustbildern von Sophokles, 
Shakespeare, Molidre, Lessing, Schiller, Goethe. Im unteren 
Fries Medaillons mit den Brustbildern von Gluck, Mozart, 
Beethoven, Weber, Bossini, Meyerbeer, Wagner. 

LeinwMLd; h. 1,81; br. 1,56. — 1879 der Galerie fibenrieeen. — Bei der 
Konkoirenz f&r den Vorhang des neuen Dresdner Theaters primiiTt, tor AasfOhmng 
gewlhit und thatsiohlieb ausgeführt. — Phot. HanMIagl-MAnohen. 

Hermann Baisch 

Geb. zu Dresden den 1 2. Juli 1846; gest'zu Karlsruhe den 1 8. Mai 
1894. Schüler der Stuttgarter Kunstschule. In Paris weiter- 
gebildet Seit 1869 Schüler Lier's in München. Er wirkte als 
Professor an der Kunstschule zu Karlsruhe. 

Holländisohe KanaUandschafl. Links zieht sich der Kanal, 2374 
auf dem ein Frachtschiff von einem Karren beladen wird, bild- (2350) 
einwärts. Im Hintergründe ein Dorf mit einer Windmühle. 26 a 
Bechts auf dem Wege eine Binderherde; in der Mitte, von 
hinten gesehen, eine Frau in Holzschuhen. Bechts im Hinter- 
grunde eine zweite Windmühle. Die Sonne steht hinter leichten 
Wolken mitten am Himmel. Bez. r. u.: Hermann Baisch 1882, 

Leinwand; h. 0,79; br. 1,51. — 1882 ans den Zinsen der Pröli-Heaer-Stiftong. 

— Phot. Tanune. 

Die Kuhtränke am Bergabhaog. Links führt ein Wog, auf 2375 
dem, von hinten gesehen, eine Bäuerin hinausschreitet, zu rot- (2351) 
dachigen Häusern unter herbstlich braunen Bäumen empor. ^^ ^ 
Bechts vom die von einer Quelle gespeiste Tränke, zu der 
die Kühe und jungen Stiere den Bergabhang herabgeschritten 
kommen. Helles Tageslicht. Leichte Sommerwölkchen am 
Himmel. Bezeichnet rechts unten: Hermann Baisch . 1883, 

Leinwand; h. 1,09; br. 1,M. — 1883 ans den Zinsen der Frflll-Heaer-StiftQng. 

— Phot. Tamme. 

Gustav SchSnIeber 

Geb. den 3. Decbr. 1851 zu Bietigheim in Württemberg; lebt 
in Karlsruhe. Schüler Lier*s in München. Auf Studienreisen 
weitergebildet Seit 1880 Professor an der Karlsruher Kunst- 
akademie. 

50 
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2376 Ebbe in Vlissingen. Links und rechts malerische rotdachige 

(2352) HäusergruppeD, rechts voo einer Windmühle überragt. In der 

38 d Mitte der im Mittelgrande überbrückte Kanal, dessen nmstes 

Wasser die Ebbe entführt hat, so dass die Schiffe in ihm teik 

halb, teils ganz auf dem Trockenen stehen oder im Schlamme 

stecken. Bezeichnet rechts nnten : O, Schönleber . 1881. 

Leinwand ; h. 1,56; br. 2,51. — 1881 ans den Zinsen der Prail-Heaer-StiAaBgr. 

Graf C. W. Leopold von Kaickreuth 

Geb. zu Düsseldorf den 15. Mai 1855; lebt in Stuttgart. Seit 
1875 Schüler der Weimarer Kunstschule, seit 1879 der Münch- 
ner Akademie. In München ausserdem durch Lenbach, 1883 
in Holland durch Israels, Mauve, Mesdag und beide Maris be- 
einflusst; 1885 — 1890 Professor der Weimarer Kunstschule; 
1890 — 1895 auf dem Lande in Schlesien zur selbständigen 
Naturanschauung hindurchgedrungen; seit 1895 Leiter eines 
Meisterateliers an der Karlsruher, seit 1899 an der Stuttgarter 
Kunstakademie. 

2376 bis Das Alter. Die beiden alten Gänsehüterinnen, die rora, 
3^ c etwas nach links gewandt, auf kleinen Holzschemeln im Rasen 
sitzeu, verkörpern das Alter. Müde stützt die Alte zur Rechten 
ihr greises Haupt mit der Hand; sinnend schaut die Alte zur 
Linken in's sonnige Abendiicht empor. Die Gänse weiden im 
scharf beleuchteten flachen Hintergrunde. ROtliche Wölkchen 
schwimmen in hellblauem Himmel. Bez.l.u.: Kaickreuth dj, 94. 

Leinwand; h. 1,16; br. 1,72. — 1897 ans den Zinten dor Prtll-Hener-StiftaBf 
von der Internationalen Knn&tauBstellang, Dresden. 

Fr. Kallmorgen 

Geboren zu Altena den 15. November 1856; lebt als Professor 
in Karlsruhe. Schüler der Düsseldorfer Kunstakademie tod 
1875 — 1877, der Karlsruher Kunstschule unter Gude, Schön- 
leber und Baisch Ton 1877—1881. Seit 1881 ist er selbst- 
ständig in Karlsruhe thätig. 

2376 ter An die Arbelt. Hamburger Hafenbild. Noch dunkler Spät- 

32 b herbstmorgen. Im Vordergründe die Elbe. Die von rauchende 

Schornsteinen überragten Werften und Werkstätten jenseits des 

Flusses strahlen noch in verschieden&rbiger elektrischer und 
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Gasbeleuchtung, die sich im Strom widerspiegelt. Die Werft- 
arbeiter fahren in kleinen Dampfschiffen, von denen fOnf sicht- 
bar sind, hinüber. Bez. unten links : Fr. Kallmorgen . 1900. 

Leinwand; h. 1,14; br. 0,96. — 1901 am den Zinsen der PrOU- Heuer- 
Stükang Ton der Internationalen Kanstanaetellang in Dresden. 

Fritz Rabending 

Geboren zu Wien den 22. Februar 1862, lebt in München. 
Schüler der Professoren Baisch und SchOnleber an der Karls- 
ruher Kunstschule. 

Spätsommer. Landschaftsstudie. Vom ein stiller Fluss, der 2376 A 
links durch Bäume und Büsche, rechts durch Wiesen begrenzt 28 c 
wird, hinter denen rote Dächer aus Bäumen hervorragen. Bez. 
unten links: Fritz Rabending. München. 

Leinwand; h. 0,96; br. 1,20. — 1894 ans den Zinsen der PrOU-Heaer-Stiftang 
Ton der akademischen Ennstaasstellnng za Dresden. 

Carlos Grethe 

Geb. von Hamburger Eltern zu Montevideo (Uruguay) den 
25. Sept 1864; lebt in Stuttgart. Schüler der Karlsruher 
Kunstschule (1882—1884), der AcadömieJulian in Paris (1884 
bis 1886), und abermals der Karlsruher Kunstschule (1886 
bis 1888). Seereise nach Mexiko 1888—1889. Seit 1890 
Professor der Kunstgewerbeschule, seit 1893 der Kunstakademie 
in Karlsruhe, seit 1899 der Kunstakademie zu Stuttgart. 

Der fliegende Fisch. Rötliches Abendlicht auf den hohen 2376 B 
blauen Wellen des atlantischen Ozeans zwischen den Wende- 33 d 
kreisen. Ein rothaariger junger Triton verfolgt, nach rechts ge- 
wandt, einen von Welle zu Welle entfliehenden fliegenden Fisch. 
Bez. r. u.: Carlos Grethe, 

Leinwand; h. 0,60; br. 0,95 Vt» — 1895 aas den Zinsen der PröU-Heaer- 
Stiftung Yon der akademischen KanstauGsteUang in Dresden. — Phot. Bmekm. 

Heimkehrende Werftarbeiter im Hamburger Hafen. Blick von 2376 C 
hohem Standpunkt am rechten Eibufer. Links ist der Hafen 38 a 
zu denken. Im Hintergrunde die Schifiiswerft von Blohm & Voss. 
Bötliches Abendlicht. Die Werftarbeiter rudern in zahlreichen 
Böten zum Vordergrunde herab. Nicht bezeichnet. 

Leinwand; h. 1^69; br. 1,17. — 1899 ans den Zinsen der PröU-Heaer-Stiftnng 
Ton der »Dentschen Knnstaassteliangc za Dresden. — Phot. Bmokm. 

50* 
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Vn. Die Weimarer Schule 

Joh. Friedrich Chr. E. Prelier 

Qeb. den 25. April 1804 zu Eisenach; gest den 23. April 1878 
zu Weimar. 1820 Schüler der Dresdner Akademie, 1823 Tan 
Bree*s in Antwerpen, 1825 der Mailänder Akademie. Seit 1828 
in Rom durch Jos. Ant Koch beeinflusst. Seit 1831 in Weimar. 
Er war Professor der dortigen Kunstschule. 

2377 Norwegische Küste. Die mächtigen steilen Felsen der KOste 
(2203) schliessen links den Mittelgrund. Das stnrmempörte, brandende 

25 d Meer füllt den ganzen Vordergrund und rechts den Hintergrund. 
Möwen flattern über den Wellen, in denen links vom ein Teil 
eines Schiffismastes treibt Bezeichnet links unten: F. P. (als 
Monogramm) zwischen 1850. Weimar. 

Lemwand; h. 0^45; br. 0,62 H. — 1879 Ton Heim ron Seebaeh in Q«tting«ii 
erworben. — Fflr dieees BUd erhielt der K&mtler 1864 in Paris den Orden d«r 
Ehrenlegion. 

2378 Landschaft mit einem nymphenraubenden Kentauren. Ein t(mi 
(2328) baumreichen Abhängen begrenzter Landsee, der im Mittelgründe 

23 a durch Wasserfälle gespeist wird und links vom auch als Wasser- 
fall abfliesst Im Wasser und am Ufer stieben Nymphen er- 
schreckt auseinander oder blicken wehklagend dem Kentaareo 
nach, der eine von ihnen geraubt hat. Bezeichnet rechts unten: 
F. P. (als Monogramm) zwischen 1847. Weimar. 

Leinwand; h. 0,82; br. 1,41. — 1882 ron Frao Kommenienrat Molinari in 
Breslaa erworben. 

Otto W. H. von Kamoko 

Qeb. den 2. Februar 1826 zu Stolp in Pommern; gestorben d^ 
8. Juni 1899 zu Berlin. Anfangs Offizier. 1860—1862 
in Italien; dann Schüler der Weimarer Kunstschule, beeonders 
des älteren Grafen Kalckreuth. Später wirkte er in Berlin als 
Professor und Mitglied der K. Akademie der Künste. 

2379 Alpenlaodschaft Motiv am Wetterhom. Links zwischen 
(2334) mächtigen Felsblöcken ein von einem Holzsteg überbrückter 

30 Wasserfall. In der Mitte majestätische Tannen über der Hütte 
am Abhang. Bechts vom ein Mann mit einem Korbe auf dem 
Rücken und eine Frau mit einem roten Regenschirm. Grauer 
Himmel. Bezeichnet rechts unten: 0. v. Kameke. 
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Loinwand ; h. 1,86^^ ; br. 1,90. — 1882 ans den Zinsen der PrOU-Hener- 
Stiftang von der Ernst*achen KnnsUwndlnngf Dreeden. — Pbot. Tunme. 

Theodor Jos. Hagen 

Geb. zu Düsseldorf den 24. Mai 1842; lebt in Weimar. Schüler 
Osw. Achenbach*s in Düsseldorf. Seit 1871 Professor, 1877 
Direktor der Weimarer Kunstschule. 

Das niederrheinisohe Städtchen Zons. Links die alte Stadt 2380 
mit ihren hell beleuchteten malerischen Dächern und Türmchen. (2301) 
In der Mitte der Stadtgraben, über den im Hinteigrunde die 38 d 
Landstrasse auf einen Damm führt. Rechts hohe Bäume. 
Bezeichnet links unten: Th, Hagen. Weimar. 1879, 

Leinwand ; h. 1,61 ; br. 2^. — 1879 im Konsthandel aas Mfineiien. 

Franz Sturzkopf 

Geb. 1852 zu Hannover; lebt in Weimar. Schüler der Weimarer 
Kunstschule. 

Westfälische Schmiede. Links Yom steht der Ambos. Rechts 238 1 
brennt das Feuer auf dem Herde. Der bärtige Schmied zündet 25 b 
sich mit einem glühenden Eisen seine Pfeife an. Bezeichnet 
links unten: F. Sturzkopf, 

Leinwand ; Ii. 0,64 ; br. 0,66. — 1886 ana den Zinaen der PiöU-Heoer-Stiftang. 

Max Thedy 

Geb. zu München den 16. October 1858; lebt in Weimar. 
Seit 1876 Schüler der Münchner Akademie, besonders unter 
L. y. Löfftz. Schon 1883 wurde er Professor an der Wei- 
marer Kunstschule, an der er seitdem ununterbrochen thätig 
gewesen. 

„Adoratio Cnicis." Die Verehrung eines lebensgrossen, 238 1 A 
bemalten Holzkruzifixes, das, an die Chorstufen einer Dorf- 22 b 
kirche gelehnt, am Boden liegt. Bechts, ihm zuhaupt, brennen 
Kerzen. Daneben sitzt ein Chorknabe neben dem Opferteller. 
Von links nahen die Anbetenden, die am Kreuze niederknieen. 
Eine Nonne küsst, vorgebeugt, dem Bilde des Heilands die 
Lippen. Im Hintergrunde links und in der Mitte kommende, 
gehende und im Gestühl sitzende Andächtige. Bezeichnet 
unten rechts: MAX THEDY . WEIMAR. 

Leinwand ; h. 2,81 ; br. 3,30. — 1899 durch den Akademieeben Rat ana den 
Zinien der Pröll-Haoer-Stiftung ron der Dentaohen Konstaaaitellvng m I>re8den. 
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Vin. Niedersächsiscbe Meister 

Friedrich Karl GrSger 

Geb. zu Ploen in Holstein den 14. Oct 1766; gest. zu Hamburg 
den 9. Nov. 1848. Autodidakt; doch 1789 Schüler der Ber- 
liner Akademie. War 1798 vorftbeigehend in Dresden, haupt- 
sächlich aber in Hamburg thätig. 

2382 Selbstbildnis des KQnstlers. Brustbild leicht nach rechts auf 
(2170) grauem Grunde. Der blauäugige Meister trS^ einen hellbraunen 

23 a Rock und eine graue Mdtze. 

Leinwuid; h. 0,60; br. 0,46. — Geeehenk des K&OBtlen. Doch eat im 
Katalog von 1856. 

J. 6. Valentin Rutlis 

Geb. zu Hamburg den 6. März 1825; lebt daselbst Seit 1846 
an der Münchner Akademie als Steinzeichner gebildet; seit 1850 
in DQsseldorf unter Schirmer als Landschaftsmaler entwickelt 
1855—1858 in Italien. Seit 1857 in Hamburg ansässig. 

2383 Herbstmorgen in der sQdIlohen Schweiz. Vom in der Mitte 
(2258) führt eine einbogige Steinbrücke, auf der eine Schafherde 

25 nach rechts getrieben wird, über die tiefe, oben bewaldete 
Schlucht, in der ein Bergwasser schäumt Vorn rechts auf dem 
Wege ein Karren. Bez. r. u.: Valentin Ruths 1876. 

Leinwand ; h. 0,78 ; br. 1,24. — 1876 aof der Dresdner KnnsUoBBtellimflr gekauft. 

Helnr. Louis Tlieod. Gurlltt 

Geb. zu Altena den 18. März 1812; gest den 19. Sept 1897 
zu Schmiedeberg i. Erzg. Studirte anfangs in Hamburg; seit 1832 
in München, seit 1835 an der Eopenhagener Akademie. Be- 
reiste fast alle Länder Europa's. Lebte in Kopenhagen, Düssel- 
dorf, Berlin, Wien, Gotha, Plauen bei Dresden. 

2384 Das Kloster Busaco in Portugal. In der Mitte das Kloster 
(2225) am sonnigen Abhang. Rechts vorn ein prächtiger Pinienwald, Tor 

29 dem zwischen Felsblöcken ein kleiner Wasserfall herabstürzt. 
Unten feuerroter, oben grünlich-blauer Abendhimmel. Bez. halb- 
rechts unten: Ourlitt Drsd, 1875. 

I^inwand; h. 1,21; br. 1,88. — 1878 vom Künstter erworben. 
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Hans Peter Feddersen 

Qeb. za Wester-Schnatebüll in Schleswig-Holstein den 29. Mai 
1848; lebt inEleiseer Koog bei Niebüll. Schüler Osw. Achen- 
bach's in Düsseldorf und der Weimarer Kunstschnle. War 
eine Zeitlang in Kreuznach angestellt. 

NordfHesische Landschaft. Links der stille Kanal, auf dem 2384 A 
zwei mit Korn beladene Kähne segeln. Vorn in der Mitte zwei ^^ ^ 
Strohdachhäoser, von grünen Qartenhecken umgeben. Eine junge 
blonde Mutter lässt ihren eiiyährigen Knaben LaufQbungen 
machen. Andere Frauen in der Nähe. Ganz rechts steht ein 
braunes Pferd zwischen den Bäumen. Bezeichnet rechts unten : 
P. Feddersen. Düsseldorf 84, 

Leinwand ; h. 0,67 ; br. 1,02. — 1888 ana den Zinsen der PrOll-Heoer-SÜftang 
Ton der akademiaehen Ausstellung, Dresden. — Phot. Tamme. 

Hans Wilh. Olde 

Qeb. zu Süderau in Holstein den 27. April 1855; lebt auf See- 
kamp bei Kiel. Schüler der Münchner Kunstakademie, zuletzt 
unter Loefftz, von 1879 — 1884. In Paris und durch selbst- 
ständige Naturstudien weitergebildet. Lebte vorübergehend in 
Berlin und in München. 

Hototelnisoher Stier. Der mächtige braune Stier wird an 2384 B 
der Eisenkette, die durch seine Nüstern geht, von einem schlichten, ^^ ^ 
barhäuptigen Landmann in blauer Jacke wuchtigen Schrittes 
nach links vorübergeführt. Grüne, blühende Landschaft, in der 
links ein blaues Wasser schimmert, unter heissem Sommer- 
himmel. Bez. unten rechts: HANS OLDE . 96 • SEEKAMP. 

Leinwand; h. 1,19; br. 1,88 1^. — 1897 ans den Zinsen der Pr«Il-Heaer- 
Stiftung Ton der Intemaüonalen KanstaanteUnng sa Dresden. 

Carl Vinnen 

Geb. in Bremen den 28. August 1863, lebt auf Gut Ostemdorf 
in der Provinz Hannover. Anfangs zum Kaufmann bestimmt, 
besuchte er erst 1886—1888 die Elementarklasse der Düssel- 
dorfer Akademie, 1888—1889 Prof. Schönleber's Stilleben- 
Klasse an der Karlsruher Kunstschule. Dann bildete er sich 
auf Reisen weiter und schloss sich, heimgekehrt, der Worps- 
weder Künstlergruppe an. 
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2384 C Vorfrühling. Leicht hügeliges Land unter halb bewölktem 

34 c Himmel. Im Mittelgrund ein brauner Haiderücken, von fem- 

blauen Höhen überragt. Links vom blauee, vom Sturm be- 
wegtes Wasser, an dem rechts unter den noch kahlen Bannen 
gelbe Dotterblumen blühen. Bez. 1. u.: C. Vinnen 1899. 

Leinwand ; h. 0,79; br. 1,05. — 1899 aas den Zinsen der Pröll-Heoer-Stiftnii^ 
Ton der »Deatsehen Kanstanastellong« zn Dresden. — Phot. Bnickm. 

Fr. Wilh. Heinr. Otto Modersohn 

Geb. zu Soest in Westfalen den 22. Februar 1865; lebt in Worps- 
wede. Besuchte das Gymnasium seiner Vaterstadt. Seit 1 884 
Schüler der Düsseldorfer Akademie, insbesondere Eng. Dücker's; 
1888—1889 in Karlsruhe unter H. Baisch, 1892, 1893 und 
1894 zeitweise in Berlin unter Eng. Bracht weitergebildet 
Gehörte zu den Gründern der Worpsweder Schule. 

2384 D Das alte Haus. Mit Stroh gedeckt, liegt die alte Hütte 

34 b unter knorrigen Kiefern. Ein Bach schlängelt sich zwischen 
herbstlich braunem Gebüsch, Schilf und Blüten zum Vorder- 
gründe herab. Hechts eine alte Frau am Stock. Bez. links 
unten: Otto Modersohn ,W,97. 

Leinwand; h. 0,88Va ; br. 1,02. — 1897 ans den Zinsen der PrftU-Heoer- 
Stiftung Ton der Internationalen Konstsosstellong n Dresden. 

Ludwig Dettmann 

Geb. den 25. Juli 1865 zu Adelbye bei Flensburg; lebt in 
Königsberg. Nach in Hamburg verbrachter Jugend Schuld der 
Berliner Akademie, insbesondere Eug. Bracht's und Wold. 
Friedrich*8; 1889 in Paris und London, 1897 in Italien. Seit 
1900 Direktor der K. Kunstschule zu Königsberg i. Pr. 

2384 E Schwere Landung. Ostseeküste im Mecklenburgischen. Rotes 

35 a Abendlicht. Links die brandende See, rechts der hohe Strand 

mit rotdachigen Häusern. In dem Kuderboot^ das im Begrifife zu 
landen, sitzen ein Steuermann und ein rotbärtiger Buderer. 
Der Dritte, den sie an*s Land gesetzt, steht noch im Wasser und 
wartet auf das Rückströmen der letzten Welle, um das Ufer su 
erklimmen. Bez. unten rechts: Lud. Dettmann, 

Leinwand; b. 1,42; br. 1,93. — 1897 ans den 2Unsen der PröU-Heuer-Stiftang 
Ton der Internationalen Kanstaasstellnng, Dresden. 
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Joh. Heinrich Vogeler 

Geb. zn Bremen den 12. December 1872; lebt in Worpswede. 
Schüler Janssen's und Kampfs an der Düsseldorfer Akademie. 
Seit 1894 durch Mackensen in Worpswede der Natnr zugeführt, 
Hess er sich hier 1895 dauernd nieder. 

Des KQnstiers Haus zu Worpswede. In der Mitte unter Bäumen 2384 F 
das mit Stroh gedeckte, niedrige weisse Haus, dessen Schornstein ^4 c 
blauen Rauch gen Himmel sendet Fernblick über das gewellte, 
bebaute Land bis zu den blauen Hügeln des Hintergrundes. Bez. 
rechts unten mit einem H und einem Y zu beiden Seiten einer 
Vogelschlinge. 

Leinwand; h. 0,80; br. l,00Vf — 1897 ans den Zinsen der Pröll-Heaer- 
Stiftnng: Ton der Internationalen KonstanaiteUang, Dresden. 
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ZWEITER ABSCHNITT 



Ausl&ndisehe Sehaleii 



I. Französische Maler 

FranQols Baron G^rd 

Qeb. zn Born den 4. Mai 1770, gest. zn Paris den 11. Januar 

1837. Er kam schon in seinem zwölften Jahre nach Paris, wo 

er zuerst Schüler des Bildhauers Pajou, dann der Maler Brenet 

und David wurde. Thätig hauptsächlich in Paris, wo er offizieller 

Portraitmaler Napoleon's wurde. 

2385 Napoleon I. Im Krönungsomate. Im weissen Bock und Purpur- 

(780) mantel, die goldene Lorbeerkrone auf dem Haupte, steht der 

22 a Kaiser, leicht nach links gewandt, mit der Rechten auf seinen 

Herrscherstab gestützt, unter dem Thronhimmel da. Rechts hinter 

ihm sein Sessel. Links die Abzeichen seiner Weltherrschaft 

Lein wand ; h. 2,21 ; br. 1,46. • Das Bild, Ton dem es mehrere Wiederiiolang«a 
giebt, kam als Qesohenk Napoleon's nach Dresden. Als in der Qalerie befindlich 
snerst im Katalog Ton 1846. ~ Phot. Tamme. 

Paul Delaroche 

Qeb. zu Paris den 17. Juli 1797; gest. daselbst den 4. NoTbr. 
1856. Schüler des Baron Gros an der Ecole des Beaui Arts 
in Paris seit 1816, Professor an derselben Kunstschule seit 
1833. Durch Reisen in Italien weiterentwickelt Er gehört zu 
den Hauptmeistem der romantischen Schule Frankreichs im 
zweiten Viertel des 19. Jahrhunderts. 
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BHdiiis der Sängerfn Henriette Sontag, spätere vermählte 2385 A 
Gräfin Rosei. Eniestück. Die Sängerin ist in der Bolle der 27 b 
Donna Anna in Mosart's Don Juan dargestellt. Sie hat den 
schwarzen Domino über ihrem schwarzen Kleide znrfickgeschlagen 
nnd die schwarze Maske, die sie in der weiss behandschuhten 
Linken hält, vom Gesicht genommen. Die herabhängende Rechte 
ist unbekleidet. Rechts brauner Wandgrund, links brauner 
Vorhang. Bez. unten rechts: Paul Delaroche . 1830, 

Leinwuid; h. 1,46; br. 1,14. ~- 1890 alt Yemichtnii dM Brodars der Dar- 
gestauten, dee 1890 gestorbenen Königl. preoasiiehen Hoftehaospielers Carl Sontag, 
Ton dem aneh die FasBong der Inschrift anf dem Wldmongsschilde herrOhrt. 

Jean Ant. Theod. Gudin 

Geb. zu Paris den 2. Aug. 1802; gest in Boulogne-sur-Seine 
den 12. April 1880. Schüler des Girodet-Trioson. Thätig, von 
Terschiedenen Reisen abgesehen (1844 malte er z. B. in Berlin), 
hauptsächlich in Paris. 

Ein Seegefecht Auf dem grauen, massig bewegten Meere 2386 
haben in der vorderen Reihe zwei französische Kriegsschiffe mit (781) 
weissen Flaggen zwei holländische Kriegsschiffe, von denen das 34 a 
zur Rechten seine niederländische Trikolore streicht, als Sieger in 
die Mitte genommen. Andere Schiffe im Hintergrunde. Bezeichnet 
links: T. Gudin . 1852. 

Leinwand ; h. 0,70 ; br. 0,78. ~ 1876 aus der Sammlung dee Orafen ron Fenen 
zu Dresden. 

Pierre C^cile Puvis de Chavannes 

Geboren zu Lyon den 14. December 1824; gestorben zu Paris 
den 24. October 1898. Schüler von Scheffer und Couture in 
Paris. Durch Reisen in Italien selbständig weiterentwickelt 
Hauptmeister der idealen und monumenüden Grossmalerei 
Frankreichs in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts. 

Die Fischerfamilie. Unter dem Bilde einfacher, wenig, aber 2386 A 
antik bekleideter Fischer am Meeresstrande eine Darstellung ^^ ^ 
der »drei Lebensalter«. In der Mitte hängt der unbekleidete 
kräftige junge Fischer, nach links gewandt, seine Netze an 
einen kahlen Baum. Unter dem Baume sitzt, nach rechts 
gewandt, sein blühendes, nur mit rotem Hflfttuch versehenes 
Weib, das das zu seinen Füssen mit Muscheln spielende Kind 
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am QäDgelbande hält. Rechts ruht, mit blauem Tuche bedeckt, 
der Alte, ein müder Greis, ausgestreckt im Wrack eines Bootes. 
Im Hintergrunde links eine Hütte, rechts das stille blaue Meer. 
Bezeichnet links unten: P . Puvis de Chavannes. 1875. 

Leinwand; h. 2,60; br. 2,20^^. — 190L im Kmuib&ndel wn Paris. Dm 
längst berühmte Bild Tertrat den Hsister mit einigen anderen Bildern 1900 anf der 
Pariser Weltaontellang. Eine kleinere, etwas ver&nderte Wiederholung von 1887, 
die sieh im PriratbesitBe n Paris befindet, wnrde 1900 an yersohiedenen Stellen, 
(wohl nur, weil eine Photographie Ton ihm snr Hand war nnd man die TJm&mdervBsea 
übersah) als das aof der Weltanast^nng befindliehe Bild reprodniirt 

Elise Puyroche, gebome Wagner 

Geb. zu Dresden den 31. März 1828; gest. zu Lyon den 4. März 

1895. Nach ihrer Verheiratung in Lyon Schülerin Saint-Jean's 

daselbst 

2387 Der zerrissene Kranz. Ein üppiges, halb zur Erde gesunkenes 

(2273) Blumengewinde hängt noch halb an einem Zweige unter einer 

31 a Vase von der Mauer herab. Eine grüne Schlucht als Hinter- 

grund. Links vom eine einzelne, herausge&llene, zum Teil 
entblätterte Rose. Bez. r. u.: Elise Wagner 1850. 

Leinwand ; h. 1,05 ; br. 0,89. ~ 1861 mittels dar AnssteUangsgeld«- «nrorbea. 

2387 A Blumen am Bronn. Unter Baumstämmen, neben denen sieh 

32 d ein Wasserstrahl aus einer Holzröhre eigiesst, sind Päonien, Pelar- 

gonien, gefüllte Mohnblumen, Bösen und spanische Kresse am 
Boden ausgebreitet. Bez. rechts u.: E. Puyroche-Wdgner. 

Leinwand; h. 1,27 Vi ; br. 1,04^. — 1894 von der akademischen Kuastan»- 
steUnng zn Dresden als Qesehenk der Kflnstlerin. 

Germain David -Nillet 

Qeb. zu Paris den 4. December 1861 ; lebt in Paris. Schüler 
L. L'Hermitte's. Soci^taire de la Soci6t6 Nationale des Beaux Arts. 
2387 AA Das Geständnis. An einem Holztisch sitzt ein Arbeiter 
35 in roter Blouse. Mit der Rechten iasst er leidenschaftlidi die 
Linke seines jungen Weibes, das sich links vom Stuhl erhoben, 
um in abgewandter Stellung gesenkten Blickes das yerhängnis- 
voUe Geständnis zu machen. Schmerz und Ueberraschung 
spiegeln sich im Antlitz des Mannes, das durch die von dar 
Gestalt der Frau verdeckte Leuchte hell beschienen wird. Bez. 
links: G. DAVID-NILLET. 

Leinwand; h. 1,26^; br. 1,61. — 1897 ron der Internationalen 1 
stellnne Dresden. — Phot. Bruokm. 
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IL Amerikanische und englische Maler 

George Hitchcock 

Geb. den 29. September 1850 zu Prondence (Rhode Island) in 
Nordamerika; lebt seit 1882 in Egmond a. d. Hoef in Holland. 
Worde 1872 »Bachelor« der EQnste, 1874 »Bachelor« der Rechte, 
war als Rechtsanwalt th&tig, ging aber 1879 zur Malerei über, 
zunächst als SchQler der Düsseldorfer Akademie, dann als Schüler 
von Boalanger und Lefebvre in Paris, von Mesdag im Haag. 

In den Haariemer Tuipen. Ein junges Mädchen in sauberer 2387 B 
holländischer Tracht schreitet nach links gewandt vorsichtig 36 o 
durch das vom mit weissen, weiter zurück mit gelben Tulpen 
bedeckte Blütenfeld. Im Hintergrunde eine Häuserreihe hinter 
frühlingsgrünen Bäumen. Bez. unten links: 6. HITCHCOCK. 

Leinwand; h. l,ll|^; br. 0,89 ^. — 1697 Ton der Internationalen Kuut- 
anastellang, Dreoden. — Phot. Bmekm. 

Alexander Harrlson 

Qeb. zu Philadelphia den 17. Januar 1853; lebt in Paris. Seit 
1877 Schüler der School of Design in Philadelphia, seit 1878 
Schüler der Ecole des Beaux Arts in Paris, insbesondere G^rome's. 
Nach Bastion Lepage weiterentwickelt 

Abend am Wasser. Studie. In dem stillen Flusse spiegelt 2387 C 
sich das rötliche Gold der sinkenden Sonne. Nackte Frauen be- 36 c 
leben die warme Landschaft. Die eine lehnt sich, vom Rücken 
gesehen, vom am grünen Ufer an den Ast eines Baumes. Sie 
wartet ihrer Gefthrtin, die rechts in einem Kahn stehend heran- 
rudert. Bez. unten rechts: Alex. Harrison. 

I.elnwand; h. 1,00; br. 1,00. — 1898 Ton der groieen KonataanteUimg m 
Berlin. — Phot Bmekm. 

Thom. Austen Brown R. J. — A. R. s. A. — H. R. C. A. 

Geb. zu Edinburg den 18. September 1859; lebt in London. 
Schüler der Eensington School of Art und der Royal Scottish 
Academy zu Edinburg. 
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2387 D Des Pächters Kuhstall. Ein junges Mädchen in blaner Jacke 

34 a melkt die braune, weiss gefleckte Kuh, neben der eine zweite im 

Stroh liegt Rechts blickt man durch die offene Stallthfir in's 
Freie. Bez. unten links: T. Äusten Brown 1893, 

Leinwand ; h. 0,66Va ; br. 0,72. — 1897 ron der Internationalen Knnstaa- 
stellnng, Dresden. 

Gari Meichers 

Geb. den 11. August 1860 zu Detroit in Nordamerika; lebt ab- 
wechselnd in Paris und in Nordholland. Von 1877 — 1881 
SchtÜer der Düsseldorfer Akademie, dann der Ecole des Beaox 
Arts in Paris und Privatschüler von Boulanger und LefebTre. 
2387 E Holländischar SohilfKdminerinaBii. Ganze lebensgrosse Ge- 

35 a stalt, etwas nach links. Der alte Baas trägt schwarze Waden- 

strümpfe, rote Kniehosen, ein braunes Wams über rotem WoU- 
hemde und eine schwarze Kopfbedeckung. In der gesenkten 
Linken hält er ein Winkelmaass, mit dem rechten Arme stützt 
er sich auf den Schrank, auf dem ein Schifikmodell steht. B^. 
links unten: Gari Meichers. 

Leinwand; h. 2,05; br. l,00Vs- — 1897 ron der Internationalen Knnatua- 
■tellung, Dresden. — Phot. Bmekm. 

in. Schweizer Maler 

Alexandre Calame 

Geb. zuVevey am Genfer See den 28. Mai 1810; gest. zuMentone 
den 17. März 1864. Schüler F. Diday's in Genf. Thätig, von 
vielen Beisen abgesehen, hauptsächlich in Genf. 

2388 Prachtbäume am Berostrom. Der schäumende Fluss bildet 

(782) im Mittelgrunde einen kleinen WasserÜEdl. Die grossartig^ 

30 a Laubbäume links an den Felsen sind hell von redits beleuchtet, 

während die Baumgruppen, die rechts unter dem steilen Ufer 

stehen, in tiefen Schatten gehüllt sind. Bezeichnet links unten : 

A. Calame 1854. 

Leinwand; h. 1,40; br. 2,00. — 1877 im Knnthandel ana Berlin. — QmL 
von L. Friedrieh |^ Neaea G.-W. I, 1. 

Arnold Böcklin 

Geb. zu Basel den 16. Oct 1827; gest. zu Fiesole den 16. Jan. 
1901. Seit 1846 Schüler J. W. Schirmer's in Düsseldorf. 



Digitized by CjOOQ IC 



in. Schweizer Maler. XIX. Jahrhundert 799 

In Brüssel, Paris und (seit 1850) in Korn weitergebildet. 
Von 1858 — 1861 Professor an der Kunstschule zu Weimar. 
Lebte später in München, Basel, Zürich und in Italien, be- 
lionders in Florenz, das ihm zur zweiten Heimat wurde. 

FrOhlingsreigen. An der rechten Seite eines sonnigen, mit 2388 A 
bunten Frühlingsblumen besäten Rasenabhangs, der vorn ein kleines 36 b 
Wasserbecken bildet, ruht die in ein durchsichtiges, mit Tau- 
tropfen besprengtes blaues Gewand gehüllte Quellnymphe. Auf 
dem Zeigefinger der erhobenen Linken hält sie ein zwitscherndes 
YOgelein, das sie anblickt Links ist ein überhitzter bocks- 
beiniger Satyr, der die Hirtenflöte in der Linken hält, im Be- 
griffe, zur Quelle hinunterzugleiten. Unter ihm steht ein jüngerer 
Satyr auf einem im Wasser liegenden Steine, reckt sich, im Profil 
nach rechts gewandt, lang empor, hält sich mit der Linken am 
Felsen und schöpft mit der Rechten das herabplätschemde Wasser. 
Unten in dunkler Grotte kauern zwei Enäblein mit Quellumen. 
Oben über dem Abhang aber tanzen elf nackte bekränzte Enäblein, 
die als Personifikationen der zitternd emporsteigenden heissen 
Düfte in der Luft schweben, einen lustigen Frühlingsreigen. Be- 
zeichnet rechts unten: A, Böcklin pinx. 

Leinwand; h. 2,26; br. 1,87. — 1890 im KansÜiandel aus Berlin. — Der 
Meister hat dieses Bild Dach seinen eigenen Uitteilangen 1869 in Basel gemalt. Aof 
der Mfinehner Kunataasstellnng war es 1869 und 1889 ausgestellt. Inzwischen be- 
fand es rieh im Besitze des Bildbaners Prof. Jos. Kopf In Rom. 

Pan und Syrinx. Bechts hinten Felsen und Berge; links 2388 B 
Yom Schilf im Sumpf. In der Mitte von Schlinggewächsen 34 c 
umrankte Biesenbäume. Hier verfolgt der bocksbeinige Pan, 
nach links gewandt, die schöne Njmphe Syrinj, die, als das 
rettende Schilf sie aufiiiromt, selbst in ein Schilfrohr verwan- 
delt wird. Schon zeigt die Verwandlung sich an den Finger- 
spitzen ihrer erhobenen Hände. Bez. r. u. ; A. Böcklin feciL 

l^einwand; h. 1,07 Va; br. 0,67. — 1897 als Geschenk des Herrn Hof^t 
Rechtsanwalt Lesky in Dresden. 

Jo8. Rudolf Koller 

Geboren zu Zürich den 21. Juni 1828; lebt daselbsi Schüler 
der Düsseldorfer Akademie, insbesondere Karl Sohn*s. Weiter- 
gebildet in Paris, München und Bom. 
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2389 Vier pflOgenda Ochsen. Weites Feld. Im Hintergründe links 

(2274) ein Kirchturm zwischen kahlen Bäumen. Die vier krftftigai 

22 d Stiere stehen vorn vor ihrem Pfluge, den ein Ackerer loikt, 

während ein anderer im blauen Kittel die Peitsche schwingt 

Krähen in der Luft und auf dem Felde. Bez. r. u.: B. Koller 

(das B nach links gewandt am K) 1868. (20 Aust) 

Leinwand ; h. 1,85 ; br. 2,04. — 1877 ron Herrn Otto Wesendonek, jetzt in 
Berlin, geschenkt. 

Hans Sandreuter 

Geboren zu Basel den 11. Mai 1850; gestorben daselbst den 
1. Juni 1901. Schaler der Akademie zu Neapel und (1874 
bis 1877) Arnold Böcklin*s in Florenz. Er Hess sich in seiner 
Vaterstadt nieder, wo er hauptsächlich thätig war. 

2389 bis Baseler LandsohafL Von einer Anhöhe gesehene leicht 
33 a hügelige, fruchtbare Juni-Land$chafi Graugrüne Kornfelder, 
schwarzschattige, abgeblühte Obstbäume, Schilf und rote Blumen 
im Vordergründe. Im Hintergrunde rechts ein Dorf mit 
weissen Häusern am Fusse eines Hügels, links ferne blaue 
Berge. Bez. unten rechts: H . SANDREXJTEB . 1899. 

Leinwand; h. 0,97; br. 1,47. — 1901 «u den Zinsen der PrOU-H«Mr- 
Stiftnng Ton der Internationalen Konstausstellang sa Dresden. 

IV. Skandinavische Maler 

Christian Krogh 

Geboren den 13. Aug. 1852 zu Yestre Aker bei Chrisliania, 
lebt in Ghristiania. Anfangs Jurist Seit 1873 Schüler Des- 
coudres' und Gussow's an der Karlsruher Kunstschule. Ousaow 
folgte er 1875 nach Berlin; 1879 in Paris; seitdem lebte er 
abwechselnd in Kopenhagen, in Berlin und in seiner Heimat 
Maler, Hadirer und Schriftsteller. 

2389 A Norwegisches Lotsenboot In hohen schaumgekrOnten Wellen 

35 a der hintere Teil eines halb bedeckten Lotsenbootes. Hinten am 
Steuer steht ein Alter in gelber Oeljacke und gelbem Südwester- 
hut, weiter vom, vom Bücken gesehen, ein blonder Knabe ohne 
Kopfbedeckung in violettem Hemde. Das Schiff, auf das sie 
zusteuern, ist noch nicht sichtbar; aber der Alte weist mit i 
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gestreckter Rechten auf es hin; und die spähende Stellung des 
Jangen deatet es an. Bez. n. r.: C. Krohg, 

Ltinwand; h. l,85Vt; br. 1,02>A. — 1898 Ton der groaMn Konstuastollang 
in Berlin. — Phoi. Union, Mfinehen. 

Bruno Liljefore 

Geb. 1860 zu Upsala. Lebt zu Qoambo bei Upsala. Schüler 
der Kunstakademie zu Stockholm. In Paris, vor allem aber in 
der Natur weitergebildet. 

Fuchs und Schneehase. Verschneiter Boden einer Wald- 2389 B 
landschaft, auf den links und rechts einige Tannenzweige herab- 37 a 
ragen. In der Mitte hält ein lebensgrosser roter Fuchs einen 
gefangenen weissen Hasen am Genick gepackt. Bezeichnet 
links unten: Bruno Liljefors 93, 

Leinwand; h. l,35Vt> ^'' 2,02 1^. — 1893 ron der groaien KonsUnastellang 
in Berlin. — Phot. Bmokm. 

V. Belgische Maler 

Constantin Meunier 

Geb. zu Merbeck bei Brüssel den 12. April 1831; lebt in 
Brüssel. Schüler der Brüsseler Akademie. Als Bildhauer bildete 
er sich bei Fraikin, als Maler bei de Groux. 1882 wurde er 
Professor in Löwen; seit 1885 wandte er sich wieder vorzugs- 
weise der Bildhauerei zu, der er neuen Stil und neues Leben 
einhauchte. 

Dar PodiUer. Eniestück nach links. Nur mit dem Leder- 2390 
schürz und der Kappe bekleidet, sitzt der Hüttenarbeiter aus- 34 a 
ruhend auf einer Bank. Links neben ihm der glühende Ofen. 
Rechts hinter ihm ein Knabe. Bez. u. r.: C, Meunier, 

PMteU auf Papier; h. 1,00; br. 0,80.— 1897 ron der Internationalen Knnst- 
anastellang, Dresden. — Phot. Bmokm. 

Emile Claus 

Geb. zu Yive St. Eloi in Ostflandem den 27. Sept. 1849; 
lebt in Astdne in Flandern. Seit 1870 Schüler der Ant- 
werpener Kunstakademie. Widmete sich anfangs der Bildnis- 
malerei, zog sich 1882, nachdem er Spanien und Marokko be- 
reist, an die flandrische Küste »La Ljs< zurück, um sich ganz 
der Landschaftsmalerei hinzugeben. 

51 
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289 1 Der BrQckenkahn zu Aflme. Flaches, Mhlingsfirisches Land 

33 c unter leichtbewOlktem Himmel. Eine Fähre, die eine Kuh be- 
tritt, liegt links am diesseitigen Ufer des Flusses. Im Hinter- 
gründe Dorfhäuser. Bez. rechts unten: Emile Claus. 

Leinwand; h. 1,50; br. 1,13. — 1897 Ton der Internationalen Koiutaw- 
atellong, Dresden. 

Fran8 van Leemputten 

Geb. im Dorfe Werchter in Belgien den 29. December 1850: 
lebt in Antwerpen. Hat sich ohne Lehrer im Anschlüsse an 
die Natur entwickelt. Ist Professor an der Antwerpener Kunst- 
akademie. 

2392 Markttag im April. Frühiingshelle Dorfistrasse, von kleinoi, 
33 b links mit roten Ziegeln, rechts mit Stroh gedeckten Häusern be- 
grenzt Bildeinwärts werden Pferde und Rinder zum Markte ge- 
führt. Fussgänger dazwischen. Ein Kirchturm im Hintergrunde. 
Bez. rechts unten: FRANS VAN LEEMPUTTEN. 1896. 

Mahagonihols; b. 0,51 Vt; ^r. 0,86Vs« — 1897 ron der Internationalen Kanst^ 
anastellang, Dresden. 

Eugen Laermana 

Oeb. zu Brüssel (Molenbeck-St.-Jean) den 21. Oct 1864; lebt in 
Brüssel. Schüler des Jean Portaels an der Brüsseler Akademie. 

2393 Abendgebet. Dem Kirchlein mit hell erleuchteten Fenstern 
35 b zugewandt, das links jenseits des stillen Wassers liegt, neigen 

die ländlichen Arbeiter beim Klange der Abendglocken sich 
stehend und knieend zum andächtigen Gebet. Die roten Dächer 
des Dorfes spiegeln sich in der Mitte im Wasser. Abend- 
beleuchtung Yon rechts. Bez. r. u.: Eng, Laermans, 

Leinwand; h. l,80Vt; br. l,01Va. — 1897 ron der Internationalen KuuC- 
ansstellong, Dresden. — Phot. Bruckm. 
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ERSTER ABSCHNITT 



Die Pastelle 



L Die italienische Schule 

Guido Reni 

Geb. den 4. November 1575 zu Calvenzano bei Bologna; gest 
zu Bologna den 18. August 1642. Schüler Dionjs Calvaert^s 
und Ludovico Carracci^s in Bologna. In Born unter dem Ein- 
flüsse Caravaggio's und Annibale Garracci's weitergebildet Thätig 
hauptsächlich in Rom und Bologna. 

Der heil. Franoiscus. Brustbild ohne Hände, fast von vom, I 
auf gelbgrauem Grunde. Braune Kutte, kurz geschorenes Haupt- (1) 
und Barthaar. Der Blick ist gen Himmel gewandt ^^ ® 

Papier; ho«horal mit MhwarMn Eeken; li. 0,58; br. 0,47. — 1746 moa der 
henoglieben Galerie m. Modena. — Sehen im Modaneser Inrentar Ton 174S (Venturi 
p. 86e) alt »Guido Reni«. — Die Zeiehnong ist mit farbigen Stiften aaag»f(Uirt, doeh 
sind die Striche noch nicht nach der Art der ipiteren eigentlichen Pattellmalerei, 
der die folgenden Bilder angehören, rertrieben. — Phot Brann XY, 2. — Braan 
(alt) N. 496 ; Tamme; Braekm. 

Rosalba Carriera 

Geb. zu Venedig den 7. October 1675; gest. daselbst den 
15. April 1757. Schülerin des Gay. Diamantiui und des Ant 
Balestra. Arbeitete in Venedig, in Versailles, in Wien. Mit- 
glied der Akademien von Paris, Bologna, Bom. 

Die folgenden 157 Pastellbilder der ihrer Zeit berühmten Meisterin stehen 
simtlieh schon im »Catalogne« Ton 1766, in diesem aber aneh snerst Terzeiehnet. 
Nor bei einem Ton ihnen, N. 61 (88), Hast sieh der Ursprang niher nachweisen. 
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Auch dnd sie alle tat Papier gemalt Es kann daher darmaf versiolitet werden, b«i 
jedem ron ihnen die Angabe der Herkunft und des Materials, aof dam ade g«ault, 
XU wiederiiolen. 

2 Friedrich Cliristian von Saolisen ai8 Kurprinz. Halbfignr nach 

(24) rechts auf grauem Grunde. Nur die linke Hand ist sichtter. 
63 e Harnisch mit rotem Brustband, braun- und weissgeblümter Rock 

mit blauem Ordens-Brustbande; blauer Hermeliumantel. 

H. 0,68Va ; br. 0,51 Vt- — Phot. Braun XIII, 11^ 

3 Benedicia Ernestine INaria, Prinzeesin von INodena. Brustbild 

(25) ohne Hände nach links auf grauem Grunde. Ausgeschnittenee 
52 c Kleid von hellgelbem, weissgeblümtem Seidenstoffe und blauer 

Hermelinmantel. Ein Blumenkranz fällt Yon ihrer rechten 
Schulter über ihre Brust herab. 

H. 0,56Vai br. 0,42Vs. Die Berichtigang des Namens der Prinssmrin v^r- 
danken wir Herrn Inspektor Müller. — Phot. Tamme; Broekm. 

4 Ein venezianisclier Prokurator. Halbfigur nach rechts auf 

(26) graubraunem Grunde. Im Hintergrunde Bücher. Graue Allonge- 
63 d perrücke, feuerroter Rock; die rechte Hand deutet bildeinwärts. 

H. 0,72; br. 0,59Va. 

5 Königin iNaria Joseplia. Tochter Kaiser Joseph*s I., Ge- 

(27) mahlin König August's III. Brustbild ohne Hände nach rechts 
63 i auf dunkelgrauem Grunde. Helle Augen; im weissgepnderten 

Haar ein reicher Schmuck von Perlen und hellroten Steinen. 
Weisses Atlaskleid. Hermelinmantel. 

H. 0,58Vi; br. 0,42»/,. — Phot. Ges. 

6 Der Abbe Sartoriue. Brustbild ohne Hände fast von vom 

(28) auf graublauem Grunde. Haar und Augen braun; Bock schwarz; 
63 Halsbinde weiss. 

H. 0,80V, ; br. 0,27. 

7 König Friedricli iV. von Dänemark. Brustbild ohne Hände 

(29) nach links auf graublauem Grunde. Blaue Augen, graublonde 
52 b Allongeperrücke und Hermelinmantel; feuerrotes Ordensband. 

H. 0,63Va ; br. 0,87. 

8 Der Abbe iNeiasiasio. Brustbild ohne Hände nach links auf 

(30) blaugrauem Grunde. Schwarzer Bock; schwarze Kappe auf 
63 c weissem Haar, helle Augen, 

H. 0,82 ; br. 0,26i^. — Phot Braun (alt) N. 509. 
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Ludwig XV. von Frankreich als Daupliin. Brustbild ohne 9 
Hände nach links auf graublanem Grunde. Braune Augen. (31) 
Dunkelblonde Allongeperröcke. Hellbrauner Rock mit zurück- 52 b 
geworfenem Hermelinmantel Weisses Spitzenhalstuch, blaues 
Ordensband und ein Ordensstem. 

H. 0,50«/«; bp. 0,38Vi. — Phot. Twame. 

Der Herzog Rinaldo von INodena. Brustbild ohne Hände iO 
nach links auf graublauem Grunde. Braune Augen, schwarze (32) 
Allongeperröcke. Gelber Rock mit weissem Spitzenhalstuch. ^3 g 

H. 0, 24Va ; br. 0,18. 

Der Kardinai von Yoric Halbfigur ohne Hände nach links I i 

auf hellblauem, graubewölktem Grunde. Braune Augen, grau (33) 

gepudertes Haar. Gelbgeblömter Rock, blaugeblümte Weste. ^^ ^ 
Ordensstern und blaues Ordensband. 

H. 0,55; br. 0,42. 

Graf Pietro INineiii. Brustbild nach links ohne Hände auf 12 
hellblauem, graubewölktem Grunde. Blaue Augen; weisse (34) 
Allongeperröcke; brauner Rock, Halstuch mit gestickten Enden. ^3 g 

H. 0,53; br. 0,43. — Oegenftflek zum folgenden. 

Gräfin Camliia INineiii. Brustbild ohne Hände nach links |3 

auf grauem Grunde. Braune Augen, gepudertes Haar. Hell- (35) 

geblümtes Kleid, blauer Mantel. Blumen im Haar und an 63 a 
der Brust. 

H. 0,54Vs; br. 0,42Vt. — Oegrenstdek mm rorigen. 

Die Gräfin Recanati. Brustbild ohne Hände auf hellblauem, 14 

gelb- und grauschattirtem Grunde. Schwarze Augen; schwarzes (36) 

mit Perlen und blauem Bande geschmücktes Haar. Blauer, mit 63 c 
braunem Pelz besetzter Mantel. 

H. 0,42; br. 0,82»/,. — Phot. Tamme. 

Grafin Leopoldine von Stemberg. Brustbild ohne Hände |5 
auf grauem Grunde. Der Körper nach rechts, der Kopf nach (37) 
links gewandt. Helle Augen, feuerrotes Band im weissgepuderten 63 a 
Haar; auf feuerrotem Grunde weissgeblümtes Kleid und feuer- 
rote und weisse Blumen an der Brust. 

H. 0,46 ; br. 0,84. — Phot. Brann (alt) 505. 

Venezianerin aue dem Hause Barbarigo. Brustbild ohne 16 
Hände fast von yom auf blaugrauem Grunde. Hellbraune (38) 
Augen, dunkelblondes Haar. Beicher Perlenschmuck. Vom 63 c 
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mit roten Bändern zusammengehaltener blauer Mantel, drei- 
eckiger schwarzer Herrenhnt. 

H. 0,42; br. 0,88. — Phot. Braan XIV, 10, Braun (alt) N. -töl; Tana«; 
Bmokm. 

17 Henriette, Prinzessin von Modena. Brustbild ohne Hände 

(39) nach links auf grauem Grande. Braune Augen. Hellgrün 
52 b geblümtes Kleid mit einem Blumenstrauss an der Brust. 

H. 0,53; br. 0,41. — Gegenstöek zum folgenden. — Phot. Tamme. 

1 8 Anna Amalia Josefa, Prinzessin von Modena. Brustbild ohne 

(40) Hände fast von vom auf grauem Grunde. Blaue Augen^ weiss 
63 gepudertes Haar mit einem Blumentrauss. Weisses Damast- 
kleid mit blauem Bande, mit Spitzen und mit einem Blumen- 
strauss an der Brust. 

H. 0,58; br. 0,41. — Gegenstäek znm vorigen. — Phot. Tamme. 

1 9 Kaiserin Elisabetli. Halbfigur ohne Hände nach rechts auf 

(41) grünlich -grauem Grunde. Die blauäugige Gemahlin Kaiser 
63 c Karl's VI. trägt ein ausgeschnittenes, auf hellrotem Gnmde 

weiss geblümtes Seidenkleid, einen gelben Mantel und einm 
kostbaren Perlenschmuck an der Brust und im gepuderten Haar. 

H. 0,57Vi ; br. 0,45. 

20 Kaiserin Amalie. Halbfigur ohne Hände auf grauem Grunde. 

(42) Die Figur nach links, der Kopf nach rechts. Die Gemahlin 
63 e Kaiser Joseph's I. trägt ein ausgeschnittenes schwarzes Trauer- 

kleid, einen schwarzen Schleier im weissen Haar und einen 
Hermelinmantel. 

H. 0,66Va; br. 0,51Vi. — Phot. Tamme. 

2 1 Kurfürst Klemens August von K9ln. Halbfigur ohne Hände 

(43) nach links auf grauem Grunde. Der bayerische Prinz trägt 
52 c weisse, die Ohren bedeckende Perrücke, einen scharlachroten 

Hermelinmantel und auf der Brust ein Kreuz von Perlen und 
Edelsteinen. 

H. 0,57 ; br. 0,45. 

22 Der Graf von Viiliers. Brustbild auf blaugrauem Grunde. 

(44) Die Figur leicht nach rechts, der Kopf nach links. Der grau- 
63 i haarige Herr trägt einen braunen Bock, eine blaue Schärpe um 

die rechte Schulter und legt die Linke an seinen Dogen. 

H. 0,56Vs ; br. 0,46. 

23 Die Fürstin INoncanigo, gab. Carrara. Brustbild ohne Hände 

(45) nach links auf grauem Grunde. Ausgeschnittenes, auf gelbem 
63 g 
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Grunde zartgeblümtes Kleid ; der Hermelin um die rechte Schalter ; 
reicher Perlenschmuck an der Brost und im gepuderten Haar. 

H. 0,52; br. 0,41. 

Die Tftnzerin Barbarina Campani. Später verehelichte Cocceji. 24 

Halbfigur £Eu»t von vom auf gelbgrauem Orunde. Schwarze Augen, (46) 

schwarzes Haar. Ausgeschnittenes komblaues Kleid mit hellblauen 63 e 
Schleifen. Blumen hält sie vor sich in hellblauem Tuche. 

H. 0,66^; br. 0,46H* — Pbat- Tunme. 

Die 6r81ln Orzalska. Halbfigur fast yon vom auf grauem 25 
Grunde. Die schwarzhaarige, schwarzäugige Königstochter, (47) 
ehemalige Herzogin von Holstein, trägt ein buntgeblümtes Kleid 52 b 
mit blauem Bande und einen roten Hermelinmantel, den sie mit 
der Linken festhält. Blumen an der Brust und im Haar, Perlen 
in d0n Ohren und im Haar. 

H. 0,64; br. 0,61. — Phot. Braun XII, 16; Tunme. 

Die Fürstin von Teschen. Halbfignr ohne Hände nach links 26 

auf grauem Grunde. Die blauäugige frühere Fürstin Lubomirska (48) 

trägt ein ausgeschnittenes, auf weissem Qrunde rosa, blau und 63 i 
grün geblümtes Kleid und einen blauen Hermelinmantel. 

H. 0,57 H; br. 0,46. — Phot Braun X, 10; Tamme. 

Die Sängerin Faustina Hasse, geb. Bordoni. Brustbild ohne 27 

Hände yon yom auf grauem Grunde. Helle Augen, braunes, (49) 

mit einem Lorbeerkranz und mit Perlen geschmücktes Haar. 63 h 
Spitzenkleid und blauer Mantel. 

H. 0,80; br. 0,36 K- — Phot Ges. 

Eine Tiroler Wirtin. Brustbild ohne Hände fast von vom auf 28 
hellblauem, grau beschattetem Grunde. Blondes Haar. Spitzen- (50) 
kleid und schwarzer Mantel. Spitzenhaube mit Perlenrosette. 63 g 

H. 0,83; br. 0,27. — Phot. Braun (alt) N. 489; Timme. 

Seibstiliidnis der Künstlerin. Brustbild nach links ohne 29 

Hände auf blaugrauem Grunde. Blaue Augen. Blaue, mit (51) 

lockerem weissen Federpelz besetzte Mütze und ebenso besetzter 63 c 
blauer Mantel. 

H. 0,46 H; br. 0,84. — Phot Brookni. 

Eine alte Frau. Brustbild nach links ohne Hände auf grau- 30 
blauem Grunde. Blaue Augen, weisses Haar; schwarzes Mieder, (52) 
weisse Aermel, heller Spitzenschleier. 63 c 

H. 0,82H; br. 0,26^- 
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31—34 Die vier Weitteile. 

3 i Europa. Brustbild fast von yom auf graablanem Gmnde. 

(53) Die blauäugige, mit einem Diadem im gepuderten blenden 
63 a Haar, mit Perlen um den Hals und in den Ohren geschmückte 

Herrscherin trägt den Hermelinmantel um die Schaltern, ein 
Scepter in der allein sichtbaren Hechten. 

H. 0,34; br. 0,28. — Phot. Tamme. 

32 Asien. Brustbild fast yon vorn auf graublauem Grande. 

(54) Die braunäugige Schöne von dunklerer Hautfarbe trägt eineo 
63 e Blumenkranz im braunen Haar, Edelsteine in den Ohren and 

ein goldgelbes Kleid mit blauem Mantel. In der allm sicht- 
baren Rechten erhebt sie ein Bäucherfässchen. 

H. 0,33Vs ; br. 0,27Vs. — PlH>t. Tamme. 

33 Afrika. Brustbild yon vom auf rOtlieh blauem Grande. 

(55) Die üppige Schwarze, die den Kopf nach rechts neigt, trägt 
63 e Perlen und Korallen um den Hals und einen weissen, mit 

Federn geschmückten Turban. In der allein sichtbaren Linkea 
hält sie Schlangen. 

H. 0,84; br. 0,28. — Phot. Tamme. 

34 Amerika. Brustbild fast yon vom auf blauem Grunde. Die 

(56) bräunliche helläugige Schöne trägt ein Federdiadem im dunklen 
63 e Haar und hält in der allein sichtbaren Bechten einen Pfeil erhoben. 

H. 0,83Va; br. 0,27 Vs- — Phot. Tamme. 

35 Klio. Halbfigur fast yon vom auf graublauem Grunde. Die 

(57) mit einem Lorbeerkranze im dunkelblonden Haare gesdunfickte 
63 e Muse der Geschichte trägt ein weisses Gewand. Sie hält mit der 

Linken ein aufgeschlagenes Buch, in der Bechten eine Feder. 

H. 0,62Va ; br. 0,60. — Phot. Tamme. 

36 Die Waclisamkeit Halbfigur nach rechts auf grauem 

(58) Grunde. Blumen im dunkelblonden Haar. Das Gewand lässt 
63 i die linke Schulter unbedeckt. Sie drückt einen schwarzen Hahn, 

als Symbol der Wachsamkeit, an ihre Brust. 

H. 0,56; br. 0,41. 

37—40 Vier Tugenden. 

37 Die Welslieü Brustbild der Göttin Minerva fast von yom auf 

(59) graublauem Grunde. Schwarzes Lockenhaar. Helm, Schild, Speer. 

(53 d H. 0,83 Vi; br. 0,27. 
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Die Gerechtigkeit Brustbild fast von yom auf blangrauem 88 
Gnmde. Ein Diadem im dunkelblonden Haar. Blauer Mantel, (60) 
Beil und Fasces. 63 d 

H. 0,84; br. 0,18. 

Die INässigIceit. Brustbild nach rechts auf granblauem 89 

Grunde. Blumen im dunklen Haar; ein blauer Mantel um die (61) 

linke Schulter. In der Rechten hält sie einen Becher, in den 63 d 
sie mit der Linken aus einer Kanne Wasser giesst. 

H. 0,34; br. 0,27. 

Die Walirliaftigkeii Brustbild fast Yon vom auf grau- 40 

blauem Grunde. Ein Diadem und Blumen schmücken ihr dunkles (62) 

Haar, ein blauer Mantel ihre linke Schulter. In der Bechten 63 d 
hält sie einen Spiegel. 

H. 0,34; br. 0,27Va. 

Die Vergängliclikeit an der Hand der Ewigkeit Halbfiguren 4 1 
auf blaugrauem Grunde. Die Ewigkeit steht links vom im (63) 
blauen Gewände. Ihr gen Himmel gewandtes Haupt um- 63 g 
leuchtet ein Stemennimbus. Fest reicht sie ihre Bechte der 
hinter ihr auftauchenden, schmächtigen, blonden, mit Blumen 
geschmückten, flüchtig bewegten Gestalt in hellrotem Gewände, 
die die Vergänglickeit darstellt. 

H. 0,63 Va ; br. 0,61. — Gegenstfiek zum folgenden. — Phot. Bnnn XIV, 11 ; 
Tunme. 

Die Liebe an der Brust der Gerechtigkeit. Halbfiguren auf 42 
blaugrauem Grunde. Rechts steht die Gerechtigkeit in rÖt- (64) 
lichem Gewände, mit der Linken auf das Beil und die Fasces 63 g 
gestützt, mit der Bechten die Liebe umarmend, die in weissem 
Gewände mit blauem Mantel links yor ihr steht, ihre Lippen 
küsst und einen Oelzweig in der Linken hält. 

H. 0,64Vti br. 0,51 Va<— Qegenitäek tnm vorigen. — Phot. Bnnn H, 19; 
T&mme. 

Die vier Jahreszeiten. 43—46 

Der FrOliiing. Brustbild nach rechts auf graublauem Grunde. 43 
Die braunäugige Gestalt, über deren Bücken ein weisses Ge- (65) 
wand herabfällt, trägt üppige Frühlingsblumen im schwarzen 63 f 
Haar und hält in der Linken einen Rittersporn. 

H. 0,29l^ ; br. 0,27. 
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44 Der Sommer. Brustbild nach links auf granblandm Grunde. 

(66) Die grauäugige Gestalt, über deren Rücken ein rOüidies 6e- 
63 f wand herabföUt, trägt Aehren, Blumen und Perlen im Monden 

Haar und hält Sommerblumen in der Bechten. 

H. 0,80 Va; br. 0,26»/». 

45 Der Herbst Brustbild nach links auf blauem Grunde. Die 

(67) grauäugige Gestalt, deren rechte Schulter ein hellfarbig schillern- 
63 f des Gewand bedeckt, trägt Weinlaub im blonden Haar und hält 

reife Trauben mit der Linken. 

H. 0,30Va ; br. 0,26»/«. 

46 Der Winter. Brustbild nach rechts auf dunklem Grande. 

(68) Die hellbrauDäugige Gestalt, die in einen roten Mantel gehüllt 
63 f ist, trägt eine weisse Haube mit roten und blauen Bändern auf 

dem Kopfe und wärmt sich die Linke an dem rechts Tor ihr 
lodernden Feuer. 

H. 0,80^; br. 0,27. 

47—49 Die drei Parzen. 

47 Klotho. Brustbild fast von yom auf grauem Grunde. Die 

(69) Parze, die mit der Linken den rechts vom sichtbaren Lebens- 
63 h faden spinnt, trägt ein blaues Gewand um die Schultern und 

Blumen im blonden Haar. 

H. 0,84; br. 0,27 H- 

48 Lachesis. Brustbild fast von vom auf grauem Grunde. Die 

(70) Parze, die mit der Linken den rechts vom hängenden Lebens- 
63 h faden aufwindet, trägt ein gelbes Gewand um die Schultern und 

weisse Blumen im braunen Haar. 

H. 0,38»/«; br. 0,27»/». 

49 Atropos. Brustbild nach rechts auf grauem Grunde. Die 

(71) Parze, die mit der Scheere in der Linken den rechts vom 
63 h schwirrenden Lebensfaden durchschneidet, trägt ein schwarzes 

Gewand um die Schultern und eine anliegende weisse Haube 
auf dem Kopfe. 

H. 0,33; br. 0,26»/» . 

50—53 Die vier Elemente. 

50 Die Luft. Halbfigur fiast von vom auf blaugranem Grunde. 

(72) Blondes Haar; loses rosa Gewand. Den Blick und die Linke ei^ 
63 g hebt sie zu dem über ihrer linken Schulter schwebenden Vogel 

H. 0,56; br. 0,46. — Phot. Tamme. 
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Das Wasser. Halbfigur &8t von Torn auf hellblanem Luft- 5 1 

gnmd. Braunes Haar; weisses und graues Gewand. Hinter ihr (73) 

spriesst Schilf. Bechts neben ihr liegen Fische, von denen sie 63 g 
einige mit ihrer Rechten erhebt. 

H. 0,56; br. 0,46. — Phot. Tamme. 

Die Erde. Halbfigur vor graurai Grunde. Der Körper 52 

nach links, der Kopf halb nach rechts. Blamen im dunklen (74) 

Haar; weisses Kleid, blauer Mantel. Mit der Linken greift sie 63 g 
nach den Früchten, die links vor ihr liegen. 

H. 0,66; br. 0,46. — Phot. Tamme. 

Das Feuer. Halbfigar fast von vom auf blaugrauem Grunde. 53 

Blondes Haar; feuerrotes Gewand, blaugrauer Mantel. Inder (75) 

Bechten ein Gefäss, in dem Feuer brennt. 63 g 

H. 0,66; br. 0,46. — Phot. Tamme. 

Die Siegesgöttin. Halbfigur nach links auf grauem Grunde. 54 

Flfigel an den Schultern; rotes und weisses Gewand, blauer (76) 

Mantel. Ein Lorbeerkranz im blonden Haar, ein Speer in der ^^ ^ 
Rechten, ein Füllhorn in der Linken. 

H. 0,60Vt; br. 0.53. — Phot Braan XV, 10; Tamme. 

Christus. Brustbild ohne Hände von vom auf grauem 55 

Grunde. Blondes, von hellem Lichtscheine umflossenes Locken- (77) 

haupt; feuerrotes Unter-, blaues Obergewand. 63 g 

H. 0,80Vt ; br. 0,28. — Phot. Tamme. 

Haria, gen Himmel bückend. Brustbild ohne Hände nach 56 

rechts auf bräunlichem Grunde. Botes Kleid, blauer Mantel, (78) 

braunes Kopftuch. 63 c 

H. 0,44; br. 0,33^. 

Maria mit gesenktem Bücke. Brustbild ohne Hände auf dunkel- 57 

grauem Grund. Die Gestalt nach links, der Kopf nach rechts. Rotes (79) 

Kleid, blauer Mantel, weisses Kopftuch; blondes Haar. 63 c 

H. 0,29; br. 0,23. 

Maria mit der rechten Hand an ihrer Brust. Brustbild nach links 58 

auf dunkelgrauem Grunde. Blauer Mantel, bräunlicher Sdileier. (80) 

H. 0,84 ; br. 0,28. 52 b 

Maria mit einem Buche in den Minden. Brustbild fast von 59 

vom auf grauem Grunde. Rotes Kleid, blauer Mantel, graues (81) 

Kopftuch. 63 e 

H. 0,38; br. 0,2eH. 
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60 Maria als Sohmerzensmutter. Halbfigor fast Y<m yom auf 

(82) grauem Grunde. Der Kopf nach links geneigt; die Hände auf 
03 e der Brust gekreuzt Feuerrotes Kleid, blauer, auch fiber den 

Kopf gezogener Mantel. 

H. 0,58^; br. 0,48. — Phot. Bnan XI, 11; Tamme; Bniokm. 

6 1 Magdalena mit dem Bnclie. Halbfigur nach rechts auf granem 

(83) Grunde. Langes dunkelblondes Haar. Bechts über dem Bache^ 
63 e in dem die Heilige liest, ein Stück roten Gewandes. Links 

oben Kreuz und Totenkopf. 

H. 0,57; br. 0,46 H- — 1748 doroh AJgarotti Tom KnnsthiBdler Caprvtti ia 
Venedig. — Phot. Braun IV, 9; Tamme; Bmekm. 

62 Magdalena mit dem Totenkopfia in der Hand. Brustbild &st 

(84) von vom auf gelbem Grunde. In der Rechten hält sie einen 
63 e Totenkopf, den sie betrachtet. Dunkelaschblondes Haar fliesst 

über ihre Schultern herab. 

H. 0,41; br. 0,32 H* — Pbot Braan IUI, 10. — Phot. Bxaon (alt) N. tfS ; 
Tamme; Bmekm. 

63 Magdalena mit dem Kreuz In den Händen. Halbfigor nadi 

(85) links auf hellblauem, gelb und grau schattirtem Grunde. Dur 

63 dunkelblondes Haar fällt auf ihre Schultern herab. Die Augen 

wendet sie schmerzerfüllt gen Himmel. Mit beiden Händen presst 
sie ein Kreuz an ihre Brust . Rechts ein Stflck roten Gewandes. 

H. 0,46; br. 0,83 ^. — Phot. Tamme. 

64 Der kleine Johannes. Halbfigur auf blauem Grunde; der 

(86) Körper nach links, der Kopf nach rechts. Ueber der linken 
63 g Schulter trägt er den Kreuzesstab, Aber der rechten das Fell 

Mit der Linken deutet er zurfick. 

H. 0,31 ^; br. 0,24^- 

65 Maria mit der linken Hand an ihrer Brust Brustbild fost 

(87) von vom auf dunkelgrauem Grunde. Feuerrotes Gewand, blauer 
52 b um den Kopf gezogener Mantel, gelbbrauner Schleier. 

H. 0,53; br. 0,41 H* 

66 Der Heiland, die Welt segnend. Brustbild von vom auf gelb- 

(88) grauem Gmnde. Der blondgelockte Heiland, dessen Antliti von 
52 b leichtem blonden Barte umrahmt wird, trägt ein feuerrotes Unter-, 

ein blaues Obergewand. Links vom neben der Weltkugel er- 
hebt er segnend die Rechte. 

U. 0,32; br. 0,27. — Phot. Braun (alt) K. 492; Tamme. 
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Christus mit langem Haare. Bmstbild ohne Hände fast von 67 

vom anf blaograuem Gmnde. Lange blonde Locken, die auf (89) 

die Schultern herabfallen, nnd ein leichter Bart umrahmen das 52 b 
Antlitz des Heilands. Rotes Unter-, blaues Obergewand. 

H. 0,38; br. 0,27. — Pbot. Tamme. 

Josepli. Brustbild nach rechts anf blauem Grunde. Der 68 

graubärtige Kahlkopf trägt eine violette Tunika mit gelbem Man- (90) 

tel und hält ein blühendes Reis in der allein sichtbaren Linken. 63 g 

H. 0,21; br. 0,l6Vi. 

Maria mit gesenktem Biloke. Bmstbild ohne Hände nach 69 

rechts auf braunem Qmnde. Rotes Kleid, blauer Mantel, brauner (91) 

Schleier. 63 g 

H. 0,231^; br. 0,18Va. — Phot. Braun (alt) N. 488. 

Haria, betend. Bmstbild nach links auf grauem Grande. 70 

Blauer Mantel, brauner Schleier. Links vom die betend zu- (92) 

sammengelegten Hände. 52 b 

H. 0,32Vt ; br. 0,28Vt. 

Männllolies Bildnis. Brustbild ohne Hände, leicht nach 71 

rechts gewandt, auf grauem Grunde. Gelber Rock mit weisser (93) 

Halsbinde, blauer Mantel, weisse AUongeperrücke. 63 a 

H. 0,54Vi; br. 0,42. 

Ein Junger Krieger. Bmstbild ohne Hände nach rechts 72 

auf blauem, grau beschattetem Gmnde. Fahles, lang auf die ' (94) 

Schultern herabfallendes Haar. Violetter Mantel und gold- 52 b 
gelbes Brastband über dem Hämisch. 

H. 0,62Vt; br. 0,38. 

Männiiolies Bildnis. Halbfigur nach links auf grauem Grunde. 73 

Graue Ohrenperrücke, schwarzer Rock, weisses Hemd; ein weisser (95) 

Handschuh in der Rechten. 63 f 

H. 0,78; br. 0,60Vt. 

Weibliches Bildnis. Bmstbild ohne Hände nach links auf 74 

graublauem Gmnde. Helle Augen; Blumen im gepuderten Haar; (96) 

weiss und blau gebltlmtes Seidenkleid; blauer Mantel; ein Blumen- 63 a 
strauss an der Brust. 

H. 0,56Vt; br. 0,46. 

Minnliolies Bildnis. Brustbild ohne Hände von vom auf 75 

grauem Gmnde. Langes graues Haar. Weisses Hemd, violette (97) 

Weste, gelber Rock, alle drei vom geöffnet. 63 g 

H. 0,24 Va; br. 0,19. 
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76 Weibliches Bildnis. Brustbild ohne Hände feist Ton yorn 

(98) auf dunkelgrauem Grunde. Braune Augen; Blumen im ge- 
63 a puderten Haar. Weisses Kleid; blauer Hermelinmantel, eine 

Kette von Edelsteinen quer Über die Brust. 

H. 0,66Vi ; br. 0,42. 

77 WeibUclies Biidnis. Brustbild ohne Hände auf dunkel- 

(99) blauem Grunde. Ausgeschnittenes grünliches Kleid, blauer, 
63 i rosa gefütterter Mantel, blaues Band im gepuderten Haar. 

H. 0,57 ; br. 0,48. 

78 Männliclies Bildnis. Brustbild ohne Hände nach rechts 

(100) auf grünlichem Grunde. Braune Augen, graue Perrücke mit 
63 g schwarzem Band, feuerroter Rock, weisses Spitzenhalstach. 

H. 0,66V2 ; br. 0,45. 

79 Weibliolies Bildnis. Brustbild ohne Hände von Tom auf 

(101) grauem Grunde. Schwarzes Haar. Gelber Mantel, au8ge> 
68 g schnittenes blaues Kleid mit roter Schleife. 

H. 0,51; br. 0,89Vt. 

80 Ein Mädchen mit einem Kätzchen. Brustbild fast von vom 

(102) auf grauem Grunde. Das blonde, blauäugige Mädchen mit Binm^ 
52 b im Haar trägt ein rotes Kleid und drückt in ihrem blauen 

Mantel mit der Linken ein Kätzchen an die Brust. 

H. 0,38; br. 0,19. 

81 Welbiiohes Bildnis. Brustbild ohne Hände nach rechts 

(103) auf grauem Grunde. Braune Augen, gepuderte Löckch^i mit 
63 c roter und blauer Schleife; eine Brillantenkette um den Hals, 

eine rote Schleife an der Brust 

H. 0,32V« ; br. 0,26Vi. 

82 Diana. Brustbild ohne Hände nach links auf graublauem 

(104) Grunde. Die blonde Göttin trägt ein rosa Gewand um die 
63 e rechte Schulter, ihren Köcher auf dem Rücken. 

H. 0,30; br. 0,26Va. 

83 Eine Muse. Brustbild ohne Hände nach rechts auf hell- 

(105) blauem Grunde. Helle Augen; im blonden Haar ein Lorbeor- 
63 e kränz; blaues Gewand; Halskette. 

H. 0,29»/,; br. 0,26Vi. 

84 Männliches Büdnis. Brustbild ohne Hände fast von Twn 

(106) auf graublauem Grunde. Blaue Augen; graue AUcmgeperrücke; 
52 gelb und roter Rock, weisses Spitzenhalstuch, brauner Mantel. 

H. 0,54V,; br. 0,48. — Phot. Tamme. 
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Weibliches Biidnie. Brustbild ohne H&ode fast von vorn 85 
auf grauem Grande. Blumen im gepuderten blonden Haar; (107) 
blauer Mantel, Perlenhalskette. 52 c 

H. 0,41; br. 0,82. — Phot. Tamme. 

Männliches BIMnis. Brustbild ohne Hände etwas nach rechts 86 
auf blaugrauem Grunde. Rotes Gesicht, braune Augen; fahle (108) 
Allongeperrücke. Bock und Mantel mit Goldbesatz. 52 b 

U. 0,60; br. O^SOVs* — ^^<^' Tumne. 

Weibliches Bildnis. Halbfigur fast von vorn auf dunkel- 87 
grauem Grunde. Schwarze Augen; Blumen im braunen Haar; (109) 
ausgeschnittenes seegrünes Kleid; Blumen im Bausch des blauen 63 g 
Mantels. 

H. 0,67Vt ; br. 0,60»^. 

Weibliches Bildnis. Brustbild fast von vom auf dunkel- 88 

grauem Grunde. Braune Augen; Blumen im grauen Haar; (110) 

ausgeschnittenes braunes, bunt geblümtes Kleid. Die rechte 63 i 
Hand an der Brust. 

H. 0,55; br. 0,41. 

Eine Dame mit einem Blumenkörbe. Halbfigur nach links 89 
auf blauem Himmelsgrunde. Bechts grüne Baumwipfel. Die (111) 
helläugige Dame, deren blondes Haar bunte Blumen und ein 63 c 
blaues Band schmücken, trägt ein weisses Kleid mit gelbem 
Mantel, erhebt die Rechte an ihre Brust und hält mit der 
Linken einen Korb Blumen vor sich. 

H. 0,64; br. 0,49. 

Weibliche Studie. Brustbild ohne Hände nach rechts auf 90 
blauem Grunde. Nur ein blauer Mantel um die linke Schulter, (112) 
Perlen im blonden Haar, ein Edelstein im Ohre. 63 b 

U. 0,30; br. 0,26. 

Eine Muse. Brustbild ohne Hände nach rechts auf blau- 9 1 

grauem Grunde. Hellgraubraune Augen, gen Himmel erhoben. (113) 

Blondes Haar mit feuerrotem Bande und einem Lorbeerkranze. 63 b 
Ein hdlrotes Gewand um die linke Schulter. 

H. 0,29Vt; br. 0,24»/,. 

Midchen im Strohhut Brustbild ohne Hände nach rechts 92 
auf blauem Grunde. Graubraune Augen; dunkelblondes Haar; (H^) 
gelbes Kleid mit roten Bändern, weisses Spitzentuch. Der ^^ ^ 
Strohhut kokett auf's linke Ohr gesetzt 

H. 0,41>^; br. 0,83. — Pbot. Tamme; Bmekm. 

52 
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93 Welbliolies Bildnis. Brustbild ohne HftBde von vom auf 

(115) hellgrauem Grunde. Hellbraune Augen; weissgepudertes Haar 
63 c mit blauem Bande; ein blauer Shawl um die rechte, der 

Hermelin um die linke Schulter. 

H. 0,41 ^; br. 0,38. 

94 Eine Muse. Brustbild ohne Hände nach rechts auf blauem 

(116) Grunde. Hellbraune Augen; ein Lorbeerkranz und ein rosa 
63 d Band im Haar; ein hell violetter Mantel um die linke Schalter. 

Der Kopf leicht geneigt. 

H. 0,29; br. 0,24 H- 

95 Weibliches Bildnis. Brustbild ohne Hände üstst von vom auf 

(117) braunem Grunde. Braune Augen; blaue Bänder im schwarzen 
63 c Lockenbaar, Perlen im Ohr, ein Saphir als Knopf am Hals; 

ein roter Mantel mit braunem Besatz um die linke Schulter. 

H. 0,28Vt; br. 0,22Va. 

96 Ein Junges Mädchen. Brustbild ohne Hände halb nach 

(118) rechts auf blauem Grunde. Braune Augen; bunte Blumen im 
63 e blonden Lockenhaar; grün und rot schillernder Mantel über 

weissem Hemde. 

H. 0,80; br. 0,26. 

97 Weibliches Bildnis. Brustbild ohne Hände von vom auf 

(119) grauem Grunde. Braune Augen, rosa Bänder im schwarzen 
63 e Haar; rosa Mantel über hellblauem Kleide, feuerrote Blumen 

an der Brust. 

H. 0,46; br. 0,35. 

98 Eine Diana. Brustbild ohne Hände nach rechts auf grün- 

(120) blauem Grunde. Der Köcher auf dem Rücken; im dunklen 
63 e Haar ein Blütenzweig. Um die rechte Schulter ein weisses, 

nm die linke ein blaues Gewand. 

H. 0,80; br. 0,26. 

99 Ein blonder JQnglIng. Brustbild ohne Hände nach rechts 

(121) auf hellgraublauem Grunde. Der blauäugige, blonde, bartlose, 
63 g aber kräftige junge Mann trägt über weissem Hemde einen grauen 

Brustharnisch und um die Schultern einen blauen Mantel. 

H. 0,83H ; br. 0,26^. 

100 Weibliches Bildnis. Brustbild ohne Hände im Profil nach 

(122) links auf hellgraublauem Grunde. Hellbraune Augen. Blumen 
63 c im dunkelblonden Haar. Ein dünnes hellrotes Gewand um die 

Schultern. 

H. 0,82; br. 0,28Vi. 
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Weibliches Bildnis. Brustbild &st von yorn auf dunkel- IOI 

graublauem Grunde. Braune Augen. Grau gepudertes Haar. (123) 

Brillanten in den Ohren. Blaues ausgeschnittenes Kleid. In 52 b 
der Rechten ein Spiegel. 

H. 0,47; br. 0,34. — Phot. Tamme. 

Weibllohes Bildnis. Brustbild ohne Hände nach links auf 102 
blaugrauem Grunde. Hellbraune Augen. Perlen und ein hell- (124) 
rosa Bändchen im dunkelblonden Haare. Ausgeschnittenes, weiss 52 b 
und blau geblümtes Kleid mit mächtigem Blumenstrausse an 
der Brust; um die Schultern der Hermelin. 

H. 0,45; br. 0,35. — Phot. Tamme. 

Welbliolies Bildnis. Brustbild ohne Hände fast von vorn 103 

auf grauem Grunde. Graue Augen, braunes Haar, rötliche Steine (125) 
in den Ohren. Kornblumenblaues, mit reicher Spitzenunterlage 63 a 
versehenes Kleid. 

H. 0,44l^ ; br. 0,36Vb. - Phot. Braan (alt) N. 490. 

Diana. Brustbild ohne Hände nach links auf graublauem 1 04 
Grunde. Bogen und Köcher auf dem Bücken. Braune Augen; (126) 
blauer Mantel; ein Perlendiadem im schwarzen Haar. 63 e 

H. 0,29^; br. 0,26. 

Welbllclies Bildnis. Brustbild ohne Hände nach rechts auf 1 05 
graublauem Grunde. Dunkelgraue Augen; schwarzes Haar; ein (127) 
Perlenschmuck im Ohr; eine dünne Goldkette um den Hals. 52 b 

H. 0,29Vt ; br. 0,26. 

Weibliches Bildnis. Brustbild ohne Hände fast von vom auf 106 

blaugrauem Grunde. Braune Augen; Perlen und Federn im (128) 

weissgepuderten Haar. Bräunliches Kleid, ein blauer Mantel, 63 a 
eine breite rosa Schleife an der Brust. 

H. 0,51»/«; br. 0,40»/«. 

Weibliches Bildnis. Brustbild ohne Hände nach rechts auf 1 07 
grauem Grunde. Hellbraune Augen, Perlen im weiss gepuderten (129) 
Haar; rot und gelb geblümtes Kleid, Hermelinmantel. 52 b 

H. 0,52; br. 0,41. — Phot. Tamme. 

Weibliches Bildnis. Brustbild ohne Hände von vorn auf 108 

blangrauem Grunde. Dunkle Augen; Blumen im dunklen Haar. (130) 

Ausgeschnittenes, auf blauem Grunde hell geblümtes Kleid mit 63 c 
rosa Einfassung. Dünnes Spitzentuch. 

H. 0,57; br. 0,44Vi. 

52* 
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109 Weibliche« BIMnie. Brustbild auf blangrauem Grunde; 

(131) der EOrper nach rechts, der Kopf nach links. Dunkelbraune 
63 Augen. Schwarzes Haar mit blauem Bande. Blauer Mantel, 

ausgeschnittenes, grauyiolettes Spitzenkleid mit Blumen an 
der Brust 

H. 0,66; br. OyWh- " Phot. Tamme. 

1 10 Weibliches Bildnis. Brustbild ohne Hände auf grauem 

(132) Grunde. Der Kopf nach links, der Körper nach rechts. Dunkle 
63 e Augen. Bosa Band im dunklen Haar. Ausgeschnittenes schwar- 
zes Spitzenkleid mit rosa Schleife an der Brust. 

H. 0,48V« •» *>r. 0,40. 

1 1 1 Männliches Bildnis. Brustbild ohne Hände nach links auf 

(133) blaugrauem Grunde. Braune Augen; AUongeperrücke; roter, 
63 e reich gemusterter Rock. 

H. 0,68; br. 0,46«/«. 

1 1 2 Weibliches Bildnis. Brustbild ohne Hände feist tod vom 
(^^^) auf dunkelgrauem Grunde. Braune Augen, weissgepudertes 
^^ ^ Haar. Weisse Kleidspitzen; blauer Mantel; eine Edelsteinkette, 

H. 0,41; br. 0,34. — Phot. Tunme. 

1 1 3 Weibliches Bildnis. Brustbild ohne Hände nach rechts auf 

(135) hellgrauem Grunde. Hellblaue Augen. Braunes, leicht gepu- 
^^ ^ dertes Haar mit rotem Bande. Weiss und gelb geblümtes Kleid. 

H. 0,41Vs; br. 0,33. 

1 1 4 {Männliches Bildnis. Brustbild ohne Hände nach rechts auf 

(136) blaugrauem Grunde. Blaue Augen, langes blondes Haar mit 
63 c schwarzer Schleife. Grauer, vom mit Gold bestickter Rock und 

bauschiger blauer Mantel. 

H. 0,5«V,; br. 0,46Vt. 

1 1 5 Weibliches BiMnis. Halbfigur von vom auf grauem Grunde. 

(137) Braune Augen; blauer Mantel; ausgeschnittenes, hellgeblfimteB 
63 h Seidenkleid mit einem Blumenstrausse an der Brost 

H. 0,75Vt; br. 0,64. — Phot. Tamme. 

1 1 6 Weibliches Bildnis. Brustbild ohne Hände nach rechts auf 

(138) grauem Gmnde. Helle Augen; Blumen im gepuderten Haar, ein 
52 c Orangenbiatenstrauss vorn am ausgeschnittenen rosa Kleide. 

H. 0,67Vt ; br. 0,46. — Phot. T»miiie. 
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Weibliches Biidnie. Brustbild ohne Hände nach rechts II 7 

auf grauem Grunde. Braune Augen; blaues Band, Perlen und (139) 

Federn im kurzen weissen Haare; ausgeschnittenes hellgelbes 52 b 
Kleid mit blauen Bändern. 

H. 0,68Vt ; br. 0,427«. 

Eine Sfingerio. Brustbild nach rechts auf graublauem 1 1 8 

Grunde. Braune Augen; Blumen und blaues Band im braunen (140) 

Haar. Blauer Mantel; rotes Schulterband; ein Notenheft in 03 c 
der Rechten. 

U. OMHi br. 0,88 H. — Phot. Tamme. 

Weibiiclies Büdnie. Brustbild ohne Hände fast von vom 119 
auf hellgrauem Grunnde. Braune Augen, gepudertes Haar; (141) 
blauer Mantel, weisse Eleidspitzen. 63 c 

H. 0,41^; br. 0,88^- 

Weibllobes Bildnis. Brustbild ohne Hände auf graublauem 1 20 
Grunde; der Körper nach rechts, der Kopf nach links. Helle (142) 
Augen; helles Haar; buntgeblümtes Kleid. 52 c 

H. 0,41; br. 0,32Vb. 

Ein TQrke. Brustbild nach links auf grauem Grunde. 121 

Wasserblaue Augen; rötliches Haar und kleiner Schnurrbart (143) 

Perlen und Federn am weiss und roten Turban. Buntgeblümter 63 a 
Rock; eine Tasse in der Rechten. 

H. 0,66 H; br. 0,44. 

Ein Krieger. Halbfigur ohne Hände nach rechts auf grau- 1 22 
blauem Grunde. Blaue Augen; Allongeperrücke; blauer Mantel (144) 
über grauem Harnisch. 63 b 

H. 0,79; br. 0,65. 

Diana. Brustbild ohne Hände auf blauem Grunde. Der 1 23 

Körper nach rechts, der geneigte Kopf nach links. Auf dem (145) 

blonden Krauskopf der Halbmond und ein Perlendiadem. Um 63 b 
die Schultern ein blauer Mantel und eine Perlenschnur. 

H. 0,80; br. 0,26. 

Männliches BUdnis. Brustbild ohne Hände nach linksauf 124 

hellgrauem Grunde. Braune Augen; gepudertes, surückge- (146) 
strichenes Haar mit schwarzem Bande. Weisses Spitzenhemd, ^^ ^ 
hellgeblümte Weste, roter, reich gestickter Rock. 

H. 0,66; br. 0,44 H- 
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1 25 Eine Muse. Brustbild ohne Hände anf blaugranem Grande. 

(147) Der E5rper nach rechts, der Kopf nach links, der Blick gen 
63 f Himmel gewandt Grane Augen; rotes Gewand; ein Lorbeerkranz 

in den blonden Locken. 

H. 0,29H; br. 0,24^- 

126 Weibliches Bildnis. Brustbild ohne Hände von vom auf 

(148) grauem Grunde. Blaue Augen; bunte Blumen im gepuderten 
52 Haar; eine blaue Schleife vom an der Brust; ein gelber Her- 
melinmantel um die Schultern. 

H. 0f42; br. 0,31 H- — Phot. Tamme^ 

] 27 Ei» Mädclien mit einem Papagei. Brustbild fest von yom 

(149) ^^ dunkelgrauem Grunde. Braune Augen; braunes Haar mit 
63 g Perlen und rotem Bande; Perlenhalskette; auf der rechten 

Hand ein kleiner grüner Papagei. 

H. 0,83^; br. 0,26^. 

128 Weibliches Bildnis. Brustbild ohne Hände nach rechts auf 

(150) grauem Grunde. Braune Augen; braunes Haar mit rotem Bande; 
68 e Perlenhalskette. Kot-gelbes Kleid mit Pelzbesatz. 

H. 0,31 H; br. 0,26. 

1 29 Männliches Bildnis. Brustbild ohne Hände nach links auf 

(151) grauem Grunde. Braune Augen; Allongeperrflcke; dunkelgelber 
63 e Bock; weisses Halstuch. 

H. 0,24; br. 0,19. 

130 Weibliche Studie. Brustbild ohne Hände nach rechts auf 

(152) blauem Grunde. Das hellblonde Haupt mit grauen Augen ist 
63 e leicht geneigt. Blumen im Haar, Perlen am Ohr; ein weisses 

und ein blaues Gewand an den Schultern. 

H. 0,80; br. 0,36. 

1 3 1 Weibliche Studie. Brustbild ohne Hände &st von voni 

(153) auf graublauem Grunde. Der Kopf leicht nach rechts geneigt. 
63 Hellblaue Augen. Blumen im blonden Haar, Spitzen und ein 

Schmuck am Hals. Violettes Gewand. 

H. 0,82; br. 0,26H- 

132 Weibliches Bildnis. Brustbild ohne Hände fast vcm toib 

(154) A^ dunkelgrauem Grunde. Graue Augen, blaues Band im ge- 
52 b puderten Haare; blauer Mantel; Perlenhalskette. 

H. 0,80; br. 0,25^* 
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Diana. Brostbild ohne Hände fast von vorn anf grau- 133 

blanem Orunde. Der Köcher auf dem Bücken. Hellbranne (155) 

Augen; dunkelblondes Haar; purpurrotes Gewand; Blumen im 63 b 
Haar, Perlen im Ohr. 

H. 0,80; br. 0,2«Vb- 

Welbliolie Studie. Fast nackte Halbfigur nach rechts auf 1 34 

blaugrauem Grunde. Blondes Haar, helle Augen; wenig weisses (156) 

Gewand; blaues Schulterband. 63 g 

H. 0,23V« ; br. 0,18. 

Diana. Brustbild ohne Hände nach rechts auf grünlich- 1 35 

blauem Grunde. Skizzirte Bäume neben ihr. Der Bogen auf (157) 

dem Rücken; graue Augen, hellblondes Haar, braunes Gewand. 52 b 

H. 0,80Vi; br. 0,26Vi. 

Welbiiolies Bildnis. Brustbild ohne Hände nach rechts auf 1 36 

blanem Grunde. Hochoval mit schwarzen Ecken. Braune Augen; (158) 

rotes Band im schwarzen Haar; weisses Gewand; Perlen in 63 e 
den Ohren. 

H. 0,21H; br. 0,17H. 

Eine INuse. Brustbild ohne Hände nach links auf grau- 137 

blauem Grunde. Graue Augen; gelbrotes Gewand; ein Lorbeer- (159) 

kränz mit goldgelbem Bande im braunen Haar. 63 h 

H. 0,29; br. 0,24H- 

Ein Bauembursobe. Brustbild ohne Hände fast von vom 1 38 

auf blanem Grunde. Blondes Haar, blaue Augen, nackte Brust, (160) 

weisses Hemd, rotbrauner Bock, kleine goldene Ohrringe. 63 e 

H. 0,23Vi; br. 0,17»/«. 

Ein rothaariges Mädchen. Brustbild ohne Hände nach links 139 

auf blaugrauem Grunde. Blaue Augen; rotes Haar mit blauer (161) 

Schleife; weisses Kleid mit blauen Bändern und Bösen. 63 e 

H. 0,28; br. 0,17»/«. 

Diana. Brustbild ohne Hände auf grauem Grunde. Der 140 

KOrper ist nach rechts, der hellblonde, grauäugige Kopf mit dem (162) 

Halbmond über der Stirn nach links gewandt. Das Gewand ist blau. 52 b 

H. 0,25«/^ ; br. 0,l9Vt. 

Weibliche Studie. Brustbild ohne Hände fast von vom auf 1 4 1 

blauem Grunde. Blaue Augen. Hellblondes Haar mit rotem Band. (163) 

Weisse und blaue Gewandstücke. Ein rotes Band an der Schulter. 63 e 

H. 0,80; br. 0,2«. 
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142 Weibllolies Bildnis. Halbfigur fast von vorn. Die hellSngige, 

(164) brannhaarige Dame trigt über weissem Kleide einen blauen 
52 b Mantel, in dessen Falten links vor ihr Blnmen liegen; mit der 

Linken erhebt sie einen kleinen Stranss an ihre Brust 

H. 0,64^; br. 0,61. 

1 43 Eine Dame mit einem Papagei. Brustbild auf grauem Qnmdd. 

(165) Der Körper nach rechts, der Kopf nach links. Graue Augen; 
63 c iiQ hellblonden Haar ein Lorbeerkranz; blauer Mantel Ober 

weissem Kleide; auf der Bechten ein grün-bunter Papagei. 

H. OMHi br. 0,41. — Phot. Tamme. 

1 44 Weibliolier Studienkopf. Blaugraues Hochoval mit schwarzen 

(166) Ecken. Kopf mit offenem Munde im Profil nach links. Blondes 
63 g Haar; hellblaue Augen; eine Perle im Ohr. 

H. 0,21^; br. 0,18. 

145 Weibiiches Bildnis. Brustbild ohne Hände von Tom auf 

(167) graublauem Grunde. Braune Augen. Blumen im weiss ge- 
52 puderten Haar. Ein Pelz am Halse. 

H. 0,30; br. 25 ^. 

1 46 Weiblicher Studienkopf. Blauer Grund. Der Kopf ist nach 

(168) links emporgewandt. Blondes, hinten geflochtenes Haar. An der 
63 b Schulter ein Stück grau-violett schillernden Gewandes. 

H. 0,80; br. 0,26. 

147 INännlioiies Bildnis. Brustbild ohne Hände nach rechts auf 

(169) blauem, grau umflortem Grunde. Graue Augen; &hle Allonge- 
52 b perrücke; über dem Harnisch ein roter Hermelinmantel. 

H. 0,53^; br. 0,41. 

148 Weibliches Bildnis. Hochoval. Brustbild ohne Hände auf 

(170) grauem Grunde nach links. Braune Augen. Grau gepudertes 
52 Haar; Perlenschnur; blauer Mantel. 

H. 0,40; br. 0,38. 

1 49 Weibliches Bildnis. Brustbild ohne Hände nach rechts auf 

(171) blauem, grau umflortem Grunde. Braune Augen; graues ge- 
63 i pudertes Haar mit weissen Blumen. Blaues Kleid mit brau- 
nem Pelz. Perlenhalskette. Ein Orden mit feuerroter Schleife. 

H. 0,41; br. 0,31 H* 

1 50 Ein Knabe. Brustbild auf blaugrauem Grunde. Der K5rper 

(172) nach rechts, der leicht geneigte Kopf nach links. Blondes Haar, 
63 g graue Augen. Ueber dem vom geöffneten Hemd ein grau und 

roter Rock. 

H. 0,35^ ; br. 0,28^. 
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Männliclies Blldiiis. Brostbild nach rechts ohne Hände auf 151 
blauem, gran umwOlktem Grande. Hellteiune Angen; helle (173) 
Ohrenperrücke mit schwarzer Schleife; gelbe Weste, violetter 63 i 
Kock, weisses Spitzeohalstach. 

H. 0,67; br. 0,44>^. 

Männliches Bildnis. Brustbild ohne Hände, leicht nach 152 

rechts, auf grauem Grunde. Helle Augen; kurze, hinten mit (174) 

schwarzem Bande yersehene Perrflcke; weisses Hemd mit 52 b 
blauem Bande, yioletter Mantel. 

U. 0,67; br. 0,46. 

Weibliches Bildnis. Brustbild ohne Hände fost von vorn 1 53 

auf dunkelgrauem Grunde. Hellbraune Augen. Blumen im (175) 

hellblonden Haar. Ausgeschnittenes weisses Damastkleid und 63 i 
roter Hermelinmantel. 

H. 0,45; br. 0,34Vi. 

Diana. Brustbild ohne Hände fast von vorn auf blau- 154 
grauem Grunde. Köcher und Bogen auf dem Bücken. Braune (176) 
Augen; Blumen und blaues Band im schwarzen Haar; durch- 52 c 
sichtiges bimtgeblümtes Tuch fiber dem ausgeschnittenen hellen 
Seidenkleide. 

H. 0,46; br. 0,84. ~ Pbot. Tunme. 

Welbiiclies Bildnis. Brustbild ohne Hände nach links auf 1 55 
grauem Grunde. Braune Augen, Blumen im schwarzen Haar; (177) 
blaues Gewand; ein Blumenstrauss an der Brust. 63 c 

H. 0,44; br. 0,88l^. 

Diana. Brustbild ohne Hände auf hellgrauem Grunde. Der 1 56 
EOrper nach rechts, der geneigte Kopf nach links. Graue Augen, (178) 
hellblondes Haar, rosa Gewand. Der EOcher auf dem Klicken, 63 c 
der Halbmond auf dem Kopfe. Bezeichnet inwendig auf der 
Rückseite: Rosalba Carriera venetiana fecit anno 1725. 

H. 0,40Vb ; br. 0,82. 

Weibliches Bildnis. Brustbild ohne Hände nach links auf 1 57 
grauem Grunde. Frische Gesichtsfarbe, blaue Augen, lange (179) 
blonde Locken. Weisses Damastkleid mit reichem Schmuck an 52 b 
der Brust; ein Mantel über der rechten Schulter. 

H. 0,68; br. 0,40Vt. 
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1 58 Ein älterer Herr. Brustbild <^6 Hände fast von Tom auf 
(180) grauem Grunde. Blaue Augen, graue Allongeperrücke; brauner 
52 b Rock, gelbe Weste, weisses Spitzenhalstuch. 

H. 0,6SVt; br. 0,42. 

IL Die französische Schule 

Jean-Etienne Liotard 

Geb. den 22. December 1702 zu Genf; gestorben daselbst den 
12. Juni 1789. Seit 1725 Schüler Mass6*s und Le Moine's in 
Paris. Arbeitete in Paris, Genf, Rom, Venedig, Neapel, Kon- 
stantinopel, Wien, London u. s. w. 

159 Selbstbildnis des Meisters. Brustbild nach links auf grauem 

(1 7 ) Grunde. Die Tracht, die er in Konstantinopel trug. Der graubärtige 
63 e Meister trägt einen scharlachroten Pelzrock und eine Pelzmütze; 

er hält den Stift in der erhobenen Rechten. 

Papier; h. 0,60Hi br. 0,46^. — 1747 dareh den Herzog toa RieheÜM. H. 
— Zaerst im »Catalognec ron 1766. — Fhot. Brwa XIY, 14 ; Brsan (alt) N. 48? ; 
Tamme; Fhot. Oee. ; Bniokm. 

I 60 Graf Moritz von Sachsen, Marschall von Frankreich. Knie- 

(18) stück nach links vor landschaftlichem Grunde. Himmelblauer 
63 e Waffenrock mit roten Aufschlägen. Auf die Rasenbank links tot 

ihm stützt er sich mit seinem französischen Kommandostab. 
Mit der Rechten hält er seine Kopfbedeckung. Links ein Zelt 
Rechts im Hintergrunde drei Reiter. 

Pergament; h. 0,64; br. 0,53. —Zaerst Im »Catalogae« ron 1765. »Eiii gleidies 
PatteU de« Heisters im Amsterdamer Reiehsmasenm. — Gest. 1766 naeh anderat 
Bxemplar ron de Uaranay. — Phot. Braon XIEI, 13; Phot. Qes.; Hautet.; Tamme, 
Bmekm. 

161 Das Chokoiadenmädchen. Ganze Gestalt nach rechts tot 

(19) hellgrauer Wand auf braungrauem Fussboden. Mit bdden 
63 e Händen hält sie vor sich ein Präsentirbrett, auf dem ein Glas 

Wasser und eine Tasse Chokolade stehen. Sie trägt ein graues 
Kleid, eine gelbe Jacke, eine weisse Schürze, ein weisses Brust- 
tuch, eine rosa Haube und gelbliche Schuhe mit hohen Absätzen. 

Pergament; h. 0,82^; br. 0,52 Vs- — 1745 dnroh Aigarottl au Venedig ah 
>Stoabeiimenche« (Stubenmenseh, Stabenm&dohen). Splter aneh als das »Wiener« 
Gbokoladenmideben »Baldaofc bezeichnet Dies jedoch, naeh gfttiger Mltteflang res 
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Alois Trott in Wiea, leitlieh anmOglich. Die Baldaaf sei splter eine Pftntin Diet- 
riohstein gewesen. — Gest. oder radirt ron O. Werner; Cti. Pediwell; E. A.bot; 
▲. H. Payne; Holnehnitt im British Workmui 1878; Lith. Ton HanMingl nnd 
Ton Lemercier; Farbensteindmeke ron E. Foersier A Co., ron Leop. Hodermann 
in Dresden and ron Irtaria in Wien. — Fhot. Brann X, 14; Braon (alt) N. 486; 
Phot. Ges. ; Han(M&n^ ; Tanune ; Bmekm. 

Die tohSne Leserin. Es ist Mademoiselle Lavergne, die 162 
Nichte des Kfinstlers. Halbfigur nach rechts auf graaem Onrnde. (20) 
Sie sitzt im Sessel und hält in der allein sichtbaren Linken 63 e 
einen Brief, den sie liest. Sie trSgt über blau nnd weiss ge- 
blümtem Mieder ein graues Kleid mit roten Schnüren und ein 
rotes Band im schwarzen Haar. 

Pergmment; h. 0,87^^ ; br. O.SOVa. — 17^7 dnreh den Herzog ton Riehelien. H. 
— Zuerst im »Catalogne« von 1765. — Auf der Hflckseite dee Bildet steht : »lAaeusi. 
En habii de Pataatuu lAofinaüe, peitUe par Liotard de Oenhe, SurnommS le peinire 
Türe, ä lÄon 2746*. — Das Bild ist aneh unter dem Namen der»SehAnen Lyonerinc 
bekannt. — Das gleiche Bild, etwas Iftnger nnd bretter, bexeiehnet: /. E. Liotard, 
JJon 1746, besitzt das Amsterdamer Reiohsmnaenm. — Gest Ton J. M. Ardell 
(1754) and Ton Paollle et Rarenet. — Phot. Brann XI, 4; Braun (alt) N. 510; 
Phot. Ges.; Tamme; Bruokm. 

Maurice Quentln De la Tour 

Geb. zu Si Qnentin den 5. Sept. 1704; gest. daselbst den 
17. Februar 1788. Seit 1743 agr66, seit 1746 ordentliches 
Mitglied der Pariser Akademie; 1784 zog er sich von Paris 
nach seiner Geburtsstadt zurück. 

Maria Josepba, Dauphins von Frankreich. Tochter August III. 1 63 
von Sachsen und Polen, Mutter Ludwig XVI. 7on Frankreich. (22) 
Halbfigur leicht nach rechts vor grauem Grunde. Links hinter 63 e 
ihr die rot gepolsterte Stuhllehne. Sie trSgt ein weisses Spitzen- 
kleid und eine Haube mit blauen Schleifen. In der allein sicht- 
baren Rechten hält sie vor sich ein Heft 

' Papier; h. 0,60Va ; br. 0,49Vt. — Am 12. Februar 1760 berichtet der Graf 
Loss in Paris an den GrafSan Brdhl in Dresden ftber die Absendung des Bildes, das 
eine (eigenhindige) Wiederholung eines ersten, für den Dauphin bestimmten Exem- 
plares sei (Gfltige Mitteilung des Herrn Casimir Stryienski in Paris). — Zuerst im 
tCataloguec Ton 1765. — Phot. Braun Xtll, 14; Braun (alt) N. 495. 

Graf Moritz von Sachsen, Marschall von Frankreich. Halb- 1 64 

figur ohne Hände. Der blauäugige Feldherr trägt einen roten (23) 

Bock mit braunem Pelze. Tom blickt ein Stück blauer Unter- 63 e 
kleidung hervor. 
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Papier; h. 0,59Vs > ^r* ^t^^* — Znerat im »Catalogae« ron 1765. Mjui ▼«Fri- 
das Bild im Hnaeiim la St. Qaentin N. 26. — Pliot. Bnuin (alt) N. 494 ; Fbot. 
Ges.; Braekm. 

Emile Wauters 

Geb. zu Brüssel den 2. November 1846; lebt in Fäm. Schüler 
von J. F. Portaels in Brüssel, von J. L. Gerdme in Paris. Auf 
Reisen durch Deutschland, Italien und Aegypt^ weitergebildet 
Thätig bis vor einigen Jahren in Brüssel, seitdem in Paris. 

I64A SelbstbHdnis. Halbfigar nach rechts auf grauem Gnmde. 

Der dunkelblonde blauäugige Künstler mit blondem Schnurrbart 
trägt einen dunkelblauen Anzug mit weiss getupftem Küstodi. 
Seinen weichen grauen Hnt hält er unter dem rechtem Arm. 
Den rechten Daumen steckt er in die Westentasche. Bez. links 
oben: Emile Wauters 1887. 

Papier, mit Leinen nnterayannt; h. 0,50^; br. 0,S8. — 1887 T<m der Imfeer- 
nationalen Aquarell -AnasteUong in Ikeeden. 



ni. Die Deutsche Schule 

Anton Raphael Meng8 

Geb. den 12. März 1728; gest. zu Bom den 29. Joni 1779. 
Näheres oben S. 680. 

1 65 Bildnis seines Vaters Ismael Mengs. Brustbild nach rechts 

(2) ohne Hände auf grauem Grunde. Die grauen Locken des braon- 
63 g äugigen Künstlers hängen auf seine Schultern herab. Er trägt 

einen braunen Pelzrock, unter dem an der Brust das Hemd 
zum Vorschein kommt. 

Papier; h. 0,56^; br. 0,42 K* — 1744 gemalt. — Zuerst im >Catak>gBe« t«b 
1765. — Fhot. Braan ZIV, 16 ; Braun (alt) N. 497 ; Pbot. Gee. ; Tamme; Braekm. 

I 66 Selbstbildnis des Künstler. Brustbild ohne Hände auf grauen 

(3) Grunde, mit dem Körper nach links gewandt, doch den Beschauer 
63 g anblickend. Derjugendlicbe, braunäugige Künstler, dessen dunkel- 
blondes Lockenhaar ihm auf die Schultern herabfällt, trägt einen 
gelben Hock und einen blauen Mantel. 

Papier; h. 0,65^; br. 0,40^. — 1744 gemalt. — Zuerst im »Caialogoe« tob 
1765. ~ Gestoeben Ton L. Graner f^ UI, 80. — Pbot. Braon (alt) N. 600; Pbot. 
Gee.; Tamme; Braekm. 
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Selbstbildnis de KQnstlere. Brustbild ohne Hände auf gelb- 1 67 
grauem Grunde, mit dem Körper nach rechts gewandt, doch den (4) 
Beschauer anblickend. Der jugendliche braunäugige Künstler, 63 g 
dem dunkelblonde Locken auf die Schultern herabfallen, trägt 
einen vom geöffneten gelben Bock und einen roten Mantel. 

Papier; b. 0,55 ; br. 0,42. — 1744 fcemalt. — Zaent im »Catalogae« ron 1765. 

— PboU Brann Xm, 16 i Bnnn (alt) N. 499 ; Fbot. Qea. ; Uanist. ; Tarnme ; Brnekm. 

Frau Thiele. Die Gattin des Hofkoinmissars und Land- 168 

Schaftsmalers Alexander Thiele. (Vergl. oben S. 663.) Brust- (5) 

bild ohne Hände nach links auf braungrauem Grunde. Ge- 63 c 
blümtes Kleid; TtUlhaube mit roten Bändchen; Perlenhalskette. 

Pergament; b. 0,49^^ ; br. 0,88Vf — 1745 gemalt — Zuerst im »Catalognec Ton 
1765. — Pbot. Braun XV, 16; Braan (alt) N. 604; Pbot. Ge«.; Hanfet.; Tamme. 

Herr von Hofmann. Der Gatte der Pastellmalerin Feli- 169 

citas Sartori aus Venedig. Brustbild ohne Hände nach rechts (6) 

auf grauem Grunde. Blaue Augen; weisse Perrücke; brauner, 63 c 
vom mit Gold bestickter Rock, weisses Spitzenhalstuch. 

Papier; b. 0,54; br. 0,43. — 1745 gemalt. — Zaerst im »C^talogne« von 1765. 

— Pbot. Braun XRI, 17. 

Die Sängerin Catarina Regina Mingotti. Brustbild nach links I 70 
auf grauem Grunde. In der allein sichtbaren Linken hält sie (7) 
ein Notenheft. Ihre von einer Perlenschnur durchwundenen grau- 63 c 
gepuderten Locken fallen auf die Schultern herab. Sie trägt 
ein ausgeschnittenes weisses Seidenkleid mit rosa Futter und 
einen Blumenstrauss an der Brust 

Papier; b. 0,55Vt; br. 0,42Vf — 1745 gemalt. — Zuerst im >Catalogue« Ton 
1765. — Auf der Rfidueite, ebenfalls nnter Glas, die Koblenielcbnung einer bell 
FamiUe. — Pbet. Braun XIV, 17 ; Braun (alt) N. 506 ; HanM. ; Brnekm. 

Der Sänger Domenico Annibali. Brustbild ohne Hände, nach 1 7 1 

links auf grauem Grunde. Braune Augen, weisse Perrücke mit (S) 

schwarzem Bande. Brauner Sammetrock; blaue, goldgestickte 63 g 
Weste. Weisse Hemdspitzen. 

Papier ; h. 0,55 ; br. 0,42. -> 1745 gemalt. — Zuerat im »C^talogue« Ton 
1765. — Pbot Braun (alt) N. 505. 

Louis de Silvestre. Der berühmte sächsische Oberhofmaler. 1 72 

(Vergl. oben S. 246.) Brustbild nach rechts auf gelbgrauem (9) 

Grunde. Vor sich hält er in der Linken ein Zeichenbuch, in 63 g 
der Rechten den Stifthalter. Der braunäugige Künstler trägt 
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einen braunen Rock, bauschige weisse Hemdännel, einen Pnr- 
purmantel mit Ooldbesatz und eine braune Mütze mit schwar- 
zem Bande. 

Papier; h. 0,62Vt; br. 0,60*^. — Zaerst im »Catalogue« toq 1766. — Fbot. 
Braan (alt) N. 406; Tamme; ^raekm. 

I 73 König August III. Brustbild ohne Hände, etwas nach redits, 

(10) auf hellblauem, grau umwölktem Himmelsgrunde. Der Heirsdier 
63 c trägt über seinem Harnisch einen blauen Hermelinmantel und 

eine anliegende weiste Perrücke, von der hinten ein schwarzes 
Band herabhängt 

Papier; h. 0,55l^; br. 0,42. — 1745 gemalt — Zaerst im »Catalogaec T«n 
1765. — Phot. Tamme; Braokm. 

I 74 KurfOrst Friedrich Christian von Sachsen. Brustbild ohne 

(11) Hände, fast von yorn auf hellblauem, graubewölktem Himmels- 
68 c gründe. Der FQrst trägt über seinem Harnisch einen blauen 

Hermelinmantel mit grossem Ordensstem. Von seiner Perrficke 
hängt hinten ein schwarzes Band herab. 

Papier; h. 0,55V8; br. 0,44Vi. — 1751 gemalt. — Zaerst im Katftl«^ tob 
1835. Gegenstück zum folgenden. — Phot Braoa (alt) N. 608; Tamme; Braeka. 

1 75 Kurfiirstin Maria Antonia. Prinzessin von Bayern, Gemahlin 

(12) Friedrich Christian*s von Sachsen. Brustbild ohne Hände etwas 
63 c nach links auf grauem Qrunde. Sie trägt ein ausgeschnittenes, 

auf weissem Seidengrunde gelb und blau geblümtes EQeid, einen 
blauen Hermelinmantel, einen reichen Smaragdenschmuck im 
Haar und in den Ohren. 

Papier; h. 0,55^; br. 0,44^- — 1751 gemalt. — Zaerst im Katalog roa 
1835. GegenstAok zum vorigen. 

1 76 Friedrich August der Gerechte als Kind. Unter einem Purpur- 

(13) Vorhang auf einem Purpur kissen sitzt der zehn Monate alte Prinz 
52 b nach rechts gewandt im Hemdchen und Häubchen. Links neben 

ihm am Boden ein Teller mit einem Blnmenglase und einer 
Orange. Rechts neben ihm der blaue Hermelinmantel und eine 
kleine Krone. 

Papier; h. 0,63 >^; br. 0,75^. — 1751 gemalt. — Zuerst im Katalog tob 
1812. — Phot. Ges. 

1 77 Amor, einen Pfeil schieifend. Halbfigur auf gell^rauem 
(^^) Grunde. Der kleine Gott mit buntschillernden Flügeln blickt 
^^ ^ nach links empor, während er, nach rechts gewandt, von rotem 
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Gewände leicht umwallt, mit der Linken einen Schleifetein festhält 
und in der Rechten den goldenen Pfeil emporhält, den er schleift. 

P&pier; h. 0,41 ^; br. 0,85 ^. — Zuerst im »Catalognec Ton 1766. ~ 
Gest. (zwei Mal) Ton J. F. Banae ffk IIT, 14 and von Fr. BoU (1800), von A. W. 
BAhm und von Felix Backenberg. — Phot. Brun (alt) N. 607 ; Phot. Gea. ; Tamme ; 
Hanflit. ; Bmekni. 

Theresia Concordfa Maren, geb. Menge 
Geboren 1725 zu Dresden; gestorben 1806 zu Eom. Tochter 
und Schülerin des Ismael Mengs, Schwester des Anton Baphael 
Mengs, Gattin des Malers Anton Maren (geb. 1733 zu Wien; 
gestorben 1808 zu Born). Lebte in Bom. 

Selbstbildnis. Brustbild ohne Hände nach links auf gelb- 1 78 
grauem Grunde. Die braunäugige Künstlerin trägt ein blaues (15) 
Kleid mit weisser Büsche und eine Spitzenhaube mit rotem Bande. ^^ g 

Papier; h. 0,41 ^ ; br. 0,33. — Zuerst im »Catalogne« Ton 1766. — Gegenstfiek 
xom folgenden. — Phot. Braun XV, 17; Brenn (alt) N. 603; Phot. Ges.; Tamme; 
Bmekm. 

Julia Mengs. Jüngere Schwester der Künstlerin; ging 179 

in's Kloster. Brustbild ohne Hände nach rechts auf gelbgrauem (16) 

Grunde. Hellbraune Augen, braunes Haar. Braunes Kleid, 63 g 
weisses Brnsttuch, grosse weisse Haube mit blauen Kinnbändem. 

Papier; h. 0,42; br. 0,34. — Zaerst im »Catalognac ron 1766. — Gegenstück 
zom Torigen. — Phot. Brenn (alt) N. 602; Phot. Ges.; Tamme; Bmckm. 

Joh. Heinrich Schmidt 

Gfeboren zu Hildburghausen den 14. Febr. 1749; gestorben zu 
Dresden den 28. Oct 1829. Schüler seines Vaters Joh. Thomas 
Schmidt; in Paris weitergebildet; seit 1775 sächsischer Hof- 
maler in Dresden. Auch Mitglied der Dresdner Akademie. 

Prinzessin Augusta von Sachsen als Kind. Das zweijährige I 80 
Töchterchen Friedri(^ August*s des Gerechten sitzt, fast von (21) 
vom gesehen, mit einem Hemdchen bekleidet, mit Bösen im 52 c 
Schooss, auf blauem, mit Gold besetztem Kissen. Links ein 
blauer Vorhang. Bechts an grauer Wand ein Steinmonument. 
Links ist eine Böse der erhobenen Bechten der Prinzessin ent- 
fallen; eine andere liegt vom rechts am Boden. Bezeichnet links 
unten: K Schmtd f. 1783. 

Papier; h. 0,62^; br. 0,66. — Znervt im KaUlog ron 1812. 
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Daniel Caffö 

Geboren zu Eüstrin 1750; gestorben zu Dresden 1815. £rst 
seit 1782 in Dresden unter Casanova und Grafif ausgebildet 
Er arbeitete in Leipzig und Dresden. 

1 8 1 Bildnis des Julius Athanasius DIetz. Er war akademischer 
(184) Zeichenlehrer in Leipzig. Brustbild ohne Hände nach links 

52 c auf grauem Himmelsgrunde. Der bartlose, grauhaarige^ blau- 
äugige Künstler trägt einen braunen Rock, eine weisse Hals- 
binde und eine blau und grOn schillernde Mütze. 

Papier; h. 0,48; br. 0,88. — 1866 ron Herrn Fabrikanten J. Chr. Riehtar 
in Dresden geselienki 

182 Bildnis der Frau Caroline Rlquet, geb. Lötze. Geboren zu 

52 c Charlottenburg den 26. März 1778; gestorben zu Dresden den 
26. December 1846, als Witwe des 1824 verstorbenen Leipziger 
Kaufmanns Biquet Eniestück nach links auf grauem Grunde. 
Ausgeschnittenes weisses Seidenkleid, Spitzenhaube mit rosa 
Bändern, feuerrotes Umschlagetuch. 

Papier; h. 0,93; br. 0,70. — 1887 Vermiehinifi des Frlnlein D. M. Beler ts 
der Niederlöesnits. 

I82A Männliches Bildnis. Halbfigur nach rechts. In einem 

52 c Zimmer, in dem links hinter violettem Vorhang helles Sonn^- 
licht scheint, steht der glattrasirte blauäugige Herr in kurzer 
weisser Perrücke. Er trägt Über hellblauer Weste einen schwarzen 
Rock. Seine Bechte mit der Gänsefeder ruht links auf dem 
Schreibtische. 

Pergament; b. 0,76; br. 0,67. — 1890 als Yenniebtnis des in Dresden t<n^ 
storbenen Rentners Friedrieb Augui Dftmbte. 

David Friedrich Weller 

Qeboren zu Eirchberg den 6. Juli 1759; gestorben zu Dresden 
den 21. April 1789. Ausgebildet an der Königl. Porzellan- 
manufaktur zu Meissen. Wurde, als er im Sterben lag, zum 
Hofmaler ernannt. Arbeitete in Meissen und Dresden. 

183 Der stürzende Frucht- und Blumenkorb. Auf einer grauen 
(183) Steinmauer hat ein Korb voll der prächtigsten Blumen und 
52 Früchte, überragt von einer Sonnenblume, gestanden. Ton links 
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springt ein Kätzchen herauf und reisst den Korb herunter. Schon 
stürzt er; und ihm voran fallen Trauben, Qaitten, Rosen, blaue 
Winden und grosse Wassertropfen hinab. 

Papier; h. 0,94; br. 0,74^. ~ Zaerat im Katalog von 1812. — DiMM Bild 
ist, wie henrorgehoben werden mim, nicht mit Pmstellatiften, sondern in GoaMbe gemalt. 

Felicitas Robert, geb. Tassaert 
Tochter des Bildhauers Tassaert, Gattin des Justiz-Kommissars 
Robert in Berlin, wo sie in der ersten Hälfte des XIX. Jahr- 
hunderts lebte. Nähere Lebensumstände unbekannt 

Der Besuch der Frauen. Elisabeth steigt, nach links ge- 1 84 

wandt, die Stufen ihres Hauses hinab und begrüsst mit beiden (181) 

Händen die im Hute nahende heil. Jungfrau, üeber den Frauen 52 c 
schwebt ein Engelreigen. 

Papier; h. 0,58 H ; br. 0,47 K- — Zaerst im Katalog ron 1886. — Die Moüt« 
sind einem Gemilde Ton P. P. Robens entlehnt. 

Die alte Köchin. In weisser Schürze und Haube steht sie 185 

links an ihrem Holztische und schält einen Apfel. Links vom (1B2) 

zu ihren Füssen ein Blecheimer mit Mohrrüben, ein Korb mit ^^ ^ 
Kohl, Gurken und Qeflügel. 

Papier; h. 0,723^ ; br. 0,74 H- ~ Zaerst im Katalog ron 1835. — Phot. Tamme. 
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Die Miniaturen 

Die Miniatnren befiDden sich an der Wand d des Zimmers 52 

im östlichen Erdgeschoss. Die Buchstaben unter den Eatalog- 

nummem verweisen auf die Fächer A — E. 



Die Miniatnrensammlung der Königl. Gemäldegalerie ist 
aus sechs zu verschiedenen Zeiten vermachten oder geschenkten 
Sammlungen und einigen wenigen einzeln erworbenen Bildchen 
zusammengesetzt. Die fünf Hauptsammlungen, aus denen sie 
besteht, sind: 

1. Die alte Kurfürstliche Sammlung. Allem Anschein 
nach war es der Kurfürst Christian (regierte nur vom 
5. Oct. bis 17. Dec. 1763), der, wie der bei den Akten 
der Generaldirektion befindlichen, unzweifelhaft bald 
nach 1763 aufgestellten »Consignatio« zu entnehmen ist» 
seine »Emaile-, Porcellain-, Mignatur und auf Mignator- 
Art schwarz touchirten Bilder zur Bilder- Gallerie ge- 
geben«. Das Verzeichnis der »Consignatio« umfasst 349 
Nummern, von denen jedoch laut dem vom Inspektor 
Gustav Otto Müller verfassten »Inventar der von der Kgl. 
Gemälde-Galerie abgegebenen Miniaturen« im Jahre 1872 
der grössere Teil, weil er seinem sittlichen und künst- 
lerischem Werte nach der Galerie nicht würdig zu sein 
schien, veräussert wurde. Gegenwärtig befinden sich noch 
76 Nummern dieser Sammlung in der Miniaturensamm- 
lung der Königl. Gemäldegalerie. 
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2. Die von Römer^sche Sammlung. Sie wnide am 
4. April 1857 von Herrn Rittergutsbesitzer Rudolf von 
Römer auf Löthain und Neumark der Galerie geschenkt 
und besteht aus sieben Miniaturbildchen von der Hand der 
Sophie Friederike Dinglinger. Inv. 1855 fF. S. 12—13. 

3. Die Preuss^sche Sammlung. Sie wurde am 2. Nov. 
1843 vom Herrn Geheimrat Friedrich Preuss der Galerie 
geschenkt. Sie besteht aus 49 Bildnissen berflhmter 
Herrscher aller Zeiten nach an verschiedenen Orten er- 
haltenen Originalgemälden alter und neuer Meister. Es 
sind Miniaturkopien von der Hand verschiedener Künstler, 
zum Teil eines geschickten Dilettanten, des Obersteuer- 
examinators Ernst Christian Weser. Inv.l855fif.S.38—40. 

4. Die von Reitzenstein^sche Sammlung. Sie ge- 
langte im März 1858 durch Vermächtnis des Oberhof- 
marschall Carl Leopold Christoph von Reitzenstein zur 
Galerie und besteht aus 63 Miniaturbildnissen hochstehen- 
der und bedeutender Persönlichkeiten des XVII. und 
XVIU. Jahrhunderts, denen noch drei durch besonderes 
Vermächtnis nachträglich hinzugefftgt wurden, so dass 
alles in allem 66 unserer Miniaturen aus der Sammlung 
Reitzenstein stammen. Inv. 1855 ff. S. 25 — 30. 

5. Die GrahTsche Sammlung. Sie wurde im April 1891 
von der Witwe des EOnstlers, Frau Elisabeth Grahl, der 
Galene geschenkt und besteht aus 7 auf Elfenbein ge- 
malten Miniaturbildnissen von der Hand August GrahVs. 

6. Bei verschiedenen Gelegenheiten einzeln er- 
worbene Bildchen. Es sind nur acht im Ganzen, 
unsere Nummern 199 — 203. 

7. DasvonZahn'scheVermächtnis. Es gelangte 1896 
durch den letzten Willen des am 7. Novbr. 1895 ver- 
storbenen Fräulein Susanne von Zahn zur Galerie und 
besteht aus 6 Miniaturbildnissen, zumeist von der Hand 
des Dresdner Miniaturisten Christian Gottlieb Dolst. 

53* 
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L Die alte KarfürstUche Sammlung 

Ihre 76 Bildchen sind in allen fQnf Fächern zertreut; 
ausschliesslich fallen sie das Fach C, zum grOssten Teil das 
Fach E. 

Felice Ramelli (Rameii) 

Qeb. zu Asti 1666 ; gest. zu Rom 1740. Schiller des Miniatur- 
malers Dion. Bho. Der Padre Fei. Ramelli war Canonicus von 
S. Qiovanni in Laterano zu Rom. 

1 Eine Dame im Federhut. Brustbild ohne Hände nach links. 
(142) Schwarzes Kleid mit weiss und goldengestreiften Aermeln; 

E grosse Spitzenhalskrause; schwarzer Hut mit weisser Feder. 

Hoeboval ; h. 0,103 ; br. 0,077. — ConsignaUo 184. 

Roaalba Carriera 

Geb. zu Venedig den 7. Oct 1675; gest. daselbst den 15. April 
1757. Schülerin des Cav. Diamantini und des Ant. Balestra. 
Arbeitete in Venedig, Wien, Versailles. Mitglied der Akademien 
von Bologna, Paris und Rom. 

2 Maria mit dem Kinde und Johannes. Eniestück. Das Christ- 
(31) kind auf Maria's Schoosse spielt, nach rechts gewandt, mit dem 

E Kreuze und dem Spmchbande, welche der vor ihr stehende 
Johannesknabe ihm gebracht hat. Links oben EngelskOpfe im 
goldenen Lichtglanze. 

H. 0,188; br. 0,111. ~ Consignatio 75 a. 

3 Apolion und Daphne. Eniestück. Der Gott verfolgt die 

(136) Nymphe nach rechts gewandt. Aus den Fingern ihrer rechten 
C Hand spriesst bereits der Lorbeer, in den sie verwandelt wird. 

Hoehoral; h. 0,109; br. 0,089. — Consignatio 74. 

4 Venus und Amor. Kniestück. Venus sitzt nach links ge- 
(139) wandt in weissem Hemd vor blassrotem Vorhang und blickt, 

E sich zurückwendend, in den Spiegel, den Amor ihr vorhält 

Hoohoral; h. 0,090; br. 0,071. — Conaignatio 64. 

5 Friedrich Christian von Sachsen als Kurprinz. Halbfigur nach 

(137) rechts. Harnisch mit rotem Ordensbrustband. Hellgemusterter 
E Rock mit blauem Ordensbrustband; roter HermelinmanteL 

Hoehoval; b. 0,109; br. 0,089. — Conaignatio 71. 
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Ludwig der XIY. von Frankreich. Brustbild ohne Hände nach 6 

links. Blauer Hermelinmantel, goldene Ordenskette, Allonge- (145) 

perrücke, weisses Spitzenhalstuch. Nach Bigaud. C 

HoehoTal; h. 0,096; br. 0,074. -> Conalgnatio 72. 

Ein Herr Im Schlafrock. Brustbild ohne Hände nach rechts. 7 

Boter, geblümter Schlafrock, weisse Spitzenwäsche, graue Allonge- (118) 

perrücke. C 

HoohoTiü; h. 0,083; br. 0,057. ~ Conaignatio 66. 

Eine Dame mit einem Kaninchen. Halbfigur nach links; der 8 

Kopf leicht nach rechts. Breiter Strohhut mit bunten Blumen; (119) 

blaues Kleid; ein Kaninchen im linken Arme. B 

HoohoTiü; h. 0,064; br. 0,068. — ConngiiAtio 67. 

Eine Dame mit Amor. Kniestück, &st von vom. Auf dem 9 

Schoosse der blonden Schönen ein aufgeschlagenes Buch mit der (121) 

Ueberschrifk: »ESCOLE D'AMOUBc. Links steht Amor an E 
ihren Knieen und deutet belehrend mit der Bechten in's Buch. 

HoohoTal ; h. 0,064 ; br. 0,066. — Consignatio 68. 

Eine Dame mit einem Hündchen. Halbfigur leicht nach 10 

links. Die schwarzäugige Schöne hält mit beiden Händen ein (122) 

in einen gelben Mantel eingewickeltes Hündchen auf ihrem E 
Schoosse. Hinter ihr ein eifersüchtiger Papagei. 

HoehoTAl; h. 0,067; br. 0,066. — Conrigiutio 60. 

Eine Dame mit einem Spiegel in der Hand. Brustbild nach 1 1 

links. Die Dame im rotgeblümten Goldkleid und Purpurhermelin (123) 

hält in der Linken einen Spiegel (nach der »Consignatio«; nach E 
H. ein »Medaillonc; vielleicht ein Bildchen). 

Hoeboval; h. 0,077; br. 0,057. — Consignatio 69. 

Ein Herr in blauem Rocke. Brustbild ohne Hände nach 12 

links. Weisses Spitzenhalstuch; mächtige Allongeperrücke. (124) 

HoehoTAl; h. 0,079; br. 0,061. — Consignaüo 62. C 

Venezianische Fruolitverkäuferin. Kniestück nach rechts. |3 

Das Mädchen im Strohhut hält mit der Bechten die Früchte in (135) 

dem auf ihrem Schoosse stehenden Fruchtkorb fest. C 

Hoehoral; h. 0,106; br. 0,079. — Consignatio 70. 

Eine Dame am FrOlistiickttisch. Kniestück. Das Tischchen 14 

mit dem Porzellangeschirr steht rechts. Die Dame hält in der (140) 
Becht^ eine Tasse, in der Linken einen Löffel. Hinter ihr auf E 
der Stuhllehne sitzt ein Kanarienvogel. 

HoehoTal; b. 0,083; br. 0,062. — ConaignaUo 69. 
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1 5 Eine Dame mit einem Vdgeiohen auf der Hand. Halbfigor 
(141) fast ?on Tom in blauem Mantel Auf dem S^gefinger der 

£ rechten Hand ein buntes Yögelchen. 

HoeboT&l ; h. 0,070 ; br. 0,052. — Coniignatio 68. 

16 Eine Dame am Klavier. Halbfigur nach rechts, mit dem 
(143) Kopfe zurdckgewandt. Links hinter ihr auf der Stuhllehne sitxt 

C ein Papagei. Das Klavier steht rechts. 

HoohoTal; b. 0,093; br. 0,072. — Condgnatio 78. 

1 7 Herrenbesuch bei der Toilette. Kniestück. Links die blonde 

(116) Dame in blauem Kleide beim Ordnen ihres Haares. Rechts 
C vor ihr auf rotem Sessel ein Herr in gelbem Bocke und grauer 

AUongeperrücke. 

HochoTal; h. 0,069; br. 0,078. — Coii8ign»tio 76 b. 

1 8 Eine Dame als Diana. Halbfigur nach rechts. Hellgeblümtes 

(117) Kleid, blauer Mantel; der Köcher auf dem Bücken, ein Pfeil 
C in beiden Händen. 

Hoehoral; h. 0,079; br. 0,060. ~ Conslgnatio 65. 

Felicitas Hoffmann, geb. Sartori 
Das Geburtsjahr dieser Künstlerin ist nicht bekannt. Sie war 
in Venedig geboren und dort eine Schülerin der Bosalba Gar- 
riera, kam aber durch ihre Verheiratung mit dem sächsischen 
Hofirat Hoffmann nach Dresden, wo sie um 1760 starb. 

1 9 Selbstbildnis der KQnstlerin. Halbfigur ohne Hände etwas 
(138) nach rechts. Lila Kleid, blauer Mantel, eine rote Schleife hinten 

C im braunen Haar. Auf der Bückseite bez. : Felicitä Hoffmann 
natta Sartori in että di 27 anni e dipinta dalia stessa. 

H. 0,116; br. 0,063. — Condgnaüo 82. 

20 Selbstbildnis der Kiinstierin in türkischem Maskenanzuf. 

(130) Halbfigur fast von vom. Weisser Turban. Enganliegendes 

C weisses Kleid mit violett gefüttertem, bunt auf grünem Grunde 

geblümtem üeberwurfe. In der Bechten eine schwarze Maske. 

Auf der Bückseite bezeichnet: Felicitä Hoffmann, Natta 

Sartori, fecit, 

H. 0,181 ; br. 0,101. — CoiuignaUo 66. 

2 1 Die Sängerin Faustina Hasse, geb. Bordoni. Halbfigur ohne 
(126) Hände nach rechts. Seegrünes Kleid, blauer Mantel. Bote 

C Blumen an der Brust. 
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H. 0,113; br. 0,088 ^ Conaignatio 84. — NMh H. Ton Bosalba Cairien. — 
Das zeitgenOaaiaohe Inventar (die »Coniig^naUo«) aber flchreibt es, auch aus inneren 
Gründen wahrscheinliober, der Felicitas Hoffmann su, der wir et zarfickgeben. — 
Gegenstdek som folgenden. 

Der Kapeilmeister Joh. Adolf Hasse. Halbfigur ohne Häode 22 
nach links. Gatte der vorigen, fiot-blan-goldene Weste, brauner (127) 
Sammetrock, purpurroter Mantel. C 

H. 0,118; br. 0,090. — Consignatio 85. ~ Naeh H. von Rosalba Carriera. — 
Allein nicht nur da« tei^ntieiisebe Inventar (die »Consignatio«), sondern aneh nooh 
das Inventar von 1856, S. 82, N. 18, schreibt es der Felicitas Hofftnann su. — Oagen- 
stfiek zam vorigen. — Der dargestellte Kftnstler, berflhmt als »U divino Sassonec, war 
d«n 25. Mai 1696 su Bergedorf geboren nnd starb den 16. Deeember 1783 sa Dresden. 

Der segnende Heiland. HaMgur von vom. Blonde Locken, 23 
blaues Ober-, rotes Untergewand. Die Hechte segnend erhoben. (36) 

H. 0,104; br. 0,084. — Consignatio 89. — Kopie naeh Bosalba Carriera. — C 
Gegenstflck zum folgenden. 

Die Jungfrau Maria. Halbfigur nach links. Die Blicke 24 
gesenkt, die Hände vor der Brust gekreuzt. Rotes EQeid, blauer, (37) 
über den Hinterkopf gezogener Mantel. ^ 

H. 0,108; br. 0,084. ~ Consignatio 90. — Kopie naeh Bosalba Carriera. — 
Oegenstfiek zum vorigen. 

Der Winter. Weibliche Halbfigur mit dem Körper nach 25 

links, mit dem Kopfe nach rechts. Dunkelblondes Haar; nackter (12) 

Oberkörper ; glatroter Pelzmantel. Bezeichnet auf der Bdckseite : C 
Felicita Hofmann. Natta Sartori. Fecit. 

H. 0,115; br. 0,096. - ConsignaUo 95. 

Flora. KniestQck nach links. Weisses Unter-, gelbes Ober- 26 
gewand; ein Blumenkorb im Schoosse. Bezeichnet auf der (13) 
Bttckseite: Felicita Sartori. Fecit. C 

H. 0,124; br. 0,007. — Consignatio 88. — Kopie nach onserem PastellbUde 
N. 89 (111) von Rosalba Carriera. — Aki »Flora« in der »Consignatio«. — Bei H. 
als »Der FrAhling«. 

Der FrUhKng. Weibliches Brustbild nach rechts ohne Hände. 27 

Weisses Unter-, blaues Obergewand, rosa Schärpe. Frühlings- (131) 

blumen im blonden Haar. Bezeichnet auf der Rückseite: Feli- C 
cita Hoffmann. Natta Sartori. Fecit. 

H. 0,098 ; br. 0,068. — Consignatio 92. — Gegenstflck su den drei folgenden. 
— AUe vier sind Kopien naeh Rosalba Carriera. 

Der Sommer. Weibliches Brustbild fast von yom. Aus- 28 
geschnittenes rotes Kleid, blauer Mantel. Goldene Aehren und (132) 

C 
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Sommerblumen im brannen Haar. Bezeichnet auf der Bückseite: 
Felidta Hofmann. Natta Sartori. Fecit 

H. 0,098 ; br. 0,067. — Conaignatio 94. — Gegenstück lam rorigen nnd n 
den beiden folgenden. — Es sind Kopien naeh RiwalbA Camera. 

29 Der Herbst. Weibliches Brustbild fast von vom mit dem 

(133) Kopfe nach links. Weisses Kleid mit gelbem ManteL Herbst- 
^ blnroen im dunkelblonden Haar. Beife Trauben in der Linken. 

Bezeichnet auf der Büdiseite: Felidta Hof mann. Naita 
Sartori. Fecit, 

H. 0,093; br. 0,067. — Condguatio 98. — Gegenstflek inm folgenden und 
za den beiden Torigen. — Es sind Kopien nach Rosalba Carriera. 

30 Der Winter. Weibliches Brustbild von vom. Porpur- 

(134) Pelzmantel; braunes Haar mit violettem Bande. Bezeichnet auf 
C der Bückseite: Felidta Hoff mann. Natta Sartori. Fecit. 

H. 0,098 ; br. 0,068. — Consignatio 96. — GegenstAck zn den vorigen dreien. 
— Es sind Kopien nach Rosalba Carriera. 

3 1 Diana mit dem Windhunde. KniestQck von vom. Die blonde 
(129) Jungfrau mit dem Halbmond Ober der Stirn sitzt vor einem 

C Garten und liebkost den Windhund, der an ihrem Schoosse 
emporstrebt 

H. 0,128; br. 0,093. — Consignatio 87. — Kopie naeh Roealba Camera. 

32 Die Madonna mit dem heil. Georg. Kopie nach dem Bilde 
(10) des Antonio Allegri da Correggio in der Dresdner Galerie 

E N. 153. 

H. 0,821; br. 0,225. — ConsignaÜo 76. 

33 Famiiienbild. »Wie die Alten sungen, so zwitschern die 
(23) Jungen.« Kopie Dach dem Bilde des Nik. Knupfer in der 

B Dresdner Galerie N. 1258. 

H. 0,177; br. 0,281. -> ConaignaUo 79. 

34 Venus mit zwei Amoretten. Kopie nach P. Liberi. Knie- 
(29) stück. Die Göttin hält einen kleinen geflügelten Amor, der 

C lachend ein Spielv<ygelchen an sich drückt, das ein von links 
nahender zweiter ihm entreissen will. 

U. 0,100; br. 0,081. — Consignatio 88. 

35 Joseph und Potiphar's Weib. Kopie nach Carlo Ci gnani*s 
(38) Gemälde in der Dresdner Galerie N. 387. 

A H. 0,180; br. 0,180. — Consignatio 80. 
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Apollon und Marsyas. Kopie naeh Gioy. Batt 'Lan- 36 
ghetti's Gemälde in der Dresdner Galerie N. 663. (39) 

H. 0,263 ; br. 0,804. — Consigiutio 78. B 

Merkur und Argua. Kopie nach P. P. Rubens' Gemälde 37 
in der Dresdner Galerie N. 964. (40) 

H. 0,172; br. 0,280. ~ ConsigrntUo 81. B 

Martin von Mytens (Meytens) 

Geb. zn Stockholm den 24. Jali 1695; gestorben zu Wien den 
23. März 1770. Schüler seines Vaters, des in Stockholm an- 
sässigen Haager Malers P. M. Mytens. Seit 1732 Kammer- 
maler, seit 1759 Akademiedirektor in Wien. 

Maria, das Kind anbetend. Kniestflck. Freie Kopie nach 38 
Guido Reni. Vergl. das Bild der Kaiserl. Galerie zu Wien; (25) 
doch auch unser Bild N. 326. 

Breitoval; h. 0,124; br. 0,149. — ConsignaUo 138. 

Ismaei Mengs 

Geb. zu Kopenhagen um 1688; gest. zu Dresden den 26. Dec. 
1764. Schüler des Franzosen Benedict Coififre in Kopenhagen. 
Hofmaler in Dresden. Vater des Raphael Mengs. 

Die Schmerzensmutter. Kniestück von vorn. Maria in vio- 39 

lettem Unter-, blauem Obergewande und gelbbraunem Kopftuche (2) 

erhebt weinend die Bechte; ein Engelknabe legt ihr ein Tuch D 
mit der Domenkrone des Heilandes auf den Schooss. 

Email. Hoehoral; h. 0,132; br. 0,107. — Conn^natio I. 

Maria Magdalena. Kniestück. Die halbnackte blonde Büsserin 40 

steht in ihrer Felsengrotte nach rechts gewandt mit gefalteten (7) 

Händen vor ihrem Altar und blickt in das vor ihr aufgeschlagene £ 
Buch hinab, auf dem ein Totenkopf liegt. 

Email. Hochoral;, h. 0,163; br. 0,137. — Conagnatio 62. — Phot. Tamme. 

Die YerkUndiflung. a^ Maria. Halbfigur nach links. Links 41 
steht das Betpult. Maria blickt erschreckt zurück. (11) 

b) Der Engel. Halbfigur nach links. Mit der Lilie in 
der Linken und erhobener Rechten redet der Engel Maria an. 

Email. Zwei brvitoTale Bildchen, jedes h. 0,105, br. 0,185. — Cont. 3 a. 4. 



D 



Digitized by CjOOQ IC 



842 Die Miniaturen 

42 ehristus als Weltheiland. Kniestück von yorn. Der Hei- 
(30) land trägt ein purpurnes Unter-, ein blaues Obergewand. Die 

£ Linke legt er auf die rechts neben ihm ruhende Weltkugel, die 
Rechte erhebt er. 

H. 0,113; br. 0,088. ~ ConalgiuUo 116. 

43 Der Apostel Bartholomäus. Halbfigur nach links. Dunkel- 

(14) braunes Haupthaar und Vollbart; grauviolettes Unter-, blanes 
E Obergewand. Sein Messer in der Rechten. 

H. 0,113; br. 0,089. — ConBignatio 112. 

44 Der Apostel Matthäus. Eniestück von vom. Der grau- 

(15) haarige, graubärtige Apostel trägt ein violettes Unter-, ein gold- 
E gelbes Obergewand und hält in der Linken sein Beü. 

H. 0,113; br. 0,090. — Consigiiatio 106. 

45 Der Apostel Jacobus d. ä. Kniestfick nach rechts. Der 

(16) Apostel mit ergrauendem blonden Haar "und Vollbart trägt ein 
E graues Pilgergewand mit Muscheln am Kragen und einen brau- 
nen Mantel. In der Rechten sein Stab. 

H. 0,114; br. 0,080. — Conaigiutio 104. 

46 Der Apostel Thomas. EniestQck fast von vom. Der Apostel 

(17) trägt ein rotes Unter-, ein blaues Obergewand. Mit beiden 
E Händen hält er ein Buch und im linken Arme ruht sein Speer. 

H. 0,113; br. 0,068. — Condifiiatio 103. 

47 Der Apostel Phlllppus. Kniestfick nach links. Der alte 

(18) Apostel trägt ein violettes Unter-, ein goldgelbes Obergewand 
E und stützt sich mit der Linken auf seinen Speer. 

H. 0,114; br. 0,092. — Consigiutio 113. 

48 Der Apostel Matthias. Halbfigur von vorn mit dunklem 

(19) Haar, ergrauendem Bart. Er trägt ein violettes Unter-, ein 
E dunkelgraues Obergewand und hält seine Lanze im Arm. 

H. 0,106; br. 0,084. — ConsfgiiAtio 105. 

49 Der Apostel Judas Thaddaeus. Halbfigur von vorn. Der 

(20) graubärtige Kahlkopf trägt einen graubrauiien Rock und einen 
^ blauen Mantel. Beide Hände stützt er auf einen Kolben. 

H. 0,114; br. 0,089. — ConaignaUo 102. 

50 Der Apostel Simon. Halbfigur nach links. Dunkelgraaer 

(21) Bock, dunkelgelber Mantel. Mit der Linken auf die Säge gestützt. 

E U. 0,114 ; br. 0,089. — Conaignaüo 101. 
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Der Apostel Petrus. Eniestück nach rechts. Der grau- 51 

b&rüge £[ahlkopf tr&gt ein blaues Unter- und ein gelbes Ober- (32) 
gewand. Er drückt beide Hände an seine Brust und blickt £ 
schmerzlich gen Himmel. 

H. 0,118; br. 0,063. — Condgnaüo 107. 

Der Apostel Andreas. Eniestück nach rechts. Botes Unter-, 52 
grünes Obergewand. Die Linke umklammert das mächtige Kreuz. (33) 

H. 0,114; br. 0,089. — Conaigiiatio 109. E 

Der Apostel Johannes. Kniestück nach rechts. Der schwarz- 53 
lockige bartlose Jüngling in rotem Mantel über blauem Bocke (34) 
hält den Kelch in der Linken. E 

H. 0,118; br. 0,069. — Conaignatio 110. 

Der Apostel Jaoobus d. J. Kniestück nach links. Der schwarz- 54 
haarige, schwarzbärtige Apostel im blauen Mantel stützt sich (35) 
mit der Bechten auf seinen Stab und deutet mit der Linken über E 
seine rechte Schulter. 

H. 0,114; br. 0,089. — Consignstio 111. 

Diogenes. Kniestück nach rechts. Weisses Untergewand, 55 
grünes Obergewand. Die Schrifbrolle in der erhobenen Bechten, C 
die Laterne in der gesenkten Linken. Links das Pass und ein 
Hund. Bechts Blick in die Landschaft. 

U. 0,109; br. 0,066. — Conaignatio 117. — F^lte in H.'s Katalog, weUet 
sieh in*s Kapferstieh-Kabinet Terirrt hatte, ron wo es 1886 snrftekgenommen wurde. 
— Phot. Tamme. 

August der Starke. Brustbild ohne Hände feuit von vom. 56 
Harnisch, graue Allongeperrücke, roter Mantel. (1^6) 

Hoehoval; h. 0,034; br. 0,029. — Consignatio 6. C 

Eine Dame mit ihrem Sohn. Kniestfick fast von vom. 57 
Botes Kleid und blauer Mantel. Die Dame hält ihren Sohn auf (125) 
dem Schoosse und reicht ihm eine Aprikose. C 

Hoeboral; h. 0,133; br. 0,091. — Consignatio 123. — Ans der Consignatio 
geht nieht herror, dass die Dargestellten, wie H. frageweise annahm, die Orifin 
Cosel and ilir Sohn seien, wohl abor, was H. flbersab, das Ismael Mengt das 
Bildehen gemalt hat. 

Anton Raphael Mengs 

Geb. zu Aussig den 12. März 1728; gest. zu Bom den 29. Juni 
1779. Näheres oben, a 680. 
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58 August III. von Sachsen und Polen. Brustbild ohne Hände 
(144) halb nach rechts. Weisse Ohrenperrücke; blauer HermelinmanteL 

Hoohoral; h. 0,099; br. 0,060. — CooBigiuttio 100. — Phot. Tamme. 

59 Maria mit dem Kinde und dem kleinen Johannes. EjüestQck. 
(3) Maria in feuerrotem Kleide und blauem Mantel hält, nach links 

D gewandt, das Christkind auf ihrem Schoosse. Links der kleine 
Johannes. 

Uoehoval; h. 0,167; br. 0,138. — CoiuJgiifttio 96. — Pbot. Tanune. 

60 Die hl. Magdalena. Eniestück. Felsenhintergrund. Die 

(8) halbnackte hellblonde Bflsserin beugt sich, nach links gewandt, 
£ aber ihren Altar. Die Arme kreuzt sie auf der Brust, in der 

Linken hält sie ein Kreuz. 

H. 0,186; bc. 0,142. — Conaguttio 97. 

6 1 Hellige Familie. Kopie nach RaphaePs Bild im Museo 

(9) nazionale zu Neapel. Maria mit dem Christkinde, Elisabeth und 
C Johannes. Joseph im Hintergrunde. 

H. 0,228; br. 0,185. — Consignstio 99. 

62 Die Madonna della Sedla. Kopie nach BaphaePs Bild im 
(22) Palazzo Pitti zu Florenz. Kniestück. Maria mit dem Kinde und 

£ Johannes. 

Hoehoval; h. 0,163; br. 0,138. — Conaignstio 98. 

Therese Concordia Maron, geb. Mengs 
Geb. 1725; gest. 1806 zu Rom. Tochter und Schülerin des 
Ismael Mengs, Schwester des Anton Baphael Mengs. Gattin des 
Malers Anton Maren (geb. zu Wien 1733; gest zu Rom 1808). 

63 Maria mit dem Kinde, dem hl. Hleronymus und der hL 
(5) Magdalena. Kopie nach Correggio's auch unter dem Namen 

A »Der Tag« berühmtem Bilde in der Galerie zu Parma. Maria 
mit dem Christkind zwischen Engeln in der Mitte unter rotem 
Vorhang. Rechts Magdalena, sich an das Christkind schmiegend, 
links der hl. Hieronjmus. 

H. 0,247; br. 0,183. — Consigiistio 77. 

64 Die heilige Nacht. Kopie nach Correggio^s berühmtem 
(24) Gemälde der Dresdner Galerie N. 152. 

A H. 0,247 ; br. 0,184. — Consigiuttio 140. 
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Unbekannte Meister des XVIII. Jahrhunderte. 

Maria mit dem Kinde und Joiiannee. Eniestflck. Maria sitzt 65 
nach links gewandt vor üppiger Landschaft Das Christkind (6) 
steht nach rechts gewandt auf ihrem Schoosse. Vom rechts A 
der kleine Johannes mit dem Spruchband. 

H. 0,198; br. 0,144. — Conaignstio 174. 

Der hi. Franoisous. Der Heilige kniet in brauner Kutte 66 
nach links gewandt mit gefalteten Händen unter einem Felsen. (1) 
Rechts die von kühlen Strahlen erleuchtete Landschaft C 

Kraunind; h. 0,141; br. 0,141. ^ CoiuJgiiatlo 60. ^ OMdunaekroIler Por- 
MlUnnhmen. — Naeh H. vom aftehsiiehen HoAnaler J. M. Heiniid, ron dem die 
Sammlong PoraelUnbilder von 1760 und 1766 beaMs. Daaa jedoch aneh dieaea Bild 
von ihm herrährt, geht aöt der »Conaignatioc nicht dentUch hervor. 

Portia. Die Gemahlin des Brutus, die sich tötete, in- 67 
dem sie glühende Kohlen verschlang. Hechts yom steht das (4) 
Kohlenbecken, dem sie glühende Kohlen entnommen, welche ^ 
sie, einen schmerzlichen Blick gen Himmel richtend, zum 
Munde führt. 

H. 0,206; br. 0,171. — Consiernatio 176. — Es soll nach H. ein Oemilde 
von Guido Reni, nach anderen eina von Tiaohbain zu Grunde liegen. 

Galiieo Galiiel. Kniestück halb nach links. Der grau- 68 
haarige, graubärtige Gelehrte sitzt im schwarzen Rocke auf (26) 
einem Stuhle und hält sein Fernrohr in der Rechten. 

H. 0,188; br. 0,109. — Conaigiutio 127. 

Ein Fiatenbiäser. Halbiignr nach links. Goldbrauner Rock; 69 
graue Perrücke; hohe schwarz und rote Mütze. (27) 

H. 0,182; br. 0,100. — Conaignatio 136. ^ 

Beiisar. Kniestück nach rechts. Der blinde Feldherr im 70 
Harnisch und in Hemdsärmeln stützt die Rechte auf's Schwert (28) 
und streckt die Linke bettelnd aus. Angeblich nach Livens. 

H. 0,186; br. 0,096. — Conai^atio 126. 

Ludwig, Dauphin von Frankreich. Halbfigur nach links 71 
ohne Hände. Blanker Harnisch, blaues Ordensbrustband, rotes (120) 
Ordenshalsband. £ 

H. 0,069; br. 0,078. — Conaignatio 189. 

Die Sängerin Coraiil. Halbfigur nach rechts. Im Hinter- 72 
gründe der Zwinger. Die Sängerin Maria Antonia Laurenti, ge- (128) 
nannt Goralli, hält in lebhafter Bewegung mit beiden Händen ^' 

Digitized by CjOOQ IC 



846 Die Miniaturen 

vor sich ein Notenblatt, auf dem die Worte stehen: Viva, viva, 
Viva, Sua Altezza il Serenissimo, sua Ältezza il Sere- 
nissimo Principe Reale. 

H. 0,114; br. 0,069. — Conaignatio 208. 

73 Ein rotgekleideter Pole. Halbfigur ohne Hände nach rechts. 
C Der glattrasirte Herr trägt einen rotbraunen Pelzmantel und 

eine Pelzmütze von derselben Farbe mit einer Feder. 

H. 0,093; br. 0,074. — Consignatio 207. — Nioht bei H. Erat 1885 ans dui 
Kapferstich-Kabinet, wohin es sich rerlrrt hatte, wieder mi Galerie. 

74 Eine alte Frau im breiten Hut Halbfigur fast von yoni. 
E Die Alte trägt einen rot- violetten Schnfirleib, einen blauen 

Pelzmantel, ein buntes Halstuch, einen mächtigen, tnrban- 
artigen Federhut. 

H. 0,056; br. 0,067. — Conei^atio 137. — AngebUoh naeh Rembrandt. ~ 
Erst 1886 wieder zur Galerie. Vergl. die Bemerkimg zum rorigen. 

75 Galante Scene im Freien. Ein Herr sitzt mit zwei Damen 
E in einem Park auf einer Bank. In der Hechten hält er eine 

Flasche, in der Linken ein Glas, das er einer der Damen an- 
bietet. Grau in grau mit wenigen leichten Farbenandeutungen. 

H. 0,015; br. 0,065. — Consignatio 288. — Nor dieeea and das foigeadc 
Ton 16 Oegenstüeken sind erhalten. — Erat 1885 wieder rar Galerie. — Vergl. die 
Bemerlrang sam rorigen. 

7g Tanz im Freien. Vor einem ländlichen Hause führen 

E Bauern -Burschen und -Mädchen einen Eingeltanz auf. Links 
küsst einer sein Mädchen. Fast grau in grau. 

H. 0,042; br. 0,064. — Consignatio 289. — Yergl. alle Bemerkungen ram 
Torigen, seinem Gegenstück. 

II. Die Ton B5mer^sche Sammlung 

Sie ist unten in der Mitte des Faches A aufgestellt Alle 
ihre Bilder im Inv. 1855 ff. S. 12—13. 

Sophie Friederike Dinglinger 

Geh. 1736 zu Dresden; gest. daselbst den 10. März 1791. 

Schülerin Oeser's in Leipzig. 
77 Bildnis des Joli. Melchior Dinglinger. (1664—1731.) Er 

(92) war Hof Juwelier August des Starken und August III. und der 
A Grossvater der Eönstlerin. Halbfigur fast von vom. Graue 
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AllongeperrüdEe, weissee, an der Brost ofifenes Hemd, gold- 
gelber Rock, bauschiger, violetter Mantel. 

H. 0,117; br. 0,096. 

Bildnis des Joli. Friedricli Dinglinger. (1702—1767.) Er 78 
war als HoQawelier der Nachfolger seines Vaters Joh. Melchior (93) 
Dinglinger and der Vater der Künstlerin. Brustbild ohne Hände A 
nach links. Brauner Rock, braune Weste, violettes Halstuch, 
grüne M&tze. 

HoehoTil; h. 0,054; br. 0,041. 

Frau Joh. Fr. Dinglinger. Sie war die Gattin des vorigen, 79 
die Mutter der Künstlerin. Brustbild ohne Hände nach rechts. (94) 
Schwarzes Kleid, weisser Hut mit blauer Bandrosette. A 

HoehoYal; h. 0,064; br. 0,041. 

Charlotte Dinglinger. Sie war die Tochter Joh. Melchior 80 

Dinglinger^s, die Tante der Künstlerin. Brustbild ohne Hände (95) 

nach links. Blaues Kleid mit durchsichtigem Brusttuch; vio- A 
lettes Band im dunkelblonden Haar. 

fioohoral; b. 0,042; br. 0,038. 

Sophie Friederike Dinglinger. Selbstbildnis. Brustbild ohne 8 1 
Hände. Die schwarzhaarige Künstlerin trägt ein graues Kleid (96) 
und eine weisse Haube. A 

fioehoral; b. 0,086; br. 0,030. 

Anna Poppe, geb. Dinglinger. Sie war die Tochter Joh. 82 

Melchior Dinglinger's, die Gattin des Kaufmanns Fr. Poppe, (97) 

die Tante der Künstlerin. Binstbild ohne Hände nach links. A 
Blaues Kleid, Perlenhalsband, weisse Spitzenhaube. 

Hochoval; h. 0,088; br. 0,032. 

Der Kaufmann Franz Poppe. Er war der Gatte der vorigen 83 

und dadurch der Oheim der Künstlerin. Brustbild ohne Hände (98) 
nach rechts. Violetter Bock, Spitzenwäsche und graue Perrücke A 
mit schwarzer Schleife. 

Hoohoval ; h. 0,047 ; br. 0,089. 

III. Die Preuss^sehe Sammliing 

Ihre 49 Bilder sind sämtlich im Fach B aufgestellt. 
Die Kopien rühren nach Aussage des Geh. Bat Preuss selbst 
von verschiedenen Künstlern her; manche von ihnen von 
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Ernst Christian Weser 

Geb. zu Dresden den 12. Nov. 1783; gest. daselbst den 23. Dec. 
1860. Dieser geschickte Kopist angeblich aller Bildchen dieser 
Sammlung war Königl. Sachs. Oberstenerexaminator nnd als 
Maler mehr Dilettant als Künstler. 

Den folgenden 49 HemeberbildniaMn liegen dorebweg andere, grOnere, nm 
Teil berühmte Originale zu Grande. Mit Ausnahme des Papstbildes N. 85 sind et 
Brustbilder ohne H&nde ; alle sind auf Elfanbein gemalt Im Hübner'sdien Katalog 
waren me nicht einzeln aufgeführt and daher anoh nieht namerirt. 

84 Papst Julius II. Nach rechts. Roter Mantelkragen, rote 
B Mütze. Nach EaphaeFs Bild im Palazzo Pitti zu Florenz. 

H. 0,078; br. 0,060. 

85 Papst Clemens XIV. Nach rechts mit segnend erhobener 
B Rechten. Roter Mantelkragen, rote Mütze. Nach dem Bildnisse 

auf einer römischen Tabaksdose. 

H. 0,077 ; br. 0,060. 

86 Papst Leo X. Nach links. Roter Mantelkragen, rote Kappe. 
B Nach Raphaers Bild im Palazzo Pitti zu Florenz. 

H. 0,077 ; br. 0,060. 

87 Papst Plus Vii. Halb nach links. Rote Amtstracht mit 
B weissem Pelze und weisser Kappe. Nach einem Bilde Wicar's 

in Paris. 

H. 0,076; br. 0,065. 

88 Kaiser Rudolf von Habsburg. Fast von Tom. Die Krone im 
B langen und blonden Haar. Hellroter Rock, grüner Mantel. Bes. 

rechts mit einem aus und G zusammengesetzten Monogramm. 
Nach einem Bilde im Germanischen Museum zu Nürnberg. 

H. 0,077 ; br. 0,060. 

89 Kaiser Slglsmund. Nach links. Die Krone auf dem Hanpte. 
B Grauer» rot eingefasster Rock, goldner Mantel. Bez. 1. mit Dürer*s, 

rechts mit einem aus G und K zusammengesetzten Monogramm. 
Nach Dürer's Bild im Germanischen Museum zu Nürnberg. 

H. 0,077; br. 0,068. 

90 Kaiser Maximilian. Nach links. Brauner Rock, feuerroter 
B Mantel, goldne Kette, schwarzer Hut Bezeichnet links mit 

Dürer's, rechts mit einem aus H und K (Hans y. Kulmbach?) 
zusammengesetzten Monogramm. Nach einem Bilde im Ger- 
manischen Museum zu Nürnberg. 

H. 0,077; br. 0,059. 
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Kaiser Karl V. Nach rechts. Graues Haar, kurzer grauer 9 1 
Vollbart Schwarzer Rock, schwarze Kopfbedeckung. Nach B 
Tizian's Bilde in der Eaiserl. Galerie zu Wien. 

H. 0,076; br. 0,056. 

Kaiser Heinrich IV. von Frankreich. Fast von Yom. Kurzes 92 
graues Haupthaar und kurzer grauer Vollbart. Dunkler Rock, B 
kleine Halskrause, blaues Ordenshalsband. Nach dem Bilde des 
Frans Pourbus im Louvre zu Paris. 

H. 0,075; br. 0,056. 

König Gustav Adolf i. von Schweden. Nach rechts. Rot- 93 
blondes kurzes Haupthaar. Schnurr- und Kinnbart Ton der- B 
selben Farbe. Harnisch mit weissem Klappkragen und gelber 
Feldbinde. Nach dem Porträt van Dyck's in der Münchner 
Pinakothek. 

H. 0,075; br. 0,066. 

König Johann Sobiesky von Polen. Nach rechts. Kurzes 94 
dunkelblondes Haar; Schnurrbart von gleicher Farbe. Harnisch; B 
rot und blauer Pelzmantel. Nach einem Bilde im KOnigl. Schlosse 
zu München. 

H. 0,076; br. 0,057. 

König Wilhelm III. von England. Nach rechts. Grünlicher 95 
Harnisch ; weisses Spitzenhalstuch ; lange braune Allongeperrücke. B 
Angeblich nach einem Bilde Phil. v. Dyck*s in Dresden. 

H. 0,075; br. 0,057. 

König Heinrich Viil. von England. Von vom. Feuerroter 96 
Hermelinrock mit goldener Kette; schwarzes Barett mit weisser B 
Feder. Nach der Kopie nach Holbein in der Dresdner Galerie. 

H. 0,077; br. 0,66. 

König Christian IL von Dänemark. Nach rechts. Haar und 97 
Vollbart braun. Rock braan; Hut und Mantel schwarz. Nach B 
einem Bilde im Germanischen Museum zu Nürnberg. 

H. 0,077; br. 0,062. 

König Franz I. von Frankreich. Haar und Vollbart kurz, 98 
kraus und blond. Weisser Rock mit goldener Kette, blauer B 
Hermelinmantely schwarzes Barett — Frei nach Tizian's Bild 
im Louvre zu Paris. 

H. 0,077; br. 0,060. 
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99 König Gustav Wasa von Schweden. Brust nach links, Kopf 

B nach rechts. Langer dunkelblonder Vollbart. Schwarzer Rock, 
schwarzes Barett mit weisser Feder. Nach einem Original im 
Museum zu Stockholm. 

H. 0,077; br. 0,060. 

100 2^1* Po^^>* '^>* Grosse von Russiand. Nach links. Kleines 
B Schnurrbärtchen. Boter Pelzmantel und blaues Ordensband Aber 

dem Harnisch. Angeblich nach einem Original der Dresdner 
Galerie. 

H. 0,076; br. 0,057. 

101 König Ludwig XIV. von Frankreich. Nach rechts. Harnisch 
B mit blauem Ordensbrustband. Allongeperrücke. Nach einem 

Original Petitot*s. 

H. 0,076; br. 0,056. 

102 König Kari Xil. von Schweden. Brust nach links, Kopf 
B nach rechts. Kurzgeschorenes blondes Haar. Ueber blankem 

Harnisch ein offener blauer Bock und eine schwarze Halsbinde. 
Angeblich nach einem Original der Dresdner Galerie. 

H. 0,075; br. 0,056. 

1 03 König August li. (der Starke) von Polen, Kurfürst von Sachse«. 

B Brust leicht nach links, Kopf leicht nach rechts. Graue Allonge- 
perrücke. Boter, vorn offener Rock über blankem Harnisch. 
Nach unbekanntem Original. 

H. 0,075; br. 0,067. 

104 Kaiser Joseph II. Brust nach rechts, Kopf nach links. 
B Grüner Waffenrock mit rotem Kragen. Nach einem Original 

Jos. Hickel's in Wien. 

H. 0,075; br. 0,056. 

105 '^^"^0 Friedrich li. (der Grosse) von Preussen. Nach links. 
B Weisse Perrücke, hinten mit schwarzer Schleife. Schwarzer Bock 

mit Ordensstem. Weisse Halsbinde. Nach einem Original im 
Kaiserlichen Schlosse zu Wien. 

H. 0,075; br. 0,055. 

1 06 König Georg MI. von England. Nach rechts. Weisse, bis an 
B den Hals zugeknöpfte Weste mit blauem Ordensbande. Dunkel- 
blauer Bock mit rotem Kragen. Weisse Perrücke mit schwarzer 
Schleife. Nach einer Tabaksdose. 

H. 0,074; br. 0,056. 
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König Ferdinand IV. von Neapel. Nach links. Dunkel- |07 
blauer Rock mit rotem Kragen; schwarze Halsbinde. Nach B 
einer Tabaksdose. 

H. 0,075; br. 0,0(4. 

König Karl XIII. von Schweden. Nach links. Blauer, fest |08 
zugeknöpfter Bock mit hohem Kragen und weissem Ordens- B 
brustband. Nach einer Tabaksdose. 

H. 0,075; br. 0,056. 

Angeblich Königin Catarina Cornaro von Cypern. Nach |09 
links. Schwarzes Witwenkleid und schwarzer Witwenschleier B 
vor rotem Vorhang. Nach dem f&lschlich Pordenone zuge- 
schriebenen Bild 199 A in der Dresdner Galerie. 

H. 0,077; br. 0,059. 

Königin Maria Stuart von Schottland. Nach rechts. Sie 1 10 
trägt ein schwarzes Kleid und weissen Kragen, eine weisse B 
Haube, ein goldenes Kreuz an blauem Bande. Nach uns nicht 
bekanntem Original. 

H. 0,075; br. 0,056. 

Königin Christine von Schweden. Nach rechts. Blonde auf 1 1 1 
die Schultern herabfallende Locken; Perlenhalsband; ausge- B 
schnittenes dunkles Kleid mit weissem Brusttuch. Angeblich 
nach einem Original J. G. Beck's. 

H. 0,075 ; br. 0,057. 

Kaiserin Maria Theresia von Oesterreioh. Nach links. 1 12 
Schwarzes Trauerkleid und schwarze Trauerhaube. Nach einem B 
Original Jos. Hickel's in Wien. 

H. 0,075; br. 0,056. 

Kaiserin Katharina II. von Russland. Fast von Tom. Grüner 1 1 3 
Lorbeerkranz im grauen Haar, dessen Locken auf die Schultern B 
herab£EiIlen. Hermelinmantel mit Ordenskette.' Nach einem 
Original J. B. Lampi's in Wien. 

H. 0,074 ; br. 0,055. 

König Friedrich VI. von Dänemark. Fast von vom. Kurzes 1 14 
rotblondes Haar. Feuerroter Waffenrock mit blauem Kragen B 
und Bruststück,' blauem Ordensbrustband, silbernen Epauletten. 
Nach einer Tabaksdose. 

H. 0,075; br. 0,056. 
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1 15 König Friedrich Wilhelm III. von PreusMn. Nach links. 
B Dunkelblauer Waffenrock mit rotem, silberbeeetztem Kragen and 

silbernen Epauletten. Nach einer Tabaksdose. 

H. 0,076; br. 0,066. 

1 16 König Maximilian Joseph von Bayern. Nach rechts. Donkel- 
B blauer Waffenrock mit scharlachrotem Bruststück, rotem silber- 
besetztem Kragen, rotem Ordensbmstband, blauweisser Schärpe. 
Nach einem Original Joh. Fr. Stieler's in Mttnchen. 

H. 0,075; br. 0,067. 

1 17 König Friedrich August der Gerechte von Sachsen. Nach 
B rechts. Weisser Waffenrock mit feuerroten AnfschlSgen und 

grünem Ordensband. Nach dem Original A. Graff*s in der 
Dresdner Galerie. 

H. 0,076; br. 0,057. 

1 18 König Friedrich von Württemberg. Brust nach links, Kopf 
B nach rechts. Dunkler Waffenrock mit silbernen Epaoletten, 

schwarz- und silbernem Kragen und Bruststück, rotem Ordens- 
brustband. Nach einem Original in Stuttgart. 

H. 0,076; br. 0,066. 

119 König Karl I. von England. Nach rechts. Langes rotes 
B Haar. Kinn- und Schnurrbart von gleicher Färbung. Schwaner, 

aufgeschlitzter Eock mit weissem Faltenkragen und blauem 
Ordenshalsbande. Frei nach einem Originale van Djck*s. 

H. 0,076; br. 0,076. 

120 König Ludwig XVI. von Frankreich. Nach links. Grane 
B Perrücke. Blauer Hermelinmantel mit goldner Kette und weissem 

Spitzenhalstuch. Nach dem Original Luca Sciardi's in Paris. 

H. 0,076; br. 0,066. 

121 König Gustav Adoif II. von Schweden. Nach links. Bart- 
B loses Gesicht, hellblondes Haar. Boter Rock mit weissem 

Klappkragen; schwarzer Hantel. Nach einem Original von 
J. B. Lampi in Wien. 

H. 0,075; br. 0,066. 

122 König Karl IV. von Spanien. Nach rechts. Dunkelblauer 
B Waffenrock mit feuerroten und silbernen Aufechlägen, blau- 

weiss-blauem Ordensbrustband. Angeblich nach einem Original 

Goya's. 

H. 0,076; br. 0,067. 
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König Victor Emanuel von Sardinien. Nach rechts. Weisses |23 
Haar. Donkelblaoer WaffoDrock. mit hohem, gleich&rbigem B 
Kragen, silbernen Epaoletten, blanem Ordensbrostband. Nach 
einer Tabaksdose. 

H. 0,075; br. 0,066. 

Kaiser Kari der Grosse. Von vom. Blonder Vollbart; lange 124 
blonde Locken. Beich in Grold gestickter Mantel. Goldene Krone. B 
Nach dem Original D&rer's im Germanischen Mosenm zu N&mberg. 

H. 0,075; br. 0,056. 

Oliver Cromweil, Protektor von England. Brust von vom, 125 
Kopf nach rechts. Dünnes braunes Haar. Harnisch mit weissem B 
Klappkragen. Nach Andreas Möllers Kopie in der Dresdner 
Galerie (2062) nach einem Original Bob. Walker's in London. 

H. 0,077 ; br. 0,050. 

Der schwarze König Christoph von Haiti. Weisse Perrflcke. 126 
Europäischer dunkelblauer Waffenrock mit goldenem and rotem B 
Brusteinsatz und Kragen, goldenen Epauletten und einem Ordens- 
stem. Nach einem englischen Kupferstiche. 

H. 0,077; br. 0,060. 

Kaiser Napoleon i. von Frankreich. Brust von vom, Kopf 1 27 
nach rechts. Scharlachroter Hermelinmantel mit goldener Ordens- B 
kette. Goldener Lorbeerkranz im kurzen braunen Haar. Nach 
Isabey. 

U. 0,074; br. 0,056. 

Kaiser Alexander i. von Russland. Nach links. Kurzeshell- 128 
blondes Haar. Grüner Waffenrock mit rotem Kragen, goldenen B 
Epauletten, blauem Ordensbrustbande. Nach einem Original 
St Aubin's in Paris. 

H. 0,075; br. 0,055. 

Kaiser Franz I. von Oesterrelch. Nach links. Spärliches |29 
graues Haar. Grüner Waffenrock mit rotem Kragen. Nach B 
einem Originale in München. 

H. 0,076; br. 0,056. 

Sultan Mahomet 11. Nach rechts. Schwarzer Vollbart; 130 
schwarz und weisser Turban. Hellblauer Bock mit schwarzem B 
Pelzkragen. Nach einem Bilde, das Graf Italinskj in Konstan- 
tinopel hatte anfertigen lassen. 

H. 0,077; br. 0,06». 
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131 KSnig Ludwig XVIII. von Fraiikreloh. Nach links. Granes 
B spärliches Haar. Dunkelblauer Bock mit hohem Kragen, gol- 
denen Epaoletten, blanem Ordensbmstband. Nach einem Ori- 
ginal G6rard'8 in Paris. 

H. 0,077; br. 0,060. 

132 KdDlg Ferdinand VII. von Spanion. Nach links. Kurzes 
B schwarzes Haar. Donkelblaner Wafifenrock mit süberbesetstem, 

rotem Kragen nnd Bruststück, sowie blau-weiss-blauem Qrdens- 
bande. Nach einer Tabaksdose. 

H. 0,076 j br. 0,067. 

IT. Die Ton Beitzensteln^sche Sammlung 

Ihre 66 Bildchen sind, mit Ausnahme Ton N. 142, im 
Fach D ausgestellt. 

A. Bildchen [bekannter Künstler. 

Jean Baptiste Jacques Auguatin 

Geb. den 15. August 1759 zu St. Di6 in Lothringen; gest 
zu Paris den 13. April 1832. Autodidakt. Berühmter fran- 
zösischer Miniaturenmaler der Kaiserzeit. 

133 Kaiser Napoleon I. Brustbild ohne Hände &st yon yom, 

(59) den Kopf leicht nach rechts gewandt. Kurzes dunkles Haar. 
^ Grüner Waffenrock mit goldenen Epauletten und Knöpfen, rotem 

Kragen und roter Weste. Bez. links in der Mitte: Augtistin. 

H. 0,068 ; br. 0,044. — Dieses Bild bildete mit dem folgenden, seinem Gegon- 
•tüeke, die Deekel eines Notizbfiehleins, welches Kaiser Napoleon I. der Kdnisin 
AnuUie ron Sachsen verehrte. 

134 Jerdme, K5alo von Westfalen. Brustbild ohue Hände fast Ton 

(60) vom. Dunkler Kranskopf. Weisser Waffenrock mit goldener 
T> Stickerei und goldenen Epauletten, schwarzem goldbestickten 

Kragen, rotem Ordensbrustband. Bez. links i. d. M. : Augustin. 

H. 0,064; br. 0,044. — Ygl. die Bemerkungen zum rorigen, seinem Oegenstfiek. 

Jean Baptiste Isabey 

Geb. zu Nancy den 11. April 1767; gest. zu Paris 1855. Ate 
Miniaturist Schiller des Jacques Dumont, peintre du roy, in Paris. 
Er gehörte zu den berühmtesten Miniaturenmalem seiner Zeit. 
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Jerdme, K5iiig von WaetfileD. Brustbild ohne Hände etwas 1 35 

nach links. Dankler Erauskopf, Weisser, mit Oold bestickter (47) 

Wafifenrock, goldene Epauletten, rote Weste. Bezeichnet rechts D 
oben: Isabey, 

Hoeboral; h. 0,050; br. 0,041. 

Johann Walch 

Geboren zn Kempten 1757; gestorben za Augsburg 1816. 
Schüler der Akademie zu Augsburg, wo er sich nach längeren 
Reisen 1786 niederliess. 

Erzherzog Karl von Oesterreich. Brustbild ohne Hände 136 
nach links. Weisser Wafifenrock mit blauem Kragen und rot- (62) 
weiss-rotem Ordensbmstbande. Bez. r. i. d. Mitte: Walch 1799. D 

Kreisnind; h. 0,078; br. 0,078. 

Gflnther 

Es ist nicht bekannt, von welchem der yerschiedenen Maler 
dieses Namens, die um die Wende des XVUI. und XIX. Jahrh. 
lebten, die nachfolgenden Bildchen herrühren. Chr. August 
Gflnther (geb. zu Pirna 1760, gest. zu Dresden 1824) erscheint, 
da er Landschaftmaler war, weniger wahrscheinlidi als Joh. 
Georg Gflnther (Gflndter), der 1766 zu Altmannstein in Bayern 
geb. wurde und 1832 als Inspektor der Augsburger Galerie starb. 

Erzherzog Kari von Oesterreich. Brustbild ohne Hände 137 

nach links. Spärliches weisses Haar. Weisser Wafifenrock mit (42) 

blauem Hragen und rot-weiss-rotem Ordensbande. Bezeichnet D 
rechts unten: Günther 1793 (nicht 1799). 

Hoohoral; h. 0,066; br. 0,066. 

Graf Landen, 5stenreichischer Feldmarsohall. Brustbild 138 

ohne Hände nach links. Dunkelgrflner Wafifenrock mit rotem (105) 
Kragen, blauem und rot-weiss-rotem Ordensbande. Bezeichnet ^ 
links in der Mitte: Günther 17 . . (Jahresz. undeutlich). 

Oben abgenmdet; h« 0,101; br. 0,088. 

Jeremias Alexander Florlno 

Geboren zu Cassel den 19. April 1793; gestorben zu Dresden 
den 24. Juni 1847. Näheres unbekannt. Vergl. unten S. 864. 



Digitized by CjOOQ IC 



856 Die Miniaturen 

1 39 PHnz Maximilian von Sacliaen. Bnistbild ohne Hände nach 
(73) rechts. Granes, znrüdEgestrichenes Haar. Weisser WafienitM^ 

D mit goldgesticktem grünen Kragen, goldenen Epanletten, einem 
Ordensbrustband. Bez. r. i. d. Mitte: Fiorino .p. 

HoehoTal; h. 0,086; br. 0,022. 

C. Oppermann 

Nagler*s Eünstlerlexikon nennt einen nm 1765 in Braun- 
schweig geborenen Miniaturmaler Oppermann, dessen Taaf- 
namensinitialen (J. H. N.) aber mit denjenigen unseres KfLnstiers 
nicht übereinstimmen. 

1 40 Kaiser Alexander I. ven Russiand. Bnistbild ohne Hände 
(71) nach links. Ergrautes Haar. Grüner Waffenrock mit rotem, 

D goldgesticktem Kragen, goldenen Epaulett^, blauem Ordens- 
band. Bezeichnet rechts in der Mute: C. (im G. scheint noch 
ein J zu stehen) Oppermann . 1809. 

Hechoval; h. 0,056; br. 0,043. 

M. Winberg 

Wir konnten bis jetzt keine Lebensnachrichten dieses Künst- 
lers ermitteln. 

1 4 1 Kaiser Alexander li. von Russland. Brustbild ohne Eßmde 
(69) ▼on vom. Der blauäugige dunkelblonde Zar trSgt einen grünen 

D Waffenrock mit rotem, goldgesticktem Kragen, goldenen Epan- 
letten und blauem Ordensbrustband. Bez. rechts in der Mitte: 
M. Winberg. 

Hocboval; h. 0,044; br. 0,030. 

B. Bildchen unbekannter Meister. 
Die Bilder, bei denen nichts anderes angegeben ist, sind 
Brustbilder oder Köpfe ohne Hände. Die Benennungen beruhen, 
wo nichts anderes angegeben ist, auf dem Inventar von 1855 ff. 

142 Carl Leopold Christopli von Reitzenstein. Eittmeister im 
(45) kursächsischen Kürrassier-Begiment von Brenkenhoff. Halb- 

£ figur fast von vom. Brusthamisch unter gelbem Rock mit blau- 
silbernen Aufschlägen. In der Landschaft ein Zeltlager. 

OelbUd aof Leinen; h. 0,226; br. 0,215. 

1 43 Prinzessin Marianne von Sachsen. Nach links. Blaues Kleid 
(41) mit Ordenskreuz, Purpur-Mantel, weisser Kop^utz mit Federn. 

D H. 0,100; br. 0,080. 
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Prinz Albreoht von Sachsen-Tescben. Halbfignr nach links. 144 

Er trägt eine Perracke, eine gelbe Weste und einen roten Bock (48) 
mit grünen Anfechlfigen. Die rechte Hand stützt er anf seinen D 
Stock. 

HoehoTal; h. 0,078; br. 0,058. — Gegonstflek lain folcenden. 

Erzherzogin Cliristine von Oesterreicli, Gemahlin des Prinzen 1 45 

Albreoht von Saohsen-Teschen. Halbfigur nach rechts in blauem (46) 
Kleide mit Spitzen. D 

HoehoTftl; h. 0,071; br. 0,067. — Qegenstfick nm rorigen. 

Gräfin Corvin-Krasinska. Ein wenig nach rechts. Schwarzes 1 46 

Tülltuch über gelbem Kleide. Spitzenhaube mit blauen Bändern. (49) 

Hoehoral ; h. 0,050 ; br. 0,041. — Erat im Höbner'schen Katalog als die Gr&An D 
Corbin. Im Inrantar 1855 ff. S. 246 ala unbekanntes Bild. 

Maria Leozinska, Königin von Frankreich. Fast von vorn. 147 

Blonde, mit Perlen durcMochtene Locken. An der linken Schulter (50) 
ein gelb und blaues, an der rechten ein weisses Growandstück. D 

Hoehoral; h. 0,086; br. 0,030. 

Kurfiirstin Elisabeth von der Pfalz. Etwas nach links. 148 

Eine durchsichtige helle Haube auf hoher Perrücke; ein schwär- (51) 
zes Band um den Hals. Ein dünnes Brusttuch über blau- D 
weissem Kleide. 

HoehoTal; h. 0,062; br. 0,051. 

Oberlandfisohmeister von Wolfersdorff. Nach links. Auf 149 

grünem Hock ein blaues Ordensbrustband; hinten an der grauen (52) 
Perrücke eine schwarze Schleife. D 

HochoTal; h. 0,052; br. 0,042. 

Gräfin von Hrzan und Harras, geb. Gräfin Colonna. Nach |50 

rechts. Weisses Kleid; durchsichtiges weisses Brusttuch; weisse (53) 
Haube im weissen Haar. D 

HocboTal; h. 0,049; br. 0,089. 

Antonie Gräfin von Hrzan und Harras. Halb nach links. 1 5 I 

Blaues Kleid; bläuliche Haube; blauschattiges Glesicht. (54) 

Ho«horal; h. 0,061; br. 0,048. D 

König Max 1. von Baiern. Nach rechts. Spärliches, kurzes 1 52 

braunes Haar. Blauer Waffenrock mit rotem Bruststück. (25) 

Hoeboval; h. 0,045; br. 0,082. 



D 
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1 53 König Friedrich August der Gereolite von Saolisen. Nadi 

(56) links. Weisse Perrücke. Weisser Waffenrock mit rotem Brost- 
I> stück und Kragen, goldenen Epauletten, grünem Ordens- 

brostband. 

Hoehoral; h. 0,052; br. 0,033. 

1 54 König Ferdinand VII. von Spanien. Nach rechts. Kurzes 

(57) braunes Haar. Dunkler, mit (^Id bestickter Bock mit blau- 
D weiss-blauem Ordensbrustband mit roter Gürtelschärpe. 

Hoehoral; h. 0,067; br. 0,032. 

1 55 König Ludwig I. von Bayern. Nach links. Dunkelblonder 

(58) Krauskopf. Blauer Waffenrock mit rotem, silberbesetztem KrageiL 
D Viele Orden an der Brust 

HochoTftl; h. 0,05i; br. 0,038. 

I 56 Königin Amalie von Sachsen. Von vorn in blauem Kleide 

(61) mit braunem Pelze. 

D HochoTal; h. 0,047; br. 0,037. 

157 Herzogin Amalie von Zweibrücken. Fast von vom in 

(63) weissem Hemde und rotem, vom geöfihetem Morgenkleide mit 
D Pelzbesatz. 

Hochoral; h. 0,062; br. 0,041. 

1 58 Prinzessin INarianne von Sachsen. Nach rechts. Weisser 

(64) Hut mit einer roten Böse, violettes Kldd mit rosa GQrtel- 
D Schärpe und weissem Brusttuch. 

Hoohoral; h. 0,072; br. 0,058. 

1 59 Prinz Clemens von Sachsen, Kurfürst von Trier. Nach links. 

(65) Schwarzer Rock mit goldenem Kreuz auf der Brust und rotem 
D Brusteinsatz. 

Hochoral; h. 0,078; br. 0,066. 

160 Kurfdrstin INarie Antonie von Sachsen. Halbfigur nach 

(66) links auf grflnem Stuhl. Die alte Dame stützt sich mit der 
D erhobenen Bechten auf einen Stock. Sie trägt ein helles, bunt- 
geblümtes Kleid, eine schwarze Tüll-Mantille und eine kleine 
Haube mit blau-weissen Bändern. 

Hochoral; h. 0,060; br. 0,050. 

1 6 1 Kaiser Nikolaus von Russiand. Nach rechts. Braunes Haar, 

(67) blaue Augen. Dunkler Waffenrock mit rotem, goldgesticktem 
D Kragen, goldenen Epauletten, blauem Ordensbrustband. 

Hoohoval; h. 0,041; br. 0,086. 
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Kateerin Alexandra Feodorowna von RiMSland. Die 6e- 162 

mahlin des Kaisers Nikolaus. Fast von yorn vor rotem Vor- (68) 

hang. Auf dem Kopfe eine kleine Krone, eine Perlenschnur D 
um den Hals. Ausgeschnittenes weisses Kleid mit blauem 
Ordensband unter dem Hermelin. 

Hoohoral; h. 0,041; br. 0,028. 

König Friedrich Wilhelm IV. von Preutsen. Nach rechts, 163 

halb von hinten. Blauer Waffenrock mit rotem, goldgesticktem (70) 

Kragen und mit orangefarbenem Ordensband über dem Bücken. ^ 

HoebOTml; h. 0,040; br. 0,082. 

Prinzessin Elisabeth von Sachsen. Leicht nach rechts. Grau 1 64 

gepudertes Haar. Hellblaues ausgeschnittenes Kleid mit durch- (72) 

sichtigem weissen Brusttuch. ^ 

Hoehoral; h. 0,060; br. 0,040. 

Prinzessin Elisabeth von Sachsen. Halbfigur fast von vom 1 65 

ohne Hände. Ausgeschnittenes kornblumenblaues Kleid mit Pelz- (74) 

besatz. Links im Hintergrande eine Säule, rechts grüne Büsche. D 

H. 0,066; br. 0,067. 

Weibliches Bildnis. Halbfigur ohne Hände nach links. 1 66 

Weisses Kleid mit hellroter Pelzjacke. Kopfschmuck mit dunk- (75) 

len Federn und weissem Schleier. B 

HooboTftl; b. 0,068; br. 0,051. 

Kurfürst Maximilian Josef von Bayern. Nach rechts. Langes, I 67 

auf dem Bflcken gebundenes Haar. Blau und roter Bock. (76) 

Hoehorml; h. 0,018; br. 0,015. D 

Herzog Kari von Pfalz-ZweibrUcken. Nach rechts. Hell- 168 

blauer, mit Gold besetzter Bock; darunter ein rot-weiss-rotes (77) 

Ordensbrustband. D 

Hoehoval; b. 0,029; br. 0,023. 

Baron Fersen. Schwedischer Oberkammerhorr. Im Profil 1 69 

nach links. Qraue Perrficke; blau und gelber Bock. (78) 

Hooboral; b. 0,017; br. 0,014. D 

Kurfiirstin Elisabeth von der Pfalz. Fast von vom. Grau 1 70 

gepudertes Haar. Ausgeschnittenes weisses Kleid; Hermelin- (79) 

mantel; feuerrotes Ordensband. ^ 

Hocboral; b. 0,029; br. 0,028. 

Weibliches Bildnis. Nach links. Blaues Band im Haar, I 7 1 

dessen helle Locken auf die Schultern herabMen. (80) 

Hooboval; b. 0,018; br. 0,016. D 
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I 72 König August III. von Polen, KarfUret von Saohsei. Halb- 

(81) figur ohne Hände nach rechts, üeber die Ohren gezogene 
D Perrücke. Graner Stahlhamisch mit fenerrotem Ordenshals- 
band und blanem HermelinmanteL 

Oben abgerondet; h. 0,055; br. 0,067. — Oegenatflok sam folgesden. 

1 73 KurfUrstln Maria Anna von Bayern. Halbfigor nach links. 

(83) Sie trägt ein ausgeschnittenes grünes Eleid und stützt sich 
D mit der erhobenen Rechten auf einen Stock. Links ein Hund. 

Im Hintergrunde Bäume. 

Oben abgerondet; b. 0,056; br. 0,067. — Gegenstfiek ram rorigen. 

174 Kurfürstin Marie Antonie von Sachsen. Halbfigur nadi 

(82) links auf gelbbezogenem Stuhle. Sie trägt ein blaues, braun 
D besetztes Kleid, einen schwarzen Schleier im grauen Haar und 

stützt sich mit erhobener Rechten auf einen Stock. Links liegt 
ihre Krone auf blauem Mantel. 

Breitoral; h. 0,048; br. 0,054. 

175 Weibliches Bildnis. Fast von vom. Hut und Kleid von 

(84) hellroter Farbe. 

D Hochoral; h. 0,040; br. 0,030. 

1 76 Prinzessin Elisabeth von Sachsen. Fast von vom. Blaues 

(85) Kleid mit braunem Pelz; ein Rosenkranz im hochfirisirten grau 
D gepuderten Haar. 

Hochoval; h. 0,026; br. 0,020. 

1 77 Prinzessin Christine von Sachsen. Sie war Aebtissin von 

(86) Remiremont. Nach rechts. Sie trägt ein ausgeschnittenes rotes 
D Kleid. Hinter ihr vor braunem Vorhang liegt eine Hermelin- 
krone auf violettem Kissen. 

Hcohoral; h. 0,087; br. 0,081. 

1 78 Kurfürst Karl Theodor von Bayern. Nach links. Das feuer- 

(87) rote Gesicht mit weisser Perrücke umrahmt Eine goldene 
D Kette auf weissem Gewände. 

Hoehoval; b. 0,081; br. 0,026. — Gegenstfiek xom folgenden. 

179 KurfUrstin Elisabeth von Bayern. Nach links. Blaues 

(88) Kleid mit rot-blauer Ordensschleife. Branner durchsichtiger 
^ Schleier. 

Hoohoral; h. 0,081; br. 0,026. — Gegensfcöok ram rorigen. 
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Köilg Friedrich Auguat der Gerechte von Sachsea. Nach 180 

rechts. Weisser Waffenrock mit rotem Bruststücke, goldenen (89) 

Knöpfen, blauem Ordensbrustband. D 

Hochoval; h. 0,042; br. 0,032. 

König Friedrich August der Gerechte von Sachsen. Nach 181 

rechts. Weisser Waffenrock mit rotem Bruststücke, goldenen (90) 

EnOpfen, blauem Ordensbrustband. D 

Uochoral; h. 0,057; br. 0,080. 

KurfDrst iNaximilian Josef von Bayern. Nach rechts. Blauer 1 82 

Bock, roter Mantel mit feuerrotem Ordenshalsbande. (91) 

H. 0,026; br. 0,082. D 

Prinz Albrecht von Sachsen-Tesohen. Nach rechts. Hermelin- 183 

mantel mit grün-rot-grünem Ordensband. Am Hinterkopf eine (99) 

schwarze Schleife. t) 

Hochoyal; h. 0,065; br. 0,046. — Qegenstfiok suin folgenden. 

Erzherzogin Christine von Oesterrelch. Gemahlin des Prinzen 1 84 

Albrecht von Sachsen-Teschen. Nach links. Weisses Kleid, weisse (100) 

Haube, graue Locken. D 

Hoehoral; 0,067; br. 0,046. — Gegenatäck zum rorigen. 

König August 11. (der Starke) von Polen, KurfSrat von Sachsen. 1 85 

Nach links. Harnisch, Purpurhermelin und mächtige Allonge- (101) 

perrücke. D 

Hochoral; h. 0,029; br. 0,023. 

König Friedrich August der Gerechte von Sachsen. Nach 186 

rechts. Weisser Waffenrock mit rotem Kragen und grünem (102) 

Ordensbrustband. D 

Hochoral ; h. 0,041 ; br. 0,082. 

Prinzessin iNarianne von Sachten. Fast von vom. Feuer- 1 87 

rotes Kleid mit braunem Pelzbesätze, weisser Tüllschleier mit (103) 

Bösen auf der mächtigen grauen Frisur. ^ 

HooboTal; b. 0,088; br. 0,088. 

KurfDrst iNaximilian Josef von Bayern. Halbfigur nach rechts. 1 88 

Harnisch und Purpurhermelin mit blauem Ordensbrust- und (104) 

dunkelgelbem Ordenshalsband vor blauem Vorhang. ^ 

H. 0,066; br. 0,067. 

INaria von Toskana und Friedrich August von Sachsen als I89 

Kinder. Kniestück, halb nach rechts. Arm in Arm stehen die (106) 

prinzlichen Kinder in weissen Kleidern da. D 

Kraisnind; h. 0,064; br. 0,064. 
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190 König August III. von Polen, KurfOret von Sachsen. Nach 

(107) rechts. Weisse, die Ohren bedeckende Perrücke. Ein kleines 
D Stück des blauen Mantels sichtbar. 

Hoehoral; h. 0,024; br. 0,019. 

1 9 1 KurfQrstln IMarla Anna von Bayern. Nach links. Weisses 

(108) Kleid mit blauem Bande und durchsichtigem Brosttuche. 

^ Hoch aehteckig; h. 0,031; br. 0,019. 

192 KurfOrst Friedrich Christian von Sachsen. Nach links. 

(109) Weisse Perrücke. Nur ein kleines Stück der Eleidnng am 
^ Halse sichtbar. 

Hochoval; h. 0,026; br. 0,019. 

1 93 Prinz iNaximiiian von Sachsen. Nach links. Weisser WafRsn- 

(110) rock mit gelbem Kragen, goldenen Epauletten, blauem Ordens- 
D brustband. 

Hoch achteckig; h. 0,029; br. 0,017. 

1 94 KurfUrstin iNarie Antonie von Sachsen. Nach links. Aus- 

(111) geschnittenes blaues Kleid; sch^varzer Schleier, der von ihrer 
D weissen Haube herabfällt. 

Hoehoval; h. 0,028; br. 0,019. 

195 Prinzessin Karoiine von Parma. Gemahlin des Prinzen 

(112) Maximilian von Sachsen. Nach rechts. Blaues Kleid mit 
D weissem Brusttuche und einer mit einer Perle geschmückten 

blauweissen Schleife. 

Hochoral; h. 0,056; br. 0,046. 

1 96 König iNaximiiian 1. von Bayern. Nach rechts. Spärliches 

(113) braunes Haar. Blauer Waifenrock mit rotem Bruststück und 
D Kragen, rotem Ordensbrustbande. 

Hochoval; h. 0,048; br. 0,029. 

1 97 Herzogin Christine von Sachsen-Teschen. Nach links. Lila 

(114) mit Spitzen besetztes Kleid; lila Federhut im hochfrisirten Haar. 

D Hochoral; h. 0,047; br. 0,037. 

1 98 König INaximiiian 1. von Bayern. Fast von vom. Weisser 

(115) Waffenrock mit rotem Kragen und Brusteinsatz. Auf der Brust 
D ein roter und ein blauer Ordensstem. 

Hochoval; h. 0,075; br. 0,058. 
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V. GrahTsche Sammlung 863 

y. Die Ctrahrsehe Sammlan^ 

Hure sieben auf Elfenbein gemalten Bildchen sind im 
Fache A ausgestellt 

August Grahl 
Geboren als Sohn eines Berliner Fabrikbesitzers auf einer Heise 
seiner Eltern in Mecklenburg den 26. Mai 1791; gestorben zu 
Dresden den 13. Juni 1868. Schüler der Berliner Akademie; 
1813 Freiwilliger bei den schwarzen Husaren. Thätig anfangs 
in Berlin, 1821—1828 in Wien, dann bis 1830 in Rom, 
1831 in England, 1832—1835 in Berlin, seit dieser Zeit in 
Dresden. Er malte hauptsachlich Miniaturbildnisse und war 
der Erfinder einer besonderen Farbenmischung, deren Geheimnis 
er mit in's Grab nahm. 

Bildnis des Tonsetzers SIgismund Neukomm (1778-1858). I98A 
Brustbild ohne Hände nach rechts. Der dunkelblonde, blauäugige A 
Künstler trägt einen schwarzen Anzug mit Ordenskreuzen, eine 
hohe weisse Halsbinde und Vatermörder. Bezeichnet rechts 
unten: A. Grahl Roma 1826. 

H. 0446; br. 0,116. — Unter dem Bilde (auf der Unterlage) befand dch die 
Unterschrift: * Farben und Tone sind sinnige Worte, in denen sich unser höheres 
Wesen ausspricht, Rom am 12. Aug. 1826. S. Neukomm.* 

Bildnis des Bildhauers Bertel Thorvaldsen (1770-1844). 198 B 
Brustbild ohne Hände auf grüngrau getöntem Grunde. Der A 
Körper fast von Yom, der Kopf leicht nach links. Der bart- 
lose, graulockige, blauäugige, sechzigjährige Meister trägt ein 
weisses Hemd ohne Halsbinde, eine grQne Weste und einen 
dunkelbraunen Pelzmantel. Bez. r.: A. GRAHL . ROMA 1830. 

H. 0,260; br. 0,195. 

Bildnis der Kronprinzessin Elisabeth von Preussen, Gemahlin | gg Q 
des nachmaligen Königs Friedricli Wilhelm IV. Halbfigur ohne A 
Hände, fast von vom. Der Kopf ist leicht nach rechts gewandt 
Die braunlockige, blauäugige fflrstin trägt ein gelbes ausge- 
schnittenes Kleid, einen mit braunem Pelz besetzten, lose um 
die Schultern gehängten roten Mantel, eine Perlenhalskette und 
einen breiten, mit Federn geschmflckten roten Hut. 

H. 0,190; br. 0,145. — Das Bild ist 1831 gemalt. 

Bildnis der Kaiserin von Rassland, Gemahlin des Kaisers |98D 
Nikolaus. Brustbild ohne Hände. Die blondgelockte, blauäugige A 

DigitizedbyCjOOQlC 



864 Die Miniaturen 

Fflrstin trägt ein aosgesehnitteoes blaues Kleid, eine yier&che 
Perlenschnur um den Hals, ein Perlenband im Haar. 

Rnnd; h. 0,040; br. 0,040. 

1 98 E Bildnis der INrs. Waddington. Sie war die Schwi^ger- 

A mutter von Bunsen's, des damaligen prenssischen Gesandtoi in 
Rom. Brustbild ohne Hände, etwas nach rechts. Die braun- 
äugige Dame ist ganz schwarz gekleidet, üeber schwarzem 
Hute trägt sie auch einen schwarzen, geblümten Tüllschleier. 
Rechts die Inschrift: „you have created what you ivished 
to find! G. M, W. October 183t" 

H. 0,155; br. 0,140. 

1 98 F Bildnis des Königsberger Arztes Dr. INotherby. Brustbild 

A ohne Hände nach links. Der schon ergrauende, dunkelhaarige, 
braunäugige, glattrasirte Gelehrte trägt ein weisses Halstuch, 
eine gelbe Weste, einen blauen Rock und einen grauen, mit 
braunem Pelze versehenen Mantel. 

U. 0,150; br. 0,110. — Unter dem Bilde (auf einer Unterlag«) stand: 
uralt ist des Künstlers und Arztes Gemeinsebaft; 
Lächelt doch beiden Apoll, beiden ein freondlloher Gott. 
Dmm, was so lange bestand, mnss ewig als solches bestehen 
Und nichts trennet den Bund, der in dem Gotte sieh eint. 
Königsberg, den 12. Febr. 1832. W. Motherbr. 

I98G Bildnis der Gräfin Potozka. Halbfigur ohne Hände nach 

A links auf rotem Sammetsessel. Die dunkelhaarige, braun- 

äagige Schönheit trägt ein vom etwas ausgeschnittenes schwarzes 

Sammetkleid, eine weisse Spitzenhaube mit Rosen und rosa Atias- 

bändern und eine schwarze Schnur um den Hals. 

H. 0,190; br. 0,146. — Das Bild ist 1886 in Dresden gemalt 

VI. Einzeln erworbene Hlnlaturbllder 

ier. Alex. Fiorino 

Lebensnachrichten oben zu N. 139 (73) Seite 855. 

1 99 Der Sänger Filippo Sassaroli. Brustbild ohne Hände oadi 

(147) rechts. Der schwarzhaarige Sänger trägt eine weisse Weste, 
C einen blauen Rock mit goldenen KnOpfen, Vatermörder und 
eine weisse Halsbinde. 

H. 0,056; br. 0,045. — 1866 als Vermlohtnis des Frftolein Charlotte Haan. 
Die Benennung des Künstlers beruht auf dem Inventar 1866 H. S. 51. 
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König Anton von Sachsen in roter Uniform. Brustbild ohne I99A 
Hände nach rechts auf grauem Grunde. Feuerroter Uniform- D 
rock, silberne Epauletten und Kragen. Breites grünes Ordens- 
band um die Brust; ein Ordenskreuz um den Hals, ein Stern 
auf der Brust. Keine Kopfbedeckung. Leicht ergrautes Haar. 
Bez. rechts: Fiorino . p. 

HoohoTftl ; h. 0,044; br. 0,032. — 1890 Ton Herrn Geh. Jnsüzrat Dr. Gille in 
Jena erworben. 

König Anton von Sachsen In roter Uniform. Brustbild ohne |99 B 
Hände nach rechts auf hellblauem Gründe. Weisser Uniform- D 
rock, goldene Epauletten und Kragen, Breites grünes Ordens- 
band um die Brust; ein Ordenskreuz um den Hals, ein Stern 
auf der Brust. Keine Kopfbedeckung. Graues Haar. Bez. r. mit 
dem aus J. A und F zusammengesetzten Monogramm und PL 

Uoehoral; h. 0,05S; br. 0,032. — 1890 Ton Herrn Geh. Jnstiirat Dr. Gllle in 
Jena erworben. 

Friedrich Moritz August Retzscli 

Geboren zu Dresden den 9. December 1779; gestorben in der 
Lössnitz den 11. Juni 1857. Schüler der Dresdner Akademie, 
besonders Grassi^s, seit 1798. 1816 Mitglied, später ausser- 
ordentlicher Professor der Dresdner Akademie. 

Frau von Somaruga. Brustbild ohne Hände nach links. 200 
Die dunkelblonde Dame trägt ein weisses Kleid und einen (40 a) 
grünen Mantel. £ 

Hoehoral; h. 0,077; br. 0,064. — 1879 ron Fraa ron Somamga, geb. ron 
Ploetz, lelbet der Galerie geschenkt. 

Frau Ad. GUntz, geb. Zungei (vermählt 1834). Halbfigur 200 A 
ohne Hände nach rechts auf grauem Grunde. Die dunkelblond- A 
gelockte, blauäugige junge Frau trägt ein ausgeschnittenes 
schwarzes Kleid, einen dunkelroten Ueberwurf über der linken 
Schulter und ein Diadem mit blauen Perlen im Haar. 

Eisenblech; b. 0,165; br. 0,166. — 1891 als Geeehenk des Herrn Stabaantee 
Dr. med. J. E. Göntz in Dresden. Die Dargeetellte war die erste Gattin seines Vaters. 

Unbekannte KOnstler 

Graf Camilio Marcolini. Brustbild nach links vor einer 20 1 
Mauer, neben der man links in die Landschaft blickt Schwarzer £ 
Kock mit Ordensstem, blaue Weste, rotes Ordenshalsband. An 
der Brust ist die Bechte sichtbar. 

55 
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Papier ; h. 0,027 ; br. 0,251. — 1873 als Gesehenk ant dem NadUuM 4m 
Königs Jolxann. 

202 Sohl088 Nymphenburg bei München. Ansicht aus der Vogel- 
(44) Perspektive. Vom der Weiher mit Schwänen und einer Gondel. 

D Im Mittelgrunde hinter den Gartenanlagen das rotdachige Schloss 
mit seinen Nebengebäuden. Im Hintergrunde die weite Landschaü 

Papier; h. 0,232; br. 0,190. — 1780 durch den Kammerherm toh Nltad» 
zur Galerie geliefert. 

203 Bildnis Friedrich August des Gerechten in Jüngeren Jahren. 

D Brustbild ohne Hände nach links auf grauem Grunde. Blauer 
Bock. Weisse Halsbinde. Weisse Perrücke. Stern des polnischen 
weissen Adlerordens. 

Elfenbein; h. 0,028; br. 0,019. — 1892 von FraaVeetri, geb. Wiehtar,erirorbea. 

VII. Das Ton Zahn'sehe Vermiehtiils 

Seine sechs auf Elfenbein gemalten Bildchen sind im 
Fach B ausgestellt. 

Christian Gottlieb Doist 

Geb. zu Dresden 1740; gest. daselbst den 7. Juni 1814. 
Ursprünglich zum Gelehrten bestimmt, studirte er seit 1755 
beim Hofminiaturmaier Johann Emanuel Goebel in Dresden und 
Warschau die Miniaturmalerei. Nachdem er diese Kunst mit 
Erfolg in vielen Städten und an vielen Höfen ausgeübt, wurde 
er 1763 Lehrer an der Dresdner EunstakademiCi später In- 
spektor am hiesigen Kupfcrstich-Eabinet. 

204 Der Bürgermeister Heyme. Brustbild ohne HSnde nach 
B rechts auf gelbgrauem Grunde. Hohe Stirn, Haarbeutel, offener 

grauer Rock. 

Hoehoral; h. 0,018; br. 0,015. 

205 ^^^^ Bürgermeister Heyme. Brustbild ohne Hfinde nach 
B rechts auf gelbgrauem Grunde. Weisses, vom ausgeschnittenes 

Kleid. Schwarzer Schleier vom Kopf auf die Schultern herab- 
fallend. 

Hoehoral; h. 0,017; br. 0,013. 

206 Frau Bürgermeister Heyme in späteren Jahren. Brustbild 
B ohne Hände nach rechts auf gelbgrauem Grunde. Kurzes Locken- 
haar. Weisses Kleid. Weisser Schleier vom Kopf auf die rechte 
Schulter herabfallend. 

Hoehoral; h. 0,062; br. 0,040. 
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Die Gattin dea Kfliittiere. Brustbild ohne Hände fast von 207 
vom auf grauem Grunde. Weisses Spitzenkleid, am Halse etwas B 
ausgeschnitten. In leicht gepudertem Haar eine Rose über 
goldenem Diadem. 

HoefaoTal; h. 0,087; br. 0,084. 

Die Soiiwiegermutter des KOnstiers. Brustbild ohne Hände 208 
nach links auf grünlichem Grunde. Blaues, ausgeschnittenes B 
Kleid mit schwarzer Spitzenmantille. Gepuderte Frisur und 
Ohrgehänge. 

Hoohoval; h. 0,047; br. 0,038. 

Ernst Christian Weser 

Lebensnachrichten auf S. 848. 

Der Augenarzt Hofirat Dr. Pönitz. Brustbild ohne Hände 209 
nach links auf grauem Grunde. Blondes in die Stirn fallendes ^ 
Haar. Blaue Augen. Blauer Rock; weisse Weste, hohe weisse 
Halsbinde. Bez. auf der Rückseite: Ernst Weser pinx, 1805, 

HoohoTal; h. 0,061; br. 0,049. 
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DEITTER ABSCHNITT 



Die g-eirebten Tapeten 



Die gewebten Tapeten sind im Enppelsaal der Königlichen 
Gemäldegalerie aufgehängt. Die altniederländische Folge nimmt 
die untere, die Baphaelische Folge die obere Reihe ein. 

I. Altniederländische gewebte Tapeten. 

Es sind sechs reich mit Goldfäden durchwirkte Wand- 
behänge aus dem Anfange des XVI. Jahrhunderts« Die erste 
Gruppe derselben bilden die zusammengehörigen vier grösseren 
a, b, c, df die zweite Gruppe die ebenfalls zusammengehörigen 
zwei kleineren «, /. — Die Künstler, welche die Vorlagen zu 
diesen Geweben geschaffen, stehen nicht fest Bei den vier 
grösseren hat man an Quinten Massys (vor 1460 — 1530) ge- 
dacht; vielleicht nicht mit Unrecht; jedenfalls gehören sie der 
Zeit- und Schulrichtung dieses Meisters an; die beiden kleinere 
zeigen eine schwächere Hand; wegen der Eulen im Rande der 
einen derselben diese oder gar einige der grösseren dem Hendrik 
Bles, dessen Merkzeichen die Eule war (Civetta; oben S. 262), 
zuzaschreiben, wie Alfr. Michiels wollte, liegt stilistisch nicht 
der mindeste Grund vor. — Seit wann diese altniederländiscb^i 
Wandbehänge sich im Besitze des sächsischen Königshauses, 
dessen Eigentum sie sind, befinden, ist nicht ermittelt Sie 
wurden zuerst 1790 vom Hausmarschall Freiherm von Back- 
nitz an's Licht gezogen, gerieten dann aber in Verge^enheit 
Erst 1852 wurden sie zufällig in den Zimmern der Garde- 
Meubles im Brühischen Palais wieder aufgefunden und dann, 
bei Eröffnung d^ neuen Museums, diesem zur Aufbewahrung 
und zur Ausstellung im Kuppelsaale überwiesen. Vergl. Schnorr 
a. a. 0. 1895, N. 2, S. 200. 
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I. Altniederländische gewebte Tapeten 869 

a) Die Kreuzigung. In der Mitte das Kreuz, an dem, 
leicht nach links gewandt, von langbekleideten Engeln um- 
geben, der sterbende Heiland hängt In tiefem Schmerze 
umringen seine Angehörigen und Freunde das Kreuz, dessen 
Stamm Maria Magdalena umfängt. Die Mutter des Heilandes 
bricht links, von zwei Frauen gestützt, in sich zusammen. 
Rechts zeigt die heil. Veronika zwei Mftnnem das Schweiss- 
tuch. Johannes steht, weiter zurück, ganz zur Linken. 
— Der Band besteht aus einem von Flügelknäbchen be- 
lebtem Blumengewinde. 

H. 8,86; br. 3,29. 

b) Die Kreuztragung. Bechts das Thor, aus dem der leb- 
haft bewegte Zug, nach links gewandt, herauszieht. Vom 
in der Mitte stürzt Christus im Goldgewande, sich mit 
der rechten Hand aufstützend, unter der Last des Kreuzes 
zu Boden. Das Antlitz wendet er nach rechts zurück, wo 
die heil. Veronika mit ihrem Schweisstuche steht Nach 
links sucht ein Henker ihn am Stricke emporzuziehen. Ganz 
rechts bricht Maria in Johannes' Armen zusammen. — Den 
Band bildet ein Blumen- und Traubengewinde. 

H. 8,44; br. 8,88. 

c) Die Anbetung der Hirten. Links der vom geöffnete, 
mit einem Holzdach versehene Stall, über dem der Stern 
steht Bechts die Landschaft, aus der die Hirten heran- 
ziehen. Links im Stall kniet Maria, nach rechts gewandt, an 
der Krippe, in der das Christkind liegt Hinter ihr kniet, 
auf seinen Stab gestützt, einer der anbetenden Hirten. 
Andere musizieren ganz links vor den Fenstern. Die meisten 
aber drängen sich rechts im Vordergrande. — Den Band 
bildet ein Blumen- und Traubengewinde. 

H. 8,47; br. 8,86. 

d) Die Himmelfahrt Christi. In der Mitte hat der 
Heiland, von vom gesehen, sich, gen Himmel schwebend, 
gerade von dem Felsen erhoben, den die Zurückbleibenden, 
die ihre Hände teils dem Heilande nachstreckeu, teils 
zum Gebete erheben oder erstaunt und geblendet an die 
Stim legen, knieend umringen. Unter den Aposteln kniet 
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rechts vorn, fast von hinten gesehen, des Heilands Mntter. 

— Den Btmd bildet ein Blumen- und Traubengewinde. 

H. 8,42; br. 8,83. 

e) Die Himmelfahrt Christi. Christus schwebt, als Halb- 
figur sichtbar, mit dem Ereuzesstabe in der Rechten, schon 
oben in den Wolken. Die Aposteln umknieen unten in 
lebhafter Bewegung die heilige, mit bunten Blumen ge- 
fällte Stelle. — Den Rand bildet ein reiches, loses Gewinde 
von Blumen, Früchten und YOgeln, in dem unten an jeder 
Seite ein Papagei sitzt. 

H. 2,96; br. 2,88. 

f) Das Abendmahl. In einer Halle, durch dessen BOgen 
man in's Freie hinausblickt, sitzt Christus, von vom ge- 
sehen, an der Mitte der Tafel unter einem Thronhimmel. 
Johannes liegt rechts an seiner Brust. Die fibrigen Apostel 
fallen, die vordere Reihe freilassend, beide Seiten der Tafel. 

— Den Rand bildet ein reiches, loses Gewinde von Blumen, 
Früchten und Vögeln. Unter den letzteren in der Mitte 
links und rechts je eine Eule, unten links und rechts je 
ein Papagei. 

H. 3,05 ; br. 2,84. — Zn den rier gröBseren Tapeten (a— o) befindet rieh eine 
weitere, von Laurent pbotographirte Folge im Sohloeee sa Madrid. Die Ereuzigimf 
dieser Folge stimmt fast mit der nnsrigen (a) fiberein. Doch fehlt die blan ge- 
kleidete Fran, die reehts unter dem Kreuze steht. Die fibrigen stellen »Christus am 
Oelberg«, die »Krenztragungc (in anderer Komposition als unsere b) und di« »Ab- 
nahme Christi Tom Kreuze« dar. 

II, Die Raphaelischen Tapeten 

Es sind Wiederholungen von sechs der zehn Wandbehäsge 
mit Darstellungen aus der Apostelgeschichte, die Leo X. nach 
den 1515 — 1516 von Raphael in Rom gemalten Kartons in 
Brüssel für die Wände der Sixtinischen Kapelle des Vatikans 
weben Hess. — Sieben der zehn Original -Kartons Raphael's, 
unter ihnen die sechs zu unseren Tapeten, haben sich erhalten 
und werden im South-Kensington- Museum zu London aufbe- 
wahrt. — Die ursprünglichen zehn Gewebe, die mit Goldfilden 
durchwirkt sind, befinden sich gegenwärtig im vatikanische 
Museum. Gute alte Wiederholungen, ebenfalls noch mit Gold 
durchwirkt, befinden sich in der Rotunde des Berliner Museums; 
andere im Königlichen Palaste zu Madrid, in Wien und in der 
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E[athedrale zu Loreto. — ÜDsere sechs ohne Goldfäden ge- 
wirkten Tapeten, deren mit Apostelgestalten, mit Eartouchen, 
Belief-Darstellnngen, Fruchtgewinden and Putten links, rechts 
und oben geschmückte Bänder nicht auf Zeichnungen Raphael's 
zurückgeführt werden können, sondern aufs siebzehnte Jahr- 
hundert hinweisen, sind offenbar erst in dieser späteren Zeit 
entstandene, wahrscheinlich in England gewebte Wiederholungen. 
Aus England kamen sie ganz zu Anfang des XVIII. oder Ende 
des XVII. Jahrhunderts in den Besitz des Kardinals Fürsten- 
berg in Paris. Aus dessen Nachlass erstand der Premier- 
minister und Feldmarschall August's des Starken, Jakob Hein- 
rich Graf von Plemming, sie 1723 für weniger als 3000 Thaler; 
August der Starke aber kaufte sie ihm 1728 für 12000 Thaler 
ab. — Später gerieten sie in Vergessenheit. Erst im Jahre 1790 
wurden sie vom Hausmarschall Freiherrn von Backnitz wieder 
aufgefunden; sie wurden nun in einem Saale des Brühl'schen 
Palais aufgestellt und dem Publikum zu gewissen Zeiten zugäng- 
lich gemacht; einen allgemein zugänglichen, ihrer würdigen 
Platz aber fanden sie erst im Euppelsaale des Semper'schen 
Galeriegebäudes. 

g) Die Heilung des Lahmen. Apostelgeschichte Kap. 3, 
V. 1 . Der Vorgang spielt in der Tempekorhalle unter den 
mächtigen gewundenen Säulen, zwischen denen das Volk in 
verschiedenen Gruppen sichtbar ist. In der Mitte zwischen 
den beiden vorderen Säulen stehen Petrus und Johannes; 
vor ihnen am Boden hockt der Lahmgeborene, dem Petrus, 
ihn heilend, die Hand reicht. Ein zweiter Krüppel harrt 
links vom. — Oben im Rande links Petrus, rechts Johannes. 

H. 4,23; br. 6,85. 

h) Die Bestrafung des Eljmas. Apostelgeschichte Kap. 13, 
V. 6 — 12. In der Mitte, leicht nach links gewandt^ thront 
der Landpfleger. Links vorn, nach rechts gewandt, greift; der 
infolge sein^ Streites mit Paulus plötzlich erblindete Zau- 
berer Eljmas tastend in die Luft. Hinter ihm die Zuschauer. 
Unter dem Throne des Landpflegers die Inschrift: L.SERGIVS 
PAVLVS ASUE PKOCOS: CHRISTIANAM FIDEM AM- 
PLECTITVRPAVLIPREDICATIONE. - Die rechte Hälfte 
der Komposition RaphaeFs zu dieser Tapete, welche Paulus 
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zeigt, wie er gebietend und wanderwirkend die Hand gegm 
Elymas ausstreckt, fehlt unserem Exemplar. — Oben im 
Bande links der Apostel Simon, rechts Matthäus (?). 

H. 4,23; br. 8,80. 

t) Das Opfer zu Lystra. Apostelgeschichte Kap. 14, v. 8 
bis 18. Rechts auf den Stufen des Hauses stehen Paulos 
' und Barnabas. In der Mitte die Vorbereitung des Opfers, 
das die Heiden ihnen schlachten wollen, weil sie sie ihro- 
Wunderthaten wegen für Jupiter und Merkur halten. Von 
links wird ein Rind, von rechts wird ein Schafbock zum 
Altar geführt, an dem der Opferknecht mit geschwongen 
erhobenem Beile steht. Links in der Volksmasse der Ge- 
heilte, der die Hände anbetend erhebt. — Oben im Bande 
links der Apostel Jacobus minor (?), rechts Judas Thaddäos 

H. 4,18; br. 6,86. 

Ä;) Der wunderbare Fischzug. Evang. LucaeEap. 5, t. 1 
bis 11. Die blaue Wasserfläche des Sees Genezareth. Vom 
rechts das mit Fischen jeder Art geftillte Boot, in dem 
der Heiland nach links gewandt sitzt, Petrus sich vor ihm 
auf die Enioe wirft, Andreas mit hingebender Geberde hinter 
seinem Bruder steht. Links das ebenfalls bereits mit Fischen 
belastete Boot, an dessen Steuer ein Mann mit nacktem 
Oberkörper sitzt, während zwei Fischer im Begriffe sind, 
das schwere Netz mit kräftigen Armen aus den Fluten in's 
Boot zu ziehen. Links vom am Ufer einige Kraniche. — 
Oben im Rande links der Apostel Barnabas (?), rechts 
Bartholomäus. 

H. 4,23; br. 6,00. 

l) »Weide meine Schafe!« Evang. Johannes Kap. 21, 
V. 15 — 24. Rechts steht, von vorn gesehen, der Aufer- 
standene in weissem Gewände neben seinen Schafen. Mit 
der Linken weist er auf die Schafe hinter sich, mit der 
Rechten deutet er auf den Schlüssel in den Armen des 
vor ihm knieenden, die Weisung empfangenden Petrus. 
Links stehen die fibrigen Apostel, von denen die vorderen 
lebhaft bewegt sind, in der Landschaft. — Oben im Rande 
links der Apostel Thomas, rechts Philippus. 

H. 4,28; br. 6,15. 
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m) Des Paulus Predigt in Athen. Apostelgeschichte 
Kap. 18, V. 22, a Rechts auf der Treppe steht P&ulus, 
nach links gewandt, mit erhobenen Händen predigend. 
Unten stehen und sitzen links vorn, rechts weiter zurück, 
vor ihm und hinter ihm, die andächtig und bewegt lauschen- 
den Zuhörer. Links im Mittelgrunde ein Kriegerstandbild 
vor einem Rundtempel mit toskanischem Säulenumgang. 
— Oben im Rande links der Apostel Andreas, rechts 
Jacobus msyor. 

H. 4,24; br. 5,25. 
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Maehtrag-e und Berielitig'uiis'eii 



Zu S. 37, N. 35. Mary Logan (Gaz. des B. A. 1901 
II, p. 28) sieht in diesem Bilde die Hand des Meisters dw 
Dreieinigkeit der Londoner National-Gallery (N. 727), das dort 
dem Pesellino (Francesco dl Pesello Florenz 1422 — 1457), von 
Mary Logan aber nur einem Genossen (Gompagno) desselben 
zugeschrieben wird. Die Frage bedarf der üntersachimg. 
P. Schubring's bemerkenswerter Vorschlag (a. a. 0.37, v. u.), 
das Bild auf Neri di Bicci zu untersuchen, ist natürlich auch 
nur als solcher aufzufassen. Dass es florentinisch, nicht umbrisch 
ist, scheint sich zu bestätigen. 

Zu S. 417, N. 1309. Während des Druckes ist die deut- 
liche, unverdächtige Bezeichnung C. P. auf diesem Bilde (redits 
in der Mitte) gefunden worden. Auch seine eingehende Ver- 
gleichung mit unseren übrigen Bildern Haensbergen*s einerseits 
und Poelenburgh's anderseits lässt keinen Zweifel daran, dass 
wir es zu Unrecht bisher nicht mit dem Inventar Guarienti d^n 
Poelenburgh, sondern mit dem Hübner'schen Katalog dem Haens- 
bergen zugeschrieben haben. Das alte Inventar behält andi 
in diesem Falle recht. Das Bild muss in der nächsten Auf- 
lage wieder unter die Werke Poelenburgh's versetzt werden. 

Zu S. 598, Z. 7 V. u. Lies XYIIL statt XVII. 
Zu S. 746, Z. 6. V. u. Lies „einer Nonne«' statt 
„eines Mönches". 
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Verzeichnis der wichtigsten Neubenennungen seit 1882 



Früher 



Jetzt 



No. 



Früher 



Jetzt 



No. 



ÄelBi (?), £. Y. 
Aekt, W. T. d. 
Amberger, C. 
Baeker, J. 
Bakerael, W. 
Baien, H. 
Baaaano, F. 
Bataano, L. 
BaaaanOf L« 
Bellini (?), GentUe 
Bellini, Oior. 
Berok-Heyde, Joh. 
Berrettini (?), P. 
BerretÜni, P. 
Bol, F. 

Bol, F. 
Bol, F. 

Bordone (?), P. 
Borgegnone, A. 
BottieelU (?), S. 
Bondewyns, A. F. 
Brakenbnrg, R. 
Brann, A. 
Bray (?), S. de 
Bril, M. 
Bril, M. 
Bronaino, A. 
Bronzino, A. 
Bronwer, A. 
Broeghel, J. d. i. 
Brnegliel, Jan 
Brueghel, Jan etc. 
Braeghel, Jan ete. 
Brneghel, P. d. j. 



H. d'Hondeooeter 
ArtdesJ.D.deHeem 
Unbest. Hell. Meist. 
H. Bloemaert 
Viell. O. B. Weenix 
Nach P. P. Robene 
Werkst. J. Baanno's 
WerkitJ.Baanno's 
II Groeo 

Unbeet. Venezianer 
y. Catena 
G. A. Berok-Heyde 
Nach Tintoretto 
Unbeet. Oberitalien. 
Unbeet. Schaler 

Rembrandt'a 
S. Koninek 
G. Flink 

PoUdoro Veneziano 
A. BeTilaoqna 
Jaeopo dei Barbari 
L. Smont d. j. 
Gülis TerboToh 
Sehwib. Meist. A.B. 
J. A. Baeker 
Paal Bril 
D. Yinek-Boon'a 
C. Portelli 
J. ran Seorel 
A. Tan Ostade 
J. de Momper 
Art P. Schoabroeek*s 
H. Tan Baien d. &. 
Angeb. Baien d. i. 
J. Bmeghel d. &. 



180« 
1269 
849 
1295 A 
1621 

Wo 

268 
261/2 
276 
67 
64A 
1621 
272 
668 

1&80 
1&89 
1602 
216 
68 
59 A 
1178/9 
1099 

1896/1900 

1586/7 



84 
844 
1395 
875 
917 
927 



877/8 



Bmeghel, P. d. j. 

Bmeghel, P. d. j. 
Bmyn, B. 

Bnonoonsigllo 
Bnrgkmair, H. 
Caliari, C. 
Campagnola, D. 
Canale, A. 
Canaletto, B. 
Carraeci, L. 
Carraeci, Sehale 
Carraeci, Schale 
Castagno, A. del 
Caatiglione, G. B. 
Catena, T. 
Conea, D. 
Correggio, Sehale 
Correggio, Sehale 
Cranaeh, L. d. i. 
Decker, C. 
Dietrich, C. W. B. 
Dietrich, C. W. E. 

Dietrich, C. W. E. 
Domeniehino, 

Schale 
Dorate (?), J. Tan 
Doaai, Doaao 
Doflsi, Dosao 
Doasi, Sehale 
Dae, A. le 
Dac, J. le 
Dacdo, Schale 
Dürer, A. 



Naehmhmer 

J. Braeghel d. i. 
Art P. Schoabroeck*s 
Art der Frühzeit des 
M8trs.d. Tod. Mari» 
Seh.d.Palmaveochio 
J. Brea 

F. Yeroneses Erben 
Unbest. Yenesianer 
Unbest. Yenezianer 
A. CanaleUo 
Ann. Carraeci 
Schale F. Albaners 
J. Sottermans 
Unbest Sleneee 

8. Boordon 
P. F. Bissolo 
Unbest Spanier 

G. Bedolo 
NaehPanneggianino 
Cranaeh, L. d. J. 
S. Bombonts 
FranzOs. Sehale 
Unbeet. Schüler 

Rembrandt's 

Desgl. 

Schale der Carracd, 

Schüler Ribera^s i 

Oarofalo 

0. da Carpi I 

Garofklo 

P. Codde I 

U. G. Pot I 

Unbest. Sienese 

Jan Tan Eyek 



913 
918 

1965 

193 
1888 
240/2 

217 

640 

582 

302 
347/8 
1016 B 

33 

742 

64 

679 
165 A 

168 

1942/4 

1510 

768 A/B 

1573 
180 A/C 

819 
693 
189 
144 
140 
1390 
1888 
28/9 
799 
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876 Verzeichnis der wichtigsten Neubenennungen 



Früher 


Jetzt 


No. 


Früher 


Jetst 


HO. 


Dürer, A. 


Naeh Mabose 


805A 


Holbein, H. d. J. 


B. van Orley 


811 


Dürer, Schale 


Sohule H. Ilemling'8 


808 


Holbein, H. d. J. 


Art F. Povbus d. i. 


8S4 


Dyck, A. van 


Nach V. Dyck Ton 




Holbein, H. d.j. 


Unbest Niederlind. 


838 




P. Lely 


1088 


Holbein, Manier 


Naeh H. Memling 


801 


Espinoso, J. J. 


NaohJ.T. d.Hoecke 


1047 A 


Hondt, A. 


L. de Hondt 


1123 


Eyck, H. raa 


J. van Eyck 


799 


Honthorst, G. 


P. de Grebber 


1S79 


Eyck, Schule 


Unb.Ylämisch.Mstr. 


807/8 


Hooch, P. de 


J.Yermeer van Delfl 


1S36 


Eyck, Sohule 


Unb. Hollind. Mstr. 


840/1 


Jordaens, J. 


P. P. Rabens 


d67A 


Fasolo, G. A. 


Sehale P. Yeroneses 


246/7 


Jordaems J. 


Werkst des Rubens 


964 


Fasolo (?), G. A. 




287 


Jordaens, J. 


Nach Rubens 


987 


Feti (?), D. 


Art des L. Lotto 


194 B 


Jordaens, J. 


Unbest Niederlind. 


1053 


Feti, D. 


J. Benkelaer 


831 


König, N. 


Art des J. A. 




FichereUi, F. 


Naeh Cagnacci 


875 




Beerstraatens 


1«S4 


Flinck, G. 


J. A. Backer 


1685 


Koninck, D. 


S. Koninck 


1569A 


Floiis, P. 


Art des P. Aertsen 


845 


Koninek, S. 




157SA 


Frtnci», F. 


G. Francia 


50 


Laer, P. van 


Ph. Wouwerman 


140SA 


Franoken, A. 


F. Francken U 


944A 


Lairesse, 0. de 


SehfllerN.Poo88in*s 


726 


Frmncken, F. d. ä. 


F. Francken 11 


943/5 


Lancret, N. 


Jean B. J. Pater 


787/8 


Francken, F. d. ä. 


Ang. F. Francken II 


946 


Leonardo da Yinoi 


Lorenzo dl Credl 


18 


Franoken(?),P.d.j. 


Unb.YlimiBch.Mstr. 


950/1 


Leonardo da Vinci 


Hans Holbein d. j. 


1890 


Francken, S. 


Unb.yiimiaeh.M8tr. 


952 


Leonardo, Schule 


Unbest Florentiner 


89 


Fritsch, D. 


Lukas Cranaoh d. ft. 


1906 A/B 


Leonardo, Schule 


BartolommeoYeneto 


201 A 


Garbo, R. del 


WerküUtt d. R. dei 




Leonardo, Filsch. 


G. F. Caroto 


50 




Gapponi 


21 


Longhi, L. 


B. Longhi 


ISIA 


Gennari, B. 


Guereino 


869 


Loon, P. T. 


P. MuUer d. i. 


1373 


Gior^one 


Nach Catena 


65 A 


Lorenxetti 


Unbest. Sieneee 


SO 


Giorgione 


Palma Veeohio 


192 


Lucas van Leyden 


Mstr. d. Todes Mari« 


1962 


Giorgione 


Bonif.YeroneaedJ. 


210 


Mabuae 


Mstr. d. Todes Mari» 


1962/3 


Giorgione 


Unbeet. Veneiianer 


219 


Mans, F. H. 


T. Heeremans 


1515 A/C 


Giorgione 
Giottini 


Unbest. Yenezianer 
Schale Giotto'a 


221 
5 


Mantegna, Angbl. 
MaratÜ, C. 


Rieht GiovBeUini*8 
Schule der Carraeei 


5SA 
818 


Giotto dl B. 


Unbest. Sienese 


27 


Maratü, Schule 


Unbst Oberitaliener 


669 


Goltxius, H. 


GUlis V. Coninxloo 


867 


Marcone (?), R. 


Unbest Yenexianer 


223 


Goyen, J. v. 


P. Mulier d. i. 


1873 


Marescaleo, P. 


Unbek. Hollinder 




Gysels, P. 


Nachahmer des 






des 17. Jahrh. 


1867 A 




P. Brueghel d. i. 


820 


Mazznoli, F. 


G. daCarpi 


145 


Hals, F. d. fi. 


F. Hals d. j. 


1364 


Mazzuoli, 0. 


G. da Carpi 


142 


Hecke, N. t. d. 


Ylimisch. Meister 
des 17. Jahrh. 


1132 


Meerv.H.(?),J.v.d. 


C. Yroom 


1382 A 


Hecke, N. t. d. 


E.v.Heemskerkd.J. 


1525/6 


Menuni, Lippe 


Unbest. Sleneae 


81/2 


Heem, J. de 


J. D. de Heem 


1268 


Metsu, 0. 


G. Terborch 


1633 


Heem, J. D. de 


C. de Heem 


1223 


Miereveit, M. J. 


P. Miereveit 


1833 


Heem, J. D. de 


P. de Ring 


1724 


Miereveit, P. 


Naeh G. Cornelia 


853 


Heusch, W.(G.)de 


GiUisd'Hondeeoeter 


1540 


Miereveit, P. 


M. J. Miereveit 


1318 


Hobbema, M. 


Nach J. Raiadael 


1506 


Miereveit, P. 


Nchf.M.J.Mleievtttt 


1821 
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Verzeichnis der wichtigsten Neubenennungen 877 



Fr Ober 


Jetzt 


No. 


Prühep 


Jetzt 


No. 


MigUori, F. 


Unbest. Venezianer 


641 


Rubens, P. P. 


A. Tan Diepenbeeok 


1016 A 


lliUet (?), P. 


SchfilerO.Ponsiin's 


739/40 


Rubens, P. P. 


A. Tan Dyek 


1022|3D 


MoUJD, P. 


P. MnUer-Tempeeta 


1516/20 


Rubens. Schule 


A. Tan Dyck 


101821A 


Mor, A. 


Mstr.d. Todes Mariip 


1964 


(J. B. Franken) 






Uoreolae, P. 


C. V. d. Voort 


1539 A 


Rubens, P. P. 


Unbek. Holunder 




Moroni, 0. B. 


A. Moor 


847 A 


(J. B Franken) 


des 17. Jahrh. 


1860 


Moneheron, F. de 

d. k. 
Moneheron, T. de 


F.deMoneberond.j. 


1663 


Rubens, P. P. 
(J. B. Franken) 


Unbek. Hollioder 
dea 17. Jahrh. 


1862 


F.de Moneheron d.j. 


1646/50 


Rnii (?), P. 


Unbest. Spanier 


678 


Mnxiano, G. 


Schul. Domi n!ehino*s 


862 


Ryckaert, D. 


C. Saftleven 


1801 








Saftleven, C. 


B. T. d. Peel 


1329 


Mytena, M. van 


Unbek. HoU&nder 












des 17. Jahrh. 


1867 B 


SsfUeven, C. 


J. Griffier 


1690 


Orai, B. 


OberiUl. (Filschg.) 
C. SaftleTen 


300 


Santi RafTaelle, 






Ostade 


1800 


Kopie 


G. da TroTiso d. j. 


201 B 


Oftade, A. Tan 


C. Dosart 


1585 


Santi RafTaelle, 
nach ihm 


Nach B. Peruzzi 


99 


Ostade, I. Tan 


A. Tan Ostade 


1395 


Santi RaffaeUe, 






Paoda, P. 


Nach SoUmena 


503 


Schule 


Unbeet. Sienese 


92 


Palamedeax, P. 


Artd.A.P.StOTaerts 


1326 


Sanü Raffaello. 






Palma Teoehio 


Booif.Yeroneee d.j. 


211 


Schule 


Unbek. Italiener 


101 


Panini, G. P. 


Bati 


461/2 


Barto, A. del 


Übst. Oberitaliener 


296 


Panneggianino 


G. Bedolo 


166 


Sarto, A. del ang. 


Unbest. Ploienüner 


90 


Pater, J. 0. J. 


N. Laneret 


785 6 


Sarto (?), A. del 


V. Catena 


65 


Pandlss, C. 


A. d. Gelder 


1792 A 


Saver), R, 


Unbest Yllm.Mstr. 


897 


Peeten, B. 


D. Teniers d. j. 


1069 


Sohaeufelein, H. 


Werkst. Dürer*s 


1875 


Peeten, J. 


GUUS Peetors 


1147 


Sehnt, C. 


Nachahm. d. Rubens 


1003 


Penni, 0. F. 


Doseo Dossl 


1241 5 


Sehnt, C. 


Art des J. Jordaena 


1015 


Penea (?), G. 


Art des P. Ponrbns 


813!4 


SignoreUl 


Piero di Cotimo 


20 


Pisano, Ginnta 


ünbest Toeeaner 


23 


SUvestre, L. de 


J. B. van Loo 


780 


Plaxer (?), J. V. 


Nch.J.Bmegheld.ä. 


902|ö 


SUrertre, L. de 


A. Moeller 


2063 


Poelenbnrgli 


Dirk T. d. Lisae 


1340 A 


Snyders, F. 


P. de Vos 


1200 


PolUjuols (?), A. 


F. Cosaa 


48 


Snyders, F. 


rnbek. Hollinder 




Porta (?), Gins. 


ünboat. OboriUUen. 


298 




des 17. Jahrh. 


1867 


Pottenbnrg, C. 


P. Claes2 


1368 


Solario (?), A. 


Übst. Niederl. Mstr. 


888CD 


PoarbuB, F. 


Vnbek. HoUinder 






Uttbeat. Ferrareee 


149 A 




des 17. Jahrh. 


1B67 


Stamlna 


Schule 




Ponisin, 0. 


P. Millat 


754 




D. Ghirlandajo's 


178 








Stefano, T. di 


Schule Giotto*s 


5 


Poussin, 0. 


P. Rijsbraek 


1176 








Pooaain, N. 


Meister Y. E. 


729 


Stoom, M. 


Sehfiler J. Conrtois* 


749,51 


Pijnacker (?), A. 


Sehfiler G. Ponisins 


741 


Storek (?), A. 


C. Stooter 


1723 A 


QaeUin, E. 


Nach P. P. Rubens 


998A,B 


Tamagni, Y. 


L. Lotto 


194 A 


Rembrandt van R. 


S. Koninck 


1589 B 


Teniers, D. d. h. 


D. Teniers d. j. 


1064,5 








Teniers, D. d. &. 


D. Teniers d. j. 
D. Teniers d- j. 


1067 8 


Rembrandt, Sehale 


B. FabriUns 


1591 


Teniers, D. d. i. 


1083 


Ribera, J. 


L. Giordano 


4801 














Teniers, D. d. j. 


A. Teniers 


1100 


Rom, 8. 


A. Magnasco 


6256 






Rnbena, P. P. 


D. Yelasqaez 


698 


Teniers, D. d. j. 


F. Tan Aphshoven 11 


llOl 
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Verzeichnis der wichtigsten Neubennungen 



Früher 



Jetzt 



No. 



Tintoretto^naohD. 

Tintoretto, J. 

Tizian 

Tizian 

Tizian, Kopie von 

Saasaferato 
Unbekannt 
(on&obt. Leonardo) 
Unbek. (Meister 
P V L oder P M L) 
Unbek. (Mytena? 
u. Steenwijck) 
Unbekannt 
(Deataehe Schule) 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 
do. 
do. 

do. 

do. 

do. 
Unbek. (Floren- 
tin Ische Schule) 

do. 

do. 
Unbekannt 

(Franz. Schale)! 

Unbekannt ! 

(Holl&nd. Sehale) 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 



Nach J. Tintoretto 
D. Robusti 
n Tintoretto 
D. Velasqnec 

Qiorgione 

G. P. Caroto 

P. Malier d. &. 

H.V. Steenwijck d.j. 

Angebl. M. de Vos 
Artd.F.Pourbusd.i. 
Unb. Niederl. Mstr. 
Unb. UoU&nd.Mstr. 
Holl&nd. Meister 
A. Mor I 

Art des (3omelis I 

Tan Haarlem 1 
Meister der Weltzer-, 

bildnLsse 1 

Nachfolger 1 

L. Cranadi*8 d. ä. | 

Nachfolger 

L. Cranaeh^s d. j. 
Hans Krell 
Niederdentach. Mstr. 
A. ManyoU 

Schule des F. Cossa 
Nach B. Roberti 
F. Salviaü 

Sohfiler N. Poussin's 
Waagen *8 Jan 

Mostert 
Unbest. Niederländ. 
Nach A. Brouwer 
Übst. Vlame u. 1700 
D. Stoop 
Art des W. ran Aelst 
Unbek. Meister H B 



278 
283A 
265 A 

697 

186 
66 
1373 

1187|8 

821 
835 
838A 
842 
846 
848 

852 

1901|2 

1939|40 

19541 5 

195617 

1966AI8 

2058 

44 

47 
85 

727 



1054 
1068 
1181|2 
1276 
1382 
1878 



Früher 



Jetzt 



BTo. 



Unbekannt 
(Holl&nd. Schale) 

do. 
Unbek. (Neapoli- 
tanische Schule) 
Unbek. (Nieder- 
l&ndisohe Schale) 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 

Unbekannt 
(R«miBche Schale) 
do. 
Unbekannt 
(Sieneser Sehale) 

Unbekannt 
(Umbrisoh. Schale) 

Unbekannt 
(Venez. Schale) 
do. 

do. 
Vaga, P. del 

VeceUi, F. 
Yeen, M. van 
Yelde, Es. r. d. 
Vereist, S. 

Verendael, N. 
Verkolje, J. 
Veroneoe, P. 
Yinek-Boons, D. 
?inok-Boona(?),D, 

Viriani, 0. 
Viviani, 0. 
Waterloo, A. 
Wouwerman, Ph. 



H. Heersehop 
G. Londens 

Unbest. Niederl&nd. 

Rtehtang des Bles 
Art des Poorbm 
P. Schoabroeok 
Ubk. Monogrammist 
AngebUeh J. Fyt 
Nach P.Wonwerman 
Unbek. Holunder 
des 17. Jahih. 

Unbeet. Bolognese 1 
Unbest. Oberitaiien.' 

Sano dt Pietro 

Unbest. Genese 

Parmeggianino 

Unbest Schfiler ete. 

Rembrandt'a 
P. Longhi 
Angeblich P. da 

Cararaggio 
Nach Tizian 
B. Bmyn 
P. Snayers 
Unbek. fioU&nder 

des 17. Jahrh. 
W. van Mieris 
N. Verkolje 
P. Farinatl 
Unbeet Vlame 
Unbest. Vlame des 

17. Jahrhandorts 
V. Codagora 
Art des D. RoberÜ 
N. Naiwinx 
J. Lingelbach 



1490 
1626 

8S8CD 

806A 

835 

916 
106112 

1216 
1473 4 

1866 

122 
899 

246 

34 

162 

1579 
596 

106 

184 

1966 

1106 7 

1856 
1787 
1696 
228 
954 

1180 

438 

460 
1846 
1628 
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Vergleichendes Nummernverzeichnis 

in Bezug auf die seit 1887 veränderten 
Nummern 



1887 


1893 


1896^ 


1899 


1887 


1893 


1896 


1899 






51 A 


52A 


1 

1 923 


923 


928 A 


928 A 


54 


54 


54 


64A 


1 926 


926 


928 B 


928 B 


69 


69 


69 


838C ! 


; 947 


947 


944A 


944A 


70 


70 


70 


838 D 


1 948 


948 


944B 


944 B 


100 


100 


100 


201 B 


, 959 


1023 A 


1023 A 


1023 A 


114 


114 


121A 


121A 


961 


961 


1023D 


1023 D 


J59 


159 


165 A 


165 A 


1 964 


964 


962 C 


962 C 


174 


174 


174 


265 A 


1 966 


966 


963 B 


963 B 


196 


194 B 


194B 


194B 


968 


1023 B 


1023 B 


1023 B 


198 


199 A 


199 A 


199 A 


969 


1023 C 


1023 C 


1023 C 


207 


847 A 


847 A 


847 A 


970 


970 


963 A 


963 A 


218 


218 


65 A 


65 A 


971 


971 


986 A 


986 A 


255 


255 


258 A 


258 A 


1 975 


975 


986 B 


986 B 


257 


261 A 


261 A 


261 A 


976 


976 


986C 


9860 


264 


264 


270A 


270 A 


977 


977 


962 B 


962 B 


268 


268 


283 A 


283 A 


978 


978 


1016A 


1016A 


285 


285 


1867 A 


1867 A 


979 


979 


962 A 


962 A 


292 


201 A 


201 A 


201 A 


981 


981 


958 A 


958 A 


294 


59 A 


59 A 


59 A 


j 985 


985 


957 A 


957 A 


295 


194 A 


194 A 


194 A 


, 1008 


1008 


1021 A 


1021 A 


297 


297 


297 


149 A 


1 1048 


998 A 


998 A 


998 A 


672 


672 


1016 B 


1016B 


1049 


998 B 


998 B 


998 B 


701 


701 


1047 A 


1047A 


1060Ä 


IO.Aanut 
gMtoblen 








798 A 


798 B 


798 B j 


1088 


1085 A 


1085 A 


1085 A 




798 B 


798 C 


798 C 


1090 


1690 


1085 B 


1085 B 


809 


809 


806 A 


806A 


1213 


1215A 


1215A 


1215A 


876 


876 


819A 


819 A 


1237 


1539 A 


1539 A 


1539 A 


898 


898 


909A 


909A 


; 1249 


1249 


1340 A 


1340 A 


899 


899 


909 B 


909 B 1 


, 1407 


1510A 


1510A 


1510A 
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Vergleichendes Nummernverzeichnis 



1887 


1893 


1896 


1899 1 

1 


1887 


1893 


1896 


1899 


1467 


1467 


1468 A 


1468 A 


1 
1960 


1906 A 


1906A 


1906 A 


1475 


1408 A 


1408 A 


1408 A 


1961 


1906 B 


1906 B 


190üB 


1508 


1382A 


1382 A 


1382 A 


1967 


1967 


806 B 


806B 


1509 


1382B 


1382B 


1382 B 


1994 


1792 A 


1792 A 


1792A 


1551 


1551 


1617A 


1617A 


2032 


1855 A 


1855 A 


185oA 


1574 


1589 B 


1589 B 


1589B 


2033 


1855 B 


1855 B 


1855 B 


1588 


1295A 


1295 A 


1295A 


2085 


2085 


1867 B 


1867 B 


1590 


1572A 


1572A 


1572A 


2140 


2140 


763 A 


763 A 


1674 


1723A 


1723A 


1723 A 


2141 


2141 


763 B 


763 B 


1695 


1589A 


1589A 


1589 A 


2143 


2143 


1580 A 


1580A 


1701 


1338A 


1338A 


1338 A 


2144 


2144 


1580 B 


1580B 


1702 


1338B 


1338B 


1338B 


2145 


'2145 


1580C 


1580C 


1703 


1338 C 


1338C 


1338 C 




2189 A 


51 A 


51 A 


1784 


1782A 


1782A 


1782A 




2189 B 


838B 


838B 


1848 


1996 A 


1996 A 


1996A 1 




2189 C 


1391 A 


1391 A 


1852 


1515A 


1515A 


1515A 1 




2189 D 


1618A 


1618A 


1853 


1515B 


1515B 


1515 B 1 


2289 


2289 


2292 B 


2292 B 


1854 


1515C 


1515C 


1515C 


2290 


2290 


2274 A 


2274 A 


1856 


798 A 


798 B 


798 B 




2293 B 


2293 C 


22930 


1887 


805 A 


805 A 


805 A 




2359 A 


2359 B 


2359 B 


1904 


HK)4A 


1966A 


1966 A ' 




2359 B 


2359 E 


2359 E 


1906 


1906A 


838 A 


838 A 




2319B 


2319C 


2319 C 


1909 


1909 A 


1916A 


1916A 




2342 A 


2342 A 


2342C 


1910 


1910 


1916B 


1916B 




2348 B 


2348 D 


2348C 


1914 


1914A 


1922A 


1922 A 1 






2348 C 


2346A 


1917 


1917A 


1913A 


1913A 1 




2359 A 


23j9B 


2359 B 


1920 


1920 


1916C 


1916C 1 




2359 B 


2359 E 


2359 E 


1921 


1921 


1906D 


1906D 1 






2387 B 


2387 C 


1931 


1931 


1906 C 


1906 C 1 


2390 


2390 


2302 A 


2302 A 


1937 


1937 


1906E 


1906 E 1 


1 2391 


2391 - 


2302 B 


2302 B 


1938 


1938 


1906 F 


1906F 
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Verzeichnis 

der von der 

Generaldirektion der Königl. Sammlungen 

herausgegebenen 

Kupferstiehe naeh Gemälden der Königl. Galerie 

(verkäuflich durch den Galerie -Sekretär, 
auch in einzelnen Blättern). 



I. Das alte Galeriewerk 

unter dem Titel: 

Heeüeil d'estampes d'apräs les TableaüX origiaatix 
de la Galerie royale. 

Begonnen 1753. Beendet 1870. 

Drei Abteilungen zu je 51 Blatt in Gross-Folio (74x56 cm) mit 
Text in französischer Sprache. 

Preis des ganzen Werkes: 

weiss, gebunden 580 Mark, ungebunden 490 Mark 
chines. „ 830 „ „ 740 „ 

Preise der einzelnen Abbildungen: 

Abteilung I weiss, gebunden 190 Mark, ungebunden 160 Mark 
chines. „ 290 ., », 260 ., 



II weiss 

chines. 
III weiss 
chines. 



170 
270 
240 
370 



140 
240 
210 
340 



Eine Auslese aus dem ganzen Werke, welche 24 der beliebtesten 
in diesem Verzeichnisse mit einem Stern (♦) bezeichneten Blätter ent- 
hält, kostet, ungebunden, auf weissem Papier 126 Mark, auf chine- 
sischem 168 Mark. Der Austausch einzelner Blätter gegen gleich- 
wertige nicht zur Auslese gehörige kann gestattet werden. 

56 
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Verzeichnis der verkäuflichen Kupferstiche 



Nr. 
1. Tit. 



» 3. 

,. 4. 

„ 5. 

. 6. 



»> 


8, 


» 


9 


>» 


10 


J» 


11 



Erste Abteilung. 

Rigaud« August III., als Kronprinz im 

Jahre 1715 .... 65x44 Vg 

Von J. J. Balechou gest. (Cat. No. 760) 

Corrcggio« Madonna des heiligen Fran- 
ciscus 

Von E. Fessard gest 44^^x37 (150) 
Derselbe. Madonna des heiligen Georg . 

Von N. D. Beauvais gest 54x37 (153) 
Derselbe. Madonna des heiligen Sebastian . 

Von P. A, Kilian gest. 48x29 (151) 
Derselbe. Magdalena 

Von J. Daull^ gest. 27x37 (154) 

Glrolamo MazzuoU. Maria mit dem 

Kinde und Heiligen . . 34x20 

Von N.le Mire als Franc.Mazzuoli gest.( 1 66) 

Nie. Abati. Die Hinrichtung der Apostel 

Petrus und Paulus 

Von Jac. Folkema gest. 53x30 (165) 

Catena. Heilige Familie . .30x42 

Von P. E. Moitte als Andr. del Sarto 

gest. (05) 

Andrea del Sarto. Abraham's Opfer . 

Von L. Surugue d. ä. gest. 46x29 (77) 

Glnl. Romano. Heilige Familie, genannt 

»Madonna della Catina« .... 

Von J. J. Flipart gest. 41x31 (103) 

Tizian. Heilige Familie mit der Stifter- 

farailie 

Von E. Fessard gest 25x34 (175) 

Derselbe. Bildnis einer Dame in Trauer. 

VonP. E. Basan gest 25x21 (265 A) 



I Preis 
' weiss 



4 
4 
4 
4 



in Mark 



3 , 5 



I 3 
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I 



Nr. 
. 12. 

13. 



14. 
15. 

16. 
17. 

18. 

19. 

20. 
21. 



22. I 

23. 1 

i 

24. I 
25. 



9 I 12 



9 I 12 



9 I 12 



Preis in Mark 
ehin. 

Tizian. Bildnis einer Nenvermählten . 3 5 

Von P. P. Basan gest. 25x21 (170)' 
Derselbe. Bildnis von Tizian's Tochter 
Lavinia 

Von demselben gest. 25x21 (171) 
Paolo Veronese. Anbetung der Könige 

Von P. A. Kilian gest. 27:<61 (225) 

Derselbe. Die Familie Cuccina (von Glaube, 

Liebe und Hoffnung umgeben, zu den 

Füssen der heil. Jungfrau) . . . 

Von demselben gest. 2572X56 (224) 
Derselbe. Die Kreuztragung .... 

Von J. M. Preisler gest. 23x57 (227) 
G. C. Procaccinl. Die heilige Familie 

Von J. Camerata gest. 58x31 (643) 

Annlbale Carraecl. Christus von Engeln 

gestützt 22V2X26 

Von M. Keyl als Lod. Carracci gest. (302) 
Derselbe. Mariae Himmelfahrt .... 

Von J. Camerata gest. 56x36 (303) 
Derselbe. Madonna mit Matthäus . . 

Von N. Dupuis gest. 57x38 (304) 

Derselbe. Der heilige Bochus, Almosen 

spendend 

Von J. Camerata gest. 51x75 (305)' 

Guido Benl. Der Auferstandene vor seiner , i 
Mutter 4 

Von J. Tardieu gest. 56^^2X36 (322) 
Derselbe. Maria auf dem Throne mit , 

Heiligen 6 

P. L. Surugued. j. gest. 55x37 (328) 
Derselbe. Der kleine Bacchus . . . 6 , 

Von J. Camerata gest 27x20 (327)' 
Yannl. Heilige Familie 3 ' 

Von P. E. Moitte gest. 37/317, (91) 

56*' 
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9 



9 



9 



884 Verzeichnis der verkäuflichen Kupferstiche 



Nr. ■ : 

L 26. . Fetl. David mit dem Haupte Goliath s . ' 
I Von J.Camerata gest. 31^l^x2ß\l^ (415) ' 
yy 27. Ribera. Jakob mit Laban's Schafen 

, Von S. Fokke gest. 30x38 (689) 
,,28. ! Derselbe. Die Marter des hl. Bartholomäus I 
Von M. Pitteri gest. 29x37 (690) 
„ 29. Derselbe. Die Marter des heil. Lorenz . i 
j Von M. Keyl gest. 33V2> 25 (686) 
„ 30. Derselbe. Die heilige Agnes .... 
Von M. Pitteri gest. 40x32 (683)! 

„ 31. I Derselbe. Diogenes I 

' Von J. Daull6 gest 25x21 (682) 
„ 32. Mattia Pretl. Die Befreiung Petri ausj 

dem Gefängnis 

Von P. Campana gest. 34x41 ^'^ (467) ; 

„ 33. Derselbe. Die Marter des hl. Bartholomäus I 

Von C. L. Wüst gest. 41x31 (465) 

„ 34. Ders. Der Unglaube des Thomas 29^^X40 ; 

Von J. Canale u. J.Beauvarlet gest (466) 

yy 35. Luca Griordano. Jakob und Rahel am | 

Brunnen 

Von J. Wagner gest. 317^x367, (491) | 

„ 36. Derselbe. Rebecca mit Abraham's Knecht 

Von demselben gest. 32x39 (488) 

„ 37. Derselbe. Lucrezia und Tarquinius . . 

Von P. Tanje gest. 30x40 (486) 

„ 38. Derselbe. Seneca 

Von P.Aveline gest 33V2X5lV'2 (487) 

„ 39. I Derselbe. Ariadne von Bacchus überrascht 

I Von Fr. Basan gest 29x41 (475) 

„ 40. I Derselbe. Herkules und Omphale . . . 

I Von Cl. Duflos gest 33x41 (474) 

>, 41. Carlo Dolci. Der Heiland dasBrodsegnend 

Von Fr; Basan gest 327^x26 (510) 

„ 42. Derselbe. Die Tochter der Herodias . . 

Von P. A. Kilian gest 34x27 \, (508) 



Preis 
wein 

G 
3 
2 
3 
4 
! 4 

! 3 

i 2 

; 4 

I 

3 

I 3 

I ^ 

I ' 

! 3 

u 

I 



in Mark 

IiIa. 

9 



6 
6 

5 
3 
6 



6 
6 

I ^ 
' 5 

6 

6 
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Verzeichnis der verkäuflichen Kupferstiche 



8S5 



*i 



Nr. I 

:. 43. i 

, 44. ! 

, 45. i 

, 47. 

, 48. 

, 49. 

, 50. 



IL Tit. 



2. 



4. 



5. 



Carlo Dolel. Die heii. Cäcilia . . . 

Von P. A. Kilian gest. 52x27 (509) 
Carlo MarattK Die heilige Nacht . . 

Von Cl. Jardinier gest. 36V«X28 (436) 
Derselbe. Maria mit dem Kinde . . . 

Von J. Daull6 gest. 28V2X21V2 (437) 
Clgnani. Joseph und Potiphar's Weib . 

Von F. Tanje gest 27x27 (387) 
Lange ttl. Apollon und Marsjas . . 

Von L. Zucchi gest. 33x39 (663) 
Rubens. »Quos ego« 

Von J. Daull6 gest. 3972X46 (964B) 
Derselbe. Die Alte mit dem Kohlenbecken 

VonC.Fr.Boetiusgest 48V2X31 (958) 
Derselbe. Die beiden Söhne des Eubens . 

Von J. DauU^ gest. 34V/2X21 (986B) 

Zweite Abteilung. 

L. de Silyestre. Maria Josepha von 

Ocsterreich als Kurprinzessin . . . 

Von J. Daulle gest. 65x48 (771) 

Corregglo. Die heilige Nacht . . . 

Von Surugue d. j. gest. 54x40 (152) 

Derselbe? Der sogen. Arzt des Correggio 

Von P. Tanj6 gest 29x23 (155) 

Parmeggianino. »La Madonna della 

Rosa« 36V9X27 

Von J. Ch. Deucher gest. (161) 

Schule des Correggio. Madonna mit 

dem knieenden Georg . . 41X34 

Von M. Auber als 6ir. Mazzuoli gest. 

(165A) 

H. Holbein d. j. Bildnis des Morette 

30X25 (1890) 

Von J. Folkema als L. da Vinci gest. 



Preis 



in Mark 
I ebin. 

I 6 
9 
5 
5 
3 
9 
6 
9 



9 
9 
6 
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Verzeichnis der verkäuflichen Kupferstiche 



II. 



Nr. 
. 6. 

7. 



9. 
10. 
IL 
12. 

13. 

14. 
15. 
16. 
17. 
18. 

19. 
20. 



Cima da ConegUano. Der Heiland . 

Von J. Folkema gest. 44x22 (61) 

I D088O Dossi. Vision der vier Kirchenväter 

I Von P. A.Kilian gest. 52^/3X3072 (128) 

I Tizian. Maria mit dem Kinde und vier 

I Heiligen 

j Von J. Folkema gest 26x367, (168) 
' Paolo Vcronese. Die Hochzeit zu Cana 
I Von L. Jacob gest. 36\',x78 (226) 



Preis in Mark 
weiss j ehin. 



' Derselbe. Bildnis des Daniele Barbaro . 
' Von J. Houbraken gest. 287^x22 (236) 



TlntorettO. Die Ehebrecherin vor Christo 
Von P. Ä. Kilian gest. 35\;x66 (270 A) 

6iu8. Porta, gen. Salvlatl. Christas 
von Engeln beweint 

Von P. Tanj6 gest. 40^4x33 (86) 

Franc. Bassano. Vertreibung der Handler 

aus dem Tempel . . 34X43V2 

Von P. Chenu und Kilian gest. (277) 
Derselbe. Die Anbetung der Hirten . . 

Von P. Chenu gest. 29V2X48 (278) 
Turchl. Venus und Adonis .... 

Von J. Beauvarlet gest. 28V/2X34 (521) 
Seb. Kicci. Christi Himmelfahrt . . 

Von J. Punt gest. 39x43 (548) 

Garofalo. Poseidon und Athene . . 

Von J. Folkema gest 46V2X30V2 (1-^2) 

Cam. Proeaceini. Der heil. Rochus, 

Pestkranke heilend 

Von J. Camerata gest. 61:- 74 (645) 
Ann. Carraeci. Der Genius des Ruhmes 

Von C.D.Jardinier gest. 45\2X29 (306) 

Guido Benl. Ninus tritt der Semiramis 

seine Krone ab 

Von J. M. Preisler gest. 52 37 (325) 
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Nr. 
IL 21. 



„ 22. 

„ 23. 

» 24. 

» 25. 

„ 26. 

„ 27. 

„ 28. 

„ 29. 

„ 30. 

„ 31. 

„ 32. 

„ 33. 

„ 34. 

„ 35. 



Albani. Amoretten beim Raube Pro- 

serpina's 

Von P. Tanje gest. 37^4 - 49 (337) 

Guerclno. Eephalus an der Leiche der 
Prokris 

Von L. Lerapereur gest. 34x43 (361) 
Derselbe. Venus an der Leiche des Adonis 

Von demselben gest. 34 > 42^2 (364) 
Lanfraneo. Der reuige Petrus . . . 

Von J. Daull6 gest. 4IV2X3OV2 (349) 
Tiarini. Medoro und Angelica . . . 

Von Ant. Radigues gest. 30x39 (336) 

Sim. Cantariiil, gen. il Pesaro. Joseph 

und das Weib Potiphar's . . . 

Von J. Cameratagest. 27'/, • 35*/2 (382) 

Scarsellino. Die heilige Familie mit 

Heiligen 

Von Et. Fessard gest. 39 n 43^/3 (148) 
CaraTaggio. Der Falschspieler . . . 

Von P. Tanje gest. 23 <33V2 i^^^) 
Dom. Fetl. Der verlorene Groschen . 

Van J. Camerata gest. 36-^29 (418) 
Derselbe. Der Arbeiter im Weinberge . 

Von demselben gest. 38-28 (423) 

6. B. Castigliono. Vor der Arche Noah's 

Von P. Aveline gest. 37-47 (659) 
Derselbe. Jakob's Heimzug 

Von demselben gest. 37: 40 (660) 
B. BIscaillO. Die Ehebrecherin vor Christo 

Von J. Camerata gest. 28^ 377^ (664) 
Ribera. Die Befreiung Petri .... 

Von M. Pitteri gest. 30 /Sd^ (684) 

Derselbe. Der heil. Franciscus auf den 

Domen 

Von demselben gest. 30 V2 '39 (685) 



Preis 
weiss 



in Mark 
I chin. 



9 I 12 



4 
4 
2 
3 



2 
C 
2 
2 

3 
3 
3 
2 

2 

I 



3 
9 
3 
3 
5 
5 
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Verzeichnis der vorkäuflichen Kupferstiche 



Nr. 1 


II. 


36. 


» 


37. 


>» 


38. 


1) 


39. 


» 


40. 


Ji 


41. i 


» 


42. 


11 


43. 


11 


44. 


11 


45. 


11 


46. 


11 


47. 


11 


48. 


11 


49. 


11 


50. 



Andr. Vaccaro. Christus mit den Er- 
lösten der Vorhölle vor seiner Mutter 

Von J. Camerata gest 4072X43 (464) 
Luca Glordano. Loth mit seinen Töchtern 

Von J. Beauvarlet gest. 30X4072 (^90) 
Derselbe. Susanne mit den beiden Alten 

Von demselben gest. 30>:42 (477) 
Derselbe. Perseus und Phineus . . . 

Von demselben gest. 35x49 (476) 
Derselbe. Der Raub der Sabinerinnen 3 3x 3 7 

Von D. Somique und Gaillard gest (485) 
Solimena. Maria in Wolken über Heiligen 

Von P. A. Kilian gest. 36x357, (497) 
Pagani. Magdalena 

Von N. Tardieu gest. 3172X41 (648) 

H. Holbeiil d. J. Die Madonna des 
Bürgermeisters Meyer 

Von Ch. F. Boetius gest. 45x30 (1892) 
Rubens. Die Krönung des Helden . . 

Von P. Tanj6 gest. 30x32 (956) 
Yelazquez. Männliches Bildnis 
Rubens. Weibliches Bildnis .... 

Beide als Rubens von F. Zucchi gest. 

23 > I7V2 (Ö98 u. 1004) 

Rubens. Landschaft mit wilden Tieren . 

Von J.E.Ridinger gest. 23x477, (982) 
Rembrandt. Das Opfer Manoah's . . 

Von J.Houbraken gest. 33^/2X40 (1563) \ 

Derselbe. Bildnis eines Alten mit einem j 

Stock I 

Von P. Tanje gest. 27x22^4 (1571) 
Van Dyck. Der heil. Hieronymus . . . 

VonN.deBeauvaisgest31x337, (1024) 
Berehem. Landschaft mit Tieren . . i 

Von J. Aliamet gest. 51x41 (1489) I 



Pnda in Mut 


mtita 


ehi>. 


2 


3 


3 


5 


3 


5 


3 


5 


6 


9 


2 


3 


6 


9 


6 


9 


3 


6 



! 5 



9 

6 

6 
6 
5 
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Verzeichnis der verkäuflichen Kupferstiche 



Nr. I Dritte Abteilung. 

III. Tit. I Ant. Graff. König Friedrich August der 

I Gerechte 

Von J. Bause gest. 28x2472(2165) 
,, 1. {Baphael. Sixtinische Madonna . . . 

I Von C. G. Schulze gest. QSyAl^l^ (93) 
y, 2. I Bembrandt. Ganjmed in den Fängen 

I des Adlers 

I Von dems. gest. 55\^^yA0\l^ (1558) 
„ 3. G 



6. 



7. 



8. 



9. 



10. 



11. 



12. 



13. 



Preis 
weiss 



15 



in Mark 
I cbin 

i 

' 6 
20 



Ant. da Pordenoue. Eine Dame in 

Trauer 

Von demselben gest. 26 \23 (199A) 

Guido Beul. »Ecce homoc .... 

Von demselben gest. 24 <20 (329) 

Ann. Carracci. Cbristuskopf . . . 

Von demselben gest. 18 U 5 (309) 

Viani. Venus mit zwei Amoretten . . 

Von dems. gest. 23\',>'29\/2 (^Ö^) 

Ang. KaufFinann. Weibliches Bildnis, 

als Vestalin 

Von dems. gest. 35^/2X28 (2182) 
Dieselbe. Die verlassene Ariadne . . . 

Von E. G. Krüger gest. 35^/2X28(2183) 

Ferd. Hol. Jakob vor Pharao . . . 
Von dems. gest. 41^2X54 (1605) 

Kasp. Netscher. Singende Dame mit 

einem Lautenspieler ; 6 

Von demselben gest. 33 >. 25^4 (1347) 
A. Pesne. Die Wahrsagerin .... 

Von C. F. Stölzel gest. 35x29 (778) 
Ad. ran der WerfP. Magdalena . . 

Von demselben gest 33/24 (1817) 
Bnbens. Bildnis einer Frau mit gefloch- 
tenem Haar 

Von demselben gest. 23' '2! < 18 (964 A) 



12 ; 15 

3 ; G 

6 I 9 



12 



4 
4 

15 

9 


6 
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Preis in Hark 

■Nr, wein j cliiB. 

III. 14. A. R. Mengs. Amor einen Pfeil schleifend 4 ' 
Von J. F. Bause gest. 22 > 18 (177) 
I Vor der Schrift .... 9 i 

„ 15. I Van Dyck. Bildnis eines Mannes im Pelz 

(sogen. Ryckaert) 9 | 12 

Von C. S. Raspe gest. 31> 2G (1035) ' 

„ 16. Derselbe. Bildnis eines Feldherrn mit roter 

Armbinde 4 ! 6 

Von demselben gest. 31 <25 (1026) 
„ 17. Pesne. Mädchen mit Tauben ... 3 G 

Von demselben gest. 22x18'/, (773) 
„ 18. O^nercino. Die verwundete Dorinda. Scene 

aus Quarini^s Pastor Fido . (367) 3 
Von C. F. T. Uhleraann gest. 44^ 53 
M 19. TreTisanl* Maria mit dem Kinde und 

Johannes 3 

I Von J.G.Schmidt gest. 33V4<26 (448) 
yi 20. E. Seemann. Selbstbildnis des Künstlers , 4 

Von dems. gest. 19x157, (798B) ; 
„ 21. Berchem. Fischer am See . . . .j 3 

, Von C.G.Geyser gest. 32^^4572 (1482) 
„ 22. , Dietrich. Schäfer und Schäferin . . ' 6 
VonC.A.Ganthergest34VV 52' '«(2114) 

Vor der Schrift . . . . i 12 
„ 23. Ph. Wonwerman. Landschaft mit dem | 

rotbedeckten Wagen 12 

Von demselben gest. 31^ 2X38 (1408) ' 
„ 24. A.Y. d.Velde. Viehweide mit der Melkerin 3 

Von H. F. Lauringest. 35x42^2 (1655) 
„ 25. Seil nie von C. Poelenbnrgli, Figuren 

von P. Bout. Herden im Flusse . 6 
Von J.G.A.Fronzel gest. 23-32 (1250) 
,, 2G. Guido Reiii. Christuskopf mit der Dor- 
nenkrone 4 

I Von Ant. Krüger gest. 1 8 '/, - 1 4 7, (323) ; 
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Nr. 
III. 27. 



; „ 28. 

! 

I » 29. 

I ., 30. 

I 

I ,. 31. 

i ,, 32. 

' „ 33. 

' „ 34. 

n 35. 

I 

„ 36. 

„ 37. 

„ 38. 



Jac. Rnisdael und Adr. t. d.Yelde. Die 

Jagd 

Von C. A. Günther gest. 45x60 (1492) 
Vor der Schrift .... 

Italienische Schule. XVI. Jahrh. Maria 

mit dem Kinde und Johannes . . 

Von E. 6. Krüger als Vincenzo da S. 

Gimignano gest. 37x28 (194A) 

Vor der Schrift .... 

Tizian* Der Zinsgroschen . . . . 

Von M. Steinla gest. 26xl9Va (lö9) 

A. B* Hengs. Selbstbildnis des Künstlers 

Von L. Grüner gest. 22V,xl7 (166) 

Vor der Schrift . . . . 

Stanzioni. Die Naturkunde. Allegorie. 

Von J. Canale als Domenichino gest. 

35X23 (463) 

Ribera. Ein Gelehrter 

Von demselben gest. 29x22 (692) 
Albani. Vertreibung aus dem Paradiese 
Von demselben gest. 307,x40 (342) 
Jac. ran Loo. Paris und Oenone . . 
Von demselben gest. 37X29V2 (1599) 
A, Y. d. Werlf. Maria mit dem Jesus- 
knaben und Johannes 

Von J. Canale gest 40x30 (1819) 

Ang. Kaulhuann . Weibliches Bildnis, als 

Sibylle 

Von demselben gest. 29x21 (2181) 

Rubens. Das Urteil des Paria . . . 

Von P. E. Moitte gest. 36x48 (962B) 

Tizian. Bildnis eines jungen Mädchens 

mit einer Vase . . 24^2 "21 V» 

Von Syl. Pomarede gest. (173) 



Preis in Mark 


weiss 


chiu. 


9 


12 


15 




3 


6 


y 




9 


12 


4 


6 


9 




3 


ö 


3 


5 


3 


5 


2 


3 
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Nr. 
III. 39. 



„ 40. 

„ 41. 

„ 42. 

„ 43. 

„ 44. 

. 45. 

„ 46. 

„ 47. 

„ 48. 

. 49. 

„ 50. 



I 



Ruisdael. Der Kirchhof . . 

Von L. Friedrich gest. 39x44 (1502 
Vor der Schrift . 
Derselbe. Das Kloster ... 

Von C. Krüger gest. 35^2X44 (1494; 

Vor der Schrift 

Yelazquez. Männliches Bildnis 

' Von E. Mohn gest. 29x24 (697 

Vor der Schrift 
Harillo. Der heil. Rodrignez 

Von Th. Langer gest. 31x19 (704 

I Vor der Schrift 

S. Koninck. Der Eremit 

I Von G. Planer gest. 30V,X23 (1589) 

Palma Vecchlo. Die drei Schwestern 

' Von A.Semmler gest 26 V2X36V2 (189) 

Vor der Schrift . . . . 

Derselbe. Jakob und Rahel . 31x52 

Von Th. Langer als Giorgione gest. (192) 

Vor der Schrift . . . . 

Yeneto, Bart. Die Tochter der Herodias 

Von C. R. Petzsch als Schule Leonardo 

da Vinci's gest. 36V2X22 (201A) 

Vor der Schrift .... 

Dürer. Christus am Kreuz . . . . 

Von Th. Langer gest. 19^1^x15^1^ (1870) 

Franceschini. Die hassende Magdalena 

Von E. Büchel gest. 42x30 (389) 

Vor der Schrift .... 

Ribera. Der heilige Andreas . . . 

Von P. Campana gest. 32x25 (688) 

Nogari. Der Sparsame. — Die Alte mit 

dem Kohlenbecken . . . 20x16 

Von J. C. Gudeborn gest. (591 592) 



Preis in Mark 
weiaB ' dün. 

12 15 



19 
9 



12 



15 




9 


12 


15 




12 


15 


19 




9 


12 


12 


15 


19 




12 ! 


l.> 



19 

12 12 

I 

i 
15 

6 7 

I 

12 , 15 

18 
6 9 



8 12 
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Nr. 
E. 1. 



„ 2. 

„ 5. 

„ 6. 

^, 7. 



la. Einzelne Blätter. weiss i obin. 

G. A. Kuntz. Betende Pilgerin . . 2 3 
Von H. Bürkner gest. 25 15 (2366) 

Vor der Schrift I 4 t 5 

Mantegna. Heilige Familie . . . .12 15 

Von Th. Langer gest. 25^^20 (51) 1 ; 

Vor der Schrift .... 24 30 



Künstlerdrucke 



Corradiiil. Bildhauer. Die Eentauren- 

gruppen aus dem Königl. Grossen 

Garten. Zwei Blätter zusammen . . 

Von Ch. Ph. Lindemann gest. 37x29 

Derselbe. Die Zeit enthüllt die Wahrheit 
Von demselben gest. 4672X30 

Balestra. Die Zeit entführt die Schönheit 
Von G. M. Preisler gest. 48*^2X31 



45 
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IL Das neue Galeriewerk 

unter dem Titel: 

Kupferstiche naeh Werken neuerer feister in der 
Könlgl. Gemäldegalerle zu Dresden. 

In Geroeinschaft mit dem Königl. Ministerium des Innern heraus- 
gegeben. 

Mit biographischem Text von W. Bossmaim u. W. T. Seidlitz. 

(Im Kommissionsverlag von A. Gutbier.) 

Begonnen 1881. Beendet 1886. 

Vier Lieferungen zu je 3 Blatt in Gross-Polio (76x56). 

Preis in Mmrk 

Preis des ganzen Werkes: weias ehim. 

mit Schrift 80 100 

vor der Schrift 150 200 

Künstlerdrucke 300 

Preise der einzelnen Abteilungen: 

Lieferung I mit Schrift 20 25 

vor der Schrift .... . . 40 50 

Künstlerdrucke 80 

„ II mit Schrift 15 20 

vor der Schrift ....... 30 40 

Künstlerdrucke 60 

„ III mit Schrift 20 25 

vor der Schrift 40 50 

Künstlerdrucke 80 

IV mit Schrift 25 30 

vor der Schrift ....... 50 60 

Künstlerdrucke 100 



Erste Lieferung. 

1. A. Calame. Der Waldstrom (Kat.-N. 2388) 8 10 
Von L. Friedrich gest. 33v47 

Vor der Schrift 15 20 

Künstlerdrucke 30 
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2. F. Pauwels. Im Hospital 

Von Th. Langer gest. Vor der Schrift 

32X38 (2271) Künstlerdrucke 

3. 0* A. Kantz. Ein Grass ans der Welt . 

Von E. Büchel gest. Vor der "Schrift 

41: 24 (2364) Künstlerdrucke 

Zweite Lieferung. 

4. L* Richter. Ueberfahrt beim Schreckenstein 

Von H. Bürkner gest. Vor der Schrift 

30x40 (2220) Künstlerdrncke 

5. P. Kiesslfng. Mignon 

Von F. Seifert gest. Vor der Schrift 

34V2 <26 (2278) Künstlerdrucke 

6. E. Knrzbaner. Die Verieumdung . . . 

Von Th. Langer gest. Vor der Schrift 

25-35 (2336) Künstlerdrucke 

Dritte Lieferung. 

7. B. Jordan. Rettung aus dem Schiffbruch 

Von L. Friedrich gest. Vor der Schrift 

32 '41 ','2 (2296) Künstlerdrucke 

8. H. Ochnilchen. Der Steuerzahltag . . . 

Von C. R. Petzsch gest. Vor der Schrift 
28v40 (2318) Künstlerdrucke 

9. F. Defregger. Der Abschied von der Sennerin 

Von H. Bürkner gest. Vor der Schrift 

36 * ^2 -29 V2 (2328) Künstlerdrucke 

Vierte Lieferung. 

10. A. Feuerbach. Madonna. 

Von E. Büchel gest. Vor der Schrift 

35X29 (2362) Künstlerdrucke 

11. H. Hofinann. Die Ehebrecherin vor Christo 

Von E. Mohn gest. Vor der Schrift 

36»V^46 (2254) Künstlerdrucke 

12. 0. Gebier. Zwei Wilderer 

Von C. R. Petzsch gest. Vor der Schrift 
24 > 33 (2334) Künstlerdrncke 



Preis in Mark 
weiss chin. 

8 10 

15 20 

30 

8 10 

15 20 

30 



6 
12 

6 
12 



8 

15 

24 

8 

15 

24 

8 10 

15 20 

30 

10 
20 
30 
8 
15 
24 
10 
20 
30 



8 
15 

6 
12 

8 
15 



10 12 
20 25 

40 
12 



10 

20 



40 

6 8 

12 15 

24 
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III. Einzelne Blätter. ^i» i'' »^ 

Nr. 13. B. Vautier. Die Tanzpause 8 10 

Von H. Bürkner gest. 33x48 (2313) 

Vor der Schrift 25 

Künstlerdrucke 40 

„ 14. CanalettO. Das Innere des Zwingers . . 6 8 
Von L. Schulz gest. 24x48 (629) 

Vor der Schrift 15 

Künstlerdrucke 25 

,. 15. Van Eyck. Madonna 8 10 

Von H. Bürkner gest. 26x39 (799) 

Vor der Schrift 25 

Künstlerdrucke 40 

„ 16. Metsu. Fröhliches Mahl 8 10 

Von E. Mohn gest. 47'/2X38'/2 (1732) 

Vor der Schrift ....... 25 

Künstlerdrucke 40 

M 17. Hofinann. Der Jesus im Tempel .... 15 20 
Von Ed. Büchel gest. 35x48 (2255) 

Vor der Schrift 60 

Künstlerdrucke 120 

„ 18. G. Max. »Vaterunser« 6 8 

Von H. Bürkner gest. 487^x34 (2336A) 

Vor der Schrift 15 

Künstlerdrucke 25 
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Register 



A. 



Seite 



A. B. (schwäbischer Mono- 
grammist) 611 

Abate, Niccolo (delF Abati) 83 

Abati, Niccolo (deir Abate) 83 

Achenbach, Andreas . . 736 

Achenbach, Oswald . . . 740 

Achtschellincx, Lukas . . 375 

Aelst, Willem van . . . 424 

— Art desselben . . . 425 
Aertsen, Pieter, Art des . 277 
Agricola, Christ. Ludwig . 059 
Albani, Francesco . . . 136 

— dessen Schule ... 139 
Allegri, Ant. (Correggio) . 77 

— angeblich Antonio 
Allegri da Correggio . 80 

— nach ihm .... 81 

— Schule des Correggio 81 
Altniederländische gewebte 

Tapeten 868 

Amerighi (Amerigi, Merisi), 
Michel Angelo da 

Caravaggio 155 

— Schüler und Nach- 
ahmer desselben ... 155 

Angeli, Andrea (del Sarto) 54 

— nach ihm .... 55 
Angeli, Heinrich von . . 778 



Seite 

Angelico, Fra 30 

Antonello da Messina . . 44 

Apshoven, Ferd. van, II. . 357 

Apshoven, Thomas van . 391 

Arnold, Heinrich Gotthold 696 
Arpino, il Cavaliere d' 

(Giuseppe Cesari) . . 65 

Arthois, Jacques d' . . . 370 

Asseljn, Jan (Crabbe^e) . 513 

Ast, Balthasar van der . 403 
Augustin, Jean-Baptiste 

Jacques . • . . . . 854 
Avercamp, Hendrik (de 

Stemme van Kämpen) . 587 



B. 

B., A. (Monogrammist) • 611 

B., H. (Monogrammist) . 443 
Bacchiacca, Francesco 

(Ubertini) 55 

Backer, Jacob Adriaenz . 510 

Backhuysen, Ludolph . . 532 

— angeblich . . . . 532 

Baehr, Cari Johann . . 702 

Baen, Jan de 432 

57 
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Register 



Bagnacavallo (Bartolommeo 

Bamenghi) .... 
Baisch, Hermann • . 
Baien, Hendrik van, d. ä 

— angeblich derselbe 
Bamboccio, (Pieter v. Laer) 
Bantzer, Carl L. N. 
Barbarelli, Giorgio (Gior- 

gione) 

— nach ihm . . . 
Barbieri, Jacopo de' ( Walch) 
Barbieri, Francesco (Guer- 

cino) 

— angeblich . . . 

— nach ihm . . . 

— angebl. dess. Schule 
Baroccio, Federigo . . 

— nach ihm . . . 

— angeblich von ihm 
Bartolommeo Veneto . . 
Bassano, Francesco da 

Ponte) 

Bassano, Jac. (da Ponte) 

— dessen Werkstatt . 
Bassano, Leandro . . 
Battaglie, delle (Michel 

angelo Cerquozzi) . 
Batoni, Pompeo . . . 
Baum, Paul .... 
Becker, Karl L. F. . . 
Bedolo, Girolamo . . 
Beerstraten, Jan Abrabamsz 

— Art desselben . . 
Bega, Cornelis . . . 
Begeyn, Abraham . . 
Beiotto, Bernardo (Cana- 

letto) 

Bellini, Giov., Richtung des 



Seite 

66 
785 
298 
300 
440 
731 

91 
92 
46 

141 
145 
145 
145 

64 

65 

65 I 

98 

121 
115 
116 
122 

159 
165 
732 
769 
84 
525 
526 
471 
560 

198 
45 



Seite 
187 

646 
721 

487 
483 



Bellucci, Antonio .... 
Bemmel, Willem van . . 
Bendemann, Eduard . . 
Berckheyde, Gerrit . . . 
Berckhejde, Job .... 
Bergamo. Andrea da (Pre- 

vitali) 

Bergen, Dirk van . . . 
Berchem, Claes Pietersz . 
Berrettini, Pietro (da Cor- 

tona) 

Berettoni, Niccolo . . . 
Bertin, Nicolas .... 
Beukelaar, Joachim . . . 
Bevilacqua, Ambrogio . . 
Beyeren, Abraham van . 
Biagio, Bernardo di Betto 

(il Pinturicchio) . • . 
Biagio, Vincenzo di (Catena) 

— nach ihm .... 
Bigordi, Domen, di Tom- 

maso, gen. Ghirland^'o, 

Schule desselben . . . 

Biscaino, Bartolommeo . • 

Bissolo, Pier Francesco . 

Bles, Hendrik (Civetta) . 

— Richtung des . . . 
Bloemaert, Abraham . . 
Bloemaert, Hendrik . . . 
Bloemen, Peter van (Stan- 

daard) 

Bloemen, Jan Frans van 

(Orizzonte) 378 

Bios, Karl 767 

Bochmann, Gregor von . 745 
Boecklin, Arnold .... 798 
Bokelmann, Chr. Ludwig 744 
Bol, Ferdinand . . . . 517 



47 
484 
472 

158 
162 
244 
271 
51 
430 

39 
49 
50 



32 
213 

49 
262 
263 
398 
413 

362 
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Seite 

Bol, Hans 268 

Bolognese, unbestimmter, 

XVI. Jahrh 68 

Bolognese, unbestimmter, 

XVIII. Jahrh 154 

Bolongier, Jan, angeblich . 442 

Bonifazio Veneziano . . . 103 

Bonifazio Yeronese, d. ä. . iDl 

Bonifazio Veronese, d.j. . 102 
Bonyicino, Alessandro (il 

Moretto) nach ihm . . 100 
Boom, Adriaen H. (Ver- 

boom) 529 

Boonen, Arnold . . • . 576 
Bondone, Giotto di, Schule 

desselben 29 

Borch, Ter, Gerard (Ter- 

borch) 587 

Bordone, Paris .... 100 

— Art desselben . . . 101 
Both, Johannes .... 407 

— nach demselben . . 408 
Botticelli, Sandro (Filipepi) 30 

— Schule desselben . , 31 
Boudewijns, Adriaen Frans 376 
Bourdon, Sebastian . . . 239 
Bourguignon, le Jacques 

Courtois 240 

— Schüler u. Nachahmer 
desselben 241 

Bout, Pieter 376 

— Derselbe und Schüler 

des Poelenburgh . . . 400 

Bracht, Eugen . . . . 773 

Bramer, Leonhard . . . 422 

Brandi, Giacinto .... 160 

Brandt, Joseph .... 754 

Bray, Jan de 455 



Seite 

Bray, Salomon de ... 439 

Bredael, Jan Frans van . 365 

Breenbergh, Bartholomäus 497 

Brekelenkam, Quirin van . 558 

Breu, Jörg 606 

Breydel, Frans .... 358 

Bril, Paul 285 

— Schüler u. Nachahmer 
desselben 286 

Bril, Paul und Matthäus, 

Art der Brüder ... 286 

Brisighella, Carlo (Eismann, 

Lismann) 190 

Broers, Jasper 364 

Bronzino, Angelo (di Co- 

simo) 56 

Brouwer, Adriaen . . . 344 

— nach ihm .... 345 
Brown, Thomas Austen . 797 
Brueghel, Peter, d. ä. 

(Bauembrueghel) . . 267 

— Nachahmer desselben 268 
Brueghel, Jan, d. ä. (Sam- 

metbrueghel) .... 289 

— nach ihm ... . 293 

— Schüler u. Nachahmer 
desselben 295 

Brueghel, Jan, d. j. ' . . 294 

Brun, Charles, le . . . 240 

Bruyn, Bartholomäus . . 637 
Buonarotti, Michel Angelo, 

nach ihm 52 

Buonvicino, Alessandro (il 

Moretto), nach ... 100 

Buti 167 

Byzantinische Schule . . 27 



57* 
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Register 



c. 

C, L. Meister (L. C.) , 
Caff6, Daniel .... 
Cagnacci (Guido Canlassi) 

angeblich .... 
Cagnacci, nach ihm 
Cairo, Francesco . . . 
Calabrese, il (Mattia Preti) 
Calame, Alexandre . . 
Caldara, Polidoro (da Cara- 

vaggio), angeblich . 
Caliari Paolo (Veronese) 

— nach ihm . . . 

— seine Erben (Heredes 
Paoli) 

— seine Schale . . 
Caliot, Jacques, nach ihm 
Cal?aert, Dionisio (il Fiam- 

raingo) 

— derselbe nach Raphael 
Camphujsen, Raphael . 
Canale, Antonio, da (Cana- 

letto) 

Canaletto (Anton, da Canale) 
Canaletto (Bernardo, Beiotto) 
Canlassi, Guido (Cagnacci), 

angeblich 146 

— nach ihm .... 146 
Cano, Alonso 225 

— dessen Schule . . . 226 
Cantarini, Simone (il Pesa- 

rese) 

Capuccino, il . . . . 
Capponi, Rafifaelo dei, 

Werkstatt des . . . 
Caravaggio , Michelangelo 

da (Amerighi, Amerigi, 

Merisi) 155 



Seite 

626 
832 

146 
146 
208 
170 

798 

64 
107 
111 

111 
113 
231 

67 

60 

496 

193 
193 
198 



148 
210 

34 



Seite 

— Schüler u. Nachahmer 
desselben 155 

Caravaggio, Polidoro da, an- 
geblich 64 

Carducho (Carducci), Vi- 

cente 218 

Carleyaris, Luca, da Casa 

'Zenobio 189 

Carlotto (Karl Loth) . . 648 
Carolsfeld, Julias Schnorr 

von 700 

Carolsfeld, Ludwig Ferdi- 
nand Schnorr von . . 777 
Caroto, Giovanni Francesco 50 
Carpi, Girolamo da (de' 

Sellari od. de' Livizzani) 74 

Carpione, Giulio .... 185 

Carracci, Lodov., Schule des 127 

Carracci, Annibale ... 127 

Carracci, Schule derselben 130 

Carriera, Rosalba (Pastelle) 805 

— (Miniaturen) . . . 836 
Carus, Carl Gustav, Dr. . 699 

Casanova, 6. B 61 

Casanobrio (da Ca Zenobio), 

(Luca Carlevaris) ... 189 
Castiglione, Giovanni Bene- 

detto 211 

— Schule desselben . . 212 
C!astiglione, Francesco . . 212 
Catena, Yincenzo(diBiagio) 49 

— nach ihm .... 50 
Cavazzola, il (Paolo Morando) 98 
Celesti, Andrea .... 186 
Cerquozzi, Michel Angelo 

(Delle Battaglie) ... 159 
Cesari, Giuseppe ((Kavaliere 

d'Arpino) 65 
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Seite 

Cealen, Cornelia Jonson 

(Janssens, Janson) van . 494 

Chavannes, P.C. Puvisde . 795 

Chiari, Giuseppe .... 163 

Choulant, Theodor . . . 718 
Ciccio, TAbbate (Francesco 

Solimena) 177 

— nach ihm 178 

— Schule des .... 178 
Cignani, Conte Carlo . . 149 
Cima^ Giovanni Battista da 

Conegliano 48 

Cittadini, Pietro Francesco 

(il Mllanese) .... 149 

Civetta (Hendrik Blee) . 262 

Claeez, Pieter 439 

Claus, Emile 801 

Clouet, Fran9ois, Schule des 230 

Codagora, Viviano ... 160 

Codde, Pieter 449 

Conca, Sebastiane . . . 179 

Conegliano, Cima da . . 48 
Coninxloo (Koningsloo), 

Gillis van 284 

Coques od. Cocx, Gonzales 355 
Comelisi, Comelis van 

Haarlem 280 

— Art desselben ... 281 

— nach ihm 281 

Cornelius, Peter von . . 735 

Correggio, Ant. Allegri da 77 

— angeblich von ihm . 80 

— nach ihm . . • . . 81 

— seine Schule .... 81 
Corticelli (Sacchi, Regillo, 

Licinio), Giov. Antonio 

(da Pordenone) ... 97 

— angeblich derselbe . . 98 



Seite 

Cortona, Luca da (Signorelli) 3 7 
Cortona, Pietro da (Be- 

rettini) 158 

Cosimo, Angelo di (Bron- 

zino) 56 

Cosimo, Piero di . . . . 33 

Cossa, Francesco .... 40 

— Schule des ... . 41 
Courtois, Jacques (le Bour- 

guignon) 240 

— Schüler und Nach- 
ahmer desselben ... 241 

Courtois, Gnillaume . . . 242 

Crabbetje (Jan Asselijn) . 513 

Cranach, Lucas d. ä. . . 614 

— Werkstatt desselben . 621 

— Nachfolger desselben . 626 
Cranach, Lucas d. j. . . 626 

— Nachfolger desselben . 630 
Credi, Lorenzo di . . . 31 
Crespi, Giuseppe Maria (lo 

Spagnuolo di Bologna) . 151 
Cristofano, Francesco di 

(Franciabigio) .... 53 

Crivelli, Angelo Maria . . 210 

Croce, Girolamo da Santa 45 

Croos, Anthony van . . 429 

Cuyp, Aelbert 572 

— nach ihm ...... 573 

— angeblich derselbe . . 573 
Cuyp, Benjamin Gerritsz . 572 
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Dahl, Johannes Siegwald . 718 

Danedi, Giuseppe (Montalti) 208 
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Darnaut, Hugo . . 

Dathan, Georg . . 

David-Nillet, Germain 

Defregger, Franz 

Deiters, Heinrich 

Delaroche, Paul . • 

De La Tour, M. Q. . 

Delft, Jan Vermeer van 

Denner, Balthasar . 

Dettmann, Ludwig . 

Deuren, 0. van . . 

Deutscher, unbekannter 
Meister, XVm. Jahrh. 

Diamantini, Giuseppe . . 

Dieck Tom, A. Chr. Herm. 

Dieffenbacher, August . . 

Diepenbeeck, Abrah. van 

Diethe, Alfred . . . 

Dietrich (Dietricy), Chri- 
stian Wilh. Ernst . . 

Diez, Wilhelm .... 

Dill, Ludwig 759 

Dinglinger, Sophie Fried. 846 

Distelblum (Carlo dai Fiori), 
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Divino, el (Luis deMorales) 215 
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Doerr, Otto E. F. A. . . 
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Dolci, Carlo 


179 


— Schule des vielleicht 




Agnese Dolci .... 
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Dolst, Chr. Gottl. . , . 


866 
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140 


— dessen Schule . • . 
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Dorste, Jacob van . . . 
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— Schule des . 
Douzette, Louis . 
Dou, Gterrit . . 

— nach ihm 

— unbek. Nachahm, 
Dreher, Heinrich Franz- . 
Droochsloot, Joost Comelisz 
Drost, Comelis , 
Dubbels, Hendrik 
Duck, Jacob . . 
DQcker, Eugen G 
Dürer, Albrecht < 

— nach ihm . , 

— Werkstatt desselben . 

— angeblich derselbe . . 
Dürer, Hans, vielleicht . 
Dughet, Gaspard (Gaspard 

Poussin) 

— Schüler u. Nachahmer 
desselben 238 

Du Jardin, Karel . . . 529 
Dusart, Comelis .... 491 
Duyster (Duster), Willem 

Comelisz 497 

Dyck, Anton van . . . 330 

— nach ihm von Sir 
Peter Lely 339 

Dyck, Anton van, angeblich 339 

E. 

E., V. (Monogrammist) . 235 

Echtler, Adolph .... 755 

Eeckhout, Cterbrand van d. 523 

Eichler, Emst Ferdinand 728 

Eismann, Carlo (Brisighella) 190 
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Eismann, Johann Anton . 650 

Elliger, Ottmar, d. ft. . . 394 

Elsheimer, Adam . . . 640 
Espinosa, Jac. Jeronimo de, 

angeblich 225 

Everdingen, Allart van . 589 

E verdingen, Caesar van . 589 

Eyck, Jan van .... 257 

F. 

Faber, G. Traugott ... 697 
Fabriano, Gentile da, an- 
geblich 37 

Fabritius, Bemaert . . . 512 

Faccini, Pietro, angeblich 132 

Faistenberger, Anton . . 660 

Falens, Karel van ... 365 

Farinati, Paolo . . . . 106 

Fasolo, Giovanni Antonio 114 

Fa Presto (Luca Giordano) 171 

Feddersen, Hans Peter . 791 

Fellmann, Aloys .... 746 
Ferabosco (Forabosco), 

Girolamo 185 
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XVI. Jahrh 77 

Ferrari,Gaudenzio, angeblich 125 

Feti, Domenico . . . . 156 

Feuerbach, Anselm . . . 777 

Flammingo, üion. (Calvaert) 6 7 
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Francia, Giacomo (Rai- 
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Friedrich, Gustav Adolf . 715 

Friese, Richard .... 774 
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Furini, Francesco . . . 179 

Fyt, Jan 390 

— angeblich derselbe . 391 

G. 

Gabbiani, Antonio Dom. . 181 

Gärtner, Heinrich Johann 771 

Garofalo,Benvenuto da (Tisi) 7 1 

— dessen Schale ... 74 
Gaubert (Gobert), Pierre . 244 
Gebhardt, Eduard von . . 742 
Gebier, Friedrich Otto . . 753 
Gelder, Aert (Arent) de . 575 
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Lorrain) 236 

— nach ihm .... 237 
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Gentile da Fabriano, an- 
geblich 37 

Gentz, Wilhelm Karl . . 770 

Georgi, Friedrich Otto . 709 

Gerard, Fran^ois .... 794 

Gessi, Francesco . . . . 142 

Geysels, Peeter . . . . 373 

Gey, Chr. Ludw. Leonhard 723 

Ghering, Anton .... 383 
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Ghislandi, Fra Vittore . . 187 
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— nach ihm .... 42 
Grassi, Joseph .... 689 
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Greco, il (Domenico Theo- 
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Grethe, Carlos . . . . 787 
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ihm 253 

Griffier, Jan 544 

Grimou, Alexis .... 248 

Grosse, Franz Theod., Dr. 719 

Gröger, Friedrich Karl . 790 

Grützner, Eduard . . . 757 
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— angeblich .... 145 

— nach ihm .... 145 
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Hackaerty Jan 531 

Haensbergen, Johannes Tan 417 
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Hahn, Karl Wilhelm . . 719 

Hahn, Gustav Adolf . . 710 

Haider, Karl 758 

Halder, B 649 

Hals, Prans d. ä. ... 436 

— nach ihm .... 437 

— Schüler u. Nachfolger 
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Hamilton, John George de 657 

Hammer, Edmund, Guido 710 

Harrison, Alexander . . 797 

Hartmann, Ferdinand . . 694 

Haug, Chr. Robert ... 766 

Hauschild, Max ... . 707 

Heda, Willem Claasz . . 438 

Heem, Jan Davidsz de . 404 

— Art desselben ... 407 
Heem, Cornelis de . . . 393 
Heemskerk, Egbert van, d . j . 488 
Heeremans, Thomas . . . 485 
Heerschop, Hendrik ... 476 
Heinrici, J. M., angeblich (?) 845 
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Holst, Bartholomäus van der 514 
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Hennig, Gustav Adolf . . 701 
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Viejo, angeblich . . . 218 

Herrmann, Hans .... 776 

Herterich, Ludw. . • . . 765 

Heuer, M. H. E. PröU- . 704 

Heyde, Jan van der . . 539 

Hitchcock, George . . . 797 

Hobbema, Meindert . . . 539 

Hoeke, Jan van den, nach ihm 341 

Hoet, Gerard 418 

Hoff, Karl 783 

Hoffmann,Felic.,geb. Sartori 838 
Hofmann, Johann Michael 

Heinrich 713 

Holbein, Hans, d. j. . . . 607 

— nach ihm .... 609 
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gegen 1500 .... 275 
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Holländer, unbestimmter, 

um 1563 280 

Holländer, unbestimmte, 

XVII. Jahrhundert . . 596 
Holländer, unbestimmter, 

XVm. Jahrhundert . . 598 

Hondecoeter, Melchior d* . 415 

Hondecoeter, Gillis d* . . 493 

Hondt(Hondius), Abraham de 581 

Hondt, L. de 363 

Honthorst, Gerard van . . 401 

— Art desselben . . . 401 
Horemans, Jan Joseph . 358 
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Huchtenburgh, Jan van . 489 

Habner, Rudolf Julius Benno 704 

Huijsmans, Cornelis . . 875 

Hutin, Charles .... 253 

Huysum, Jan yan . . . 548 
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Isabey, Jean Baptiste . 
Italiener, unbekannter . 
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Jacobson, Juriaen . . 
Jacobsz, Lucas (van Lejden), 

Art desselben .... 276 

Jacoby, Paul 726 

Jäger, Gustav 707 

Janssens (Jansen, Jonson), 

Cornelius, van Ceulen . 494 

Jardin, Earel du . . . . 529 

Jongh, Ludolf (Leuff) de . 579 

Jordaens (Joerdaens), Hans 304 

Jordaens, Jakob . . . . 327 

— Art des 328 

Jordan, Rudolf . . . . 736 
Juanes, Juan de (Vicente 

Juan Macip) .... 215 

K. 

Kalf, Willem 531 

Kalckreuth, Graf, Leopold von 786 

Kallmorgen, Fr 786 
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Keyser, Thomas de . . . 495 
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Klengel, Johann Christian 689 

Klinger, Max 775 
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Knaus, Ludwig .... 771 

Kneller, Sir Godfrey . . 255 

Knupfer, Nikolaus . . . 403 

König, Hugo 764 

Körne, Anton (Kern) . . 670 

Koller, Jos. Rudolf ... 799 

Koninck, Salomon . . . 511 
Koningsloo (Coninxloo), GiUis 

van 284 

Kops, Franz 727 

Kowalski, Alfred vonWierusz 762 

Kranach, Lukas, d. ä. . . 614 

— Werkstatt desselben 621 

— Nachfolger desselben 626 
Kranach, Lukas d. j. . . 626 

— Nachfolger desselben 630 

Krell, Hans 632 

Kröner, Johann Christian 742 

Krohg, Christ 800 

Krodel, Matthias .... 633 

Krüger, Job. Heinrich Karl 768 

Kügelgen, Gerhard von . 693 

Kuehl, Gotth 729 

Kummer, Karl Robert . . 707 

Kuntz, Gustav Adolf . . 779 

Kupetzky, Johann . . . 650 

Kurzbauer, Eduard ... 753 
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L. C, Meister .... 626 

Laer, Pieter van (Bamboccio) 440 

Laermans, Eugen . . . 802 

Lairesse, G^rard .... 397 

Lancret, Nicolas .... 251 

Lang, Heinrich . . . . 752 

Lanfranco, Giovanni . . 139 

Langetti, Giov. Battista • 212 

Lanzani,Polidoro(yeneziano) 104 

Largilli^re, Nicolas de . 243 

Lasch, Johann Karl . . 739 

Latour, Maurice Quentin de 827 

Leal (Juan de Valdes) . . 228 

Le Brun, Charles ... 240 

Leemputten, Frans van . 802 

Leermans, Pieter . . . 571 

Leeuw, Friedrich de . . 738 

Leibl, Wilhelm .... 756 

Leineweber, Anton Bobert 726 

Leistikow, Walter . . . 776 

Lelienbergh, Comelis . . 429 
Lely, Sir Peter (van der 

Faes), nach van Dyck . 349 

Lenbach, Franz v. . . . 750 

Leonhardi, August Eduard 716 

Lessing, Karl Friedrich . 782 

Leyden, Lukas van, Art des 276 

Leypold, Carl Julius von . 706 

Liberi, Pietro 184 

Licenciado, el 216 

Liebermann, Max . . . 774 

Lichtenheld, Wilhelm . . 748 
Licinio, Bemardino(daPor- 

denone) 97 

Licinio, Giovanni Antonio 

da Pordenone) ... 97 

Lier, Adolf 749 
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Liotard, Jean-Etienne . . 826 

Lippi, Filippino, Schule des 33 
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Magnasco) 209 

Lisse, Dirk van der . . 430 

Livensz (Lievens), Jan . 509 

Longhi, Barbara .... 68 

Longhi, Pietro . . . . 196 

Loo, Jacob van .... 515 

Loo, Jean Baptiste van . 249 

Looten, Jan van . . . 520 

Lorrain, le (Claude GeU6e) 230 

— nach ihm ... . 237 
Loth, Joh. Karl (Carlotto) 648 
Lotto, Lorenzo .... 95 

— Art des 96 

— nach ihm .... 90 
Lucchese, il (Pietro Eicchi) 147 
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Plombe) nach ihm . • 62 
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David Teniers d. j. und 

Nik. V. Veerendael . . 353 

Ludwig, Karl 772 

Lührig, H. F. Georg . . 734 

Lundens, Gerrit . . . . 526 

Lutero, Giovanni di (Dosso ' 

Dossi) 69 

— seine Schule ... 71 
Luti, Benedetto .... 181 
Luyx oder Luckx, Carstian, 

David Teniers d.j. und 

Nik. V. Veerendal . . 353 

Lys, Jan, gen. Pan . . 591 
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Macip, Vicente Juan (Juan 
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— angeblich derselbe . 533 
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Maratti (Maratta), Carlo . 161 
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MarisD, Meister des Todes 634 

— Art des 636 

Marienhof, A 419 

Marinus van Roymerswale 265 
Maren, Therese Concordio, 
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Matthäi, Friedrich . . . 695 
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— nach ihm .... 83 
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— Schüler u. Nachahmer 
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Metsu, Gabriel .... 558 
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Moretto da Brescia, il 
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Moucheron, Frederik de, d. ä. 534 
Moucheron, Frederik, 

Schule des 535 
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Moya, Pedro de, angeblich 226 
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Murillo, Bart Est . . . 226 
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Naecke (Naeke), Gustav 
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Heinrich 
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Oberdeutscher, unbest.. 




Naiwinx (Nouwjnx?), H. . 
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um 1600 ..... 
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Naldini, Battista .... 


58 


Oberitaliener, angeblicher. 




Nattier, Jan Marc . . . 


251 
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745 


Ostade, Isack van , . . 
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